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Rabbiner 


Anmerk. Ein noch aͤlteres Privilegium als das nachfolgende, iſt vom 
10. Merz 1687. — Bu 


i emnach namens fümtlicher, in hiefigen Landen ver / 1097. oc, 

§. 1. N kn Juden vorgeftellet worden, welcherge⸗ ” 
ftalt fieben denen unter ihnen oorgefällenenStreitigeiten bishero 
‚an andere, theils abgelegene Derter gereifet, und von denen das 
fel6ft befindlichen Rabinen folche ftreitige Sachen nach jüdischen 
Gefetzen, und Traditionibus entfcheiden laffen , und daneben ge; 
beten, ihnen zu geftatten, einen eigenen Rabinen zu ermehlen 
und. im hiefigen Landen zu halten; fo iſt diefem Suchen fatt_ Diesaus., 
‚gethan, dergeftalt: Daß die in hiefigen Landen vergeleitete Zu: nen —— 
den, nach juͤdiſchen Gebraud), und wie es an andern Orten abbiner wäh 
anter ihnen gefchiehet, einen Rabiner erwehlen und annehmen, 

‚ diefelben hinwieder abfegen und Dimittiven mögen, aller⸗ 

malen dann demfelben vergönnet iſt. 


* UT. Band, - | A T. Ihre 


2 Rabbiner $. 1. At. 1.2.3.4 


1697. Oct. 9. 1. ihre jüdifche Gefege und Ceremonien in ihren 

—— Schulen oder Synagoge (mie ihnen dieſelbe vergönnet worden) 

gen der Cem zu djrigiven, und zu folchem Ende, der unter ihnen gewoͤhnli⸗ 
chen Zwang : Mittel, und des alfo genandten Schulbannes 
ſich zu gebrauchen. 

„.Gtfäelvung 2. Die ſowohl unter ihnen den Schuß + Zuden entfte 

cn hende Streitigkeiten, als die, welche fremde Zuden etwa ha; 
ben oder noch erheben mögten, in Sachen in welchen ihnen de; 
nen moſaiſchen Gefegen zu folgen, gejtattet wird, guͤtlich zu 
vergleichen und zu entjcheiden. 

„Bebeötun 3. Was nun derfelbe alfo entfcheiden und erfennen wird, 

ie defelben. dem follen beide Theile gebührend geleben und nachfommen, 
bey einer nahmhaften Geld ; Straffe, welche nach Befindung 
der Perfonen und anderer Umſtaͤnde von mehr erineldeten Rabbi 
zu determiniren, und halb dem Landesherrlichen Fifco halb 
mehrbefagter in unfern Landen vergleiteter Szudenfchaft heim» 
fallen und eingeliefert werden fol. Da auch ein oder ander 
Straffälliger Jude fich wiederfpenftig erzeigen wuͤrde, foll auf 
geziemendes Anmelden wegen der Execution behufige Verfuͤ⸗ 
gung gethan werden, 

Einfeprdutun 4. Und wie dann foldye Verordnung blos von.denen uns 
Hiffen des Ra. ter Yuden vorfallenden — und Streitigkeiten, weiter aber 
binere. nicht, gemeinet, zuforderſt auch ohne Verringerung und Ab⸗ 

bruch der Landesherrlichen Iurisdiétion in Civil- und Crimi- 
nal-F$älfen, und der regalien zu verſtehen iſt; Alfo ift auch 
der fämtlichen Zudenfchafft und ihren Rabbi ernftlich, und bey 
Dermeidung der Wiederaufhebung gegenwärtiger Conceflion 
auch andern ernſten Einfehens befohlen, daß fie weiter, als 
was vorhin erwehnter maffen geftattet wird, nicht gehen, noch 
etwas fo der Landesfürftlichen Hoheit und denen davon depen- 
direnden regalien, und hohen Rechten nachtheilig feyn möge, 
vornehmen, auch bey denen Strafen keinen Unterfchleif ma; 

i e en, 


Rabbiner $- r. Art: 4. & 2. Art. 1. 2. 3 


en, noch geftatten, fondern dahin fehen follen, damit die 1097. Oet. 9. 
fte jedesmahl an den Orte, wo die Schuß Gelder ver; 
möge eines: jeden Geleit + Briefes zu zahlen feyn, gebührendt 
eingeliefert werden, allermaſſen dann im übrigen diefe Verord⸗ 
nung dem Befinden nach, zu mindern und zu vermehren oder 
F — vorbehalten bleibet. Verordnung vom 9. 
t. 1697. — | 
8.2. Nachdem dem Vernehmen nach von des Rabbi: 1716.Der. 18. 
ners Erfänntniffen lange feine Straf » Gelder in die Landes; 
herrliche Rentfammer —— woraus zu ſchlieſſen, daß 
entweder ſolcher Rabbiner ſein Ambt ſchlecht verrichtet, oder 
Unterſchleif bey dem Werk vorgehe, wie dann verlautet; daß 
die Schutz⸗Juden in hieſigen Landen ihre Sachen vor ihren 
Rabbiner faft wenig oder gar nicht mehr bringen, auch einige 
unter ihnen in den Wahn ftehen, als wenn obgedachtes Privi- 
legium nicht mehr gültig wäre, als ift desfallß verordnet. und 
geboten. | 
ı. Sind die Privilegien vom 10. Merz 1687. und vom Wiederholung 
9. Octob. 1697. ? beftätiget und confirmiret, und foll dem⸗ aung ber Altern 
felben allerdings gelebet werden, ſo wohl in genere in allen ſei⸗ Jen ven Kastıe 
nen Inhalt, als auch in fpecie darin, daß obgedachter Rabbi; Vers. 
ner, nicht weniger die unter den hiefigen Schuß: Syuden in 
Geld: Sachen, Handel und Wandel, als fonften entjtehende 
Streitigkeiten, als die, swelche fremde Juden gegen hiefige 
Schuß: Szuden etwa haben, oder noch erheben mögten, in fü 
meit ihnen denen Mofaifchen Geſetzen darin zu folgen geſtattt 
wird, gütlich vergleichen und entfcheiden möge., RE 
| 2. ft den hiefigen Schutz⸗Juden bey Verluſt ihres den She 
Geleites befohler, daß in denen Sachen, in welchen ol be⸗ den folen den 
ſchriebener maffen eines Rabbiners zu gebraudjen ihnen erlaubt biner nit vor 
a aa & a Ma -W BR iſt v gehen. 
9 Di ‚ welches $, ı, enthalten iſt, iſt in dieſem woͤrttich wie⸗ 
= ar A — | | a 


4 HNabbiners. =. Art. 2. 3. Rang: Reglement, 


2716. Dec 18. iſt, fie zuforderft ihren beftelleten, Feinesmeges aber zu einem 
fremden und ausländifchen Rabbiner, oder anders wohin ſich 
wenden, auch daferne fie von einen fremden Juden, mit Bors 
beygehung ihres Rabbiners, anderswohin gezogen werden wol; 
ten, demfelben Feine Folge leiften follen. Ä 

Der Hefund 3. Iſt dem Hoff-und. Eammer Agenten Michael Das 

— vid committiret und befohlen; daß er obbeſchriebenen Landes⸗ 

en, herrlichen Befehl und Willen, der unter dieſem privilegio bes 
geiffenen Schuß + Fudenfchafft, unvermeilt fund machen, und 
dahın fehen, und Rede und Antwort davon geben folle, daß 
fowohl von hiefiger Schuß» Zudenfchaft obiges gebührend bes 
obachtet, als auch von ihren Rabbiner fein Amt, in fo weit 
ſolches in diefes Privilegium fchlägt, getreulich und unver 
weislich verrichtet werden, und von ihm darin nicht zu viel 
noch zu wenig gefchehen, mithin felbigen privilegio gemäß die 
Hälfte der von des Rabbiners Erfenntnijfen auffommenden 
Straff + Gelder gehörigen Orts zur Berechnung an die Lars 

desherrliche Rentkammer richtig eingeliefert werden möge, auch 
die etwa vorfallenden Uebertretungen diefes Befehls zu gebuͤh⸗ 
sender Beftrafung anzuzeigen. Befehl vom 18.Dec. 1716.— 


Rang · Reglement 
1696, Ang, Ir 2, Elaffe 


| 2. Elaffe 


3. Elaffe 
Nah der Anciennet& 


Ä Wirkliche Geheime Raͤthe. Generals Feld » Zeugmeis 
fter. Generals von der Cavallerie. Generals von der Infan⸗ 


terie a) e 
a) Rad) 


Feld⸗ Marſchall. 


Rang : Reglement. * 


a) Rach den 3 Claſſen folget immediate der Director St, 1726, Jul.i9. 
Michaelis zu Lüneburg der Eellifchen Landfchaft, und 
darauf der Ober; Appell. Gerichts⸗Praͤſident, wenn er nicht 
wirklicher geheimer Rath if. Mefer. vom 19. Zul, 


1726. — 
4. Elaffe 
Nah der Anciennet& 1696, Yugı I; 
Ä General; Lieutenants. Ober⸗Hof⸗Marſchall, mo er 
nicht wirklicher geheimer Rath if. Ober ; Stallmeifter, 
Dber Sammer: Herr. 


5. Elaffe 
Nahder Anciennet& 
Ä Titulair- Geheime: Räthe, ; General: Miajors. Ober⸗ 
Hofmeifter der Frau Gemahlin des Landesherrn Durchl. j' 
Dber » Sägermeifter. Drdinaire Kammer + Herren. Hof; 
Marſchall. Ober : Stallmeijter des Chur» Prinzen Durchl. 
Geheime Kammer: Räthe a), Geheime Kriegs: Räthe b). Res 
gierungs + Räthe der Herzogthümer Bremen und Verden c). 

a) Die Charge der Geheimen: Kammer »Räthe foll in der 1707, mesr. 
Claſſe mit gehören, in welcher vermöge fchriftlicher j 
Rang⸗ Ordnung vom 1. Aug 1696. die Titulait geheime 
Raͤthe, wie auch die General⸗Majors und uͤbrige dafelbft 
mehr fpecificirte Chargen Reben. Refer. vom 1. 

Merz 1707.) — m 

b) Die Charge ber wirflicyen Geheimen Kriegs: Räthe fol 07. merʒ 31 
in die Claſſe: in welcher vermöge der fchriftlichen Rang; 

Drdnung vom 1. Yug 11090: die Titulair ; Geheime Raͤ⸗ 

3 the, 

®) In einer andern Abfchrift diefed Rang /Meglements ftehet blos Ober⸗ 
KHofmeifter. 


9) Eine andere Abſchrift feet das Jahr 1701. 
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6 Rang : Reglement. 


1707. merz zi the, wie auch die General-Majors und übrige daſelbſt 
mehr fpecificirte Chargen ſtehen, mit gehören. Reſer. 
| vom 31. Merz 1707.”) 
1727.gebr.aß3. c) Nachdem den Regierungs » Räthen der Herzogthümer 
Bremen und Berden bereits mittelft Landesh. Refcr. an 
K. Geh. Rathe; Eollegium vom 7. May 1723. General; 
Majors Rang zugeneigt worden, fo ift foldyes anderweit 
declariret und dakin beftättiget, daß alle jegige und fünf; 
tige Regierungs ; Räthe der Herzogthümer Bremen und 
Verden in der Elajfe in welcher vermöge fchriftlichen 
Rang » Reglemente v. 1696. die General: Majors und 
die mit felbigen im Range gleichgeſetzte Eivil + Bediente 
ftehen, ihren Rang haben und nehmen und nad) ihrer 
von dem dato eines jeden Beftallung zum Regierungs; 
Mathe anzunehmenden anciennetE mit den General; 
Majors und gedachten gleichen Rang mit denfelben ha; 
benden Eivil-Bedienten im Range rouliren follen. Refer. 
vom 25. Febr. 1727. — 
6. Elaffe 
1696, Aug · I» Nahder Anciennete 
: anddroſten. Oberhauptleute. Brigadiers. Extraordinaire 
** Herren. Adeliche Ober⸗Appellat. Raͤthe und Schatz⸗ 
the* ). 
7. Claſſe 


Nach der Ancienneté 
(Geheime Krieges-Raͤthe) ***). Geheime Juſtitz⸗ 
* Raͤthe. Obriſten. Ober⸗Schenke. Adeliche Raͤthe aus allen 
Collegüs. Titulair Landdroſten und Ober⸗Haupt⸗Leute. 
Geheime Legations⸗Raͤthe. Berghauptmann. Gelehrte 
O. A. Raͤthe. 
8. Claſſe 


*) Eine andere Abcchrift Met das Jahr 1701. 
**) Vermoͤge Refcripte vom 12. Apr. 1719. — 
226) Kann nicht richtig feyn, wenn das oben beygebrachte Reſcript authen⸗ 

tifch iſt. ſ. 5. Claſſe b) 


Rang · Meglement. 7 


8. Claſſe 1696. Aug. I. 
Nach der Anciennete 
| Kammer; Zunfer. Nechft die der Frau Gemahlin Durdhl. 
Nechft die des Ehur-Prinzen Durchl. Nechft die von den übri, 
gen Herren Söhnen und ig Durchl. Krieges » Räthe, 
Dbrift;Fieutenants, Hof⸗ und Cancelley⸗Raͤthe. Legati⸗ 
ons⸗Raͤthe a). 
a) Eine andere Abſchrift fuͤget dieſer Claſſe noch bey ' 
) Wirkliche geheime Secretairs *), Dean 9 


Befondere Elaffe nah der 8. 
Wirkliche Leib; Medici in Hannover a). 

a) Da bisher allezeit Herfommens gemwefen, daß die wirk⸗ ryuumers24 
* Leib⸗Medici, den wirklichen Hoff⸗-Raͤthen im 
Range unmittelbar gefolget und denn ſolches fernerhin 

beſtaͤndig ſo zu halten, ſo iſt verordnet, daß die jedes⸗ 
mahligen wirklichen Leibmedici in Hannover unmittelbar 
nach den Hoff; und Cancelley⸗Raͤthen und denen uͤbri⸗ 
gen Perfonen, welche vermöge des fchriftlichen Rang, 
Reglements vom ı. Aug. 1696. mit denen Hoff + und 
Cancelley⸗Raͤthen des Rangs halber in einer Sale ſte⸗ 
hen, eine abſonderliche Claſſe conſtituiren, und alſo 
allen denen Perſonen; welche in den jetzt angezogenen 
Rang + Reglement in dem auf die Hoff⸗ und Cancelley⸗ 
Raͤthe folgenden Elaffen ftehen, im Range vorgehen 
follen. Reſcr. vom 24. Merz 1711. — 
9. Claſſe 1696, Aug, I; 
Nach der Anciennete& 
Hof » unter (wie oben bey den Kammer ; unfern.) 
Majors, Eonfiftorial » Räthe, Heſerichts Aſſeſſores or- 


dinarüũ. 
10. Claſſe 
©) Vermoͤge Refolur, vom 27, Dec. 1725. — 


Rang: Reglement. Raritäten: Kaften $. 1. / 


1696. Aug. I. 10. Elaffe 
Wirfliche Geheime Secretarii *). 


| | 11, Elaffe 
.,NahderAnciennete 
„ Titulair: Räthe.  Hofgerichts ; Alfeflores extraordi- 


Wegen der Anciennete in denen wi hat es bie 
Meinung, daß diejenigen, deren Patente und Decreta, wels 
he ſie ihrer Chargen halber haben, eher als diefes Reglement 
Datirt worden, vor denen den Rang haben, welche vermöge 
diefesReglements mit in ihre Claſſe fommen, Rang « Regle⸗ 
ment vom 1. Aug. 1696 ). — | 


| Raptus, Raub 
f. Ehen in verbotenen Graden $. 2. imgl. Krieges: Recht 
$-7. Art. 41, imgl. Räuber, Steaflen- Räuber $. x. 


Maritaͤten⸗Kaſten 
In Zytie $. 1. Diejenige, welche mit ſogenannten Raritaͤten⸗Ka⸗ 
Die dene her ſten und anderm Spielwerk verſehen, und von einem Ort zum 
find im Lande andern umher lauffen, ſollen nicht in hieſige Sande gelaſſen, 
nis dulden. oc, darin geduldet, vielweniger mit Päffen verfehen, fondern 
an denen Grentzen hiefiger Lande, oder doch bey dem naͤchſten 
Drte, wo ſelbige de werden, wieder zurück gewiefen, 
und, fals felbige fich nicht daran ehren, noch in Gute zuruͤck 
begeben wollen, gleich denen übrigen Land + Streichern und 
Bettlern beftraffet werden. Verordn. vom 10. Sept. 


1745. — 
Rath‘, 


9 f. oben Ste Claſſe 
“2) ſ. ©. Mofer teutſch of ⸗Recht Ifter Band Beylagen n. LXIIT. p. 
v 368. bad Regleme ſt iſt nur fhriftlich und als eine Verordnung 
wicht gedruckt worden, 


[4 


Kath, Stadt-Nath. Ratzenfaͤnger, Sammerjagerg,ı. 9 
Rath, Stadt -Rath 


f. Gognition des Stadt - Rathe in —— 
Berichte 


F. 1. imgl. Reſcripte an die Stadt: Obrigfeiten und 
Derfelben $. 1. 
Rationes decidendi & dubitandi 
f. auch Relation aus den Arten 8. 1. Art. 10, 11. imgl.$. 4: 
Art. 3.) 
$. 1. Wenn von den Juftitz - Collegüis entweder ex ryır. Aus. 24. 
officio, oder auf der Fitigivenden Theile begehren, Adta an „ern nert 
je Univerfitäten gefchicket werden, fo follen die bey denen das den ben Dar- 
er einlangenden Urtheilen befindliche Rationes decidendi,nieut. u 
wann ein oder ander Theil es fuchet, in Abſchrift communici- 
ret werden, Verordn. vom 24. Aug. 1711. C.2.n.22. 
pP. 572 | 
Ratzenfaͤnger, Kammerjäger 
"6, 1. Demnach hin und wieder, fremde Kerl im Lande 1767.200.21. 
herumftreichen, welche fi) vor Cammer » Jäger oder Raten: re ei 
finger ausgeben , und denen Seuten nicht nur in denen Häufern gHion von &- 


Kammer verfes 


ſchwerlich fallen, und felbigen ihre vorgebliche Mittel wieder ben, find Leine 
das Ungenefer oft mit Ungeftühm aufbringen wollen, fondern "Per 
auch nicht wenigen Verdacht auf fic) Inden, unter dem Vor⸗ 
wand des zu legenden Giftes, die Gelegenheit der Häufer aus 
suforfchen, und entweder nachmahlen felbft allerhand Dieb 
jtähle und Einbrüche auszuüben, oder doch andern ihres Ges 
Hichters darzu Anweiſung und Beförderung zu Teiften, felbige 
aud) wohl gar von einer oder andern Obrigkeit, Paͤſſe bey fich 
führen; So find amtliche Obrigfeiten und Beamte im Lande 
ernftlic erinnert, nicht allein mit Ertheilung einiger Reife 
Paͤſſe an fremde ımbefandte Leute, mehrere Vorſicht zu ger 
brauchen, und ſolche nicht ohne —— Unterſuch⸗ und Er⸗ 
maßigung aller Umſtaͤnde, ausſtellen zu laſſen, ſondern auch 
II, Band. — Orten 


10 Ratzenfaͤnger, Rammerjäger $. 1. Räuber, x. 


1707. ov. 21. dergleichen fremde; Kerls, welche fich für Ratzenfaͤnger oder 
Sammer Jaͤger ausgeben, in allewege als Vagabonds zu be: 
handeln, und ſelbigen keinen Aufentyalt, am wenigſten aber 
das Hauſiren in hieſigen Landen zu geſtatten: geſtalten dieje— 
nigen, welche bey denen K. Cammer⸗Aemtern und fonften in 
hiefigen Landen als fogenandte Sammer + Jager beftellet worden, 
fi) durch die von R.- Cammer erhaltene Concelhones und 
Cammer ⸗Paͤſſe zu legitimiren ſchuldig, auch fonften in jegli- 
chem Bezirck des Landes allfihon befand find. Zugleich werden 
fämtliche Landes-Eingefeffene hiermit verwarnet, ſich für folche 
Pandftreicher zu hüten, und felbige vielmehr, wo ſich dergleis 
chen betreten laffen, der Dbrigfeit zur Unterſuch / und Beſtraͤ⸗ 
fung anzuzeigen. Patent vom 21. Nov. 1767. H. A, von 
1767. &t. 98: 


Raͤnber, Strafen: Räuber 

f. auch aan imgl. Raptus. 
1763. Sept. 9. &. 1. 1. Ein jeder Raub oder jede Entwendung, wo— 
en bey jemand an feiner Perfon Gewalt leidet ); es mag foldye 
en en That au öffentlicher Heer: Straffe, oder auf Neben: Wegen, 
"oder in Hölzern und Feldern, oder in Häufern und an andern 
dergleichen Orten, geſchehen; die gebrauchte Gewalt fey groß 

oder gering gewefen; des Geraubten viel oder wenig; daſſelbe 

eritattet oder nicht erftattet feyn; und der Thäter den Raub 

mit, oder ohne Waffen, oder allenfalls mit gefährlichen Dro; 

hungen, dabey eine Vergewaltigung, oder Verlet ung am Leib 

oder Leben gegenwärtig angedrohet wird, und die Ausführung, 

wenn gleich der Drohende noch zu feiner Thätlichkeit gefchritten, 

entweder weil man von mehreren Perfonen, oder von einem 

ftärfern, oder u \ oder auch von einem ſchwaͤchern fo 


unver⸗ 


2) Dieſe Verordnung ne Erflärung des Art, 126. der Peinlichen 
Halsgerichtd- Ordnung, für die hiefigen Landes» Gerichte, wie in dem 


Eingange bderfelben angezeiget worden iſt. 


Räuber, Straſſen-Raͤuber $. 1. At. 2.3.45 11 


unvermuthet überfallen wird, Daß man fich feiner nicht ohne 17%. Senr.9. 
Gefahr erwehren kann, mit Grund zu beforgen ift, begangen 
haben, foll ohne Unterfcheid am Leben beſtrafet werden. 

2. Da auch jemand die Gewalt nicht felbft verübt, je, Wer sur Vers 
doch zuvor um den Anſchlag der Vergewaltigung gewußt, und Benisägt, gleiche 
dazu auf einige Weife conourriret, dabey Schildwacht gehal; ſaue. 
ten; Waffen, Srricke und andere zur Verlegung beſtimmte 
Werkzeuge wilfentlich hergegeben, oder durch feine Aſſiſtentz 
dem VBergewaltigten ein aröfferes Schrecken einzujagen gefucht 
hat; fo foll derfelbe, obgleich er nicht felbft Hand angeleget, 

— Raͤuber und Vergewaltiger gleich am Leben geſtrafet 
werden. | 
3. Würde auch der Thäter, nachdem felbiger die Vers Wenn derhaͤ⸗ 
gersaltigung, im Abficht etwas zu entiwenden, wuͤrklich veribet er weufib- 
hat, ander Fortbringung einiger Sachen verhindert, mithin tung verhindert 
die gänzliche Vollführung des Raubes durch die Entwendung 
nicht völlig confumiret ſeyn; fo fol doc) ſolches, da nur die 
Vergewaltigung der Perfonen wuͤrklich gefchehen, und die oͤf⸗ 

fentfiche Sicherheit dadurch verleget worden, den Thäter von 

der Todes: Strafe nicht befreyen. Ä 

4. So lange. hingegen in dem Diebftahle, der mit Wafı ms 
fen geſchieht, die Vergewaltigung und Verletzung bloß zu ber Semalciaung 
forgen bleibt, und die That nicht durdy wuͤrklich gebrauchte rorsegaugen. 
Gewalt in einen Raub verwandelt wird, ift die Sache nach 
dem 159. Art. P. H. G. O. zu beurtheilen , und nad) Ermef 

ing des Richters auf die Strafe des Stranges, oder auf 
ri Leibed;: Strafe, zu erkennen. 

5. Die 8. Juftitz- Collegia das General - Krieges: Ge⸗ 
wicht, auch andere Gerichte und Mbrigfeiten im Lande, welche 
die Peinlichen Gerichte hergebracht, haben bey vorfommenden 
Faͤllen ſich hiernach zu achten; dieſer Werordnung genau nad) 
zufommen, und felbige = zu Einholung eines — 

—2 r 


| 12 Rechnungs⸗Bediente $. 1. 


1763. Seyt 9. Urtels zur verſchickenden Acten beyzulegen. Berg. vom 9. 

Sept. 1763. Dann. Anz. v. 1763. St. 81. 

Rechnungs: Bediente 

f. auch Geldwechſelung $- 2. Art. 2. 3. 
Anmerk. Folgender Auszug iſt zwar aus der Verv. v, 1705. inzwi⸗ 
| ſchen ift die Verordn. vom 5. Jan, 1685. C. 2. n. 113, 
p- 670. völltg darin mit enthalten 

1705 Apr. 15. 8.1. 1, Da ein in Rechnung beftehender Bedienter ), 
ee welchem, mit Geld » Sadyen oder anderen Herrfchafftlichen 
febung der an oder Landes: Einfünfften umzugehen, und diefelben einzuneh⸗ 
Gelder fHupismen, anvertrauetift, feinen geleifteten Eyd und Pflichten zur 
u wider die gehobene Gelder oder andere Intraden, wohin es ver⸗ 
ordnet und fidy gebühret, nicht wird liefern, oder zu demjeniz 
gen Gebrauch, wozu fie gewidmet und verordnet, nicht an⸗ 
wenden, fondern diefelben entweder zu feinem Nusen und Ges 
brauch, oder fonften anderer geftalt, wohin es nicht verordnet, 
wird vernsenden, und das Gehobene nicht gehörig berechnem 
und fofort lieffern koͤnnen, derjenige foll Deswegen, und weil 
er wieder feinen Eyd und das ihm anvertrauete Ant gehandelt, 
da er noch am Leben, für infamund unehrlich, wie er ohndem 
son Rechtöwegen ift, gehalten, und nicht allein mit denen auf 
dergleichen Berbrechen in Rechten verordneten weh beleget, 
fondern auch, wann es klahr befunden worden, daß er mit Bes 
trug die Gelder oder Einfünffte entwendet oder untergefchlas 
er , und die Summa fich zu Ein: Hundert Thalern oder mehr 
'belauffet, am Leben, wenn die Summa aber geringer, am 
Leibe, auf vorgegangene Rechtliche und ordentlicdye Cognition 
und Berurtheilung geftraffet werden **). Da aber die begarı; 
gene 


*) Obgleich dieſe Verordnung eng allgemein non allen in Rechnung ſte⸗ 
henden Bedienten re Ö it dennoch -biefelbe ausdrücklich auf bie 
ee = Bedien f dem Harz erfläret worden, f, Bergbe⸗ 
diente $. 1, oe 


**) fi Strube Thl. 1. Bed, 129, und Thl. 5, Bed, 124. 


Rechnungs Bediente $. 1. Art. 2, 3.4 13 


gerie Untreue mit denen eingenommenen Geldern oder. Intra- 7705 Wrr.15, 
den erft nach des Berbrechers Tode dergeftalt fund und A 
bahr werden folte, daß man verfichert, daß, wann er noch im 
Leben wäre, er folches Berbrechen mit feinem Rechts; Grunde 

würde ablehnen fünnen, fondern die Lebens; Straffe vorge: 

meldter maffen verwircket haben; deffen Eörper foll zu einem 

ehrlichen Begräbniß nicht verftattet; oder, da er ſchon begra- 

ben wäre, foll er wieder aufgegraben: und aufferhalb des Kirch 

hoffes, eingefcharret werden. 

2. Iſt allen und jeden in Rechnung jtehenden Bedien⸗ Seten mit deu 
ten verbotten, mit denen eingenommenen Herrfchafftlichen Gel: kerriattlichen 
dern oder Intraden für fid) Handel und Wandel zu treiben , Pine pm 
oder diefelben auf einige Weiſe mit dem Ihrigen zu vermifcyen —— * 
Oder zu verſetzen; — fie ſollen die Herrſchafftliche Gelder ienen. 
dergeſtalt ſeparat halten, daß fie auf Erfordern jedesmahl au; 
genblicklich zeigen fönnen, wo felbige Gelder befonders verwah⸗ 
ret ftehen. Wer damider thun wird, der fol, ober fchon ' 
etwa fich erbieten und Mittel genug haben mögte, es zu erftatz 
ten und wieder zu geben, feinet Bedienung verluftig feyn, und 
noch dazu willführlich hart geftraffet werden. 

3. Obiges alles verſtehet ſich auch von demjenigen, mel: Erfretuns auf 
che die in Gerichten deponirte Gelder”) in Verwahrung ha; der in den Gr» 
ben, imgleichen auf die Adminiftratores der Städte und an, NP" 
derer ar — und — * 

4. Sollen alle und jede beſtellete in nung ftehende Aue ſolen auf 
Bediente auf diefe erneuerte Conftitution versviefen I werden 

und deren Beobachtung mittelft eines auszuftellenden fchriffelis und heran Dr 
chen Reverfus an Endes ftatt angeloben, die fünfftig zu beitel; loben. 
Jende aber follen ausdrüdlich darauf mit beeydiget werden a). 


Verordn. vom 15. April 1705, C. 2, 1 96, P. 676, 
B3 J a) I. Ich 


ſ. Depoſtten⸗Gelder $. 1, Art. 16. 


14. Rechnungs: Bediente $. 1. Art. 4. a) 1. 2. 


| SKevers für die 


ße 2) 1. Ich Endöbemelter uhrkunde und bekenne, gelobe auch 

dienten. und verfpreche hiemit: Als unterm 15. Apr. 1705 eine 
Conftitution publiciret worden, wie die in Rechnung 
ftehende Bediente fic) zu verhalten, daß ich demnach bey 
der von Seiner Königlichen Majeftät mir allergnädigft 
anvertraueten Bedienung mich obangezogener Conftitu- 
tion in allem gemäg bezeigen folle und wolle, geſtalten 
ich desfalls diefen Revers unter meiner Hand und Pit: 
fchafft ausgeftellet habe. Getreulich ohne Argelift und 
Gefehrde an ftatt wuͤrcklichen Eydes und bey dem Wort 
der ewigen Warheit. C. 2. n. 70, p. 678. 

—— ve te 2. Die Sicentbedienten find ausdrücklich auf obige 

sent Einnehmer Verordnung verwiefen worden“), und es ift für felbige 


ein abfonderlicher Revers vorgefchrieben, folgenden 
m Ssnhalts: „ Demnad) ferner 8. Majeftat und Chur⸗ 
„ fürftl. Durchl. ꝛc. mich Endes bemeldeten zu Dero Sir 
„ cent» Einnehmer zu N. allergnädigft beftellen und 
„». dann diefelbe am ı5. Apr. 1705. eine Conftitution 
„» publieiren Taffen, darinnen verordnet worden, wie fich 
„ Die in Rechnung ftehende Diener bey Einnehmung der 
„» berrichaftlichen Gelder verhalten follen. So ee 
„ Ich hiemit einen cörperlicyen Eyd zu Gott, daß ich fo, 
„ thanerConftitution gemäß mic) bezeigen, infonderheit 
pr aber die von mir einzunehmenden Gelder von meinen 
n Privar- Geldern ganz abgefondert. halten, diefelben 
„ nicht angreiffen, nod) in meiner, oder der Meinigen, 
„ und andern Privat - Nuten anwenden wolle. So 
„ wahr x. „welcher ihnen erfläret und von denſelben 
unterfchrieben werden fol. Ausſchr. von 14. Aug. 
1705.0,7. 9 4. P, 161: ' 
ui Rech⸗ 


®) f. Kivenrz Ordnung F. 14. Art, XIV. 


Rechnungsführer. 8. 1. Rechtfertigung $. 1. Art.1.2, 15 


| Rechnun sfuͤhrer, Regiſtrator 
ſoArme $. 1. Art. 11. ul f. und Kirchen⸗Rechnung $. 4. 
Recht, Jus N 
gr. Nach was für Rechten und Gefegen die Gerichte an weichen 
hiefiger Sande fprechen und urtheilen follen. ſ. Ober: Appelk, j 
Ger. Ordnung $..2. Art. 2. imgl. Hofrichter. und Beyfiger 
des Hofgerichts d. r. Art. 2: und Juſtitz⸗ Eancelley $. 3. 
Rechtfertigung 
.u 2. In dem Artickel der Rechtfertigung des arı Kirch. Ordn. 
men Suͤnders fir Gott zum Ewigen Lehen, wird die Lehre piirngen der 
begriffen, wie wir arme Sünder bey Gott mögen zu gnaden !ebre und was 
£ommen, alſo, daß wir mit hin, ‚den wie mit onfern Sun arten 
den erzürnet haben, wiederumb mögen verfünet werden, daß 
er nicht mit ons ins Gerichte gehe, nach onfern Sünden mit 
vns handele, und nach vnſer Mifferhat vns vergelte, Sons 
dern onfere Sünde ons gnediglich verzeihe, und nicht zurechne, 
- Diefer Artikel, iſt der fürnemfte der gantzen Ehriftlichen Lehre, 
welcher zu klarem viehtigem- verftande der gantzen heiligen 
Schrift fürnemlidy dienet, vnd in die gante Bibel allein die 
Thuͤr auffthut, ohme welchem Artikel aud) fein arm Gewiſſen 
einigen rechten beftendigen Troft haben, oder den Reichthum 
der Gnaden Chrifti erfennen mag. Vnd ſoll derfelbige Arti⸗ 
ckel ja mit allem fleiß gründlich, deutlich, Klar, vnd einfeltig 
dem Volck fürgetragen werden; weil daran gelegen ift aller 
Menfchen Heyl und Seligkeit. 
2. Die Summa der reinen Lehre, vnd der heilfamen Worin dielelbe 
Hort iſt diefe, daß wir fir Gott gerecht vnd felig werden, ebede. 
allein aus gnaden, vmb des Gehorfambs und Todes Ehrifti 
willen, durch den Glauben, ohne zuthun onfer Newerung, 
Gehorfambs, oder guten Werden, dieſelbigen folgen gewißlich, 


aber fie gehören nicht in den Artickel, wie vnd wodurch man 
für 


— 


16 Rechtfertigung $. 1. Art. 2. Referent 


Rich. Orb fuͤr GOtt gerecht und felig wird. Und eben darumb iſt auch 
IR Sie mwefentliche Gerechtigkeit Gottes, welche die Gleubigen 
treibet recht zuthun, nicht unfere Gerechtigkeit für GOtt zum 

Ewigen Leben, Alſo, Daß omb derfelbigen willen uns die 

Sünde vergeben , vnd wir zu Gnaden Gottes auffgenommen 

werden, vnd ewig leben follen. Kirch. Ordn. von 1569. 

corp. doftr. von dem Artifelder Rechtfertigung sc. €. r. 


n. 1. p. 31. 
Kechtögelehrten: Meinungen 
f. Juſtitz-Cancelley J. 3. a) imgl. Relation aus den Acten 


8. 1, Art. 12, — 
Rechtsmittel 
ſ. unter den beſondern Rubricken z. €, Appellation. Querela 
nullitatis. Supplication ꝛc. 
Recognitio inſtrumentorum 
f. Beweis G. 1. Abſchn. 2. Art. . 
econventio 
ſ.Nachklage, Wiederflage, Reconvention, 
Recrute 
ſ. Militair- Zuftiß- Reglement $. 4. 
Recufatio judicii 
f. 1. Landt. Abfchied Art. 2. ©. 404. 
Recufatio iuramenti i 
f. Juramentum calumniae & malitiae $. 1. Art. 4. 6, imgl. 
Beweis $. 1. Abichn. 3. Art. 7. f 
Redhibition beym Pferde-Kauf 
ſ. Mängel bey den Pferden S. 1. 
Reduten 
ſ. Sabbaths-Feyer 4. 2. Art. 1. 17. 19. 20. 
— Referent 
ſ. Relation aus den Acten F. 1. Art. 3. u. f. 


— 


w 


Referenten Gebühr 8. 1. Reformirte $. 1. Art. 1.2. 17 


Referenten - Gebihr 
: f. auch Tare der Gerichtsfoften. 
gr. Was die Abfaffung der Urtheile bey der Juſtitz⸗ Canc. ron. 
Cantzley betrift, fo behält e8 bey dem Herbringen fein unver; gi: — 
aͤndertes Bewenden, daß dem Referenten erlaubt ſey, ein nehmen i ar 
billigmäßiges ‚pro ftudio & labore zu nehmen; es foll aber "* 
dabey eine folche Teidliche Moderatio gebraucdjet werden, daß 
die Unterthanen mit Fug fich darüber nicht beſchwehren Fönnen. 
Sancell. Ordnung von 1663. Tit. 28. 9, 5. C. 2. n. 7. 


p- 303. 

: Neformationd- Felt 

f. Sefttage, Feyertage $. 3. Art. 5. 
Reformirte 


$. 1. Die Franzoͤſiſch⸗Reformirten⸗Fluͤchtlinge, welche 1690. Aus r. 
fih zu Hameln zur Errichtung einiger Manufacturen nieder: Bra. Klare 
in haben folgende Begnadigungen und Privilegien er⸗ men » 9° 
alten: 
1. Es follen diefelbe bey der Reformirten Religion und Sir len fee 
Gewiffeng + Srenheit nicht allein allerdings gelaffen, fondern bung haben. 
auch in fpecie ein frey ungehindertes öffentliches Exercitium 
ihrer Religion denenfelben verftattet, und zu Haltung ihres 
Gottes ; Dienftes, zu welchen fie mit öffentlichem Gloden: 
Gelaͤute ihre Gemeine zufammen ruffen mögen, eine eigene 
Kirche zu bauen verjtattet feyn. Und foll alsdann ſolche Kirche 
von allem Anſpruch, Auflagen und Befchwerden gänslich 
eximiret und befreyet feyn. | 
2. Sollen gemelte Sransöfifche Reformirte Familien „Gene Fir 
und Perfonen auch ihren Kirchen / Raht und Difeiplin, wie oae. 
unter ihnen hergebracht und üblich, behalten, und in geiftlichen 
Sad) n vor dem Confiftorio oder einigen andern Geiftl. Ge 
richt.n zu ftehen und Recht zu geben oder zu nehmen auf Feiners 
IH Dand. C Ion 


1690, Aug. I, 


Befugniß des 
r 


Kirchen » Raths 


Begroͤbniß der 


ſelden. 


Säulen, 


18 Reformirte $. 1. Art. 2. 3. 4 3. 


ley Weife gezwungen werden, felbigeaber auch hierin ſich alfo 
betragen, daß fie ruhig feyn,. und niemand Yergermis ‚geben ; 
zu dem Ende fie auch die Feſt-Tage, fo ihnen Tages vorher 
angezeiget werden follen, mit zu feyven. | 

3. Der Kirchen » Raht, fo fie auf das Fundament ih; 
ter Religion anordnen mögen, fol Macht haben in Dingen, 
fo ihr Kirchen Wefen angehen, frey zu fchalten und zu walten, 
Confiftoria oder Colloquia unter ſich anzuſtellen, und zum‘ 
Minifterio an der abgegangenen Stelle andere Prediger, Les 
fer oder Sänger zu beruffen, und zu erwählen: jedoch daß fie 
die ermähleten dem Sandesheren , in deſſen Abweſen aber den 
Geheimten: Rähten zur Confirmation vorftellen, welche Con- 
firmation forderſamſt nach befchehenem Anfuchen ertheilet mer; 
den foll; Was aber die. Cognition und Beftraffung der Lafter 
und Verbrechen Per geijtlichen Perſonen betrifft, fo behält 
fi) folches die Hohe Landes; Obrigfeit ſelbſt, wie auch der 
Ehurfürftl. Juftitz - Cantzley bevor: derogeftalt, Daß bey der, 
gleichen Borfallenheit der geangöfihe Kirchen: Raht ſich dies⸗ 
falls nichts anzumaffen, fondern davon zu. Remedirung der 
Gebühr zu referiren. \ 

4. Zu Begrabung ihrer Todten foll ihnen der Soldaten; 
Kirchhoff verbleiben. Wann aber nach diefem der Raum zu 
enge fallen würde, ein befonderer Gottes: A der ihnen angemwie, 
fen werden, und mögen diefelbe die Begräbniffe zu aller Zeit 
und Stunde mit und ohne Proceflion öffentlich verrichten. 
Geftalten, fals jemand fie hierin zu turbiren fich gelüften laffen 
würde, derfelbe darum — angeſehen werden ſoll. 

5. Auch iſt denenſelben vergoͤnnet, daß fie für die Zus 
gend Schulen haben und halten, und ohne jemands Hinderung 


dieſelben in der Gottesfurcht, freyen Kuͤnſten und guten Sit⸗ 
ten unterweiſen. | 


6. Wie 


Neformirte $. 1. Art. 6.7.8.9 , 19 
6. Wie nicht weniger daß fie auf ihre Koften ein eigen 1690. Aug. r. 


aus zum Collegio aufbauen, und darin die Jugend in Spra⸗ Unterriar, """ 
en und anderen höhern ee ten zu Dienft und Nu—⸗ 
gen des Landes und der Gemeine jelbft, unterrichten laffen moͤ⸗ 
gen, und ift folchen gleiche Exemtionen auf ſothanes Colle- 
ium, wie von der neu zu erbauenden Kirche oberwehnet, fü 
* auch die Freyheit, tuͤchtige Lehrmeiſter dazu zu beruffen, 
und zu beſtellen, verſprochen und zugeſtanden. 
7. Berner iſt denenſelben geſtattet, auf ihren Koſten ein Sun Dans eder 
Arm: Haus oder Hofpiral aufzubauen, wozu wann diefe Co- 
lonie im. Stande feyn wird, 1000. Rthlr. Capital darauf , 
gnädigft geftiftet und verehret feyn follen, um beſtaͤndiglich zu 
Unterhaltung der Armen eine jährliche Gülte von so. Rthlr. 
darvon zu heben, und follen diefelbige, ſo wenig als die ande 
ren Vermaͤchtniſſe oder Stiftungen, fo von Privar-PBerfoh: 
nen hierzu —— moͤgten, auf einigerley Weiſe oder Schein 
davon ab⸗ und zu einem andern Gebrauch verwendet werden; 
im übrigen auch der Ort und das: Armen: Daud an fid) felb 
von allen Oneribus publicis, wie felbige Namen haben moͤ⸗ 
gen, gäntlich enthoben feyn. | | 
8. Die Priefter mögen frey und ungehindert in ſolch Befnhung : der 
Armen: Haus eins und ausgehen, die Armen und Kranden ngnen oe⸗ 
reformirter Religion, gleid) wie auch in denen Gefängniffen 
die Gefangenen befucyen, tröften, und fonften alles dasjenige 
frey verrichten, was ihr Amt mit ſich bringet; nn auch 
die etwa zum Tode verdammte Perfonen, ihrer Religion, zur 
Gerichts; Stätte begleiten, und mit lauter Stimme denengel; 
ben durch Gebet und Bermahnungen beyftehen. 
“ 9. In Sachen, welche bey dem Frantzoͤſiſchen Kitchen: „Apres der 
Raht oder Confiltorio vorkommen, follen die Prediger für der 
Juſtitz als Zeugen zu deponiren, es wäre dann daß es den 
Landesherrn oder Dero — Stadt, Land und — 
* 2 tr e 


20 KReformirte $. 1. Art, 9, 10. II. 


1690. Aug. 1. träffe, nicht gehalten, in Juftitz-und Policey-&adyen oder 


aben glei 
ee wit 


anderen Begebenheiten aber Zeugniffe zu geben fehuldig fern, 
jedoch foll da8 Examen vor Churfuͤrſtl. Juftitz - Cangley 
oder auf dero Verordnung von einem abfünderlichen Com- 
miflario gefchehen. 

ı0. Weiter follen die Srangoöfifdy + Reformirte aller 


Eingeboprnen. dings als andere angebohrne Unterthanen gehalten und unter 


Befondered Ges 


denenfelben und ihnen kein Unterſcheid gemacht, folglich fie, 
Srangöfiiche Reformirte, ausgenommen diejenigen Privile- 
gien, welche die Städte bey Beftellung des Magiltrats in par- 
ticulier haben, aller Dignitaeten, Aemter und fo Civil-als 
Militair - Bedienung fähig geachtet, und in fo weit ein > oder 
der ander darzu geſchickt, darzu befördert, auch hierauf bey ih⸗ 
ven Bedienungen gegen männiglidy gefchüset werden. 

11. Damit auch in Juſtitz - Sachen allerhand fonften 


richt, und wa ’ e 
dahin gehöret. zu beforgende confufiones und Weiterungen verhütet werden, 


Bi verordnet, daß jedesmahl dee Commercien-Raht und 
irector dieſer Colonie, benebenft noch andern Perfonen, 
welche fpecialiter darzu benennet, die vorfommende Klagden 
annehmen, und zwar 1) Wann die ftreitende Theile beyder⸗ 
feits, Frantzoſen und Manufadturiers find, folche für fich. 
allein abhandeln; Wann aber 2) Bürger und Fransöftfche 
Manufaeturiers gegen einander Klage hätten, jemanden aus 
Mittel des Rahts mit zuziehen. Gleich wie auch, wann. 
3) Zwifchen Sransöfij; Manufafturiers und Fremden, welche 
unter des Stadt: Rahts zu Hameln Jurisdietiön nicht gefeifen, 
Streit vorfiele, und der Fremde Kläger wäre, felbiger, der 
durchgehenden obfervantz nad), forum rei folgen, mithin 
für dem Comimercien-Raht und Commiflario aud) Benge: 


ordneten ſtehen und Recht fuchen, da aber im Gegentheil der 


Fremde Beflagter wäre, die Sache vor dem Stadt » Schult: 
heiß daſelbſt angebracht werden, und derfelbe dem Commer- 
Ä cien- 


Reformirte $. 1. Art. IL. 21 


cien-Raht und den Zugeordneten mit zur cognition der Sache 1690, Aug. 1. 

ziehen. Ratione loci auch diegenige Streitigkeiten, fo zwi⸗ 

ſchen Bürgern und Frantzoſen, oder Frantofen mit Fremder 

vorfommen, aufdem Nahthaufe, die andern aber in desCom- 

mercien-Rahts, und Directoris Behaufung bis etwan nach 

dieſem ein befonderer Ort darzu deftiniret worden, vorgenom⸗ 

men und erörtert werden follen. Auf diefe Maſſe mögen bey Arpeltion von 

dieſem Gerichte alle Civil- Klagden fo unter ihnen entftehen peuatione- 

fönnen, definitive abgethan werden, und foll, warn dieSum- SW 

ma litis unter- 30 Rthlr. deswegen feine Appellation ftatt has 

ben, in höhern Summen aber dem gravirten Theil zu appel- 

liven verftattet, jedoch fothaner Appellation ungehindert von 

dem Judice gefprochen, und die Sententz, mann der gemins 

nende Theil gnugfame Caution der Erftattung deffen, mas fo» 

wol in der Haupt⸗Sache als wegen Koften und Schaden er; 

fant werden mag, leiſten fann, volkogen, Sonften aber, 

wie auch, warn Churfürftl. Juſtitz - Cangley darin geftalten 

Sachen nad) inhibition thut, mit der Execution eingehalten, 

und im übrigen fowolin erfter als zweyter Inftantz die Sache 

aufs befte rechtlicher Weife befordert werden, daferne auch in 

des Commercien-Rahts oder deffen Adjundti Abmwefenheit, 

Sachen vorfielen, fo feinen Verzug litten, follen folche von 

denen noch Anweſenden auf obbefchriebene Art unterfuchet und 

decidirt, fonften aber bis zu des andern Wiederfunfft, ges 

wartet werden. Was die peinlicheLeibes und gebens+ Straffe, 

oder auch relegation meritirende Sachen belanget, gleich wie 

diefelbe immediate für Churfuͤrſtl. Juftitz- Eangley gehören, 

alfo hat aud) in dem Fall, mo metus fugae vorhanden, der 

Stadr-Schultheiffe zu Hameln denDelinquenten apprehendi-: 

ren oder Hand; feſt machen zu laffen, jedoch warn es die Zeit 

feidet, dem Commercien-Raht und Commiflario auch Zus 

geordneten Communication darvon zu tuhn, und mit denen 
E 3 felben 


1690. Aug. I. 


Geldbuſſe. 


Handel auf 
rehn Jahre. 


. 


Ehre der Pre⸗ 


diger und Rich⸗ 
ter. 


Handwerker. 


22 Reformirte $. 1. Art. IT. 12. 13. 14: 


felben vorhero die Sad) zu überlegen, auch folglich forderfamft 
an gemelte Cantzley zu berichten. Endlich in Commercien- 
Sachen foll die Frantzoͤſiſche Gemeinde jährlich 4. Kauff - Leute 
von ihnen erwählen, und unterthänigft vorfchlagen, um 2. das 
von zu confirmiren, welche bey folchen Begebnijfen, fo das 
Commercium berühren, mit beywohnen, und ıhr Gutdüns 
den vorbringen, auch eydliche Angelobung deshalben tuhn 
follen. Uebrigens follen die bey diefem Judicio fallende Geld⸗ 
Buffen in gemeinen und nicht in peinlichen Sachen zur Helffte 
für den Landesherrn, die andere Helffte für die Frantzoöſiſ. 
Gemeinde felbjt berechnet werden. 

ı2. Iſt gemelten Frantzoͤſiſchen Reformirten concediret, 
daß fie in hiefigen Fürftenthumen und Sanden ins Stuͤck und 
ind Kleine männiglidy ungehindert und zwar 10. Jahr lang a 
dato an, ihre gemachte Waaren verhandeln mögen, welche 
Zeit über fie von allen Zöllen Contributionen und Impoften, 
wie folche Namen haben mögen , allein vie Confumtions- Ac- 
cife ausgenommen, gänslich eximiret und — follen, 
allermaffen ſolches die vormals ertheilete Concefli | 
mehrem befagen. 


13. Die Prediger der Fransöfifchen Reformirten Kirche, 
wie auch diejenige Perfonen, welche in obgedachtem Judicio 


ſitzen, — gleichmaͤßiger Ehre und Vorzugs zu genieſſen has 
ben, als die Prediger hiefiger Confeflion , und die Richter und 
Beyſitzer in dergleichen anderen Judiciis erfter Inftantz haben 
und genieffen; follen auch, fo lange fie das Amt verfehen, wie 
auch deren Wittiben dabey gelaffen werden. 
14. Die Frantzoͤſiſ. Handwerder, melche ſich alfo zu 
ameln haͤuslich niederlaffen wollen, follen nicht gezwungen 
eyn, nach Gewohnheit des Landes die Zünffte zu gewinnen, 
fondern ihnen frey ftehen, ihre Handthierungen , fo gut fie 
Fönnen, zu treiben, und eine folche Anzahl Lehr⸗Jungen oder 


7 


onen lmit 
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Geſellen zu feten , als fie wollen, da fie aber in teutfche an 1690, Aus. 1; 
eingenommen zu werden verlangten, follen fie Darin aufgenom; 
men und gleich andern Unterthanen gehalten werden. 

15. Gemelte Sransöf. Reformirte Flüchtlinge mögen Teftamente und 
nach ihrem freyen Willen und Belieben von allen und jeden ih⸗ “ne 
ren Gütern und Haabfeeligfeiten, Beweglich und Unbewegli⸗ 

— unter Lebendigen um ſterbens willen diſponiren, durch 
eftamenta, Vermaͤchtniſſe, Codicillen nnd dergleichen, je⸗ 
doch damit ſelbige beſtehen koͤnnen, ein Teſtament von 7. 
Bergen: und ein Codicill von 5. Zeugen unterfchreiben und 
- befräfftigen laffen, würde aber jemand ab inteftato verfterben, 
foll deſſen Fa ar dem nächiten Erben gefolget, warn _ 
aber fein Erbe verhanden, oder der ‚nächte Erbe in folchen 
Landen wohnhaft, aus welchen in dieſe Lande Feine Erbfchafft 
gefolget wird, fällt die Verlaſſenſchafft dem Fifco anheim. 

16. Mehrgedachte Srangöfifche refugies, werden zwar / Wenn fie wie 
ten hoffentlich in betracht der vielfältigen Gnade, Hulde, und ge vicken 
angewandter auch noch ferners anzumendenden groffen Koften, wollen. 
die Proben ihrer wuͤrcklichen Erfentniffe * uͤhren laſſen, 
und zu Erhaltung des abgezielten Zwecks, nemlich zu Feſtſetz⸗ 
und Beforderung der Manufadturen zu Hameln allen treuer - 
Fleiß anwenden, und zu dem Ende ihr Sebenlang in hieſigen 
Sanden verbleiben, wann jedoch nichts deftomweniger jemand von 
binnen wieder hinweg ziehen wolte, foll er mit Weib und Kin⸗ 
dern, Dausgenoffen, und allen feinen Gütern unaufgehalten 
fortziehen fönnen, jedoch mit Beding, daß er vorhero denen 
Conditionen wozu er fich verbunden, gnug thue, und feine 
Schulden bezahle, geitalten auch diejenigen, welche ſich nach 
den genoffenen 10. Frey ⸗Jahren wieder von dannen begeben, 
ſich des in Teutſchland, und hiefigen Landen recipirten Redy 
teng, welches in diefem Pundt referviret worden, nicht ent 
ſchuͤtten koͤnnen. rn 

17. Dies 


24 Neformirte $. 1. Art. 17. 18. 19.20. $, 2. 
nt 1. 17. Diejenigen&chulden, fo in hiefigenLanden von denen 
Frantzoͤſiſchen Refugies gemachet werden, follen denen in Frank⸗ 
reich und anderen älteren Schulden, fie mögen privilegirt feyn 
als fie wollen, ja felbft caufae dotis, wann die Heyrat auffers 
halb Landes gemachet, und dos in dis Land nicht gebracht, 
vorgezogen und gültiger feyn, folglich ſolche Neue in hiefigen 
Landen contrahirte Schulden jenen praeferiret werden. 
ee 18. Sonften mögen gemelte Refugies in hiefigen Sans 
den gleich andern Unterthanen freye und unfreye Guter kauffen, 
befigen, und die namentliche Freyheit⸗Gerechtſame⸗ und prae- 
be darauf genieffen, als der vorige Beſitzer inngehabt 
und befeffen. 

—E 19. Die 10. Frey⸗-Jahre uͤber ſollen dieſelbe von aller 
Pflege und curatel auch ſequeſtern über angebohrne Unter; 
thanen und deren Guͤter befreyet ſeyn. 

—I 20. Schließlich ſind alle und jede in hievorigen Reſolu- 

eeälpuen ir. tionen und Conceſſionen enthaltene Pundte, in foweit diefelbe 

dieſer Declaration nicht zugegen lauffen, ratificiret und con- 

firmiret; jedoch mit dem Vorbehalt, felbige insfünfftigezu 

mehrerm Aufnehmen der Frantzoͤſiſchen Reformirten Gemeinde 

zu Hameln nach Befinden zu vermehren. Declaration vom 
1. Aug. 1690. C. ı.n. 167. p. 1005. 

1705.$ebr.18, — enn in der Alt-oder Neu + Stadt Hannover 

Saufen der re ein Kind zu tauffen oder ein Paar Berlobte priefterlich zu co- 

Fine in an puliren vorfällt und beyderfeits Eltern, denen das zu tauffende 

nover, Kind zugehöret, oder beyderfeits Verlobte, die prieſterlich co- 

uliret zu feyn verlangen, find reformirter Religion, fo foll 
bie Tauffe und Copulation zwar von einem der reformirten 

Prediger verrichten werden koͤnnen, jedoch alfo, und. anderer 

geitalt nicht, als dag mit demjenigen der hiefigen Hoff: Stadt 

oder Guarnilon-Predigere, denen fonft ihrer Pfarr z Gerech: 
tigfeit nach die Verrichtung des actus der Tauffe. und = Co- 
| | pulation 
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pulation zukommen würde, wegen der ihnen gebührendeu Ju- 
rium Stolae vergnüglicher Abtrag vorher zu machen. Wann 
aber der Mann oder die Frau, denen das zu tauffende Kind 
zugehöret, wie auch wann der Bräutigam oder die Braut, 
welche priefterlich copuliret feyn wollen, der reformirten Re- 
ligion nicht zugethan feyn; So ift der Adtus von dem ‘Pre: 
diger der Pfarre, dem es fonft, wenn feine reformirte Pres 
Digere da wären, oder wenn beyderfeits Eltern oder Verlobte 
der Augfpurgifchen Confeflion zugethan wären, gebühren 
würde, zu verrichten, und haben die reformirte Predigere 
fo deffen allerdings zu enthalten. Es erſtrecket ſich aud) obige 

enen hiefigen Reformirten Predigern ertheilte Bergönftigung, 
Kinder zu tauffen und Priefterliche Copulationen zu verrichten, 
nicht weiter, als auf die Alte-und Neu: Stadt Hannover; 
immaffen aufferhalb dererfelben auf dem Lande die hiefige refor- 
mirten Prediger ſich im geringften feiner Kindtauffen oder prie⸗ 
fterlicher Copulationen anzumaffen haben; es mögen beyder⸗ 
feits Eltern oder Verlobte reformirter Religion feyn oder 
nicht a). Verordn. vom 18. Febr. 1705.*) C. 1, n. 168, 

. 1022, 

a) Nachdem die Vorſteher beyder refornirten Gemeinden 
zu Hannover, um die Befreyung von den vorgedachten 
juribus ftolae und Aenderung der den reformirten Pre⸗ 
digern concedirten Berrichtung der actuum facerdota- 
lium angefuchet, fo ift denfelben zur Refolution ertheilet, 
daß ihrem Gefuche nicht ſtatt gegeben werden fünne, 
fondern es bey dem Inhalt der Verordnung vom 18. 
Sehr. 1705. fein Verbleiben haben muͤſſe. Reſolut. 
vom 16. Sebr. 1717. C. I.n. 170. p. 1024. $ 

, ’ 3+ 
w, Ein andered Nefcript vom 18. Sebr. 1705. ift an das Konfiftorium ers 
gangen, und mittelſt felbigen vorftehendes bekannt gemacht worden, 


Ill. Band D 


1705.$ebr,18, 


1717.$ebr. 16 
Beſtaͤtigung. 


2723. „TE 
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$. 3. Diejenige Sachen , welche die reformirte Glau⸗ 


cn bens+Sehren, und die in Franckreich etablivet geweſene refor- 


node der Reſor⸗ 
mitten geberen- 


den 


mirte Kirchen - Difeiplin, deren Gebrauch, in fo weit felbige 
bey obgedachten reformirten Kitchen in biefigen Landen appli- 
cable, die ihnen bereits vorhin concediret, betreffen, follen 
binführo immediate an die, mit Sandesherrlicher Erlaubniß, 
und in Gegenwart des dazu zu benennenden Commillarii, 34 
haftende nächfte reformirte Synode jedesmahl verwiejen, und 
alda examiniret und decidiret werden, auch follen alle diejes 
nige Perfonen, welche von folchen Synoden dependiren, auf 
ni fich davor zu ftellen gehalten feyn; Geftalten dann, die 
reformirte Synodal- Schlüffe, in quantum de jure, bey 
Kräfften erhalten werden follen. Weil jedennoch das, vifu- 
perioritatis territorialis, dem Landesherrn competirende jus 
circa faera, in fo weit e8 die reformirte Glaubens; Lehre und 
Kirchen » Difeiplin nicyt concerniret; Ferner auch, die den 
Geift und Weltlichen Gerichten reſpective in matrimonia- 
libus, civilibus und eriminalibus, auch Policey-Sachen, 
zuftehende Cognition und Beitraffung exprefle referviret, 
und wenn desfals bey denen reformirten Synoden etwas vorz 


- fommen mögte, die darauf verfaffende Synodal — 
a⸗ 


in Cauſis controverſis, die jura privatorum betreffende 


Avyellation von hen ſo wenig inappellabel feyn fünnen, als die ſententiae der 
Soyneden. Gonfiftoriorum und anderer Gerichte ina pellabel feyn; So 


follen in obbedeuteten Fällen, diejenige fo ſich graviret zu feyn 
permennen, ihren recurs an das Gericht, wohin die 

ihrer Natur nach gehöret, nehmen, Gegentheil ſich auch das 
ſelbſt gebührend einlajfen, und beyde Theile vor fothanem Ge; 
richte ihre Sachen vorbringen, und rechtlicher Entfcheidung 


gewaͤrtigen, auch fic) aller und jeder in den Gerichts Drdnuns 


gen erlaubter beneficiorum juris, gleich andern Landes Uns 
terthanen, zu gebrauchen macht haben. Reſolution — 3. 
F an. 


J 
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Jan. 1723. C. 1. m. 171. p. 1025. und Detlaration vom 
11. Sept. 1725.C. 1. n. 172. p. 1026. 
Refufio expenfarum 
f. Koften des Proceffes. 
Feefutations⸗-Schrift, Contra dedudio. 
f. Beweis $. 1. Abſchn. 1. Art. 35. 
Regimensö und Compagnie⸗Caſſen 

$. ı. der Regiments - und Compagnie - Caflen 1732.Xug. ar. 
einige mehrere Sicherheit: gegen uͤbeln — oder andere Deen 
zu beſorgende Fataſitaͤten, zu verſchaffen, iſt verordnet wor⸗ legt. 
den, daß a dato dieſer Conſtitution anzurechnen, die Regi- 
ments -und- Compagnie - Caflen der hieſigen Trouppen ch 
der Jurium Fifei und infonderheit des debiti Primipilaris in 
denen Gütern dererjenigen, denen folche Caſſen anvertrauet 

en, zu erfteuen haben, md ihren alle ſolchen Juribus 
anflebende Praerogativen-angedeyen follen. Verordn. vom 
21. Aug: 173% C. 3. 0. 17. P: 82. | u 
62. Demnach den en Sr ana Compagnie- Caf- 1733.Sep«tr 
fenzum beiten , wegen Claſſincation derjenigen Gelder , wel, ur 
ee die Officiers denen Regiments-und Compagnie - Caſſen (hußs Geldern. 
fihuldig bleiben, eine Berordnung ergangen, felbige aber nun; 
mehro weiter auch auf diejenigen Gelder, welche von obbeſag⸗ 
ten Caflen denen Manufacturiers auf die zu verfertigende lon- 
tirungs + Tuͤcher vorgeſchoſſen werden, zu extendiren der 
Nohtdurfft befunden; So iſt verordnet: daß die Regiments- 
Caffen vom x 1. Gept..1733. anzurechnen, ſich in denen Guͤ⸗ 
terit deretjenigen Manufadturiers und Liefferanten, denen fie 
auf die: Montirungs + Lieferung, einen Vorſchuß gethan, derer 
furiumPifei-ratione debiti primipilaris eben ſowohl, als füls 
thes:den Regiments - und Compagnie - Calfen zum beften, 
wegen derer denenfelben zuftändigen lder, überhaupt: verord: 

2. net, 


28 Regiments: Gerichte. Regiftrator ꝛc. 8. 1. 


17335. Sept, ır et, zu erfreuen haben, und ihnen alle jolchen juribus ankle⸗ 
bende Praerogativen angedeyen follen. Verordnung von 
11. Sept. 1733. C. 3.n. 18. p. 83. 
| Regiments Gerichte 
engl 8 1. Was für Exceſſe und Sachen für die Regiments; 
“Gerichte zur@rörterung und Beftraffung gehören, ſ. Militair⸗ 
Fuftig Reglement $. 3. Art. 3. | 
Regimentstage bey den Aemtern 
fe Amts» Ordnung $. 1. Art. 24. 


Regiſtrator der Armen⸗Caſſe 
fe. Arme $. 1. Art. 11. m. f. 


Regiſtrator der Kirchen » Rechnungen 
f. PRIP ea $. 4. ch gen 


Regiſtrator und Botenmeiſter beym Dber = Ap- 
pell. Gerichte 

re .. %1 1. (11) Dem Regiftratori und Botenmeifter 
Deften Ziue- wird obliegen, bey denen Diaeten Vor- und Nachmittags 
genbeiten. allemahl zugegen zu ſeyn, die einfommende Supplicationes 
en und Schriftfäe von denen Partheyen oder deren Porn: 
den Schriften. ren anzunehmen, und forderift nachzufehen, ob folche der 
Ordnung gemäs rubriciret, unterfchrieben, und alfo, wie 
verordnet, paginiret”), findet er folches nicht, mus er felbige 
ſofort demjenigen, fo fie übergeben, retradiren, und ihn zu 
gehöriger Obfervantz derfelben anweifen. Sind aber ſolche 
—— Ordnungsmaͤßig eingerichtet, ſo hat er das Datum, wann ſie 
eingebracht ſind, inwendig oben auf der forderſten Ecke des er⸗ 
eren Blates, und zwar nach der Ordnung, wie fie ihm bes 
Andigt worden mit Ziffern 1. 2, 3. 20. zu verzeichnen **), und 
want 
©) f. Procurator beym ©. 4. G. F. 1. Art, 6. 

&®) f. auch producten / Buch 9. Ir 
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wann feine ante · acta vorhanden, ſolche Schriften fodann dem —— 
Praefidenten, oder in deſſen Abweſenheit dem Vice-Praeli- ce 
denten — die Taffel vorzulegen, damit ſelbige unter die Ri 

the vertheilet werden fönnen; find aber ante-adta vorhanden, 

fo mus er folche Schriften forderlich zu denen zugehörigen Acten 

bringen, und dem Secretario, der die Acta in jeiner Expe- 

dition hat, mit denenfelben,, forderlidy hingeben. Die etwa —— 
einlangende verſchloſſene Schreiben aber muß er vor ſich nicht ven eintonumge 
brechen, fondern folche, fobald er fie praefentiret, dem Prae- 

fidenten , oder auch in Abwefenheit deffen dem Vice - Praefi- 

denten zufchiefen, und, wann derfelbe ihm dann foldyes erbros 

hen zuruͤck fendet, damit, mie bey vorigen Schriften erweh⸗ 
net, verfahren. Und damit die Partheyen und deren Procu- Areeremmanen 
ratores wiſſen mögen, ob Gegentheil mit feiner fchrifftlichen Schriften, 
Handlung einfommen, fo fol er allemahl am Dienftage Mit—⸗ 

tage in der erften Wochen jeglicher Diaet eine Defignation al; 

fer eingefommenen Schriften verfertigen, ſolche ſofort an die 

Gerichts; Thür fchlagen, und, mwenn ein oder ander contuma- 

eiret, und desfals folgenden Mittwochen und Donnerftag 

Morgens zwiſchen 8. und — Uhren etwas ſchrifftlich uͤbergiebt, 

ſelbiges annehmen, und damit gleichfals, mie vorerwehnet, 

verfahren. Solten jedennody audy nad) obbemeldter Zeit, 

oder auch auffer der Diaet in Sachen, da fummum in mora 
periculum ift, Schriften einfommen; fo hat er folche anzus 

nehmen und zu praelentiren, auch alsdenn fofort dem Prae- 

fidenten oder in Abwefenheit deifen dem Vice - Praefidenten 

zu zuftellen. So bald num die Adta nad) Ausfertigung des; 

jenigen, fo darauf decretiret ift, compliret find, mus er 

folche von dem Secretario wieder annehmen, und in die Re- 

pofitoria, welche ihm in dem Gemölbe angemiefen hinlegen , 

und flets in guter Ordnung halten, felbige, fo offt fie gefo-  Bermabrung 


dert werden, oder es fonft möhtig ift, herlangen, und, wann Koersrium, 
| D 3 fie darüber, 
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©. 2 ©. © fie zurück geliefert werden, mwieder an ihren Ort bringen, auch 
vorm eine richtige vollftändige Regiftratur oder Repertorium, nad) 
dem Alphabet und Nahmen des Appellanten oder Klägers 
darüber halten, und ſolche alſo einrichten, daß man, was von 
denen Adtis verlanget wird, fofort auffinden und bey der Hand 

haben koͤnne. 


urthetle und 2. (12) Alles was in der Gangley an Lirtheilen, De- ° 

deſcheide  oreten, Receflen und anderen Verordnungen ausgefertiget, 

auch ihm von dem Proto-Notario eingehändiget wird, mus 

er fo gleich nach gefihehener publication, und nachdem er das. 

jenige, fo im Nahmen des Landesherrn ausgefertiget, contra- 

 figniret, denen Partheyen oder deren Procuratoren und Sol» 

licitanten auglieferen. Solten folche binnen denen nächiten 3.. 

Zagen nad) geendigter Diaet und gefchehener publication nicht 

abgefordert oder angenommen werden, fo-foll er foldye denen 

Procuratorem oder Partheyen ins Haus ſchicken; auf den letz⸗ 

ten Fall aber es fofort dem Praefidi oder Vice- Praefidi an 

| zeigen, Damit Diefelbe desfals Verordnung machen fönnen. 

„Sen wien Uebrigens aber Fommt ihm nicht zu, vor ſich jemanden am 

communiciten. 393 und Schrifften etwas zu communiciren und abfolgen 
zu laſſen. 


Ben ingot 3.(13.) Wann die Inſpection der Gerichtlichen Acten 
taubet it, ou erlaubet würde, (wie dann diefelbe niemanden, der Darum ars 
In nbise von haͤlt, verfaget werden foll,) fo hatder Regiftrator ſolche auf 
der Cantzley, und foniten an feinem anderen Orte denen Par⸗ 
theyen, oder deren Advocaten und Proeuratoren zur Beſich⸗ 
tigung. vorzulegen, dabey zu bleiben, und infonderheit: Aufs 
ficht zu haben, daß fie die Concepte, bey welchen Praefiden-, 
ten - und Vice - Praefidenten, auh O. A. Rähte Hände und‘ 
Revifiones ſich finden, nicht zu fehen befommen, 


4. (14.) 


* 
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4.) Berner ſoll der Regiftrator bedacht ſeyn, dag ®- 4 ©. ©. 
taugliche Boten beftellet, und mit Wiſſen und Willen des Prae- aumını Zuphie 
fidenten und Vice -Praefidenten angenommen werden, auch Poren 
Aufficht haben, daß diefelbe ihren Pflichten gebührend nady 
fommen, und fie deren zum oͤfftern erinneren; denn hat er die; 
felbe mit denen erfandten Proceflen und anderen Verrichtun⸗ 
gen abzufertigen, den Tag ihrer Abfertigung und NBiederfunfft 
zu verzeichnen, wann diefelbe wiederfommen, die Relationes 
zu vernehmen, denen Procuratoren deren Wiederfunfft zu vers 
melden, und denenfelben ſolche Relationes, damit fie fid) des 

‚ren zur Reprodudtion gebrauchen fönnen, abfolgen zu laffen. 

— 5. (15.) Dieneben foll bey demRegiftratore die Beobach⸗ —— 
tung, Einnahme und Berechnung der Cantzley Taxen und 

Gefälle feyn, welche dann derjelbe alle und jede, wie fie fich 
begeben, getreulich und unnachlaͤßig einzumahmen, bey Abs 
forderung der Gerichtlichen Verordnungen ſolche ſich reichen 
zu laffen, und in obgedachtem Gewölbe in guter Berwahrfahm, 
auch richtige Rechnung darüber zu halten, und bey jedem Ges 
sichtö+ Tage deren Extradt zu übergeben hat. 

6. (36.) Und wie denn verordnet, DaB die Stände die Yuheblun der 
zu Unterhaltung diefes Gerichts + Perfohnen nöhtige Gelder , terbaltung Der 
dem Regiftratori die helffte vor Ditern und die andere helffte nen. 
vor Michaelis ohnfehlbahr zu Eelle, auszahlen laſſen follen; 
als hat der Regiftrator dahin zu fehen, daß folche Gelder zu 
gefegter Zeit allemahl richtig einfommen, und, wenn ein oder 
ander fich damit nicht einhalten folte, desfals an gehörigen 
Ort nöhtige Erinnerung zu thun, und die forderliche Zahlung 
zu urgiven, auch, im Fall einer nichts deftomeniger mit der 
Behtung zurücbleiben folte, foldyes dem Praefidenten nder 

ice-Praelidenten anzuzeigen, und deren Aflıftentz zu em 

forderen. Wenn dann joldye Gelder einfommen, hat der Re- 
giftrator felbige wohl au verwahren, und einem jeglichem das⸗ 

| | enge, 
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6. %. G. o. jenige, was ihm gebühret, alle halbe Jahr und zwar auf Oſtern 


von 1713. 


Schreibe 
Serinlien, 


und Michaelis ohne Auffenthalt gegen Quitung zu bezahlen, 
auch, wenn die völlige Zahlung verfüget, alle halbe Jahr das 
von Rechnung abzulegen, 

7. (17) Und weil aud) der Regiftrator das Papier, 
Bindgarn, Wachs, Federn und andere Schreib-Materialien, 
unter handen haben mus; fo foller befchaffen und zeitliche Er; 
inmerung thun, daß foldye Materialien zu gehöriger Zeit ihm 
geliefert werden, und daran Fein Gebrechen feyn möge. Denn 
hat derfelbe ferner acht zu geben, daß die beygefchaffte Mate- 
rialien nicht unnüß verbraucht, oder anders wohin als fich g& 


buͤhret verwendet werden mögen. Ober » Appellat. Ger. 


Eh deſſelben. 


Drdn. v. 1713. P.1. T. 3. J. 27 — 17. C. 2.n. 1. p. 22. 
$. 2. Der Regiftrator und Botenmeifter hat folgende 
Puncte in ſeinen Eyd zunehmen; „daß er auf die einkommende 
Schrifften fleißige Aufficht haben, wann folche der Ordnung 
gernäß, -fie zu benandter Zeit annehmen, die Praefentata aufs 


richtig darauf verzeichnen, mann feine anteadta vorhanden, 


folche dem Praefidenten fofort vorlegen, wenn aber dergleichen 
vorhanden, folche fofort zu felbigen bringen, und mit diefen 
dem Secretario, welcherdiefelben in feiner Expedition hat, 
hingeben, die verfchloffene Schreiben fofort dem Praefidenten, 
oder dem Vice-Praelidenten zufchiden, und, wenn folche 
erbrochen ihm zurück geſchicket, damit wie mit anderen Schrifr 
ten verfahren; dann ferner, fobald was erfandt, ausgeferti— 
get ift, und die Adta ihm wieder zugeftellet werden, ſelbige hin; 
wiederum an den darzu beſtimmten Ort beylegen , die geſamte 
Adta ftets in guter Ordnung und Berwahrung, auch eine rich, 
tige vollftändige Regiftratur darüber halten; Alles was in der 
Cantzley ausgefertiget, und ihm eingehändiget wird, denen 
Partheyen auslieferen oder durch einen der beeydigten Bohten 
zuftellen laſſen: Berner Sorge tragen, daß tüchtige Bohten 
beitellet, und von denenfelben, was ihres Amts iſt, treulich 

vers 


Rehburger Brunnen $- 1.9. 2. 33 


verrichtet werde; Die Eantley; Taxe und Gefälle unfäumlih 9; ©. ©. 
einforderen , in Verwahrſahm bringen, und aufrichtig ohne " "7 
einigen Fehl / und Abgang berechnen, Daneben alle des Gerichts; 
Heimlichfeiten und Rahtfchläge, die ihm fund werden, ver 
wiegen halten, die Partheyen daraus nicht warnen, noch 
denenfelben rahten, auch feine Adta oder deren Abfchrifften 
vor ſich communiciten, von felbigen oder von ihrentwegen fo 
wenig nach als vor entfchiedener e feinerley Gefchende, 
nehmen, oder durch andere nehmen laſſen. 2. Dber:Appell. 
Ger. Ordnung von 1713. P. z. Ti. 9. C. 2. n. 1. p. 55. 
Rehburger Brunnen 
 $ 1. Denenjenigen, welche ſich dazu entſchlieſſen, bey, year 
dem Rehburger Brunnen Haͤuſer zu bauen, ſich alda niedersiguenden folen 
zulaffen und ein der Brunnengejellichaft nuͤtzliches und zu ſtat⸗ frenbeiten ger 
ten fommendes Gewerbe zu treiben, find verfchiedene Vorzuͤge "Te 
und Sreyheiten zugeftanden und verfprochen worden. ‘Patent 
vom 28. Nov. 1752. Dann. Anz. von 1752. St. 100. 
$. 2. Bei der jährlicy zunehmenden Anzahl der bei dem ızar.inay2g. 
Kehburger Brunnen fich anfindenden armen Brunnen + umdypaneiker Fa 
Badegäfte, ift abermahls verordnet: 1) daß niemand an den menden Armen 
dortigen Armenanjtalten Theil nehmen fönne, der nicht von Sceinen. 
der Obrigkeit feines Orts mit dem erforderlichen Armenfchein 
verjehen ft, 2) daß in denen nach Pflicht und Gewiſſen auss 
tftellenden Armenfcheinen bemerklich zu machen fey: ob der 
ent unter die ganz Armen zu rechnen fey, und alſo freie 
Wohnung, freie Baͤder, freie Medicin, und auch etwas Geld 
zum Unterhalt haben müffe, nr aber ob die eine oder andere 
Beihülfe diefer Art hinreichend fei? 3) Daß diejenige Armen, 
die in der Erndte nichts verfäumen, erft im rg des Mo; 
nats Auguft nad) dem Brummen abzufenden find. Verordn. 
vom 29. May 1781. Hann. Anz. von 1781. Öt. 45. 


AH. Band "7. ı An "Rein: 
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Reinholzhauſen (Reinshof) 
f. Kloſter⸗Beamte $. 1. Art. 5. a) und Note *) 
Deffen Aufl % den u ph der andern Parth | 
a lite .1. sn welchen Fallen der einen oder andern ey 
ae in eine Civil⸗Sache der Reinigungs »Eyd aufzulegen , f. Bee 
weis $. 1. Abfchn. 8 Art. 16. 
mein. 2, Ihr follet 2c. daß ihr am ber be huldigten That 
(ſo in fpecie benennet werden muß, ) unſchuldig fend. Der: 
daß ihr von der Sachen, deren ihr befchuldiget, naͤmlich dag 
und das (jo nach der Länge erzehlet werden muß) ni wiſſet, 
ſelber nicht gethan, auch andern keinen Rath oder Beyſtand dazu 
gegeben habt. Oder: daß ihr klagenden Theil das und das (enu- 
“ meretür) nicht zugefagt, verfprocyen oder verheiffen habt, 
Getreulich und ohne Gefährde. Anhang der Canc. Ordnung 
von 1663. Mr. 25.C.2.n.9.p. 352. 


Re 
f. Licent: Ordnung 6. 2. c) 
| Reifen nach London 
— Suppliciren an Ihro Koͤnigl. Majeftät hoͤchſte Perſon ıc. 
12, 


Relation aus den Acten 

£ auch Ober: Appell. Rath $. 1. Art. 1. u. f. : 
on 1. 2. Sobald in einer Sache zur Urthel gefchloffen, 
Eomptirung fol der Secretarius, der folche in feiner Expedition hat, die 
ton der arm Acta compliren, und, wo es noch nicht gefchehen, alle Stücke 
der Adten numeriten, hierauf die Partheyen oder Procura- 
tores mündlic) vorforderen, mit ihnen die Adta durchgehen, - 
und wann foldje complet befunden worden, diefelben inrotu- 

Bertheitung Iren, und mit dem Gerichts Siegel verfi lieſſen. 
der eien unter 2. Wenn mit allen zum Schluß ſtehenden Acten alſo 
ae verfahren worden, find alle folche Adta jofort dem Proto-No- 
tario auszulieferen, und fol alsdann derfelbe ih dem ” “ 
onder⸗ 


Relation -aus den Arten $. T. Art. 2. a) Art, 3. 35. 


ſonderlich verfertigten Buche deutlich verzeichnen, in melchen 8. 4 ©. ©. 
Sachen und an welchem Tage zur Urthel gefchloffen worden, "73 
und folhes Buch dem Praefidenten, nebft allen folchen ver; 
fehjloffen, wie aud) denen in pundto relevantiae gravaminum 
ad referendum ausgeftelleten Adtis, nachdem auch folche vor; 
her in benanten Buche angezeichnet worden, jedesmahl vor ge; „Keferenten 
endigter ordinairen Diaet vorlegen , oder auch demfelben ins 
aus fchiefen, diefer hat darauf, nachdem er fic) desfals vor; 
te mit dem Vice- Praefidenten vernommen, eine Austheis 
ung der Adten unter die Rähte zu machen, und foldye Eintheis 
lung dem Proto-Notario zu zuftellen, damit derjelbe einem je; 
den die ihm zugetheilte Acta forderlichft zuſchicken koͤnne a); 
Dabey denn derfelbe ſchuldig ſeyn foll, im gedachten Buche 
anzuzeichnen, wem ſolche zugetheilet worden, und an welchem 
Tage er fie dem Referenten zugefandt habe. Wenn aber pe- 
riculum in mora vorhanden, bi der Proto - Notarius.die 
Ada fofort dem Praefidi zuftellen, und diefer damit verfahren, 
wie andermärts verordnet iſt ). 
a) Diefe ganze Einrichtung gehet darauf, daß alle Sachen A'dnderum. 
in dem ganzen Gerichte vorgetragen und erwogen werden, 
welches jedoch nachher dadurch, daß zwey Senate ange; 
ordnet worden, verändertift. f. Senate des O. 4. ©. 
$. 1. Art 8. 
; 3. Ber Austheilung der Acten haben Prae-und Vice- ey Muätbeis 
 Praefidenten unter den Ober ; Appellations- Rähten, fo viel ir Bleihbeit 
moͤglich, Gleichheit zu halten, und feinen vor dem andern zu '* delten. 
beſchweren a), auch vor allen dahin zu ſehen, Daß nicht allein 
denjenigen, welche einmahl aus der Sache zu einer Haupt: Ur⸗ 
thel referiret haben, ſondern auch denen, welche einer Par; 
they verwandt, - oder auch mit felbiger in groffer Freund oder 
Seindfchafft ftehen, oder er dabey einig Interefle baden 
? 2 e 
6 Ober⸗Appell. Gericht $. 4. Art. 4. 5. 


36 Relation aus den Acten $. 1, Art. 3.2) Art. 4. 5.6 


©... ©. ©. = in folcher Sache ergangene Adta keinesweges zugetheilet 
vn erden mögen; Geftalt denn auch, im Fall ein anderes aus 
Eben gefchehe, diejenige, welchen foldye Adta zufommen, 
«8 fofort dem Prae-oder Vice-Praefidenten anmelden und 

ich der Sache — ſollen. 
1733. Merz 31 Bey dem O. A. G. iſt ſowohl was den numerum Re- 
—— lationum als molem actorum belanget, 7 viel moͤglich 
eine Gleichheit zu halten und die Saumfelige, wo fie 
nicht Alter oder Krankheit entjchuldigen, dahin anzu 
firengen, Damit die Willige und Fleißige die Lajt nicht 
allein zu "tragen haben. — vom 31. Merz 

1733 C. 2.n.2. 28 
0.2.6. ©. 4. Ben Nbfaffung aller ententiarum definitivarum , 
von 1713. gder die vim definitivarum haben, auch wann die Frage de 


Kerent u be admittenda vel rejicienda Appellatione iſt, fol allezeit ein 


helca, Re-und Cor-Referens conftituiret werden. 
Be; und Sor- 5. Wenn auch daran gelegen, daß in höchiter geheim 


heim zu yalsen. gehalten werde, mer in einer Sadye zum Re - und Cor - Re- 
ferenten beftellet worden; So foll Prae-und Vice - Praefi- 
dent, auch Proto- Notarius (majfen auffer Diefen dreyen nie, 
mand aus dem Gerichte wiſſen foll, mas einem jeden vor Adta 
— auch diejenigen, welchen Acta zur Re-und Cor- 
elation zugefchicfet werden, auf ihren Eyd dafjelbe verſchwie⸗ 
gen halten. Und damit aud) niemand von ihrem Gefinde oder 
ſonſten davon einige Nachricht erhalte, haben fie gute Aufficht 
zu halten, daß in ihren Häufern die Alta wohl verwahrlich ge⸗ 

Iten — 
wem ie ze 6. Derjenige Referente, welchem die Adta zufommen;, 
einuliefern. ſoll ſolche länger nicht, als bis auf die darauf folgende Juridi- 
cam extraordinariam bey ſich behalten, und fodann felbige 
nebft feiner fchrifftlicyen Relation cum voto und zwar die Acta 
allein und die Relation cum voto auch abfonderlich verfiegelt , 
dem 


. Relation aus den Acten $.. 1. Art. 6. u 83 


dem Proto-Notario zuſchicken, welcher denn die Adta fofort & % ©. ©. 
dem Cor- Referenten und die Relation cum voto dem Vice- "°” 1713. 
Praelidenten überlieffern, und den Tag, woran er folches be; 
merckitelliget, in ermelten Buche verzeichnen, der Cor - Refe- 
rente aud) fich ohne Verzug dabey machen, und fo bald er ein 
X expediret, ſolches nebſt der Relation fo gleich, 
das letstere Bund aber wenigitens 14. Tage vor jeglicher Juri- 
dica und zwar. obbefagter maſſen die Adta verfchloffen, und die 
ifftlicye Relation cum voto abfonderlic) verfiegelt, ‘dem 
'roto- Notario zuſchicken joll; geftalt denn diefer gehalten, fo 
" Bald ihm-foldye Acta nebft der Relation zufommen, diefelbe 
dem Vice - Praefidenten zu zuſchicken, damit diefer fich aus 
den alten und Relation informiren fönne, und darauf foll bey 
Gerichts Tage daraus referiret, und ein Urthel ab» 
efafjet werden. Solte jedennoch die Sache weitläufftig und 
von groffer Importantz feyn, oder auch der Re- und Cor- 
‚Referent durdy wichtige Urſachen behindert werden, daß fie 
die Sache in der gefesten Zeit zu expediren nicht vermögten; 
or diefelbe folches fofort dem Praefidenten oder dem Vice- 
item anmelden, der denn entweder dem Re-und Cor- 
Referenten weiter Srift bis zum nächften Gerichte zu verftatz 
ten, oderauch, dem Befinden nach, an-feine ftatt einen anz 
zu benennen, und folches den Proto - Notario anzuzeis 
pe damit derfelbe die adta foldyem ſogleich zufenden koͤnne. 
or 7 Solte, aud) eine Parthey Refeiflionem Conclufionis ®enn der Be 
fuchen 5 follder Proto-Notarius foldye Schrift, dem Refe- a ee 
renten fofort zufchicten , der denn die darinn enthaltene Uefa; beben. 
allegirte Nova genau examiniren, mit den Adtis 
eonferiren, und, im Fall er diefelben alfo befchaffen fünde, 
daß der Schluß der Sache wieder aufzuheben *), fol die 
1 ER RR E 3 Schrift 
9) f auch Beſchluß der Sache $. I, Art, 2, u. fi 


38 Relation aus den Arten $. 1. Art. 8. 9. 10, 
> —— Schrifft zuſamt der Beantwortung der Novorum dem Ge⸗ 
gentheil ad quadruplicandum communieiret werden. 
DasReferen, 8. So bald das Gericht geöffnet wird, follder Proto- 
Sin Notarius das erwehnte Buch *) dem Praefidenten vorlegen; 
vorlegen. damit derfelbe, aus welchen acten zu referiven, fehen, und 
denen Re - und Cor - Referenten, in welcher Ordnung fie 
ihre Relationes abzuftatten, anzeigen fönne. Ä 
Zn De 9. In allen denen Sachen, fo zu einem Definitiv - oder 
hu referin. — Interlocut - Spruche, melcher vim definitivae hat, ftehen, 
oder auch, wenn in pundto relevantiae gravaminum zu fpres 
en, follen die relationes cum voto ah verfaffet, und 
oͤlche im Gericht von Wort zu Wort deutlich verlefen, und 
zugleich, was nöhtig, bey ein und anderem mündlich erinnerf 
und vorgeftellet werden... Bey denen gemeinen Decretis und 
Interlocutis aber bedarff es dergleichen Abfaffung einer ee 
lichen Relation nicht; fondern es ift genug, wenn deshal 
ein mündlicher Bortrag in pleno gefchiehet. 
—— Ri ne wie Fre — Re — * een, die 
uriten, ſo wohl in erfierer, alöder Appellations - Inftantz ergangene 
Ei Ra mit.allem Fleiß zu verlefen, fdhuldig, fich auch miemanb 
gelüften laffen mus, die Adta jemanden zu verlefen zu geben , 
und * Bedencken und Aufſatz darüber zu erforderen; Alſo 
ſollen dieſelbe bey denen Relationen zuforderſt anzeigen, ob 
es mit dem Proceſſ alſo ſtehe, daß quoad merita cauſae man 
zur Urthel ſine nullitate wohl gelangen moͤge, ob Juriſdictio 
fundiret, und ob die Partheyen und deren Anwaͤlde ſich zu ver 
Sache legitimiret haben, darauf fadti fpeciem fürslid) prae- 
mittiren, ferner verftändlich und mit getreuem Fleiß umſtaͤnd⸗ 
Be ode lich vorſtellen, was beyde Theile vorgebracht haben. Wäre 
mac Kran eö auch, daß ein oder ander Pundt, von der Parthey oder de; 
oen werden gen Advocato übergangen, und nicht beantwortet worden; Ki 
ol⸗ 
*) ſ. oben Am, 2 


Relation and den Arten $. 1. Art. 10.11.12, 39 


ſolcher nicht fogleich vor zugeftanden gehalten, fondern der Par⸗ an 
they, auf folchen erft zu antworten auferleget *), dabey aber '°" 
der Schrifftjteller, daß er dasjenige nicht ehender bemwerckitellis 
get, gejtraffet werden. Ferner A der Referente, neben der 
Erzählung des bisherigen Proceſſes und der erfolgten Erkennt 
niſſe, vorſtellen, worinn die neue Gravamina beftehen, und 
wie weit folche gegründet, was Gegentheil dagegen exeipiendo, 
und endlich beyde Theile weiter vorgebracht und erwieſen, denn 
weiter alles, worauf e8 ankoͤmmt, im gewiſſe Capita vertheis 
len und fein Votum alfo einrichten, daß er erſtlich fee, mas 
er vermenne, das den Rechten nad) in der Sache bey einem 
jedenCapite zu urtheilen fey**); Denn ferner foll er ſolches mit Biden 
rationibus decidendi ex actis & Jure befräfftigen , endlich gründe find vers 
auth die Rationes dubitandi, und was darauf feinem Bedin-trsen . 
cken nach zu antworten, hinzutuhn, dabey ſich aber der Kürte, 
viel möglich, befleißigen, und aller unnöhtigen und überflüfr 
igen Allegationen enthalten. -» 
ır. Der Correferens ſoll gleichfals feine Relation cum Wenn ver Er» 
voto fehrifftlich verfaffen. ft er denn mit dem Referenten jem feferen 
(deöwegen fie aber vorher feine privat Communication anzu, tw einig iR. 
ftellen haben) in allen einig; hat er feine Relation und Votum ; 
völlig herzulefen nicht nöhtig, fondern kann ſolches nur muͤnd⸗ 
lich declariren. Haͤtte aber der Correferens bey der Relation 
etwas zu erinnern; fo hat er folches kuͤrtzlich vorzuftellen, und 
feine Rationes, warum er mit dem Referenten nicht eins ſeyn 
fönne, vorzubringen ***). I 
12. Das O. A.G. ſoll ſich in judicando an dieOpiniones Fernnnen der 
Docctorum überall nicyt kehren: es haben denn folche — tem, 
are 


©) f. Strube Thl. 1. Beb. 94. 
*) Nach welchen Rechten gefprochen werden foll ſ. Obers Appell, Ger, 
Ordnung $. 2, Art, 2. imgl, unten Art, 12. 


Se) ſ. Senate des Ober/Appell. Ber, $ 1. Art, 7. 


40 Relation aus den Acten \. 1. Art. 13. 


©. 4. © ©. klare Leges und Conftitutiones oder auch folcye trifftige Rat 

ver AT iones, Die fie mit klaren aus denen Gefegen genommenen Ar- 
mentis behaupten fönnen, vor fich °). 

pen Belationen 13. Und wie denn bey denen Relationen niemand mas 

anders tradtiren, fondern ein jeder mit Attention zuhören mug: 

alfo follen die Prae - und Vice -. Praefidenten, auch DO. M 

Raͤhte, was referivet worden, fleißig erwegen, und einer nach 

dem andern und zwar nach den Re- und Cor - Referenten 

(wenn zuforderft a Praefide gefraget worden, ob noch jemand 

in facto was zu erinneren oder foldyes nicht völlig begriffen und 

| desfals noch weiter Information nöhtig habe, welchen Falls 

‘ denn man fich darüber vor allen Dingen zu vernehmen haben 

x wide, ‚ehe man zu weiteren voriven führitte) erft die übrigen 

Raͤhte nach der Ordnung , mie fie figen, denn der Vice-Prae- 

 fident a), zuletzt aber der Praefident fein Votum gleichfals 

und zwar deutlich ablegen, und jeglicher die Rationes fürg- 

fi) beyfugen. Wenn denn alle und jegliche votiret, fo fol 

von-dem Praefide hod) einellmftage gefchehen, ob auch jemand 

feimem Voto etwas ab⸗ oder zu zutuhn haben mögte. ° Würde 

dann etwa einer oder ander, Die Adta oder: Relationes nach⸗ 

zufehen „verlangen; ſoll ihm folches verftattet, und auf fol 

chen Fall, wie and), wenn der. Prae- oder Vice - Praefidente 

befinden folte, daß ein oder ander den ftatum canfae nicht recht 

eingenommen , oder, wenn auch die Sache reifferen Bedachts, 

Nachleß⸗ und Erwegung bedürfftig, nicht: fofort zum Lirthel 

efchloffen, fondern der Schluß fufpendiret, unddie Acta und 

Relationes ein und anderm mit. nach Haus gegeben werden, 

um fich aus denſelben zu erfehen, welche aber ſich denn alfo zu 

‚expediren haben, daß vor geendigten Gerichte aus der Sache 

= weiter gefprochen, und ein Usthel. abgefaffet werden 


ne. 
a) Der 
“)f. auch Juſtiz⸗Eanceley h . di. mn? 


‚Relation aus den Adten s I. Art. 14. 15, ° 41 


wa) Der Vice-Praefident foll gleidy nad) den Referenten 1733.Mes 31 
‚© und Correferenten fein Votum, als dag dritte im Col- mung wu sonren 
(Bil ge abgeben, übrigens aber bleibet es in der Ordnung 
623) bey dem verordneten legtern Voto deciſivo. Regle—⸗ 
‘ment vom 31. Merz 1733. $. 10. C. 2. n. 2. p. 184. 
“rn 114. Wenn ein oder ander in feinem: Voto abftimmig, ©. A. ©. ©. 
2 er deſſen Rationes mit Fleis confideriret, und mit der Re- Senn enise 
ion zufammen gehalten werden, auch, wo nöhtig, von dem abkimmis, geis 
‚Prae - und Vice-Praefidenten eine nochmahlige Umfrage 98 ken Srmme 
fchehen. Blieben die Vota diferepant; fo gelten den Redy 
‚ten und der allgemeinen Gewohnheit nad), billig die majora. 
‚Bären aber.Vota paria; fo follen die Acta mit beyder Theile Henn sleiche 
rationibus ’alıf eine Univerfität'zu Einholung eines relponfi handen. 
cum rationibus dubitandi & decidendi von dem Praefiden- 
‚ten verfchicfet werden. Würde denn ſolche Univerfität einer 
von beyden Meynungen beytreten; fo ift die Urthel darnach 
abzufaffen und zu publiciren. Solte aber folche Univerfität 
auf eine dritte Opinion verfallen; fo find die Alta zen neuen 
Referenten von beyden Meynungen zu zuftellen , und foll von 
:felbigen aus den Adtis aufs neuereferivet werden. Bliebe nun 
sein jeder dennoch bey feinem vorigen Voto , fo hat der Praefi- 
“dent votum decifivum. Hätte aber derfelbe auch deifen ein 
-Bedenden ; und die Sache wäre zumahl von groffer Wichtig, 
keit; fo bleibet dem Praefidenten frey,' ſolche Adta mit aller 
heile rationibus zu Einholung eines’ anderweiten Refponli 
“Auf eine Univerfität zu verſchicken. Fiele denn felbige einer 
von den dreyerley Meynungen bey; fo wäre die Urthel-darnach 
abzufaſſen. Die zu ee Verſchickungen nöhtige Koſten fol; 
Jen aus den Straff⸗ Geldern genommen werden. - | 
win 15 Bey den Rahtſchlaͤgen und Votiren follen alle Dis- Bern erste 
— wie auch alle wiſchen ‚und Eins; Reden, es waͤre tiren und Int, 
en ea eines Dubũ halber denjenigen, irren" 
and. 4 0 


ga Relation aus den Arten $. 1. Art. 15. 2.3. 


*5ſo releriret, warum zu befragen nöhtig.hätte, vermicben wer: 
ne den, und einjeder, bisdie Ordnung im votiren ihn betrifft, 
erwarten, alsdann er feine Meynung, ohne einige Anzüglichs 

keit oder Berunglimpfung feiner Collegen, und ohne deren 

Vota zu carpiren, anzuzeigen, ein jeder an dem, was per 

majora 5 ſich genuͤgen zu laſſen, und ſie alſo ſaͤmt⸗ 

> in guten Vernehmen und ordentlich mit Glimpff die Con- 

ſuſtation zu pflegen und zu befchlieffen haben a). Ober- Up 

‚ ‚pell. Ser. Drönung von 1713. 2,2. Ti. 22.C. 2. m. 1, 


. 136. 
Julie + * Der Inhalt dieſer ganzen Art. 15. enthaltenen Verord⸗ 
ne nung, iſt aud) für die übrigen Gerichte vorgeſchrieben. 
— Juſtitz-⸗Reglement von 17 18. $. XVII. C. 2. n. 15. 
nn e ; 5 R 
1733.Mers 31 E 6 Mit den Haupt + Relationibus in definiti- 
tatisnen pen vis fol bey dem Dber + Appell. Gerichte der Anfang in jeder 
die erfien ſeyn. —— gemacht und die erſte gantze Woche, bis alle neue 
xhibita eingefommen, in das Producten-Buch eingetragen, 
‚diftribuiret und von dem Referenten eingefehen feyn, damit 
zugebracht, auch überhaupt Feine Relatio nod) Correlatio von 
‚einander getrennet , fordern in einem Zufammenhang in Pleno 
ſo lang tradtiret werden , biß die Sache zum Schluß gediehen, 
Gedoch mit der Maßgebung, daß, wenn bey einem neuem ex- 
hibito periculum in mora wäre, foldyes extraordinarie mit 
durchzunehnen) alsdann das Collegium fid) in Senatus theis 
len und in jeder Woche 2. oder 3. Lage zu denen unten fpecifi- 
‚eirten Sachen *) anwenden fan. Reglement vom 31. Merz 
1733. 5. 9. C. 2. n. 2. p. 183. 
canc. Ordn. . 3. 2. Wann die einkommende Schrifften von de; 
re, Men Secretariis ober dem Bottenmeiſter in Confilio übergeben, 
nen Eriften, jollen alsdann die Rähte in guter Ordnung eine Sache gi 
iu vasiren. er 


) ſ. Senate des ©. 468, $. 2. Art. 4. 


Relation aus den Arten $. 3. Art. 2. 9.4. Mt. 1. 2.3. 43 


derandern, und, da fiewichtig und eine fonderbahre refolu- Cane. .. 
tion vder bedenkliche Ausfertigung erfordert, in Beyſeyn des ”* 103- 
'Secretarii, welcher die conclufa ausfertigen mus, referiren, 
. und darin eines gewiffen Schlujfes ſich vergleichen, Die vota 
fine interpellatione *) vom Praefidenten colligiret, vernom: 
men, und, im Sallfich darin eine diſerepantz befinden folte, 
der Schluß durchs mehrere gemacht und dem Secretario die 
Abfaffung folches Befcheides alfofort anbefohlen werden. Pr 

2. Sobald von einer Sache zur deliberirem iſt angefan: gerarpian. 
gen, {ot fein ander Secretarius oder Cantley + Verwandter gung fl nie 
in die Rahrfehe kommen, wo er nicht ausdrücklich gefordert Stube fonmer 
wird: es waͤre dann, daß was noͤhtiges, fo feinen Verzug erleis | 
den fönte, amzubeingen ſeyn würde. Cancell. Drdn. von 
1663. 738..7. $. 1..2.C, 2.n. 7. p. 262. 

$. 4. 1. Sobald m einer Sache beiderfeita gefchloffen, Der kanız 
oder diefelbe fonften pro conchufa angenommen, und, Daß Asten dem pcd- 
felbige ad referendum ausgeftellet werden folle, decreti 
worden, foll der Adtuarius caufae die Alta dem Praefiden- und diefer ver» 
ten vorlegen, damit derfelbe folche jemanden aus Mittel der Ara Mu 
Käthe, um daraus zureferiren, zuftellen laſſen koͤnne. J 

2. Wie dann ermeldter Secretarius auch ſofort, als Iglerenten⸗ 
ſothane Acta ad referendum hingegeben ſeyn, den Tag wenn 
ſolches geſchehen, auch wer ſie empfangen hat, in ein abſonder⸗ 
lich dazu gemachtes Buch verzeichnen ſoll. | 

3. Welcher dann non den Räthen einige Adta befoms „Die Reinrion 
men, berfelbe foll, fo bald möglich, feine Relation daraus binnen 6. @o- 
im Rath abftatten a), und feine Sache über ſechs Wochen nenn 
bey fich liegen laffenb). Cancell. Ordn. v. 1663. Tit. 28. 
€. 20.7: p. 302, Ä Ä | 

a) Damit, wann etwa von einer Sache demnächft an DasiIutis = Kent. 

D: A; ©. appellivet — oder man auch: ſonſt, oras Cr, Kat. 

2 


F tion. dubir, & 
auf decidendi 


vet fidenten wor, 


°) f. auch oben $. 1, Art. 5. a) . 


' 


44 Relation ans den Xcten$.4. Art. 3.9) b)$.3. Art. 1.2. 


.  Sufligr Reg, auf der Referent fein Votum gegründet, über kurz oder 
— lang ſehen, der zeitige Director ſich auch vor der Rela- 
tion aus der Sache informiren, und nad) Befinden die 
Ada nachſehen koͤnne; fo foll allemahl derjenige Rath, 
fo aus einer Sache zur Urthel oder Haupt + Befcheid 
referiret, wie auch wann ein Cor - Referent in wichtis 
gen Sachen beftellet ), derfelbe bey jeglicher Sache eine 
furze ſpeciem facti cum voto & rationibus dubitandi 
& decidendi ſchriftlich verfaffen, ſolche einige Tao- vor 
der ‚relation dem zeitigen Dire&tori zuftellen, welcher 
dann nach vollbrachter relation folche zu verstegeln , und 
in die Cantsley verwahren zu er ho+ Zuftig:Res 


glement von 1718. $. XVILL C. 2 a 15. p. 554. 
Sotiren. b) Bi bey * votiren zu verfoheen. ſ. oben 9, 1: 
tt. 15.0 
3.6.0.0 S. 5. m So bald in einiger Recht» Sachen definitive 


Wen hrge Oder auch interlocutorie zu der Urtheil befchloffen, follen die 
beihloften fe Acta und Protocolla fort, compliret werden ), und der 
eomplires were DOf + Gerichts ; Secretarius diefelben einem Benfiser, an 
* dem die Ordnung iſt, zuſtellen und uͤberantworten laſſen, die 
Aſſeſſores auch wann ſie vom Hof⸗Gericht wieder nach Haus 
ziehen wollen, ſolches dem Secretario einen Tag oder zwene 
zuvor anzeigen laſſen, damit fie mit Acten zum nähern hinmwies 
derum verfehen werden, und vor Empfahung der complirten. - 
und ihren ad referendum zuſtellenden Adten nicht weg. reifen, 
fondern diefelbige mit fich nehmen, und auf dag nechftfolgende 

Hof: Gericht gewißlich referiren. 
re 2. In Sachen erfter Inſtantz und Rechtfertigung, dar⸗ 
latıon wert in definitive und endlich befchloffen, foll derfelbige Referente 
ameigen lol. im gemeinem Hof⸗Gericht zuvorderſt vermelden und anzeigen, 
ob die Ladung, wie recht, ausgangen, exequitet, u wie, 
rum 


©) f. aud) Zofgeriht $. 4. Art. 8. a) 6. 
ER) fr Gecretarius bey dem Zoigen 9 Ir Urt, 3. 


Kelation aus dei Acten 8.5. Mn 3.3.6 45 


dert feproduciret, und ob die Parthenen felbff-oderdurchs ©. ©. v. 
‚ihre sollmächtige Antwalde, wie recht, erſchienen und gehandelt 163% 
haben; und ob alle ihre SPerfohnen zum Rechten —** — legi⸗ 
timiret geweſen oder nicht. = | " e au" 

3. Darnach ſoll der Referent mit der Kürte und in einer Das Dorbrins 
Summ doc) verftändlich und mit gefreuen Fleiß erzehlen was fbeven in vors 
von beyden Theilen von Anfang bis zum Befhluß der Sachen "er 
zum- Haupt + Handel dienlich, fürbracht und einkommen ift, 
er ob folches alles förmlich, wie recht, befchehen fey oder’ 
ni t. — 173 ui 
4. So nun der Handel alfo fummarie, und in der Sub- Was entſchie⸗ 
ftantz von dem Referenten erzehlet worden, und die andere herum ie dar 
Beyfigere den alfo eingenommen haben, follen, wanns fuͤr mihtsridner 
nothwendig ‚angefehen würde, alle Adta von Wortzu Wort "1 
gelefen werden, ausgenommen-die Ladingen, eingebrachte 
Gewalt, und anders dergleichen, mo von Referenten derhals 
ben fein Streit oder Mangel zu ſeyn, angezeiget worden wäre, 
deßgleichen , wo die Partheyen um etwas ſtreitig geweſen, und 
dafjelbe durch ein Interlocutori- oder Bey ;Urtheil abgefchnits 
er mau worden, fo fol diefelbige Urtheil allein vers 

en werden. et eh = un 
° - 3, In Appellations - Sachen, darin endlich und de- Berauf in ap 
finitive Befhlofen, follen die Adta erfter und anderer Inftantz Enburielen i 
son dem Referenten obbeftimmter maſſen erzehlet nnd referi- 
vet, auch fonderlich et die Formalia appellationis gute Auf, 
- Achtung gegeben, und folgendes die Alta (wo vonnöthen) ges 
lefen merden. 
6. Aber in Sachen erfter Inſtantz oder Appellationis, Zerverundel⸗ 
darinn nicht: definitive, ſondern interlocutorie befchloffen , * 
ſoll der Referent allein vermelden und anzeigen, was deſſelbi⸗ 
gen Streits halben von den Partheyen eingewandt und begehret 
worden, auch ſonſt im De darzu dienlich befunden, bare 

3 . ‚nr. ige 


5, Relation aus den Acten $.-5:- Art. 6. 6 — 10, 


5 6,9. von hige folgende, wo vonnoͤthen, verlefen, und. foldyes. alfo mit 
* vn Dame mas - und Bey; Urtheilen, die etwas wichtig 
feun*),. als ſuper Declinateriis fori, Formalibus appella- 
tionis, Defertione und dergleichen gehalten werden. 
ech'ehte Dei. 7. Die andern fchlechte Bey⸗Urtheil und Befcheid, als 
Belsee nemlich, ob das Libel oder Klag, Exception, Replic, Du- 
lie, zu zulaffen, der Krieg Rechtens befeftiget, und andere 
‚dergleichen, möge Hof + Richter und Beyſitzer zu jeder Au- 
dientz geben, oder auch zu End der Audientz- Wochen aus; 
fprechen , wie ſolches der Sachen Zuftand erfodert, und es 
ihnen gelegen feyn. wird, — 
25* - 8. Und damit hernacher in Ermäßigung begehrter taxa- 
find vom Ref tion der Gerihtlichen Expens defto mehrer Richtigkeit ſeyn 
zone WIR moͤge, follen die Referentes in referirung der Sachen den Ad- 
vocaten ihre Produdta und Schriften alsbald taxiren, und 
die Tax auswendig auf die. Producta oder —— — 
en ns . &8 foll fh aber. der Hof; Gerichts; Secretarius ſo 
tion zu geben. viel muͤglich in Yustheilung der. Akten befleißigen, daß die 
Ada, darinn definitive a m denjenigen. zu referirem 
wiederum. zugeftellt werden, die hievon interlocutorie darin 
referiret haben, fo lang disfelben Referenten am Gericht feyn:: 
es waͤre dann, daß fie verreifen und lang aus ſeyn muͤſſen, 
oder fonft mit ſchwerer Leibes Schwachheit befallen wären, 
- daß fiedem Referiren nicht auswarten fönten; alsdann ſollen 
die Adta wi: andern ad referendum zugeftellt werden. 
Berjeichiß ber. , 10, Und damit man jederzeit. wiffen. möge, mas jedem 
ehren Beyſttzer für Acta Ausgetheilet und übergeben worden: fen; 
un. ol der Gerichts. Secretariys darüber ein ordentlich Regiſter 
jalten, und darinn dieſelhen Alta, warn, auf welche Zeit 
darinn befchloffen, und fie einem jeden Afeflorn zu relen 
im: übern 
) Wenn die Sache wichtig: iſt, folk nach neuern: Verordnungen allemahl 
ein Correferent beſtellet werden. ſ. Gofgericht $. 4. Art. 8. a) 6. 


‚Relation aus den Arten $. 5. Art. 11. 12. a7 


abergeben fehn, sauffchreiben, veneichnen, und auf jeden Hof, % ED. von 
u feiner Vorweſer Yefelbe Det Zus 
zeichmßz zuſtellen. — 
ıı. Als aber die Erfahrung bezeugee, daß, wann gleich ao Booten 
die Urtheile concipiret , diefelbe doch wegen nicht Zahlung der Relation und 
Partheyen lange uneröffnet ftehen bleiben; fu follen hinfuͤhro 
feine Acta, ad referendum ausgegeben werden: haben 
Dann bende Theile zuvor ihren Nachſtand richtig erleget und be; 
sahlet, und derwegen alle und jede Procuratores , wenn fie in 
einer Sache fubmittiret, oder vorher eine Verzeichniß, ihrer 
Partheyen rm, von dem Hof: Gerichts ; Filcaln fo: 
dern, den Nachſtand fürderlichit überfchieten, und dabey die 
Adta ad referendum auszugeben, oder im fall der Gegentheil 
inmora, Mandatum de Solvendo vel Monitorium an den; 
felbigen abgehen zu laffen, bitten, und follen in ſolchem Pro- 
ceſſ, die ſaͤumige Partheyen, alle befchehene Recef ‚ Mandat 
und BottensLohnen felbft und allein zu zahlen fchuldig ſeyn, 
von den Inpetranten aber disfals nichts gefordert, fondern 
diefelbige mit foldyen Expenfen morae partis adverfae gaͤntz⸗ 


x 


lich verfchonet werden. Gleicher geftalt foll «8 auch, wenn — 
Inrotulatio actorum erfandt, gehalten, und ehe und bevor deren bejahit 
beyde Theile ihren Nachftand richtig bezahlet, und etwas auf” 
Rechnung zu Urtheil⸗Geld erleget haben, die Alta nicht ver; 
icket werden *). 
ı2. Damit auch hinführo Feine Relationes zurück blei⸗ Ordaung in Ab— 
ben, fofollen hiernechft diefelbige, derjenigen Sachen, darin, [eds der Ne; 
‚nen definitive gefchloffen , und andere wichtige Sachen vorerft 
vorgehen, und mit folchen die Relation angefangen werden, 
und warn die vornehmften und wichtigften Sachen zupoderft 
aljo in pleno Confilio referiret, die Alfeflores die übrige ge- 
| ringe 
®) f. unten $, 6. Art, 7. 


48 Relation ans ‚den Acht Sr 6. Lirt. 1. 2. 3. 


68:0. ven singe Sabmiſſiones und Pundten expediren und verrichtet: 
163% fofger, Ordi; von 1629 Zi: 64.0. 2.n. IL.P.460, 
Betum dee Res %.6. 1. Und wann die Recht⸗Sachen, darinn defi- 
nitive:oder zu einersoichtigen Interlocutorien - · und Bey; Urs 
theil befchloffen, «eferivet, erzehlet und verlefen worden, fü 
foll der, Referent alfofort feine Meynung, mit Einführung 
derer ihnen bewegenden Urſachen und Gründe der Rechte, hin. 
ten an die Relation, hinzu aefehet, den übrigen Affeflorn ab⸗ 
leſen und kund machen, diefelbige auch Darauf: und auf Befra; 
gung des Hof⸗ Richters oder des Referenten, die ihrige, und 
was ein jeder für ein Urtheil fprecheund erkenne, und aus mag 
Grund und Urfachen in der Ordnung, da fie nechft dem Re- 
ferenten figend gefunden werden, eröffnen und hinzuthun. 
—588 2. Und ſoll bey Be Umfrage der Lirtheil der Hof: 
Stimmen pre. Gerichts Secretarius fo viel müglich gegenwärtig feyn, und 
gocolisem. — des Referenten aud) der andern Beyfiger Meynung, mit 
Vermerckung ihrer Nahmen und der Urfachen, daraus fie ihre 
Urtheil und Meynung fchöpffen, mit gutem getreuen Fleiß in 
die Feder bringen und auffchreiben, auch ein fonder Protocoll 
5. ‚oder Urtheil- Buch darzu halten, und folches-alles bey feinen 
gethanen Grlübden und. Eyden, ewiglich in guter geheim har 
ben, und niemands offenbahren. ir 


wie Mehrheit , 13: Wann dann fie.alfe, oder der mehrer Theil nach gnug- 
—* — ſahmer Umfrage beſchlieſſen und erkennen, und ob ſie — 


tig und auf jeglichen Theil gleich waͤre, welchen Theil dann 
der Hof⸗Richter einen Zufall thut, und alfo Die meiften Stim⸗ 
men hat, das foll das Urtheil feyn, und folgendes in fisendem 
Hof⸗Gericht eroͤffnet, und durch den Hofs Gerichts Secre- 
tarium oder defjen Subftituten einen publiciret und. verlefen 
werden, und. wann Hof: Richter und Benfiger ſich alſo der 
Urtheil vereiniget und verglichen, foll der Referente, * 
— bige 


> Relation aus den Acten $. 6. Art. 4.5.6.7. 49 


bige in des Hofgerichtd -Secretarii Protocoll mit eigener Hand s- ©. ©. von 
zu unterfchreiben, jchuldig und verbunden ſeyn. 1039. 

4. Wo fich auch) begebe, daß nach befchehener Relation Die Yeylner 
einer oder mehr aus den Benfigern ihnen den Handel auch zu dentjeis ausdır- 
befichtigen, oder auf den Pe fich weiter zu bedenden, Zeit “ 
begehren würde, das foll ihr jeden vergönnet und geftattet, 
auch auf dasmahl durch den Hof- Richter mit der Umfrage, 
und endlicher Endfchlieffung oder Verfaſſung der Urtheil ftille 
geitanden werden. 

5. Da fid) aud) zutragen würde, daß die gelehrte Räthe, Kann Berfäi- 
auch die andern von der Ritterfchafft und Städten einer andern au erfeunen. 
und getheilten Meynung wären, und fich der Urtheil nicht 
vergleichen koͤnten, oder fonft bedenden hätten, aus allerhand 
bewegenden Urfachen darin zu fprechen *), oder es die Pars 
theyen felbft muͤnd⸗ und Gerichtlich bey Leberreichung des letz⸗ 
ten Products begehren würden; fo follen die Adta an eine uns 
verdächtige Univerfität oder Schöppen:-Stuhl, um Rechts; 
Belehrung, auf der Partheyen Unfoften , verſchicket, und die 
Urtheil darnad) publiciret werden, | 

6. Im Fall, da ſich auch begebe, daß ein Theil Die Ver; „Berhidunge, 
ſchickung begehrte, und darauf drünge, der ander Theil aber“ 
darinn nicht willigen, oder einige Zulage zu der Behuef zu 
thun fich beſchwerte; fo foll foldye Verſchickung auf des fus 
chenden Theile Unkoſten nichts deftomeniger gefchehen: Es 
wäre dann, daß Hof: Richter und Benfiger ohne das die Noth⸗ 
durfft zu fenn erachten würden, Daß die Adten müften ver» 
ſchicket werden, alsdann fol ſolches auf gleichen Unkoſten der 
Partheyen gefchehen. 

7. Damit aud) des Fifei halben in fünfftig defto mehre A, Schübren 
Richtigkeit gehalten werde, fo foll, wann hinfüheo eine Defi- dinung des ür⸗ 

nitiva Wo 
°) f, verſchickung der Acten $. 2, Art, 5. a) 
II. Band. 


so Relation aus den ten $. 6. Art. 7. 8. 9. 


#nitiva oderInterlocutoria , welche vim definitivae hat, con- 


9% eipiret und begriffen ijt, der Hof⸗ Gerichts: Fifcal alsbald bey; 


der Partheyen Anwalden eine Verzeichniß ihres etwa noch be; 

findlichen Nachftandes einzuftellen, und ehe und zuvor beyder; 

feits Richtigkeit getroffen , das Urtheil nicht — ſon⸗ 

dern bis dahin hinterhalten, und da noͤthig Mandata de ſol- 

vendo Fifco fuͤrderlichſt ausgefertiget werden *). 

dfuung 8. Die Publicationes Sententiarum follen zu derer 
mehrer Beforderung, hinführo nicht Gerichtlich gefuchet, fon; 


ERDE Dorn derentwegen zu Anfange eines jeden Gerichts eine Ver; 


zeichniß der Sachen, in welchen man Publicationem Senten- 
tiarum gerne haben wolte, in die Relation Stube fehrifftlicy 
eingegeben, und darauf mit der Eröffnung verfahren, oder 
aber der Mangel, woran es haffte, au Geheis des Hof; Rich⸗ 
ters oder Benfitsere den Procuratorn angezeiget werden , dies 
felbige auch alsdann dahin fehen, dag ſolche Maͤngel aus dem 

Wege gereumet, oder ihnen abgeholffen werde. 

In 9. Da aber Adta um Rechts; Belehrung. verfchidet ges 
mwefen , und mit verfchloffener Urtheil wieder einfommen, auch 
ein Theil fo wol vor fich als den contra Part gängliche Richtigs 

feit getroffen hat; ſo foll diefelbige Urtheil nicht allein alsbald 

und auf erftes Anhaltend, ohne einige tergiverlation des Ger 
gen; Anmalds oder feines Principaln oder Subftituten publici- 
ret und eröffnet, fondern auch da der Hof; Gerichts ; Fifcal, 
oder ein Theil vor das andere, zu: Befoderung der Publicatio 
fententiae, etwas verlegt hätte, die feumige Partheyen en 
erlag dem Hof; Gerichts ; Filcaln oder feinem Gegentheil in; 
nerhalb vier —— en nechſten a tempore beſchehenen er⸗ 
ſten Ab⸗ und Anfoderung ſub poena dupli & fic deinceps, 
von vier Wochen zu vier Wochen, ſub poena tripli, quadru- 
pli &c. hinwieder zu bezahlen und zu entrichten ſchuldig fan 
au 


ſ. and) oben $, 3, Art, I, 


Relatio juramenti, Remiffion an den Fourage⸗Geldern 51 


auch darüber demjenigen, welcher foldyen Verlag gethan, 3: ©. ©. von 
fepleunigft verholffen werden. Hofger. DOrdn. von 1639. 7° 
Tit. 65,C. 2, n. 11. p. 463. 


S Relatio juramenti 

ſ. Beweis $. 1. Abfchn, 3. Art. 2. 
Relegati publice vel privatim 

f. auch Univerſitaͤt Göttingen $. 2. Art. 9. 


$. 1. Wenn Studiof fo von der Univerfität Goͤttingen 1735. Aus. 2. 
relegiret worden, fich unterftehen in die Stadt zu fommen, 1.5 Garinan 
oder in der Nachbarfchaft auf einem Dorfe fid) aufzuhalten , femmen, fon 
fo ift mit dem Commendanten zu Göttingen die Anhaltung ten aan engs 
obbemeldeter Relegatorum in den Thoren, und deren Fort, fen dalten. 
chaffung zu veranftalten. Uebrigens ift an die Beamte der zu z 
nächjt belegenen Aemter Harfte, Münden und Friedland, Bes 
fehl ergangen , daß fie in dem Bezirk von zwey Meilen, von 
Göttingen abzurechnen, feinen fo publice, oder privatim re- 
legiret , oder ein Confilium abeundi befommen, dulden, for 
dern auf Baden Leute achten laffen und warın fie von deren 
Aufenthalt Nachricht befommen,  felbige durch die Gerichts; 
Bediente oder Ausfchöffer fortfchaffen follen. Reſcript vom 
2. Aug. 1735. C.1.n. 55. p. 767. imgl. n. 56. p. 768. 


"Remedia juris 
ſ. — befondern Rubricken z. E. Appellation, Supplication 
u. ſ. w. 


Remiſſion an den Fourage-Geldern | 
f. Proviant : Korn: und Fonrage Gelder: Remiffion $. 1. 
2) 2. imgl, $. 2. Art. 3. 


Sa ie 


52 Remiſſion dvertiofter: Meyer undZinsleute $. 1. Art. 2. 
Remiſſion der Kloſter-Meyer und Zinsleute 


Anmerk. Von dieſer Materie ſind aͤltere Verordnungen als bie nach⸗ 
folgende vorhanden, da ſelbige aber nicht ſo vollſtaͤndig find, 
als diefe, fo wird man fie gern entbehren. ie find übrigens: 
Vero. vom 18. Apr. 1701. Geifen teutſches Corpus juris 
Anhang Nr. 5. Vero. vom 5. Apr. 719. — 

1737. Yan. 7. F. 1. 1. Wenn durch vorgefchriebene Aöftimation etz 
Bee wieſen wird, daß einem Meyer : Manne sr Früchte durch 
lafung geliie Higel » Schlag, Miswachs, oder Maͤuſe-Fraß gang und 
j ar verdorben, und er nichts geerndtet, fü find ihm folchenfals 
dev Sheile des zu entrichtenden Zinfes zu erlaffen, welcher aber 
Zweydrittel an feinen Feld ; Früchten Schaden erlitten, dem— 

elben wird die. Hälffte remittiret, auch endlich demjenigen 
eyer⸗Mann, deſſen Früchte zur Halbfcheid abfchlägig er; 

fandt, foll der vierdte Theil des Zinfes erlaffen werden, auffer; 

dem aber derfelbe, bey geringern Schaden feine Remiflion zu 

‚praetendiren haben, imgleichen ift den Elofter: Beamten vor; 

Ar ie worden, auf was für Pundte bey denen Re- 

‚miflions - Berichten zu reflettiren ). 

Be 2. Die Klofter ; Beamte haben demnach, fo wohl bei 
ten bleiibe Befichtigung der befchädigten Felder dasjenige, was in der 
baden. Verordnung vom 18. April 1701. **) und der General-In- 
ftrution vom 1. Sept. 1734. verfüget ***), vor Augen zu 
haben , als auch nad) dem der Scyade taxiret, oder nad) Eyd 
und Pflicht von ihnen angefchlagen ift, das remiffions- quan- 
tum vorbefchriebener maaſſen darnach vorzufchlagen, nicht min. 
der alle und jede in der General - Inftruction vorgefchriebene 

Pundte in dem abzuftattendem Berichte zu berühren, und die 

‚von dem Hofe, wie auch des Goloni Zuftande verlangte Nach⸗ 

richten, mit Beziehung auf die in mehrgedachter Inftrudtion 

enthal⸗ 

2) ſ. Zlofter: Beamte F. 1. Arc. 15. 

#5) ſ. oben Anmerkung. 
re) ſ. BloftirsBenmte S, 1. 


Remiffion der Kloſter-⸗Meyer x. $. 1. Art. 2. 3.2. 53 


enthaltene Quaelftiones, in der Ordnung, wie ſolche vorge, 1737. Ian. 7 
fehrieben , zu eröffnen, infonderheit aber auch nad) Inhalt fol; 

cher Inftruction darauf zu refledtiren, ob der Cenlite oder 

Guhts; Meyer, nicht des Vermoͤgens fey , daß er den erlitte; 

nen Schaden , vorhabenden oder bereits gefchehenen Bau und 
Reparation feines Haufes und dergleichen, vor ſich und ohne 
Erhaltung einer Remiffion ftehen fönne, maffen dergleichen 
remilfiones lediglich denen unvermögenden und nohtdürfftigen 

Cenfiten zu gute verordnet find. 

3. Gleichfalls haben die Klofter : Beamten bey Berichte, „Wenn ner 
Erftattungen vornemlich zu_unterfuchen, ob der Nachſtand einen Schub 
durch des Meyers eigenes Verfchulden, und liederliche Auf: versteist. 
führung veranlaffet, und bey demfelben nach gefchehenen Erin; 
nerungen feine Hoffnung zu einer Befferung, noch daß er den 
Hoff wieder in Aufnahme bringen werde, vorhanden, mithin 
die Remiffiones nur vergeblich angewandt feyn folten, in wel; 
chen Falle, daß folcher Colonus abgemeyert, und der Hoff 
mit einem fleißigern Haufß + Wirte wieder befeget werde, ge 
hörigen Orts anzufragen ift. Reſcript vom 7. Jan. 1737. 

C. ı.n. er 696. 

$. 2. ‘Die in dem vorfiehenden $. 1. angeführte Verord 13T nz? 
nung ift nochmahls wiederholet und noch hinzugefüget, daß die und mad die Bes 
Beamten mit berichten follen, 1) ob und was vor praeftanda Fiarenfelen. 
der Supplicante an Cammer : und Sandfchaftlichen Gefällen, 
wie 4 andere Guthsherren zu entrichten fchuldig fey. 

2) Ob, und wie viel demSupplicanten bey dem gegenwärtigen 
- Kemiflions -Gefuche an andern praeftandis erlaffen worden, 
auch 3 ) aufwie viel Jahre foldyeRemiflion würdlid) aceordiret 
fen: fernerift auch 4) feine Remiffion ehender in Borfchlag zu 
bringen, bevor der Beamte nicht zuverläßig benachrichtigen ift, 
was wegen der übrigen obbejagten praeftandorum gleichfals 
remittivet werden wolle, und deffen Befcheinigung von denen 
Colonis beygebracht iſt. Ausfchreiben vom 22. Merz 1737. 
C. 1. n. 47. p. 700. 

G 3 Re; 
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Remiſſion wegen Kriegs⸗Schaͤden 


1758.mayꝛ6. 8. 1. Als aus verſchiedenen von den Beamten und Paͤch⸗ 
an teen eingeſchickten Rechnungen wahrgenommen iſt, daß einige 
Ausfheibens derſelben in der Meinung ſtehen, ob muͤſſe der⸗durch den feind⸗ 
lichen Ueberzug, welcher hieſige Lande betroffen, ihnen zuge⸗ 
wachſene Schade in allen Stuͤcken völlig vergütet werden, in⸗ 
deſſen aber auch diefe das + über das Fand verhängt gemefene 
Unglück gleich andern Unterthanen, in foweit felbiges ihre ei, 
gene Guͤther betroffen, mit zu tragen fehuldig find; So hat 
man für nöthig gefunden, nachitehende Maaß⸗Reguln in Ans 
fehung der wegen erlittenen Schadens, einzufendenden Rech: 
nungen im Lande befannt machen zu laffen. 2 
en 1. Als in der Pacht: Verfchreibungen ausdrüdlich fti- 
atf, Wenn der uliret wird, daß auch bey fich begebenden Heers en die 
Bebäirte due Pächter in feinem anderen Falle eine Erlaffung zu hoffen has 
Vacht geuofien, hen follen, als wenn fie von den fämtlich ihnen verpachteten 
Parcelen nicht die Hälfte des ausgelobten Pacht; Geldes ge; 
noffen oder genieffen fönnen ; So behält es auch dabey in dem 
durch den Krieg verurfachten Schaden, fein Berbleiben. 
u enußfobnn 2, Die Paͤchtere werden dahero in dem Falle, wo eine 
nung übergeben Remiflion ob laefionem vltra dimidiamPlas findet, von der 
m Einnahme und Ausgabe der fämtlich ihnen verpachteten Per- 
celen und Nusungen; eine allenfalls von ihnen und denjenigen 
Haushalts: Bedienten, welche Kundfchaft davon haben, zu 
befchwerende richtige Haushalts-Rechnung übergeben a). 
738. Sept. 8, a) Nachdem einige Beamte und Pächter zwar Berechnung, 
äbere Doro gen eingefand, felbige aber dergeftalt fehlfam, unvoll 


fchriften zur : ; , 
Einrichtung ftändig und wenig zuverläßig befunden worden, daß da; 
bie Su durch die Abſicht einer gleich und billigmäßigen Vertheil; 


und Uebertragung des Schadens, zwifchen der Herr; 
fehaft und den Pächtern, nicht zuverfichtlich erhalten 
werden mag; fo iſt der Nothdurft erachtet, um überall 
| sine 


5 
{ 
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eine gleichförmige Einrichtung zu haben, annoch ein und 1758 Gert, 8. 

anderes zur genauen Beobachtung nachzuführen *), 

u. ſ. w. Ausfchreiben vom 8. Sept. 1758. — 

- 3. Dadie Vielfältigkeit der Vorfälle nicht allemahl ge⸗1756 may 26. 
ftatten mögte, bey einem jeden derfelben weitläuftige Unterfu, ae 
ungen anzuftelln; So werden die einzufendende Haushalts; Fihten, 
Rechnungen dergeftalt umftändlich und deutlich einzurichten 
auch fo viel thunlich mit den gehörigen Atteftatis und Belegen, 
folcyergeftalt zu verfehen feyn, daß man mit Sicherheit den 
Calculum ziehen fünne. 

4. ft zu bemerfen, daß in regula nur derjenige Verluſt iu der Der 
zu attendiven fey , melchen die Pächtere in Anfehung der ihnen aküden 
verpachteten — parcelen gelitten und wodurch une u ve— 
eine Verletzung uͤber die Hälfte des ausgelobten Pacht + Geldes 
erfolgt ift, dahero ſich von felbften verftehet, daß man fich 
nicht auf alle und jeden ihnen zugefügten Schaden, am aller; 
wenigſten aber ein Lucrum ceflans einlaffen fönne. 

5. Die von den Zeinden aus den Scheuren weggenom⸗ Wenn Srüdte 
mene Früchte anbelangend. So will man zu Soulagirung Der rem genommen 
Paͤchtere gefchehen laſſen, daß felbige bey Specificirung. des 
erlittenen Schadens mit zur Haushalts » Rechnung gebracht 
werden, und — Fall, daß der Ele nicht die Hälffte 
des ausgelobten Locarii genoffen haben follte, eine Erlaffung 
nach den gewöhnlichen principiis ftatt finden laffen. Es ver; 
ftehet ſich aber dabey von felbiten, daß hierunter feine andere, 
als die Früchte von der letzteren Erndte gemeinet feyn je 

ahero 


©) Hier folgen in dem Ausfchreiben fehr vollftändige Vorfchriften, wie die 
Beamten und Pächter die Einnahme und Ausgabe in allen befondern 
Stuͤcken angeben , beredynen und machen follen, Weil jedoch diefe Ans 
weifung eigentlich nur beſonders auf das Jahr 1758. gerichtet ift, und 
daher gegenwärtig davon feine Anwendung füglich gemacht werden kann, 
o ift d ———— zumahlen dba in dem $. i, befindlichen 
ng — die Grundſaͤtze, worauf ed ankommt, hinlaͤnglich bes 
mm 0) 


* 
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1758. May26. dahero und wann jemand dergleichen von längerer Zeit gefamms 


Einquartis 


rungs * Koſten. 


let hätte, und ihm ſelbige von den feindlichen Trouppen genom⸗ 
men feyn follten, er nicht befuegt ift, dieſerwegen etwas in Rech» 
nung zu bringen. 

6. Da durch die Einquartirungen , welche die feindliche 
Trouppen bey den Beamten und Pächtern genommen, fein 
geringer Aufwand und Schaden 'verurfachet worden; So ift 
in a a deffen für billig erachtet, daß in den Fällen, wo 
diefe Einquartirung von nicht langer Dauer, und überall von 
der Befchaffenheit gewefen, daß der Pächter felbigen aus dem 
Gewinſt, welchen er das Jahr über von der Pacht gehabt, 
ftehen fönnen , er felbigen aus dem Seinigen ertragen müffe. 
Warn aber derfelbe durch diefe Einquartirung oder durth ans 
dere Calamitäten fo viel gelitten, daß er das ausgelobte Pacht: 
Geld nicht erübrigen fönnen, fondern aus dem Seinigen zu 
fchieffen müffen , alddann wird einem foldyem ex aequo & 
bono ein Theil diefer Einquartirungs; Koften vergütet werden, 
obgleich derfelbe ultra dimidiam nicht laediret feyn wurde. 
Wenn aber der Berluft fo übergroß geweſen feyn folte, daß 
auch mit Erlaffung des gangen ausgelobten Pacht; Geldes ihm 
nicht geholfen wäre; So wird er dennody in feinem Falle ein 
— als die Erlaſſung dieſes Pacht » Geldes zu hoffen 

aben. 


Schaden und 7. Derjenige Schade, welcher den Pächtern und Be; 


Verluſt au 
Meublen nnd 
uͤtern. 


amten durch Raub und Brand oder andere Gewalt an ihren 


Mobilien und Guͤtern, worunter auch inſonderheit die ihnen 


zugehörige Inventarien⸗Stuͤcke mit verſtanden werden, zuge⸗ 
uͤgt ſeyn moͤgte, trift fie als Eigenthuͤmer alleine, ohne daß 
e dieſerwegen etwas anrechnen koͤnnen. 


Koften der dar· 8. In Anfehung der Souve - Garde-Briefe wird zu 


ve = Garden. 


unterfcheiden ſeyn, ob diefe in Anfehung des ganten Amts er; 
theilet worden, und alsdann werden die Amts — 
re 
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diefe Koften aufbringen muͤſſen, wozu in Anfehung der Amts, 1758. Mayas, 
Gebäude nur ein proportionirter Beytrag von K. Cammer 
gefordert werden mag. In den Ballen aber, wo diefe Sauve- 
Garde; Briefe zur Sicherheit der Amts» Häufer und Vorwerks⸗ 
Gebäude allein ausgegeben find, in felbigen Fällen wird K. 
Cammer die baare Auslage, nemlich dasjenige, was dem 
Cammanditenden General und der Sauve - Garde felbft an 
gewöhnlichen TagesGelde baar entrichtet. ift, fo daß es des; 
falls der vorhin erforderten Haushalte Rechnung nicht bedarf, 
ganz übernehmen, dasjenige aber, was an Speife und Trank 
oder fonft auffer dem jestbemeldeten baaren Gelde der Sauve- 
Garde geveichet feyn möchte, wird der Beamte und der Paͤch⸗ 
ter um damehr aus eigenen Mittel zu ſtehen haben, als auch 
die ihm eigenthuͤmlich zugehörige Mobilien, Inventarienz 
Stüde und Guͤther dadurch in Sicherheit find geftellet worden, 
| 9. Die von den Landfchaften ausgefchriebenen Kopf Kopf s under, 
und VBermögen-Steuren, zu welchen auch das, fub dato den "+ Steuer 
9. Det. 1757. von der Lüneburgifchen Landſchaft verlangte 
Anlehn zu zählen, haben die Beamte und Pächtere aus eigenen 
Mitteln herzugeben. 
10. Als die Lüneburgifche Landſchaft verordnet, daß Masarin Lie 
von den Pächtern nad) Proportion des ausgefüeten Habers ram. 
und Rodens von den erfteren 3 und von dem letsteren : auch m 
von dem gefamten eingeerndtetenHeue und Grummete der zehnte 
Theil auf eigene Koften in die einem jeden beſtimmete Maga- 
zine geliefert werden folle. So wird in Anfehung derer eine 
Srlaß;oder Vergütung nur alsdann Pag finden, wann der 
Pächter vermöge der oben erforderten Haushalts-Redynung 
nicht fo viel von den gefammten Pacht: Stücden genoffen, als 
zu Bezahlung feines ganzen Pacht ; Geldes nöhtig gewefen, 
und er aus dem Seinigen einen Zuſchuß thun muͤſſen, im wels 
em Fall man ihm eine billigmäßige Remiflion nad) Propor- 
III. Dand, H = tion 


— 
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1758.0y26. tion der gethanen Lieferungen wird angedeihen laſſen. Es ift 


Krieger⸗Fuhren 


Ereeutionds 
Geduͤhren· 


aber dabey zu merken, daß fuͤr die durch eigene Pferde gethane 
Fuhren nichts anzurechnen, auch fuͤr das abgelieferte Heu, als 
welches regulariter nicht verkauft, ſondern in der Haushaltung 
wieder verfuttert wird, nur alsdann etwas in Rechnung zu 
pafhren ſey, wann hp diefen Abgang ein ſolcher Mangel 
entftanden, daß Behuef der Haushaltung wieder Heu zuges 
fauffet werden müffen. . 

11. Als von einigen Pächtern die durch eigene Pferde 
Behuef der Franzofen gethane Krieger ; Fuhren mit in Rech 
nung gebracht, und dafür eine Vergütung verlanget worden; 
So dienet zur Nachricht, daß man ſich darauf nicht anders 
einlaffen fönne, als in fo weit durch die Berfaumung des Paͤch⸗ 
ters eigener Arbeit, oder durch gedungene mehrere Lohn⸗Fuh⸗ 
ren, oder durch erforderlich gemwefene mehrere Futterungs- Kos 
ften und dergleichen eine laefio ultra dimidiam mit veranlaffet 
worden, und daher eine billigmäßige Erlaffung ftatt findet. 
Gleichwie nun alle dergleichenlimftände in den Haushalts⸗Rech⸗ 
nungen ohnehin vorfommen müffen; So kann man fic) diefer; 
wegen auf eine befondere Verguͤtung⸗ am allerwenigften aber 
auf den Verluſt der etwan todt getriebenen Pferde einlaffen. 

12. Die Executionen werden wohl mehrentheils bey 
Gelegenheit der Krieger; Fuhren und andern dergleichen, das 
ganze Amt betreffenden Dienften und Forderungen an Fourage 
und dergleichen verfüget-feyn, und müffen die Executions- 
Gebühren in felbigen Fallen auch von den Amts Eingefeffenen 
aufgebracht werden. Syn denjenigen befondern Fällen aber,’ 
in welchen die Execution gegen die Beamte und Pächtere ift 
abgeſchicket worden, wird K. Cammer die Koften aufferhalb 
der vorhin erforderten Haushalts : Rechnung, übernehmen, 
es wäre dann , daß diefer oder jener Beamte durch feine eigene 
Schuld eine ſolche Execution fich zugezogen hätte, in I 

Ä em 
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chem Falle er billig die felbft verurfachte Koften aus Dem SSei,1758-May 26, 
nigen tragen muß. 

13. Falls jemand einzelne Parcelen, als einen Zehnten, feat meinen 
ein Stück Saat⸗Land, eine Wiefe oder fonft dergleichen mitdie mie dem 
anderen Pacht + Pertinengien in Feiner Verbindung ftehende gerry ge 
Stuͤcke erpachtet, und davon wegen des feindlichen Ueberzugesden. 
gar überall nichts geerndtet hätte, derfelbe entrichtet auch fein 
Pacht; Geld. E8 verftchet fich aber dabey von felbft, daß er 
wegen der aufgewandten Beitellungs ; Koften, oder des vers 
fehleten Gemwinnftes feine weitere Rechnung machen Fönne. 
Wann aber diefer Fall foldye Pertinengien betroffen hätte, 
welche mit anderen zugleich dem Pächter ie worden. 
So findet eine Remiffion nicht anders ftatt, als wann eine 
— ultra dimidiam de toto corpore dargethan werden 

nnte. 

14. Als verfchiedene Pächtere darüber fich beflaget ha; 
ben, daß wegen der vielen zu verrichten gewefenen Krieger⸗Fuh⸗ 
ren fie zudem Gebrauch der ihnen mit verpachteten Dienfte 
nicht gelangen Fönnen, und dahero ſich genöthiget gefehen, 
durch Lohn; Fuhren und Anfchaffung dein Spann: Werks; 


A 


Unfoften zu madyen; So ift nach reiffer der Sachen Lieberles 
gung dafür gehalten, daß da in den Pacht + Contradten die 
Ueberlaffung der Dienfie nur alsdanff verfprochen zu werden 
pfleget, warn 8. Eammer derfelben zu eigenen Behuef nicht 
bedarf, folglich der Fall, in welchem diefelbe durch fremde 
Gewalt behindert wird, ihren Pächtern den Gebrauch der 
Dienfte zu verfchaffen, noch vielmehr eine Yusnahme von dies 
fem Berfprechen erwirfen muß, und wol fein Exempel feyt 
wird, wo überall gar. Feine Dienfte wären zu haben geweſen, 
man nicht verpflichtet fey, auf ein mehreres ald Remiffionem 
mercedis; das ift, die Nachlaffung des Dienft » Geldes und 
anden- Orten, wo es — iſt, auch des Auf — 
2 i 


1738.1Mayı 26 


t » und 
—— tiefes 
rungen, 


Schluß, 


6o Nemiffionse.$.1.Art. 14.15. 16. Remiffion an dem ic. 


fich einzulaffen. Wann aber durch den Mangel diefer Dienfte 
und durch die dahero zu dingen nöthig gemefene Lohn » Fuhren, 
oder Behuef der; auf arigefchaftes eigenes Spann » Werf zu 
verwenden geweſene Futterungs + Koften, (mobey jedoch das 
Kauf: Geld für die Pferde nicht ad computum zu bringen) 
der Aufwand fo hoch fich beliefe, daß durch diefen und andere 
den Pächter ohne fein Berfchulden ge Fälle er nicht fo 
viel genoffen oder genieffen koͤnnen, daß er damit die Hälfte 
des ausgelobten Pacht + Geldes zu bezahlen vermögte; So 
wird ihm dieferhalben eine billigmäßige Erlaffung angedeihen, 
geftalten er alsdenn die folchergeftalt aufferordentlic aufge 
wandte Koften mit zur Daushaltungs- Rechnung bringen kann. 

ı5. Sollten von den Aemtern und Pacht: Höfen noch 
bey anderen Gelegenheiten, als der Einquartivung, Früchte 
und Fourage erprefjet, und von den Früchten der letteren 
Erndte gelichert feyn; So mögen felbige in den Haushalts; 
Rechnungen zu dem Ende mit angeführet werden, damit auf 
den Fall einer Verlegung über die Halfte dadurch eine Erlaffung - 
erwirfet werde. 

16. Als die zuvor angeführte Site mehr nach der Bil⸗ 
ligfeit, als den ftrengen Rechten zum Vortheil der Pächter 
find; So zweifelt man gicht e8 werden die Pächter fich felbige 
gerne gefallen laffen. Ausfchreiben vom 26. May 1758. —: 


Remiſſion der Meyer 
f. Befihtigung der Feldfruͤchte sc, imgl. Meyer: Ordnung 
$. 3. Art. 7. 8.9. 


Remiſſion an dem Probiant- Kork 
f. Proviant: Korn: und Fourage: Gelder -Remiffion. 


Rent⸗ 


Rent: Kammer, $. 1. $. 2. Requifitioatorum 6x 
ent - Kammer | 


$. 1. Von Königl. Rentfammer werden die Admini⸗ di Arguter 
firation und Deconomie der Herrfchaftlichen Domainen blog hate. Damals 
und allein refpieiret, mithin gehören auch dahin die Abfegung feibige. 
der Beamten und anderer Bedienten, welche bey derfelben be; 
ftellet worden. ꝛc. ſ. Amts: Obrigfeit, Beamte $. Ir. | 

$.2, Aus Königl. Rentfammer wird zur Unterhaltung ändlinge und 
der Fündlinge und Zigeuner: Kinder die Hälfte beygetragen.iverden daraus 
f. Fuͤndlinge $. 1. ——— ee 

Reparation der Commendanten⸗-Haͤuſer . 

.T. Bürgermeifter und Rath in den Städten follen zus 1a Fer27- 

forderft nichts bezahlen laffen, was die Commendanten vor den Stadtma- 


ſich, und ohne es ihnen anzumelden, bauen laffen; Zum an ann” be— 
dern, fo bald von demfelben angemeldet wird, daß diefes oder. 
jenes zu bauen nöhtig fey, it der Baus Here nebft dem Bor; 
fteher aus der Gemeinde, und wer fonft nöhtig Dazu feyn mogte, 
dahin zufchicken, den Mangel zu befehen und zu examiniren, 
ein Anfchlag zu machen, und im Raht davon zur referiren, und 
warın der Bau: nöhtig erfandt, und der Anfchlag.nicht über 
so. Thlr. fommt haben Burgermeifter und Rath den Bau zu 
veranftalten, und zu dirigiren. So ferne der Bau und repa- 
ration aber über so. Thlr. fomme, ift davon zufoderft zu A 
nerer Berordnung.an K. u. Ch. Regierung zu berichten. ie 
denn auch denen Commendanten von diefer Verordnung ges 
— notiſication zu tuhn. Ausſchr. vom 27. Nov. 
1716. C. 4.n. 302.”p. 815. 
Reprobatio 

ſ. Gegenbeweis. 

Requifitio. actorum 
ſ. Fatalia appellationis beym O. A. G. $. 1. Art. 5. 


D 3 Requi⸗ 


. 
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| | Requiſition 
f. Materialia appellationis $. 1. Art. 15. imgl. Militair⸗ 
Juſtitz. Reglement $. 2. Art. 15. imgl. 4. 3. Art. 28. 4) 
Refeiffio conclufionis in caufa 
f. Beichluß der Sache $. 1. Art. 2. u. f. imgl. Relation aus 
- - den Acten d. 1. Art. 7. 


Reſcripte an die Stadt: Dbrigfeiten und Berichte 
derſelben | 


1729.%ug.16. $. ı. Alle aus den K. Collegiis an die Magiftrate in des 
an vie rate nen Städten abgehende Refcripta, wo nicht ſummum in mo- 
a ra periculum , als mwelchenfals zwar die Bürgermeiftere die 
verlefen und? Expedition allein verrichten, jedoch hernadyınahla davon in 
leno ad Protocollum Eröffnung geben ſollen, muͤſſen im ver; 

Eumleten Raht verleien, einem jeden Rahts⸗Gliede zur Einficht 

zugeftellet, darauf in gefamten Collegio fonderlidy in Oeco- 

'nomie- und Policey - Sachen in Ueberlegung genommen, fer 

ner nach denen votis plurimis der Aufſatz gemachet, und von 

abgebende Be denen drey oder vier Alteften Senatoren, oder in Caͤmmerey⸗ 


te von alleu 


athe »Bliee Sachen, vorn denen Camerarüis, mit figniret, endlidy auch 
er Das Original yon denenſelben folchergeftalt nicht mehr allein 
ven. fub nomine colle&tivo, fondern wie jest gedacht, unterfchries 
ben werden. Geſtalt auch auf diefe Weiſe bey allen andern 
abzuftattenden Berichten zu verfahren, und in Sachen die 

nicht lg: und von Importance, das Concept famt einlie⸗ 

genden Refcript, und Anteadtis, zum Nachſehen an die 

KRahts; Glieder herum zu fenden ift. Fuͤnde fich daß jemand 

anderer Meynung ſtehet demfelben frey, feine Meynung mit. 
Befcheidenheit von fich zu fagen, und es allenfals durch den: 
Syndicum pder Seeretarium ad Protocollum zu geben, wel; 

ches Protocoll.fodann dem Bericht beyzulegen, oberda diffen-: _ 

tiens Bedencken trüge, ſolches ad Protocollum zu geben, ” 

44 ir z et 


Reſcripte an die Stadt · Obrigkeit. 9.1.) Reſtanten .1. 63 


bet demſelben ohnbenommen, ſein Gutachten Durch einen be; 1729. Aus. 16. 
ſondern Bericht einzuſenden. Geſtalt dann Die Buͤrgermeiſtere 

befehliget find, dieſe Verordnung ſofort nad) deren Empfahung 

-in verfamleten Raht zu publiciren, und, daß es geſchehen, 

mittelft Unterſchrifft aller Rahts⸗ Glieder zu befcheinigen, und 

fiber folche Verfügung jederzeit und bey Vermeydung ernſthaf⸗ 

ter Einſicht genau zu haltena). Verordn. vom 10. Aug: 1729. 

C. 4. n. 310. p. 826. 

a) Die Befolgung diefer Verordnung ift wiederholend und 1729 0«..16 
bey zehn Thaler Straffe, fo oft dagegen gehandelt ner Eibenrii. 
den follte, anbefohlen; auch wenn allenfalls die Unter; Strafe 
fcheibting von jemanden, welcher folcye zu thun befehligt 
worden, unterbleibet, ift die Lrfache deffen unter dem 
Bericht zu benennen. Und damit man verfichert feyn 
möge, daß vorftehende Verordnung im Rath publiciret 
worden, fo ift foldye von allen Raths⸗Gliedern, nem» | 
lich denen Bürgermeiftern, Syndicis, Secretarien und * 
ſaͤmtlichen Rathsverwandten zu unterſchreiben und zu 
K. u. E. geheimten⸗Cantzley einzuſenden, auch hinkuͤnf⸗ 
tig allemahl, fo oft im Rath; Stuhl eine Veraͤnderung 
gefchiehet, folche demjenigen, welcher hineinfommt;, zur 
Unterfehrift zu geben, das Original aber ad adta ver; 

wahrlich miederzulegen. Berordn. vom 16. Dec. 1729. 


C. 4.n. 313. p. 831. | 


Reſtanten | 

8.1. (13) DieReftanten aus den Kirchen⸗Rechnun⸗ 1727. Aus. 26. 

gen, find von dem Rechnungs: Führer dem Superintendenten Bie banik be» 

zu übergeben, welcher felbige nebft dem Amtmann zu unterfuz Rehnunsen 1m 

chen und nebft demfelben die Verfügung zu madyen hat, dak * 

Diejenigen Poften, wovon nichts zu hoffen, nad) eingeholter 
Genehmigung des 8.Confiftorüi, vermittelft darüber zu ertheis 
lender 
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‚737.%n9.26. lender Belege, abgefetet, diejenige aber, deren Abführung zu 
vermuthen, gebührend. berichtiget und ‚entweder im folgenden 
Jahre völlig beygetrieben und berechnet, oder da folches dem 
Schuldner unmöglid) fiele, in Termine folchergejtalt gefett 
werden , daß die Schuldner ein gewiſſes ihrem Zuftand gemaͤſſes 
‚quantum alljährlich, bis zu: ganzlicher Abführung des Ruͤck⸗ 
ſtandes abtragen. C14.) Und damit man fehen möge,. ob der 
—— in Beptreib- und Berechnung der accordirten 
Termine gehörig verfahre, hat derfelbe "bey denen Reſtanten 
unter der liquidirten Summe anzumelden, welchergeſtalt die 
Termine behandelt worden: allermaffen dann fothane Termine 
ohne ausdrüclichen Conſens der Kirchen ; Vifitatoren nicht 
verlängert werden follen. Mon, gener. vom 26. Aug. 1727. ° 
„Nr. 13. 4 > 1. n. 17. P. 447. 

Wen ben Rede $. 2. In den Rechnungen der Klofter- Beamten werden 


fe werben (als gar feine Reftanten angenommen. ſ. Kloſter-Beamte $. 1. 
BE geſtat⸗ vArt 2 


Reſtanten bey den Stadt⸗-Caſſen 

1717. Apr.17. $. 1. Zu Verhuͤtung vieler Unordnungen und Verwir— 
rungen bey den Cämmereyen und andern Buͤrger⸗ Gaffen, iſt 
verordnet, daß überall feine Current- Reftanten bey ae 
affıret werden ſollen; Da jedody mehr als vermuhtlich, daß 
die Bezahlung von vielen armen und nohtdarffti gen Leuten nicht 

zu erhalten; So iſt verordnet. 
ceurrent⸗ Res 1. Daß Buͤrgermeiſter und Raht die von denen Caͤmme⸗ 
ee. rern und Rechnungs + Führern ihnen alljährlich zu übergebende 
| Current-Reftanten gründlicd) und mit Zuziehung einiger Buͤr⸗ 
ger Deputirten unterfuchen, und diejenige, wovon Feine Bez 
zahlung erfolgen kann, in eine Defignation bringen, und zu 
rechter Zeit; nebft einer deutlichen Nachricht, was e8 mit eines: 
jeden Nonv jalenten Ohnvermoͤgen vor Bewandnis und er | 
heit 


FR 


2 
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chen habe und ob derfelbe nicht etwa dimidium, tertium vel 1717. Apr.17. 
4tum aufbringen fünne, zur Geheimten Rahtſtube einfchicken, 

und einer Remiſſion gewärtigen follen. Womit die Caͤmme⸗ 

rer und übrige Receptores ihr Remiflum zu belegen haben, 

2. Gleichwie aber diejenige Poften, welche die Caͤmmerey Bay, niht un 
als baar ausgeliehen, oder worüber Procefle ‚geführet werden, ten gebörer. 
oder fo auf Termine behandelt feyn, hierunter nicht mit zu 
verftehen ; Alſo follen die Cämmerer und Rechnungs: Führer 
Diefe Umſtaͤnde in ihren Rechnungen anmelden, und Fleis thun, 
daß die Termine richtig beygetrieben werden. 

3. Im übrigen mus Bürgermeifter und Naht denen „„Sentreibuns 
Cämmerern und Receptoribus in Execution der Current- fäleundXefan, 
Gefälle fo woll als der alten Reftanten nachdruckliche Affiftentz Sravten, 
leiften, damit diefelbe zur Einnahme gebracht und alles Reftan- 
ten Werd gänzlich getilget und abgethan werden möge. 2 

4. Wegen der aufferhalb der Stadt wohnenden Debi- Syn. der 
toren aber find die Obrigfeiten jeden Orts um Obrigfeitl. Hülffe 
zu requiriven *), und menn diefelbe es daran fehlen laſſen, iſt 
von denen Cafibus, wobey die Execution verweigert wird, 
an 8. und Eh. Regierung zu berichten *”). Ausfchreiben vom 
- 17. April 1717. C. 4.n. 303. p. 816. 
Reftitutio in integrum | 


.r. 1. Damit niemand ſich mit Fug befchweren Fön’ o. x. 6. 0. 


ne, wie ihm der Weg, fein Recht zu verfolgen, verfpervet fen, „von 1713 
fo find deren durch hödhften Gerichts » Erfänntniffe etwa Gra- 8-.%"nc” 
virten, ven Remedia Juris, als die Reftitutio in integrum verkaner 


und Querela Nullitatis verftattet, jedoch alſo und — 
a 


H f. Bürgerlihe Grundftäde $. J. a | 

2 Diefes Ausſchreiben iſt an die Badte Hannover, Einbech, Oſte 
code, Minden, Nordheim, Bodenwerder, Muͤnder und: Wunſtorf 
ergangen. 


III. Band 55: 
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‚©. %. ©. ©.daf zwar einem jeden frey bleibe, fothane Beneficia zu cumu- 
von 1713. Jigen, wer aber des einen fic) angenommen , nachmahls zu dem 
u. nicht fchreiten, alfo den Rechts: Streit unendlich ma; 
en fönne, | 

‚Wann reflicur. 2 2. Das Remedium Reftitutionis in integrum foll in 
rauch werden allen Sachen, es ſeyn ſolche in prima inftantia oder per viam 
taus. Appellationis an das O. A. ©. gebracht worden (jedoch in 
diefem letzteren Fall nicht anders,, als wenn einer Nova bey; 
beingen;-- und fulche demnaͤchſt dedueiren und befcheinigen, 
dabey aud) zugleich erhebliche Urfachen, warum er foldye Nova 
nicht ehender vorbringen koͤnnen, anführen und erweifen fönnte*) 
Fatalien. verſtattet feyn. Wann nun erftlich derjenige , fo fich beſchwe— 
ret findet, das Beneficium der Reftitution zu. gebrauchen ge 
dencket; foll er bey nächftem extraordinairen Gerichts ; Tage 
nad) eröffnteter Urthel (als welcher Terminus pro peremtorio 
geſetzet feyn foll) worinn er durch die abgefprochene Urthel lae- 
divet, und aus was für billigmäßigen Urfachen er die Reftitu- 
tion ſuche: weniger nicht, womit er Diefelbe zu befcheinigen habe, 
ordentlich und deutlich vorbringen.. Wäre denn die Sache in 
erfter Inftantz vor dad O. A. ©. gebracht, fo mag die Bars 
they; fo dieſes Beneficium gebrauchen will, ihre Caulales - 
auch wohl blos aus vorigen Adtis und deren Berlauff juftifici- 
ren. Wäre aber die Sache per viam Appellationis an das - 
‚Gericht fommen; fo foll die Parthey ihre habende Nova das 
elbjt deduciren und ausführen, und ihr nicht erlaubet feyn, 
ihre Caufales au ibn aus denen vorhin ergangenen Adtis ' 
zu befcheinigen. Demnechſt foll derjenige, fo foldyes Reme- 
dium einmwendet, ſich ad jaramentum malitiae offeriren, ' 
u Wenn ſolche feine Imploratio pro reftitutione in integrum 
Rehteipruhe. nun eingebracht; ..follen die Adta bey der nächiten ordinaria 
Juridica in puneto relevantiae ad referendum quögeftellet, 
Ä die; 

®) ſ. Pufend, Tom. 2. Obf. 147, p. 503. 
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diefelbe einem Re-und Correferenten, fo die Sache vorhin®. 4. ©. ©. 
. nicht unter Händen gehabt, gegeben, und bey nächfter Juri- ”°” "773. 
dica ordinaria, aus der Sache referiret werden. Finden 
fi) dann die Caufales ſaͤmtlich oder deren einige offenbahrlicy 
begründet, ift ohne fernere zu verftattende Ausführung recht 
mäßig darinn zu urtheilen. Sonſten aber, da diefelbe zweifel⸗ 
hafft und altioris indaginis; foll von Imploranten bey nad): 
fter Juridica der Eyd in Perfon bey Verluft de8 Remedii (e8 
wäre dann, daß propter legale impedimentum bis folgenden 
Gerichts⸗Tag prorogatio gefuchet werden müfte) abgeftattet, 
darauf das Implorations- Geſuch zu fernerer Ausführung vers 
anlaffet, und darinn usque ad Duplicas, doc) weiter nicht, 
verfahren werden. Würde aber lettlich die Unerheblichkeit der Strafe der um 
Caufalinm fofort erfcheinen; waͤre fein Procefl ferner zu zu Kim er u 
laſſen, fondern die Adta für ua ir zu halten, die Caufa- 
les für irrelevant zu erklären, und beydes Implorant und def; 
fen Advocatus, geftalten Sachen und Umſtaͤnden nad), mit . 
einer exemplarifchen Straffe anzufehen. | 
3. (4) Beyde Remedia *) follen in denen Sachen, Want fen 
welche in prima inftantia an das Gericht gebracht mwerden,narer it. 
efledtum fafpenfivum haben, einfolglid) mit der Execution 
bis zu Endigung diefer Inftantz eingehalten werden, Syn des 
nen Sachen aber, welche per viam Appellationis an vorbe⸗ 
fagtes Gericht: fommen; Si ‚ folcher eingewandten Benefici- 
orum ohngeachtet, die Execution der abgefprochenen Urthel 
vollſtrecket werden: doch wäre derjenige, twelcher executionem 
fententiae bittet, im Sande mit immobilibus nicht angefeffen, 
haͤtte auch vorhin feine Caution diefer Sache halber geleijtet; 
fo foll derfelbe nad. gutbefindendes Gerichts, vorher zureichende 
Caution beftellen; damit, wenn demnechſt eine Reformatoria 
—* | Fa | erfol, 
2) Naͤmlich Refitutio in integrum und Querela nullitatis wovon in den 
$. $. 1. 2, und 3, ber Verordnung gehandelt iſt, 35% 
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©.4. 6. o. erfolgen folte, der Gegentheil darumter gefichert ſeyn koͤnne. 
von 1713. Waͤre es dann, daß wenn fünftig die vorige Sententz geaͤn— 
dert werden muͤſte, es nicht leicht in vorigen Stand zu ſetzen, 
und was durch die Execution geſchehen, demnaͤchſt nicht zu 
repariren (welcher Cafus aber, ob er vorhanden, blos der Er⸗ 
meßigung des D. A. ©. anheim gegeben ift) fo foll, mit der 
. "Execution bis zu gänzlicher Ausführung der Sache inne ges 
halten und diefen veroröneten Beneficiis völliger Raum gege 
ben werden. Dber : Appell. Ger. Ordn. von 1713. P. 2 
Tit. 14.8. 1. 2. 4. €. 2. n. 1. p. 149. 152. 
Anmerk. Der nachfolgende $. 2. tft iwar aus der Cancelley ⸗Ordnung 
genommen, jedod) trift damit auch die Hofger. Drbn. ‚überein. 
Canc. ges. $. 2. 1. Wider erlangte EndsUrtheile mag zwar Reltitu- 
Die Ereestion iO in integrum gebeten werden %); doch foll die Executio, 
ne zuvoraus warn auf Erfordern Caution geleiftet wird, einen 
Weg wie den andern vor ſich gehen. 
Sol nicht «= 2. Es foll diefelbe nicht gefährlicher Weiſe, oder aus des 
Bus bereite nen vormahls im Gerichte angezogenen und deducirten, oder 
getomuenen ſonſt aus neuen unrechtmäßigen und unerheblichen Urſachen, 
fucht werden. begehret werden **), und da folches befunden, foll derjenige, 
fo fi) darmit hervor getahn, nad) Befindung ernftlidy beftraf- 
fet und dazu in expenlas vertheilet werden a). 
Wiederholung , a) Eine Wiederholung und. Schärfung diefer Berordnuns 
a ſ. Querela nullitatis |, 2. Art. 2. a) abfonderlich 


r. 3. | 
— 3. Wann aber je einige Parthey die Reftitution mit gu⸗ 
tem Zug und Recht zu bitten vorhätte, fol dajjelbe — 

a n 


) Wenn ſchon in gewiſſen Sachen die Supplication wicht zugelaſſen wird, 
f. Supplication $. 2. Art; 3. und dieſelbe nicht angenommen werden 
foll, fo wird die Wiederein ſe hung in den vorigen Stand, als ein ordent⸗ 
liches Rechtsmittel, welches jenem in der Ordnung des Proceſſes folget, 
noch weniger zulaͤßig ſeyn. 

*) ſ. Pufend, Tom, 1. Obſ, 156. p. 391. 
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Anführung der Urſachen furß und deutlich, und, wann deren Cam — — 
mehr und verſchiedene vorhanden, punctssweife geſchehen, das 160. 
mit fich die Richter darnach willen zu halten, und darab wahr; 
— Fi ob dieſelbe zur Handlung zu communiciren, 
er nicht. a 
4. In Ausführung des pundti reftitutionis foll ebener Ausfätrung- 
maffen verfahren werden, wie von der Supplication ift gemels 
det *). Cancel. Ordn. von 1663.751:33.C. 2.0.7. p. 313. 
CHofger. Ordn. v. 1639. 731.66. €.C. 2.n. 11. p. 470.) 
Reftitutio in integrum contra neglecta fatalia 
f. Fatalia re bey dem Ober : Appell. Ber. $. 1. 
Art. 9. imgl. Hofgericht $- 4. Art. 8.0) 3. 
Retardat bey den Kuren 
ſ. Berg: Ordnung $. 1. Thl. 2. Art. 64. u. f. 
etradtus ius | 
f. Bürgerliche Grundftüce $. 4. Art. 6. imgl. Naͤherrecht. 
Ketten in Feuersgefahr 
f. Feuer $. 1. Art. 45. 
Rettung ertrunfener un) ploͤtzlich verungluͤckter 
erſonen 
$. 1. Es haben die Unterſuchungen der Aerzte und die 1780. Oct, 24, 
Erfahrung ergeben, daß diejenigen, welche durch plößlichen 
Zufall ertrunfen, erdroßelt, erhängt, durch ſchaͤdliche Dünfte 
erſtickt, vom Blitz getroffen, auch bey groffer Kälte ftarr ges 
foren find; und dadurch völlig leblos zu feyn fcheinen, dennoch 
vielfältig gerettet , wieder zum Leben gebracht und dabey erhal; 
ten find, falls nur die erforderlichen Vorkehrungen ohne allen 
Aufenthalt getroffen, und die Berunglückten auf die gehörige 
mit den Grundſaͤtzen derArzeney- Wiffenfchaft überinftimmende 
Art behandelt worden. So mwienun an dem Leben und der 
3 Erhal⸗ 
°) ſ. Supplication $. 2. 


70 Rettung ertrunkener und ploͤtzlich sc. $. 1. Art. 1.2. 


1780, oct.24. Erhaltung eines jeden Unterthanen gar fehr gelegen, und nicht 
nur die Hinderniffe, welche bisher der allerfchleunigiten Bor; 
kehrung zu Rettung foldyer Verungluͤckten entgegen geſtanden, 
völlig aus dem Wege geräumet; fondern aud) alle diejenigen 
welche eben gedachten Berungluͤckten Amts; oder Pflichten hal, 
ber bey ufpringen haben, gehörig unterrichtet werden, welcher; 
geftalt fie ihre Hülfleiftung zweckmaͤßig einzurichten und auszus 
führen haben: fo ıft folgendes verordnet; 
—— 1. Iſt das; der Religion eben fo ſehr als der gefunden 
Dan aniaet, Vernunft entgegen laufende Vorurtheil, daß die Hülfeleiftung 
ner und Dandanlegung bey einem ee Verungluͤckten, ehren⸗ 
Ehee leiden. ruͤhrig werden koͤnne, völlig und ſolchermaaßen abgeſtellet, daß 
dadurch Niemanden einiger Nachtheil an ſeiner Ehre zuwachſen 
ſolle, wie dann jeder Vernuͤnftiger von ſelbſt erkennen wird, 
daß es vielmehr zu vorzuͤglicher Ehre, als zu irgend einem Bor; 
wurfe gereiche, zur Rettung des Lebens eines jeden Menfchen 
und vornemlic) eines Miitunterthanen, nach allen Kräften be; 
förderlich geweſen zu yes 
„E® jeder fo 2. Hergegen ift ernftlich befohlen, daß ein. jeder, er fey 
gileten Men weß Standes er wolle, welcher folche todtfcheinende Coͤrper 
De antrift, ohne den mindeften Berzug, und ohne daß es in die; 
fen Fällen einer gerichtlichen Aufhebung oder Feyerlichfeit bes 
dürfe, felbft gleich hülfliche Hand zu leiften, oder wenn diefes 
von ihm allein nicht gejhehen fönne, ſich der Hülfe andırer- 
auf das fchleunigfte herbey zu rufender Menfchen zu bedienen, 
und foldyergeftalt, einen Ertrunfenen fogleidy aus dem Waf; 
fer zu ziehen, einem Exdroffelten oder Erhängten fogleich die 
Bande-loszufchneiden; einen ee oder Erfrohrnen, oder 
vom Blig getrofnen fogleicy aufzuheben, und fodann in dag 
ns oder Gemach zu Schaffen, fehuldig und gehalten 
eyh folle, 


3: So 
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3. So bald dieſes geſchehen, muß der Vorfall der naͤch⸗ "780: — ** 
ſten Obrigkeit des Ortes, wo der Verungluͤckte gefunden, oder Amege ebun, 
wohin er gebracht worden, aud) auf dem Lande, bey etwani⸗ Karin ee 
ger Entlegenheit des Amts + oder Gerichts + Haufes, vorerſt Mitte anwen⸗ 
dem nächften Amts; oder Gerichts - Lnterbedienten, allenfals 
auch nur dem Dorf: Schulen, Bauerrichter oder Vorſteher 
von einem der Anmwefenden unverzüglich angezeiget, unterdeſſen 
aber, ohne die Ankunft der Gerichtsperfonen oder der Aerzte 
und Wundärzte zu erwarten, mit Anwendung der vorgefchrieb; 
nen Mettungsmittel ) von den gegenwärtigen Perfonen fofort 
verfahren werden. . J 

4. So wie nun in dieſem Falle die naͤchſte oder auch die was die Obels⸗ 
erfte Obrigkeit, welcher dergleichen Vorfall hinterbracht wor. irn Den aus 
den, wegen Herbenfchaffung der Aerzte und alles deſſen was than bat, 
zur Rettung erforderlich ſeyn kann, die fchleunigfte Borfe, / 
rung zu treffen hat; fo muß felbige,, falld ja die Aufhebung 
oder Abnehmung eines folchen Verungluͤckten noch nicht ein; 
mal gefchehen feyn ſolte; wenn gedachte nächite oder erfte 
Obrigkeit von dem VBorfalle Nachricht erhält; deshalb die 
ſchleunigſte Beranftaltung machen, auch, falls etwa ein Drits 
ter, der-Urheber des Unglüds feyn und dabey periculum in 
mora entweder zu Abhörung des etiva wieder zu ſich kommen⸗ 
den Berunglücten, oder Berfolgung des entwichenen Verbre⸗ 
chers eintreten folte, dieſerwegen, jedoch nicht weiter als eben 
beftimmt worden , die gleichmäßig erforderliche fchleunige Ver⸗ 
fügung treffen, ohne darauf zu achten, ob der Verungluͤckte 
in ihrem oder einer andern DObrigfeit Syurisdictiong + Bezirf ges 
finden worden, indem diefe Handlung der Jurisdiction derjes 
nigen Obrigfeit, wo der Eörper gefunden und aufgehoben 
worden, zu feinem Nachtheil und Präjudig gereicherr, noch 
als ein Eingrif in deren Gerichtsbarkeit angefehen , oder als ein 
actus pofleflorius gegen felbige jemals angeführet werden ia, 

maaßen 


ſ. Den folgenden $, 2, 
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#780. ©, 24. maaßen dann deshalb von hoher Landes + Obrigfeit wegen, die 
ausdrücliche Verſicherung ertheilet worden. 

für Die, weide s. Demjenigen, welcher einen obgedachtermaaßen Ver 

einem Berum unglückten zuerft antrift und fofort an den nächitgelegnen dazu 

ee nen. bequemen Ort zu weiterer Beforgung und Anwendung der im 

folgenden 9. 2. vorgefchriebnen Huͤlfsmittel ſchaffet; fol 

in dem Falle, wenn der Berunglücdte dadurdy und durch die 

demnächit angewandten Rettungsmittel wieder zum Leben ge, 

bracht wird, ein Gratial von Zwölf Rthlr.; falls aber die 

angeftellten Verſuche vergeblich geweien, und das Leben des 

Menfchen nicht wieder erhalten worden, ein Gratial von Sechs 

Rthlr. nad) beygebrachter gratis zu ertheilender obrigfeitlichen 

Belcheinigung, aus Königl. Rentcammer ausgezahlt werden. 

Die gugewand - 6. Die bey Aufhebung und vorgefchriebner Beforgung 

sen Kohn fl eines ſolchen Verungluͤckten aufgewandten Koften aber; wer: 

gehe den in jedem Falle, es mag nemlich felbiger dadurch wieder zum 

Leben gebradht feyn oder nicht, mach erforderlicher Befcheinis 

gung, daß die vorgefchriebnen Mittel auch würflich gebraucht 

worden, und allenfalfiger Dioderation, von derjenigen Obrig⸗ 

feit bezahlet, in deren@riminal» SSurisdictions: Bezirk der Coͤr⸗ 

per gefunden worden, und welcher folglich die Ausgabe für 

Aufhebung des Eörpers und Unterſuchung des Borfalles, als 

nn ein onus jurisdietionis incumbiren würde. Es verftehet ſich 

oder Nachlaffe, jedoch dabey von febft, daß, falls der Verungluͤckte, oder 

ne deffen naͤchſte Angehörige in aufs und abfteigender Linie des _ 

Dermögens: find, daß obgedachte Koften von felbigen ohne 

merfliche Befchwerde, erfolgen fünnen, oder aud) des Verun⸗ 

glücten Nachlaß, von weldyem gedachte Koften vorab genoms 

men werden, hinreichend iſt; der Jurisdictions⸗Innhaber mit 

deren Bezahlung verfchonet werde; wie dann auch in folchem 

Falle, da gleid) Anfangs erfannt wird, daß feine Mittel mehr 

helfen koͤnnen, wenn nemlich 3. E. die Perſon fchon feit einigen. 

er agen 
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Tagen verunglücdt oder wohl gar fchon in die Verweſung ge, 178% 0.24. 
— iſt, die Huͤlfsmittel und folglich die Koſten von ſelbſt 

ceßiren. 
72. Diejenigen, welche dieſer Intention zuwider handeln, , „Behrsfene, 
in der-anbefohlnen —— fi) ſaͤumig finden laffen oder Berordnung ins 
fonft etwas vernachläßigen ; mie nicht minder diejenigen Haug, "ider Banden. 
befiger und Einwohner, welche den Pflichten der Religion und 
Menſchlichkeit zumider, einem folcyergeftalt Verungluͤckten und 
zu ihnen gebrachten Mienfchen, die Yufnahme und anfänglich 
nöthige Darreichung an Linnen, Feurung, Lagerjtädte und 
übrigen in ihrem Bermögen feyenden Rettungsmitteln, gegen: 
deren zu hoffende billigmäßige Vergütung, ohne hoͤchſt erheb⸗ 
liche Urfachen verfagen; ferner auch diejenigen, e fi 
beygehen laſſen folten, dem; oder denenjenigen welche einen fols 
chen Ertrunfnen aus dem Walter gezogen, einem Ermürgten 
oder Erhängten das Band abgefchnitten, einen Erſtickten oder 
Erfrohrnen aufgehoben, darüber den mindeiten Vorwurf an 
ihrer Ehre zu machen; follen, auf desfals entweder von der 
ordentlichen oder zuerft hinzugefommnen DObrigfeit, an Königl. 
Landes + Regierung erftatteten Bericht, und nach allenfalls 
darüber verfügter weitern Unterfuchung, von Selbiger, nad) 
Befinden der Umſtaͤnde in empfindliche und ſchwere Geld; oder 
Leibeöftrafe genommen; auch, wann. wider Vermuthen, 
Zunfte und Gilden einem foldyen Wohlthäter eines Verun⸗ 

fücten, den mindeften Vorwurf deshalb machen würden, 
follen felbige aller ihrer Privilegien, Rechte und Freyheiten 
werluftig erfläret, auch die Aufiviegler und Anftifter, fie ſeyen 
Meijter, Gefellen, oder Lehrlinge, annoch überdem, mit nad): 
druͤcklicher Geld ; oder Gefaͤngniß⸗ auch dem Befinden nad) Fe 
ftungsbaujtrafe, unabbittlid) beleget werden. Dergrdn. v. 
24. Oct. 1780. Hann, Anz. von 1780. St. 102. 
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— ———— F. 2. Die Aerzte find aus oft wiederhohlten ſichern Er; 


ne ihe Bttel Fahrungen überzeugt, daß die meitten im Waſfer verunglückte, 
aid, rer erhängte, durch fehädliche Dämpfe betäubtes oder vor Kälte 
ee ner erftarrete, auch zuweilen, von Blitz getroffene Perfonen ing 
meiten gätten Leben zuriick gebracht werden fönnen, wenn ihnen jchleunige, 
a OD hernuͤnftige und anhaltende Huͤlfe geleiftet wird. Unwiſſende 
halten dergleichen Perfonen für-todt , weil fie nicht mehr Athen 
holen, unempfindlich find, wenn fie auch gerüttelt mit Waſſer 
oder ſtark riechenden Feuchtigkeiten ‚angefprenget, gebrannt u. 
f. w. werden, und weil nicht der geringfie Pulsſchlag, weder 
ih einer äußern Ader, noch am Herzen bey ihnen gefpüret wird, 
auch wohl bey dem erften Aderlaffe Fein Blut fümt. Aber die 
fe vermeinte Todeszeichen find alle trüglich, und blog eine merk⸗ 
liche Faulniß oder Verweſung iſt ein zuverläßiger Beweis vom 
Tode. Man hat aljo ——— Huͤlfsmittel, wodurch der 
ſcheinbar Todte, wenn auch die gedachten Anzeigen alle vorhan⸗ 
den wären, dennoch oft gerettet worden. Einige dieſer Huͤlfs⸗ 
mittel kann nur ein Arzt verordnen, oder ein Wund: Arzt ap⸗ 
pliciren, weil Vorſicht oder befondere —— erforderlich 
find, wenn ſie nicht ſchaden ſollen. Andere fin von der Be 
—5 — daß jeder Ungelehrte fie ganz leicht und ohne Bes 
enfen anwenden fann. "Bon diefen legtern foll gegenmärtiger 
Unterricht Handeln *). Drey allgemeine Anmerkungen find 
hier vorauszufenen: 1. Sobald ein fcheinbar Todter gefun; 
den wird, muß fogleich der Sicherheit wegen, ein Arzt oder 
Wund:Arzt herbey gerufen werden, weil man nicht weis , ob 
nicht kunſtmaͤßige Hülfe nöthig feyn mögte, Indeſſen verfahr 
ten 
i ht: j — 
nen De nr nt Ba 
- dem Betracht aber, daß dieſe wohltbätige und dem menfchlichen Ges 
ſchlechte fo intereffante Anweifung, nicht genug befannt gemacht wer: 


5 kann, hoffe ich Verzeihung von denen, die ſie hier unerwartet an— 
reffen. 
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ren die Umſtehenden ohne auf deren Ankunft zu warten, unab⸗780. Cet. 24. 
läßig mit den, bey jedem Fall unten zu lehrenden Mitteln, 
2. Man muß nicht ablaffen, wenn die angewandten Mittel 
feine fchleunige Wuͤrkung auffern, fondern dem ohngeachtet eis 
nige Zeit damit fortfahren; denn es tt oft bemerkt worden, daß 
alle Bemühungen eine geraume Zeit vergebens geſchienen, und 
am Ende doch geholfen haben, ohne daß ein Mittel angefchla- 
gen, wen alle übrige ſchon umfonft verfucht waren. 3. Selbft 
dem Arzte oder Wund ; Arzte muß nicht geglaubet werden, 
wenn er auf den bloffen Yugenfchein, oder nad) ein Paar flüdy 
tigen Proben einen foldyen ungluͤcklichen Menfchen für todt ers 
fläret. Denn in diefen Fallen kann auch der erfahrenfte Arzt, 
ohne wiederhohlte Verſuche, nicht mit Gewißheit wilfen, ob 
der Tod wuürflich da, oder ob die Rettung noch möglich fey. 
Sollten alle unten vorfommende Hülfsmittel in einen oder 
etlichen Fallen fruschtlos gewefen feyn ; — laſſe ſich ja niemand 
abſchrecken. Alle dieſe Mittel ſind von vielen gelehrten und 
ſorgfaͤltigen Aerzten ſo genau gepruͤft, und in den meiſten Faͤl⸗ 
len ſo huͤlfreich — worden, daß man ſie ſicher als die be⸗ 
ſten unter den bisher entdeckten empfehlen kann, ob ſie gleich 
wie jede Arzeney, nicht Wunder thun, oder in allen Fällen ob» 
ne Ausnahme helfen fünnen. Der mitleidende Freund der 
Unglüdlicyen wende fie mit Zutrauen immer an, wenn er eis 
nen folcyen traurigen Zufall findet. . Denn er kann niemals 
urtheilen, ob nicht die Rettung möglich ſey; und ift fie es 
nicht; fo hat er die Beruhigung das Leben eines Menſchen 
nicht verwahrlofet zu haben. J 
1. 1.) Wenn ein lebloſer Körper im Waſſer ober am Pülfemittet für 
Ufer gefehen wird, muß fchleunigft Anftalt gemacht werden, j 
ihn behutfam aufs Trockne zu bringen, und vorerſt zu beder 
Ken. Die alte Gewohnheit, im Waffer verunglüdte Perſo— 
nen auf den Kopf zu ftellen, Br über Faͤſſer zu rollen, womit 
2 ge 
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1780, Oct. 24. gemeiniglich die Hülfleiftung anfängt , ift von den beften Aerz⸗ 
ten gefährlid) , wenigftens nicht nothmwendig gefunden worden; 
weil die Ertrundenen fat niemahls Waffer verfchlucket haben, 
das auf diefe Art müßte herausgebracht werden ; man muß fie 
alfo durchaus vermeiden. Vielmehr wird der feheinbare Todte 
ohne Verzug in das nächite Haus gebracht ; bey warmer Wits 
terung im Sommer kann man auch unter freyem Himmel bleis 
ben, wenn ein Haus zu weit entfernet ift. Iſt ein Fuhrwerk 
zu erlangen ; fo muß man Strohmatten, Pferdededen, oder 
fonft etwas weiches unterbreiten, aud) den Körper fo viel mög; 
lich mit dergleicdyen oder Kleidungs »Stücen bededen. Man 
trage auch bey der Fortbringung , fie gefchehe nun auf welche 


Art fiemolle, Sorge, daß der Kopf nicht niederhange, fors 


dern etwas höher und feitwärts geleget werde. Daß das 
Suhrmwerf langſam fahren müffe, verftehet fidy von felbit. 
2.) Wenn man an einem bequemen Ort angelanget ift; fo 
wird der Berunglüdte, in ein nicht warmes Gemach gebracht, 
ganz von feiner naffen Kleidung befreyet, überall mit trocke— 
nen, wenn es feyn Fan, gewaͤrmten Tüchern gerieben, und in 
ein gewärmtes Bette, oder fonft auf ein weiches Lager, wie 
man es haben fann, gelegt. Das Reiben gefchiehet. ununter; 
brochen ar den Händen, den Füffen und dem Ruͤcken, mit 
warmen Züchern Cam beiten mit rauhen wollenen) allenfals 
mit einer weichen Bürfte. Man druͤcket zugleich und bemeget 
auf eine gelinde Art mit gewaͤrmten Händen den Linterleib, be 
fonders gegen die Derzgrube, und fähret mit diefem Reiben ei- 
nelange Zeit fort. Zugleich find alle unthätige Zufchauer, 
welche den Hülfleiftenden, nicht nur bey der Behandlung beſchwer⸗ 
fidy werden, fondern durch das Gedränge, und die dadurch 
entftehende Hige und Berderbniß der Luft dem Verungluͤckten 
ſelbſt nachtheilig werden muͤſſen, zu entfernen. 3.) Wenn 
ein Wundarzt zugegen ift, fo muß er nicht unterlajfen, fogleich 
eine 
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eine Aber zu ſchlagen, und zwar vorzüglich die Droffelader am 1780.00, 24, 
alfe: Iſt fein Wundarzt zu erlangen, oder ift fein Blut ges 
mmen; fo fähret. man doch mit den andern Hülfsmitteln fort. 

Im legten Fall aber (wenn fein Blut gefommen) muß beftäns 

dig jemand nach der Defnung der Ader fehen. Denn die Er⸗ 

fahrung hat gelehret, daß während der fortgefesten Cur das 

Blut zu flieffen anfängt ; und deffen Verluſt, wenn er über 

10bis ı2 Unzen beträgt, fönnte dem Kranken gefährlich wer; 

den, wenn niemand adyt”darauf hätte. 4.) Ferner muß man, 
ohne jedoch mit dem Reiben nachzulaffen, bemüht feyn, warme 
sul: in die Zunge zu bringen. Dieſes gefchiehet am Fürzeften 
und würffamften , wenn ein gefunder ſtarker Menſch feinen 

Mund auf den Mund des fcheinbar Todten leget, und ihm zu 

wiederhohltenmalen mit Nachdruck viel Luft einbläfet, wobey 

aber den Kranfen die Naſe zugehalten werden muß, damit die 

Luft defto gewiſſer in die Lunge dringe.e Will diefes niemand 

thun, und den Kranfen unmittelbar mit dem Munde berühren, 

fo fann man eine etwa vorhandene Röhre braudyen um dadurd) 
warme Luft einzublafen, oder auch einen Blafebalg nehmen. 

Die Defnung der Röhre wird mit er Leinwand ummunden. 

Wenn fie in den Mund des Kranken ift, drückt ein Menſch die 

Lippen deffelben ringsum feft daran, und ein anderer bewegt 

den Blafebalg ein paarmal langſam auf und nieder, oder bläfet 

langſam, jedoch.mit Nachdruck in die Röhre, Man kann 
aud) Tobacks⸗Rauch in den Mund einblafen, um die Lunge zu 
reisen. Ben allen diefen Berfuchen, muß die Nafe des Kram 
fen feit zugehalten werden. 5.) Zu gleicher Zeit muß man dem 

Kranken, fo viel Tobacks⸗Rauch als moͤglich durch den Maft; 

Darm in den Unterleib treiben. Es find zu diefen fogenannten 

Tobacksclyſtiren eigene beyueme Juſtrumente erfunden worden. 

Doc) kann die Sache noch fürzer bewerkſtelliget werden: auf _ 

zweyerley Art. Man — das Ende eines AI 

3 mi 
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5789. 0.24 mit Dehl und bringt es in den Maſt⸗Darm des Kranfen , das 
andere Ende nimmt ein Menfch zı den Mund welcher zugleich 
aus einer andern Pfeife ftarf Tobad raucht. Den aus diefer 

ezogenen Rausch nun, bläfet er in jenes Rohr, und treibet 
Fnichpergeftalt fo viel Rauch als er nur fann, in den Unterleib 
des Kranken. Oder man zündet zwey Pfeifen an, hält die 
Köpfe zufammen, bringt das mit Oehl — Ende des ei⸗ 
nen Stuͤcks in den Maſt⸗Darm des Kranken und durch das an⸗ 
dere blaͤſet ihm ein Menſch den aus beyden Pfeifen geſtoſſenen 
Rauch ein. Knaſter und Braſilien⸗Toback, find hierbey am 
würffamften. Doch thut auch fchlechter im Nothfall gute 
Dienite, 6.) Während diefer Verrichtungen, reibe man das 
Geſicht und befonders die Schläfe des Kranfen, mit warmen 
Eßig oder wohlriechenden Spiritus, halte-ihm auch die ſtaͤrk⸗ 
ſten fluͤchtigen Waſſer unter die Naſe, z. E. den fluͤchtigen 
Hirſchhorngeiſt, den flüchtigen Salmiacgeiſt, u. ſ. w auch 
wohl wenn nichts anders bey der Hand iſt, ſcharfen Eßig oder 
ſtarken Brandtwein. Man blaſe ihm ferner von Zeit zu Zeit 
Schnupftobock oder ein Nieſe-Pulver aus Violenwurzel, Dias 
joran, Raute, Pfeffer oder Nieſewurz, — kleinen Prie⸗ 
en, und nicht allzuheftig in die Naſeloͤcher. Dadurd) werden 
ie Nerven zur Bewegung gereigt. 7.) Mit diefen Bemüs 
hungen muß man einige Stunden nicht ermüden. 8.) So 
Tange fein Lebenszeichen wahrzunehmen ift, wäre es nicht nur 
unnuͤtz, fondern auch gefährlich, dem Kranken Feuchtigfeiten 

einzuflößen. Man muß fid) fogar hiten, ihn, wenn er au 
wieder zur fich ſelbſt koͤmt, fogleic) einiges Getrände oder fluͤſ⸗ 
fige Arzeney zu reichen. In dieſen erften Augenblicken find 
alle Werkzeuge noch fo ſchwach, daß er leicht unglucklidy ſchlucken 
fönnte. 9.) Dagegen muß man bey den geringften Zeichen 
des Lebens, dem Körper einen ftärfern Grad der Waͤrme zu 
verfchaffen fuchen, und dieſes gefchiehet nicht durch ein geheiß; 
tes 
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tes Zimmer, ſondern indem man ihn auf eine mit warmer N: 1780. ©cr. 24. 
fche , erwärmten Salze oder Sande, eine halbe Hand hod) ber 
ftreuetes Bettlacken Iegt, ihn mit eben dergleichen Dingen bis 
an das Geficht, auch eine halbe Hand hoch bedeckt, und im; 
mer von neuem, verjchiedene Stunden nad) einander warm auf: 
legt ; alsdann reibet man ihn mit warmen Tüchern allmälig 
fanft ab. Wenn der Wiederauflebende dann vrrmögend ift zu 
fchluden ; fo gebe man ihm nach und nad) jedesmahl einen 
Theelöffel voll warmen Thee, oder warmes Bier mit Meer 
zwiebel⸗Honig vermifcht, oder in deſſen Ermangelung ein we 
nig warmes Waſſer mit Eßig oder Wein und reibe ihm immer⸗ 
fort die Füße, Hände und den Rücken mit warmen Tüchern, 
10.) Wenn alle dieſe Huͤlfe geleiftet ift, fo überlaffe man den 
Kranken der Borforge des Arztes, welcher das Voͤllige zu feiner 
Wiederherftellung und zur Eur des Fiebers das gemeiniglic) auf 
folche Zufälle folget , beforgen wird. _ 11.) Jene en Nro. 
9. findet oft alsdann noch ſtatt, wenn alles andere ſchon verge⸗ 
bens verfucht worden , und die Hofnung zum Leben gänzlich zu 
verſchwinden ſcheinet. Blos durch das Bedecken mit warmer _ 
Afche find zumeilen Ertrungfene errettet worden. Ä | 
2. Wenn ein Dienfc am Halfe hängend , oder durch Qitfmittel für 

irgend eine äußere Gewalt mittelft eines um den Hals geſchnuͤr⸗ Ernärkre- e 
ten Bandes, erwürgt, ohne alle Lebenszeichen gefunden wird: 
fo ift die fchleunigfte Hülfe nöthig, ſonſt ift der Tod unvermeid⸗ 
lich. Hoffentlich wird niemand wer er auch ſey, aus faljcher 
Schaam , albernen, durch das jetzige Ediet bürgerlicher Stra⸗ 
fe unterworfenen Vorurtheil, oder aus findifchem Edel An⸗ 
ftand nehmen, dem Ungluͤcklichen unverzüglid) zu helfen, wenn 
er bedenfet, Daf der gegenwärtige Augenblick, der einzige ift, 
da das Leben eines Menfchen gerettet werden fann., Dieſe 
Rettung nun wird durch folgende Mittel verfucht : 1.) Das 
allererfte.alernöthigjte iſt, daß derjenige der zu einem fo ne 

en 
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a780. oct. 24. chen Anblicke fomt, ohne ſich zu bedenfen, ohne erft um Huͤlfe 
zu rufen, das Band oder was es ſeyn mag, abjchneide , wo⸗ 
mit der Berunglückte aufgehängt oder gewurgt ift. Wenn ver 
Fall einen Gehängten betrift, fo wird jeden die Menfchlichfeit 
erinnern, fo viel möglich Sorge zu tragen, daß der Körper im 
Herabfallen nicht Schaden leide. 2.) wer Zodtfcheinende 
wird bald mit Behutfamfeit in einen Gemach, mworinnen weder 
Dunft, noch viel Wärme ift, auf ein bequemes Lager ausge 
ſtreckt und fo geleget, daß der Kopf und die Bruft — ie⸗ 
gen und nicht gepreßt werden. Hierauf oder wenn die Forts 
bringung fid) verzögert, noch eher ; loͤſet man zuerft die Kleis 
dungsſtuͤcke wodurch die Bewegung der innern Theile gehindert 
werden kann, als das Halsband, die engen Kleidungsftüce 
auf der Bruft und dem Linterleibe, StrumpfBänder , Hands 
en u. ſ. w. und entfleidet ihn dann völlige. 3.) Iſt ein 
Wund ⸗Arzt bey der Hand, fo wird er bedacht feyn, eiligft die 
große Ader am Halfe CDroffelader ) zu oͤfnen, jedoch wenn 
Blut erfolget fid) hüten, bat deffen nicht über 12. Unzen vers 
Iohren gehe. Diefe Defnung der Ader ift fonft eines der vor; 
nehmſten Hülfsmittel, und es muß alfo dazu je eher je lieber 
Anftalt gemacht werden. 4.) Slieffet das Blut nicht, fo wird 
der ganze Körper vornemlic) aber der Hals und das Geficht mit 
warmen Tücher welche auch wohl mit warmen Eßig angefeuch- 
tet werden fönnen, gerieben. Auch fünnen Servietten in 
warmes mit Eßig gemifchtes er eingetaucht , wohl ausge 
‚wunden, und umden Kopf und Hals gefchlagen werden. Die 
Dun Füße und den Rudgrad reibe man mit Tüchern oder 
ürften fo wie oben bey dem erften Abfchnitt Nro. 2. vorge, 
fchrieben worden. 5.) Das Einblafen in die unge, imgleis 
chen Tobacks⸗Elyſtiere find hier hoͤchſt nöthig, jedoch erft nach 
vorhergeſchehen Aderlaſſen zu verſuchen. Wie mit beyden ver; 
fahren werde, iſt in dem erſten Abſchnitt Nro, 4. und 4 * 
lehrt. 
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lehrt. 6.) Man kann dem Kranken wohlriechende ſtarke Spi- 1780. Oct. 24. 
ritus, friſchen Senf, geriebenen Merrettig 2c. unter die Naſe 
halten. Hingegen waͤre es in dieſem Falle ſchaͤdlich, ihm dieje⸗ 
nige reizende Mittel, welche in dem erſten Abſchnitt Nro. 6. 
beſchrieben worden, in die Naſe zu blaſen, oder ein Erbrechen 
zu befördern. Beides muß gänzlich unterlaſſen werden. 7.) 
Wenn der Kranfe Merfmale des Lebens von fich giebt; fo muß 
man ihm etwas warmen Thee mit Wein:Efig oder wenigen 
ein le jedoch nur nach und nach und in geringer 
Menge einzuflößen bemüht feyn. 8.) Dhne alles Bedenfen 
kann ihm auch ein Elyftier mit Milch oder Habergrüsfchleim 
mit wenigen Salze gegeben werden. 9.) Die weiteren Gene 

fungsmittel zu verordnen, überlaffe man dem Arzte, welcher bes 
urtheilen wird, ob eine wiederhohlte Aderlaffe nöthig oder nuͤtz⸗ 
lich ſey, aud) Anweifung geben wird, was dem Kranfen zur 
Erquickung gereicyet werden darf. 

3. Man hat viele Beyſpiele daß gewiſſe ſchaͤdliche Duͤn⸗ garsmitter füe 
fte dem Menfchen alles Bewuſtſeyn rauben , auch wohl gänz: BB 
lic) erfticken fünnen. Dergleichen Dünfte find unter andern in Den Ddupfen 
feit langer Zeit nicht eröfneten Gewölben, tiefen Kellern, in kierannor ee 
Kellern worin eine Menge gährendes Bier oder junger Wein ; 
auch wohl Brandtwein liege. Dahin gehöret aud) der Koh— 
len⸗Dampf, Dampf von Dehl ; oder Thran > Lampen, der 
Dampf von Ofen, befonders wenn er mit Rinde oder Gärs 
berlohe geheittt wird. inige von diefen Dünften betäuben nur, 
welches man daran erfennet, daß der Menfch zwar ohne Lebens; 
zeichen liegt , jedoch) noch einiger Athen zu merfen ift. Die 
Betäubung ift der erfte Grad des Erſtickens. Andere erfticen 
gänzlich. Da ift der Menfd) völlig einem Todten gleich, ſchoͤpft 
nicht mehr Athen, bleibet ohne Gefühl, wenn man ihn gleich 
rüttelt, brennet u. f. w. und hat mehrentheils den Mund ge; 
fperret, oft die Augen offen, die Zunge ausgeftreft u, In 

II, Dand. L bey⸗ 
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1780.Oct. 24. heyden Fällen beſteht die erſte Huͤlfe darinn, daß man einen 
ſolchen Ungluͤcklichen ſchleunigſt an die friſche Luft bringe, und 
ihn von allen engen oder druͤckenden Kleidungsſtuͤcken ſo wie im 
zweiten Abſchnitte Nro. 2. gelehrt worden befreye. Die bloß 
Betaͤubten erholen ſich oft bald, wenn ſie mit kaltem Waſſer 
beſpruͤtzt, wenn ihnen ſcharfriechende Sachen unter die Naſe 
gehalten, oder ein paar Prieſen Toback nach und nad) behut: 
fan in die Nafe-geblafen werden. Iſt aber in höheren oder 
geringerem Grade, eine wirkliche Erſtickung vorhanden , als 
dann wird mehr Bemuͤhung und Zeit erfordert. Die bewährs 
teiten und einfacheften Hülfsmittel in folchen Fallen, find Falte 
Luft, Falt Waſſer, Aderlaß und Kuft-Einblafen. 1.) Man 
bringet alfodenBerunglückten, welcher bereitsder bejchwerlichtien 
Kleidungsftücke entlediget iſt, entweder in einen Hof, auf die 
Straffe oder in ein kuͤhles Gemach, worin um einen Zug zu " 
erhalten, die Fenfter offen feyn muͤſſen; die Witterung feye 
wie fie wolle. Man fee ihn in eine Stellung, daß der Ober; 
leib aufgerichtet ift, die Schenkel aber niederhangen, und fege 
die Schenfel bis an die Knie in ein lauwarmes Fußbad, mel; 
ches nach und nach mehr erwärmet werden fann. 2.) Zus 
gleich gieffet man dem Berunglücdten ganz faltes Waſſer ins 
Geficht und über den ganzen Körper , und fähret damit ununs 
terbrochen, Stunden lang fort. Hievon allein hat man oft 
die glücklichfte Wirkung gefehen. 3.) Wenn ein Wundarzt 
zu erlangen iſt; fo wird er unverzüglich eine Ader und zwar wo 
moͤglich, am Halfe öfnen. 4.) Die Umftehenden halten in- 
deffen dem Kranfen fcharfrigchende Sadjen als Wein⸗Eßig ꝛc. 
unter die Nafe. ar zu flüchtige reizende Dinge, welche ein 
Nieſen oder Erbrechen erregen koͤnnten, muß man dagegen 
weglaffen, weil fie leicht einen ftarfern Antrieb des Bluts nach 
dem ze bepördern. 5.) Man muß ferner fi) Außerfte 
Mühe geben , den gewöhnlicher Weiſe gefperreten an des 
ran⸗ 
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Kranken zu öfnen, und ihm nad) dem Unterricht im erften Ab; 1789. Oct. 24. 
fehnitte Nro. 4. unausgeſetzt Luft einblafen. 6.) Den tros 
denen Tobads ; Elyjtiren find in diefem Falle die naffen, vor; 
nemlich mit vielem Eßig vorzuziehen, oder man fann auch dem 
Kranfen ein anderes reizendes Elyftier geben, aus einer Hand 
voll Rauch⸗Toback, mit einem ſtarken Löffel-Salz, in einem 
Noͤſel Waſſer gefocht. 7.) Aeuffern ſich Zeichen des Lebens, 
fü * man mit jener Behandlung nicht nur —J— ſondern 
ſucht dem Kranken allmaͤlig Thee, oder Waſſer mit Wein⸗ 
Eßig, oder 12 Tropfen Salmiac;Spiritus, mit einem Löffel 
voll Thee beyzubringen, und läßt ihn zulest mit Waſſer und 
Eßig gurgeln. Während diefer Bemühung bringt man ihn 
in ein Bette, zumal wenn ein Schlucffen bemerfet wird, und 
überläffet das übrige dem Arzte. Perfonen welche vom Blitze „Hütfsmittel 
gerührt find, können und müffen nie ohne Hülfe gelaffen mer; Stig gerügrsen. 
den, da fie nicht allezeit ohne Hofnung getödtet, fondern oft 
nur leblog geworden find. Das Begieffen mit faltem Waſſer 
ift, wie bey den von Kohlen⸗Dampfe Erftiten, Nro. 2. eins der 
wichtigften Hülfsmittel, Zugleich werden die Glieder und 
Fuß: Sohlen mit einer harten Bürfte ſtark gerieben, man 
bringet Salmiacgeift unter die Nafe, bläjet Luft in die Lunge 
wie oben erwähnet worden, man fucht überhaupt äufferlich fo 
viel zu reigen als möglich ift, verfähret übrigens auch nach der 
Erholung, wie bey den von Kohlen: Dampfe Erftidten. Nur 
fann man in diefem Falle, oder aud) wenn jemand vom Koh 
len; Dampfe erftickt iſt, nicht genug eilen, einen Arzt oder 
Wundarzt herbeyzufchaffen. 
4. Jedermann weiß, daß Leuten, welche fich einige Zeit Härremittet für 
in ftrenger Kälte befinden, oft ein Glied erfriert, ja daß fie Erfrorne. 
oft auch gaͤnzlich erſtarren. Im erſteren Falle it die Eur um: 
fehlbar und leicht , wenn der Leidende nicht Damit ſaumet. Im 
andern Falle ift die a meiftentheils möglich, 
| 2 wenn 
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3730, Oct. 24. wenn Die gehörigen Mittel angewendet werden, und man darf 
defto feltner an der Wiederbelebung zweifeln, da ein Menſch 
viele Stunden erfroren feyn, und doch gerettet werden kann. 
Hier ift der Ort zum Unterricht für beyde Falle. Daß kin 
Glied erfroren fey, bemerft man daran, wenn es weiß, uns 
empfindlich und unbeweglich ift. Wer diefes wahrnimmt, be 
decke und reibe den leidenden Theil mit Schnee oder faltem 
Waſſer worin zerjtoffenes oder zerichabtes Eiß lieget, fo lange 
bis er darinnen eine Hitze und ein brennendes Jucken empfindet. 
Alsdann find die innerlichen Lebens + Bewegungen wieder herge 
ftellet. Jedoch muß er fich nicht an einen warmen Dfen, oder 
an ein Feuer wagen. Voͤllig erftarrete leblos fcheinende Per; 
fonen, werden auf folgende Art, in den meiften Fällen ge 
rettet: 1.) Man hüte fich den erfrornen Körper, in ein wars 
mes Gemach oder Bette zu bringen. Diefes würde ihn ohne 
Hülfe tödten; vielmehr legt man ihn an einem Falten Orte in 
den Schnee, und bededet ihn damit ganz die, dergeftalt daß 
nur der Mund und die Nafenlöcher offen bleiben. Der 
Schnee wird überall feſt angedrüdt, und wern an diefem oder 
jenem Theile der Schnee zu fehmelzen anfängt, fü leget man 
frifchen Schnee auf. 2.) Träget fic) der Zufall in einer tro⸗ 
denen Kälte zu , da fein Schnee lieget, fo mache man leinene 
zwey bis dreyfach zufammen gelegte Tücher in eisfaltem Waſ⸗ 
fer, morin zerftoffenes oder gefchabtes Eiß geworfen, fehr naß, 
und hülle damit den ganzen Körper fo ein, wie egin der vorher: 
er Nummer befhrieben worden, trage aud) Sorge, 

aß wenn ein Fleck trockener, als die übrigen zu werden fcheinet, 
die Stelle fogleich mit frifchen Tüchern umhüllet werde. Daß 
man die Tücher wenn auch feine Wirfung gemerfet wird, öfe 

ters von neuem eintauchen müffe, verfichet fi) von felbft. 
3.) Mit beiderley in den vorfichenden Nummern angerathenen 
Mitteln fähret man nach Befchaffenheit der Umſtaͤnde fort bis 
der 
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der Erftarrete völlige Merkmale des Lebens von ſich giebt. 1780. Orr. 24. 
4.) Hat man es foweit gebracht; fo trodne man ihn mit ges 
waͤrmten Tüchern und bringe ihn. in ein gewärmtes Bette. 
Doch muß diefes in einem Falten Gemache ſtehen. Man gebe 
ihm auch fo bald er vermögend ift, zu ſchlucken, allmälig eine 
Schaale Thee, welcher mit wenigem Weine oder etwas Eßig 
vermifcht ift. 5.) Erfrorne Perfonen wenn fie ſich ſchon erho⸗ 
let haben, find noch immer einem Schlag ; Fluffe, oder andern 
üblen Zufällen ausgefeget; um diefes zu verhüten, muß man 
während der erften Dulfsleiftung einen Wundarzt herbeyfchafr 
[en damit nad) der Erholung bald eine Ader geoͤfnet werden 
oͤnne. Auch ift alsdenn ein Pulver fehr wirffam, welches 
beftehet aus gereinigtem Salpeter, vitriolifirtem Weinſtein, 
oder an deffen Stelle Diaphoretifchem Antimonium, von jes 
dem 8 Gran, . Campfer ı Gran. Hiervon fann man dem 
- Kranfen, wenn er anfangt ſich zu erholen, alle drey Stunden, 
etwa eine Meſſer⸗Spitze voll geben. 6.) Im Fortgange der 
Belferung wird der Kranfe mit Suppen und leichten Speiſen 
gepfleget, auch Fann das Gemach worin er lieget nach und nad) 
gewaͤrmet werden. 7.) Sollte nach der Erholung nad) ein 
einzelnes Glied fühllos bleiben; fo wird es fo lange mit Schnee 
oder genesten Tüchern nach der Vorfchrift Nr. 1. und 2. be; 
dedt. 8.) Allen weitern Rath, fuche man bey dem Arzte, 
welcher auch die eigentliche Nachcur beforgen wird, 9.) Iſt 
jemand im Winter ertrunfen, und wird unter dem Eife heraus; 
geholet, fo ift er nicht leicht zugleidy erfroren, fondern muß 
wie eim Ertrunfener behandelt werden; es wäre denn, daß 
man aus der Steifigkeit und Härte des Körpers, das Gegen: 
theil vermuthete; im diefem Falle wäre erft die bey Erfrornen 
vorgefchriebene Hülfe zu leiften, und alsdenn erft allmalig die 
bey Ertrunfenen befchriebene anwendbar. Wer ſich der Kälte, eine ne 
5 1 1 itziger der 
ausſetzen muß, wird aufs zn gewarnet, ſich bieiger ber Siile au 
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1780, ct. 24. Getraͤnke, beſonders des Brannteweins, zu enthalten; ſonſt 
ſetzt er ſich der Gefahr aus, von einer unüberwindlichen Nei⸗ 
gung zum Schlafe, uͤberfallen zu werden, und alsdenn im 
Schlafe umzukommen. Auch ohne jene hitzige Getraͤnke muß 
man ſich in ſtrenger Kaͤlte nie dem Schlafe uͤberlaſſen; ſondern 
ſich, um ihn zu verhuͤten, ſo angenehm er auch ſcheinen moͤgte, 
Bewegungen zu machen ſuchen. Sicherer iſt es wenn derglei⸗ 
chen Perſonen warmes, uͤberall zu habendes Bier, mit etwas 
Ingwer zur Erwärmung zu ſich nehmen. Unterricht zur Ver: 
ordnung vom 24. Det. 1780. 


Reuter -Wiefen 
1717. Jun,25. $. 1. Demnad) vorhin bereits vorordnet ), daß die fo, 
genannte Reuter: Wiefen den Cavallerie und Dragoner - Re- 
gimentern vors erfte **) wiederum angewieſen werden follen, 
nunmehro aber der Nothdurfft befunden, noch ein und ande; 
res hinzuzufügen, und völlig zu reguliren, wie e8 diefes Jahr 
mit der Sräfren für die Cavallerie gehalten werden fol. Als 
iſt verordnet: 


Die Wıterthas 1. Daß zu Verhütung aller Lingelegenheit und Streits 

Wıplobifie zwiſchen denen Unterthanen und der einquartivten Cavallerie, 

a sen worunter auch die Garde du Corps und Dragoner zu verftes 
hen, aucd zu Bermendung allen Unluft3 und Disputs zmis 
fchen denen Beamten und Gerichts-S5nhabern und denen OF- 
ficiern, die Unterthanen durchgehende die Wahl haben follen, 
ob fie lieber die Gräßeren der Cavallerie anmweifen, oder mo— 


natlic) ein gewiſſes an Gelde dafür bezahlen wollen, 


2. In 


*) Die erfie Verordnung wo von befondern Heges oder Reuter» Micfen bie 
Rede ift, fcheinet zu jenn vom 7. May 1701. — 


©#) Obgleich aus diefen Worten gefchloffen werden müfte, daß diefe Vers 
ordnung nur auf das Fahr 17177. gelten full, fo bin idy doch verfichert 
worden, daß fie noch jegt beobachtet und danach gefprochen würde, 
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2. An denen Dertern, woſelbſt die Grafung angewiefen 1717. Junas. 
wird, muß dieCavallerie mit dem Graſe, fü wie e8 jedes Orts teren Wien 
gewachfen ift, fich begnügen, und an ftatt des Graſes, oder Atzmielen 
auch mit und nebſt demfelben feinen Haber, Rocken, oderam ⸗ 

» dere Naturalia, oder auch Geld exigiren, es jey unter was 

Praetext es wolle, am wenigften aber denen Unterthanen und 
‚Quartiers- Leuten eigenmächtiger Weiſe in die Wiefen fallen , 
und das Graf felbit holen, oder fich daffelbe von dem Quar- 
tiers-Mann lieffern laifen, fondern die Pferde in die abge 
fhlagene Aenger und Wiefen zur Wende ſchicken. 

Ä 3. — die Cavallerie in denen Quartieren, wo— Wie etmit Bes 

* die Unterthanen das Rauh⸗Futter gratis geben muͤſſen, Brdferepiu bal⸗ 

ie angewieſene Graͤſerey an ſtatt des Rauh⸗Futters umfonft keu. 
in denen uͤbrigen Quartieren aber, woſelbſt die Cavallerie die 
rauhe Fourage bezahlen muß, und hergegen das völlige Fou- 
“ rage- Geld für Rauh⸗und Glatt; Futter aus der Kriegs-Eaffe 
befommt; hat die Cavallerie dem Quartiers⸗ Mann für das 
—— Gras monatlich einen Thaler auf jedes Pferd zu 

ezahlen. 

4. An den Dertern, woſelbſt die Unterthanen der Ca- ——— 

vallerie die Graͤſerey anzuweiſen nicht reſolviren, ſollen Die hhrde u bes 
Unterthanen in denen Quartieren, da fie das Rauh⸗Futter 
gratis fourniren muͤſſen, der Cavallerie an ftatt des Graſes 
zuforderjt das Ordonnantz - mäßige Raub; Futter, und da; 
benebjt monatlicy auf jedes Pferd 33 Mgr. an Gelde geben. 
Om denen Quartieren aber allmo die Cavallerie das Raub 
Sutter dem Quartier Mann bezahlen muß, und hergegen aus 
der Kriegs; Cafle das völlige Fourage- Geld für Raub; und 
Glatt.; Futter befomt decourtiret die Cavallerie an ftatt der 
Graͤſerey monatlich an jeder Portion Raub: Futter 33. Mgr. 
und bezahlet folglidy ein mehrers nicht dafür als 12 Mir. 


5. Sol; 


88 Reuter · Wieſen 9. 1. Art. 5. 6. 7. a) 


1717. Jun.25. 5. Sollen nur blog allein die Unter-⸗Ofſiciers und Ge 
ae meine Reuter und Dragoner des Beneficii der Gräferey oder 
ſerey haben. Deren Bezahlung auf Maaſſe, wie in dem vorhergehenden vers 
ordnet ift, jeder auf ein Pferd genieffen, die Ober ; Officiers 
aber deſſen nicht theilhaftig feyen. 
. Wie lange die _ 6. Soll diefes Beneficium der Gräferey nur drey Mo⸗ 
et nat lang, als a primo Junii, bis ultimo Augufti wehren, 
nad) Verlauf diefer Zeit aber eo ipfo expiriret ſeyn, und alles 
in vorigen Stand wegen der Fourage, tie ed auffer denen 
Gras ; Monaten ift, wieder gefeget werden. 
Wenn die Reu⸗ 7. Sollte gegen obiges alles ein oder andern Orts von 
a dans der Cavallerie in einsoder anderen Stuͤck gehandelt werden, 
Bm fo haben die Beamte und Gerichts⸗-Inhabere, als welchen bey 
fchwerer Verantwortung anbefohlen ift, mit denen Reutern 
undDragonern, denenDber-Ofhiciern zu gefallen, nicht zucon- 
niviren, oder durch die Finger zu fehen, fofort dem in jedem 
Quartier commandirenden Officier den vorgegangenen Ex- 
ceſſ anzuzeigen, und behörige Remedirung zu verlangen, und 
da felbige nicht auf das allerfchleunigfte erfolgen follte, die 
Sache an den en Chef commandirenden General, auch zus 
gleicy nachrichtlich an K. Kriegs: Eansley, und bedürffenden 
Fals an den Landesheren felbit zu bringen ; da man fid) dann 
deshalben hauptfächlich an dieOfficiers, welche die Misbräuche 
nicht fofort abgeftellet, zu halten, und darunter Niemanden 
nachzufehen gemeynet ift a). Edict vom 125. Zum. 1717, _ 
C, 3. n. 37. p: 13. 
1718. Apr. 6. 2) Demnach im vorigen Szahre wegen der Graͤſerey Verord⸗ 
— nung ergangen *), und dann es in dieſem Jahre in den 
dreyen Monaten, dem Majo Junio und Julio, fals das 
Gras ſchon im Majo heraus iſt, widrigenfals aber im 
Junio, 
*) Das Edict von 1717. ift in dem von 1718. von Work zu Wort einges 
ruͤckt und wisderholet worden, 
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Junio, Julio und Auguſto, wegen der Graſung für die 1718. Apr, 6. 
Garde du Corps und übrigeCavallerie- und Dragoner- 
Regimenter auf eben die Maaſſe und Weyſe, wie vorm 
Sabre gejchehen, und in der Verordnung diiponiret iſt, 
wiederum gehalten werden folle; als haben die Obrigkei— 
ten 2c, ſich danach zu achten. Edict vom 6. April 1718, 
C, 3.0, 37. p. ıgr. —— —— 
Revocatio juramenti 
ſ. Beweis $. 1. Abſchn. 3. Art. 5. 
Riemenſtecher 
ſ. Marktſchreyer Quackſalber ıc. $. 1. Art. 2. 3. 
itterſchaftliche Wahlen 
ſ. Wahlen bey dem Ritterſchaftlichen Collegium. 
Rock von Tuch 
ſ. Licent Ordnung $-4. a) 2. 
Rocken 
ſ. Licent⸗-Ordnung 8. 2. 
Roͤmiſch Catholiſche 
8. 1. Wegen des Römiſch-Catholiſchen Religions —— 
ercitii in Hannover iſt denen die um ſolche Conceſſion nach⸗ una dereisen 
gefuchet haben, — jur Refolution ertheilet: — 
- 1. Betreffend die Anweiſung eines Platzes zu Erbauung —3. 84. 
einer Roͤmiſch⸗Catholiſchen Kirchen und Schulen, ſo iſt der 
Kauff des Windheimiſchen Hoffes auf der Neuſtadt Hannover, 
welchen die Catholiſche Gemeine zu itzt / rwehntem Behuef aus⸗ 
geſuchet und an ſich gebracht, ratificirt und confirmiret. 
2. Die Qualitatas Feudalis ſothanen Windheimiſchen h hine 
Hofes bleibet auf demſelben und es iſt ein Lehntraͤger auszuma⸗ 
chen, bey deſſen wie auch des Landesherrn Veraͤnderung, das 
Lehen nach Erforderung der Lehn⸗Rechten und Gewohnheiten 
gehörig zu recognoleiren und zu verfolgen, 
III Dand. M 3. So 
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free 19 3. So bald die zu Behuef des öffentlichen Catholiſchen 

Driefter Gottes + Dienftes zu fegende weltliche Prieftere werden nad) 
Hannover gefommen feyn, follen fie eben der Freyheiten ab 
oneribus publicis, zu genieffenanfangen, welche die Geiſtlich⸗ 
feit von der Auafpurgifchen Confellion zu genieffen Landes; uͤb⸗ 
lidy hergebracht hat. 

Schulmeiſer. 4. Auch wird den Catholiſchen zu Hannover vergoͤnnet, 
einen oder zween weltliche Schulmeiſtere zu halten, um die Ca— 
tholifche Kinder dafelbjt in denen Lehr; Gründen ihrer — 
zu informiren; Ein Seminarium aber daſelbſt anzulegen, kann 
nicht verſtattet werden. 

Canitü Cote chis. 5. Den unter dem Nahmen des Catechiſmi Petri Ca- 

sus ii ver · niſii im Druck herausgekommenen verfaͤlſcheten⸗ und mit 
Schmaͤhungen und erdichteten Auflagen gegen die Evangelifche 
Religion angefülleten Catechismum, foll man nicht] fortfab» 
ren, der catholifchen Jugend in Hannover zu inculciren, als 
welches nicht zugegeben werden fan. 

—— 6. Es hat keinesweges die Meynung denen Catholiſchen 

Vaerin geder Maſſe zu geben, wie fie in der zu Hannover zuerbauenden Ca⸗ 
tholischen Kirche den öffentlichen Gottes + Dienft zu führen, 
fondern e8 hat nur die Meinung gewiffe und billige Schranfen 
zu fegen, wie die Cathol. mit denen Evangelifchen dafelbft ders 
geftalt einig und ohnanftößig zu leben, daß alle folcher wegen 
fonft zu beforgende Irrungen verhütet werden mögen. Re— 
folutionen vom 27. Januar und 19. Febr. 1710, C. ı.n. 
173. p. 1028, 


1. Ein Geläute aufder in Hannover zu erbauen; 


$. 2. 
den Gatholifihen Kirche und deffen gewöhnlicher Gebraud) 
wird zugegeben ). 


Beldute. 


2. Wann 
®) ſ. unten $. 5. Art, 9, " 


ERoͤmiſch⸗ Catholiſche §. 2. Art. 2.3456 94. 
2. Wann eines zu tauffenden Kindes Vater Cathl. Re- 1710.$ebr.19. 


ligion und in der Eltern Heyrahts-Contract nicht bedungen aim ai 
ik ©), daß die Kinder aus felbiger Ehe in der Evangelifchen Re- 
ligion follen erzogen werden, wird verftattet, daß die Cathl. 
weltliche Priefter, welche dem Cathl. GDttes; Dienft in Han; 

nover vorftehen werden, die Tauffe der Kinder verrichten 

mögen. 

3. Itztermeldten Eathl. weltlichen Priefteren foll erlau— —— * 
bet ſeyn, die Cathol. Gefangene in Hannover zu beſuchen, auch 
wohl, ſie zum Gerichte zu begleiten, man will jedoch hoffen, 
es werde in denen benachbahrten Landen, wo die Unterthanen 
Evangelifch, und der Landes; Herr Catholifch, auch der Bil, 
ligfeit hierimter ftatt gegeben werden. 

4. Wegen der Exemtion der Eathol. hiefigen Geiſtlich— —T der 
feit von denen oneribus publicis, bleibet es beym vorigen *9. lichen. 

s. Wann der Brautigam und die Braut beyde der Ca; Zrauungen. 
thof. Religion zugethan feyn, mögen die Cathol. weltliche 
Priefter welche dem Gottes ; Dienft vorftehen werden, die 
Copulation verrichten, fonft aber nicht *°*), 

6. Die Jura Stolae fürmen der Stadt Hannöverfchen Den ae De 
Geiftlichfeit Augfpurgifcher Confeflion die deswegen ein Jus” 4 
Quaefitum hat, nicht genommen werden ****), zumahlen da 
fi) anderer Dertern und in hiefigen Landen ſelbſt Exempel 
finden ‚- daß aud) die Eathol. Parochi loci von denen Evan: 
gelifchen Einwohnern Jura Stolae zu genieffen hergebracht ha; 
ben, ob ſchon diefe der Cathol. Parochorum in adminiftra- 
tione Sacrorum fich nicht bedienen“?“). Reſolution vom 
19. Febr. 1710. C. 1. n. 73. p. 1032, 

Ma $. 3. 

©) f. unten $. 3. Art, 2. imgl. 9, 5. Are. 1. 2, a 
*6) f. oben $. 1. Art, 3. 
©20) f, auch unten $. 3. Art. 2. imgl. $. 4. Art. 3, 

vr) f, G. 3. Art, 3. imgl. F. 4. Art. J. 2. 4. 5 

“eroee) f, Srrube Thl, 4, Bed. 116, 


1710. Merz 4. 
Fernere Eritd- 
rungen wegen 
ber Reliaions: 
Uebung In Hate 
nover, 


Taufe, 


Trauung, 
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F. 3. Demnach der Herr Biſchoff von Spiga auf die 
fchrifftlicye Refolution welche wegen des Eatholifhen Reli- 
gions-Exercitii in Hannover unterm 19. Febr. ertheilet, mit 
einem anderweiten Memorial eingefommen, und um Erläute 
rung und Extenfion einzund anderen Pundts felbiger Reſo- 
Iution anaehalten; Als iſt folgendes erfläret : 

ı. Wann der Bater oder die Mutter des zu tauffenden 
Kindes. in Hannover Evangelifceher Religion ſeyn, und in Ih; 
rem Heyrahts ;Contradt ausgemachet ift, in welcher Religion 
ihre Kinder erzögen werden follen, fo tauffen die Catholiſche 
weltliche ‘Driefter, welche dem öffentlichen Eathol. GOttes⸗ 
Dienfte vorftehen werden, diejenige, welche in der Cathol. und 
der Evangelifche Pfarr Herr diejenige Kinder, welche vermöge 
des Heyrahtö; Contradts in der Evangelifchen — erzo⸗ 
gen werden ſollen )). Wann aber mittelſt der Eltern Hey 
rahts⸗Contracts nicht abgeredet iſt, in welcher Religion die 
Kinder ſelbiger Ehe erzogen werden ſollen, und der Vater Ca— 
thol. Religion die Mutter aber Evangeliſch iſt, fü Ale man 
geſchehen, daß gedachte Eathol. weltliche Priefter indiftinete 
alle hannoͤverſche Kinder beyderley Geſchlechts, die in folcher 
Ehe erzeiget werden, tauffen möge, ohn darauf zu reflecti- 
ren, ob die Kinder in der Cathol. oder in der Evangel. Reli- 
gion zu erziehen. 

2. Kann es gleichfalls geſchehen, daß gleichtwie die Prie; 
jterlicye Copulation der Ehlich : verlobten Leute in Hannover 
dem Evangel. Pfarr Herrn zu laffen, wann der Bräutigam 
Evangel. Religion ift; alfo vorsmehrermelte Cathol. weltliche 
Prieftere die ee der Ehelicy; verlobten Leute verrichten 
mögen, warn der Bräutigam Gathol. Religion, die Braut 
aber Evangelifch ift, wann anderft die Braut Damit 

ur, 
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if, und dem Bräutigam zudem Cathol. Priefter gutwillig fol 1710. Merz 4, , 
gen will”). 

3. Wegen der von denen Mitgliedern der Cathol. Ge era. 
meine denen Evangel. Pfarr ; Heren zu entrichtenden Jurium 
Stolae fann nicht anders, wie vorhin angeführet **) verord 
net werden. 

4. Wegen Freyheit der Cathol. Prieftere von denen FE der 
oneribus publicis bleibet es gleichfal8 bey dem vorigen ***). i 
Reſolnt. vom 4. Merz 1710. C. 1. n. 173. p. 1034. | 

$.4. 7. Wann eine Catholifche gerfohn in Hannover —— 
ſtirbet, ſo ſollen der Begraͤbniſſen halber fuͤr die Pfarrer Aug— 
ſpurgiſcher Confeſſion keine Jura Stolae gefordert werden, 
auch mögen ſolche Cathol. Beerdigungen, wann fie publice 
geſchehen ohne einige deshalber einholende Conceſſion vollzogen 
werden. Was aber Privat-Beerdig + oder Beyſetzungen der 
Leichen ohn Leichen: Condudt betrifft, fo hat die Hannoverſche 
Geijtlichfeit und Gemeine bey DBermeidung willführlicher 
Straffe feine jtille Benfesung. Eathol. Leichen zu verrichten, 
ohne zufoderft der ordentlichen Obrigkeit angezeiget zu haben, ’ 
was für eine Leiche es fey, worauf dieCanceflion ertbeife wer⸗ 
den ſoll. Fuͤr ſolche Concefliones aber haben die Impetran- 

ten behuef der Armen nad) Unterfcheid eines jeden Standes 
und DBermögens zum wenigften 3. 6. bis 12. Mar, Grofhen 
zu erlegen ****), 

2. Die Leichen, fo der Cathol. Geiftlichfeit nach denen Bas fürtian 
ritibus der Römifchen Kirche zur Erden zu beftatten vergönnet priuchen zu bes 
ift , ſeyn Feine andere als 1) von Leuten fo in der Cathol. Re- "is" crlaubt. 
ligion in Hannover gejtorben, und 2) von unmuͤndigen Kin 

M3 dern 
eg. 4. Ar 3. 
20) ſ. 4. 2. Art. 6. 
ser) ſ. 5. 2. Art, 4. 
non, ſ. auch unten 9 5. Art, 7. 
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ito.mer 20. dern welche aus einer Ehe mixtae Religionis erzeuget, und 
von Cathol. Geiftlichen getauffet worden ). 

Kragen u 3. Weil in denen Cafibus, wo verinöge vorheriger Re- 

beobapten. ſolutionen denen Eathol. Geiftlichen erlaubet ift, Verlobte, 
davon nur ein Theil Eathol. Religion ift, zu copuliren fic) bes 
geben fünnte, daß der Berlobte zu copulirende Theil, welcher 
Evangel. Religion, in einem pafliven aus vorheriger ander 
mweitiger Verlobung herrührenden Ehe: Proceff’ mit einer drit: 
ten Perfon vor dem Confiftorio befangen, fo follen die Cathol. 
Geiftliche in Fallen, wo ihnen erlaubet ift, Leute von diverfer 
Religion zu copuliren, bey nahmhaffter Straffe mit folcher 
Copulation nicht verfahren; fie haben e8 dann vorher bey 
Ehurf. Confiftorio angemeldet, und von demfelben vernommen, 
daß foldyer Copulation einer Perfon von Evangel. Religion 
fein foldyer Ehe; Proceff wie obgedadyt, oder anderes Impedi- 
mentum legale im Wege ſtehe. Bey derHannöverfchenGuar- 
nifon follen von der Cathol. Geiftlichfeit gar Feine Copula- 
tiones von Mousquetiers oder Unter »Ofhciers, warn fihon 
beyde Verlobte Eatholifcher Religion ſeyn, verrichtet werden, 
es fey Dann, daß der commandirende Officier der Compagnie 
oon welcher der zu copulirende Mousquetier oder Linter: 
— iſt, in deſſen Verheyrahtung vorher expreſſe con- 
entiret. 

Jura Rolae der 4. Was die denen Evangel. Pfarrern in Hannover von 

m Tauffen, Proclamationen und ——— welche die 
Cathol. Geiſtliche zu verrichten befuget ſeyn, zu gebende Jura 
Stolae betrifft, ſo ſoll dem Evangel. Pfarrer oder Pfarrern 
welche ſolche Actus ſonſt zu verrichten gehabt-hätten, wegen 
einer ſolchen Tauffe von geringen Leuten 18. Mgr. von mittel: 
mäßigen 24. Mar. und von mohlbemittelten r. Thlr. für die 
Proclamationen aber jedem Evangelifcher Pfarrer bey der 

i Rz Evan: 

*) f. unten $, 5, Art. 7. 
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Evangel. a wo die Proclamation ſonſt hätte geſchehen 1710. Merz 20 
miüffen 12. Mgr. und für jede Copulation dem Evangel. Pfars 

rer der felbige ſonſt verrichten follen x. Thlr. zum wenigſten 

gegeben werden. Weil diefe Taxe der Jurium, Stolae aber 

gar geringe iſt, fo werden die wohlbemittelten Gatholijchen aus 

freyem gutem Willen denen Evangel. Pfarrern ein mehrere 

zu zuwenden billig finden, 

5. Verſtehet ſich vor fpecificirte Taxe nur von denen 
Cafıbus wo die Eathol. Seifilice das Tauffen, Proclamiren 
oder Copuliren, en! denen Evangel. Pfarrer gebuͤh⸗ 
ret hätte, verrichten. ann aber die&vangel. Pfarrer Tauf⸗ 
fen, Proclamationes oderCopulationes beyfeuten verrichten, 
wovon ein Theil Catholifch das andere aber Evangelijch, ſo 
bleibet eg wegen des Quanti der Jurium Stolae für die Evans 
geliſche Pfarrer welche ſolche Actus verrichten bey dem Her; 
fommen der Evangel. Kirche und ‘Pfarre, wobey dieſelbe fie; 
hen. Welchen Herfommen dann aud) in denen Fallen nach⸗ 
zugehen, wann aus der Gatholifchen Häufern. Leichen von 
Evangel. Pfarrern zur Erden zu beftatten feyn. Reſolut. 
vom 20. Merz 1710.C, ı.n. 173. p. 1036. 

F. 5. 1. Derjenige, der fich auf die Ehe » Padten zu 1713. %pr.25- 


gründen vermeinet, um fein Kind oder Kinder von einem Roͤ⸗ mi. produe 


miſch⸗Catholiſchen Geiftlichen tauffen, oder in der Roͤmiſch⸗ ze arkei. riss 
Gathol. Religion erziehen zu laſſen, ift ſchuldig folche allegi- fer die Taufe 
rende Ehe, Pafta, fofort nach der Hochzeit und zum längften "et 
innerhalb 6. Wochen hernady, oder da jemand anderwerts fich 
verheyrahtet, und fi) nach Hannover zu wohnen begäbe , ins 
nerhalb 6. Wochen nach feiner Niederlaffung, in Hannover 
bey der weltlichen Obrigfeit in Forma probante zu produci- 
ren und regiftriren zu laſſen; Wann aber foldye Producirung 
nicht geichiebet, fo follen felbige hernach weiter nicht admittiret 
werden, noch in hoc paflu gültig feyn. Ermeldete — 

rig⸗ 
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1713. Ypr, 25. Obrigkeit foll fodann bey obgedadhterProducirung unterfuchen, 
ob es freywillige oder auffgedrungene Ehe; Padta feyn, (wor 
über die Obrigkeit den Evangelifchen Ehe ; Gatten ausdruͤcklich 
zu befragen hat,) imgleichen ob es mahrhaffte Ehe ; Padta feyn, 
wie auch ob deutlicy darin enthalten, daß die Kinder aus der 
Ehe von dem Sexu deffen von welches Tauffe, von einem R. 
E. Priefter oder Erziehung in der R. C. Religion die Frage 
ift, inder RE. Religion erzogen werden follen. Wann es 
dann mit obigem feine Richtigkeit hat, font aber nicht, foll 
die Dbrigfeit ein fchrifftliches Artteftat geben, daß der Cafus 
fo befchaffen fen, daß vermöge der Ehe; Pacten die Tauffe des 
Kindes von einem R. E, Priefter oder die Erziehung des Kin 
des in der RC. Religion wohlgefchehen möge, welches At- _ 
teftat fodann dem Evangelifchen hiefigen Pfarrer dem fonft die 
Zauffe oder die Seelforge des Kindes zuftehen würde, vorzu⸗ 
weifen, und diefer darauff, vorher aber nicht, die Tauffe des 
Kindes von einem R. E. Priefter oder die Erziehung des Kin; 
des in der R.E. Religion gefchehen zu laffen. 

Kaufe der eins 2. Ben Ehen mixtae Religionis, wo derBatter Evans 


evangeliiher gelifcher die Mutter aber Catholiſcher Religion iſt, follen alle 
Esufpergie, aus ſolcher Ehe erzeugende Kinder ohn Unterfcheid des Ger 
ligion ie  fchlechts von Evangelifchen Gerftlichen getauffet werden, «8 
wäre dann, daß nach maßgebung des nechft + vorhergehenden 
Art. 1. erweislich beygebracht würde, daß in der Eltern: Eher 
Pacten e8 anders ausgemachet wäre. 


Taufen unehe⸗ 3. Wann Kinder in Hannover auſſer der Ehe gezeuget 
lich er Kinder ca (bi d FF Meng, 
ebolıfajer Drug, Werden, follen felbige von denen dafigen Evangelifchen Pfar— 
ter. rern getauffet werden, ob gleich die Mutter R. C. Religion iſt. 
Srroun der 4. Was im übrigen die Religion in welcher die aus einer: 


ner he vers Che mixtae Religionis erzeugete Kinder zu erziehen anlanget, 
milder Reis ſo ſoll in dem Fall, warn in der Eltern Ehe Padten deshalber 
nichts verordnet ift, es fo gehalten werden, Daß, en der 
ater 
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Vatter Evangel. und die Mutter R. Cathol, ift, alle Kinder 1713. April.es 
aus. felbiger Ehe utriusque Sexus in der Evangelifchen Reli- 
gion zu erziehen; Wann aber der Batter R. E. und die Mut: 
ter Evangelifa) ift, die Söhne regulariter in des Batter8-und 
die Töchtere in der Mutter Religion zu erziehen. Wann je; 
Doch ein Kind, welches nad) obgefereten Principüs im der R.E. 
Religion zu erzichen wäre, nachdem e8 ad annosDifcretionis 
gefommen, von denen Gründen der Evangelifchen Religion 
informiret zu werden und folgende ſich zu der Evangeliſchen 
Religion zu befennen freywillige Neigung und Belieben trüge, 
ftehet ihm folches frey, und iſt es davon auf feine Weiſe abzus 
halten. Imgleichen warn ein Batter R. E. Religion feine 
Söhne, welche nad) obgefesten Principiis in feiner Religion 
zu erziehen wären, in Evangelifche Schulen zu fehicken belieben 
hätte, und ermwehlete, ift ihm folches zugelaffen, und er daran 
keinesweges zu hindern. 

5. Die Kinder, welche nach obgefegeten Reguln in der 
Evangel. Religion zu erziehen feyn, follen Feine andere Infor- 
matoren als Evangeliſche haben, auch in feine andere als Evan⸗ 

elifche Schulen gefchifet werden. Die Obrigkeit hat aud) das 
Bin zu fehen, daß folchen Kindern Feine andere ald Evangel. 
Tutoren oderCuratoren gegeben werden mögen. Sollte aber 
der Vater durch letzten Willens Difpofition mehrgedachten in 
der Evangel. Religion zu erziehenden Kindern R. E, Vormuͤn⸗ 
dere oder Curatoren gefeget haben, oder aber die Mutter oder 
die nechfte Anverwandte der Kinder, fo deren Tutelam legiti- 
mam praetendiren fünnen, R. €. feyn, fo follen diefelbe Dazu 
fovieldie Adminiftration der Öuter der Kinder betrifft, admit- 
tiret, jedoc) ihnen Evanael, Tutoren oder Curatoren von der 
Dbrigfeit zugegeben werden, fo vornehmlich auf die Erziehung 
der Kinder in der Evangel, Religion acht zu haben. 


II. Band N a ei 6. Die 
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1713... 25 6. Die Anmeldung der Perſonen, melche von einem ca; 
ae gu tholifchen Geiftlichen copuliret werden, fol bey Ehurf. Confi- 
gulatien 1a 96 ftorio jedesmahl durch ein förmliches von dem R. C. weltlichen 
j gen der die Copulation verrichten will, unterfchriebenes 
emorial gefchehen, in welchem nicht allein die Nahmen der zu 

copulivenden Perfonen enthalten, fondern auch Ipecificiret ſey, 

von wannen fie burtig, ob fie hier wohnen, wer ihre Eltern feyn, 

ob fie noch leben, und von was fürProfeflion der Bräutigam fey, - 

damit man fie deſto beffer Fennen und wiſſen fönne, ob ein Im- 
pedimentum legale ihrer Berheyrahtung im Wege ftehe, mwors 

auf dann vom Confiltorio eine fehrifftliche Refolution, . und 

wann nichts der Ehe im Wege ftehet, ein Permillions- Schein 

gratis ertheilet, vor Erhaltung fotahnen Permillions - Scheing 

aber, mit der Copulation von dem R. E. Geijtlichen feines: 

De aufsehet weges verfahren werden folle. Und wann eine Evangelifche 
in der evangel Braut mit einem Rom. Cathol. Bräutigam von einem R. C. 


ic Geiftlichen ſich allhier copuliren laffen will, fol und muß die, 
ſelbe dannoch vorher nohtwendig auch in der Evangel. Kirche, 
zu welcher fie gehöret, fich öffentlich proclamiren laffen, und 
die hergebrachte Gebühr dafür entrichten. 
‚Bon den De 7. So viel dieBegräbniffen nach denen ritibus der R. C. 


Kirchen und von R. C. Prieftern anlanget, fo jollenallein die; 
jenige dafür gehalten werden, daß fie in der R. E, Religion 
geftorben, welche öffentlich und fundbahrlich bey guter Ges 
fundheit und vollem Berftande folcher Religion zugethan gewe⸗ 
fen, und dabey bis an ihr Lebens; Ende gevlicben. Den Ort 
zu der in Hannover befindlichen R. Eathol. Begräbniffen be; 
treffend , jo haben fie fich dazu ihres vorlängft vor der Stadt 
gehabten Kirchhofes weiter zu bedienen, in der Stadt aber auf; 
jerhalb ihrer iterbauenden Kirche, Feine Leiche zu begraben 5. 


| 8. Das 
“) f. aud) oben $. 4. Art. 1. 
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e. Das Lenen R. €. Geiſtlichen vergönnete Tauffen und 
Copuliren foll nicht gefchehen, es feyn dann vor dem Adtu die 
Evangel. Pfarrere in Hannover, denen fonft den Adtum zu 
verrichten zugefommen wäre, ihrer Jurium Stolae halber 
wuͤrcklich befriediget und derofelben Schein darııber dem R. C. 
Prieſter, der die Tauffe oder Copulation verrichten will, ein; 
gehändiget worden, widrigenfals follen ſolche Jura Stolae ſel⸗ 
bigen Pfarreren doppelt erleget und der R. E. Geiftlicher, der 
die Tauffe oder Copulation ohne vorher einen folchen Schein, 
tie vorgedacht, empfangen zu haben, verrichtet, dafür fcharff 
beftraffet werden. Gleicherweiſe ift auch von der —— 
derer R. Catholiſchen alhie von denen Juribus Stolae bey Bes 
graͤbniſſen dieſer Caſus nohtwendig auszunehmen, wann ein 
R. Catholiſcher in Hannover der begraben wird, oder jeman; 
den der Seinigen begraben läffet, ein eigenes bürgerliches Haug 
bewohnet, immajfen die Evangelifche Pfarrere aller Jurium 
Stolae halber, wie auch die Evangel. Kirchen und Schulen 


1713. Apr.25. 
Jura ſtolae der 


Prediger 9. €. 


wegen ihrer Gebühren von Begräbnijfen an folchen Häufern ein . 


Jus Quaefitum & radicatum haben, welches ihnen nicht ge, 
nommen werden fann, noch muß, 

9. Gleichwie um ein Exercitium - Religionis publi- 
cum anzuzeigen, eine eingige Glocke genug ift; Alſo foll auch 
das R. E. Kirchen: Geläute zu Hannover über eine Glocke von 
der Gröffe und dem Gewichte, wie die auf der Schloß» Kirche 
itzo ift, fich nicht erſtrecken, auch ſoll folche Glocke zu nichts 
anders als zu der Convocirung zu dem öffentlichen Gottes; 
Dienfte und zum Lauten bey öffentlichen Beerdigungen gebraus 
chet, mit nichten aber des Nachts und ehe in denem Evangelis 
fchen Stadt » Kirchen zur Früh Predigt geläutet wird, ges 
rühret werden. 

10. Die R. Eathol. follen durchaus feine Proceffionen. 
es ſey behuef adminiftrirung heiligen Nachtmahle oder es 

2 . 


Beldute, 


VProceßionen 
auſſer der Kirche 
find verboten. 


habe 


[2 
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1713. Apr.25. habe ſonſt Nahmen wie es wolle, aufferhalb ihrer erbauenden 
Kirche halten. Bey ihren öffentiichen Reich» Begängnijfen ftes 
het ihnen zwar frey, daß ihre weltliche Prieftere und Schul: 
meiftere in Hannover mit ihren Schülern die Leichen proceflio- 
naliter zu ihrer Grabſtaͤtte bringen und begleiten mögen, es 
muß aber folches ohne Weyhe⸗Waſſer, Creutze, Bilder, Re- 
liquien oder dergleichen dabey zu tragen auf art und weile, 
wie die Leichen der Evangelifchen Leich-Begängniffen dafelbft 
proceflionaliter zu Grabe getragen werden, geſchehen. 

Sätern nnd vers ı1. Haben die R. C. Geiftliche ſich fehied-und friedlich 

a unter... Getragen, dem zu folge fie fo wohl als alle und jede Mitglle⸗ 
der der hiefigen R. C. Gemeine alles Laͤſterens und Berfegerens 
der Evangelifchen Religion, es fey in der Kirche, Schule, 
Catechilation oder font öffentlich oder privatim, mündlich 

Detgl. jemand Oder fchrifftlich durchaus fich zu enthalten. Imgleichen und 

et vor allen Dingen aber haben die Rom. Cathol. feinesmeges fich 

gelüften zu laffen, Kinder oder erwachfene Leute von Evange 
liſcher Religion, in ſpecie aud) fein Ehe; Gatte den andern di- 

recte oder indiredte mit Lift, Perfuafionen, Geld oder Ber 
heiffungen, es fey bey gefunden oder franfen Tagen, vielwe⸗ 

niger mit Drohen, Zwang oder Gewalt zu Annehmung der R. 

E. Religion zu überreden, zu reißen oder zu nöhtigen; widris 

genfalls ſolches mit ſchwerer Leibes-Beſtraffung ohnnachbleib; 

Wenn ſich ſe⸗ lich geahndet werden fol. Dafern auch jemand freywillig fich 


mand freyw llig 


An art re angaͤbe, zu der R. C. Religion zu treten, ſoll derſelbe dannoch 
—— keinesweges angenommen werden, es ſey dann das Vorhaben 
zuvor feinem bisherigen Evangel. Beicht + Bater oder ſonſt je 
manden von denen hiefigen Evangel. Predigern angemeldet, und 

dem desjenigen, der zu der R. C. Religion treten will, habender; 

oder vorgebender Religions - Zweiffel offenbahret worden. Es 

foll auch derjenige der zu Der Y.E. Religion übertritt, des in der 
Refolutionvom 20.Mart 1710.*)derJuriumStolae halber ent 
haltenenBeneficü fid) keinesweges zu erfreuen haben, fondern we; 


)69 4 Art. 4. 5 gen 
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gen Entrichtung der Jurium Stolae und Gebühren für ſich und 1713. Apr, 25. 
die Seinige an die hiefige&vangel, Pfarrer, Kirchen und Schu; 
len nad) wie vor nicht anderjt angefehen oder gehalten werden, 
als wann er bey der Evangel. Religion geblieben wäre. 

ı2. Gleichwie die R. C. Geiftliche der Hohen Landes grieftet und 
herrlichen Bohtmäßigfeit und Jurisdiction ſich nicht zu engichen FH ER, 
haben; Alfo follen die behuef des Gottes; Dienjtes in Hann; — 
ver anzuſetzende weltliche Prieſtere, wie auch die zu halten vers vesgvigen.- " 
gönmete Schulmeiftere hinführo jedesmahl zum menigften dry 
Monate vor ihrer Anfunfft und Antritt ihrer Fundtionen zur 
Confirmation, oder aus erheblichen Urſachen etwa nöhtig fin⸗ 
denden Abweifung , mittelft eines Memorials , worin ihr 
Nahme, von wannen fie fommen, und ob, wo, in was für 
Fundtion fie bis dahin geftanden, exprimiret fey, von denen 
Borfteheren der R. C. Gemeine praefentiret werden, nad) 
folcher fchrifftlich erlangeten Confirmation fie fid) mit einem 
Ende der Huldigung und Treue a), verwand zu machen, und 
vorher feiner Amts; Berrichtungen fich anzumaffen haben. 

a) Auffer dem gewöhnlichen Eyde der Treue, enthält die Evo fürden 
Endesformelannod) folgendes: „daß ihr die wegen deshies Suutmeiker. 
figen Roͤmiſch⸗Catholiſchen GOttes⸗Dienſtes gemachete 
und etwa nod) ferner machende Verordnungen keineswe⸗ 
ges überfchreiten, fondern denenfelben allen und jeden, 
sie auch denen übrigen hiefigen Landes» Drdnungen und 
Geſetzen fo lange ihr hie verbleiben werdet, eudy in fchuls 
digſtem Gehorfam gemäs verhalten, mithin die euch ans _ 
vertrauete hiefige Römifch : Eatholifche Gemeine (Schul; 
jugend) zu einem gleichen fleißig anmahnen , hingegen 
aber nichts im geringften, fo dem zumider, derfelben 
beybringen, oder gutheiffen, auch im übrigen allen euch 
ſo bezeigen und auffähten follet und wollet, wie es einem 
Ehrijtlichen frommen und gewiffenhafften anne und 

M 3 Geiſtli⸗ 
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1713. Apr. 25. Geiſtlichem und einem getreuen redlichen und gehorſamen 
Unterthanen wohl anſtehet, eignet und gebuͤhret ) 
So wahr?ec. 

Die prieſter ſol⸗ 13. In ihren Gewiſſens⸗ und Glaubens-Sachen haben 


In. Bricht, Die R. Eathol. Geiſtuche freye Macht, ihrer Religion -Lehre 
Den, "9 as und dem Catholiſchem Herkommen gemäs gehöriger Orten den 
recours zu nehmen, das ift, fie haben Macht, wann ihnen 
bey einem Glaubens; Articul oder circa ritualia ihrer Kirche 
ein Zweiffel oder auch warın ihnen ein Gewiſſens⸗-Caſus, es 
fen für fie felbft oder für andere aufzuldfen vorfommt, und fie 
ſich nicht getrauen von felbft etwas gewiſſes darin zu ftacuiren, 
daß fie fodann gehöriger Orten bey ihren Glaubensgenoffenen 
Theologis fic) deswegen belehren laffen mögen, mit nichten 
aber it Dt ein Recht zu Exercirung einiger geiftlichen Ju- 
risdietion für die R. E. Geiſtliche fo wenig active als paflıve 
zu erzwingen, als weldyes vermöge des juris ee und 
episcopalis dem Landesheren alleın zuftchet, und fein anderer 

geiftlicher Richter anerfannt werden kann ). 
—— mer» 14. Hieraus folget und verftehet ſich von felbften, und 
Mori ensipies ift ausdrücklich vorbehalten, daß, warın in Ehe; Sadyen zwi⸗ 
— ſchen Unterthanen R. C. Religion etwas zu decidiren oder zu 
ſtatuiren vorfaͤlt, foldyes von niemanden als von dem Landes 
heren oder von denjenigen, welche dazu gefetet, gefchehen muͤſſe. 
Ditsenfationen Wann demnach zum Exempel eine Difpenfation zur Verhey⸗ 
rahtung in gradibus confanguinitatis vel affinitatis prohibitis 
zu ertheilen ift, oder, wann zwifchen Braut und Bräutigam 
wegen Bollziehung der Ehe Streit entftehet, oder auch, wann 
zwifchen Mann und Weib wegen Scheidung der Ehe oder fonit 
in 
*) Die Formel für den Schulmeifter ift gleichlautend mit der obigen, nur 


das in Klammern gefete einzige Wort: Schuljugend auögenommen, 
welches in letzterer anftatt Bemeine geſetzet ift, 


a f. Strube Thl. 3+ Bed, 74 
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in Ehe:Sachen Zwiftigfeit fich zuträget, und etwas zu richten 1713: Apr.25. 
vorfommt und ein Theil davon, ift Evangel. der andere Theil 

aber R. Cathol. Religion, fo gehöret die Sache lediglich vor 

das Evangel. Confiftorium. Wann aber beyde Theile R. €. 

Religion find, fo foll jedesmahl ein Commiffions- Gerichte 
verordnet werden, welches nach denen Principiis der Paͤbſtli⸗ 

chen Rechte und R. E. Kirche in der Sache verfahren und. 

forechen fol. Die R. C. Geiftliche aber haben fich in alle der; 

gleichen Sachen keinesweges zu mifchen, noch fid) einigerCogni- 

tion oder Jurisdietion darin anzumaffen, bey willführlicher 

feharffer Straffe ſowohl für die R. C. Geiftliche die diefem zu»  - " 
wider handeln, als für die Partheyen die diefem zumieder fich 
anderwerts hinwenden. — 

15. Das Rom, Cathol. Exercitium - Religionis ſoll Di enaients 
weiter keinesweges Platz oder einige Wirkung haben, als auf —— 
den gegenwaͤrtigen Bezirck der Feſtung Alten⸗ und Neu ‚Ste 
Hannover folglich follen aufferhalb felbigen Bezircks, es fey in 
Garten oder Dörffern, oder fonft vor und aufferhalb Hanno 
ver, die R. E. Geiftliche überall durchaus feines Exercitii- 
Religionis aud) feiner Actuum facerdotalium, infonderheit 
aber feiner Proclamationen, Copulationen , Tauffen nod) 
Begräbniffen ſich anmaffen noch dergleichen im geringften 
geduldet werden; auch ift bey harter Straffe verboten, 
und ftaruiret, daß alle Copulationes, Tauffen und Begräb- 
niffen vor und aufferhalb Hannover und von Leuten, die nicht 
würclich in Hannover wohnen, lediglich und ohne allen Unter; 
fcheid der Religion und aller anderer Umſtaͤnden denen Evan- 
gel. Parochis loci überlaffen, und durchaus von feinem R. C. 
Geiſtlichen verrichtet werden follen. 

6. Verſtehet ſich von fich felbft, daß von der Zeit an, ee 
da der R. E. Gottes; Dienft in der erbaueten R. E. Kirche in he feiten !eine 
° Hannover exerciret zu werden angefangen , die bisher are en 

ete 
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1713. Apt. 25. dete R. E. Capellen dafelbft ceffiren, und aufferhalb ardachter 
neuerbauenden Kirche fein R.C. GOttes⸗Dienſt, mityin auch 
injonderheit Fein Meſſe lefen, ausgenommen allein was etwa 
bey Kranden und Sterbenden von R. C. Religion privatim . 
gejchehen mögte, es jey an mas Ort und auf was für Weiſe 
rn le weder heimlich noch öffentlich weiter geftattet wers 

en folle. 
unwiſſenheit 17. Die Allegirung einer Ignorantz der Verordnung 
de ar ſoll keinesweges attendiret, ſondern derjenige, der dieſer itzigen 

BEE un Verordnung und denen darin angezogenen Borigen entgegen 
handelt, es fey aus vorgebender Unwiſſenheit oder aus Borfag, 
fol dafür ohn alles Nachfehen exemplariter beftraffer werden. 

ee 18. In der Zuverficht, daß die R. C. geiftliche und 

allen Schug ges weltliche Einwohner der befchehenen Wergönftigung ſich nicht 
misbrauchen, fondern fich überall in denen ihnen vorgefchries 
benen gebührenden Schranden halten werden, follen fie dahin 
gegen aller Gnade und Protedtion fic) zu erfreuen haben. 
Declaration vom 25. April. 1713.C. ı.n, 173. p- 1040, 


Roͤmiſch⸗Catholiſche Religion 
f. Papiſtiſche Religion. 


Ä Roß⸗ Arzeney- Schule 
1778. Jul. 18. F. 1. Nachdem in der Refidentz - Stadt Hannover, 
ee rer der Anfang gemacht worden, unter der Aufficht und Diredtion 
Säule in dan: des 8. Ober: Hof: Maarftall: Amts, eine mit tüchtigen Lehr 
ac; rern verfehene, und mit der Zeit auch auf die Lehren von der 
Eur; Art anderer Thiere, mithin auf den Umfang einer Vieh; 
Arzney » Schule zu erſtreckende; Roß: Arzney: Schule, errich? 
ten und unterhalten zu laffen; in welcher nicht nur alle, bey 8. 
Hof: Maarftällen, Stutereyen, und Cavallerie - Regimen- 
tern fünftia zu beftellende Roß + Aerzte uud Eur Schmiede, 
eine gewiſſe Zeitlanglinterricht zu nehmen verbunden feyn füllen, 
ſon⸗ 
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fondern die auch fonften einem jeden anderen, gegen Entrich⸗ 1778 . Jul 18, - 
tung des Lehr » Geldes, oder fonftige Llebereinfunft mit den 
Sehrern, offen ftehen foll; und dann bey einer folchen Schule 
zu Erreichung des Nutzens gantz unausfeglich nothwendig ift, 
Coͤrper gefallener Thiere zu zergliedern, und an ihnen Opera- 
tiones und Demonftrationes vorzimehmen; gleidhruohl aber 

beforget wird, daß den Lehrern, Sehrlingen, Gehuͤlfen und 
Aufwaͤrtern der Roß⸗und Vieh⸗Artzney⸗Schule dieſerhalben 

einit Vorwuͤrfe gemachet werden moͤgten; So hoffet man zwar, 

daß gefittete und verftändige Leute deffen ſich vom ſelbſt entjehen 

und enthalten. 

2. Um jedod) aud) vorgedachte Lehrer, Lehrlinge, Che, „Niemand ea 
huͤlfen und Arbeiter der Roß-und Vieh⸗Artzney⸗Schule, und fruten gehrern 
überhaupt alle diejenigen Perfonen, welche an ber bey ihr vorsaım, rſe ma— 
gehenden Behandlung verrediter Thiere Theil nehmen, oder 
Hand anlegen , gegen die Vergehungen der Leute hinlänglich 
zu dedfen, welche von dem pöbelhaften Borurtheil der Schänd; 

Yich ‚oder Unehrlichfeit der Behandlung verreckter Thiere einge; 
nommen, oder fonften aus Unverjtande oder Boßheit, ihnen 
Vorwuͤrfe zu machen fid) gefinnet finden mögten; So iſt fol: 
“ches zu thun, ausdruͤcklich, ernſtlich, und unter Si Der bev Strafe ber 
Kandes s Verweifung, verboten, mithin verordnet, Daß wer fung Vernet. 
dergleichen Vorwurf es jey muͤnd⸗ oder ſchriftlich, oder durch 
Gebehrden oder That, zu machen ſich unterfänget, mit ber 
Sandes;DVerweifung, oder nach Beichaffenheit des Falles und 
Unterfcheide der Perfonen, fonften auf empfindliche Art, ber 
firafet werden folk. | 

3. Wie nun überhaupt den Nachrichteren, Halb: Dei Den Nadric- 
fteren, Abdeckeren, und ihren Knechten, an ihrem, refpedtive Snedten, fl 
Gewinn und Lohn, wozu fie bey dem Eng Viehe berech⸗ Klee insen 
tiget find, durch Die ben der Roß-und Vieh⸗Artzney⸗Schule 
zu betreibende Thiere » Zergliederungen in Feine Wege etwas 

III. Dand, D entzo⸗ 
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1773. Jul. 18-entsogen, noch an den über Die Wanfemeiftereyen oder Abbe 
cfereyen vorhandenen Belehnungen, Contradten und Concelli- 
onen etwas geändert werden foll; Alſo ſoll die Meifteren zu 
Hannnver, als auf welchen Det, und deſſen Nachbarſchaft 
es zur Zeit allein anfomt, fchuldig feyn warn ein verredites 

„fie fonen abe: Stuͤck Vieh vorhanden ift, es den Borftehern oder Lehrern der 

Thiere liefern. Schule ohngeſaͤumt melden, und das Cadaver, gegen erhal 

| tende Vergütung des daran zu forderen habenden, auf den 
Hof der zur Schule beftimmeten Gebaude, lieferen zu laffen. 
Verordn. vom 18. Jul. 1778-9. A. von 1778. St. 65. 


‚ Rothe Ruhr 
— — §. 1. Nachdem in hieſigen Landen in den Jahren 1714. 
"1746 1736.10. 1741. die rothe Ruhr fehr graßiret, fo find von K. 
Regierung mittelft mehrerer Ausfchreiben Inſtructionen publis 
ciret worden, wie fich die Kranfen in Anfehung der Diät und 
Eur verhalten follen. Ausichr. vom 12. Sept. 1714. C. 4. 
n. 285. 287. p. 764. Ausfchr. vom 27. Aug. 1736. C. 4. 
n 291, 292. p. 773. Ausfchr. vom 17. Dit. 17417. — 
Anmerf. Da obangeführte Ausfhreiben und Inſtructionen nur auf die 
damahligen Zeiten, in denen die Ruhr araßirte, gegeben 
worden, fu werben felbige hier nicht geliefert, 
Rottzehnte 
f. 1. Landtags-Abſchied Art. 15. imgl. Zcehnt: Ordnung 
I. 1. Art. 8. u. f. 
Rotulus 
f. Actuarius beym Criminal: Gerichte $. 1. Art. 6. imgl. 
Beweis $. ı. Abſchn. 1. Art. 32. 
Rotz und Stein-Driteder Pferde 
ſ. auh Mängel bey den Pferden. 
1736 mayr z. $. 1. Nachdem das Beſte des gemeinen Weſens erfor; 
, dert, dem durch die Krankheit der Pferde entfichenden ver; 
derbli; 
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derblichen Uebel und deffen weiterer Fortpflangung nad) Mög, 1736: may 23. 
lichkeit vorzubauen; So iſt verordnet: 

ı. Daß ein jeder, der an einem jeiner Pferde die Merck; 22** 
Zeichen des Rotes und der Stein⸗Druͤſſe verſpuͤret, oder auch an feine: Ders 
noch in Zweiffel ftehet, ob das ungefunde Pferd mit folcher — — 
Seuche behafftet ſeye, oder nicht, ſelbiges alſofort vom Stalle 
und denen übrigen noch gefunden Pferden weg⸗ und an einen 
Ab: Dre bringen, und dafelbft allein hinftellen, auch folchen 
Drt dergejtalt verwahren folle, daß feine gefunde Pferde zu 
den inficirten fommen fünnen a). | 

a) Da fic) hieraus von felbft ergiebet , daß es nicht erlaubt '739.Iun.30. 
ſey, dergleichen Pferde an andere Orte, oder gar im Die parteren Weeks 

Städte nad) den Pferde ; Aerzten zu bringen , fondern blau dam 

von der Obrigfeit jeden Drts, die weitere Verfügung 

erivartet werden, und die inficirten Pferde inzwifchen an 

einen Abort, wo fie einmahl verwahret find, ftehen bleis ' 

ben müffen, fo haben die Obrigfeiten diefes den Unter; 

thanen zu eröfenen und bey Vermeidung der Strafe der 

Ordnung einzufchärfen. Ausfchr. vom 30. un. 1739. 

Suppl. 9. p. 2r. 

2. Demnächft foll der Eigenthümer des Kranfen Pferdes 1736. 1nay23. 


Anmeldung ‚an 


folchen Zufall ungefäumt der Obrigfeit des Orts anzeigen, und yes kur 

diefe darauf das Pferd durch Pferde Aerkte, oder in deren Er: u Unten — | 

mangelung, durch andere des Werks ;Fundige und zuverläßige des. 

- Männer befichfigen, und genau unterfuchen, auch fi) von ih; 

nen referiren laffen, ob das feparirte Pferd mit dem Rotze, 

oder der Stein; Drüffe, oder ft mit was für einer Kranck⸗ 

heit, behafftet feye: Wobey die Obrigkeit folchen Aersten, 

oder Männern, vor der Befichtigung die Bedeutung zu thun 

hat, daß fie ihren Bericht und Meynung foldyergeftalt abftat- 

ten follen, wie ſie ihre en Ausfage, welche a ad 
- ei rOo- 
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1736.May23. Protocollum zu nehmen ift, auf Erfordern mit einem cörper 

lichen Ende zu befräfftigen ſich getrauen. 
— 3. Wuͤrden ſich dann augenſcheinliche Merckmahle des 
ae de Rotzes, oder der unheilbaren Stein » Druffe an dem Pferde 
ve N Gefunden haben ©); fo hat die Obrigkeit ohne einigen weiteren 
Verzug zu verfügen, daß daifelbe in Gegenwart eines Gerichts⸗ 
Dieners getödtet, auch darauf wenigftens fünf Fuß tief, uns 
wenn ſolche abgedecket, in die Erde verfcharret werde. Fals aber die Art 
nicht au uden. der Kranckheit bey der erfteren Befichtigung des Pferdes nicht 
-  erfannt werden fann, fo follen die ‘Pferde; erste, oder an: 
dere in der Sache erfahrene Männer, die Befichtieurg von 
eit zu Zeit wiederholen, und von dem Berlnden der Obrigfeit 
jedesmahl getreulicye Nachricht geben, Diefe aber, wann der 
Rotz oder die Stein: Drüffe ſich auffern folte, fo dann, wie 

oben gemeldet ift, verfahren. 

ee 4. Wann jemand, der verfchiedene Pferde im Stalle 
ge ftehen hat, eines oder mehrere derfelben an der Seuche des Ros 
ges , oder der Stein: Drüffe, verlohren, und er fich genöhti, 
get findet, am derem ſtatt andere Pferde wieder anzufauffen ; 
fo foll er leistere nicht bey die in dem inficirten Stall ftehende, 
oder geftandene Pferde, ob felbige gleich annod) gefund zu feyn 
fcheinen, ftellen, noch foldye Pferde zufammen fpannen, ehe 
und bevor die Pferde, Aerste, oder andere von der Roß⸗Cur 
Wiſſenſchafft habende Leute, diefelbe für rein erfannt, und 
darüber einen fchrifftlichen Schein von ſich geftellet haben. Ze, 
doc) bleibet dem Eigenthuͤmer foldyer Pferde unverwehret, fel; 
bige zu feiner Privat- Arbeit, auch allein, und nidyt mit an, 
deren, zu gebrauchen; er foll fie aber täglidy vifitiren, und 
wann er das geringfte Merckmahl derStein⸗Druͤſſe daran ver; 
fpüret, e8 der Obrigfeit fofort anzeigen. | 
| 5. Nie; 


?) Von den Zeichen ber unbeilbaren Stein: Drüfe ſ. $. 2, Art. r, 


Rob und Stein-Drüfe ꝛc. $. 1. Art:5.6.7. 109 


s. Niemand foll ſich, bey Vermeydung der im Art. 9. 1736-Waya3. 
angedroheten Straffe, unterftehen, ein mit der Stein-Drü ein ne 
behafftetes Pferd weder an einen Einheimifchen , nod) Frem⸗ And veriv⸗ 
den, infonderheit nicht an die durchs Land reiſende Fuhr⸗Leute, 
zu verfaufen, zu vertaufchen, oder zu verfchenden. Würde 
es aber gefchehen ſeyn; fo foll die Obrigfeit eines ſolchen Con- 
travenienten derjenigen Obrigfeit, worunter der Kauffer ges 
feffen, oder wo das unreine Pferd fonft hingebracht ift; davon 
ungefäumte Nachricht geben, mit Vermeldung des Käuffers 
Nahmens, und Befchreibung des Alters, der Haar-VFarbe 
und der Taille des ‘Pferdes. | oo. 

6. Denenjenigen, welche von der Pferde⸗Cur Profeſſion Herde « Arrite 


machen, ift anbefohlen, daß fie ſich beſtreben follen , eine 
gründliche Wiſfenſchaft von der eigentlichen Beſchaffenheit der ziier aranrsei 
Pferde Krandheiten überhaupt, und insbefondere von ermeld⸗ ermorden. 

ter Seuche, zu erlangen. Zu welchem Ende fie unter andern, 

die an denen anſteckenden Seuchen verredete oder getüdtete 

Pferde zu Zeiten eröffnen laffen, und die von dem Malo ange: 

griffene innerliche Theile examiniren follen, damit fie von dem 
Urfprinige des Uebels, und deffen Aufferliher Wuͤrckung, mit 

defto mehrerm Grunde urtheilen, und bey der Befichtigung eis 

nes ungefunden Pferdes mit Zuverläßigkeit fagen fönnen, ob 

felbiges mit dem unheilbaren Rose oder Stein⸗Druͤſſe, oder 

aber mit einer curablen, und eigentlich mit was für einer 
Krankheit, behafftet fen: Immaſſen dann diejenige Pferde; 

Aertzte, melche eine folche nöhtige Application unterlaffen, 
und ermeislich durch ihre nwiffenheit die Unterthanen in Scha⸗ 

den gebracht haben, dafuͤr ernſtlich angeſehen, und ihnen nach 

Befinden das Handwerk geleget werden ſoll. | . 

7. Das Geſchirr und Lederwerck, imgleichen die Sattel, dr gumenr 

Sattel: Küffen und Deden, fo auf und bey denen mit Rog fell serbrant 
oder Stein + Drüffe — Pferden gebrauchet — — 

3 nicht 
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. 956. may 23. nicht weniger die Krippen, Hillen, Eimere, Latier + Bäume, 
Deichſeln und alles Holtzwerck, deſſen der Eigenthuͤmer bey ſol⸗ 
. hen unreinen Pferden ſich bedienet hat, ſoll ben feinen anderen 
Pferden wieder gebrauchet, fondern ohne Ausnahme verbrannt, 
aud) das Eifenwerd an denen Stangen, Trenfen, Steigbits 
geln und gansen Geſchirr neu verzinnet und folchergeftalt durchs 

‚ Feuer gereiniget werden. | 
— ——— 8. Wann ein oder mehre mit Rotz oder Stein⸗Druͤſſen 
Biebein einem Gehafftete Pferde nur wenige Tage, bevor fich die Seuche recht 
Tage gefandemgeäuffert, in einem Stalle geftanden haben, fo find die Wände 
— ſolches Stalls abzubacken und ſelbige, imgleichen die Wand— 
Staͤnder, wann ſelbige vorhero abgehobelt worden, mit fri— 
ſchem Leim oder Kalck zwey Finger dick zu uͤbertuͤnchen, auch 
die im Stalle blos ſtehende Ständer und Pfeiler, fo von Ei, 
chen⸗Holtze find, gleichfals abzuhobeln und darauf mit Spieck⸗ 
Dehl oder Dehl; Farbe ſtarck zu überftreichen, der Fus⸗Boden 
des Stalles ein bis zwey Fus tief aufzureiffen, die herausge, 
brachte Steine, Sand und Erde an einen ſichern Ort hinzu— 
werffen, oder zur verfcharren, die Bohlen, worauf die inficirte 
Pferde geftanden, zu verbrennen, und der gantze Stall mit 
frifchem Sande, Erde und Steinen neu zu bepflaftern, dem; 
nächit die Waͤnde ſolches Stalles mit Kalck auszumeiffen, und 
endlic) der Stall mit Tobads ; Blättern, Theer und dergleis 
chen einige mahl auszuräuchern, diejenige Ständer aber, fü 
von Tannen oder Büchen;Holse find, wegzubrechen und zu 
aszenn der Er perhrennen. Würde aber die Seuche von dem Eigenthümer 
Seuche vers Der Pferde verborgen gehalten, und der Obrigfeit nicht fofort 
beimlihet- fund gemachet, mithin die inficirte Pferde einige Zeit, als 
etwa 14. Tage oder 3. Wochen, aufden Stall geftanden fern; 
fo ſoll der Stall heruntergeriffen, das Holswerd verbrannt und 
der Bau: Kummer vergraben werden, auch der Eigenthümer 
an deffen ftatt, wann er will, einen neuen Stall ie Ans 
ann 
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dann jeden Orts Obrigkeit dahin zu ſehen hat, daß ſolches alles, 1736.May 23. 
— einigen Mangel, vorgeſchriebener maſſen bewerckſtelliget 
werde. 

9. Wer den Rotz oder die Stein: Drüffe unter ſeinen iaeeee 
Pferden hat, oder noch zweiffelt, ob es eine ſolche Seuche fey, beit heimlich 
und, diefer Berordnung gemäs, folches nicht fofort der Obrig- " ʒ. 
feit anzeiget , ‚fondern vorfeslich verfchmweiget,; imgleichen wer 
ſich unteritehet, ein mit ermeldter Seuche, auch nur praefum- 
tive, behafftetes Pferd im; oder auffer Landes zu verfauffen, 
zu vertaufchen, oder zu verſchencken, oder auch mit dergleichen 
infieirten Pferden im Lande herum zu reifen, und felbige in 
andere Ställe, oder bey gefunde Pferde zu bringen, er fey ein 
Einheimifcher oder Fremder, der foll nicht allein den ins oder 
aufferhalb Landes dadurch verurfachten Schaden erftatten, fon; 
dern auch, nad) Proportion des Verbrechens und feiner Mit; 
tel, eine ſchwere Geld ; Straffe erlegen; hat er aber nicht fo 
viel im Vermögen, fo foll er das Verbrechen mit Veſtungs⸗ 

Arbeit, oder im Zucht: Haufe, oder auch nad) Befinden, mit 

anderer fcharffer Leibes⸗Straffe buͤſſen a). ingegen foll des Dütfe für un 

nen unvermögenden Acers; Leuten, mann fie foldyes ihnen bey das ungtüc aus 

ihren Pferden zugeftoffene Unglüd der Obrigfeit gleich Anfangs "9" 

gemeldet, auch felbiges nicht durch Lnachtfamfeit, Verwahr⸗ 

lofung, oder fonft durch ihr eigen Berfchulden fich felbft zuges 

zogen haben, als welches von der Dbrigfeit vorhero behörig 

zu unterfuchen und klar zu machen ift, der erweisliche Schade, 

nach vorgängiger gerichtlicher Ermäßigung, und darüber einge 

holten Approbation K. Geh. Raht Stube, ex publico ver; 

gütiget werden. 
a) Den Juftitz-Collegiis und ſaͤmtlichen Obrigkeiten ift ernft; 1751.Jun.29. 

fich geboten, nebft fehleuniger Beforgung der über Die paiore Sime 

Deräufferungen eines des Rotzes oder der Stein + Drüfe un Berne. 

halber, auch nur im geringften verdächtigen Pferdes, vondem Ber: 

vorkom⸗ kaͤuſer. 


1751,Jun.29, 


Belohnung des 
Angeders, 
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vorfommenden Redhibitions- Klagen *), falls durd) bez 

glaubte Atteftate bejcheinige ift, daß das veräufferte 

Pferd ınit dem Rose oder der Stein: Drüfe behaftet ger 

weſen und foldyes binnen der Wandlungszeit getödtet 

worden, fofort ohn weitläuftiges Procefliren zu vergoͤn⸗ 
nen, den Alienantem zu Erftattung des erhaltenen Preis 

E und alles verurfachten Schadens auch Koften nad); 

rüclich anzuhalten, weniger nicht die a zu ermaͤſ⸗ 

figen und beyzutreiben, worin er durch dergleichen bös⸗ 
liche Contravention billig verfallen ift **). Verordn. 

vom 29. Jun. 175 1. H. A. v. 1751. St. 57. 

10. Wann jemand einen Unterthanen oder Fremden, 
bey der Obrigkeit anzeiget, der den unter feinen Pferden wif 
ſentlich befindlichen Rog oder Stein; Drüffe verfchwiegen, oder 
fonjt diefer Berordnung zuwider gehandelt hat, und der Dela- 
tor folcyes gebührend erweifen würde, dem foll die Obrigfeit 
aus dem ÆErario publico 10. Rthlr. zur Bergeltung reichen, 
und dabey auffein Verlangen feinen Namen verfchweigen, aud) 
foiche Denunciations + Gebühren aus des Contravenienten 
Mitteln wieder beytreiben. als aber der Uebertreter mit ge 
nugfamen Mitteln im Lande nicht angefeffen ift, fo hat die 


‚Dbrigfeit ſich feiner Perſon fo lange zu verfichern, bis er wer 


Befolanng ber 


Verordnung. 


gen der Schadens.Erftattung und der verwürckten Straff: Sel- 
der, auch obiger Denuncianten - Gebühr, hinlänglicye Cau- 
tion geleiftet hat. 

11. Sämtlichen Obrigfeiten ift ernftlich geboten , dieſe 
Verordnung, fo offt in ihrem anbetrauten Gerichts - Diftrict 
fid) der Rotz oder die Stein » Drünfe unter den Pferden äufferf, 
Prlichtmäßig zur Execution zu bringen, mit der angehängten 

Verwar⸗ 
©) ſ. Mängel bey den Pferden $. J. 


— In dieſer Verordnung find auch die F. 1. und $, 2, befindlichen, 
hrem Hauptinhalte * wiederholet und erneuert. 
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Verwarnung: daß, wann fie, darunter conniviret oder ſich !7 36. mayz3. 
nachlaßig bezeiget, und nicht in allen, ſolcher Verordnung ge; 
mäs verfahren zu haben, a werden, auch dadurch die 
Seuche ſich ausbreiten folte, fie fodann zur Erftattung ſolches 
von ihnen verurfachten Schadens angeyalten, und überdem 
nach Befinden mit a. Straffe angefehen werden follen : 
Und haben folche Obrigkeitliche Perfonen nicht allein auch in „Aurbdak ben 
Anfehung ihrer eigenen Pferde fich hiernach zu achten, fondern Kantone 
auch, fo offt der Kos und die Stein -Drüffe in ihrem Diftrictfontet werden 
unter den Pferden entftehet, davon an K. Regierung, mit bey 
gefügter Nachricht, was diefer Conftitution zufolge, gegen 
der Ausbreitung folcher Seuche von ihnen verfüget worden, zu 
weiterer Verordnung jedesmahl ungefäumt und Pflicht’ mäßig 
zu berichten. Verordn. vom 13. May 1736. C.4.n. 352. 

. 928. 
— $. 2. Aus einigen eingelangten Berichten iſt wahrgenom⸗ 1736. Aus. 18. 
men, daß an verſchiedenen Oertern mit Todtſtechung derer 
Stein; drußigen Pferde zu voreilig verfahren, und die unheil; 
bareStein, Drüffe, wovon in der ausgelaffenen Berordnung ”) 
Erwehnung gefchehen, von der heilbaren Stein » Drüffe nicht 
allemahl unterjchieden worden. 

1. Nun ift es aber eine unter den Pferd - Verftändigen, Beiden ber 
ausgemachte Sache, daß mit der Stein: ruͤſſe und deren Be⸗ Stein» Drüfe. 
ſchaffenheit ein Unterfcheid zu machen fey. Denn wenn ein 
oder mehr Knoten oder Steine zwifchen denen Kinn» Baden des 
Pferdes ſich finden, die gantz hart find, ob fie fich gleich an 
der Kinn» Backen noch nicht vefte angeſetzet haben, daben aber 
ſtark flieffen, und die Materie gelb, grün und mit Blut meli- 
vet, dabey zähe und ftindend ft; So hält man ſolches alles 
für gewiſſe Merckmahle und Anzeigen der unheilbaren Stein: 

Drüffe, 
©) f. oben $. I Art. 3. | 
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3736.409- 18. Druͤſſe, abſonderlich wenn ſol hes fchon lange angehalten und 
niemahls Befferung verſpuͤret worder; und wenn fich die 
Steine oder Knoten nad) langiwicrigen Slieffen fchon veft an die 
— angeſetzet, ſo iſt alsdann wuͤrcklich der Rotz vor— 
anden. 

eg 2. Dahingegen wenn bey einem Pferd die Steine oder 
Daben zu hend: Knoten nicht hart, nicht veftgefeget, fondern beweglich find, 
adrende Bor: und fich ſchieben laffen, die Materie des Fluffes auch weis, 
nicht gelb oder grün, nicht mit Blut vermiſchet, fondern nur 
flieffend iſt; So hält man es noch fur feine fchlimme Druͤſſe, 
fondern laͤſſet die Eur verfuchen: jedoch mus ein fnlches Pferd | 
fofort von denen andern abgefondert und gant ‚allein gejtellet 
werden, weil man von deſſen innerlicher Beichaffenheit, und 
ob die Eur gantz gewis anfchlagen werde, ohnmoͤglich gefichert 
ſeyn, gleichwohl aber eine folche öffters noch wohl zu heilenden 
Stein »Drüffe andere Pferde anſtecken, und zu einer unheilbas 
ven Stein: Drüffe ausfchlagen kann. 
wir deu Euren 3. Weiln e8 aber auf dem Lande gemeiniglich an tüchtis 
Ni gen und erfahrnen Roß⸗Aertzten ermanglet, welche die Erfännt» 
niß und Wiffenfchafft einer annoch curablen Stein ; Drüffe 
und deren grundlicher Heilung. befigen ; So ift mit dergleichen 
Euren dejto behutfamer zu verfahren, um fo viel mehr, als zu 
beforgen ift, daß der Eigennuß mandyen Pferde -Arst verleiten 
möchte, durchgehende alle Stein drüßigte Pferde ohne Unter; 
fie mögen in guten oder fchlimmen Umſtaͤnden, mithin 
eilbar oder unheilbar feyn, für curable zu erflären, ein fol; 
ches Unheil angerichtet werden kann, als man zum Beſten des 

rer Unterthanen zu verhüten hoͤchſt nöhtig erachtet. 
Eine beitte rt 4. Bisweilen hat man aud) Drüffen, welche lange flieſ⸗ 
Bepandelung ſen, wobey fic) auch bey einigen Pferden fleine, bey andern 
babey, groffe glandulae zwifchen denen Kinn» Baden fegen, und ift 
doc) feine unheilbare Stein: Drüffe vorhanden; nicht — 
nnen 
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fonnen fid) wohl gleidy im Anfang dicke Knoten zwifchen die 1736. Aug.18. 
Kinn: Baden gefeget haben, welche jo hart find, wie ein Stein; 
Wenn man fie aber warm hält, und fleißig fchmieret, fo pfleget 
ſichs zum flieffen zu geben, und die Knoten verlieren fid) als, 
denn entweder bald, oder fie fommen zur Reiffe, und werden 
aufgemachet, da denn die materie gang weis, flüßig und nicht 
uͤbel riechend ift, und dergleichen Pferde muͤſſen keinesweges 
fofort gerödtet werden, fondern ein verftändiger Pferde ; Artzt 
fann mit guten Cordialien in Getränden oder Pulver, auch 
mit Fontanelien, und nachhero, wenn die Drüfje vorbey, 
mit einem Reinigungs; Pulver und andern Roß⸗Artzneyen dev; 
geftalt zu Hülffe fommen, daß die Krandfheit aus dem Grund 
curiret werde; wenn e8 aber der Eigenthuͤmer eines folchen 
Pferdes zu lange hingehen laͤſſet, oder ein tüchtiger Roß⸗Artzt 
ermangletz fo gejchiehet e8, daß mit der Zeit die unheilbare 
Stein: Drüsje, und endlic) gar der rechte Rotz darauf erfolget. 
| 5. Gleichwie nun aus diefem allen fo viel zu erkennen, „Die Töptung 
wie groffe Behutfamfeit darunter zu gebrauchen ſey, ehe und Berv:s fu 
bevor man fagen fünne, daß bey einem Pferde die untrügliche 1, iu mrüß 
Merckmahle des Roses und der unheilbaren Stein: Drüffe vor; werden. 
handen, und nach der Ordnung zur Tödtung deffelben zu-fchreis 
ten jey; So haben fich die Obrigfeiten obige Umſtaͤnde bey vor; 
fommenden Fällen zur Direction dienen, und bey einem mit 
dergleichen Kranckheit behaffteten Pferd zu der verordneten 
<odtung ®) eher nicht fchreiten zu laffen, bis fich die obbefchrie; 
bene augenfcheinliche Merckmahle des rechten Notes und der 
unheilbaren Stein » Drüffe finden, Wegen Separirung der Die Ablonde⸗ 
franfen Pferde von denen gefunden aber fowohl, als in Anfe’fr fsuteig vor 
hung derer übrigen Praecautionen it Ordnungs⸗maͤßig zu ver, unebmen. 
fahren, und es foldyergeftalt einzurichten, damit die in derOrd⸗ 
nung zum Grund gelegte ie daß die Seuche nicht um ſich 
2 greif⸗ 


* 


2) ſ. oben $. 1. Art. 3. 
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1736.Xug.18. greiffen möge, erreichet werde. Ausfihr. vom 18. Aug. 


1736..C. 4. n. 354. p. 936, 
Ä Rubrick der Schriften 
ſ. Advocat J. 1. Art. 8. und b) imgl. Schrift, Exhi- 
bitum $. 3. Art. 3. 
Ruhr 


ſ. Rothe Ruhr. 


Saat⸗ und Brodt-Korn- Vorſchuß 
ſ. Brodt⸗ und Saat: Korn - Borfchuß. 
Sabbaths »Fener 


Anmerk. Die in Klammern beygefägten Abaͤnderugen und Zufäße bey 
dem $. 1. find aus der neuern am Ende angeführten Werords 
nung, welche befonders für, den einfeitigen Harz gegeben, 
genommen worden, die übrigens mit ber vom 19. May 1710, 
gleichlautend ift. : | 


1710. May 19, $. 1. Ein jeder Unterthan ift ſchuldig, für fid) nebft den 
ber Bener Seinigen und Angehörigen, die Sonn: Beht;und Felt: Tage 


baths⸗ Fever 
überhaupt. 


gebührend zu feyern, von weltlichen Geſchaͤfften gänzlich abzur 
fiehen und Gott den fchuldigen und erfordernden Dienft in geift- 
lichen Uebungen mit Andacht zu leiften. Die Prediger und 
Seelforger werden hiebey ihres Amts von felbften fich erinnern, 
und ihren Pfarrzund Seelen; Kindern mit Lehren, Warnen, 
Straffen und Ermahnen, auch mit guten Erempeln vorgehn. 
Wie dann auch felbige, wann Berächter des heiligen Sabbahte, 
von dem öffentlichen Gottes -Dienft und dem heiligen Abend: 
mahl, fic) auf ein ganzes Jahr und darüber muhtwillig abfon; 
dern, ſolches, wie e8 ſich Amts-und Gewiffen halber gebühs 
tet, gehöriges Orts, zur Beftraffung, anzumelden ſchuldig 
feyn, auch allen Sleiffes dahin fehen follen, daß bey dem öffent; 
lichen Gottes⸗Dienſte alles in guter Ordnung hergehe, da aber 
einige, fo Unruhe, Zanf, auch wohl gar&chlägeren in — 

anrich⸗ 
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anrichteten, fich finden würden, diefelbe zu harter exemplari- 1710. Mayıy, 
fcher Beitraffung gehöriges Orts angemeldet werden mögen. 

ı. Inſonderheit aber ſollen bey zehen Thaler, und dem Bein, Bierund 
Befinden nad), fchärfferer Geld⸗ auch wohl Gefängniß-Straffe, zupı u ihene 
an denen Sonn» Behtzund Feft-Tagen, vor, zwifchen und ft . 
unter den Predigten, infonderheit aucy am Grünen » Don; 
nerjtage den gangen Vormittag , und am Stillen:oder Char: 

_ frevtage den ganzen Tag, die Gahr » Küchen, Schenken, 
Wein + Bier ; und Brandteweing » Häufer zugehalten, feine 
Gaͤſte darin geſetzet, auch nichts daraus geholet noch abgefol⸗ 
get werden *); auſſer was bey der Mahlzeit an noͤthigem Ge 
tränfe, auch etwa für Kranke und Säugende ohnumgänglic) 
erfordert werden mögte. 

2. Es iſt das Sauffen und Schwärmen des Nachts , un muunnen 
zwifchen denen Sonn; oder Set + Abenden und denen Sonn; 1 den Seh 
oder Felt: Tagen, bey willführlicher ernftlicher Straffe aus; 
drüclich verboten. Es foll audy vom jeden Orts Dbrigfeit 
feißig Dbficht gehalten werden, daß von denen Wein ; und 

ier⸗ auch Bradteweins-Wirten, die zum Trinken bey ihnen 
ſich einfindende, in ihren Häufern nicht logirende Gaͤſte, nad) 
9. Uhr (nad) 10. Uhr) an denen Span; und Feft Abenden 
nicht länger geduldet, noch ihnen einiges Getränfe abgefolget 
werde. Die Wirte aber, die dDiefem Verbot zuwider handeln 
werden, follen fo oft fie ſolches thun, in zehen Thaler Straffe 
verfallen ſeyn ""). | 

3. Die Kram; leifcher » und andere Laden, follen die „Km Sr 
Sonn:und Feft: Tage, infonderheit vor ; zwifchen und unter ven teten Fate 
denen Predigten, nicht geöfnet , noch daraus etwas abgefolget nes werden. 
werden ***) bey Eonfiscirung der Waare und Fleifches, auch 
dabenebft einer Geld; Straffe von zehen Thaler, ! 
pP 3 4. Ge⸗ 


*) f. unten $. 2. Art. 5. 
=°) f, unten $. 2. Art. 17. 
#®9) ſ. unten $. 2, Art, 6. 
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I7T0.Mayrg. 4. Geſtalt dann insgemein aller Handel und Wandel, 
a ſowohl mir Chriften, als auch infonderheit mit Juden, an 
if eimufelien. Sonnzund Felt: Tagen, bey schen Thaler Straffe, auch uns 
ter andern das Feilbieten, SHerumtragen und Berfauffen der 
- Garten: Früchte CBrodt und Gebadenen) vor unter und zwi⸗ 
* Fr Sottesdienjte, bey Hinwegnehmung derfelben ver; 

oten ift ). 

Net Satan 5. Alles Fahren mit Holz, Torf, Frucht, Gartens - 
den undefen Gewaͤchſe, und andern Sachen nad) denen Städten, wie 
den ütverboten. uch das Abholen des Malzes, Getränfes und anderer Sachen 

aus denen Städten, foll an denen Sonn;und Feft-Tagen, 
bey zehen Thaler Straffe verboten, (alles Fahren mit Hof, 
Erz, Scylieg, Dielen, Frucht, Garten + Gewächfe, aus 
wärtigem Biere, Frucht; Treiben und andern Sacdyen, foll art 
denen Sonn und Feft- Tagen, von deren Feyer die Fuhrleute 
am Harz, wegen des Berg: Werfs und anderer alda obhande— 
nen befondern Umſtaͤnden nicht dispenfiret find, bey zehn Tha⸗ 
ler Straffe verboten, die fremden Fuhrsund andere reifende 
Leute, mworunter jedoch die Bier: Fuhr; Leute und Frucht⸗Trei⸗— 
ber nicht zu verftehen, aber davon zwar eximiret, jedoch ꝛc.) 
die fremde Fuhr⸗ und andere reifende Leute aber hievon eximiret 
von, jedoch daß fie des Sonn-und Feyerstäglicyen Gottes _ 
ienftes dabey nicht vergejfen **), noch felbigen hindan 
ſetzen a). 
710. Aus 4. a) Machdem diefer Artikel dahın extendiret werden wol 


RL len, daß, wann Fuhr⸗Leute aus dem Lande, Kauffmann 
den Subrleute Guht geladen, und fich es fügte, daß fie damit auf den 


Sonn oder andern Fener + Tagen die Aemter pafliren 
muͤſſen, fie auf der Sand; Strajfen angehalten, - ihnen 
die Pferde ausgefpannet, und ehender nicht wieder los 
gege⸗ 
) ſ. unten $. 2. Art. 2. 
°" fa uuten $, 2: Art. 8 
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gegeben würden, als bis fie ein gewiffes Pfand + Geld 1710. Aus. 14. 
erleget hätten; fo ift derfelbe dahin erfläret, daß es zwar 
dabey, was daſelbſt disponiret worden, fein ohngeaͤn⸗ 
dertes Verbleiben behalte. Nachdem aber es die Mey; 
nung nicht hat: daß dergleichen Fuhrleuten angemuhtet, 
vielweniger mit Ausſpannung der Pferde fie dahin ange⸗ 
halten werden follen, den ganzen Sonn ; oder Feyer⸗ 
Tag mit ihren geladenen Waaren ftille zu liegen; fondern 
bey folchen Fällen gnug feyn fann, daß, wie in dem 
Art, 5. wegen der fremden und reifenden Leute disponi- 
vet, folche Fuhr⸗Leute erinnert und ermahnet, auch allen: 
bi Dazu angehalten werden, daß fie an Sonn ; und 

oben Feyer⸗Tagen, wenigitens die Mieß Predigt über, 
auf der Reife an einem Orte ftille halten, und folchen 
Gottesdienft abwarten, nach deffen Endigung aber ihren 
Weg fortfegen mögen und müffen. Ausſchr. vom 14. 
Aug. 1710.C. 1.n.7. p. 424. 

6. Des Braueng, Mraltmachens, Schlachtens und rrro.imayıg, 
Einfalzens foll ein jeder an denen Sonn: Beht-und Felt: Tarnugen, ol 
gen, vor völlig geendigtem Gottes: Dierft, bey zwanzig Tha⸗36 und 
ler Straffe, oder achttaͤgiger Gefängnig und Speifung mit i 
Waſſer und Brod, fidy gänzlich enthalten: wie dann infonder; 
heit Die Brauer das Waffer fo zeitig zapfen oder ve lafs 
jen follen , daß fie des Sonnabends und andern heil. Abenden 
in Zeiten damit fertig feyn , und nicht bis in die fpäte Nacht, 
oder gar bis den folgenden Sonn: und Felt: Tag damit fortge; 
fahren werde: Auch foll fein Feuer unter die Brau » Pfanne 
gemachet werden, ehe nicht wenigitens der Nachmittägige Got⸗ 
tes ; Dienft gänzlich vorbey. Alles bey Vermeydung vorges 
fester Straffe *). j 


F 7. So 
*) ſ. auch unten 5 2, Art, 9 
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— 7. So ſoll auch das Ausfahren des Broyhahns und 
Bi ci während Bird, vor voͤllig geendigtem Gottes⸗Dienſte, in Feine Wege 
DE ger stattet werden, bey Confileirung deffelben, und dreytägiger 
Gefängniß des Kärners oder Fuhrmanns 9. 
—— bet 8. Bey öffentlichen ah; Märkten follen bey zwanzig 
foiten tee dw Rthlr. Straffe, die Buden entweder des Sonnabends, oder 
en naene Aber des Sonntags nad) völlig geendigtem Gottes;Dienfte auf: 
auf geſchlagen a), der Pferde, Handel aud) des Sonntags, zum 
geführet werden wenigften bis den Nachmittag nad) vier Uhr, eingeftellet und 
unterlaſſen werden. Geſtalt dann die Wirte und Herbergirer, 
bey zwanzig Thaler, oder achttägiger Gefaͤngniß⸗Straffe, vor 
jetzt — keine Pferde zum Verkauff aus dem Stalle 
in; oder auſſerhalb Hauſes führen oder vorreiten laſſen, allen; 
falls auch, dafern wider ihren Willen ſolches geſchehen ſollte, 
—* ihrer Entſchuldigung ſofort gehoͤriges Orts anmelden 
ollen. 
1710 SJun.25 a) Die Jahrmaͤrkte, welche ſonſt auf Sonn; und Feſt—⸗ 


Tahrmärfre ins 


ien gar nicht auf Tage gehalten worden, find auf den nächfifolzenden 
tane gehalten Werktag zu verlegen **).Ausfihr. vom 25.Fun. 1710, 
werden | C. 1. n. 8. p. 425. 

— 9. Die groſſen Gaſtereyen **0) bey Verloͤbniſſen, 


Pertöbniften, Kind-Tauffen, Hochzeiten und ſonſten, imgleichen die Loß— 
ey ſpechung der Lehr-⸗Iungen und Machung der Geſellen, wie 
auch die monatliche Zuſammenkuͤnffte ſowohl der Meiſter als 
Gefellen****), und das an ſich unzulaͤßigeSaufen bey denen Gil⸗ 
den, follen gleichfalls bey zehen Thaler Straffe, an Sonn; 
Behts und Feft- Tagen, weniger nicht das Herumlauffen der 
dymie, 
*) f. auch unten $. 2. Art, 10, 
*6) ſ. auch unten $. 2. Art. 2, 
eo) f, auch unten $. 2. Art, I, 
“RR, ſ. unten $. 2. Art. 4, 


Sabbaths⸗Feyer G. 1. Art. 9—12. 121 


Schmiede: Zungens, zu Beyfammenbringung allerhand Hauß; *710. May rg 
Geräths zum Schleifen, unter deren Predigten, allerdings 
verboten feyn, und denen Schmiede: Zungens, die dergleichen 
thun, folches Haus; Geräthe weggenommen, und fie mit Ge—⸗ 
fängniffe geftraffet werden. | 
10. So ijt auch ferner bey ii haler Straffe (das Cinfabren des 
Graßhauen, Heumachen) das Einfahren des Heues und Ges zeides Inacae 
treydes in Städten und auf dem Lande, imgleichen das Geh; sen Saba 
ten und Aufziehen des Slachfes auf dem Ader auch alle andere 
Flache; Arbeit an Sonn;und Feft; Tagen ernftlich verboten : 
Es wäre dann, daß die höchfte Nothwendigfeit dergleichen er; 
forderte, da e8 dann zwar endlich zugelaffen feyn, jedoch auch 
bey obgeſetzter Straffe unter dem Gottes; Dienfte nicht geſche⸗ 
hen fol *), zumahlen aber follen. die Erndte oder Dienftfuhr- ” 
ren °°) an Sonn: und Set: Tagen, zur Dienftleiftung auf ; 
elbige Tage, nicht gefordert oder gebrauchet, fondern denen 
ienff Leuten, imgleichendem Geſinde, wie aud) dem Vieh, 
die von Gott felbit verordnete Ruhe - und — Zeit gegoͤnnet 
werden. (anſtatt dieſes letztern: Auch ſoll das Holzhauen 
des Feuer⸗ und andern Holzes in denen Forſten bey obiger Straffe 
gaͤnzlich unterfagt feyn.) 

ı1. Dbgefetste Geld Straffen follen jedes Orts Obrigs, Pershmuns 
feit heimfallen und gegeben werden; (ſollen fleißig beygetrieben " Rlafen. 
und berechnet werden) welche Obrigfeit jedoch denen Denun- 
cianten eine freymwillige Difcretion davon für ihre Mühe und 
Fleiß zuwenden wird, | — 

12. Obgleich alle an Sonn und Feſt⸗Tagen verbotene General: Ver⸗ 
und unzuläßige Dinge alhier ausdruͤcklich nicht angeführet wor ang umus 
den; fo foll dennoch foldyes und insgemein alles und jedes, mas 

#) ſ. unten $. 2. Art. 15. bem 
#6) f, umten $v 2. Art, br - 
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 710.0ayı9.dem göttlichen Willen und Gebot in Entheiligung des Sab⸗ 


a 


baths entgegen, gleich wäre es wörtlich allhier mit erwehnet 


‚worden, ‚verboten feyn, die muthmillige Uebertretere mit ernft 


77. Sul,17. 


licher Straffe angefehen, und mit der davon einfommenden 
Geld ; Straffe es ebenergeftalt, wie kurz vorhero ermwehnet, 
gehalten werden. Vero. vom 19. May 1710, C. ı.n.5. 

.416 (Vero. vom 20. ul. 1735.C. 1.n. 12. p. 432) 
nmerf. Es find zwar in der $. 2. enthaltenen Verordnung mehrens 
theils die vorhin, über die Feyer des Sabbaths ergangenen, 
wiederholet worden, weil aber diefe durdy die nachfolgende 
nicht aufgehoben find, fondern vielmehr der Eingang ſowohl 
als auch die Art. 25. und 26, fich ausdrücklich auf jene bezies 
hen, fo hat man rathſam gefunden, die Altern hier nicht weg⸗ 

zulaſſen. 

$. 2. Damit die in den Goͤttlichen Geſetzen fü nr 


ungen gebotene Feyerung des Sabbaths oder Sonntages, wie au 


mahnungen · 


der uͤbrigen Feſt⸗Tage, und verordneten Buß⸗ und Beth⸗Tage, 
in hieſigen Landen in Zufunft zum Gottesdienſt und Chriſtli⸗ 
chen Uebungen gehörig angewendet werden möge: fo find alle 
Unterthanen ernftlidy ermahnet, fowohl für ſich felbft, als 
mit den ihrigen und Angehörigen, die Sonn; Berhzund Zeit: 
Zage nach dem Göttlichen Gebot andachtig zu feiern, und 
Gott den fchuldigenDienft in geiftlichen Uebungen mit Andacht 
zu leiften; Ferner ift mit Wiederholung der wegen der Sab⸗ 
bats; Feyer vorhin ausgelaffenen Verordnungen *) unter Ders 
warnung für ernftlichen nach Befinden der Vergehungen von 
denen DObrigfeiten jedes Orts zu erfennenden und zu vollenzie; 
hender Geld; oder Leibes: Strafen, folgendes zur fchuldigften 
Beobachtung befohlen und geboten: 


Abſchn 


®) Die vornehmſten und neueſten find $, I, vorgebracht. 


Sabbaths Feyer $. 2. Art. 1. 2. 3. 123 
Abſchn. 1. die Sonn:und Feſt⸗Tages⸗Feyer uͤberhaupt. 1777.Ju.rr. 


1. Sollen an denen Sonntagen, wie auch in denen bei: Kremer Sale 
den Tagen der drey hohen Zahres: Fefte, Als Weynachten, Medeuten, Eos 
Dftern, und Pfingften, feine Hochzeiten und groffe Gaftereyen, Shlittenfage 
wodurch die Dienftboten von den Kirchen abgehalten werden ;" 
Feine öffentliche Bälle, Reduten und Comödien, auch vor-un, 
ter und zwifchen denen Gottesdienften gar feine Schlittenfahr⸗ 
ten gehalten, nad) geendigtem nachmittäglichem Gottesdienſt 
2. feine öffentliche Schlittenfahrten mit Mufic angeftellet 
werden. Ä 

2. Aller Handel und Wandel bleibet an ſolchen Tagen „Hide uns 

verbothen *), e8 füllen daher an denen Sonnzund Fef:Iu , " 
gen auch feine Kram; Pferdes und Biehmärfte oder Kirchmef 
fen gehalten, fondern an den Orten, wo folches bisher geſche— 
hen, dieſe Maͤrkte, auf den nächitfolgenden Werfel: Tag vers 
leget werden. Es follen auch die Kram + Buden auf denen: 
Sahrmärften entweder de8 Sonnabends vorher, oder am’ 
Sonntage, oder zweyten Feyer-Tage, erſt had) völlig geens 
digtem Nachmittägigem Gottesdienfte, aufgefchlagen werden. 
Der Pferde-Handel, welcher auf dergleichen öffentlichen Kram; 
und Viehmaͤrkten getrieben wird, foll gleichfalls des Nachmit— 
tags eines Sonn ; oder Felt: Tages, gänzlich eingeftellet und 
verboten fon Das benſchieſſen ſ — 

3. Alles eibenſchieſſen ſo von ganzen Gemeinden ge Schelbenſhiel 
ſchiehet, ſoll an ſolchen Tagen gaͤnzlich verboten ſeyn; und von —— 
denen Obrigkeiten bey ſchwerer Ahndung nicht geſtattet, noch 
zugelaſſen werden; einzelnen Perſonen aber kann daſſelbe zu 
ihrem Vergnuͤgen, jedoch nicht ehender, als nad) völlig geen; 
digtem nachmittägigen Gottesdienfte vergönnet werden. 


Q2 4. Die 
“) ſ. oben F. I. Art. 9. — 
*2*) f, oben F. I. Art. 4. 
P) fı oben $, 1, Art, 8, und a) 


‘ 
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1777. Ju0.17. Die Losfprechung der Lehrjungen, ferner die monath- 
geh nnugen und lichen —8 und Auflagen der Meiſter und Geſellen 
Anfe find an ſolchen Tagen verboten *). 
@deatar md 5. In Anfehung der Schenken, Wein; Bieramd Brant⸗ 
ee weinhaͤuſer ift verordnet, daß folche an denen Sonn: und Feſt⸗ 
Tagen, fo lange der Gottesdienft vor; und nachmittages waͤh⸗ 
ret, zugehalten, und binnen folcher Zeit feine Gäjte darinn 
gefetset werden follen. Auch Bi fein Getränfe vor; zwifchen; 
und unter den Predigten und fo lange der Gottesdienft währet, 
auffer an Reiſende, Auswärtige, und Kranke, gereicyet, und 
Ä verabfolget werden *°). S 
Kanlben mt 6. Sollen die Kramladen , Fleifcher und andere Buden 
ae gleichfalls vor » zwifchen und unter den Predigten nicht eröftıet, 
noch etwas daraus verfaufet werden *). 
Ben bntır 7. Bleibet verboten, in den — der Kaufleute und 
ncht aufjuhdn» Krämer hinter den Fenſtern einige Waaren auszuhengen, oder 
ey aufzuftellen. J 
—S— 8. Alles Fahren mit Hof, Torff, Frucht, Garten; 
Fubrleute aus Gewächfe und andern Sachen nad) den Städten, wie auch das 
ae Anholen des Malzes, Getränfes sc. aus den Städten, ift ver; 
boten, fremde Fuhrleute umd andere Neifende find zwar hievon 
ausgenommen; jedoch zugleich erinnert und ermahnet, ihre 
Reifen, fo viel möglidy, fo einzurichten, daß fie den Gottes; 
Diienſt — ——— 
Draw; Mal 9. Das Brauen, Malzmachen, Schlachten und Ein; 
Shladten, falzen, ift vor völlig geendigtem Gottesdienſte verboten; aud) 
infahen. ſoll fein Feuer ehender unter die. Brau: Pfanne gemacht, das 
Waſſer aber zum Brauen des Sonnabends und an —— 
gen 
) ſ. oben $. I. Art. 9 
*8) ſ. oben F. 1. Art, 1. 
***) ſ. oben F. T. Art, 3. 
“20, ſ. auch oben $. I, Art, 5, a) 
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ligen Abenden bey Zeiten und vor ſpaͤter Nachtzeit angefahren 1777. Jun. 17. 
oder gezapfet werden *). | 

10. Kein Bier fol vor völlig geendigten Gottesdienfte Plerausfabrem 
ausgefahren werden °*). 

ı1. Die Saagesımd andere Mühlen, die feine Mahl: Sam sie 
Muhlen feyn, ri an den Sonn ⸗ und Felt: Tagen den gan; " 
zen Tag ftille ftehen, und nicht gebrauchet werden. | 

ı2. Die Mahl ; Mühlen follen gleicyfalls ar deren Mabl- Muͤblem 
Sonn: und Feft: Tagen, Zeit währender Haupt; Predigt, am. 
denen drey groſſen Jahr-Feſten aber den erfterr ganzen Tag, 
bis nach geendigtem nachmittaͤgigen öffentlichen Gottesdien 
ftilfe ftehen, und weder zum Mahlen nody zum Schroten ge; 
braucht werden; Es fey dann, daß wegen gar zu hohen + oder 
zu miedrigen Waffers, wegen Eisgarges, oder anderer Hin⸗ 
derniffe, es um das Mahlen hart gehet, folglidy es eine Art 
von Nothwerk ift, da fodann die Obrigkeit jeden Ortes davon 
dispenfiren fann °° 9), | 

13. In Anfehung des platten Landes, und derjenigen fü „umenre ir 
son andern Dörfern, wohin ein jedes Dorf eingepfarret ift „Häufer 
vor dem Geläute zum Gottesdienfte fommen, folldenen Land; 
leuten die Einkehr in die Wirthshäufer und Krüge zur Winter⸗ 
zeit und bey fchlechtem Wetter, jedoch nicht weiter als bie zur 
Kirche: geläutet wird, geftattet werden; und bleibet Dagegen 
verboten, nad) dem letzten Geläute auf den Kirchhöfen, oder 
wohl gar in den Krügen ſich länger aufzuhalten. | 

14. So viel das eperciren der Soldaten von den Land ber 
Regimentern betrift, welches auf dem platten Lande an denen 

| Q3 Sonn⸗ 


2) ſ. oben $. 1. Urt, 6. 


°) ſ. oben F. 1. Art. 7. 


⸗*60) Die in dem Artickeln 11. und r2. enthaltenen Vorſchriften ſind 
bereits vormahlen vorgeſchrieben durch das Ausfchr, vom In Jul. 
»710, C, 3, 0, 6, Pr 432, 
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1777: Jun.17. Sonn⸗und Feyer⸗Tagen nach geendigtem Gottesdienfte gefchies 
het ): nachdem an Die Chefs der Land; Regimenter die Ordre 
abgelaffen, darüber zu halten, daß das ermeldte Exerciren 
nicht ehender, als nach völlig geendigtem Nachmittags; Got 
tesdienfte angefangen werde, und daß vielmehr die fich fo viel 
ehender verfamlende Mannfchaft von ihren Officiers zuforderft 
an dem Orte der Berfamlung in die Kirche geführet werde, 
um dem Gottesdienft in andächtiger Stille beyzumohnen; ſo 
bleibet folches den Dbrigfeiten jeden Drts, wie aud) den Su- 
perintendenten und Predigern ohnverhalten, und haben jene 
wenn fie die Nichtbefolgung diefes Befehls wahrnehmen , oder 
ihnen hievon durd) die Superintendenten oder Prediger Nach— 
richt gegeben wird, die Anzeige an Königl. Landes ; Regierung 
zur weitern Communication mit dem commandirenden Ge- 
neral, zu thun. 

Einfahren de# 15. Das Einfahren des Heues und Getraides, das Geh, 
ten und Aufziehen des Flachſes auf dem Ader, auch alle andere 
Bachs » Arbeit. Flach; Arbeit ift an denen Sonn :und Fefttagen verboten; es 

wäre dann, daß die höchfte Nothmwendigfeit, wegen beforgens 
den oder anhaltenden böfen Gewitters, oder fonften , es erfor 
dern ; da es fodann, jedoch nicht unter dem Gottesdienſt, zus 
gelajfen werden fann *). 

Erudte⸗ und 16, Auch follen Feine Erndtezoder Dienft : Zuhren, an 
Dienk-gubren. denen Sonn s und et: Tagen gefordert, noch gebrauchet 

werden **). 

An den heil. 17. An dem⸗denen Sonnsund Feft + Tagen zunächft: 
en fo vorhergehenden Tagen, ift gleichfalls verboten, Hochzeiten zu 
sen amufelen. halten, öffentliche Bälle, Schlittenfahrten mit Mufic, und 

Saufen und dergleichen Luftbarfeiten anzuftellen. Ferner ift das ohnehin 
Schwarnen. ohnerlaubte Sauffen und Schwärmen des Nachts, ee 

eit 
"mL Aueſchuß $. 2. Art. 9. 
8°) ſ. oben $. 1. Art, 10, 
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heit zwifchen denen Sonn + oder Felt + Abenden und denen 1777.Jun. 17. 
Sonn oder Felt: Tagen verboten 9). Auch follen feine Gäfte 

nad) Neun Uhr an denen Sonn; cder Felt: Abenden geduldet , 

noch nad) Neun Uhr Getränke verabfolget, oder Nacht: Mu- 

fic gebracht werden. 

18. An denen Buß und Beth Tagen wie auch am ftil: Zub und Veth⸗ 
len Frey⸗Tage den ganzen Tag, ferner am grünen Donnerftage, 
den ganzen Vormittag, ift alldasjenige gleichfalls ernſtlich ver; 
boten, und unterfaget, was wegen der Sonnsund Felt; Tage 
vorhin vorgefchrieben, und verordnet ift. 

Abſchn. 2. die Vorbereitungs » Zeiten. 

Was die von Alters in der Chriſtlichen Kirche eingeführte Fr 
Dorbereitungs ; Zeiten nämlidy die Advent - und Faften: Zeit 
betrift, fo zu der heilfamen Abficht dienen follen, diejenige Zer: 
ftreuungen zu verhüten, welche an andächtiger Nutzung der 
wichtigſten geiſtlichen Wohlthaten fo in denen darauf folgenden 
Seyers Tagen in den Ehriftlichen Gemeinden abgehandelt und 
betrachtet werden, hinderlich feyn würden : fo ift verboten: 

19. in denen drey legten Advent-Wochen, fo der eye; Dres letzten 
rung des Wenynachts  Feftes vorhergehen, Hochzeiten, öffent: Kun « Wer 
liche Bälle, Reduten, Comödien, Schlittenfahrten mit Mufic, 
und andere dergleichen Luftbarfeiten anzuſtellen; 

20, ein gleiches Verbot foll fid) auf die fünf letsten Bo; Fünf Late — 
chen in der Faften, fo von dem Sonntage Reminifcere ihren” "m 
Anfang nehmen, fich erſtrecken; und von niemanden in einis 
gem Stüd darmwider gehandelt, en fo viel die öffentliche 
Bälle, Reduten, Comödien und Schlittenfahrten mit Mufic 
betrift, weder in der Advent- noch in der Faften: Zeit gar feine 
Dilpenfation desfalls ertheifet werden. Ä | 
ar. Solte ingwifchen von Königl, Confiftoriis, aus Hesen Bettler 
dringenden Urfachen die Bollziehung einer Ehe, in denen uͤbri⸗ kann birpeufis 

* gen 


) ſ. oben $, ı, Art, 2 
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2777. Yun.ı7. gen Mochen der Advent-oder Faſten⸗Zeit, auf erhaltene be 
fondere Conceffion, und unter der ausdrüdlichen Vorausſe⸗ 
sung, ſich aller Luſtbarkeiten dabey zu enthalten, zugelaffen 
werden: alsdann haben dieDbrigfeiten zu vigiliren, daß folche 
Verguͤnſtigung nicht auf groffe Schmaufereyen oder Luftbarfeit 
ausgedehnet, fondern die Hochzeit ohne Mufic und dergleichen 
in der Stille gehalten werde, 


Stile Woqhe. 22. In der Charsoder Stillen Woche vor Oftern foll 
überall feine Hochzeit zugelaffen werden. 
Nachtmuſiten 23. Nachtmuſiken bleiben in den drey letzten Advent- 


Wochen, wie auch in den legten fünf Wochen der Faſten⸗Zeit 
gleichfalls, bey ernftlicher Beftrafung fowohl der Mufifanten 
nn die ſolche veranlaffen, oder bringen, gänzlich 
verboten. 

er 24. Auch find alle fonftige unzuläßige Dinge und Hand; 
lungen, wodurd) die Sonn ; und Fever: Tage auch Buß + und 
Beth; Tage entheiliget werden, als wären folche wörtlich mit 

— erwehnet a 8 era 

nz 25. In Anfehung des einfeitigen Harzes und der auf fel- 

u bigem belegenen Bergftädte und Derter, bleibet es bey demjes 
nigen, was in gemwiffen Fällen durch die unterm 20. Zul. 

1735. vorhin ausgelaffene Verordnung feitgefteller ift; in 
allem übrigen aber foll gegenwärtige Berordnung, auch dem 
einfeitigen Harze zur Machachtung dienen. 

— ——— 26. So viel endlich die auf die Uebertretung dieſer Ver⸗ 
ordnung geſetzte Beſtrafungen betrift, wovon die Erkenn⸗ und 
Vollenziehung denen Obrigkeiten jeden Orts uͤberlaſſen iſt: ſo 
haben felbige die in der Sabbaths⸗Ordnung vom 19. May 
1710.°°) nahmentlich beftimmte Strafen dabey zum Grunde 

| zu 


2) ſ. oben Anmerk. vor dem $, 1. 
#°)f, oben $, 1J. 
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zulegen, folche auch nicht leicht ohne gar erhebliche Urſachen "777. Jun. 17. 
zu mildern, oder wohl gar abzufesen; und wie diefe Geldftra; 
fen jeden Ortes: Obrigfeit, fo die Policey- Strafen zu erhe; 
ben hat, heimfallen follen: alſo hat felbige Dagegen nicht nur 
über die Befolgung diefer Berordnung nachdrüdlich zu halten, 
und durch ihre Untergerichts + Bediente und Voigte auf die 
Uebertreter genau achten zu laſſen, fondern auch denen De- 
nuncianten von der Strafe eine freywillige Discretion für ihre 
Mühe und Fleiß; zu ferner Aufmunterung zuzuwenden. Sol: 
ten anbey einige Vergehungen folcher Perſonen angemerfet 
werben, welche nicht unter der Unter: Obrigkeit ſtehen: als— 
dann hat dief: Davon an Kön. Landes Regierung zu weiter Der; a 
fügung zu berichte. er 
27. Diefe Verordnung foll alljaͤhrlich auf den Sonntag —— 
Trinitatis von den Canzeln verleſen werden. Auch ſoll von 
denen Obrigkeiten, einer jeden unter ihrem Gerichts Zwang 
befindlichen Gilde ein Exemplar zugeftellet werden, damit fie 
folche in ihrer Amts; Lade aufbewahren, und ihre Gilde: Ges 
noffen an deren Inhalt fleißig erinnern. Vero vom 17. Jun. 
. 1777. Hann. Anz. v. 1777. St. 57: 
Sadmalter * 
ſ. Advocat imgl. Procurator. 
Sacrament RR 
8.1. 1. Sacramente heiffen äufferliche fichtliche Zei %,0.°.3 6. 
chen oder ritus. die ausdrücklichen Befehl Gottes im Rewen sranınt fer? 
 Xeftamente haben, vnd find. in die: Verheiſſung der Gnaden 
Gottes gefaffet, vnd damit verbunden, alfo, daß durch foldhe 
Sacrament der liebe Gott feine Onaden » Güter fürtragen, 
anbieten, reichen, zueignen, beftetigen, vnd verfiegeln will, 
einem jeden der die Sarrament im rechten Glauben nüßet und 
gebrauchet. h re Tu FELGE a 
UL. Band. R 2. Die 


— Ordn. 


130 Sacrament $. 1. Art. 2. Satisfactions⸗Klagen ıc. 
Die Tauffe vnd das Adendmahl des Herrn, find 


569. 
Tu e und wahhehafftige Sacramenta: denn dauon haben wir beydeStuͤcke, 
ee de zum rechten. Sacrament gehören, in Gottes Wort auss 


ne 


gedrucet, den Befehl ond die Verheiffung Gottes. In der 
Abfolution ft fein gewiffer eufferlicher Ritus von Gott verords 
net, vnd gebotten: Allein weil durch die Abfolution, die Berz 
heiffung der Gnaden appliciret wird, Einem jeden infonderheit 
der es im rechtem Glauben begehret, its nicht vbel gethan, 
wenn man fie mit unter die Sacrament rechnet, wie aud) die 
Apologia tyut. Vnd ſollen hierüber die Paftores fein Gezenk 
macyen. Kirch: Ordn. von 1569. Corp, doctr. Art, von 
den Eacramenten. C. ı.n. 1. p. 52. 


Sagebloͤcke 


Sago 
ſ. Licent⸗ ‚Ordnung 2. 


ſ. Ahfloͤſſen $. 1. 


Salari 
— $.1. Auf Beſoldungen * Landesherrlichen ſpe⸗ 


in ſelbige. 


cial; ‚Berehl, weder Arreit, nod) — verhaͤnget werden. 
ſ. Amts-Obrigkeit, Beamte. 9. a) 6. 


Salvus conductus 
f Fluͤchtige Verbrecher d Art. 5. 


Salz 
ſ. Fremdes Salz. 
Sammlung der Verordnungen und Geſetze hieſi⸗ 
ger Lande | 


f. Corpus Tonfttutionum. 


Satisfactiong = Klagen der TEEN 
f. Eheverlobung . 1. c) imgl. $. 2. Art. 5. 
Satis⸗ 


Entiefartiond-Klogen ꝛc. Eh fa. rn. 131 


CSatiöfactions - Klagen wegen der, Imurien unter 
den Landleuten 
Injurien unter den Landleuten. F 
Saufen des Branteweins 
ſ. Brandteweintrinken. 
Saugende Kinder | 
8.1. Wenn Delinquentinnen, die Fleine oder faugende 7727. merz re 
Kinder haben, ins Zucht: Haus condemniret. werden“), fo au Buht 
foll die Obrigkeit eines jeden Orts, vor deren Abfendung, wei ten Ritter 
Sorge tragen, daß foldye Kinder bey guten Leuten gegen Erle, ao 
gung des gewöhnlichen Koſt⸗ Geldes, ‚welches aus demjenigen "Tr?" 
Aerario, das die Suftentations - Koften der Mutter bezahlet, 
genommen werden foll, untergebracht — a. Ausſchy. 
vom 11. Merz 1727. C. 2 n. 129 
a) 1. Dieſes Ausſchreiben iſt wörtlich —— worden, —— 
mit dem Zuſatz, daß diejenigen Obrigkeiten, welche 
mfelben zuwider handeln, die Dadurch verurſachte un- 
nöthıge Koften erlegen — Ausſchr vom 26. Die. 
1728. C. 2.n. ı 
2. Nochmahls da taifelbe wiederholet, und hinzuge 1734; may. 
feset worden, daß der erste der diefer Verordnung zuwi⸗ ride 
der handeln würde, auffer denen Transport - Koften, agn imic. 
fo er de proprüis zu erlegen, mit so Rthlr. Straffe un: 
abbittlich angefehen werden — Ausſchr. vom I, 
May 1734.C.2.n. 129 
Schachtho z, Abkürkung deffelben 
ſ. Berafuhrleute $. r. Art. 3. 


Schäfer 
8.1. Diejenigen Schäffer, welche vor Geld: Lohn und „Bern fie eine 
Deputat dienen, oder auch eine verdaͤchtige geringe Anzahl ddeeee 
Schafe Vieh angeben. 


ſ. auch Zuchehaus = Ordnung ; 1. Abſchn. 2, Art. Ir 


132 Schäfer $. 1. Schaf: Schag $. 1. & 2. 


Schafe angeben, um dadurd) den vr bee su defrandi- 
ven, follen die Anzahl ihres Schafviches. eydlich erhärten, 
und im DBermeigerungsfall mit 4 Rthlr. beſtrafet werden. 
ſ. Schaf Schag $. 4. 


- Schäfer -Zehrung 
ſ. Vieh» Verfpielen $. ı. 


: | Schaffüſſe 
ſ. Haderlumpen und Schaffuͤſſe. 


Schaf⸗Schatz 
Sieböret uden $. 1. Der Schafſchatz gehöret zu den Land ; Nenterey: 
Oesalier.  Gefällen, und wird von jedem Schafe erleget. ſ. Schatz |. r. 

Ä Art. 3. imgl, 5. Landtags: Abfchied Art. 3. 

1697. Setr. 3, $. 2. Zu Vermeidung der bey Hebung des Schaf-Schas 
(haftunnerio, 88 verfpüßfeten Unrichtigkeiten, iſt allen denen von der Ritters 
a hſchaft, und dero Bedienten, wie auch den Verwaltern auf de; 
des Schatvics nen Klöftern, auch Bürgermeifter und Rath in denen kleinen 
lee Städten, ernſtlich und bey Vermeidung einer willführlihen 
Straffe und wuͤrklichen Execution anbefohlen, daß fie denen 
Schatz⸗Einnehmern bey der umb Philippi lacobi jeden Orts 
vornehmender Befchreibungen «3 Schaaf » Diehes, auf ihr 
Anfodern unter ihrer eigenhaͤndigen Unterſchrifft und refpective 
Stadt;Secret eine Specification, was? und wie viel unter 
denen jeden Orts vorhandenen Heerden nicht allein von eigenen, 
fondern auch der Schaafmeifter und Knechte in umd auſſerhalb 
Satzes darunter habenden, wie auch von Fremden und Aus— 
waͤrtigen auf die Weyde genommenen Schaafen und Laͤmmern 
die Vaculd vorhanden, ausſtellen, und darauf die Nachzaͤhlung der 
hung vernaiten Schaaffe verftatten, fich auch darin nicht widerſpenſtig oder 
faumig erzeigen, noch die Schar; Einnehmere dabeh auphalten, 
* oder auch dabey einen Unterfchleiff begehen oder hegen, jo lieb 
ihnen 
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ihnen ift, obgemeldete Straffe und andere Lingelegenheiten zu 1697. Sebr. 3. 
entgehen a). Ausſchr. vom 3. Febr. 1697. C, 7. n. 13. 
p. 201. 

a) Diefes Ausfchreiben ift von Wort zu Wort wiederholet 1731, Jubzr. 
und von neuen zu befolgen vorgefchrieben worden. r 
Derordn. vom 21. Zul. 1721. C. 7. n. 18. p. 210, 
$. 3. Demnach einige Ziether beym Schaaf » Schate 1724-Xpr- 14, 

viel Defraudationes fid) geäuffert, und zu Verhütung allen Deiraude det 

„ Unterfchleiffes, die darauf bisher geſtandene Straffe zu ſchaͤrffen "re" 
und zu erhöhen gut gefunden; fo iſt verordnet: daß welcher 

in Zufunfft fich unterjtchen wird, denen Schaß-Einnehmern, 

bey der alljährlichen nad) Walpurgis vorzunehmenden Schaaf: 

Schatz-Beſchreibung, die eigentliche Anzahl des vorhandenen 

Schaͤtz-⸗pflichtigen Schaaf » VBiches zu verfchweigen, oder auch 

nach der Befchreib : und Nachzehlung von andern Orten her 

mehr Häupter, zu Defraudirung des Schaaf: Schases, ohn⸗ 

angemeldet unter die befchriebeneHeerde zu nehmen, derjelbe zum 

erjtenmal den ordinairen Schaaf ; Schaß vierfach, nemlich 

von einem verfchiviegenen Schasplichtian Scaafe 8 Mor. 

Und von einem verfchwiegenen Schatz⸗pflichtigen Ramme 4 — 

zur Halbfcheid an die Galenbergifche Land »Renteren, und zur. 

andern Halbfchied an den Schag + Einnehmer bezahlen, auch 

wofern derfelbe zum zweytenmal fchuldig befunden werden folte, 

überdem noch) mit einer willführlichen Geld ; oder Gefaͤngniß— 

Straffe beleget, und diefe Straffe, bey fernerer Contra- 

vention, nad) Befchaffenheit der Umſtaͤnde, weiter gefchärffet 

werden ſolle. Ediet vom 14. April 1724. C. 7. n. 22. 


. 215. 
; { 4. 1. Es it vorhin bereits verordnet worden, daß ıye5.Kov.rz. 
diejenige Schäffer, Schärfer- Knechte und Zungens, welche Errlh: aus 
vor Geld Lohn und Deputat dienen, oder auch eine verdaͤch⸗ Schare ven 
tige geringe Anzahl Schaafe bey deren Beſchreibung angeben Serayın 
= R 3 ſchul⸗ 
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1725. Hov. 13. fchuldig und gehalten ſeyn follen, die Anzahl ihres Viehes, und 

| wie hoch fie in Geld; Lohn und Deputat fichen, in Gegenwart 
des Schatz-⸗Einnehmers, eydlich zu erhärten. 

Gtrofe bertßei: 2. Sofern jemand von denen Schaaf Meiftein, Knech—⸗ 

vu ton und Jungens fich det Abftattung foldyes Endes fürther we; 

gern folte, derfelbe foll, und zwar ein Schaaf ; Mteifter vier 

Reichsthaler, ein Knecht zwey Reichsthaler, und ein Junge 

ein Reichsthaler, Straffe zu erlegen fchuldig, und wann den, 

noch derselbe fich zu Ableiſtung des Eydes nicht bequemen will, 

fodann feiner Scyäfer - Profefion gänzlid) verluftig feyn, und 

von feinem in hiefigen Ehur » Fürftl. Landen, zum Schaaf; 

Meifter, Knecht und Jungen angenommen, oder als ein fol 

cher geduldet werden. Edict vom 13. Nov. 1725. C. 7. 

n. 24.p 219. _ 

1775. Aug. 14. $. 5. Demnach die im Fuͤrſtenthum Calenberg verordnete 

a Sandzund Schat-Räthe auch Schag; Deputirte zu erfennen 

Shäfern gegeben, wasgeftalt wegen Bezahlung des Schaaf: Schutzes, 

welcher von den Schäfern der Beamten, und Benfiter adelis 

cher Güter, fowohl von ihrem eigenen als von fremden in Die 

Hürde genommenen Schaafen an die Schag : Receptur entrich⸗ 

tet, und fo viel die fremden Schaafe betrift, von den Schaͤ—⸗ 

fern eingefordert werden muß, in den Fallen verfchiedentlich 

Irrungen entftehen, wenn ſolche Schäfer von ihren Herren 

aus ihren Dienften entlaffen werden, und vor Bezahlung des 

ermeldten Schaaf -Schases an die Schatz⸗Receptur, ſich auf 

fer Landes begeben; So ift zu Verhütung alles für die Caſſe 

araus entitehenden Nachtheils verordnet und feitgeftellet: 

a ı. Wenn jemand der Beamten, oder Befitser adelicher 

Quicungen ube Guͤter, feinen Schäfer zu dimittiven gewillet it, derjelbe joll 

Sa echas ſchuldig ſeyn, zuforderft von felbigem die Original» Quitungen 

voreigen. uͤber den an die Schat + Rereptur vollig bezahlten Schaaf— 


Schatz, 
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Schatz, fowohlvon des Schäfers eigenen, als auch von de; 1775. Aus.14. 
nen eingehürdeten fremden Schaafen fich vorzeigen zu laffen; Ä 
2. Solten ſolche Quitungen nicht vorhanden feyn, als ee 
denn hat der Schäfer den Schaaf » Schas entweder annoch — 
zuforderſt zu bezahlen, und die darüber erhaltene Ouitung ſei— 
nem Brod; Herrn einzuliefern, oder diefer foll-von denen Dem 
‚Schäfer zuftändigen Schaafen, oder von deſſen fonjtigen Ber 
mögen fo viel zurück behalten, - als zu Bezahlung des unberidy, 
tigten Schaaf; Schaßes erforderlich ift. 
3. Würde diefe Vorſicht von dem Beamten oder Beſitzer Auen oder Ber 
adelicher Güter, bey Dimittirung eines Schäfers verabſaͤumet fiher abelicher 
werden, und diefer entweder von feinen des Schäfers felbfteis nicht veodac- 
genen, oder von denen in die Hürde genommenen fremden !en | 
Schaafen, den Schaaf-Schag vorhin nody nicht berichtiget 
haben, alsdenn foll der Principal des abgegangenen Schäfers, 
felbft dafür haften und einftehen, mithin den, von den abgegans 
genen Schäfern annoch unbezahlten Schatz an die Schaf: Re; 
ceptur ohne Wiederrede zu berichtigen fchuldig feyn. Vero. 
vom 14. Aug. 1775. Hann. Anz. von 1775. St. 87. 
Schaf⸗Schur 
— 1. Ehe den Schafen die Wolle abgenommen wird, Qor derfeiben 
follen fie tüchtig gewaſchen und überhaupt die Wolle mit feinen Senefyen ners 
Unreinigfeiten beftreuet und verdorben werden. |. Wolle h. 1. der 
Schand⸗Pfahl 
ſ. Staupenſchlag ꝛc. 8§. 2. 
Scharfrichter - 


$. 1. Bon des Scharfrichters Amte und Verrichtung Deffen Verrich - 


tungen bey der 


bey der Tortur ſ. Peinliche Frage ſ. 1. Art. 7. u. f. Tortur, . 
Scharf⸗ 
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Scharfrichters⸗Lohn 

1712 Jan.ibs. , $.r. Wegen des den Scharf Richter und deſſen Knechte 

ne zu reichenden Lohns ift verordnet, daß: x 

fon find für eine 1. Bon denenjenigen - Leibes ; Straffen und Execu- 

zu rechuen. tionen, welche durch eine Sententz an einer Perfohn ver 
richtet iverden, ob gleich foldyes unterfchiedene Adtus zu 
feyn fcheinen möchten, democh Ddiefelbe nicht anders als 
für einen Adtum gerechnet, und dem Herkommen nach bes. 
zahlet werden follen: Als zum Exempel warn jemand dren 
Tage an den Pranger geitellet, und hernach verwieſen, oder 
eine criminelle - Perfon dreymahl terriret wuͤrde, foll daſſelbe 
für nichtmehr als einen Adtum gehalten werden, und dar; 
nad) die Zahlung gejchehen. 

Nur für die Ab 2. Wie denn auch, wann mehrere Maleficanten zu Ge 

u — gefuͤhret werden, ſoll ihm ſein zu drey Marien⸗Gulden 

bejahlt. geſetzter und regulirter Lohn, nur für den- oder diejenigen wel; 
che abgethan, oder font zu einer andern geibes » Strafte ihnen 
oder ihren Leuten übergeben, gereichet werden, für Den: oder 
die übrigen aber fie etwas zu fordern nicht berechtiget feyn. 

Stranguliren, 3. Und ob gleich das Stranguliren, Abnehmen, und 

ae macgen, Kuhle machen für einen Actum billig zu rechnen wäre; So 
kann es jedoch gefihehen, daß ihnen fürs Abfchneiden, und 
DBerfertigung der Grube über den Rthlr. 24 Mgr. für die 
Strangulirung noch ein Thaler gereichet werde. 

Abnehmen 4. Gleichergeftalt foll e8 auch gehalten werden, wann 

a en eitner fich febft erhenfet, und durch der Nachrichter Leute abge 
nommen, und beerdiget wird, und ihnen desfals = Thlr. 24 
Mor. bezahlet werden. 

Köpfen. 5. Nicht weniger haben fie auch für die befchehene De- 
collirung ı Thlr. 24 Mgr. und Machung der Grube, wann 
es durch ihre Leute gefchiehet 1. Rthlr. zu gewärtigen. — 

6. Wei 
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6. Weil bey der Soldatesque zuweilen die alten Ges 1712-Ian.ı6- 
richte, woran Bleche mit der Deferteur Nahmen verzeichnet Salaen vu fehlas 
bangen, umgehauen, und alfo ſolche abgenommen, und an heymm eri— 
das neue Gerichte geichlagen werden müffen; foll beydes nur 
für einen Adtum gehalten, und mit ı. Thlr. 24. Mgr. bezah⸗ 
let, vielweniger aber für Abnehmung eines Bledyes, wann 
en ein Deferteur pardonniret wird, ein mehrers gegeben 
werden. 


7. Anlangend aber diejenigen Gerähtfchafften an Beil — — 
Spaden, Hacken, Hammern, Leitern, für welche diefelbemer, Leiter x. 
bey jeder Execution Bezahlung zu verlangen pflegen; füllen 
ihnen diefelben nicht anders bezahlet werden, es waͤre dann Die 
Reiter unbrauchbar , oder folche nebjt der übrigen Gerähtjchafft 
wenigſtens bey drey Executionen gebrauchet. 

8. So viel aber endlich die auf den Fall verwilligte Zeh; 3ebrungstoken. 
rungs + Koften betrift, nemlich für den Meifter x. Thlr. und 
einen jeden feiner Leute 18. Mgr. warn fie an ein ander Amt 
sur Execution. gefordert werden, hat es dabey fein Verblei— 
ben, und foll ihnen daffelbe auch bey der Militz, warın fie zu 
einer andern Garnifon gefordert werden, bleiben; wann aber 
die Execution an dem Drt ihres Auffenthalts in der Stadt 
oder nahe am Thor gefchiehet, einige Zehrungsfoften nicht be; 
zahlet werden. Verordn. vom 16. Januar 1712, C 2. 
n. 108. p. 690. | 


Scharren⸗Schlaͤchter 

F. 1. 1. Falls ſich ein Knochenhauer geluͤſten laſſen ry12. Jun. 7. 

ſollte, das Fleiſch aufzublafen, oder die Nieren eines geſchlach Aa vasdlaifh 

teten Viehes, mit dem Netze, fremden Fett und Talch, oder die Nieren aus 
fonft mit andern Sacyen auszujtopfen , oder diefelben darunter Merle ec. 

zu ſtecken, fo fol derfelbe nebſt m anderer willführli; 


III Band. - cher 
R » 


1712, Jun, 7. 
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cher Straffe, des Knochenhauer-Amts und Gilde ohnfähig 
und verlufiig feyn, und demfelben das Scharn ; Schlachten 


. gantz und gar geleget werden, das Fleifch aber, daran .die 


Die Obrigkei⸗ 
ten ſollen dar 
auf achten un 
diſiliren. 


1646.Sept.26 
Wiederberfl [: 


lung des Schatz 
weſene· 


Nieren ſolchergeſtalt ausgeſtopffet, an den Denuncianten ver⸗ 
fallen ſeyn; Die Knechte oder Geſellen aber, welche derglei— 
chen Betrug mit⸗ oder ohne Vorwiſſen und Willen ihrer Her⸗ 
ren vorgenommen mit der Feſtungs⸗Bau⸗ Arbeit und Karren⸗ 
ſchieben geftraffet werden, 

2. Allen Obrigfeiten, oder welchen fonjt die Auffichtüber das 
Policey-Befen anvertrauet worden, ift daher anbefohlen, daß fie 
durch) * Leute die Fleiſch⸗Scharren und Schlaͤchter⸗Haͤuſer oͤf⸗ 
ters ohnverwarnet vilitiren laſſen; Geſtalt dann denen Knochen⸗ 
hauern, ſolches ohnweigerlich zu geſtatten, bey unausbleiblicher 
ſcharfen Ahndung, ernſtlich anbefohlen iſt, das aufgeblaſeneFleiſch, 
oder woſelbſt die Nieren abgedachtermaſſen ausgeſtopffet ſind, 
fo gleich confifeiren, es denen Viſitatoren oder andern De- 
nuncianten ſogleich zubilligen, und zur weiteren Beftraffung 
an Ehurfürftl. Geheimte Rahtftube berichten follen. Edict 
vom 7. Jun. 1712.C.4.n. 13. p. 28. 

Schatz 
f. auch 5. Landtags-Abſchied imgl. Immunitaͤt von den 
Land: Nenteren : Gefällen. 
Anmerk. Bereits vorhin ift ein Schaß : Patent ergangen, welches 


durch gegenwärtiges theild wieberholet theils abgeändert ift, 
Schatz⸗Patent vom 10. Dct. 1618, C. 7. n. 7. p. 181. 

$. 1. Demnach vermöge Abfcyiedes refolviret worden, 

daß die in Anno 1614. und Anno 1618. aufgelegte Steuren 

und Schasungen, alsda feynd: Die Accife, der Scheffel- und 

Schaaf⸗Schatz, wie aud das Groffe, alſo aenannte Drift, 

geld, und dann endlich der Dorf; Taxt, hinwieder anzulegen, 

Damit der Landfchafft Credit gerettet, und die faft andringende 

Creditores zu frieden geftellet, fodann auch das Schatz⸗We— 

| | | fen 


f) 
14 i 
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fen hinmieder in guten Stand und Richtigfeit gefetset werden 1646 Sept. 26 
möchte; So ift verordnet: ’ 
1. So viel den Dorf⸗Taxt eoncerniret, daß von Mi- Drrf-Tarı 

chaelis 1646. anzufahen, und hinfort alle Jahr, nach vorgans 

gener richtiger Befchreibung, fo allezeit Durch die Schatz: Ri; 

the, Beamten und die Schatz⸗Einnehmere, bey ihren Pflicht 

und Enden, befchehen und vorgenommen werden foll, von je 

der Feuerftädte in den Wohnhäufern, von dem Ackermann 

oder Vollmeyern; item, von einem Leibzuchts + Haufe, ein 

Reichsthaler in fpecie: Bon Schaffmeiftern, Müllern, Kruͤ⸗ 

gern, Kramern, Kauffhändlern, Schmieden, auch andern 

Handwerfen, und die ſonſten Negotiatiönes oder Handthie⸗ 

rungen bey ihren Häufern haben, ein Reichsthaler in fpecie: 

Ron jeglichen Halbfpanner oder Halbmeyer, auch Großföter, 

fo eigen Spannwerk ra drey Ohrt Reichsthaler in fpecie: 

Don Heinen Kötern, ohne Spannwerf, und Bringfligern, 

fo eigen Haus umd Feuerftädte haben, einen halben Reichsthas 

ler in fpecie: Bon Dienftboten , unbefreyeten Mannes ; oder 

Weibes: Perfonen, fo bey andern Leuten inne; und bey deren 

Feuer firen, ein Ohrt Reichsthaler in ſpecie: Darnebft dann, 

was jeder an Viehe hat, von jedem Haupt: Rindviche, fo jahr 

vig und darüber, drey Mgr.: Don jeglichem Schwein, ein 

halb Jahr alt und darüber, ein Mgr.: Dann ferner von jeg: 

lichem Morgen; Landes, als vom Erb-Lande, vier Mgr. Lehen; 

Land, drey Mgr. Wiefensoder Graß-Land, zwey Mar. Zink; 

oder Mieyerland, einen Mgr.: Und diefes alfo zu verftehen, 

daß derjenige, welcher den Ader unter dem Pfluge hat, und 

die Laͤnderey gebrauchet, folche Steuren erlegen, und damit 

die jedes Orts verordnete Schatz⸗ Einnehmere, in einige Wege, 

nicht retardiren noch auffhalten ſolle ). Den Paftorn und 

Küftern. bleiben zwar ihre Wohnzund Pfarrhäufer mit dem 
© 2 Reiche; 

*) f. Stube Thl. 2, Bed. 35. 
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1646.Sept.26 Reichsthaler von Feuerftädten, wie auch ihr darinnen habendes 
nohtdürfftiges Viehe, und dann von Alters hero dabey ge 
brauchte Laͤnderey, vermöge der Kirchen: Ordnung, frey und 
unbeleget *). - Bon der Länderey und denen Güthern aber, fo 
dabevor in der Landfchafft Contribution geweſen, und etwa 
den Mieyern abgedrungen, oder fonften Hauß, Höfe und Güs 
ther, fo durch Kauf; Pfand: oder Pachts-Weiſe, ermehnte 
Perjonen an fid) bracht, oder noch an fidy bringen würden, 
davon follen fie, gleich andern ihren Nachbarn, die Steuren 
ohrmeigerlich abftatten und entrichten. Alle diejenige Guͤther, 
wie fie auch Namen haben, welche vor diefem Pflichtbar gewe⸗ 
fen, und von denen die Steuren von Alters bezahlet und einges 
bracht, jeo aber von denfeiben eximiret und befreyet werden 
wollen, es gebrauche oder habe diefelbe gleich wer da wolle, 
follen die davon gebührende Steuren abgeführet und bezahlet 
werden a). Von jedem Warfersund Windmühlen: Grunde, 
aufferhalb der Herrfchaftlichen, derPraelaten und Ritterfchafft, 
wie aud) der groffen Städte Mühlen, follen zwey Reichsthaler 
in fpecie erlegt und abgetragen werden. Und follen alle obges 
feste Steuren jährlid) um Michaelis durch die dazu verordnete 
Scyat ; Einnehmere eingenommen, vermöge ihrer Pflicht in 
Die Land» MRenterey eingebracht, und alle Jahr von dem Lands 
Rentmeifter und ihnen richtig berechnet werden, Die Fleinen 
Städte betreffend, fo ift denfelben zwar, als in vorgefetstem 
Taxt mit begriffenen Ständen, zugelaffen, daß fie init den 
Schat-Berordneten und den Beamten, wie auch Schatz⸗Ein⸗ 
nehmern, fich förderlichft zufammen thun, upd dero, nad) 
ihrem jesigem DBermögen, herbeybringenden Quoten halber, 
mit denfelben vergleichen, oder aud) den Taxt, mie bey ans 
dern gefchiehet, beichreiben laffen mögen. Wuͤrde aber darum 
ter einiger Mangel und Säumniß ihrer Seits all ini 
ollen 
®) f. Prediger $, 5. Art, 1. 
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ſollen fie gehalten und ſchuldig ſeyn, entweder die Beſchreibung 1646.Serr.26 
ergehen zu laſſen, oder aber die in mehrerwehntem Dorf» Taxt 
ihnen vor dieſem angefette Quotam, in. obbeftimmter Zeit, 
einzubringen, oder, in Berbleibung deſſen, durch gebührliche 

wangs +» Mittel darzu angehalten werden; auch von dem 

axt in den Fleinen Städten niemand, als Sattelfrey: und 

Roß ⸗Dienſtpflichtige Höfe, exempt und befreyet bleiben. 

a) Nachdem einige die Schag- Pflicht betreffende und öfters "75 ei 18- 
vorfommende Mechts + Fragen bishero in mancherley trever Rechter 
Zweifel befangen gewefen, fo it, um den verfchiedenen fr eame 
Rechts⸗Meynungen abhelflihe Maaſſe zu geben ‚Ffir. 
_ Proceffe zu vermindern fejtgefeget und beftimmet 
worden:: r 

ı. Daß ein Bürger ; Guht der vier groffen Städte 
Göttingen, Hannover, Northeim und Hameln, wel; 
ches im Jahr 1614. erweislid) ein Buͤrger⸗Guht folcher 
Städte gewefen ift, von Schatz: Gerällen beftändig frey 
zu laffen fey, ungeachtet e8 nachhero jemand, der fein 
Bürger ift, an fich gebrad)t hat, und gegenwärtig befißet. 

2. Daß ein unjtreitiges Zubehör oder Pertinentz- 
Stuͤck eines Stiffts, Klofters oder Rittermäßigen Guhts 
nicht für Schatz + pflichtig zu erklaͤren ſey, wenn ſolches 
ein Schatz⸗pflichtiger eigenthuͤmlich an ſich bringet. 

3, Daß wenn ein angegebenes Pertinentz⸗Stuͤck ei⸗ 
nes Stiffts, Kloſters oder Rittermaͤßigen Guhts von 
einer ſolchen Perſon beſeſſen wird, welche an ſich kundi⸗ 
germaſſen Schatz -pflichtig iſt, ſodann der bloſſe Beſitz 
der Freyheit, von Uebernehmung des Beweiſes nicht be⸗ 
freyen ſolle, ſondern derſelbe, wenn er eine Schatz⸗Frey⸗ 
heit davon verlanget, die ehemalige Pertinentz - Quali- 
tät, mithin daß es vorhin zu vorerwehnten Gühtern ge 
höret habe, erweiſen müffe. | 

S3 4. Wuͤrde 


102, Schatz fr. Mt. nd 48 At, 2. 3. 


1745. Der, 18, 4. Wuͤrde aber dahingegen ein foldyes Guht von ei: 
ner ſolchen Perfon befefjen, welche wegen feiner übrigen 
Guͤhter, der. angefonnenen Schat- Pflicht nicht unters 
worffen ft, zugleich auch wegen foldyes in Anfpruch ges 
nommenen Guhts in dem Befig der Freyheit ſich befin⸗ 
det, daß jodann das Schaß; Collegium den Beweis eis 
ner Schag; Pflichtigfeit, mithin, daß felbiges fein eher 
maliges Zubehör oder Pertinentz - Stüd. vom Stifte, 
Klojter, oder Nittermäßigen Guhte gewefen, zu uber; 
nehmen fchuldig fen. 

5. Wobey gleichtwol wegen des erften und zweyten 
Satzes der Fall auszunshmen, wenn von eiñem folchen 
Guhte die Scyag : Gefälle feit 30. Jahren bezahlet wor⸗ 
den, und an Seiten des Schaß-Collegü eine gültige 
und Rechts: beftändige Verjährung vorhanden iſt. Pa— 
tent vom 18 Der. 1745. — 

1646. Sepyt. 26 2. Den Scheffelſchatz ſollen nicht allein die einheimiſche 
Scheffelichaʒ Praͤlaten und Rittermaͤßige, ſondern auch ‚die Forenſes und 
andere Guthsherrn, zu entrichten ſchuldig ſeyn a). 

1729. Dee 26. a) Diefe Landes; Anlage ift in. den Fuͤrſtenthuͤmern Calen⸗ 


nt berg und Göttingen gaͤnzlich aufgehoben und die. Unter; 

aufgehoben. · thanen find davon befreyet worden. Vero. vom 26. 
Der. 1749. — — 

1646 Sept. 26 3. Der Schaaf-Schatz ſoll von den Stifftern, Kloͤ⸗ 


. Schafs Schat ſtern, kleinen Städten und Dorffſchafften, mie auch von Fuͤrſt⸗ 
lichen, Adelichen und andern Beamten, Schaaf» Meiftern, 
Schäffern und Dienern, wie die Namen haben mögen, bezah» 
Vet, und alfo von jedem alten Haupt zwey Mgr., von einem 
Lamm ein Mige , was deſſen im Fruͤhling befchrieben oder Rn 
ften befunden wird, entrichtet, und das Geld an Reichsthalern 
in die Renterey geliefert, und darunter die Paftorn, ſo eigene 
Schaͤffereyen und Hirten halten, mit verſtanden a Die 

übrigen 
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übrigen Paſtorn, ſo etwa über: zwantzig oder dreyſig Haͤupter 10a6. Sept. 26 
nicht haben, moͤgen dieſelbe, wegen ihres Geiftlichen = oder 
Kirchen: Amts; frey und unverfchäget haben und behalten *). 
Ob auch wol die Ritterfchafft, fieder Anno 1618. das damals 
angelegte Berding aufden Schaaf⸗Schatz, als jährlich 800. 
Reichsthaler, gar nicht, fondern nur in Anno 1648. und 
11645..jedes Fahr 400. Reichsthaler abzuftatten, gewilliget, 
fo fann es zwar für diefes 1746ſte Jahr alfo gehalten werden. 
Jedoch foll hinfort und inskuͤnfftige gedachte Ritterfchafft jaͤhr⸗ 
lic) entweder Achthundert Thaler, oder aber ihre Schaafe zeh⸗ 
Ien a ‚und von jedem alten Häupt 2. Mgr. glei) andern, 
entrichten, von den Laͤmmern aber etwas zu zahlen, nicht fihuls 
dig und gehalten jeyn. Dabenebſt foll bevZehlung der Schaafe, 
männiglic) fich aller Collufion und Unterfchleiffs äufferen und 
enthalten, und .ein.jeder, von feinen Scyaafen und Laͤmmern, 
wie obftehet, bey Straffe der Confilcation, feine Schuldigs 
feit entrichten. Dann, dafern fich ausfündig machen folte, 
daß jemand, er fey auch wer er wolle, Wiſſenſchafft von eini⸗ 
gem Unterjchleif und Betrug. hätte, oder auch Urſache und 
Anlaß dazu gegeben, fol willführliche Straffe und ernftes Eins 
fehen, nach Befindung, expreffe fürbehalten fen *). 
4. Die Accife betreffend, foll diefelbe allemal, dem uͤb⸗ Zier⸗Aceiſe 
lichen Herkommen nad), fo wol von den einländifchen als frem⸗ 
den Bıeren, ‚eingebracht und bezahlet werden a). Und iſt die 
wegen.des auf dem Lande vorgehenden und verbotenen Winfels 
Brauens ertheilte Erklärungen und publicirtes offenes Patent 
wiederholet, auch follen alle diejenige, fo des Bier; Braueng 
zu feilem Kauf von. Alters, wie recht, nicht befugt, folches: 
gaͤntzlich einftellen, und ſich hinfuͤhro deifen auffern und enthals 
ten. Da fich aber jemand auf feine Poſſeſſion vel quafi tem- 
Ä poris 
eg A TEEN we en des Schafſchatzes ſ. 
—* auf : " 
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1646.Stpt,26 noris immemortialis;: oder ein ander Privilegium, beruffen 

wolte, ſollen die Schatz⸗Einnehmere dieſelbe Fuͤrſtl. Raht⸗ 

Stuben ſpecißciren, und darauf die Specificirte fuͤrgeladen, 

mit ihren Juribus vernommen, und, nad) Befindunge, was 

recht ift, ohne NWeiterung, unverzüglich angeordnet werden, 

Branbteneinte Yon jeder Ohm Mheinifchen- Werningerodifchen und andgren 

fremden Korn» Brandteweine *) foll derjenige, fo ihn ausſchen⸗ 

fet, drey Neichsthaler Accife zu bezahlen fchuldig und gehak 

- ten feyn b); Wie dann aud) von jeder Brandteweing : Blafe, 

derjenige, fo darinnen brauet, jährlich drey Reichsthaler in 
Fürftlicher Land: Menterey entrichten und abführen full c). 

1614 Vov. 22. a) J. Von jeglichem Faß BraunsBier fol 12. Mgr. von eis 


eu ner Tonnen Brayhan, deren drittehalb auf ein Faß ge; 
entrichten. rechnet, full acht Mariengrofchen, von einer Tonnen 


- Hämelfchen Biers aber 3. Mar. gegeben werden. f. 
Landtags: Abfchied vom 22. Nov. 1614. C. 8. n. 4. 


. 64. 

1732. Jan.ız. e 11. Nachdem bey lestgehaltener Landfchaftlichen 

SET Confultation befchloffen ‚"denlinterthanen eine Erleichte⸗ 
rung und Moderation an der Pandfchaftlichen Bier-Ac- 
cife wiederfahren zu laffen, folchergeftalt,- daß hinfüro 
von Ditern 1732. anzurechnen, anftatt der von jeder 
Tonne a 40 Stübchen fonft zuzahlen fchuldigen 8. Mgr. 
nur 6 Mar. Bier: Accife an die Land + Renterey : Calle 
von denen Pflichtigen Confumenten entrichtet werden 
mögte, fo ijt folches durch ein Patent publiciret worden. 
Patent vom 15. San. 1732.C. 7. n. 25, p. 220. 

1740. Jan, 12 11. In Anfehung derBier;Accife iſt ferner verordnet: 


1. Daß 


) Der ausländifche Frucht⸗ Brandtewein iſt gaͤnzlich verboten ‚ mithin 
fällt auch die Acciſe davon gänzlid weg fe Ausländifcher Brandte⸗ 
wein $. 1. * “ \ 


Ion 
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1. Daß in Conformität des Land Tages; Abfchiedes 1240 Jan. 12. 


von 1614 °). überhaupt fo wohl vom braunem, mithin twoil vn" 


auch und in fpecie von dem in der Stadt Hannover ge; Zrandın ens 
brauetem fo genandtem Ludewigifchem und Meierſchem Fiöter, 
Braun:Biere, als audy vom Broyhahn, wenn diefeg 

Getraͤnck aufferhalb denen Ring: Mauren der vier groffen 

Städte Göttingen, Alt: Stadt Hannover, Hameln 

und Northeim confumiret wird, die Landfchafftliche 
Bier ; Accile nad) dem den 15. San. 1732, moderirtem 

Quanto bezahlet werden folle. 

2. Daß von diefer Bier - Accife Behueff eigener Con- ** ‚und 
fumtion ausgenommen werden follen. 1) Diejenige, von. 
welche bey den höhern Collegiis, als Geheimter; Rath: 
Stube, Rent:Cammer, Krieges: Cangeley, und denen 
Juftitz - Collegiis ratione officii engagiret find, von 
dem höchftem bis auf die Eangelliften und Pedellen in- 
clufive, 2) Bon den Königl. Militair-Bedienten, von 
höchftem bis auf den Faͤndrich inclufive. 3) Ben dem 
Dber ; Marchall-Amte, von dem hoͤchſtem bis auf den 

off.Secretarium inclufive. 4) Ratione der Königl. 
= Bedienten von der Bett⸗Cammer, vom höchftem 
bis auf die Cammer » Dienere inclufive. 5) Wegen 
des Maar; Stalles, von dem höchften bis auf die Ber 
reitere inclufive. 6) Don den Forft + und Jagd⸗Be⸗ 
dienten, vom höchften bis auf die Ober: Förftere, Hof: 
Jaͤger und Piqueurs inclufive. 7) Die von der Prae- 
latur, und zur Clerifey, nach Anleitung der Licent- 
Drdnung, gehörige Perfohnen. 8) Die vom Adel, 
9) Ratione des Ealenbergifchen Sao Colegil, 2 

abey 


91.3.4, %,% imgl, Pufend, Tom. IV, Obt. 236. p. 498. 
11. Band x 
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1740, Jan.ı2 


Alle andere 
nicht benannte 
müffen ſelbige 
entrichten. 


1722. Dec. 10. 
Schatʒz· Einnebs 
mer ſollen die 
Brandremeinds 
Accije-Einnab 
me mit Attes 
Patenderficents 
Einnehmer bes 
legen. 
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dabey engagirte von dem hoͤchſtem bis auf den Sand» 
Schreiber inclufive. 10) Wegen der Aemter und Ge; 
richte, von dem höchftem bis. auf die Amt» Schreibere 
und Gerichts: Wermwältere inclufive. 11) Ratione 
des Licent- Wefeng, die dabey engagirte, von dem 
hoͤchſtem bis auf die Licent - Infpectores inclufive. 
Imgleichen ratione der kleinen Städte, die Schultheiſ— 
fen, Stadt⸗Voͤigte, Burgermeiftere, bis auf die Stadt 
Secretarien inclufive. Und zwar obige alle für ſich 
und ihre würdlich in Koft, nicht aber in Deputat oder 
Koft : Geld ftehende Bedienten. 12) Der Hof; Trai- 
teur zu Herrenhaufen, fo lange das Königl. Hof; Lager 
allda dauret, und nicht länger. 13) Die Kind» Bettes 
rinnen ratione einer Tonnen Bier oder Broyhahn, wel 
che in ihrem Haufe confumiret wird. 

3. Alle übrige Unterthanen, welche hierunter nicht 
ausdrücdlich begriffen find, fie mögen bey Hofe, oder 
bey denen Juftitz-und andern höhern Collegiis, oder‘ 
bey Fleinen Städten, oder fonft in einer andern Bedie⸗ 
nung ftehen oder nicht, in Summa fie mögen von Cha- 
radter, Würde, Stande und Wefen feyn, wie fie wol 
len, follen von diefer Bier + Accife feinesmeges befreyet 
feyn. Verordnung vom 12. Jan. 1740.Suppl. 21, 


pP. 37. 
b) Nachdem nöthig gefunden diefe Einnahme der Schatz⸗ 


Einnehmer, mit denen Extradten und Atteftatis derer 
Licent - Einnehmer juftificiren und belegen zu lajfen ; fo 
ift denen zum Licent - Wefen verordnneten Commiflariis 
Befehl ertheilet, denen Einnehmern in denen Fleinen 
Städten, wie auch denen Amts, Gerichts und Klöfter 
Einnehmern zu befehlen , daß fie alle Monath einen ac- 
curaten Extradt von dem in die Derter ihrer Receptu- 

vi ren 
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ren zur Verſellung gebrachten ausländifchen Brandte, 1722. Dec. 10, 

wein unter ihrer Unterfchrift an den Schatz⸗ Einnehmer 

des Quartier extradiren, auch damit allmonathlic) 

continuiren, obgleic) in dem Monath fein ausländifcher 

Brandtewein anfommen oder verfellet worden. Vero. 

vom 10. Dec. 1722. C. 7.0.19. p. 211. 

c) Die Abführung diefes Blafenzinfes zu jährlich drey Tha⸗ ızı9 ver. 19. 
fer von jeder Brandteweins ; Blafe und der Accife von gun auge 
auswärtigen Brandtewein, aufferhalb den vier groffen und Acciſe. 
Städten im Fürftenthum Galenberg, ift wiederholend 
verordnet, jedoch dabey angeführet, daß dadurd) der 
Blaſen⸗Zins, welcher von denen in den fleinen Städten 
und Flecken oder in den Aemtern verhandenen Brandtes 
weins: Blafen, dem uhralten Herfommen nad), alseine 
Domanial-Intrade an Koͤnigl. Cammer und Aemter zu 
bezahlen, fo wie auch die Cammer⸗Acciſe dadurch nicht 
aufgehoben, fondern gleidy wie vorhin gefchehen, abfon; 
derlich abgeführet und berichtiget werden folle. Vero. 
vom 19. Det. 1719. C. 5. n. 23. p. 75. imgl. C. 7. 

n. 16, p. 206, wie auch Patent vom ı9. Oct, 1719, 

C: 7.0.15. p. 206. 

. 5. Das groffe Vieh⸗Drifftgeld auf den Jahrmaͤrckten, — 
welche in? und für den groffen und kleinen Städten gehalten Deren. 
werden, foll bleiben, wie es bishero gewefen, und in die Land⸗ 

Renterey geliefert und berechnet werden. 

6. Wofern diefe Verordnung mit Einrath der getreuen Worbehatt der 
Sand Stände zu verändern oder zu verbeffern feyn follte, will an ealaunn 
die hoͤchſte Landesherrſchaft folches zu thun, im Feine Wege vun 
Sic) begeben haben, Vero. vom 26. Sept. 1646. C. 7. 

n, 8. p. 187. 


Ta $. 2. 
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1663. merz 16 $. 2. Nachdem fich herfürgethan, daß theils Beamten 


gimee Beiente ſelbſt, theils die Ihnen nachgefeste Dber ; und Untervoigte, 

ara ihre inhabende Ding + und Schaspflichtige Güter von denen 

ven, Land» Renterey Praeftationen des Tares und Scheffelfchatses 

eximiret, und unterm Vorwandt, daß fie bey Eintreibung 

der Sährlichen Land» Renterey: Gefälle viel Muͤhe anwenden, 

und dafür billig Ergeglichfeit haben muͤſſen, befrenet hätten; 

Solches eigenmächtige Beginnen aber nicht zu verftatten, fo ift 

perordnet, daß gemelte Beambte nicht allein felbiten von denen 

unter fich habenden Schaspflicytigen Gütern den gewöhnlichen 

Zar und Scheffelfchat neben andern Praeftationen zu gewoͤhn⸗ 

licher Zeit entrichten und ableiften, fondern auc) die Ihnen 

nachgeſetzte Bediente ohne Unterfcheid, zu einem ebenmäßigert 

mit allem Ernft anhalten, und dero Behueff, da nöthig, zus 

längliche Zwangsmittel gebrauchen, und alſo den Schag: Eins 

nehmern die hulffliche Hand bieten follen, mit fernerm Andeus 

and ipreBemd-ten, Daß berürten Ambts + und andern Bedienten, welche zu 

en ON Eintreibunge der Land » Menterey Hebungen fonderbahre Ber 

mühunge anzuwenden nöthig haben, für fothane ihre Mühe ei: 

nige abfonderliche und billigmäßige Ergetzlichkeit wiederfahren, 

und dero Behueff bey mehrermehnter Land» Renterey gehörige 

Verordnung gemachet werden fol. Patent vom 16. Merz 
1863. C. 7. n. 9. p. 194. 

1724. Get. 7. 9. 3. Allen Droſten, Beamten, Gerichtsinhabern, 

en Stifftern, Kloͤſtern und Magiftraten derer kleinen Städte, 

Sſamt und ſonders, iſt ernſtlich und bey Vermeydung ſchweren 

Einſehens anbefohlen, daß Sie über die ausgelaſſene Scyatz 

Drönungen, und darnad) der Land -Mentherey comperirende 

Gebuͤhrniſſen, feftiglich halten, ihre Amts-und Gerichts: Uns 

terjaffen, zu Abftattung ihrer Schuldigfeit, ernſt⸗nachdruͤck⸗ 

lich anweifen, dem dazu verordneten Schaß ; Collegio , und 

deſſen nachgefegten Schatz⸗ Einnehmen, auch 

welche 
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welche dero Behuef von Ihnen, Namens der Land Rentheren, 1724 9er 7 
abgefchicket werden, ungefäumte Dbrigfeitliche Affıftentz und | 
executivifehe Hülffe leiften, die denen Schat » Ordnungen 
nad) ſchuldige und liquide Sand: Kentherey : Gefälle zu rechter 
Zeit, auch fo viel deren im Liquiden - Nachftande geblieben, 
auf Derfelben erftmalige Anfoderung ; ungefäumt beytreiben a), 
mithin was zu Verhütung derer Schat; Defraudationen und 
Unrichtigfeiten beym Schatz⸗Weſen dienlich und nöhtig ift , 
nicht allein willig zulaffen, fondern  w erfordernden Falls —— 
jedesmals, von Amts- und Obrigkeits wegen, verhengen und keiten verhüten 
verfügen, weniger nicht inſonderheit die Kruͤgere bey namhaff, delſen.. 
ter Straffe dahin anhalten fullen, daß fie jedesmals denen 
Schas ; Einnehmeren, auch Accife - Pärchteren, oder deren 
Abgeſchickten, dieAnzahl derer ausgefelleten Tonnen und Drie; 
ling, nicht verhalten, noch deren Vifitirung hinderen: Geftalt 
dann Königl. Geheimtesund Juftiz-Collegia darob mit ern⸗ 
ſtem Nachdrucke zu halten, und diejenige, fo dawider handeln, 
nach Befinden zu beftraffen haben. Mandat vom 7. Oct. 
1724. C. 7. n. 23. p. 216. 

a)ı. Die ungeſaͤumte Beytreibung der Landrenterey⸗Gefaͤlle 1673-Ien-T3, 

if den Beamten ſchon vorhin anbefohlen. Edict VOM mung vessalb. 
13. Jan. 1673. C. 7. n. 10. p. 195. 

2. Sämtliche Obrigkeiten find bey Vermeidung hoͤch⸗ 17 Deine 
fter Ungnade erinnert, auf Anjuchen des jedesmahligen ten fouen die. 
beftellten Schatz ; Einnehmers, in Beytreibung der Bldle bevtreh⸗ 
Schatzgefaͤlle prompte Hülfe zu leiften; geſtalten denen 
Schyas:Einnehmern anderweit aufgegeben und befohlen 
ift, daß fie mit möglichjten Sleiffe die Beytreibung der 
Schaßgefälle bey denen Obrigfeiten nachfuchen, im Fall 
aber daran Mangel erfcheinet dem Schat ; Collegio das 
von Anzeige thun follen; als welches fodann authorifi- 
ret iſt, folche Nachftände von den fänmigen Obrigfeiten 

T 3 felbjt, 


1777: Aug. 15. 


— wegen 


Sauer pr 
ſucht 
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ſelbſt, durch Huͤlfe eines Juſtitz⸗ Collegii beytreiben zu 
laſſen. Sollten die Obrigkeiten aber auch befinden, daß 
von den Schatz⸗Einnehmern unrichtige Reitanten - Ber: 
zeichniſſe eingeliefert werden, alsdann haben fie die fi) 
etwa findende Differenz nicht bloß zwifchen den Schaͤtz⸗ 
Einnehmer und den Unterthanen ausmachen zu laſſen, 
fondern auch dem Schatz⸗ Collegio davon Anzeige zu thun, 
um nach Befinden der Umſtaͤnde in Anfchung des Schatz⸗ 
Einnehmers felbit das nöthige weiter vorzufehren. Ausſ. 
vom 15. Aug. 1777. — 
$. 4. Wenn von u Gutsleuten Erlaſſungen an den . 
Schatz⸗Gefaͤllen wegen Feldſchadens gefucht wird, , fo ift eine 
Feldbefichtigung in Gegenwart des Schageinnehmers nad) der 
Borfchrift vorzunehmen. ſ. Befichtigung der Feldfrüchte 
wegen Remiffion | fur die Meyer-unb Sutsleute. 
Scyäker, Aeftimator- 
f. Befichtigung der Feld-Fruͤchte :c. $. 1. Art. 9. u. f. imal. 
Beweis $. 1. Abjihn. 5. Art. 2. imgl. Notarius y. 4. dag 
Wort Taxator. 
Schaͤtz ng der Meyersund Kot - Höfe 
. Landtags » Abjay. Art. 23. imgl. 4. Landt, Abſch. 


Art. 20. 

Shau - Muͤnze 
ſ. Falſche Muͤnze F. ı. Art. 9. 

Schedula appellationis _ 
ſ. Fatalia appellationis bey dem O A. ©. $. 1. Art. r. 
Sch ffellad, Losgut 

ſ. 4. Landt. Abſch. Art 25. 

Sch ffel-Schatz 
ſ. Schatz F. 1. At. 2. und a) 


Scheiben— 
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Scheiben: Schieffen 


$. 1. Nachdem von verfchiedenen Communen nachge; 1741.Senr.30 
fuchet worden, daß das vorhin verboten gewefene Scheiben: wramifen ger 
Schieſſen a) wiederum losgegeben, und denen Eingefeffenen yr’ionenehen 
diefe Gelegenheit vergönnet werden mög ſich im Gebrauch des 
Gewehre zu üben. Co iſt beliebet, daß allen denenjenigen 
Städten, Fleden und Dörfern im Lande, möfelbft vormahls 
öffentliche Scheiben: Schiejfen gehalten worden, foldyes an eis 
nem unfchädlichen von der Obrigfeit anzumeifenden Ort, um 
ter. Aufficht eines vernünftigen Amts + oder Gerichts: Unter; 
bedienten N zu gehöriger Zeit und auf die vorhin gewöhnliche 
Art wiederum verjtattet feyn ſolle; jedoch mit dem Anhang, 
daß diejenige, welche es hierbey an gehöriger Vorfichtigfeit und 
guter Ordnung ermangeln laffen, oder fich dem übermäßigen 
Geſoöff dabey ergeben, und allerhand Schlägereyen und Umuſt 
veranlaffen, diefer Bergönftigung-alfofort verluftiget ſeyn ſollen. 
Verordn. vom 30. Sept. Ba: — | F 
a) Das Verbot, daß die Gemeinden ſich des öffentlichen 1710. ut. 7. 
Scheiben » Schieffens völlig enthalten follten, weil es ‚„aerpor befiel 
nur zu Geföff und andern liederlichen Handeln Anlaß 
gäbe, iſt ergangen mittelft Alusfchr. vom gten und 
7. Sul. 1710. C. 4. n. 375. und 376. p. 1016, 1017, 

. 2. Nachdem bey dem jährlichen Scheiben - Schief; 1746. Xus.18. 

fen in denen fleinen Städten und auf dem platten Sande, fic) ger SRiebräude 
verschiedene Mißbräuche hervor gethan, welchen um fo weniger ab 
nachgefehen werden fan; als bey Conceflion des Scheiben; 
Schieffens die Abficht dahin gegangen, daß die Unterthanen 
im Gebrauch des Gewehrs fich zu üben, und zugleid) eine vers 
gönnete Ergöslichkeit zu genieffen, Gelegenheit haben mögen: 
So ijt verordnet: 


ı, Daß 


9 ſ. unten $. 2. Art. 2, 
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1746.Uu9.18, 1. Daß von den famtlichern Beamten, bey dem jährli: 
folen (ch keine chen — Scheiben⸗Schieſſen, ſich feiner einiger 
Saite ar Schuͤſſe anmaſſen ſolle, der es an feinem Ort nicht erweislich 
— hergebracht hat, derſelbe in ſolchem Fall auch die Schuͤſſe ſelbſt 
mit eigenen Händen thun, keinesweges aber durch einen an: 
dern, es ſey derfelbe wer er wolle, verrichten laffen, noch fonjt 
ſich jemand zu foldyem Scheiben: Schieffen zudringen folle, wel; 
* nicht ein wuͤrkliches Mitglied der Gemeinde iſt, und dazu 
gehoͤret. 
Daſſelbe ſoll 2. Daß mit dem Scheiben⸗Schieſſen, ohne auf jemand 
Fangen werden. zu warten, Mittages um x. Uhr, jedoch an feinem Sonn: 
oder Fever Tag“), verfahren, und alsdenn die Amts: oder 
Unter» Amts: Bediente, zu Verhütung aller excefle und Un; 
ordnung, ſich dabey praecife einfinden follen. 
Die Gemeinden 3. Und wie das Scheiben » Schieffen eine willführliche 
en Sache ift, alfo foll feine Gemeinde dazu genöhtiget werden, 
mi wre und dafern die mehrefte Stimmen in einer Gemeinde dahin ges 
hen folten, Fein Scheiben; Schieffen zu halten, ſoll ſolches vor 
dasmal unterbleiben; den Beamten aber für anmaßliche Con- 
cedirung des Scheiben: Scyiejfens, das geringfte nicht geges 
sea Ai en 
Es follen ges 4. Damit aud) das Scheiben Schieffen auf dem Lande 
El enkmorfen. I guter Drdnung gehalten werden möge, fo follen deshalb, 
werden. inſoweit es nicht fchon gefchehen feyn folte, von denen Obrig 
feiten ex officio gewiſſe regulativa entworffen, und denen 
Schüsen :Gefellfchafften jährlich auf dem Schuͤtzen⸗Platz oͤf⸗ 
fentlich vorgelefen, auch darin die hergebrachte Gewinne, und 
wer, nach Inhalt diefer Verordnung, dazu berechtiget, mit 
angeführet werden a). Verodn. vom 18. Aug. 1746. —: 


a) 1. 


) f, auch Sabbaths-Feyer $. 2, Art, 3. 
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a) ı. Das Scheiben: Schieffen auf den Dörfern, in Fleis 1750. Aus. 2. 


nen Städten und Flecken ift äwar zum zweytenmahle, were. se 
wegen vieler dabey vorgegangenen Ausfchweifungen, uns 
terfagt und verboten worden; Verordn vom 12. 
Aug. 1750. Hann. Anz. 1750. St. 16. 

2. Nachher ift jedoch dieſes Verbot abermahlen auf "ZIr, Jul 2, 
gehoben und das Scheiben; Schieffen wieder frey gelaffen, weite Aufpe 
en vom 21. Zul. 1751. Hann. Anz. von 175 1. 0 


5.63, 
Scheide⸗Muͤnze 
ſ. auch Muͤnze. 
$. 1. An guter gültiger Scheide» Münze, ſoll niemand 4695,96. 10. 
mehr, als 5 Rthle. in Bezahlung anzunehmen ſchuldig feyn a). ben in Zabtung 
Münz: Edict vom 10. Dct. 1695. C.4.n.215.p. 566.  “"edmen. 
a) Wann fein anderes vorher verglichen, foll nie 2709,00, 16- 
mand fchuldig feyn, an gültigen 3 Mgr. Stücken oderdes iu Bepablen 
andern fleinen Sorten mehr als den zehenden Theil der angenommen 
zu empfangen habenden Summe in Bezahlung anzuneh—⸗ "dem 
men”). Edict vom ı. Febr. 1703. C. 4. n. 216. 
p. 568. Ediet vom 16. Oct. 1709. C. 4. n. 220. 


578. 

.2. T. Niemand, der Zwey gute Grofchen oder Drey 1763.mayı7. 
Mariengrofchen und darüber, es ſey bey denen Caſſen, oder En ne. 
an ſonſtigen Privat - Hebungen, oder auch im gemeinen Dans er, font 
del und Wandel von andern zu fordern hat, ſoll eine folche Wünie ats ; 
Summe in kleinern Scheide: Münsen, von Ein Mariengro⸗ arm it 
hen, Sechs Pfennig und Bier Pfennig Stüden, vder dar; 

unter, wenn es auch von Sandesherrlichen Gepraͤge wäre, ans 

zunehmen fehuldig feyn: Sondern wie foldye Fleinere Scheide, 


Münsen, 
®) f. Strube Thl. 3. Bed, 59, 
It. Band, u 
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1263. Mayız. Muͤntzen, blos zur Auseinanderſetzung Des Be und 
Bezahlers, bey folchen geringen Zahlungen, welche weniger 
denn Zwey gute Groſchen oder Drey Mariengroſchen betragen, 
beftimmet bleiben; Alſo foll ein jeder Privat - Empfänger, 
foldye Müng Sorten, bey er worin felbige 
aud) beftehen, und was folche betreffen mögen, ohne alle Aus; 
nahine, zu verweigern befugt, ein jederCaflen-Bedienter aber, 

* nad) feiner Obliegenheit, fchuldig und gehalten feyn. 
re 2. Hiernaͤchſt ift ein jeder wohlmeinend erinnert, von 
foi nicht gedul.derten auswärtigen weniger als Drey Mgr. betragenden&cheides 
der werden. Muͤntzen, von was für Gepräge und Stempel ſolche auch feyn 

mögen, fich in Zeiten los zu machen: geftalten alle folche ge: 
ringe Scheide: Müngen, welche fid) eingefchlichen haben, in 
Zufunft überall nicht weiter zu dulden, fondern vielmehr deren 
Gebrauch auch bey den allergeringften Zahlungen, forderfamft 
gänzlich zu verrufen a), Dero. vom 17. May 1763. H. 9. 
von 1763: St. 43. : 

1764. Du. 12. a) Diefe Berrufung der auswärtigen Scheide, Münze, die 

füna der ause weniger als drey Mariengroſchen ausmachen, ift auch bald 

—— hernach erfolget und verordnet worden, daß davon feine 

j andere, als die von der Landesherrfchaft ausgepräget 
find, von einiger Guͤltigkeit feyn follen *). Verordn. 
vom 12. Dec. 1764. D. A. von 1764. St. 102. 


Schelten, Auftreiben **) der Handwerker 
32 $. 1. 1. Denen Alt⸗Geſellen, Schaͤffern, Schencken 
lem I nice und wie fie Nahmen haben mögen, welche, nach bisherigem 
upter 
tragen und = 5 and⸗ 
*) Iſt verſchiedentlich und noch neuerlich wiederholet worden, 
ſ. Münze F. 8. Art. 2. 
9— Auftreiben bedeutet ſonſt den Handel unterſagen, das Handwerk vers 
ieten und legen, einen aus der Zunft und Innung ſtoſſen Hier aber 
wird durch daſſelbe vexiren und beſtraffen der Geſellen untereinander 


angezeigt, ſ. Erklärung im Anhange zu den Celliſchen Landes = Ord⸗ 
nungen, 
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Handwerfs;Gebraucd), ſich unternommen, ihre Mit; Ghefellen 7723. Jut, 24, 
als Häupter zu. commandiren, ift ber; ohnfehlbar + erfolgender 

Leib: und nad) Befinden Lebens: Straffe verboten, gedachten 

ihren Mit ⸗Geſellen überall nichts, als was denen Landes⸗Ord⸗ 

nungen, aud) denen approbirten Handwerks: Gebräuchen und 

Gilde; Articuln gemäß ift, zu befchlen,  vielmeniger diefelben 

wider die Obrigfeitlichen Veranſtalt / und Verfügungen aufzu⸗ 

wiegeln, und zum öffentlichen Aufftand zu bewegen. Denen ke Are 

Handwercks⸗Geſellen insgefamt aber, iſt bey feharffer Leibes fc nit nah 
und nach Befinden bey Straffe der Beftungs + Baus Arbeit ber Yırım eye 

hlen, weder vor fich felbft noch auf Geheis ihrer Alt Gefel, Zuffand mar 

en, fo wenig einen univerlalen Aufftand zu erregen, als aus 

ein oder anderer particulier - Werckitatt aufzuſtehen, und ih⸗ 

ren Meiftern aus der Arbeit zu gehen. In ſtreitigen Policeys 

und Zuftis - Sachen überall nichts nad) ihrer Schäffer und Alt 

Gefellen, fondern nad) ihrer vorgefegten Obrigkeit Gebot und 

Verbot fid) achten, auch bey obenbedeuteter Straffe alles Auf⸗ 

treiben und Scheltens fid) enthalten follen. Er, 

3. Diefe Verordnung foll auch auf das Schelten und „ud bie Mei- 
Yuftreiben derer Meifter bey allen Handwerdern, es gefchehe Selten und 
unter was Borwandes wolle, extendiret, und bey vorgedach⸗ teriafen, un— 
ter Strafe verboten feyn. Zudem Ende ift verordnet, daß 
allen und jeden Handwerdern, Gilden, Zünfften und Synnun; 
gen, davon einige Exemplaria, zu Dinterlegsund Verwah⸗ 
rung in ihre Amts⸗Lade, nicht allein zugeſtellet, fondern auch 
bey allen Quartal -Berfammlungen der Meifter und Sefellen 
vor offener Lade öffentlich verlefen werden folle”), Edict v. 

24. Sul, 1723. C. 4. n. 16. p. 40, 
"Ya. Schen⸗ 


F), Die in vorſtehenden F. 1. enthaltene Verordnung iſt bereits vorhan⸗ 
den geweſen, ſ. Bilden, Reglement. $..1. Art. 29. 30. und nachher wies 
derholet* ſ. Wlisbräuche bey dem Zünften und Zandwerkern F. 1. Art. 2, 
und Io, 
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Schenke, Wirthshaus 
\, en eg I. Art. 1. und 6. 2. 


Schichten (Arbeits⸗ — bey dem Berg⸗ 


ſ. Berg⸗Ordnung $. 1. Thl. 2. Art- 38. 39. 
Schichtmeiſter 
f. Berg: Ordnung $. 1. Thl. 2. Art. 41. u. f. imgl. — 3 
Art. 6. und Anhang Art. 6. 
Schieſſen 
. auch Scheiben :Schieflen. 
1725.Mug $. 1. Nadydem die fcyädliche Gewohnheit eingeriffen, 
m. it daß die jungen Leute bey denen Verlöbniffen, Hochzeiten und 
—— Kindtauffen ſich zuſammen thun, und mit Schieſſen, und loͤ⸗ 
beten. fen ihres geladenen Gewehre, unter dem Vorwand der Freus 
den : Schüffe, viel Muhtwillen und Infolentien ausüben. 
Daraus aber nicht allein vielllnordnung erfolget, fondern aud), 
wie die Erfahrung gelehret, öffters ein Unglüd einer Feuers; 
Brunft — Als iſt sl e böfe Gewohnheit ein vor alle; 
mal gaͤnzlich abgefchaffet, und dergleichen Schieffen bey 4. 
Rthlr. Straffe, wovon demDenuncianten dieHälffte zu geben, 
verboten. - Patent vom 28. Aug. 1725.C. 4. n.93.Pp.279. 
tag 8 foll fich Feiner weder Unterthanen, noch Auss 
offenen Gtad» heimifcher, ‚ ‚gelüften laſſen, bey Hochzeit ; und dergleichen 
vn ge Zuſammenkuͤnfften, oder fonft bey anderer Gelegenheit in de: 
ſchieſen ꝛc. nen offenen Städten, Bleden und Dörffern auch bey denen 
auffer denenfelben belegenen Häufern und Gebäuden zu ſchieſſen, 
oder bey dergleichen Gelagen und Gäftereyen Schies: Gewehr 
zu tragen, mit der Verwarnung: daß derjenige, welcher da; 
gegen handelt und darüber: betreten wird, nicht allein des 
Schies⸗Gewehrs verluſtig ſeyn, ſondern auch nach dem Be⸗ 
trag 
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trag feines Vermoͤgens mit 5. ro. bis 20. Rthlr. Geld; und 1729. Nov. 4. 
nad) Befinden ne ohne Nachfehen beleget werden 
folle ). Und damit die. Llebertretere defto zuverläßiger entde, 
cket werden mögen, foll denenyenigen, welche felbige angegeben 
haben, nad) ermwiefener That, von denen Straf: Geldern der 
vierte Theil gereichet werden. Verordnung vom 4. Nov. 
1729. C. 4. n. & 279 
Schieſſen zamer Zauben 
ſ. Zaubenfchieffen. 

Schinder, Abdeder 
f. Hornvieh⸗Seuche 8. 3. Art. 21. imgl.$. 4. Abſchn. 2. Art.5. 
und 6. imgl. Misbraͤuche bey den zuͤnften und Handwer⸗ 
fern $. 1. Art. 4. 


Schlachten 
ſ. Sabbaths⸗Feyer $. 1. Art. 6. imgl. $. 2. Art. 9. 
Schlachten der Juden 


ſ. Juden $. 7. Art. 8. 
Schlachtvieh 
ſ. Licent: Ordnung $. 3. und a) ı. 
— Schlaͤgerey auf den. Frepheiten 
f. Berg: Ordnung $. ı. Thl. 2. Art. 80. und a). 
Schlaͤgereyen unter den -Landleuten 
f. Injurien unter den Landleuten $. r. 


Schlag⸗ Muh'en 
ſ Ochl- Müller. a ” b 
ON Schlieſſer 
f. Misbräuche bey den Zuͤnften und Handwerkern 8. 1. 
Art. 4. a) J. | 
uU 3 one Schließ⸗ 


*) Für die Stadt Göttingen iſt durch beſondere Reſcripte geſorgt worden. 
ſ. Studenten zu Goͤttingen $. 1. Art, 15. a) 
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Schließgeld 
1713. Sept. 3 — . 2. Wenn einer auſſer Land Gerichts zum Ge⸗ 
kr fange aͤngniß condemniret, hat e8 dabey, daß von demfelben das 


jenige Schließ » Geld, fo bey jedem Ampt bisher ift uͤblich ge 
weſen, völlig zu entrichten, fein Berbleiben. 

0 Bat 2. Wenn einer beym Land Gericht um deswillen , daß 
er ſeiner Doͤrfftigkeit halber die verwirckte Geld⸗Straffe nicht 
erlegen kann, zum Gefaͤngniß wird condemniret werden, ſoll 
— nicht mehr als einen guten Groſchen an Schließ ; Geld 
entrichten. 

Beym Landge , 3. Dafern aber jemand bey dem Land Gericht nicht we⸗ 

ae wenn gen feiner Dörfftigfeit, und daß er deswegen keine Geld⸗Straffe 

—— 5 koͤnnte, ſondern wegen feiner Bosheit und Frevels zum 

sheiles it. Gefaͤngniß condemniret würde, ſoll derſelbe die Helffte des 
fonft 5 Land: Gerichts gewoͤhnlichen Schließ + Geldes dem 

Unter: Bogt oder demjenigen, fo das Schlieffen — zu 

— fhuldig feyn. - Ausſchr. von 3. Sept. 1713. C 5. 


n. 34. P. 87: 
Krug N 2. Bon den Schließ⸗ Gebuͤhren der Pfoͤrtner wenn 
en Deferteurs oder fonft Militair Gefangene zur Haft gebracht 
Br f Koften bey Verabfolgung der Delinquenten 9. 3. 


Schlingen, Laufbuͤgel 
ſ. auch Wilddieberey $. 1. Art. 4 

1705.gebr. a6. F. 1. Demnach in denen — u fonft in Ge; 
hege: art, Schlingen fowol von Draat und Garn aud) 
Lauf Bügeln geftellet werden, foldyes aber weil es nicht allein 
zur Wild» Dieberey, fondern auch zur Ausrottüng des Wild: 
prets, infonderheit der Feld Huͤner und Haaſen abziehlet, ſich 
EN als iſt 


1, Ben 


Schlingen, ec. h. 1.Artar.'2. Schornfteinfeger $. 1. 159 


ı. Bey einer Geld + Straffe von so. Thalern, oder‘, 1705.$ebr. 26 
wer das nicht zu bezahlen hätte, bey ſchwerer Gefaͤngniß⸗Straffe, (ug IR ben son 
mittelft Speifung mit Waffer und Brod , aud) wohl dem Bes Kur saer Eis 
finden nad) bey der Landes + Berweifung und: anderer noch verboten, 
fchärfferer Leibes⸗ Straffe alles Schlingen und Lauff: Bügels 
Stellen —— Wildbahnen und Gehegen verboten. 

2. Wann es auch ein verſchloſſener Garte iſt, in wel⸗ aud nicht in 
chem dergleichen Schlinge oder Buͤgel ſich findet, fo foll en es 
jenige, welchem der Garte zugehöret, fals er nicht erweifen Kan, selheben. 
daß ſolches von jemand anders gefchehen, für den Thaͤter ges 
nommen und obige Beſtraffung an ihm vollzogen werden; 

Wornach ſich männiglich zu achten und für Schaden zu hüten. 
Edict vom 26. Febr. 1705.C. 6.n. 124. p. 325. 

| Schlitteufahrten, oͤffentliche 

ſ. Sabbaths-Feyer 8. 2’ Art. i. und 17: 


Schluß der Acten 
ſ. Beſchluß der Sachen. 


Schnatel⸗Holz 
ſ. Kloſter⸗Beamte $. 1, Art. 26. 


Schneidemeffer 
f. Senfen, Siheln, Schneidemeſſer. 


Schornfteinfeger 


7 


$. x. Die Obrigkeiten haben mit allem Fleis und Ernſt 1694-Mersı2. 
dahin zu fehen, daß feine fremde und auffer Landes gefeffene fouen mehr me 
Schornfteinfeger zugelaffen und gebrauchet, ſondern die Arbeit gelafien werden 
des Schornfteinfegens denen einheimifchen privative und allein 
por fremden gelaſſen werden möge, Ausſchr. vom 12. Merz 
1694. C. 4. n. 2. P. 15. 


Schrei⸗ 


160 Schreiber bey den Aemtern $. 1. Schrift 1c.$.1.2.9.2. 
Schreiber bey den Aemtern 


Sollen für die $. r. Den bey den Aemtern ftehenden Schteibern iſt ver⸗ 

ee am. boten, weder ben ihrem Amte, noch bey den Ober Gerichten, 
für die Amts ; Unterthanen, Memorialien oder Suppliquen 
zu machen. ſ. Auditoren bey den Aemtern rt. - 

2 — Exhi — Product 

a9 . 1. Die Einrichtung der Schriften beym Ober⸗Appell. 

— Serie befonders, ſowohl das Innere ald Aeufferliche betref⸗ 
fend, ſ. Advocat $. 1. Art. 5. 6. 8. imgl. Procurator beym 
O. A. ©. $. 1. Art. 6. 

1732. Jan. 3, ‚2. 1. Die Schriften welche übergeben werden, fol; 

a ußlen bei) allen Gerichten mit paginis verfehen werden. Nach— 

ben, der ſchr. v. 27. Jun. 1712. C. 2. n. 24. p. 573. imgl. Gem. Be: 
ſcheid vom 16. Jan. 1728. C. 2. n. 4. p. 222. imgl. Gem. 
Befcheid v. 3. Fan. 1732.C. 2.0.13. p. 330, 

1713.1ns 30 2. Die Botenmeifter, Hofgerichts> Filcal-und Confi- 

re torial- Schreiber follen au), wenn das Paginiren nicht ges 

men werden. ſchehen, folche bey = Rthlr. Straffe nicht annehmen. Der: 
ordnung vom 30. Merz 1713. C. 2.n. 30. p. 577: 

Canc. Ordn. .3. 1. Alle und jedeSupplicationes pro extrahen- 

eh, disproceflibus, Mandatis& Monitoriis, wie auch alle producta 

ap, Judicialia und Schriften follen gedoppelt, oder nach Anzahl 

geben werdenae. der Beklagten mehrfady und in offener Form (zumahlen folche 
Juftitz -und Parthey⸗ Sachen in verfchloffenen werde feines - 
weges verhandelt, noch, da diefelbe eingefchoben würden, pars 
actorum werden follen) in quarto zufammen gelegt, mit bey: 
der Partheyen überfihriebenen Nahmen dem Bottenmeifter ein: 
gereichet, was es für Sachen und Klagen concerniret, oder 
auch in welchem Pundt gehandelt wird, daben verzeichnet; im: 
gleichen da eine Parthey mehr Sadyen hätte, eine von der an 
deren klar und richtig unterfchieden werden, 


Im 


— 
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-2, m Fall audy documenta oder Beylagen zugleidy Canc. Ord. 
mit eingegeben werden, follen diefelbe mit einer deutlichen, je Zeylama“ 
doc) gar furken tieulatur überfchrieben und numeriret, oder 
mit Buchftaben bemerdet, anderer geftalt aber nicht angenom; 
men werden °). 

3. Desgleichen follen die an Klägers Seiten zu Anfangs‘ Robticen 
—— Schrifften mit feinen andern inferiptionibus oder | 
ituln, als fupplicatio pro decernendaCitatione,. mandato 

de folvendo, Summarifhe Klage ꝛc. An Seiten aber des Bes 

klagten und refpedtive des Klägersin — proceſſu, wie ſich 
gebuͤhret, Exceptiones, Replicae, — Triplicae, 
Quadruplicae oder fubmiffio (fintemahl durchaus weitere 
Schriften nicht zu zulaffen) benahmet, hergegen alle andere 
titulaturen, als Anzeige, Gegen:Anzeige, Ablehnung, Ge 
genhandelung, furze recapitulation, oder wie es fonften Nah: 

men haben mag, und nur in fraudem hujus ordinationis ges 

reichen fan, bey Straffe der Berwerffung, zumalen verbotten 

feyn follen **). > 

4. Zu Verhütung aller Unordnung foll der producent Namen der 

ſtracks in der Ueberfchrifft, von weſſen Seite die Schrift uͤber, dotbe ven. 
geben, nahmentlich melden. Und ſoll es in allen Sachen, 

bis zu gaͤntzlicher Ausfuͤhrung, bey der erſten titulatur ſo wol 

in prima, als ſupplicationis inſtantia unveraͤndert allerdings 
gelaſſen, und —* von den Procuratoren, bey willkuͤhrlicher 
Straffe, in Einreichung der Producten fleißig in acht genom⸗ 

men werden; Es moͤchten ſich dann dabey entweder ratione 

rerum oder perfonarum merkliche Veränderungen begeben, 

alsdann folches, doch mit wenig Worten, dabey zu verzeichnen. 

Cancell. Ordn. von 1663, T. 3. C. 2.n. 7. P. 251, 


®) ſ. auch Advocat $. I. Art. 5. ? | $. 4. 

> Died Verbot ift nochmahls wiederholet f. Berichrliches Verfahren $, 1. 
rt. 4. a. E. 

II Band. * 


162 Schrift, x. F. 4. a) Schriftlihes x. $. 1. 


€. ©.v. 1663. 8.4. 1. Alle Supplicationes und De an 
na follen von einem Sachwalter *) unterfehrieben a), dafern fie 
sers, einpeften etwa gros und weitläufftig, eingehefftet, und, ehe ſolches ge; 
ſchehen und die Schriften correct und gleichlautend gemachet 
feyn, bey Straff eines Orts; Thalers nicht übergeben, noch 
vom Bottenmeifter angenommen , fondern zurüc gegeben wer⸗ 
den. Ganc. Ordn. von 1663. T. 4. $. 1. C. 2. n. 2 252 
1694. Kov.6. a) Diefe Unterfchrift aller Schriften in ‘Proceß Sa 


chen, 
en welche bey der Juſtitz⸗ Cancelley übergeben werden, foll 


fe unterigcb auch von den Procuratoren gefchehen. Gem. Beicheid 
vom 6.Nov. 1694. C. 2.n. TO. p. 360. 

Schriftlihes Verfahren bey den ea are 

c.O.v. 1683. $.1. (5) Würde die Güte zwifchen den Partheyen 

Rad) vraekiö fiber angewandten Fleis nicht haften, die Sache auch über 20, 

it Fürften + Gulden antreffen, und alfo ne feyn, daß ſie 


beirägt. Schriften zu handeln und folgender maffen zu procediren, zus 
gelaffen feyn, daß nemlich mach erörterten dilatoriis und decli- 
natorüs, die Klage gedoppelt (davon eine bey dem Gericht fol 

behalten, die andere aber dem Gegentheil zugeftellet werden) 
übergeben, der Beweis und Gegen » Beweis erfundiget, und 

darauf ohne fernere Meitläuftigfeit ein Recht-Spruch nad) 

beſtem Verſtande, oder mit Zuziehen verftändiger Rechts : Ges 

lahrten ertheilet, jedoch zu Verhütung Meitläufftigfeit nicht 

über 2. Schriften einem jeden Theile verftattet werden follen ; 

Jedem Theile es wäre dann, Daß etwa Zeugen zu verhören; auf welchen Fall 
fun > Sit nad) publicirter derfelben Kundfchafft auch die dritte Schrifft 
von angenommen, und, was etwarı darüber weiter vorzubringen, 
ad protocollum gefeget und damit gefchlojfen werden fol, 

Cant. DOrdn. v. 1663. Tit. 38. $. 5. C, 2. 0,7. p. 330. 


| Schrift? 
) ſ. au Advocat F. 1, mt 8. 


Schriftwechfels. 1. Schulgeld $.1.$.2. 163 
Schriftwechſel | | 


ns Wenn zwifchen den Partheyen des Facti halber Akte Kar 
feine Differenz fich eräugnet, fondern es blos auf eine quae- veratte. 
ftionem juris hinaus lieffe, fo foll fein Sthriftwechfel verſtat⸗ 
tet werden. ſ. Gerichtliches Verfahren $. 1. Art. 7. 
Schrot, Vieh⸗Schrot 
ſ. Licent ⸗ Ordnung $. 2.undd) 
Schue und Stiefel 
f._Licent- Ordnung $. 4. und Anmerf. zum $. 4, Art. XII, 
Schulden auf Lehn⸗Erbenzins⸗ und Meyer⸗Guter 
ſ. Veraͤuſſerung der Lehn: Erbenzins: und Meyer⸗Guͤter. 
| Schulden machen 
ſ. Bankerottirer imgl. Credit: Edicte. 


Schuldienſt | 
ſ. Küfter: Schul: und a Dienſt. 
| he i 
ſ. Catechismus⸗Lehre ec. imgl. Schul: Ordnung. 


ulge 
S. 1. Bon Bezahlung des Schulgeldes an die Schul 
meifter in den Fleinen Städten und auf dem Sande, f. Cate— 
hismus: Lehre und Schule $. 3. Art. r. 2. 3. N 
$. 2. Der Schulmeifter welcher die Kinder in den beiden re 
Sommer » Quartalen von Dftern bis Michaelis, nur gewiffe immer Auar- 
Tage in der Woche informiret, foll nach Proportion derZage; talen. 
und Stunden: Zahl des Schulhaltens die Halbfchies, den drit⸗ 
ten, oder vierten Theil des fonft gewöhnlichen Schulgeldes 
von jedem Kinde empfangen, indem Fall aber, daß er ein oder 
anderes Kind dieſe Zeit über gar nicht informiret hat, foll ihm 
auch gar fein. Schulgeld gegeben werden. 8tes Ansfchr. von 
31, ug. 1736. C. 1. n. 29. p. 918, 


x 2 Schul: 


164 Schuflmeifter. Schul-PVifitation $. 1. 


Schulmeifter 
f. Kuͤſter und Schulmeiſter. 
Schul⸗Ordnun 
Anmerk. Es iſt bereits oben Catechismus⸗Lehre und Schule Ans 
merk. vor F. 1. angefuͤhret worden, daß die Ordnung in 
Schulſachen In der Kirchen⸗-Ordnung befindlich ſey, ſelbige 
jedoch theils weil ſie ganz ſpecielle Vorſchriften enthielten, 
theils auch weil deren Ausuͤbung heut zu Tage, da ſich die 
Art zu lehren und zu lernen gar ſehr geaͤndert hat, nicht im 
Auszuge hier vorgetragen ſey. Naun iſt zwar eine neuere 
Schul: Dronung herausgefommen den 13. Auauft 1737. — 
welche in ver Sammlung von 1740. nicht beflundlich, aber zu 
Göttingen in 8. befonderd gedruckt worden ift. Allein auch 
diefe Schul⸗Ordnung enthält ganz fpecielle Vorſchriften und 
es fcheinet, als wenn felbige in hiefigen Landen nicht zur Ob⸗ 
fervanz gekommen fey, wenigftend wird diefes, von Mäns 
nern bie es wiſſen koͤnnen, verſichert. Bey diefen Umftänden 
habe ich demnach Bedenken gefunden ſelbige einzuruͤcken. 
Schul: Vifitation 
1736.Aug. 81, $. 1. Die Superintendenten haben die ihnen untergebe; 
redivern age NEN Prediger zu den verordneten wöchentlichen Schul» Vifita- 
dene sehe tionen *) und öffentlichen Catechifationen mit Nachdruck an⸗ 
zuhalten und: ihnen bey namhafter Gelöftraffe Namens des 
taliter voran, Königl. Confiftorii anzubefehlen, daß ein jeder von ihnen alle - 
werden. artal an die Superintendenten berichten folle: ar welchen 
agen fie die Schule vifitiret, ob der Schulmeifter und die 
Kinder fleißig, ob die Catechifationen an den Sonntagen df 
fentlich abgehandeltmwerden sc. Diefe Berichte find von denSu- 
erintendenten alle halbe Sahr an K. Confiftorium einzufen 
en. Sollte Verdacht auf einen Srediger fallen, daß er über 
das Schulmwefen und Catechifation nicht pflichtmäßig berichtete, 
ſo hat der Superintendent bey den Vorſtehern der —— 
—2 oder 
*) f. aud) Catechismus⸗ALehre und Schule F. 3. Art, 2. 


Schul · Vifltation $. 1. Schitz / Dienſtgeld und h. 2. 165 


oder ſonſten zuverlaͤßige Erkundigung dariiber einzuziehen, und 1736. Aug zi. 
davon weiter an 8. Confiftorium zu berichten. 3tes Ausſchr. 
vom 31. Aug: 1736.'C: 1. n. 124: p. 907. 

$.2. Die Schulvifitationen auf den Silial» Dörfern fol; 1736.Aus.ar. 
len durch die bey den Predigern etwan entftandene Schwierig, nn 
feit wegen der Fuhren, keinesweges unterlaffen werden, fondern 
folche allenfalls bey zufälliger Gelegenheit, als z. E. bey Berich⸗ 
tung oder ſonſtiger Beſuchung der Kranken gehalten werden; 
darauf haben die Superintendenten nach Moͤglichkeit zu vigili- 
ven. tes Ausſchr. vom 31. Aug. 1736. C. 1. n. 125. 


p. 910. 
Schurffen 
ſ. Berg Ordnung $. 1. Thl. 2. Art. J. 
 Shus-umd Dienfgeld 

:1. Diejenige Frauens, deren Maͤnner, fo Officiers 17oyMayıß, 
als gemeine Soldaten, annoch in Landesherrlichen würdlichen Srauender Sol: 
Dienften ftehen, oder darin verftorben, warn fie gleich auffer Daten beitenen: 
ihren Stand und fonft affignirten Quartieren fid) bey andern 
aufhalten, dabey aber weder Nahrung noch Gewerbe treiben, 
follen vom Schuß» und Dienſt⸗Gelde hinfünfftig befreyet feyn. 

Serordn. vom 18. May 1709. a)C. 3.n. 12. p. 76. 

a) Diefe Verordnung ift von Wort zu Wort wieberholet 17uz.MersSn 
und erneuert worden, mittelft Berordn. vom 31. Merz —— 
1717. C. 3. n. 12.p. 76. 

"2. Alle und jede Invalide-Soldaten, welche aus der — —— 
Hofpital- oderInvaliden- Caſſe ihre Verpflegung und Gnaden⸗ yatideu wenn 
Gehalt entweder wuͤrcklich empfangen , oder mittelft eines ger ——* 
wiſſen Stuͤck Geldes auf einmahl abgefunden worden, warn —— 
Sie keine eigene Haͤuſer, Hoͤfe und Guͤhter beſitzen, ſondern 
‚als bloffe Haͤuslinge bey ihren Anverwandten und Befreundten 
oder bey andern frembden Leuten wohnen, auch feine Hand» 
thierung und Gewerbe dien davon die onera publica bezah⸗ 

3 Ä et 
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2718 gebr.a5 · let werden müffen, ſollen von Entrichtung des Schuß; und 
Dienft Geldes exempt feyn, - und damit gänglich verfchonet 
werden. Edirt vom 25. Febr. 1718. C. 3.n. 58. p. 186. 


S 2 
—— chutz⸗ Juden 
Schutzrede 
ſ. Exception, Einrede. 
Schwaͤgerſchaft 


f. Ehen in verbotenen Graden $. 4. Abfchn. 2: 


Schwan 
1704.Jan.3 1. 8. 1. Nachdem des Herrn Landgrafen zu Heflen: Eaffel 
Souen Eder Durchl. zu erfennen geben lajfen, daß zumeilen die aus der Ge⸗ 
kat, midt ge gend Caffel über die Grenzen fommenden Schwanen wegge⸗ 
sicht gefangen fchoffen würden; fo ift allen und jeden er fey wer er wolle verbo: 
werden — gen, Schwanen zu fihieffen oder denfelben auf einige Weiſe 
nachzuftellen noch auch zu verfauffen oder zu fauffen. Wer 
dawider thun wird, fol für jedes Stuͤck Schwanen, welche er 
gefchoffen oder gefangen, oder auch da er fie etwa von andern 
ommen, verfauffet oder gefauffet, funfzig Thaler Straffe 
erlegen, oder warn er folches Geld nicht zu bezahlen hätte, mit 
proportionirter Gefängniß »Straffe, Stellung an den Pran⸗ 
ger oder dergleichen heleget werden. Edit vom 31. Januar 
1704. C.6.n.123.p. 323. 
Schmängerung 

Inter Verſyre⸗ . x. Wenn die Schwängerung unter Verſprechung der 
Hung der Ehe: · Ehe geichehen und die Mannsperfon hat weder Eltern noch Vor⸗ 

münder 2c. ſ. Eheverlobung $. 2. Art. 5. 


De elintere De .2. Bey ers di und gemeinen Soldaten kann 
meinen Goida« Die Schwaͤngerung das Eheverſprechen nicht gültig machen x. 


ten. f. Eheverlobung $, r. Schwaͤr⸗ 
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— Schwaͤrme 

ſ. Pietiſten, Schwaͤrmer, Enthuſiaſten ꝛc. 
Schweinſchneider N 

$.1. 1. Bermöge einer Kaiferlichen Declaration ift 1699. ow. 6. 
verordnet worden: daß fürohin in dem ganzen Heil. Röm.Reich „Denfeiben it 
den Schwein ;Schneidern und ihren Kindern ihrer eigenen und balber nit 
refpedtive Eiterlicyen Profefflionen wegen, weder einiger; [ordern fie hub 
ley Weiſe ichtwas vorgeruktt, noch aud) fie von ehrlichen Pro-r rren"tdbis 
feffionen, Zünfften, —— und Handwercken deswe⸗ 
gen abgehalten oder praecludiret, noch fünften ihnen hierdurch 
an ihren Ehren einiger Nachtheil oder Schaden zugezogen, ſon⸗ 
dern vielmehr glei anderen ehrlichen Leuten und Zunfft + ge: 
noffenen Dandwerden geachtet und gehälten, auch ihrer Tuͤch⸗ 
tigfeit und guten Wandels noch zu anderen Zünfften, Gilden 
und Aemtern befordert und zugelaffen werden füllen, von aller: 
maͤnniglich unverhindert. Kaijerl, Derlaration von 6. Nov. 
1699. U. 4.n. 15. 


. 35. 

2. Borftehenbe Declaration ift ſodann auf Anfuchen der 1722. May 7. 
Schwein;Schneider in hiefigen Landen publiciret und confirtmisgsiger Beraten. 
ret, und verordnet, Daß den Supplicanten nebft den ihrigen 

auch in hiefigen Landen gedachte Kaiferliche Declaration in alles 
wege zu gute fommen, und ihnen folcyer Profeßion halber fein 
Vorwurf gemachet, oder fie an ihrem ehrlichen Namen benach⸗ 
theiliget, fondern fie und die Ihrigen, da fie in eine oder ans 
dere Zunft und Gilde aufgenommen zu feyn verlangen follten, 
dazu jederzeit admittiret, und ihnen deshalber Feine Schwierig⸗ 
feit gemachet werden folle. Verordn. vom 7. May 1722. 
C. 4.0. 15. p, 36. | 
Scrutinium ingeniorum- 
, Studiren armer Kinder, 
— Sechs⸗ 
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Secechswoͤchnerin 

ſ. Kindbetterin, Sechswoͤchnerin. 
Secretarius des Ober-Appell. Gerichts 
nn $. 1.1. (8) Die Serretarien follen die Adta, worin 
Eon.ipiren dasr was zu refolviren,, ie: demjenigen Rath, welcher diefelben 
ion im feiner Expedition hat, vorlegen, und fobald darauf etwas 
refolviret oder decretiret, und ihnen daffelbe aufzufegen com- 
mittiret worden, folches und zwar, wo nicht an felbigem, 
jedoch am folgenden Tage auöfertigen, und die Concepte an 
einen gemiffen Ort, wo fie der Pedelle demnächft wegnimmt , 
übren Die Pros nd weiter beforderet, legen. Berner follen fie bey Verneh⸗ 
mung der Partheyen, und deren Advocaten und Procurato- 
ren, fonderlich auch bey denen gütlichen Handlungen, und 
insgemein, da es nöthig, die Protocolla führen, aueh fonften 
alles, was ihnen von dem Praefidenten, oder Vice- Praefi- 
denten,, oder Dber » Appellations - Räthen, ihrem Amt zus 
ftehend, befohlen wird, mit aller Treue verrichten, was expe- 
divet-ift, fofort zu den gehörigen Adten bringen, und diefelben 
compliren, auch, wann die Alten zum Spruch ftehen, damit 
weiter verfahren, wie verordnet ift ), fonften aber folche dem 
Regiftratori, an den dazu beftimmten Orte verwahrlich hinzus 
legen, zuftellen. _ Und foll Feiner derSecretarien auf den Ruͤ⸗ 
den der Concepte den Nahmen des Referenten verzeichnen, 
fondern vielmehr in einem abfonderlichen Buche bemerfen, wer 
die. Adta in feiner Expedition habe. Sollte der Proto-Notarius 
auch abweſend feyn, oder fonft Verhinderung haben, foll dee 
ältere unter ihnen deſſen Vices vertreten, und dabey fich mit 
nach demjenigen richten, was deffelbenOfficii halber verordnet ift, 
erg 2. (9) Unter diefe Secretarios find die Acta alſo zu 
Sürdentbämern vertheilen, daß dem einen unter ihnen die Expedition der Sa—⸗ 
vertheiler. chen und Adten welche aus dem Fürftenthum Celle einfommen; 


dem 
) ſ. Relation aus den Aeten $. I. Art, I. 
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dem andern die Expedition der. Sachen und Adten, welche ©. 4 ©. ©. 

aus dem Fuͤrſtenthum Calenberg, und dem dritten die Alten, -"" "77% 

welche aus dem Fürftenthum Grubenhagen und denen Graf: 

fchafften Hoya und Diepholt einfommen, anvertrauet werdena‘. 

Dann foll jeglicher Secretarius auf jedes: Bund Adten und 

zwar auf den erſten Blat derfelben, die Nahmen der Partheych, 

was die Sache betreffe, quo anno folche angangen, und die 

Nahmen der Procuratoren verzeichnen. Ferner follen fie zu Bereiäuig ver 

jeder Sache ein fonderlicyes Protocoll verfertigen, ſolches de, Arten 

nen Actis vorne ansbeylegen, und darin die Rubriquen von | 

allen eingebrachten Schriffen und Produdten ; ferner die davs 

I erfolgete Befcheide und Urtheile von Wort zu Wort, der; 

geitalt, wie alles der Zeit nady auf einander ergangen , un: 

mangelhaft eintragen. Von welchen Protocollen denn jeglis 

cher Parthey, fo darum per memoriale Anfuchung tuhn wird, 

Abfchrifft gegeben werden fol. Weiter lieget denen Secreta- 

riis ob, alle und jede Produdte, es feyn Vollmachten, haupt; 

Schriften oder Beylagen, ordentlich zu regiftriren, zu nu- 

meriren, und alles gebührenden Sleijes zu verhüten,daß nichts 

davon abhanden fomme. Zudem Ende auch, und damit die 

. A&ta deito ficherer beyfammen behalten werden können, füllen 

fie diefelben, wann fie complet find, nad) jedesmahliger Diaet 

durch einem Buchbinder, der allenfalls dazu fonderlid) auf die 

Berſchwiegenheit zu beeydigen, in der Cantzley einhefften laſſen. Ä 
a) Im Zahre 1733. iſt noch ein vierter Secretarius wegen 133. 75534 

der Breimfchen Expeditionen beftellet worden. Regle⸗ sarius- 
ment vom 31. Merz 1733. $. 11. C. 2. n.:2. p. 184. 

13, 610) As auch einige Straffen welche denen Par; ©. A. ©. ©. 
thenen, deren Advocaten und Procuratoren, wegen ihrer &e gaben für 
Dergehungen aufgelegt werden, zu Behuef des Zuchthaufes zu —— 
Celle angewendet werden ſollen; So hat ein jeglicher Secreta- forgen. . 
rius in ein fonderlich dazu verfertigtes Buch alle folheStraffen, 

I, Dand. 9 95 ("Die 
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©. A. ©. ©. die in denen in feiner Expedition habenden Sachen vorkom⸗ 
von 1715. men; fleißig zu verzeichnen, diejenigen, welche in dergleichen 
condemuiret ſind, anzumahnen, und, wann fie fid) 
in Güte dazu nicht. anfchiefen, es ferner dem O. 9. ©. anzu: 
melden, und die Hülffe gegen die alſo ſaͤumige zufuchen. - Wie 
denn auch das D. A. ©. Dabey mit Sorge zu tragen hat, daß 
die aufkommende Straffen, von Jahren zu Fahren an jetstge: 
dachtes Zuchthaus geliefert werden. Dber- Appell. Ger. 
Drön. von 1713. P. 1.T. 3.8.8.9. 10. C, 2.n, ı.p. 20. 
met $. 2. (21.). Bey denen. im verfammleten Collegio abzu⸗ 
ten Solepium ftattenden Definitiv- Relationen-hat der Protonatarius, das 
rt Protocoll zuführen”). Als aber, nad) eingetheiltem Colle- 
Armor iu gio in Senatus, auch bey denenRelationen der neuen Sachen, 
— oder Haupt⸗ Interloeutorien, ein Protocoll gehalten werden 
muß, damit der andere Senat daraus ſich ebenfalg informiren 
koͤnne, welchem Protoeollo in beyden Senatibus abzuwarten 
dem Proto - Notario nicht moͤglich iſt; So foll jeder Söcreta- 
rius, imdeffen Expedition ſolche Sachen lauffen, denen Se- 
natibus beywohnen und dabey richtige Protocolla, mit An- 
notirung der Votorum, führen. Reglement vom 31. Metz 
"1733. $. 11. C. 2. n. 2. p. 184. 
©.%. 8.0, 8.3: Der Eyd der Secretarien enthalt folgende Haupt: 
Ed derfeiben Puncte: „daß fie ihrem Amte-mit protoeolliten und concipiren 
treulich vorſtehen, was ihnen von dem Praelidenten oder Vice- 
Praefidenten oder denen D. A. Räthen, ihrem Amt zuftehend, 
befohlen wird, mit gebührenden Fleiß verrichten, fo bald ihnen - 
Alta , worauf was zu refolviren,. von dem Regiftratore zu; 
‚geftellet werden, foldye demjenigen Rath, der diefelben in Er 
net Expedition hat, vorlegen, mas dann darauf refolvivet 
und ihnen ausjufertigen committiret, ſogleich ausfertigen, 
und ohngefäumt zu den gehörigen Adten bringen, die — 
ZI, | mende 

®) f. Proronotarius $. 1, Art. I, 
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mende Acta, und Handelungen richtig regiſtriren, und in gu; ® 4. ©. ©. 
ter Ordnung halten, auch von Zeiten zu Zeiten compliren; °" 7 
dem Regiftratori, um ſie in Verwahrung zu nehmen, einlie⸗ 

feren, ım Fall’ aber darinn zur Lirtheil gefchlojfen, dieſelben 

eitatis Procuratoribus ſogleich inrotuliren, und dann dem 
Proto-Notario foldye zuftellen, ohne Erfenntniß niemanden 
Abfihrifften von den Adten oder einigen Stücken derfelben ge: 

ben, oder fie lefen laſſen; die Heimlichfeiten des Raths und 

‚und was fie fonjten erfahren verfchwiegenihalten, auch von de; 

nen ftreitigen Partlyeyen oder von andern ihrentwegen fo wenig 

nad), als vor entſchiedener Sache feinerley Gefchenfe weder 

felbjt nehmen, noch durch andere nehmen laffen; Ferner die 

von dem Gerichte den Partheyen und den Advocaten ımd 
Procuratoren dictirte Straffen in das darzu verordnete Buch 

fleißig verzeichnen,  folche beſtmoͤglichſt beyzutreiben fuchen, 

und, wann fie einfommen, gehörigen Orts liefern „2c. Ober: 

Appell Ger. Ordn. von 1713. P.1.T.9.C. 2.n.1.p.53, — 


Secretarius bey der Juſtitz-Cancelleh 

8.1. 1. Zu Verhütung aller confufion, und: defto canc. Orda, 
mehrer Beförderung der gerichtlicyen in unentfchiedenem Recht 1663, 
befangenen Sachen, ift bey der Cantzley verordnet, daß ger (ollen gewifte 
wiffe Acta einem jeden Secretario hinfüro zugetheilet, UMd,neririen aus 
was jeglichem davon afligniret, unter deffelben Expedition hig !beilet werden 
zu endlicher Entjcheidung gelaffen werden follen, damit ein je, 
der Secretarius eigentliche Wiffenfchafft habe, was für Sa; 
chen in feine Berrichtung gehören. 

2. Was dann demfelben von dem Bottenmeifter, ift ein⸗ — 
gelieffert, ſoll er alſofort ad acta bringen, und ohne Aufhalt Arten iu brin. 
Diefelbe,  vollitändig und allerdings complivet, den Raͤhten " 
auf die Taffel vorlegen. 

——— Jh — — 
92 3. Das 


‘ 
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€.Ord. v.1663 3. Dabey dann die Secretarii Achtung halten follen, 


us daß die Acten mit numeris notiret,. auch die neu: einfommens 
sun Beneibniß de eingehefftet, foliivet, und in jeder Sache eine vollftändige 
den. defignatio Adtorum auch mit Benennung. der folien gemas 
ehet, darin alle und jede produdta und deren Beylagen, uns 
mangelhaft und ordentlich, wie fie nach einander übergeben 
worden , regiftriret, jedes Stüd, quo folio es zu befinden, 
angemercket, und mit forgfältigem Fleiß verhitet werde, daß 
nicht das geringfte von denen Adten wegkomme. 
Den Yartheyen 4. Kein Secretarius foll einige Adta denen Partheyen 
den araefolget, oder deren Anwälden abfolgen laffen, noch die etwa gefuchte 
ee, inſpectionem actorum verftatten; fondern, warn jemand 
fastes werden. zu wiſſen begehret, in was terminis eine Sache ftehen geblies 
‚ben , oder. was bey denen Adten I Schriften befindlidy, foll 
demſelben an ftatt der infpection die defignatio Adtorum mit 
getheilet, und. die. daraus begehrte Stücke copeylich abgefolget 
werden. — 
„grrenutnifle 5. Alle Befcheide, fo vim fententiae haben und Urtheile 
idee nun follen in ein befonderes Buch formaliter gefchrieben, und daß 
au ſoreiben. ſolches gefchehe, "won jedwedem Secretario jo in acht ges 
— nommen werden. Zu denen criminalibus iſt ein abſonderlich 
Buch zu — Cancell. Ordn. von 1663. T. 6. C. 2: 
n,7.P- 20T. . : | Ä 
—— $. 2. 1.03.) Was Vormittags von denen Raͤthen expe- 
en Bären ber diret, foll ſtracks Nachmittages, oder, noch denfelben Bor; 
on mittag / von denen Secretariis verfertiget und die Concepte 
dem Referenten noch felbiges Tages zur Revifion und Sub- 
feription durch den vereydeten Eansley: Diener, unfehlbar zu: 
"geftellet, und, nach ſolcher Kevilion undSubfeription fothane; 
wie auch alle andereConcepte von allenübrigenRäthen, welche . 
der Relation mit beygewohnet, unterfchrieben, "und folche ge: 
meine Subfeription feinesweges unterlaffen werden. | 
2 —— 2. (6.) 
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22. (66.) Damit die Anwaͤlde jederzeit gewiſſe Nachrichtung Car«- — 
haben mögen, was für Sachen deſſelbigen Tages erlediget, euu aue Tase 
was für Befcheide ertheilet, und bey wen fie um verlängtesin Bereihniß 
Ausfertigung anzuhalten; fo foll ein jederSecretarius einerich; Sachen ante 
tige Verzeichniß der expedirten Sachen alle Tage oͤffentlich ’ 
am verordneten Ort und Taffel anfchlagen, und dafern die 
Procuratores daraus befinden, daß die en Beicheide zu 
rechter beftimmter Zeit nicht verfertiget, follen fie‘ verbunden 
er ſolches dem Praefidenten und Räthen anzuzeigen, damit 
es Berzugs halber Erfundigung eingezogen, und nad) Befin⸗ 
dung die Nachlaͤßigkeit der Gebühr beftrafft werde. Cancell. 
Drdn. von 1663. T. 7. $. 3. und $. 6. C. 2. n. 7. p. 263. | 
8. 3. Auch fol der Seeretarius ein Neferenten + Bud) güreferenten 
halten. f. Relation aus den Acten $. 4. Art. 2. ; 


Secretarius bey dem Hofgerichte . . - 

$. 1. 1. Es foll ein verftändiger, erfahrner und glaub: z,&. ©. von 

haffter Hof; Gerichts» Secretarius famt zween redlichen Sub- — 

ftituten oder Unterſchreibern, deren einer das Filcal- Amt mitum —— 

verwalten foll °), zu dieſem Hof⸗Gerichte verordnet und geſe⸗ su) Sepetnug 
get werden, die getreulich und mit gutem Fleiß zu den vorher 
gehenden Hof; Gerichten, alles das, fo gerichtlid) einfommt 
und gehandelt wird , _auffchreiben, Brief und Uhrkund, die 
ing Gericht gebracht werden, bey demfelbigen verwahren, und 
alles andere thun und handeln follen, jo ihr Eyd ausmweifet und 
mit fid) bringet, und fonderlich follen der Hof; Gerichts: Se- 
eretarius und einer der Subftituten in allen Gerichtlichen Au- 
dientien gegenwärtig ſeyn, gedoppelte Protocoll halten, dar⸗ 
innen der Procuratorn mündliche Receſſ und Fürträge getreus 
lich und mit gutem Fleiß verzeichnen und auffchreiben, einer 
von den Unterfchreibern aber das. Praefentatym auf Die Pro- 
„ 3 | ducta, 

©) f Sifnl bey dem Zefgerichte. — 
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2. ©, ©. vor dukta, fo bald die ihm durch den Pedellen, überreichet wer⸗ 
639: den, verzeichnen. 
—— 2. Cs foller auch die Unterſcheiber dem Gerichts» Se- 
ie 9660" cretario getreu und gehorfam ſeyn, was er ihnen zu fchreiben;, 
zu leſen, zu ingrofliven oder zu copiiren befehliget, getreulich 
und mit gutum Fleiß verrichten, und ſonſt alles thun, was ihr 
Eyd auswe ſet. 
rg Zu dem foll der eine Subftitut, die Protocolla und 
Ada 5 bey einem jeglichen Hof⸗Gerichte ad referendum aus 
gegeben werden follen, wie aud) diejenige, darin bey angehen 
dem Gericht Proceffe, erfandt, oder in mweldyen Sachen zwey, 
drey oder mehr Recefle gehalten worden, alsbald compliren; 
acer. 4. Det-Secretarius foll auch die complirte Alta unter 
son, die Benfi itzere, wie bisher gebräuchlich gewefen,. ad referen- 
. dum diftribuiren und austheilen , damit die Partheyen mit 
rechtmäßigen Urtheit ſchleunig befordert werden mögen *). 

EINE ger im s. Er foll auch in complirung der Adten ein feißigee 
— ia Auffehen haben, auf welche Pundte in einer jeden Sachen be⸗ 
reg —— und ſolches mit kurtzen Worten, auswendig, auf 
das Protocoll der Acten fdhreiben, damit fidy die Referenten 

in ihren Relationibus darnach zu richten haben mögen. Hof 
ger. Ordn. von 1639. T.6.C. 2. n. 11. p. 3 | 

Eod dejfelben. $.2. 1. Der Hofgerichts Secretarius Ian geloben und 
fehweren: ,, feinem Ampt und Befehlig mit Schreiben und 

Lejen, mit getreuck Fleiß ob> zu feyn, der Partheyen Fürträge 

und Gerichts - Acta, desgleichen alle Brief, Schriften und 
Abſchriften, getreulich zu protocolliren, aufjufchreiben und 

zu verwahren, Urkund, Brief und anders, fo Gerichtlich ein: 

gebracht, bey dem Gericht zu behalten und zu verforgen , die; 

felben oder Abfchriften davon ohne Erfänntniß des Hof, Se; 

richts niemande zu geben, noch was fonft heimlich wäre, zu 

eroͤffnen, 

) ſ. and Relation aus den Acten $ 5. Art. 9. 24 
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‚eröffnen, und leſen zu laſſen, alle Heimlichkeit des Raths oder 8. & ®. ©. 
“Gerichts gaͤnzlich zu verſchweigen, feiner Partheyen wider die +99 
ander Warnung zu thun, noch zu rahten, aud) von den Par⸗ 

thenen in Reshthengigen Sachen, oder fo feines Willens ‚bald 
Rechthengig werden, oder anderen von ke feinerley 

Geſchenk oder Gaben zu nehmen, noch ihm zu Nutz nehmen | 
laſſen, in was Schein dag gefchehen möchte, und fonjt alles 


- „zuthun und zulaffen, das einem getreuen Secretarien gebuͤh⸗ J 


xet, getreulich und ungefehrlich. „, | 
| .2. Des Hof-Öerichts-Unterfchreiber foll geloben und Er e ae 
fhwehren: „daß er feinem Ampt mit Schreiben, Leſen, in- 
roffiren und copiiren nach) Befcheid des Hof; Richters, 
of » Gerichts ; Afleflorn und Hof Gerichts ; Secre- 
tarii mit ganzem Treuen und Fleiß obfeyn, darinn fein Ge; 
fehrde gebrauchen , die Heimlichfeit des Gerichts ; als gefaſſe⸗ 
ter Urtheilen, eingebrachter Kundfchafften, Protocullen, 
Gerichts» Handlung und Schriften niemands eröffenen, his 
ren oder lefen laffen, noch davon Copey geben, anders dann 
mit Erlaubniß des Hof: Richters, . Hof; Gerithts ; Affelforn 
oder Gerid)t8; Secretarii, und darum Fein Gefihenf von nie: 
mands fodern, heifchen oder nehmen, - und fonft alles thun, 
was einem getreuen Schreiber gebührt, ungefehrlich. „, 
3. Der Hof-Gerichts : Filcal foll geloben und fcyweren : „oa Slate 
„daß er allem demjenigen, ſo ihme in der. Hof, Gerichts: Drd; ſiers End, 
nung auferlegt, als mit Einziehung der gebührlichen Sportul, 
Leg. oder. Gerichts, auch Befcheid und Urtheil Gelds und an; _ 
dern’ Hof; Gerichts: Gefällen, dazu der erfandten und-verfal; 
lenen Poen, und was fonft ihme für Sachen und Händel als 
Fifcaln fürfommnen, und Ampts halben zu handelen gebührt, 
mit guten Treuen nachfommen, handelen und vollnziehen, das 
„Gerichte und deffelben Perfohnen ehren und fordern, auch ſei⸗ 
nes Ampts und der Filcalifhen Sachen halben, et 
Ä en 
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5. > von Schenk oder einigen Nut durch fidy felbft, oder andere nehmen, 
139. oder jemande von feinentwegen nehmen laffen, und fonften al, 
les, was die Ordnung ihme auferlegt, * und halten wolle, 
getreulich und ungefehrlich,,. Hofger. Ordn. von 1639. T. 14. 
15. 16. C. 2. n. 12.p. 394.. | 
| ‚ Secretarien » Stube 
en $. 1. In die Secretarien ; Stube bey der Zuftig: Can, 
— u Mb celley und dem Hofgerichte follen die Partheyen, Advocaten 
metderzicht ge: UND Procuratoren nicht unangemeldet gehen °), f. Procura⸗ 
aid tor bey der Zuftig-Cancelley d. 4. Art. 2. | 


Secection | 
f. General : Inauifition $. 1. Art. 13. und 18. 
ur „. Oecundant 
ſ. Duell: Edier.für bie Univerf. Göttingen $. 1.9: 16, 1) 
Seelſorger Me 
ſ. Prediger. | | 


Seife 
f. Licent⸗Ordnung $. 6. und $. 6.d) 
Seiltaͤnzer 
ſ. Marktſchreyer, Quackſalber gr. Art. m. 
| Selbfthulfe u 
f. Verfümmerung $. 2. Art. 9. 
| Selbſtſchuß 
f: Wilddieberey $. 1. Art. 4. 
Seminarium Candidatorum ‚minifterii 
ſ. Candidati und Studiofi theoloyjiae J. 1. Art. 6, 
Semiplena probatio | ; 
ſ. Beweis $. 1. Abſchn. 3. Art. 15. — 
Senate 
) 4 * age \ N der geheimen Cancelley F. I. wofelbft 


Senate 39.9.6. $. 1. Art. 1. 2, a) Art. 3. 177 


Senate des Ober: Appell. Gerichts 
.. $. ı. Vornemlich zu Gewinnung der-Zeit bey denen Re- 1733.Merzgı 
lationen ift die Einrichtung des Ober ; Appellationg » Gerichts 
tohgen ber ofen verändert und verbeſſert morden: 
1. Daß insfünfftige nicht alle Sachen in völlig befestem Eintbeitung in 
Dber : Appellations - Geridjt, oder fogenannten Pleno, mie” Srrate 
bisher ‚gefchehen müffen, tradtiret und vorgetragen, fondern 
die Sachen ſowol als das Collegium in 2. Senatus eingetheis 
let werden follen. Se 
22. Damit feine Unordnungen entftehen, noch wieder Mas für jeden 
einander lauffende Befcheide aus diefen verfchiedenen Senatibus Penst dehret, 
erfolgen mögen; So follen in dem einen Senat alle neue Eell: 
Brems: und Berdifchesin dem andern aber die Ealenbergifche, : 
Grubenhagifche, Hoyiſche und Diepholsifche Sachen einge; 
bracht und vorgetragen werden a). 
a) MWeswegen auch auf der Rubrik der Schriften, melcheLecus domicit; 
eingebracht werden, allemal der.locus domicilii oder wei any guuc it 
‚fitae,,bey ein Rthlr. Strafe zur bemerken iſt, damit bemerten, 
felbige in den Senat für den fie gehöre, . gegeben wer ⸗ 
den können. f. Advocat F. 2. Art.8 a). 
2. Bi defto mehrerer Berficherung, daß die andfchaff: Was für Käthe 
ten nad) ihren Rechten, Landtags » Abfchieden und Privilegüis na hrenfiten 
judieiret werden; Solien in diefen Senatibus, nebſt denen ge 
ſetzeten Rähten, auch diejenige Nähte fisen, welche von folchen 
Sandfchafften praelentiret worden, deren Sachen, nach Uns 
terjcheid der Provinzien, in dem einem oder anderm Senat vor⸗ 
fommen, wobey dann auch derjenige Secretarius, dem nady 
Diefer oder-jener Provintz die Expedition zugetheilet ift, dag 
Protöcoll'zu führen hat. : Uebrigens wird in jedem Senat ein zn jenen Se⸗ 
befonders Produkten - Buch, auf maaffen wie bisher bey Dein nate wi vie 
D. A. © gebräuchlich gewefen, zu halten feyn”). Buch gehalten. 
©) ſ. Produeten⸗ Buch $. I, 


III Band. 3 4. Die 


* 
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1733. Mersät. 4. Die Sachen, melde in denen beſonderen Senatibus 


ſonderen Sena 
te zu bringen. 


Wenn bie 


Stimmen gieich 


Se eingebracht werden, follen folgende feyn: Alle neue Exhibita‘, 


"die neue Appellationes in welchen Proceflus zu erfennen, oder 


abzufcylagen, (wobey in denen Decretis rejedtoriis allemal 
defien rationes angeführet werden follen) die inſpectiones 
Attorum und darauf abzuftattende mündlicye Relationes, 
und alle zur Direction des Proceflus gehörige Verordnungen, 
Dilations- Berftattungen, Decreta communicatoria, gerin: 
gere Interlocutoriae, die fein gravamen irreparabile bey fid) 
ihren, imgleichen Vorbeſcheide, Beeydigungen, und von 
enen Partheyen etwa verlangte mündliche Vorträge; wiewol 
dieſe drey letztere Sachen, zu Erfpahrung der Zeit, welche 
fonft von einem ganten Senatu darauf zu verwenden wäre, 
nach Bejchaffenheit derer Umftände, aud) per deputatos am 

gehöret md vorgenommen werden fünnen. 
5. Mo jedoch die Wichtigkeit ein oder anderer neuen und 


‚oder ein Current-Saden dergeftalt befchaffen wäre, daß vota paria 


tb auf das 


gan ‚Eolesiun in folchen Senatibus vorfielen, oder ein⸗ und anderer derer D. 
run. 


A. Rähte auf das Plenum provocirte, als welches einem je; 
den frey ftehet; So mus ſolche Sache in Pleno vorgenommen 
und erörtert werden. | 

6. In denen Publicis, oder andern von dem Landes 


532 
—e herrn und dem Miniſterio dem O. A. G. auftragenden Nego- 


tiis und erfoderten Berichten, imgleichen in allen Daupt; Re- 
lationibus, warn nad) erfannten Proceflibus durch Re- und 
Correferenten definitive foll gefprochen werden, und wo von 
einer folchen definitiva das remedium Reftitutionis oder que- 
rela nullitatis eingewandt ift, und es auf die Unterſuchung der 
Caufalium anfomınt, mus jedesmahl bey völlig s verfammles 
tem Collegio, ohne alle Dittindtion der. Sachen oder — 

nach⸗ 
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—n der D. A. ©. D. vorgefchriebenen Modo verfahren 1733: Mers zt 
wer ; | 
‘7. Alle Correferenten follen von dem fonft vorgefchrie, „Ir weicher 
benen Extratu ARorum difpenfiret feyn; Hergegen foll der Keiativnen des 
Correferens eine defto ausfuhrlichere Speciem Fadi, mit Kaum) Sorıs 
allegirung derer Numern ex adtis, feinem Voto vorſetzen, In. 

und mit deren Berlefung im Collegio, jedoch mit Zuruͤcklaſ⸗ 

fung des Voti, den Anfang ma) darauf der Referens 

mit dem Extradtu Actorum und feinem Voto folgen, zuletzt 

aber des Correferentis Votum abgelefen werden. 

8. Die Diftribution derer Acten zu ſolchen Haupt: wen ain «* 
Sprüchen mus dergeftalt gefchehen, daß jederzeit der Referens —— 
aus dem Senat, worin die Proceſſus erkannt ſind, und wor⸗ | 
in — wann ſelbige zur weiteren Ausfuͤhrung kommen, 
die Direction derſelben bleibet, der Correferens aber aus dem 
andern Senat genommen werde, der an der Erkennung der Pro- 
cefle feinen Theil gehabt, Reglement vom 31. Merz 1733. 
$. 1. bis 8.C. 2. n. 2. p. 180. * 

Senat in den Staͤdten 
f. Stadt: Magiftrat. 
. Senior ded Freytifches 
f. Freytiſche zu Göttingen $. 1. Art. 15.1. f. 
| Senfen, Sicheln, Schneidemeffer 
f. auch Eifenhandel. 

Anmerk. Auffer diefer im$. 1, vorgetragenen Verordnung find noch vers 
ſchiedene andere Ähnlichen Inhalts ergangen. Die hier nachgefeßte 
begreift aber nicht nur alles was in den Altern enthalten tjt, 
fondern ift noch in etwas vermehret worden, Die älteren Ber: 
ordnungen find übrigens folgende: Ediet vom 2. Fun. 1710. 
C. 4. n, 106. p. 300. Edict vom 10, Febr. 1720.C 4. 
n, 114. p. 316. Patent vom 28. Sept. 1724. C. 4. n. 118, 
p- 323. und Edict vom 21. Merz 1733. C. 4. n. 124 p, & t. 

2 . I. 


*) f, Relation aus den Atem. $. J. 


—— 
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1768. Apreus. 8. 1. Da die auswärtigen Senſen, Sicheln und Fut- 
termeſſer, den vorhin ergangenen Verboten zuwider dennoch 
ins Land gebracht worden, ſo iſt noͤthig erachtet, nicht nur die 
wegen verbgptener Einfuhr der fremden Senſen, Sicheln und 
Futter» Meffer. vorhin ergangenen Berordnungen, zu wiederhos 
len und zu erneuren, fondern aud), noch weiter zu extendi- 
ren, und folgendes zu verfügen: u. ° 
u 1. Sollen überall feine fremde Eifenhandler, die mit 
nicht du dmden auswaͤrtigen Senfen, Sicheln und Futter : Meffern handeln, 
und nicht gleich durchreifen, in hiefigen Landen geduldet, noch) 
denfelden, davon eine Niederlage zu halten, oder damit Hauft; 
ren zu gehen, oder. in andere Wege etwas zu verfaufen, ders 
ftattet werden, - wie denn dergleichen Haufizen unterm ı2ten 
April 1764. *) bereits gaͤnzlich verboten worden. 

Auch in den . 2, Obwohl in den oͤffentlichen Jahrmaͤrkten der Handel 
— ein, mit Senſen, Sicheln und Sutter» Meffern in der Maaße frey⸗ 
na, gelaffen wird, daß aud) fremde Eyſenhaͤndler dergleichen Waa⸗ 
pen wgeiaften ven zu Markte bringen durfen, fo foll dennod) in folchen Fällen 
ee eben fo wenig, wie fonft , erlaubet ſeyn, auswärtige und ohn⸗ 

geitempelte Senfen, Sicheln und Futter⸗Meſſer ins Land eins 

zuführen, und aufden Jahrmaͤrckten feil zu haben, fondern es 
füllen ſowol die fremde als einländifche Eifenhändler, fo die 
Jahr⸗Maͤrkte im Lande beziehen wollen, feine andere als eins 
ländifche und mit dem verordneten Herrfchaftlichen Stempel 
Etrafe der Ent⸗ richtig gezeichnete Waaren zu Marfte bringen. Sollte, dem 
gegeubandlund zu wieder, bey dem einzoder andern ausländifche Waare, wel: 
che nicht in hiefigen oder in den Fürftlich : Braunfchweigifchen 
Landen verfertiget ift, auf denen Sahr; Märkten vorgefunden 
werden, fo foll folche zum erftenmahle von der Obrigkeit ver; 
fiegelt, und nach geendigtem Szahr -Mlarfte denen — 
| ern, 


®) f. Zaufiren $. 1. woſelbſt die neueite des Haufirens wegen ergangene 
Verordnung von 1768. Dec, 6, vorgetragen iſt. | 
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3, Denen im Lande angefeffenen / und mit Handlungs, Di er 


Pälfen von K. Rent; Cammer verfehenen Keffelführern,; ift frengeben mit 
zum beſten der » auf dem Sande mwohnenden Unterthanen, und kasser, jedoch 


en fo lange angedeihen foll, als den einländifchen Eifen; I 
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und in den Sf Braunſchweigiſchen Landen verfertiget, und Adnaren führen 


x 


1832 Senſen, Eiheln, Schneidemeſſer $- 1. Art. 45. 6. 


1768. Axr. is jedes Bund, bezeichnen ſollen; Wie dann auch, wegen der in 


Geboͤrigen Orts 


Paͤſſe ſuchen. 


Eiſenhaͤndler in 


d u Städten. 
fonnen damit. 
bundeln. 


den Fuͤrſtl.Braunſchweig⸗ Luͤneburgiſchen Sanden- verfertigtert 
Senſen, Sicheln und Futter-Meſſer, welche hiefelbft verfaus, 
fet werden follen, von der Fürftl. Regierung die Beranftaltung 
gemacht worden, daß foldye gleichfalls mit einen allgemeinen 
autkorifirten Herrfchaftlicyen Stempel, woran 
folche zu erkennen, und ſowohl von hiefiger als 
=) aller fremden Waare zu unterfcheiden, in wel 
chen, über dem Roffe ein B. und unter felbigen 
der Anfangsbuchftabe der Stadt, oder der Hütte, 
und des Meifters befindlich, bezeichnet werden 
folle.. Don welchem Stempel zugleich) ein ges 
doppelter Abdruck beygefüget ift, um die im 
Braunfhiveigifchen verfertigte Waare darnach 
examiniren zu fönnen, und denjenigen, ſo das 
mit im Lande handeln, Feine Hinderung in ben 
Weg zulegen. | Ä 
5. Sollen die Kejjelführer, nach Maaßgabe der Vers 
ordnung vom 16ten Nov. 1750,*) ſchuldig feyn, ſowol für ſich 
als für ihre in Dienfte habende Knechte, welche gehörig nahm; - 
haft zu machen, bey 8. Rent; Sammer die benöthigte Päffe zu 
fuchen, und foldje jeden Orts, woſelbſt fie handeln, in.origi- 
nali zu produciren. 
6. Denen, Kaufleuten in Städten, die mit Eiſen⸗-Waa⸗ 
ven zu handeln berechtiget find, bleibet der Handel mit Senfen 
Sicheln und Futter⸗Meſſern ferner frey: Nur dürfen fie auf 
dem Lande nicht damit Haufiren gehen, auch feine ausländifche 
Waaren verfchreiben; fondern müffen, was fie von Senfen, 
Sicheln und Futter: Meffern zum einzeln Verkauf benöthiget‘ 
ind, von einer einländifchen Fabrique, oder von K. Berg: 
andlungs; Adminiftration anfaufen. 
| 7. Nicht 








*) f. Bandel mit Rupfer und Meßing $ 1. Art. 5. 
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7, Nicht minder bleibet denen — Landen auch an 1768. %r. r$. 
andern Orten, aufferhalb Liebenau, angefeffenen Blanffchmies Zianrrancune. 
den, welche wegen ihrer verfertigten Senſen, Sicheln und 
Futter; Meffer mit der Berghandelung noch nicht contrahiret 
haben, in alle Wege frengejtellet, ob fie diefe von ihnen felbft 
verfertigte Waaren in + oder aufferhalb Haufes * verfaufen, 
oder mit der Berghandelung wegen deren Abnahme zu gemiffen 
Preifen, fich gleichfalls in Handelung einlaffen wollen. 
| 3. Es müffen jedod) die im Lande bereits jetzo etablirte June Slam 
Blanf; Schmiede, oder melcye ſich auch Fünftig an einem oder der&r mpeluug 
andern Orte darin niederlaffen , wenn felbige fir eigene Rech ir euer in 
nung arbeiten, ihre verfertigte Senſen, ide a Futter; baden. 
Meifer nicht nur mit den Anfangsbuchftaben ihres Nahmens 
und Dres zeichnen, und. den Abdruck ihres Privat - Steinpelg 
der Berghandlungs; Adminiftration einfenden, damit diefelbe 
bey entftehender Nachfrage, vor wem die Arbeit verfertiger, 
gehörig unterrichter feyn möge; fondern auch foldye Waare, 
vor deren Verkauf, von denen von der Berghandlungs: Ad- 
miniftration jeden Ortes beftellten Fa&toren zu Verhütung 
alles Unterſchleifes mit dem Derrfchaftl. Stempel bezeichnen 
laſſen: und foll an denjenigen Orten, mwofelbft fein Berghand⸗ 
lungs⸗ Factor wohnhaft, denen Dbrigfeiten ein Stempel zu: 
gefandt werden, daß dag erwehnte Schmiede Zeug, unter ihrer 
Aufficht , damit bezeichnet werde; gleicydann auch jeder Ortes 
Dbriafeiten dahin zu fehen, daß wenn fünftig am einem oder 
andern Orte ſich Bland; Schmiede niederlaffen, mofelbft der; 
gleichen gegenwärtig nicht vorhanden, felbige zu einer gleichen 
Dbliegenheit erinnert und angemwiefen werden, nicht minder an 
K. Berghandelungs; Adminiftration davon Nachricht gegeben 
werde. Wenn aber die - für fich arbeitende Schmiede, folche 
Stempelung ihrer Waare unterlaffen, oder verabfäumen ; So 


find alle dergleichen ohngeftempelte , oder mit unbefannten * 
chen 


y . 
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1768. Apr. 15. chen bemerfete Senſen, Sicheln und. Fütter ⸗Meſſer, , der; 

darauf gefeßten Confilcation und Strafe unterworfen. 
 eermeitee 9. Dieszu Liebenau und Herzberg auch anderer Orten 
Deren.  beftellete Schau: Meifter find angewiefen, bey denen Blank; 
Schmieden, welche wegen ihrer Arbeit mit der Berghandlungs; 
Adıniniftration contrahiret, oder auch noch kuͤnftig mit ders 
felben ‚einen Berding fehlieffen werden, alle Senfen, Sicheln 
und Futter: Deffer, fo nicht für tüchtige Kaufmanns: Waare 
fliren fönnen, ohngeſtempeit auszufchieffen, damit dieBerg- 
a Adminiftration folchen Yusfchuß aufferhalb Landes 

verfaufen laffen Fönne. 
Durch gehende 10. Was von fremden Senſen, Sicheln und Schneide; 
a aun Meſſern, als durchgehende Waare, angefehen werden foll, 
muß auf der erften Zoll: Städte richtig angegeben, ein Palhr- 
Zettel darauf genommen, und daffelbe ander legten Zoll⸗Staͤtte 
wieder eröffnet und nachgefehen werden. 
Dieverandene ı1. Gleich nach Publication diefer Verordnung, müf 
Bempeln, fen die Kaufleute, Eifenhändler und Keffelpührer , fo bisher mit 
ohngeftempelten Senfen, Sicheln und Futter; Meffern gehan: 
delt, und davon noch etwas übrig behalten haben, folche, durch 
die jeden Drts von der. Berghandelung beftellete Factoren oder 
Schau: Meifter ftempeln laſſen, maaßen alle diejenigen Kauf: 
leute, . Eifenhändler und Keifelführer, welche nicht vor Ablauf 
| eines Monats nad). Publieation diefer Berordnung, die Stem⸗ 
- pelung ihrer vorrathigen Waaren bey der Ber ——— be⸗ 
gehren, damit nicht weiter zugelaſſen⸗ſondern alsdenn verbun⸗ 
den ſeyn ſollen, alle etwa annoch vorraͤthig habende — 
nete oder mit Privat-Stempeln bemerkte Senſen, Sicheln 
und Futter-Meſſer, bey Vermeidung der Confifcation, auch 
der im 14. Art. beſtimmten Strafe, Iediglich aufferhalb Landes 
zu verfoufen, | 


13. Iſt 
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en. rd K. Berghandlungs / Adwiniftration verftattet, 1768, Apr-2s. 

in dem Fall, wenn .die+ im Sande verfertigte Senfen, Sicyeln!dudifse Bor- 
ind Futter⸗Meſſer zu den —S der Unterthanen nicht zämstin fer“ 
inteichend feyn follten,. die- dern Behuef etwa fehlende Anzahl, Fur. 

von gehöriger Güte und Befchaffenheit auswärts zu verfchreis 

ven, welche, auf Borzeigung der- von der Berghandlung dar 

bey zu ertheilenden Paͤſſe, gleich: den einlaͤndiſchen Waaren, 

ohngehindert und zollfrey pafliret, und nach dem Empfang 

mit dem Derrfchaftlichen Stempel gezeichnet werden follen. 

13. Damit aber außerdem Feine fremde- oder faljch „golbediente, 

geftempelte Waare einſchleichen möge, fo ift den Zoll Bedien und tieene-une 
ten auf der Örenze; imgleichen den Thorſchreibern und Licent- gen nur Aka 
Unterbedienten in den Städten, wie auch den Controleufs sder niet ger 
auf dem Sande, ernſtlich anbefohlen, "bey Einführung :derasten. Waart 
Senfen, Sicheln- und Futter Meffer, fleißig darauf zu fehen, 

ob folche mit dem publicirten Herrfchaftlichen oder mit einem 
nachgemachten faljchen Stempel gezeichnet worden, oder gar 

nicht gefteinpelt find. Cs foll won denenfelben:ferner in denen 

Haͤuſern, woſelbſt die Keffelführer entweder in Städten oder auf 

dem Lande ihre Ablager haben, infonderheit, fo oft.diefelben 

von dergleichen Eiſen⸗Waaren neue Zufuhre bekommen, dars 

nad) gleichfalls fleißig vifitiret werden. 

"14. Nicht minder find die Keffelführer angemiefen, einer „Strafe derer, 
auf den andern fleißig Acht zu haben, ‚wie auch in den Di-ren ins Land 
ſtricten, fo ihnen zur Dandelung angemiefen, darnach zu fehen, "se" 
ob irgendwo fremde ohngeftempeltes oder mit falfchen Stem⸗ 
peln bemerdte Senfen, Sicheln und Futter⸗Meſſer anzutref⸗ 
fen,. als welche ſodann der Obrigkeit, zu weiter Unterfuch- 

imd Beftraffung, anzuzeigen: und foll dergleichen fremde 
Waare nicht nur‘ confilciret werden, ſondern ed: follen auch 
diejenigen, welche folche zum Verkauf ins Land hereinzubrin⸗ 
gen ſich unternehmen, für jedes Stuͤck zwey Rthl. an Strafe 
IU Band Ä AR erle⸗ 
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‘2768. %pr.15. erlegen, und davon die Hälfte, Inhalts der Verordnung vom 
ıoten Febr. 1720. dem Denuncianten zugebilliget werden ). 
 Dietutertir ı 15. Sind die Unterthanen erinnert, ſich wohl fuͤrzuſe— 
wen baden GH He, um nicht von ein oder andern Berfäufer mit ohn⸗ oder 
falfcetemne Falfchgeftempelter Waare hintergangen zu werden; zugleich 
in nehmen. aber verwarnet, dergleichen fremde Waaren nicht —— 
anzukaufen: geſtalten ſelbige im widrigen Falle zu g igen, 
daß. Ihnen nn ausländifche verbothene Senfen, Sidyeln, 
oder Zutter-Meffer abgenommen, und fie noch überhin, nad) 
Befinden derlimftände, dafür beftrafet werden follen. Vero. 
vom 15 April — H. A. v. 1768. St. 42. 
3771. merzia. 8.2. Obgleich in der Vero. vom. 15 April 1768 allen 
Die bevbenlins Unterthanen der Anfauf ausländifcher Senfen, Sicheln und 
Pandenen Ban Futtermeffer wiederholend verboten iſt; fo hat fich dennoch 
Mond iu gem Ageben, daß biefem Befehl von den Sandleuten vielfältig ent; 
gegen gehandelt iſt; auch diefelben desfalls nicht füglich bes 
ftraffet werden fönnen, weil fie vorgegeben, daß das bey ihnen 
angetroffene ohngeftempelte Schneide: Zeug, vor der Verord⸗ 
nung von ihnen erhandelt worden fey. Zu defto kräftiger Zus 
rücdhaltung der auswärtigen Senfen, Sicheln und Schneide, 
meſſer, und damit denen, fo dem ohnerachtet fünftig das 
wider handeln, alle Entſchuldigung benommen werde, ift noth⸗ 
wendig erachtet, zu verordnen, daß alle bey den Unterthanen 
in Gebrauch feyende ohngeftempelte ausländifche Senfen und 
Buttermeffer mit dem herefchaftlichen Stempel bezeichnet wer; 
den ſollen; und ift desfalls folgendes zu beobachten ic, 0 Be 
Vero. vom 12 Mer; 1771. H. 9, v. 1771. ©t. 29. 


Senten- 


Die andere hälfte foll, nach obiger Werorbmung, ber Gerichtsherr haben. 
**) Da bie in: der Verordnung folgenden Vorfchriften, auf die dazumabi 
vorzunehmende Stempelung gerichtet find, mithin felbige für jetzt 


keine Anwendung finden Können , fo ift das Äbrige der Verordnung 
gänzlich übergangen und-weggelaffen worden, F 
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[ Eroͤfnung des — m "Station aus den Acten 
| imgl. Verfaffung des Lrtheils. 


Se paratiften 
f. Pietiſten, Shrwigme, Enthuſiaſten ꝛc. 
| Sepultura 
! Begtaͤbniß — | 
Sequeftratio > 
f DBerfümmerung $. 1. Art. 7. 8 imgl. $.2. Art. 1o. 
Service-Reglement | 
f. Quartier Gel der Milice 92. 
2 Servitia 
(Dienſte RE 
ee; Seg- Zeit 
. Hegegeit. | 
| | Seuche 
ſaKranke, Krankheit. 


Seuche (Vieh⸗) 
ee Vieh: Seuche imgl. Rog und Stein: Drüfe der 


Sicheln a 

I Senfen, Sicheln, Schneidemeſſer. —8 

Sicher Geleit 
ſJ Flaͤchtige Verbrecher 8.1. Art. 5. 

Sicherheit der Voſten 

ſ. Poſtordnuns J. 1. Art.4. 

— weg 

I 

ß Hain &.r. Siegel 
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Siegel öffentliches 
f. Amts:-Siegel... 12. ER er 


f. Licent. Orduing 8.5.0 0°... 
+ -Sübers Arbeit © - *- 
f. audy Goldſchmied, Goldarbeiter. 
1710. Jul2ı. $. 1. Alles und jedes Silber, fo in hiefigen Landen: vers 
aussah nor dem kauffet oder verfertiget ayird, foll vor dem Weiſſudt und völs 
—— liger Befeilung von jemanden, der. exprefle, darauf zu beey⸗ 
"digen, probiret, und ein Zeichen, wie viel loͤthig es ſey, dar— 
auf gefeget werden a). Nefer. vom 21 Zul. 1710, C. 4. 
nn. 6. .20. “ a 
1711.$ebr.16. ° A) adden diefer Verordnung nicht völlig gelebet wor; 
— den, ſo iſt den Obrigkeiten aufgegeben, a 
jörbig feun und Soldarbeiter vorfordern zu + und ihnen anzubefeh⸗ 


fd miedes Nas len, daß das zu verarbeitende Silber nicht minder denn 
er nie ı 2löthig feyn, vor dem Weisſud probiret, aud) mit dem 


| dazu benahmten Bee neht des Goldſchmiedes beſon⸗ 
⸗ derer Marque be eyrtt werden ſolle, zugleich denſelben 
zu bedeuten, daß, mr Fall — entgegen 

handeln würden, nicht allein alle bey ihnen ohngezeichnet 

gefundene Arbeit confilciret, fondern fie uͤberdem' aus 
dem Amte geftoffen, auch wohl dem Befinden nad) ſchaͤr⸗ 

Ki — zu werden, ohnausbleiblich gewaͤrtigen 

ollen. Refer. vom 16$ebr. 1711. C.4. n. 9. p. 23. 
Silder- Bremer ° 7 

f. Bergordnung 8. 1. Thl. 1. Art. 5. | 

 ‚Silber-Sefgierr » 
f. Silber; Arbeit imgl. Goldſchmied, Goldarbeiter. _ 
— — | Simo⸗ 
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Simorie 1675. May 6; 
=... 7. Die Pfarr⸗Dienſte ſollen nicht um Geld, Ge⸗ Die Bardiens 
ſchencke, nod) einiges andern Nutzes und Vortheils ee 
fondern ‘gratis verliehen und conferiret werden, auch, ift da, sven werben. 
hin zu feben, dag zu foldyem Amte, gottesfürchtige , ehrbare, _ 
gelghrte und tüchtige Leute vorgefthlagen und verordnet werden 
mögen. Die auslandifchen Patroni find daher erfuchet und Ermahnungen 


ermahnet, den Unterthanen aber ift enftlidy, und bey Vermei⸗dahe * 


dung- höchfter Ungnade auferleget, daß fe, fich aller. ungierund Beihlan = "> 


menden und ihnen felbft ———— Exactionen und Schin ⸗ hen Patronen. 
dereyen bey Verleihung der i hieſigen Landen habenden Pfar⸗ 
ren hinführo äufern und enthalten. Da aber einige Patroni 
etwas an Reh; Geld pro recognitione zu nehmen-berechtiget, 
und folches beftändig hergebracht hätten, fann ein foldyer Pa- 
tronus von einer guten und vermögfahmen Pfarre etwa 4. Thlr. "Berimmung 
don. einer mittelmäßigen 3. Thlr. von einer geringen 3. Thlr. des Lehugeldes. 
nehmen: Mit der Derwahrnimg, da hinfuͤhro dich befinden 
würde, daß ein Praefentatus: ein mehrers zum Lehn⸗Gelde 
gegeben, oder fonften den en ‚zu erlangen fich ehe 
ich verfpreihen müffen, (welches diefelbe vermittelft eoͤrperli⸗ 
chen Eydes auszufagen angehalten werben follen) daß er dann 
zu der erledigten —— keines Weges gelaſſen, che 
abgeriefen, der Patronus feines Patronats vor · dasma [ver 
— feyn, und die erledigte Pfarre mit Hindanfegung des 
atroni von Fürftf Confiftorio beftellet werden folle a). 
Verordnung von 6 May 1675. C. 1. n.66. P.797- 
a) Eine erordnung, welche mit der gegerfwärtigen von ameige der Ats 
.  Rort zu Wort gleichlautend ift, mar bereits vorhin tun Derordnun 
ergangen am 14. Jun. 1597. — Auch ſchon in der 
Kirchen: Ordnung. don 1569 iſt eine ſolche Worfehrift 
enthalten. 


Aa 3*7 8.2. 
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1734. Dee 30 $.2. Die $. x. befindliche Verordnung iſt, weil foldye 
nun vielfaͤltig auffer acht. gelaffen sorden, von Wort zu Wort 
| mwiederholet und dahin ferner erweitert, worden: J 
ran ade 1. Daß ſowohl die ausländifche als einheimifche Patroni, 
wenen®cnintes welche Pfarr-Dienfte um Geld und anderen fchändlichen Ges 
Ben vaferi winſtes willen, oder aus fonft verbotenen Abſichten, ‚jemanden 
zu conferiren fid) unterfangen, zum erftenmahl nicht allein 
des Exercitii juris Patronatus vor dasmahl verluftig feyn, 
und die erledigte Pfarre, mit Dindanfegung ſolches Patroni, 
von K. Confiltorio beftellet werden, fondern auch das Duplum 
des für folchen Pfarr» Dienft genommenen Gefchends oder 
Lehn⸗Geldes, ad pios Ufus erftatten, zum zweytenmahl aber 
a Patronatus ohne einiges Machfehen priviret wers 
den follen. Ä | 
Auch diejenigen, 2. Auch follen andere, die zu denen Pfarr: VCuͤſter⸗ 
ee  Sschulmeifters und Organiften-Dienften Subjecta in Vorſchlag 
Gubieete vor zu bringen oder felbige zu beftellen haben, und davor Geld. oder - 
erafet wers andere Geſchencke genommen, oder aud) ſolche Subjecta aus 
— andern unerlaubten Abſichten vorgeſchlagen zu haben uͤberfuͤhrt 
worden, davor mit exemplariſcher harter Straffe und Reſti- 
, — des genommenen Geſchencks, auch, nach Befinden, 
mit gaͤntzlicher Remotion ab Officio, angeſehen werden. 
Jedoch moͤgen diejenige Patroni, welche pro Recognitione 
an Lehn⸗Gelde etwas ſich geben zu laſſen berechtiget ſind, und 
ſolches beſtaͤndig hergebracht haben, dasjenige Quantum ferner 
nehmen, was in der Verordnung von 1675. ) vorgeſchrieben 
ift.. Auch fann von denen Superintendenten das bey Con- 
ferirung eines Cuͤſter⸗ Schulmeifter: oder Organiften; Dien; 
ftes ihnen bishero gegönnete Accidenz **), ad 2, 4. bie 
6 Rthlr. fernerhin genommen werden; jedoch werden fie ſich 
von 
*) f. oben $.r. . 

°) f, Zuͤſter ꝛe. Dienſt $.7, 
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von felbft befcheiden, daß diejenige zu folchen Dienften beftel 1734. Dec. ar. 
lete Perfonen, welche feine Mittel haben, auch mit der Be; 
jahlung folches Accidentis zu verfchonen feyn. | 
3. Endlich follen die Praefentati zu denen Pfarrer, wel; Strafe der rd, 
che ein mehres für folche ihre Dienfte gegeben, als in gedach; Kutktenmige 
ter Berodnung determiniret ift, oder durch eheliche Verfpre; —— vn 
hung und dergleichen verbotene Wege die Preefentation erhals is vefimmt i- 
ten haben; Imgleichen die Cüftere, Schulmeiftere und Or- 
ganiften, fo für ihre Dienfte mehr verfprochen oder "bezahlt 
zu haben erfunden werden, als oben nachgelaffen ift, als uns 
würdige Subjecta fofort abgemwiefen, und zu dem Dienfte, wozu 
‚fie praefentiret find, nicht admittiret; wann aber folches Fa- 
&um allererft nach ihrer erfolgten Beſtellung fund und klar 
gemachet würde, ihrer Dienfte, mit Vorbehalt derer in denen 
Rechten auf den Meyn⸗Eyd ohnedem gefegeten Straffe, ohne 
einiges Nachſehen fofort wieder entfetet werden. Immaſſen 
dann ‚allfoldye Praefentati, bevor fie angenommen mwerden, 
anzuhalten find, mittelſt eines cörperlichen Eydes unter andern 
auszufagen, daß fie nicht mehr, als mas oben verordnet wor⸗ 
den, für den erlangten Dienft bezahlet haben, auch Fünffti 
weder an Gelde noch Geldes Wehrt ein mehres bezahlen wo 
len, auch nicht wiffen oder muhtmaffen, daß dergleichen in 
ihrem Namen von ihren Anverwandten oder andern in Anfe; 
hung folches Dienftes gefchehen fey; imgleichen, daß fie durch 
eheliche Verfprechung, oder andere dergleichen verbotene Mits 
tel, die Praefentation zu dem Dienfte nicht erlanget haben. 
DENE. — 1734. C. 1. n. 87. pP. 226. 
F. 3. Die Candidati minifterii, welche auf Pfarren Eyd ver Eim- 
praefentiret find, imgleicyen die paftores, in caſu transloca, "* 
tionis, haben wegen. der Simonie folgenden Eyd Abzulegen: 
Ihr follet sc. daß ihr zu der euch jego zu conferirenden Pfarre 
durch Feine in GOttes Wort verbotene Mittel RR, 2: 
| nfon; 
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‚  Sinfonderheit,. daß ihr niemanden, welcher zu eurer Befoͤrde⸗ 


zung auf einige Weiſe etwas contribuiren fünnen, weder 
direftum, noch) per, indireftum, an ihn ſelbſt, nod).an feine 
Frau, Kinder und Angehörige, noch einigen Unterhändlern 
dafür Geld, noch Geldes Wehrt, fein Honorarium fponte 
oblatum, oder wie dergleichen Geſchenk immer genennet wer; 
den mag, meder felbit, noch durch andere, gegeben, sveniger 
nad) erhaltener Pfarre, unter waflerley Praetext es auch feyn 
mögte, zu bezahlen, von ihnen einigerley Sachen theurer, als 
fie wehrt find, zu fauffen, zu vertaufchen, oder fonft etwas 
‚zu, praeftiren verfprochen; es fey euch aud) weder per con- 
je&turam wiffend oder befannt, daß jemand von euren Anver: 
wandten eurentwegen etwas verfprochen oder gegeben habe. 
Dafern ihr es auch über fur oder lang erfahren würdet, daß 
ihr DI nicht allein-nicht erfüllen, noch praeftiren, fondern 
auch, ſo bald es zu eurer Notitz fommt, es dem Confiftorio 
fofort anzeigen wollet. Imgleichen follet ihr ſchweren, daß 
euch, um diefe Pfarre zu erhalten, eine gewiſſe Weibes⸗Perſon 
demnächft zu heyrahten ‚nicht vorgefchlagen fey, noch ihr euch 
dazu offeriret, und verpflichtet habt, oder auch der Meynung 
feyd, aus diefer Urfache eine gewiſſe Perfon zur Ehe zu nehmen, 
und daß ihr alfo die Pfarre ohne alle in GOttes Wort und 
in denen hiefigen Landes: Ordnungen verbotene Simonie recht 
mäßiger Weife erlanget habet,, x. C. 1. N. 67. p. 800. 


Sirup 


f. Syrup. * 
Sodenſtechen, Plaggen⸗Waſen⸗ oder Heide⸗Hauen 
— — und Maͤhen 

f. Forſt Ordnung $._r. Abſchn. 2. Art. 3. und a). _ 

Br Sodomiterey | 
ſ. KriegesRecht $- 7. Art: 43. — 
Sohlen 


Sohlen an den Haͤuſern. Spec. Inquiſ $ 1. Art. 1.| 193 


Sohhlen an den Häufern 

f. ern $. J. Abfchn. 2. Art. 10. und a) 
Sold, Loͤhnung der Soldaten 
f. Krieges:Recht $. 3. Aut. ar. 22. 26. 27, 
Soldat 

f. Milice, Milig, Soldaten. 

Soldaten: Frauen und Witwen 
f. Quartier : Geld * Militz F. 3. imgl. Schutz- und 
Dienſtgeld 8. 1. und a). 
Sollicitiren bey Shro Könige. Majeftät böchften 


f. Suppliciren an Ihro Ro Majeſtaͤt höchfte Perfon. 
ag 


ſ. Sabbathe : Fever. 
Special : Snauifition *) crim. Inf. 
$.1. 7. Wann beides die That und der Thäter, oder on ZA6 
derjenige, fo des Verbrechens verdächtig, befant find, und m erenkahe 
diefer zur Hafft gezogen worden; foll derfelbe fo bald ald mög: iu ve 
lich zum Verhoͤr gebracht werden, damit er bey noch währen, 
der Confternation feines Gemuͤhts defto ehender befennen, 
und nicht Zeit haben möge, zu Verhelung der Wahrheit, auf 
allerfey Ausflüchte fich zu bedendfen. Und mag ihn alsdann dag 
Gericht nach Gutfinden zwar wohl vernehmen, ob er. der That 
geſtaͤndig oder nicht ? auch erſtern falls fid) von demfelben das 
Fadtum, fo wie er ſelbſt will, ohnunterbrochen oder gefchehener 
Einrede, erzehlen und folches gebührend regiftriren lajfen; Es 
foll aber, vornehmlich in hohen und ſchweren Uebelthaten, für 
dDiefesmahl dabey gelaffen, und mit dem Examine des Delin- 
quen- 
* . ai ber General: und Special: Inquifition ſ. — 
quiſition 1 I, 


Il. Dand Bb 


Crim Inſtr. 
— von 1736. 


Wie ſich dag Ge⸗ 
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quenten nicht weiter verfahren werden, ſondern d48 Gericht, 
wenn es die Befchaffenheit des Gefangenen, ob er hartnädig, 
verſchmitzt, oder einfältig? vorher fleißig erforfchet, zu wohl: 
bedächtlicher Abfaifung der Inquifitional- Articul, weldye. die 
That, fo wie fid) jelbige bey der General-Inquifition zu Tage 
geleget, wie auch dem Befinden nad), des Inquifiti ſummari- 
ſche Depofition zum Grunde haben müffen, und worauf des 
Gefangenen Schuld oder Unſchuld, “mithin ie Ehr: und 
Gut, Leib und Leben vornemlich beftehet, die benöhtigte Zeit 
nehmen, foldye vorher fchrifftlid) entwerffen, und in dem Ge: 
richte verlefen, und fodann, wann nichts dabey zu erinnern 
Abe worden, Inquifitum ordentlich darauf antworten 
affen. 


Bier 2. Wann der Gefangene zum Derhör gefordert wird, 
Snquifiten vers ſoll ihn das Gericht durch dienlicyes Zureden, nad) Beſchaf—⸗ 


balten foll- 


Der cup 
men lebend: Arg, 
Alter ie id zu 
erfragen. 


fenheit der Perfon und Sache, zuforderft ermahnen, über das; 
jenige, worüber er würde befraget werden, die Wahrheit zu 
fagen und. richtige Antwort zu geben; Soll aber denfelben mit 
nichten hart anfahren, und weder durch eine affedtirte Härtigs 
feit, Drohung mit der Tortur oder fonft zu übertäuben, noch 
auch wohl gar mit Schlägen, oder andern übeln Traftamenten 
zur Bekaͤntnis derihm beygemejjenen That, zu zwingen fuchen. 
3. Weil auch der Gefangenen oder einer Llebelthat ver; 
dächtigen ‘Perfonen Ankunft, Auferziehung, vorige Lebens: 
Art, sc. ein merdliches entweder zu ihrer Gravirung oder zur 
Defenfion beyträgt, in Beftraffung der Verbrecher auch, de; 
ten Alter und Condition von dem Urthels:Faffer in Betracht 
zu ziehen iſt; fo folk der Inquific nicht allein darnach, und 
was fonft die Gerichte nach dem Zuftand des Gefangenen, def 
fen Eltern, Religion, Nahrung, Vermögen, ꝛc. hierbey nöh: 
tig finden werden, gefraget, und deshalben befondere Articul - 
formiret werden, fondern auch, weil man öffters wahrgenom; 
men, 
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men, daß die Delinquenten fich entweder viel aͤlter oder aud) Crim Infr. 
jünger ausgeben, als fie wuͤrcklich find, von denen Orten ihrer "173% 
Gebuhrt, der Tauff⸗Zettul, oder fonft fo viel als tuhnlich 
und der Sachen Wichtigkeit es erfodert, Nachricht ihres 
eigentlicyen Alters eingezogen werden. 

4. Die In uifitiona]-Artieul muͤſſen als Frag-Stücke, Einrichtung der 
mit nichten aber als Articuli probatorii, oder Bejahungsmweyfe at, 
mit Bahr ꝛc. eingerichtet werden, damit nicht ein Einfältiger, 
um nicht das Anfehen zu haben, als ob er das Gericht Lügen 
fraffen wolle, auf die Gedanden gerahten möge, daß er zu 
allem ja. fagen muͤſſe. | 

5. Die Articul wegen der That felbjt, muͤſſen nicht nur, ſoten ohneSus⸗ 
wie vorgefeßet, Fragweyſe, fondern auch als die Seele der farer fon 
gansen Inquißtion, mit folcher — abgefaſſet wer; 
den, daß Inquifito nicht an Hand gegeben werde, was er-ant- 
worten folle, fintemahlen fonften, und wann man dem Gefans 
genen wegen der Zeit, des Orts, der Mitjchuldigen, ꝛc. und 
anderer bey der That vorfommenden, und bey der General- 
Inquilition erfundigten Umftände etwas fuggeriret, und gleidy 
fam in den Mund leget, was man von ihm willen will, die 
eigentliche Wahrheit mit Gewisheit, entweder gar nicht, oder 
doch jehr fchwer und langfam heraus zu bringen ftehet, auch 
überdem cin auf die Art erlangtes Geftandnis an fich null 
und nichtig it, einfolglic) der angeftellete Procels, als ob nod) 
nichts darin gefchehen wäre, von neuem angefangen werden 
mus. Es follen dannenhero die Fragen fo eingerichtet werden, 
damit der Urthels:Faffer, wenn er fiehet, daß Inquifit alle 
bey Unterfuchung des Corporis delicti fich geäuferte Umſtaͤnde, 
die fein Unfchuldiger wiſſen Fan, von felbft erzehlet, deſſen 
Bekaͤnntnis defto ficherer trauen fonne.e Wann jedoch der 
Inquifite mit der Sprache gar nicht heraus gehen wolte, So 
ift alsdenn allerdings nöhtig, daß ein oder ander Umſtand, 

Bb 2 woraus 
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crim. Inf. woraus das Gegentheif ermeislich, in der Frage berühret wer; 
91736 den, welche der Ermäßigung eines vernänfftigen und gewiſſen⸗ 
hafften Examinatoris anheim geftellet werden müffen, der mit 

Fleiß zu überlegen hat, mann er ſich dergleichen Frag⸗Stuͤcke 

bedienen dürfe und ſolle. Damit auch bey dieſem hoͤchſtwich⸗ 

tigen Pundt defto vorfichtiger verfahren werden möge; fo ſol⸗ 

ler, auf daß der Urthels⸗Faſſer wiſſen möge, mie die gefche 

hene Borftellung oder Anfrage concipiret worden, deren voͤl⸗ 
Gefangen Wärliger Inhalt jedesmahl deutlicy regiftriret werden. Nachdem 
der en mie mahlen auch aus denen eingeſchickten Inquifitions-Adtis zuwei⸗ 
aan [en zu erfehen gervefen, daß zwar die Inquifiten die Mishans 
und delungen nebft alten dazu gehörigen Umſtaͤnden, ohne einige 
ab Seiten des Gerichts gefchehene re geftanden, und 

aufs gemauefte anzuzeigen gewuſt, hermächft aber, wann fie die 

That wieder aeleugnet, um die aus ſolcher umftändlichen und 

genauen Wiffenfchafft des Fadti, wider fie entitehende Ver⸗ 

muhtung abzulehnen, vorgegeben, daß fie folche von andern, 

die e8 ihnen im Gefaͤngniß erzehlet, erfahren; &o fol, um die 
oberwähntehöchftgefähr; und fchädliche Folgerungen auf alle moͤg⸗ 

licye Art und Weife zu verhüten, dasjenige, p andermärts vers 

ordnet worden”), nicht allein aufs fleißigfte beobachtet werden, 

fondern auch denen Gefangen Wartern, und allen andern, die 
Delinqueneen in ihrer Bermahrung'haben, bey ſchwerer Straffe 

unterfaget ſeyn, mit denen Gefangenen der That halber, wes⸗ 

wegen fte zur Hafft gerabten, ohre Vorbewuſt des Gerichts 

zu reden, und ihnen, wie und mwelchergeftalt, 2e. fich felche 

Biefegmit in zugetragen, auf einige Weife zu eröffnen. Und damit dafs 
vebmen. Cefbe um fo mehr verhindert werden möge, foll dem von denen 
Gefangen: Wärtern zu leiftenden Ende infonderheit mit einge 

ruͤcket werden, daß er dieſen Pundt ſowol für ſich Fr ge 

bührend 


®) f, Gefängniß $. 1. Act. 3, una. 
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bührend beobachten, als auch aufs fleißigfte Aufficht haben Crim. Juſte 
wolle, daß von andern nicht dawider gehandelt werde. von 1236 
6. In einem Artieul follen nicht unterfchiedene Facta ein iederärtitet 
begriffen werden, fondern eitt jeder mug feinen beſondern Um⸗ mh ur iin 
and haben, damit der Inguifit, wann er darauf antworten ten. 
ll, nicht irre gemacht werde, auch der Urthels⸗Faſſer wiſſen 
Tonne, welches Membrum ober Theil der Frage der Gefangene 
eigentlich geſtanden oder geleugnet. 
7. Ob zwar die Articul vor dem Examine des Inqui- Carr umerm 
fiten, aus dem bey der General-Inquißion gehaltenen Pro- ee 
tocoll abgefaffet werden follen, mus ſich dennoch das Gericht 9" 
daran nicht binden, ſondern wann det Gefangene in feiner Ant⸗ 
wort neue Umſtaͤnde entdecken folte, lieget demselben ob, um 
die Wahrheit an den Tag zu bringen, auch neue ragen dar⸗ 
nad) einzurichten, imgleichen wenn er dabey variirfe, ihm fol 
eyes vorzuhalten, und ihn, wie er diefes oder jenes mit eins 
ander zu concilüiren vermeyne? zu vernehmen, 
8. Wann der Inguifie verfchlagen und liſtig iſt, und Diedrtifei it 
dag Gericht bey deſſen fummmarifchen Verhoͤr vermercken ſolte, a kun ron 
daß er die That und deren Umſtaͤnde verwegener und hart 
naͤckiger weile ableugnete, ift zmar dem Gerichte wohl erlau- 
bet, die Fragſtuͤcke alfo einzurichten, daß er aus feinem eige: 
nen Befänntnis überzeuget, oder auf Contradictionen ertappet 
werden möge, mithin ber einem dergleichen liſtigen und obfti- 
naten Dehnguenter nicht nöhtig, daß man fofort auf die 
ache komme, ſondern die re erfordert viel: 
mehr, daß mar ihn som weiten zu fragen anfange, und ma 
und nach atıf die That ſelbſt bringe. Es müffen aber au 
die Articul nicht gefährlic) ſeyn, — dadurch ein ein⸗ 
ltiger Menſch zum Geſtaͤndnis einiger, bey der That vorkom⸗ 
menden Umſtaͤnde gebracht werden koͤnte, da er doch das Ver⸗ 
brechen ſelbſt nicht begangen, ne, doc) hernach mehr — 
5 


* 


Crim. Inſtr. 


von 1736. 
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hat, feine Defenſion zu führen. Es bleibet jedoch unverho— 
ten, auch einen dergleichen einfaͤltigen Inquiliten, der die Sa⸗ 
che, fo man von ihm wiſſen will, verwegener und boshaffter 
Weiſe ableugnete, und z. E. von einer den 20. Julii veruͤb⸗ 
ten Miffethat gar nichts wiſſen wolte, ehe und bevor er befra; 
get werde, wo er an dieſem Tage geweſen? erſt zu vernehmen: 
wo fich der Inquifit den r7. oder, ıgten aufgehalten? wo. den 
ıgten? in weſſen Gefellihafft? wo den folgenden Tag, wie 
er felbigen zugebracht? auf welche Art, wenn er ſich auf das 
Leugnen legte, die Wahrheit leichtlich heraus zu bringen jtchet, 
wenn man diejenige, wie aud) fofort gefchehen mus, weldye 
Inquifiten zu diefer Zeit gefehen haben follen ,. Darüber abhöret, 


— 9. Uberhaupt ſollen die Gerichte vornemlich dahin ſehen, 
van Dee daf dem Gefangenen die Defenfion weder benommen noch 


Feen bes 


ümmert ſeyn. Quifitional-Articul ihr Abfehen fo wol darauf richten, wie fie 


ſchwer gemacht werde, und deromegen bey Abfaffung der In- 


von Inquifito ein wahres Befanntnis der That erhalten, ale 
auch darum befümmert feyn, mie] fie alles dasjenige, jo dem: 
felben zur Defenfion ,. und allenfals zur Milderung der-Straffe 


. gedeyen fan, fleißig erforfchen mögen: Es muͤſſen dahero; 


weil mancher Menſch aus Einfalt oder Schreden ſich ſelbſt 
nicht zu helffen weis, alle Limjtände, die zu-feiner-Defenfion 
dienlich fcheinen, gleichergeftalt. in. gewiffe Articul verfaffet, 
der Gefangene daruber. befraget, und was er alsdann zum 
Beweis feiner Unfchuld vorbringen wird, mit allem Fleis er⸗ 
fundiget werden, da die Gerichte durchgehende fehuldig- feyn 
follen, darüber aus zu feyn, daß fowol dasjenige, was zu des 
Gefangenen Überführung dienen Fan, als aud) das andere, wor⸗ 
aus feine Unfchuld zu erweifen, mit allem Fleis in die Articul 
gefetzet, auch alles, was er deshalben ausfagen wird,: vor Einſen⸗ 
dung der Adten gehörig unterfuchet, und: was dabey vorkom⸗ 
met, genau und ohnmangelhaft ad Adta regiftriret 

ö 10. Aue 
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10. Ale bey der That felbft vorfommende Umſtaͤnde erim. Inftr. 
füllen in denen Articulis deutlich, genau und unterſchiedlich Fate in 
ausgedruͤcket und der Inquifit darüber befraget werden, fo wie neh alten ums 
fölche einem verftändigen Examinatori die Bewandnis jeder fragen. 
Sache an Hand geben wird, da allemahl dem Inquifito in 
Anfehung der Urſachen der That, des dadurch intendirten 
- Schadens, der Beſchaffenheit des Facti, des Orts, der Zeit, 

der Gehülffen, Zeugen Anweſenheit, u.d. g. ſolche Wahrzei⸗ 
chen und Umftände, wie Art. 5. vorgefihrieben jtehet, abge: 
fraget werden müffen, die fein Unfchuldiger wiffen fan. Wie 
dann die Gerichte, wenn fie gehörigen Fleis anwenden, Die 
Bewandnis der That, mit allen lindernden und beſchwerenden 
Umftänden vorhero wohl zu erforfchen, und zu überlegen, 
feine Mühe haben werden, die Fragftüce, wie es eine jede 
Sache erfordern wird, gebührend einzurichten, dahingegen 
andern, die fich hierunter nachläßig erweifen, und die Qua- 
lität der verubten Miffethat mit allen Umſtaͤnden ſich vorhero 
nicht wohl befant gemadyet haben, unmoͤglich ift, den Procels 
fo zu führen, daß alles und jedes nach Beicyaffenheit der. Sa; 
chen erläutert wwerdezs Wannenhero dann die Gerichte demjenis 
gen, mas deshalb anderwärts verordnet ift *), aufs fleißigfte 
nachzufommen haben. 

ıı. Wann die That alfo befchaffen, daß felbige ohne wann und wie 
Behyſtand oder Raht mehrer Perfonen nicht leicht verübet gen der Helfer 
werden fönnen, oder fonft zu vermuhten, daß die Mishande⸗ i" befragen. 
lung auf Anftifftung oder Mithülffe eines andern gefchehen, fol 
das Examen aud) darauf mit gerichtet werden, jedod) die Ge⸗ 
richte vor fich felbft feine gemiffe Perfon nennen, fondern den 
Gefangenen nur insgemein befragen, ob, und wer ihm dazu 
geholffen? und wann er darauf jemanden namhafft machen 
würde, mus er fo dann weiter vernommen werben, — 

un 
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crim nfr. und wie er mit dem angegebenen Mitfihuldigen in Bekant⸗ 
von 1736. schafft gerahten? an welchem Orte? ob fie in beftändiger gu⸗ 
ter Freundſchafft mit einander geftanden, oder Streit und, 
Seindfchafft zufammen gehabt? woher folche entfprungen? wo 
und zu welcher Zeit? auch wie fie der begangenen That halber 
ſich beredet? wer mehr dabey geweſen? und was in einem 
jeden Fall die Nohtdurfft der Sachen erheifchen wird, als nach 
welchen und andern dergleichen Umftänden, wie auch nad) dem 
guten oder böfen Leumuht des inculpirten, mit. defto gröffer 
Sorafalt geforfchet werden mus, damit, warn felbige fo, 
wie fie der Gefangene angezeiget, fich in der That verhalten, 
man mehrere Indicia wider die Complices, als die bloſſe Bez 
nennung des Inquifiti, dadurch befommen, und ehrliche Leute 
um fo weniger Sefahr lauffen mögen, mit fchimpflicyen In- 
quifitionen beläftiget zu werden. | 

Dann wegen 12, Nachdem auch, wie gedacht, die Inquifitional-Ar- 

nur ticul aus der bey der General-Inquifition überfommenen Nach⸗ 
nicht vergefom: richt des Corporis delieti formiret werden müffen: fo follen die 
den, Delinquenten, die vorhin in einem ehrlichen Stande gemwefen, 
über andere Ubelthaten, weswegen fie nicht verdächtig, nicht 
befraget werden; Es wäre dann, daß währender Inquifition 
ſich Anzeigungen nody mehrerer Verbrechen wider fie ereigneten, 
wovon umftändlihe Nachricht ad Alta zu regiftriren °), fo 
foll der Inquific auch darüber befraget werden. Gleichergeſtalt 
"mag man öffentliche Räuber, Diebe, oder Sandftreicher, ꝛc. 
ohne Unterſchied auf alle Unthaten examiniren, welche fonft 
gemeiniglich von folchen liederlichen und böfen Gefindel began; 

gen zu werden pflegen. t 
Kein Inquiſit 13. Kein Miſſethaͤter oder eine andere Perſon, wider 
in iu becodigen. welche einer Ubelthat halber criminaliter verfahren wird, fol 
ohne Vorbewuſt der Juftitz-Eantzleyen mit einem Eyde beleget 
werden, 
v) ſ. General⸗Inquiſition $. 1. Art, 4 
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werden, fondern diefer Misbrauch, wodurch zu ſchweren Mei: crim Inſtt. 


Eyd Anlas gegeben wird, gaͤntzlich abgeſtellet ſeyn. von 1736. 
14. Es ſoll weder dem Gerichte erlaubet ſeyn, dem De- 2: AIut 


linquenten die Articul vor dem Verhoͤr zu communiciren, gelesten Artitel 
noch auch diefem zugelaffen werden, feine Antwort fchrifftlich gi® anwer 
oder durch einen Anwald einzubringen, fondern folche jo gleich, | 
wann ihm die Fragſtuͤcke vorgehalten werden, felbft ablegen, 

auch das Geridyt, mann der Gefangene einen Benftand oder 

- Advocaten in der Gerichts⸗Stube bey fich hätte, denfelben 

heraus gehen heiffen. Wenn jedod) ein Inquifit, der 5. €, 

ſagen fol, wo, und in weſſen Gefellichaft er um die oder die 

Zeit gewefen? Bedend Zeit, um fich darauf recht befinnen 

zu fünnen, verlangte, ift demfelben folche in diefen und an: 

dern dergleichen Fällen keinesweges zu verfagen, ihm aud), 

daß er wahrenden Examine, was und wie er antworten wolle, 

reiflich überlege, nicht zu verwehren. 

15. Wann der Gefangene entweder gar nicht oder doch Wenn cr nict 
nicht richtig und deutlich antworten will, fondern zweifelhaften. 
oder dunckele Worte gebraudyet, es fönte wohl feyn, er erin⸗ 
nere fich deſſen fo eigentlich nicht, warn man es ‘verlangte, 
volle er ja fagen, ꝛc. foll das Gericht ihm nachdrücklich zure— 
den, und auf diefe Weyſe zu bewegen fuchen, daß er deutlich 
antworte, und feine zweiffelhaffte oder auf Schrauben geftel; 
lete Ausfage erflähre; forerne aber Diefes nicht verfangen will, 
demfelben die Bedeutung tuhn, daß er mit der Schärffe dazu 
angehalten werden würde, vor fich aber alsdann weiter, weder 
mit Schlägen noch andern Tradtamenten etwas mwider ihn 
vornehmen, fondern Acta den Juſtitz-Cantzleyen einfenden, und 
fodann nad) der darauf erfolgten Bergrdnung verfahren. 

16. Auf gleiche Weiſe foll procediret werden, wann, Wen er fh 
der Inquifit AIR närrifch oser ſtumm, oder auch mit einer nnd 
Kranckheit behafftet anftellen follte, da nach vorhergehender 

III Band, . Kr Unter; 


Crim. Inftr. 
von 1736, 
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Unterfuchung der Adtionen und. fonftiges Thuns des Delin- 
uenten, durd) Zeugen oder Medicos, die Adten ebenfals zu 
Fee Verfügung denen Jultig-Eansleyen eingefchifet wer; 

den muͤſſen. | 
17. Wanır der Gefangene der Teutfchen Sprache uner⸗ 


Beten One fahren, fo follen die re gm rei nach Gelegenheit 


und Wichtigkeit der. Sachen. von. ei oder zwey dazu geſchick⸗ 


‚ ten Männern deutlich in die Sprache, welcher er.fich bedient, 


am. Rande des Protocolli überfeget, und ſowohl die Liber; 
fesung als das Überfesste bey denen Adtis bleiben. Gleicher⸗ 
geftalt fol der Inquifit von einem. oder zweyen feiner Sprache 
verftändiger, mworzu die vorigen: genommen, und. weldye dem. 
Adtuario, adjungiret. werden. mögetr,. über: die Articul befra⸗ 
get, und: die Antwort von demfelben alfo wie Inquifit ſolche 
thut, niedergefchrieben, hernach überfeget, und beydes bey 
den. Adtis gelaſſen werden. Diejenige aber, deren das Ger 
richt: ſich hierbey: gebrauchet, müffen. quoad hunc Adtum. 
mit Enden. verpflichtet werden. 


Bon Beſennt· 18. Kein Gericht: folk unter Verheiffung eines Pardons: 


iß, mel 
DR Ben 


1) 
berausgeloder 
wird. 


oder- gelinderer Straffe, ein Befäntnis. von dem Gefangenen 


gene Srebeis heraus: zu bringen fuchen. Solten aber. dennoch dergleichen 


Umftände vorfommen, daß dadurch eine groffe Lbelthat oder 
eine ganze Rotte gefährlicher Miſſethaͤter entdedet, und gröf 
ferm. Übel’ gefteuret werde fönte, und. man alſo unumgaͤng⸗ 
lich zu ſolchem Mittel greiffen müfte, ſoll das Gerichte in dies 
fen Fällen Alta fchleunig. einſenden, damit: 8. Geh. Rath⸗ 
Stube gehöriger Bericht davon erftattet, und deren Refolu- 
tion. darauf erwartet werben fönne.. Dieher- gehören aud). die 
Formalierr,. Inquifit: möge nur befennen, man. wolle für ihn 
intercediren, die hohe Landes Obrigkeit fey fehr gnädig, und 
fein anderer Weg zu feiner Losiaffung vorhanden, sc. Als 
welche, meil fie. einen Schein. verfprochener Impunität — 
‚ " er⸗ 
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Verminderung der. verdienten Straffe mit fidy führen, gleis «rim. Inpr, 
chergeftalt vermieden werden muüffen. von 1736. 
19. Wann der Inguifit anfängt die That zu geftehen, Bon gertienung 
mus das Gericht das Examen fortfegen, und nicht eher auf, — 
hören, bis er das Verbrechen mit allen Umſtaͤnden geſtanden, De anfänst in 
warn ſchon die Nacht daruͤber einfiele oder andere Dinge dar; 
über verfäumet werden müften, damit der Öefangene, wann 
man das Verhör unterbrechen, und ihm Zeit laſſen wolte, 
nicht auf andere Ghedanden gerahten, und ſich wieder aufs 
Leugnen legen möge. | 
20, Der Gerichts, Adtuarius foll alles und jedes, was Des Inauifiten 
der Inquifit auf die ihm vorgelegte Fragen antwortet, mit Fleis —— 
zur Seiten der Articul aufſchreiben ), wie auch auf des In- waren orieden 
uifiei Geſicht, Gebehrden, und ob er mit merdlicher Ber 
nderung der Farbe, mit Zittern oder andern ungewoͤhnlichen 
Bezeigen feine Antwort verrichte, fleißig Acht haben, und fü 
im Procollo auf das. fürgefte. bemerden. | 
21. Wann der Gefangene feine Ausfage gethan, fol Wie dem Ius 
diefelbe ihm mit der Frage nodymahls vorgelefen, und er, ob — ———— 
dieſes feine rechte Meynung ſey, oder er annoch etwas dabey ’inlefen. 
zu erinnern habe? — und dieſes dazu geſetzet, auch mit | 
Unterfehreibung des Protocolli, wie andermärts gemeldet, 8 
gehalten werden ®). 

22. Wann nad). gehaltenem DBerhör mehrere und neue Vonadditional⸗ 
Indicia ſich gegen den Inquifiten hervorthun follten, foll das Srasfüdten. 
Gericht ſowohl die Zeugen generaliter, als auch den Gefan⸗ 

enen Articuls- weiſe gleichfalls darüber vernehmen und hie, 

ey, wie vorftehet, überall, auch fo oft als etwas neues zum 
Beſchwer deffelben Fund werden mögte, wann auch ſchon die 
Ada zu Abfaffung einer Urthel eingeſchickt wären, mit der 

Er 2 Inqui- 

55 f, Actuar. beym Crim, Gerihr $. I. Urt. T. 
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Inquiſition verfahren. Criminal⸗ Inſtruct. von 1736. 
Cap. 7. C. 2. n. 142. p.839. — 
Special⸗Superintendent 
ſ. Superintendent General: und Special: imgl. Super: 
| intendent Special: EIN 
1735. Jun. II. Species facti F 
— $ 1. Den Appellationg ; Libellen foll eine kurze, doch 
beten, deutliche Species facti vorgeferet werden. Gem. Befch 
vom 11. Jun. 1735. C, 2. n. 4. p. 231. 
. Sperlinge 
ſ. Kraͤhen und Sperlinge. 


Spiel _ 

ſ. Hazard:Spiel imgl. Vieh Verſpielen. 
Spitzen und Blonden 

f Licent-Ordnung $. 5. b) 2. 


Spolüren der Fracht⸗Guͤter durch die. Fuhrleute 
f- Frachtfuhrleute. Ä Pe 


. $ Eheverlobung. 


Sporten 
ſ. Gerichtsgebühren. - = 

ESvporteln⸗Taxe 
ſ. Taxe der Gerichtöfoften. 

Staͤdte Baubegnadigungen — 
ſ. — en x. imgl. Freyheiten derer, die in 
einer Stadt oder Sieden wuͤſte Stellen bebaum $. 1. - 

Stadtboten " 

ſ. Poft- Ordnung $. 1. Art, 6. 


Sponfalia | 


Stadt⸗ 
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Stadt⸗Caſſen N 
f. Reftanten ben den Stadt⸗ Caſſen $- 1. imgl. Vifitation _ - 


er Stadt-Eaffen. | 
et Städte: Gefälle | 
-f. Bürgertiche Grundſtuͤcke $. 1. a) imgl. Reftanten bey 


- den Stadt-Eaflen. , 
"Städte Guter | 

f. Berpfändung. gemeiner Stadt » Dorfihaft: und Ge 

meinde: Guter $. 1. | 

nn ‚Stadt -Maaiftrat | 

ſ. Eognition des Stadtraths in Cammercy Procefien $. T. 

imgl.. Referipte an die Stadt: Obrigfeiten und. Berichte 


derfelben.. Ä 

ar | Stadt: Pahtung. — 

en der Städte: Guter $. 1. und 2. imgl. 
erpachtung der Stadt: und Klöfter: Pertinenzien 8. 1. 


Stafette 


f. Eſtafette. F J cha Le 
Stärke, Puder | 
fe Licent / Ordnung SD. © — 
Staupenſchlag, Schandpfahl — 
8. 1. Zn hieſigen Landen ſoll die —52 — Staupen⸗ —— 


Schlages, mit der anklebenden ewigen Landes, Bermeifung,tanıt werden. 
fernerhin nicht erfandt, fondern an deren ftatt diejenige Delin- 
quenten, welche durch ihr Verbrechen, denen Geſetzen nach 
obbedeutete Straffe des Staupen⸗Schlages verwircket, ad ope- 
ras publicas, oder zu dem Zucht⸗Hauſe und zwar beydes in 
perpetuum condemniret werden. Verordn. vom 28: Der. 
3717. C. 2. B. 112. P. 697. — 


Ce 3 §. 2. 


332 
an 

nicht erfhnnt 
‚werden. 


Der Straf 
Pfahl aber if 
beysubebalten. 
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F. 2. Weilen es auch mit dem fogenandten Schand; 
Pfahl auf gewiffe Maſſe eine gleiche Bewandnis hat; daß nem⸗ 
lid) die Delinquenten, an welchen die Straffe des Schand: 
Pfahles vollſtrecket wird, dadurch zu allen ehrlichen Hands 
thierungen, um damit ihren Lebens Unterhalt zu erwerben, 
ohnfähig gemacht werden; So ſoll foldye Straffe des Schand⸗ 

fahls ferner hin in hiefigen Landen gleichfals nicht erfandt, 
ondern an deren ftatt diegenige Delinquenten, welche ihrer 
begangenen Berbrechen halber die Strafke des Schand⸗Pfahls, 
denen gemeinen Rechten nad), -verdienet haben, dem Befinden 
nad), ad operas auf eine, nad) Proportion des Verbrechens, 
ju determinirende Zeit, condemniret und vertheilet merden. 
Was aber den fogenandten Straff-Pfahl ag bleibet der; 
felbe nad) wie vor nicht allein beybehalten, ſondern es fol 
auch derfelbe an denen Dertern, da dergleichen bishero nicht 
in Gebrauch geweſen, hinfünfftig-angeordnet werden, Nach _ 
Schreib. vom 28. Det. 1717. C. 2. n. 112. p. 698. .- 
Steckbrief 
f. Fluͤchtige Verbrecher $. 1. Art. 2. 3. 
Steiger x 
f. Berg Ordnung $. 1. Thl. 2. Art. 37. 44 45. u. f. 
imgl. Herausforderung der Erze $. 1. 
Steindruſe der Pferde 
fe Ro und Steindruͤſe der Pferde. 


Steinut 
ſ. Hohlglas, unaͤcht Porcellain und Steingut $. 1. 
| Stempelpapier | 
f Lirent- Ordnung. ß. 00. 
, Sterbe: Monath der Invaliden 
f. Invaliden und Penfionairs $. ı. Art. zo. ter 
er b⸗ 


Sterb- Wolle. Steumpfiveber 1. 207 


— ESterb⸗ Wolle 

f. Wolle $. 1. Art. r. 

f. Vergord Seht Engl. Bürger 
Bergordnung $.ı. Thl.2. Art. 30. imgl. Buͤrgerliche 
Grundftüde $. 1. a) und Immunitaͤt von Öffentlichen 


Abgaben. 
Stener- Bruder 
ſ. Kranke Gefellen- — 
Stift 


f. Klofter. j 
— ESltille Beerdigung 
ſ. Begraͤbniß F. 3- 4- 5- 
Sriliſchweigendes Geſtaͤndniß 
ſ. Relation. aus den Arten $. 1. Art. 10. 
BUBEN Stimme, Votum 
f. Relatiation aus den Acten $. 1. Art. 13. 14. 15. 
imgl. 8.6. Art. 1. auch Wahlen: bey dem. KRitterfchaftli- 
chen. Collegium. 


Stipendium 
f. Studiren: armer Kinder: 8. 1. 
Stoͤckenknecht 
ſ Risbraͤuge bey den. Zuͤnften ‚und: Handwerkern $- 1. 
Art. 4. a) U. 
Straf⸗Pfahl 
f. Staupen Schlag, Schand⸗Pfahl 8. 2. 4 E. 
Struͤmpfe 


ſ. Wollene Struͤmpfe $: 1. 
Strumpfweber 1756. May }e 
8. 1. Den Strumpfmachern in der Städten der Fuͤr⸗ a 


fienthümer Calenberg, Göttingen: und Grubenhagen, iſt eintrörtine. 
landes⸗ 


r 


zog. Studenten gu Göttingen-$. 1. Ati. 2. 3:4. 5.2) 6. 


1756, May 3. Landesherrliches Privilegium ertheilet worden, nach welchem 
die Ein; und Ausfchreibung der Lehrlinge in-einer von den vier 
Staͤdten, Hannover, Goͤttingen, Hameln, oder Einbeck ge⸗ 
ſchehen muß; von. welchen Orten auch die Kundſchafften aus; 

gefertigt werden ſollen. Privilegium vom 3. May 1759. 

Anz. v. 1756. St.40. 

1763. Xug.18. Studenten zu Goͤtting en —— 

—* EN . Die neuern academifchen Or für. die Stuben, 
ten auf der Georg Auguft Univerft ität zu Göttingen, enthals 
ten folgendes: 

nat 1. Die Studiofi follen einen gottesfürchtigen Wandel 
führen, und dem öffentlichen Gottesdienfte fleiffig und ‚ohne 
eſſen Stöhrung beywohnen. > 

— 2. Auch der in das Land publicirten Sabbaths F Feher⸗ 
Ordnung ſich gemaͤß verhalten, und vor, unter, und, wiſchen 
dem Gottesdienſte die Schencken, Caffe-Haͤuſer und Billards 
nieht beſuchen. % 

gefitteteXuffühe 3. Die Studiofi follen ihren Borzug nicht in einer un⸗ 

zung bändigen Sreyheit, fondern in ihrer wohlanftändigen unbeſchol⸗ 

tenen Aufführung fuchen. 

— 4. Sollen unter ſich, als aͤlteren Mitgliedern der Uni— 
verſitaͤt, und den Neuankommenden, oder vor kurzem unter: 
die Zohl der Studioſorum aufgenommenen, keinen auf einen 

-.  Pennalifmum hinaus laufenden Unterfihied: machen. 

a 5. Randesleute haben ‚einander alle Freundfchaft, Rath 
und Beyſtand zu leiſten, jedoch dabey vor allem Anſcheine des 
verbotenen Nationalifmi. ſich zu hüten. 

1772 Jun 22 a) Dieſes Berbot ift nachher dahin erweitert worden, daß 

Eocarden. alle Abzeichen, als Uniformen und Coearden — 
unterſagt werden. Vero. vom 22. Jun. 1772. — 
1763.Aug.18. 6. Ale Ordens-Gefellichaften find bey Strafe der Re; 
ae A legation und des Verluſtes der habenden beneligiorum verboten: 
a) Das 
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a) 1. DasEdict vom 8 Febr. 1748. — ift dahin erneuert 1762. Der. 
worden, daß die Drdensgefellichaften überall nicht gedul⸗ aneen ee | 
det werden, die Mlitglieder mit der Relegation beftra; 
fet und Landeskinder fowohl, als Stipendiati Koͤnigl. 
Regierung angezeigtwerden follen. Vero. vom 9.Der. 


1762. — 

A Hodimahlen ift diefes Berbot erneuert worden mittelft 1772-Iun.22. 
vorhin gedachter Vero. vom 22. Fun. 177. — mu nr 
7. Das häufige Befuchen der meift ausmärtigen Dürs 1763. Aug 18. 

fer, zumahl in ganzen Gefellfchaften, it mit dem Confilio ”  vrluhen 

abeundi, und auf der Dbrigfeiten von höherem Orte befohlne 

Anzeige, mit dem Berlufte der beneficiorum zu beftrafen a). 

a) Diejenigen Studenten, welche von täglichen Dorf⸗ und Izat. Sept 3. 
andern Reifen aleichfam Profeffion machen, oder wohl uumgdariver 
andere dazu verführen, follen als ſchaͤdliche Glieder durch 
ein Confilium abeundi ohne Aufſchub fortgefchaffet 
werden. Vero. vom 3. Sept. 1751. — 

g.. Uebermäßiges und allzuhohes Spiel ift, nebft Annu⸗ —— 
lirung der Schuld, mit willkuͤhrlicher Strafe; alle Hazard⸗ Hapar-Epiete 
Spiele aber, ohne Ausnahme, find, das erftemal mit einem 
Carcer von 14. Tagen, das anderemahl mit dergleichen von 
4. Wochen, das drittemahl mit dem Confilio abeundi ans 
zufehen a). 

. a) Das hier gedachte ift auch verordnet in der Verordn. 1750.Jan.ı2. 
vom 12. San. 1750.— ältere Verordu. 

g. Alle Snjurien, und die darauf genommene Selbſt⸗ 1763.Xug. 18. 

Rache, alle Thätlicyeiten, Recontres und Duella find in edst.ände, 

dem der Ulniverfität ertheilten Duell - Edieto bey ſchwerer Durke- 


Strafe unterfaget ”). 


12 


| 10. Der 
©) f, Duell⸗Edict für die Univerf, Göttingen G. J. 


III Band. Dd 
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»763.Xug.18. ı0. Der Studioforum Schuldigfeit ift, ihren Lehrern 


ch eeren mit aller Liebe und Freundlichkeit zu begegnen, ihren Vermah⸗ 
nungen zu folgen, und mit willigen: Abtrage der Honorario- 
rum ihre Danfbarfeit zur bezeigen. 

Immatrieula⸗ 11. Eben dieſelbe find gehalten, binnen 14. Tagen nad) 
ihrer Ankunft ſich immatriculiven zu Taffen, und zu aller Er 
ihrer vorgefesten Obrigkeit den fchuldigen Refpert und Gehor: 
fam zu leiſten. 

Verhalten ge⸗ 12. Haben annebſt in Anſehung der Milice der dies— 

gen die Mit falls ergangenen allerhoͤchſten Verordnung a) in allen Stuͤcken 
ſich gemäß zu bezeigen; hingegen die, welche wegen begans 

ener Erceffe den Militair-Stand ergreifen möchten, bey der: 
felben feine Aufnahme zu gewarten *). 

738. Xug.17. a) Da die Garnifon und Wachten gewiffe Pläse und Der: 

— ter zu beobachten und zu verwahren, und ihre angewie⸗ 

ne fundtiones und departements haben, worin die, 
elbe fo wenig, es fey von Studiofis oder andern, ge 
ſtoͤhret und beeinträchtiget werden muͤſſen, fo kann bey 
einem folchen turbator die Frage nicht feyn, unter was 
vor einer Jurisdidtion er fonft ftehe, und ob der Com- 
mendant ihm etwas. zu befehlen habe oder nicht, fon; 
dern ed fommt darauf an, daß die Militz fich bey dem 
exercitio ihrer function erhalte, folglidy kann fo wenig 
ein Studiofus: als ein anderer, wes Standes er ſey, 
dadurch mit Recht fidy vor beleidiget halten, wenn ihm 
vom einer Schild-Wachte, zumahlen went es mit Be; 
gig gefchiehet,. diefes oder jenes, was ſich an 
m. Orte gebühret oder nicht gebühret, angedeutet wird. 
Gleichwie aber, wenn wider Verhoffen folches nicht ger 
ſchehen, dadurch Gelegenheit zu einer rechtmäßigen Bes 
ſchwerde gegeben werden folte, von dem fi) vor gra- 
virt 

®) f Mniverfitär Goͤttingen $. 2, Art. 9 
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virt haltenden Studiofo an die Univerfitaet zu recur- 1738. Aug.17. 
riren, und durch diefe billige Satisfaction zu fuchen, | 
feinesweges aber von jer.n auf eigene Rache zu geden; 
en iſt; Alſo dependiret e8 von den Studiofis felbft, 
ſich in den cas nicht zu fegen, daß ihnen von den Wach⸗ 
ten und Poften, oder auch von des Commendanten 
wegen, etwas geboten oder verboten werden dürfe, und 
—* wird geſchehen, wann ſie ſich keine Dinge heraus⸗ 
nehmen, die niemanden ohne Unterſchied des Standes von 
den Wachten geſtattet werden, und ſich überhaupt zu 
den Wachten und Poften nicht nöthigen. Diejenigen, 
fo folches dennody thun, find nach Befinden mit dem 
Carcere ımd der relegation zu beftraffen. Vero. vom 
17.YAug. 1738. C. 1. n. 65. — 
73. Nicht weniger iſt derſelben Obliegenheit, gegen Die 1763.%ug. 18. 
vor ihren bequemen Aufenhalt mit ſorgende Stadt⸗Obrigkeit N free 
alle Achtung zu tragen: mit der Bürgerfchaft a), und ſonder⸗ kit und Br 
lich mit ihren Wirthen, freundlich und friedlich zu leben, un 
deren Zufammenfünfte, und vornemlich die angeftellten Hochs 
zeiten, zumahl ungeladen, auf feine Weiſe zu ftören. 
- a) Bey öffentlichen Wochen ; und Zahrmärften, auch fon: 1772.1ayar. 
ſtigen Handlungen der Bürger und Einwohner zu Goͤt⸗ eninenube 
"tingen, find diefe, weniger nicht die Fremden, in ihrem Mörtten 
Kaufe und Verkaufe, und fonjtigen Gefchäften von den 
Strudirenden auf feine Weife zu beimruhigen, übel zu 
begegnen, noch minder anzugreifen und thätlich zu ber 
\ leidigen, auch die aufgefchlagenen Buden im geringften 
= 5 nicht zu befchädigen; wannenhero dann ab Seiten der 
SW gcademifchen Obrigkeit darauf forgrältig zu achten, 
- md diejenigen, welche hierunter der öffentlichen 
Ruhe. den mindeften Eintrag thun, fofort zur Haft 
zu nehmen, einfolglic) > Befinden der Umſtaͤnde 
2 mit 
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1772. Mayai. Eorcerftrafe, auch öffentlicdyer Relegation’ ohne einiges 
Anfehen der Perfon zu belegen find. Vero. vom 
21. May 1772 — 
1763. Aus. is. 14. Ein jeder Studiofus ſoll ſich nach ſeinem Stande 
ee rang, und Vermögen einer guten Deconomie befleißigen, und vor 
Eis, Schulden und den daher entftehenden Klagen ſich hüten, auch 
des Credit⸗Edicts ) nicht mißbrauchen. 
Schie ſſen in der 15. Alles Schieffen in der Stadt, mwodurd) die öffent; 
che Ruhe und Sicherheit geftöret wird, beſonders in der 
| Neujahrs;Zeit a), wie auch aus eben der Urfache das Halten 
groffer und fchädlicher Hunde *°), ift gänzlich verboten. 
1772. Mayaı. a) 1. Wenn fi) ein Studiofus gelüften laͤſſet, in der 
—— Stadt mit Gewehr oder ſonſten zu ſchieſſen, oder aber 
Raketen und Schwaͤrmer zu werfen, Canonen⸗Schlaͤge 
zu legen, auch fonften irgend eine Art Luſt-Feuerwerke 
abzubrennen , fo foll derfelbe, ohne die geringfte Rück 
fit, dem Befinden nach, mit acht; bis viergehntägiger 
Carcerſtrafe angefehen, und wann er ſich dadurch nicht 
abſchrecken läffet, fondern zum zweytenmahle darunter 
betreten wird, durch ein Confilium abeundi aus der 
Stadt gefchaffet werden. Vero. vom 21.May 1772.— 
ra ww. 2. Wofernein Student, es fey bey der befondern Gele 
Fe enheit des Neuen Jahrs, oder zu irgend einer andern 
Seit, in der Stadt ein Gewehr oder Stick, von wel 
cher Art es auch fey, losfchiejfen wird, oder Schwärmer 
und Rafeten wirft, auch Canonenſchlaͤge legt, derfelbe 
foll dafür fofort mit dem Confilio abeundi angefehen, 
auch, um den Urheber defto gewiffer zu entdeden, im 
eine Geld⸗Buſſe von Bier Piftolen für den Denuncians 
ten verfallen feyn. Vero. vom 28. Nov. 1774. — 
16, 
©) f. Credit der Studenten zu Göttingen j 
*) Zunde, gefährliche und beiffige ꝛtc. 9 1. 


Studentenze. $:1. Art, 16-18. $.2. Studenten unfl. 253 
16. Wer den Abend auſſerhalb Haufes zubringen will, 1763.Aug- 18, 


foll nad) zo. Uhr in fein Logis ſich verfügen, und ift nicht be; — 
fugt, wenn er ſich an oͤffentlichen Orten befindet, nach ſolcher I Hauſe geden. 
Zeit weiter einiges Getraͤnke zu fordern, oder ein ſonſt erlaub⸗ 

tes Spiel fortzuſetzen. 

17. Alles unſittige Weſen, das die gemeine Ruhe, ſon⸗ Stotrung der _ 
derlich bey Nachts Zeit umterbricht, iſt bey Geld» Gefängriss befonders des 
oder aud) Relegations-Straffe verboten *), welche bey den Un, Nechts. 
— F ſtehen bleiben, oder ſie gar begleiten, ſind eben ſo 
zu beſtraffen. | 

18. Die Befchädigung der Nacht: Laternen *°), und in Belhidisung 
der Alles gepflanzten Baͤume ift verboten. Verordn. vom däume. 
18. Aug. 1763. — — 

$. 2. Allen (in der Gegend von Göttingen befindlichen) 1747. Jan. 5. 
Predigern ift anbefohlen, daß Feiner von ihnen bey Straffe der Fesuktorion 
Sufpenfion, altenfall$ aud) ‚Remotion ab officio, feinen — 
Goͤttingiſchen Studenten, unter was fir Praetext es auch aufbieten oder: 
feyn mögte, ohne vorher an K. Eonfiftorium gethane Anzeige luauen. 
und von daher erhaltenen Verhaltungs⸗Maaſſe, weder procla- 
miren , noch weniger copuliren.folle, Reſcript vom 5. Ja⸗ 
nuar, 1747. — ut erh un] 

Studenten der Theologie | 
f. Candidati und Studiofi Theologiae. J 


Studenten, die Bedienungen ſuchen 
f. Candidaten welche Bedienungen ſuchen $. 1. 
Studenten unfleiſſige ER 
f. Duell-Edict. für die Univerf. Göttingen $. 1. Art. 19 
imgl. Univerf. Göttingen 5.2.96 10., 9 2... 4. 


... 9) f. Duell:@dict Für, die Univerfirär Göttingen $, I, Art. Zr 


# “ 
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A722. 000.25. Studiren armer Kinder 
| $. 1. Gleichwie e8 ohne genugfahme Mitte: faſt nicht 
möglich ift, bey denen Studiis etwas rechts zu thun, und die 
Eltern oder DBormünder alfo ihre Kinder und Pflegbefohlne 
weit beffer verforgen , warn fie an ftatt des ftudirens, denen; 
felben ein tüchtiges Handwerck, und andere Künfte, auch wohl 
fchreiben und rechnen, oder die Haushaltung und Oeconomie 
gründlich lernen laffen, fo find fie dazu vermahne. Wie 
aber aud) zuweilen unter armer und unbemittelter Leuten Kin; 
der gant extraordinaire fähige und zum ftudiren Luft tragende 
Ingenia fid) finden ;_Alfo find ſolche von aller Beyhuͤlfe nicht 
auszufchhieffen ; Tondern vielmehr foll denenfelben fo viel ſich 
thun laffen will, Vorſchub geleiftet werden. Es ift daher 
7” verordnet, 
Arıne Leute koͤn⸗ 1. Daß dergleichen Eltern, Bormünder und Angehoͤ⸗ 
nen ihre Kinder rige, wann fie vergewiſſert fen, und veftiglich davor halten, - 


ie bey ih , . * 
—— daß die Ihrige, welche ſie zum ſtudiren gewidmet, gantz was 


——— ſonderbares proæſtiren werden, bevor der Knabe das vierzehen⸗ 
Eramen fihiren. de Jahr zurück geleget, ſich in denen nachgeſetzten Städten, Luͤ⸗ 
neburg, Zelle, Hannover, Göttingen, Stade und Rates 
burg bey denen verordneten Commiflariis, welche desfald mit 
befonderer Inſtruction verfehen find, melden, und dem Exa- 

mini fiftiven follen *), 
Morauf bie 2. Welche dann auf ihre we und Gewiſſen mit 
lepen haben. ſolchem Examine und Unterfuchung des Candidati Faͤhig⸗ 
feit nicht oben hin, fondern gründlich und ohne alle Neben: 
Abficht zu verfahren, und ihr Augenmerck dahin zu rich 
ten, ob es nicht nur ein mittelmäßiges, ſondern gantz ſonder⸗ 
bahres, und zum ftadiren belieben tragendes Ingenium fen, 
woraus demnächft ein der Kirche GOttes und dem ———— 
* icher 
) Das Commiſſorlum an die Examinatoren enthält eben das, was in 

dem Art, 2. gedacht wrden. - 
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liher Mann zu hoffen ; da fie dann den Candidatum ,: wann 1722 Dov.2g: 
er nicht obbefchriebener Maffen befunden wird , fofort in aller „Bern fu d°® 
Stile abweifen , und des Knabens Eltern und Angehörige, wicht veihiet 
daß fie folchen Knaben zum Handwerk, oder andere Profes- "rt" 
fion anzuführen, erinnern und ermahnen: andernfal® aber, wenn er die ers 
und wann er die erforderte Geſchicklichkeit hat, denfelberr mirkgieuareirsar. 
Par Anführung feiner Profeftuum, und wie er, bey dem 

"entamine befunden worden, in ein dazu fonderlich haltendes 
Buch aufzeichnen, und ihme mit dem verlangten Atteftato 
ohnentgeltlich an Hand gehen foller. 

3. Diefer hat fich damit gehöriges Orts zu melden, und, Der Stirendiat 
daß er zum Studieren zugelaffen, und zum Stipendio qualifici- ——— 
ret, zu zeigen, auch ſich ferner zum ſtudieren und Leben und Wan⸗ 
del wohl zu verhalten, nach abgelegten achtzehenden Jahre aber 
wieder bey angeregten Commiſſariis zu ſtellen, und nachdem auch 
ſolch Examen wieder in das zuvor gemeldete Buch, umſtaͤndlich 
mit Anführung des Jahrs und Tages getragen worden, ein 
anderweites Atteft feiner Fähigfeit, Profetuum , aud) Leber 
und Wandels ihm geben zu laffen. Alsdann foll ihm dem Ber 
finder nach, und fo viel ſich thun laſſen wilf , mit einem Sti- 
pendio auch nad) Befinden fünfftiger Beförderung geholffen 
werden ; jedoch ohne daß dergleichen Candidati durch ein foldy 
Atteft ein praecifes Recht zu Erlangung eines Stipendif ihnen 
erwerben. Die Magiftrate im denen Städten, welche Sti- 
pendia zu vertheilen, haben fich gleichfalls nach diefer Verord⸗ 
nung zu richten, und feinen dergleichen zu conferiren,, wel⸗ 
her nicht ein Atteft von denen Commiflariis , welchen fie als 
lenfals in dieſem Cafır jemand ihres Mittels bey dem Examine 
zugeben fönnen, produciret. Verordnung vom 25- Nov- 

1722. C. 1. n. 116. p. 875. 
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f. Candidate, welche Bedienungen füchen. $- 1. a — 


⸗ 


# 
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Stuff⸗Erze, deren innere Aushaltung 
f. Aushaltung der Stuff-Erze 


Stundenhalten und Stunen- Zettul bey den 


ſ. Poſt Ordnung 8. 1. Art. 5. 3 
Subhaſtatio 
ſ. Huͤlfe $.2. Art. 20. 21. 
‚Sublocatio . 
ſ. Verafterpachtung herrſchaftlicher Pertinenzien. 
ubſidium iuris mutuum 
it auandrtis 8. 1. Was wegen des mutui fubfidii iuris in Anfehung 
Aufehung der "der Miffethäter zwifchen den hiefi er und einigen Auswärtigen, 
Rihethater. verabredet und feftgefeget worden, f. Verabfolgung der De⸗ 
linquenten. 
Subſtitutio Procuratorum | 
f- Procurator beym Ober: Appellations: Gerichte $. 1. Art. 
5. und b). 
Succeflio 


f. Erbfolge. 
Succumbenz = Gelder 
ſ. Fatalia appellationis bey dem O. A. ©. 8.1. Art. 4: 
Summa —— 
ſauch Reformirte $. 1. Art. 11. imgl. Univerſ. 
Göttingen $..2. Art. 2. 
© 4. ©. ©. $. 1...1. Ob zwar dem Haufe Braunfchweig + Luͤne⸗ 
ER ber dom Burg ein Kayſerl. Peivilegium ertheilet, vermöge welches Feine 
Hier, Ahpel Appellation, deren Werth ſich nicht über 2000 Goldgulden 
auf sooKthte. Haupt » Stuhl beträget, ftatt haben, noch, von den hoͤchſten 
betimmt. Reich&:Serichten angenommen werden foll. &o iſt dennoch 
ſolche Summe bey dem Dber:Appellationg; Gerichte auf fünfz 


; Hundert 
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hundert Reichsthaler jedesmaliger Current - Münt determi- o.x. 6. 0. 
niret a), dergeftalt, daß, wenn eine Sache nicht eine foldye 91713. 
Summe an Capital austräget, ‚feine Appellation unternom⸗ 
men, noch diefelbe verftattet werden fol b), es gefchehe dann 
„in denen Fällen, in weldyen auf Feine Summam appeltabilem in nelden 54% 
gefehen wird, als, wann es um ein anfehnliches und von dem gefehen wir. 
D.A. ©. dafür erfandtes jus, Jurisdition, Servitutem und 
dergleicdyen, fo feine Aeftimationem leidet *) zu thun ift c). 

a) 1. Alle an das O. A. G. appellivende Partheyen und Ad- r72r.Tun.26, 
vocaten follen jedesmahl, da die fumma appellabilis nn. man 
nicht aus der Sententia oder Decreto, wovon appelli- der 
ret worden, erfcheinet, diefelbe bei Lleberreichung des Li- 
belli gravaminum mit dociven, und fo viel möglich ber 
fcheinigen , oder aber in deſſen Verbleiben, jedesmahl in 

2. Rthlr. Strafe, welche in fpecie die Advocati ex 
propriis zu erlegen ſchuldig, vertheilet und verfallen 
ſeyn. Gem. Beſch. vom 26. Jun. 1721. c.1. 2.4. 


2 


* 


OR... 
Eben Diefeg iſt andermeit wiederholet, und bey 2, 4, 6, MWiederhetung 
und mehreren Thalern Strafe und bey Verwerffung der 
Schriften anbefohlen. Gem. Beſch. vom 11. Fun. 
1735.n. 1.) c.2. n.4. P-231. j 
Jedoch ift in dem Fall, wenn fonft dem appellirenden jetoch wird bep 
Theile durch die publicivte Urtheil zu viel geſchehen, Erhesticteitbie 
annoch die inftantia fupplicationis bey dem iudici a quo rpkicition 
zu ver tatten. ſ. Interpofitio remedior, elettiva. |. 
2. Art. 2. *. 
©) Auch in dem Falle wird nicht auf die ſumma appellabilis wenn eine un- 
N wenn eine nullitas N abi sum Grunde er rung 
fiegt. f. ObersAppellat. Bericht 8. s. Art. ır. > 
2. Solte 


Day Zu 


b 


2 “) f. Pufend. Tom, I. Obf, 30. p. 6r. 
11 Band. | — &e 
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ei — 2. Solte aber der Appellant auch von fo geringen Mit— 
Wenn dir äp: teln feyn, daß fein gantzes oder der gröfte Theil feines Vermoͤ— 

Hingen SRitseis gens in ſolchen Procefs beftünde, und die Sache beträrfe we; 
Me nigfteng eine Summe von 200. Thlr., fo ſoll ſolche Appel- 
lation caeteris paribus verftattet werden. Dber - Appellat. 

Ger. Ordn. P.2. T. 2: c. 2.0. 1. p. 72. — 
€. ©.v. 1663. $. 2. Bey der Zuftig-Eancelley und dem Hofgerichte ift 
Cancel 7 yon Die Appellatiops Summe dahin beftimmet, daß feine Appel- 
Soferiht- lation von den Untergerichten bey derfelben angenommen wird, 

wo nicht die Hauptfache über zwanzig Fürftengülden *) an 

_ Eapital oder Hauptfumme betrift. Gancell. Ordnung von 

1663. Tit. 38. 9.1, C. 2. n. 7. p.329. f. au Juſtitz⸗ 
Cancelley 8.4. Art: 2. imgl. Hofgeriht $. 4. Art.a. 

Bey Sachen von $. 3. Bey dem Univerſitaͤts⸗Gerichte oder der Deputa⸗ 

Puar u or tion zu Ödttingen, foll Feine Appellation anders von deren 

tiugen. Ausſpruche ſtatt finden, als wenn: die Sache über ein hundert 

Thaler beträgt, es fey dann:- daß es dabey auf Gerechtigfei; 

ten, fervitutes, onera perpetua und dergleichen anfomme, 

R — fi) nicht aeſtimiren laͤſſet. ſ. Univerſ. Goͤttingen 
2. Art. 2. 
Summariffimum poſſeſſorium 

f. Poflefforium Iummariffimum Ä 
2.0.0106. : Sume. 

Bas Shudefen- $. 1. 1. Das Volk muß fleißig berichtet werden, daß 
für GOtt das allein Sünde fey, was wider feine.Gefetse oder 

Gebote if. Vnd daß uns fonft in andern dingen , fo wieder 

Gottes Gebot nicht feynd, feiner Fein Gewiffen machen golle. 

Es follen aber aus Gottes Wort, nicht allein die eufferliche 

Öffentliche grobe Sünden geftrafft und erfennet werden, Son 

bern fürnemlich auch die jemmerliche Verderbung vunferer on 

r 


*) ein Fuͤrſten⸗Guͤlden wird zu 21 Silber-Grofdyen gerechnet, deren 30 
einen Thaler machen follen. 
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tur, durch die Suͤnde, welche ung auffgeerbet und angeboren, 2. ©. v. 1569. 


ond daher die Erbfünde genennet wird. 
2. Es follen aud) die Prediger fleiß anwenden, ‚daß die 


Raumigfaltiz⸗ 


Leute aus den Zehen Geboten erkennen lernen, Wie viel — 


mannigfaltige Suͤnde in vns armen Menſchen ſey, Vnd kan 
ſolchs auffs einfeltigſte gehandelt werden, wenn bey einem je; 
den Gebot angezeiget wird, wie die angeborne fündliche vnarth 
im Sleifch fich vege, und wie aus der böfen Wurtzel allerley 
böfe Früchte, die man Wirckliche Sünde nennet, herfür fom- 
men, innerlich vnd eufferlich, in Gedanden, Lüften , Geber; 
den, Worten und Werden, mit thun vnd laſſen, wieder 
Gott, wieder den Mechiten, vnd wieder vns ſelbſt ꝛc. Es muß 
aber nicht allein bloß ein Catalogus der Sünden in der Geſetz⸗ 
predigt gemacht werden ; Sondern es muß auch dabey , mit 
allem ernft , Gottes Gericht ober und wieder die Suͤnden vers 
fündiget werden. 


3. Inſonderheit aber fodert die hohe gro e noth, daß ainterfhien der 


die Lehre von onterfcheid der regierenden vnd nicht regierenden 
Sünde, wie es Paulus heift, oder wie mans nad) gemeinen 
alten brauch nennet, von Tödtlichen und Täglichen Sünden, 
mit höchftem- fleiß der Gemeine Gottes, aus gründe der Schrifft 
fürgetragen , und durch ftette Erinnerung ‘immer eingebildet 
werde. Dann eben daher, daß die Welt Een 
nicht wiſſen noch fernen will, fleuſt die ſchendliche Sicherheit, 
und der aroffe unbußfertige muthwille bey denen, die fid) Euan⸗ 
geliſch rahmen und jo jehlüffen. Wenn id) gleid) ohne Buffe 
und Befehrung bleibe, verharre, und fortfahre in Suͤnden, 
wie und waſſerley dieſelbige ſeyn mögen, ſo kan ich gleichwol 
ein Chriſt, und Kind Gottes ſeyn, und ſelig werden. Die; 
ſem falſchen Gottloſen, Teuffeliſchen Wahn, kan anders nicht 
begegnet und gewehret werden: en daß der unterfcheidt Pec- 

e 2 cati 
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Zicch,. erdn. cati Venialis & Mortalis gruͤndlich und mit fleiß getrieben 
©. 1569. werde, E8 ftehet aber der onterfcheidt micht darauff, wie 


man im Babfthumb narret, daß etliche Stunde wider Gottes 
“ Gebot, an fich felbs für GOtt fo gering, Elein, und nichtig 
feyn folten, daß. fie nicht merth weren, Daß Gott Darüber zuͤr⸗ 
nen, vnd dieſelbige mit Ewigem Fluch ſtraffen ſolte, wenn er 
gleich damit wolte ins Gerichte gehen. 


wor in peccatum 4. Wenn man aber prediget den Chriſten, die getaufft, 


bekehret, und glaͤubig worden find, fo lehret die Schrifft, daß 
in denfelbigen etliche Sünde ſeyn, bey welchen der Glaube fies 
ben, und der heilige Geift bleiben Fan, vmb welcher Suͤnde 


willen, die Gläubige Perfon nicht verdampt wird, Sondern 


hat vnd beheft den Glauben , den heiligen Geift, GOttes 


Gnad, Vergebung der Stunde, und das Emige Leben. Vnd 
das heijfen Peccata venialia. Wiederumb. aber auch faget 
die Schrifft mit groffem ernft, daß Ehriften wol in folche Sun, 
den fallen fünnen, Dadurch fie verlieren den Glauben, den heis 
ligen Geiſt, GOttes Gnade, Dergebung der Sünden , die 
Erbfchafft des Reichs Gottes, und fallen wiederumb in Got; 
tes Zorn, zum ewigen Berdamnus , wo fie nicht wiederumb 
Buſſe thun, ond durch den Glauben vmb Ehriftus willen wies 
der verſoͤnet werden. Vnd diß heijfen Peccata Mortalia. 
Vud fol die Schwermerey, als die ergfte Seelengifft, verhuͤ⸗ 
tet werden, die da lehret, daß die Ehriften, den Glauben vnd 
Gottes Gnade, durch Feinerkey Sünde wiederum verlieren föns 
nen.. Item, daß den Öleubigen Feinerley Sünde ſchaden koͤn⸗ 
nen, wie Lutherus diefelbige Schwermerey gewaltig mit groß 
fem Eifer wiederlegt in articulis Smalcaldicis. Kirchen⸗Ord⸗ 
nung von 1569, corp. doctr. Art, Bon der Sünde. c, I. 
2. I. p. 24- ‘ 


Super 


* 
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Superintendent General- und Special 
f. auch die beiden folgenden Rubriden. * 

r. Allen und jeden unter K. Conliſtorio zu Hanno Eh nes 

ver ftehenden Superintendenter, ift die Bedeutung gethan, —— > 
daß niemand unter ihnen freywillige und ungefoderte Praefente men. 
- am Geld oder Geldes: Wehrt, welche ihnen von den Sollici- 
tanten zu Beförderung ihres etwanigen Geſuchs offeriret wer; 
den, ſo wenig in eigener Perſon, als wenig durch die Syhrigen 
‚oder jemanden anders, annehmen folle. Ausſchr. vom 5. 
Detob. 1734- ©. 1.0.86. p. 824. 

— 9. 20 x. Wenn ein Superintendent mit einer oder 736.8ebr. 24 
andern in feiner Inſpection, aber auſſerhalb feiney Pfarre woh⸗ ne "aus 
nenden Perfon m Amt⸗Sachen zu reden nöhtig findet, ſo iſt er ibrer Jufpestio 
ſchuldig, dasjenige, was er mit folder Perſon Amts⸗wegen luleden 
zu reden hat, dem Beicht-Vater derſelben zu committiren; 
damit dieſe Perfon , wenn fie etwa von dem Ort, allwo er 
wohnet, weit entfernet ift, entuͤbriget ſeyn möge, ihre Haus; 

Arbeit lange zu verfäumeerr. 
1.2. Wann aber ei oder ander Eingepfarreter und Ein WennVeſchwer ⸗ 
wohner über-feinen Beicht⸗Vater, oder Diefer über fein Beicht⸗ KU Hber ger 
Kind bey dem Superintendenten fich beſchweren wuͤrde; iſt — 
ſodann ide‘ in der Infpeltion wohnende Perfon, damit werden- 
er den. Caſum pro & contra hören, und allenfals berichten 
fönne, jedoch folchergeftalt,. daß alle Civil- und weltliche 
Sachen davon exprefle ausgefchloffen bleiben, und das 
Verhoͤr mur allein auf Amts- und geiftliche Cafus reftrin- 
iret werde, allerdings gehalten, fidy vor demfelben auf 
fordern zu ſiſtiren. Ausſchr. vom 24. Febr. 1736. c. 1. 
n. 93- . 8365: —— ar 

m 3. Was die Superintendenten wegen der Semina; Deren Oblies 
sien und der Candidat. und Studiof. theologiae zu deobach⸗ Sen ver&emines 
ten. haben, ſ. Candidati und Studiofi theologiae $.r. "em. 


Ee 3 Super⸗ 
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. Superintendent General: 
f. auch Clerus, imgl. Eimonie, imgl. Superintendent 
General: und Special: 
—— $. 1. 1, Erſtlichs ſoll jeder Generalis auff feine Special- 
rn Dstie Superintendenten mit fleiffigen Exrnft fehen, damit ieder ſei⸗ 
Goeezu nem Befehl und Ampt der inſtruction nach, mit Fleiß nad); 
cal» Superine Fomme, vnd hierinnen niemands verfchont werde. — Wann 
u pnd fo ofte einem General-Superint.. von feinen‘ Specialn 
ichts fo jhnen befchmwehrlich zu verrichten fürgebracht, ‘oder 
Raths begehret wird, fo fol er jhnen den Specialn berathen 
und beholffen feyn, aud) mit. müglichftem und -beitem fleiß, 
alle ftreitige Sachen und Bneichtigfeit, auch Bnordnung, an 
Lehr vnd Leben, zu guter befferung, Ruhe und Fried (eben, 
und wo vonnöten, mit der Amptleuthülff bringen. 
Das Beſchwer · 2. Was aber beſchwerlichs und ſtraffbars ſolchs in 
— gi Conuentu des Confiftorü , fo fie befcehreiben werden, anbrin⸗ 
en gen. Bo aber die Sachen dermaffen geſchaffen, daß ſie nicht 
verzug leiden moͤchten, alsbaldt mit gutem, ſattem, wahrem 
grundt, vnd allen vmbſtenden, Auch, ſo die Sachen wichtig, 
daſſelbig zu gedachtem Kirchen Rath mit ihrem rath vnd gut⸗ 
bedünden berichten. 
ion fih von de ber Es fol audy ein jeder 'General'Superintendens von 
Biitation bes nenn, jhr jedes Vifitation, vor dem Conuent ſchrifft⸗ 
richten laffen. [ich erfordern, vnd alsdann derſelben Particularia neben Ihr 
der General Außzug, in Conuentum bringen, damit man 
die Particularia, in der Confultation zu ſchleuniger außrich- 
tung, zu mehrerm bericht bey der handt haben moͤge. Kir: 
chen-Ordn. v. 1569. Guperintendenz:Drdn. Art. der © 
neral-Superint. officium. C. ı. N. 1. p. 2345. 
Superintendent Special: 
ſ. auch Clerus, imgl. Simonie, imgl. Superintendent 
General: und Sperial- : 
1. Je⸗ 
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$. r. Sjeder Special: Superintendent foll die Pfarren Kirchen. Viſita - 
Inſpection jährlich vifitiren. ſ. Kirchen: Bifitation 


feiner 
$. 1. 2. 3. 
$..2. Um weldje Zahrszeit die Kirche Bifitationen vor; Wann die Vig⸗ 
tationen vorjus 


— werden ſollen, ſ. Catechiſmus⸗Lehre ꝛc. $- 5. nehmen. 


Art. 
s 3. Was die Special; Superintendenterr wegen Bifi- esul-Bifte 
tation der Schulen zu beforgen haben, ſ. Schul-Bifitation. “ienen. 

Die Sperial-Superintendenten follen auf die Pres abweiſangen 
diger acht, haben, daß fie nicht. eigenmächtig Eh. 
‚vom Beihtituhl vornehmen Bei: Excommunicati, 
communicatio 5.8. 

F. 5. Auf die Adminiſtratoren des Armen⸗Weſens haben Armen Weſen 
die Superintendenten Aufficht zu führen. f. Armen $. 1. Mer 
Art. 1. 9. 
.6. Die ‚Special: Superintendenten haben folgendeir End derfelben. 
End a zulegen „Ihr ſollet ꝛc. daß ihr in der euch nunmehro 
anvertraueten Special-infpection, auf die darin befindliche 
Kirchen: und deren: Güter fleiffig acht. haben, deren Beftes nach 
allem Vermoͤgen beforgen, auch dahin fehen wollet, daß die 
Kirchen⸗Rechnungen nady dem anno.1727. gedrudten For- 
mular und dabey befindlichen monitis eingerichtet werden. 
Imgleichen. daß ihr vor Conferirung eines Küfter- und Schul; 
dienftens ein mehrers nicht als = bis 4 Rthl. und wenn der 
Dienft ziemlich austräglich, ein mehrers.nicht, als zum hoͤch⸗ 
ften 6 Rthl. unter waſſerley Praetext e8 fey, nehmen °), 
auch fonjten alles thun mwollet; was einem getreuen Superin- . 
tendenten zuftehet und gebühret. So wahr ꝛc. C.ı.n. 


30. P. STT- 
Supp letorium 
f Beweis — I; Abiton. Ei a “15. 


®) f. Rüfter- Schul: und — at I» 


Supplic, 
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Supplic, Memorial 
f. auch Suppliciren an Ihro Koͤnigl. Majeſtaͤt hoͤchſte 


| Derfon- 
1670. Mayarı $. 1. Alle diejenigen, welche für Belohnung ‚denen Leu⸗ 
fe berfeiben in fett Supplicationes. zu verfertigen, ſich gebrauchen laſſen, fols 
—— fuͤr den Aufſatz derſelben nicht uͤbermaͤſſige Belohnung for⸗ 
fonkt in at zu dern und einnehmen, ſondern ſich für jeden Aufſatz einer Sup- 
nehmen baden. plication mit 3 gal. begnügen und zu Verhütung alles Unter⸗ 
4 allemahl ihre Nahmen unter denen von ihnen aufzu⸗ 


ſetzenden Supplicationen verzeichnen a). Vero. vom 21 May 


1734. Jun.ıo. a) 1. Diefe Verordnung ift wiederholet, und. fejigefeget, 
—*——— — daß alle und jede Schriftſteller insgemein von den in 


Aend 5 | 
A Städten oder auf dem Sande, wohnenden Unterthanen, 


auch andern ein; und ausheimifchen, für einen jedem 

Auffag einer Supplication mehr: nicht als 4 ggl. oder 

in Fallen, da eine ausführliche Vorſtellung nöthig, 

fechs bis höchftens acht ggl. fordern und nehmen, und 

allemahl der Nahme des Verfaffers unter denen: Suppli- 

cationen verzeichnet werden. folle, bey ohnvermeid * 

willkuͤhrlicher Straffe. Geſtalt dann auch der Gehei⸗ 

me Cantzelley⸗Diener ernſtlich verwarnet worden, bey 

Vermeidung 4 Rthl. Straffe, dergleichen vom Conci- 

ienten nicht unterfchriebene Supplicara anzunehmen; 

ndern felbige ſofort zurücdzugeben. Verordnung vont 

. + 10m. 1734 0:22.47. p. GoG. 2. nut 

1760. Jan.zı °- 2. Diefe Verordnung it, ſo viel die Unterfhrift der Sup⸗ 

—— licanten ſelbſt, und wann ſie nicht in Hannover wohn⸗ 
haft find, des Concipienten und Exhibenten gr 

wiederholet worden, unter dem Bedrohen, daß foldye 

nicht unterfchriebene Memorialien zuruͤckgewieſen werden 

follen. Vero. v. 21 Jan. 1760, H. A. — z 0. 

m ; . 2, Alle 
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$. 2. Alle Memorialia, worinnen etwas, wider eine 1729. Krov. 2. 
Magiftrats-‘Perfon bey einer Stadt, beſchwerend angezeigt, ke igeue 
oder fonft Klage geführet wird, follen von demjenigen in def, f th Derfonges 
fen Namen es gefchiehet, und wenn ſolches ganze Communen 
oder Zünfte find, von denen Vorſtehern derfelben, wie auch 
zugleich von dem Coneipienten unterfchrieben werden; in Er; 
mangelung deffen aber haben die Producenten zu gemärtigen, 
daß felbige bey K. u. Chf. Geheimten Cantzley nicht angenom; 
men werden, oder ohne Befcheid liegen bleiben. Verordn. 
vom 8. Nov. 1729. C. 4. n. 312. p. 830. 


— Fuppliegtion A 
„2. Bey dem Ober⸗Appellations⸗Gerichte findet diefeg „ar irn dem O 
ap der Supplication nicht ftatt. ſ. —* ar hai. 
tatis $. 1. Art, 1. imgl. Reftitutio in integrum $. 1. 
Anmerf. Der nachfolgende $. 2. ift zwar aus der Cancelley⸗Ordnung 

genommen, inzwiſchen kommt damit die Hofgerichts⸗Ord⸗ 

nung bis auf die angezeigten Veränderungen überein, i 

$.2. ı. Wann einer oder der andere Theil durch die C&v. 1065. 

ergangene Urtheil ſich beſchwehrt zu feyn vermeinet, A —— 
er zwar des in hieſigen Landen hergebrachten beneficii füp- “ren 
plicationis ſich gebrauchen a), und ſolches entweder alſobald 
in Judicio apud Acta, oder coram Notario & teſtibus, oder 
auch durch gedoppelte Uberreichung einer ſchedulæ fupplica- 
tionis in die Cantzley intra decendium fund machen b), Cs 
foll aber darauf gehörige juftificatio innerhalb ſechs Wochen c) 
a die interpofite fupplicationis anzurechnen, füb pæœna de- 
fertionis eingebracht werden d). 


a) Jedoch, daß es nicht weiter, dann allein von Definitiv- 


| | in 2. 8,0, 
‚. Urtheilen, oder welche eine Kraft definitivarum auf 1639. 
‚haben, ‚von andern ſchlechten und gemeinen Interlocu- &.2e" mid 


torüs und Beyylirtheiln aber durchaus nicht zugelaffen "rrlicirt ers 
III. Band. | J werden darf. 
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3. 8.0.0008 werben und ſtatt haben folle. Hofger. Drdn. 0.1639. 
Inn T. 66. C. 2. n. ı1. p.468. 
er  b) Sollte die interpofitio elective gefchehen ſeyn, fo muß 
ve gefchehen. die electio intra trigefimum diem a die publicationis 
et notitiae anzurechnen gefchehen, und die Appellation 
fehlieffet die Supplication aus. f. Interpofitio reme- 
dior. electiva $. 2, 
c) Bei —— beſaget in dem naͤchſtfolgen⸗ 
| en Gericht *). 
322* d) Bey denen Sachen, welche vor Calenb. Juſtitz⸗Cancelley 
fdye Sachen bep in fupplicationis oder vielmehr in leuterationis inftan- 
der Iuß Canerh. tia aus dem Fuͤrſtenthum Grubenhagen angebracht wer⸗ 
den, iſt das fatale juftificandae fupplicatignis oder viel; 
mehr leuterationis auf 6 Wochen a die latae fenten- 
- tiae five notitiae decreti gefeet, und daffelbe ſub poe- 
na defertionis zu beobachten. Gem. Belch. v. 24 
Nov. 1773. — 
Cam. Ord. 2. Damit aber das viele unnöhtige fuppliciren verhütet 
068. "werde; fo follen nicht. allein die muhtwillige Supplicanten, 
mucbmiligen welche in diefer inftantz feine Reformatoriam oder Decla- 
urplsanen xatoriam für fich erhalten, in die verurfachte Gerichts. Koften 
unnachläßig vertheifet, fondern auch fonften nad) Verordnung 
der Rechte gegen fie verfahren werden. 
an Beiden Be 3. Wie dann aud) in caufis fummariiffimi poffefforii, 
plication Ras imgleichen in Schuld» und anderen auf klaren, unleugbaren 
— und recognofeirten Siegel und Brieffen beruhenden Sachen, 
item in caufis decretorum alimentorum ratione futuri, & 
de relaxandis captivis feine ſupplicatio ftatt finden foll a). 
| a) Die 
*) Nachdem bie in ber Hofgerichts Ordnung vorgefchriebenen Berichtös 
tage nich mehr beobachtet werden, fo hat die heutige Praris bey K. 
Hofgerichte das Rechtfertigungd: Fatale ebenfalls auf 6 Wochen, vom 
Tage der Einwendung der Supplication anzurechnen, beftimmt, 
f. Pufend. Introd. in proc, eivil. Brunf.Luneb, Part.IV. Cap. II. $.VIL 
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a) Die Vorfchriften, welche Art. 2. und 3. vorkommen,  Wiederpetung 
find wiederholet und gejchärft worden. f. Querela nul- "" Shdrfung. 
litatis |. 2. Art. 2. a) 

4. In anderen Fällen aber, da die Supplicationes zu: Canc. Ordn. 
gelaffen, ſoll feinem Theil mehr in diefer inftantz, als zwey . 
abgewechfelte Säge verftattet, damit zum Lirtheil pure fub- nat mede ale 
mittiret, und ultra duplicas nichts eingebracht, noch ange: bringen. ein⸗ 
nommen werden ”). — 

5. Und ſollen ſolche Supplicationes nicht allein in denen „, Surplication 
Sachen, die nur zwey taufend Goldgülden *) oder darunter —— 
angehen, ſondern auch in denen, fo ſolche Summe uͤbertref— 
fen, zugelaffen merden: Jedoch derogeftalt, daß von denen 
Urtheilen,, welche beym legten Fall alsdann in pundto fuppli- 
cationis ergehen und erfolgen, nicht appelliret, auch —* 
ſonſt im Deputations-Abſchied de Anno 1600. indigitirte 
extraordinarium ſupplicationis remedium feines weges zu: 
gelaſſen werden ſoll; Sondern gleich wie ſolche eingewandte 
Supplicatio, ſo viel den Supplicanten betrifft, eine tacitam 
renunciationem appellationis wircket und nach ſich ziehet, 
alſo ſoll ſowol bey der Cantzley, als Hoff⸗Gericht, tiber die; 
ſer Verordnung ſteiff und feſt gehalten werden. | 

6. Solte audy der fupplicate expreflam renunciatio- Supplicate muß 
nem begehren, foll der Supplicant dem beneficio Appella- uf Yerlansen 
tionis gerichtlicdy und ad protocollum ausdrüdlicy zu renun- entfagen. 
eiiren fchuldig feyn °°°), auch) bis ſolches wuͤrcklich gefchehen, 
der Supplicant zu weiterer Handlung Feinesweges verftattet, 

öf 2 „bp 
%) f. 1. Landtagsabfchied Art. 2. B 


em) Die Appellation an die hoͤchſten Reichs-Gerichte ift durch das dem 
Churhauſe Hannover ertheilte privilegium de: non appellando aufs 
gehoben. Nachher ift das Ober: AppellationdsGericht zu Eelle errich⸗ 
tet worden, und bey demfelben ift die Appellationd: Summe auf 
sooNthl. geſetzet. ſ. Summa appellabilis; $, 1. Art. I. 

“) fr O. A. 6, $. 5 Art, 6. a, E. 
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co. ».1665. bey Verweigerung aber ſolcher expreffen renunciation die 

abgeſprochene Lirtheil fofort exequiret werden. 
Wie die Ber 7. Gleichwie aber alle Artieulati Libelli gänglich ſeyn 
—— abgeſchaffet, alſo ſollen auch in dieſer inftantz die gravamina 
jedesmahl ſummariter und etwan pundts-weife abgefaffet, dar; 
in infonderheit deutlich, 1) worin fupplicant ſich beſchwehret 
erachte, 2) was er beſſer und deutlicher zu beweifen, oder 
‘ 3) von neuen vorzubringen gedende, angezeiget, und dann 
‚ferner gehandelt und verfahren werden, wie fonften den Rech⸗ 

ten gemaͤß iſt. | 
feine Ercetine 8. Im Fol auch der Supplicate die formalia fuppli- 
nen aufeinmaßt cationis möchte anzufechten, und exceptiones defertionis 
ren oder andere vorzumenden haben; foll er diefelben alle zuſam— 
men in feiner erſten Exceptions-Schrifft unfehlbar und ſub 
ræjudicio praeclufionis vorbringen, und denenfelben wider 
bie eingebrachte gravamina_ feine hauptfächliche Handlung 
hindanhaͤngen: allermaffen fidy auch der Appellate, fo per 
‚viam appellationis an die hohe Gerichte wird gezogen, bey 
feinen — non devolutionis oder delertionis glei⸗ 
cher Geſtalt verhalten ſoll. 

—— 9. Und wweilen das beneficium non deducta deducen- 
iernonprobars di & non probata probandi mandjesmahl zu vorfeglicher 
ea Verlängerung des Procefles mißbrauchet, und um des willen 
gefährlicher Aufſchub der Sachen in der eriten inftantz 
gantz fchläfferig die Nohtdurfft tractiret wird; fo follen zwar 
in der Appellations- oder Supplications-inftantz nicht allein 
was in erfter inftantz nicht deduciret, oder vorgekommen, 
son neuem zu deduciren und beyzubringen, fondern auch 
was in xoriger inftantz allbereit vorgebracht worden, ferner 
und beffer zu beweiſen verftattet werden: jedoch mit diefer 
Maſſe und Befcheidenheit, daß nicht allein der Appellante 
bey Einführung der Appellation, fondern auch der Supplicante - 


bey 
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bey einbringenter Juftifieation fidy zum Ende erbieten, und c. o. v. 1663 
denfelben auf Anhalten des Gegentheils oder des Richters 
Gutbefinden und Erfäntnis dero geftalt zu leiſten vor allen 
Dingen fihuldig feyn folle: „daß er feines angegebenen neuen 
„Anz und VBorbringens in erſter Inftantz nicht Wiffenfchaft 
„gehabt, oder folches dasmahl nicht einbringen fünnen, oder 
„einzubringen nicht für dienlidy oder nöhtig geachtet, nunmehr 
„aber dafür halte, daß folches alles zu Erhaltung feines Rech 
„ten dienlich und nohtwendig ſeye, *). | 

so. Wolte aber ein Supplicant oder Appellant nur über Nova werden 
dasjenige, fo in.voriger inftantz allbereits eingefommen, die" Trier 
unterlauffene Umftände der Sachen beffer vorftellen, und des; 
falls ein mehres ausführen und beweifen; ſoll ihnen auch, 
ohne jeßterwehnte Eydes⸗Leiſtung foldhes zu tuhn, unbenom⸗ 
men bleiben. 

ır. Weil auch zumeilen wider Befcheide und Urtheil Protefationen 
nicht Supplicationes oder Appellationes, fondern nur gemeirte nie fouen nicht 
Proteftationes eingewendet, und nachgehends viel unnoͤhtiges "+ Pabem 
difputiren verurfacht wird, ob und wieweit die Urtheil dadurch 
fulpendiret worden; fo follen foldye Proteftations-Schrifften 
feinen eflettum haben, noch aud) in vim fupplicationum 


gelten. 

ı2. Schlieslichen follen Praefident und Rähte fteiff und Surrlicario für 
feft darüber halten, — in einer Sache einmal iſt fap= boten 7 
pliciret und eine Confirmatoria darauf erfolget, daß alsdann 
dem vorigen Supplicanti, in eodem puncto zum andermahl 
zu fuppliciten, nicht ſoll verftattet, fondern die Sache zu 
unverlängter Execution befordert werden. Cancell. Ordn. 
v. 1663. Tit, 30. C. 2. n.7. p. 307. Hofger. Ordn. v. 
1639, T.66. C. 2. n. 11. p. 468. 


Sf 3 8.3, 


2) ſ. auch Sofgeriche F. 4. er. 8. a) 10. und die Nott. 
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Ale Anpelltion 8. 3. Derjenige, b einmahl appellivet, damit aber von 
Aikurion an dem D. A. ©. abgemiefen worden, hi ſich nicht wieder an 
die Eancelleyen und Hofgerichte wenden und dafelbft feine Sup: 
plication verfolgen fünnen. ſ. Interpofitio remedior. electi- 
va $. 2. Art. 1. 
Ob ſelbige bey $. 4. Daß die Supplication auch bey den Untergerich 
a ae ten gebraucht werden foll, davon findet fich zwar in den Ger 
richts⸗Ordnungen nichts beftimmet, indeffen ift die Praxis 
vorhanden, vermöge welcher einer gravirten Parthey erlaubt 
ift, auch bey den Untergerichten ſich diefes Nechtsmittels zu 
bedienen. Ueberdas ift durd) eine Declaration $. VIII. des 
Ssuftig-Reglements, vom 28. Jun. 1724. worig die Bor 
Krift des gedachten F. VIII. auch auf die Untergerichte ev 
ſtrecket wird, ausdrüclich der Supplication mit gedacht wor; 
den. f. Interpof. remedior. eledtiva $. 2. Art. ı. a) 
Supplicatio fupplicationis 
f. Supplication $. 2. Art. ı2. 


Suppliciren an Ihro Könige. Majeftät höchfte 
Perſon in Londen 
Anmerk. Die vor der $. 1. nachfolgenden Verordnung ergangenen 
Verbote, welche aud zum Theil in dem mweggelaffenen Eins 
gange erwehnet find, und woraus biefelbe genommen iff, find 
folgendes ; 
Ausſchr. vom 2r. Pe 1718. © 2. n. 34. p. 584. 
Ausſchr. vom 12. Sebr. 1725. c. 2. n. 38. p. 593. 
Mandat. vom 21. Stpt. 1726. c..2. n. 40. p. 595. 
Derorön. vom 25. May 1734. c. 2. n. 46, p. 604. 
Derordn. vom 31. Aug. 1748. — 
1763.Sept.30 $. 5. Zu Verhütung der üblen Folgen und Misbraͤu—⸗ 
dje , welche aus dem fhriftichen und perfönlichen follicitiren 
an Sr. Königl. Majeftät allerhöchfte Perfon, zu entftchen 
pflegen , ift folgendes verordnet worden; 
ı. Soll 
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r. Soll in denen, vor ein oder anderes der Gerichte im 1763-Seor. 30 
Sande gehörigen Juſtitz ⸗ und Procef-Sachen fortan Niemanden dien aadın 
erlaubet feyn, ſchriftlich, oder perjoͤnlich, oder durch einen PUNS einer 
Bevollmächtigten, nad) London ſich zu wenden, fondern jeder;im Lande wen 
mann feine Sache von diefer Art, vor demjenigen Gerichte," 
wovor fie gehöret, anbringen und verfolgen, wann er über 


deſſen Ausfpruch , oder wegen denegirter oder protrahirter 
Jüſtitz, über das Gericht fich zu een zu haben ver; 


E mennet, desfals an das unmittelbar höhere Gericht ſich wen; 


den, und bey felbigen feine Gravamina, den Gerichts + Drd; 

nungen gemäß, einbringen, und dafern er auch mit dem Aus⸗ 

ſpruch dieſes Gerichts nicht zufrieden ift, alsdann endlich feine 
Mohtdurft an das Königl. Ober⸗Appellations⸗Gericht gelangen 

laffen , und mit demjenigen, ohne weitere Ausflucht oder Klas 

ge, fic) begnügen, was daflelbe in der Sache erfennen wird. 
Wofern aber dem; zumider jemand in Proceß⸗ und Juſtitz⸗ „este ae 
Sachen Sr. Königl. Majeftät feblft, oder Höchftdero in Lon⸗ London fi 
don ſich aufhaltenden Minilter aus hiefigen Landen, behelliget, venden. 
oder felbjt dahin fommt, oder einen Bevollmächtigten ſchicket; 

&o hat derfelbige zu gewärtigen, daß er mit feinem Anbringen 

nicht nur abgemwiefen, fondern auch, nad) Befinden der Lim; 
ftände , beftrafet, und wo er überdem in Engelland, jemanden 

um Reyſe⸗ oder Zehrungs⸗Geld anzufprechen fich unterftanden 

hätte, deshalb mit Gefängniß ; oder fonftiger Strafe beleget 
werden. 

2. Soll zwar Niemanden von den Unterthanen, uch Kikk mann 
cher in andern, als Juſtitz⸗ und Proceß » Sachen, etwas zugen erlaubt feyn 
flagen oder vorzuftellen hat, die Erlaubniß benommen feyn ben Sahın 
feine Nohtdurft bey Sr. Kön.Majeftät oder Allerhoͤchſt Derotuh, Zaren ıu 
Dee unmittelbar zu. fuchen, und zu dem Ende durd) ein 

emorial, oder auch wohl in Perſon, oder durch einen Ges 
vollmächtigten, ſich alda zu melden. Derjenige aber, De 
. ie⸗ 
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1763 Sepe zo dieſen Schritt thut, muß vorhero die Sache bey demjenigen 


anreisen, 


17785. May 7. 
Erneuerung. 


Regierungs⸗Collegio, wovor fie gehöret, angebracht, und von 
demfelben einen Befcheid erhalten haben, modurd) er fich vor’ 
beſchwehret zu achten, wenigſtens ſcheinbare, Urſachen hat, 
und, wann er, um ſeine Sache gedachtermaſſen anzubringen, 
eine Reyſe nad) Engelland unternimmt, oder einen Gjevollmäch: 
tigten dahin ſchicket, ſich oder diefen mit dem nöhtigen ee 
oder Zehrungs⸗Gelde verfehen ; da ſodann, wann das Geſuch 
oder die Beſchwehrde gegruͤndet befunden wird, darauf Veefuͤ⸗ 
gung gemachet, warn aber eine Klage oder Beſchwehrde, mit 
Vorbeygehung des Regierungs ; Collegii , wovor fie gehöret, 
angebracht ijt, folches geahndet, und wann ein nach Engelland 
gefommener Sollicitant, zur Reyſe oder Zehrung,- Geld da; 
felbjt bettelt oder fammiet, derfelbe, fo wie oben erwehnet ft, 


deſtrafet werden wird. 


Adveeaten und 
Poeutatocen 
ſollen nicht dazu 


3. Da aud) zuweilen Leute durch gewinnſuͤchtige Advoca⸗ 
ten und Memorialien-Schreiber, welcye ihnen falfche Hofnun⸗ 
gen gemachet haben, aufgebracht worden find, ungegruͤndeter 
Klagen halber nach Engelland zu reyſen, oder zu fuppliciren; 
So ijt denen Advocaten und Procuratoren, bey Vermeydung 
ernſtlicher Ahndung, geboten, dieſes Unfugs ſich zu enthalten, 
und denen, welchen fie bedient find, zu einer, um follicitireng 
willen nad) Engeland vorzunchmenden Reyſe überall nicht, 
und zu Ablaffung eines Memorials dahin, nicht anders, zu 
rathen, als wann die Sache feine Juſtitz⸗ oder Proceß-Sache, 
und fie überzeuget find, daß ihr Client Grund und Recht ha; 
— Verordn. vom 30. Sept. 1763. H. A. v. 1763. 
St. 88. | Ä 

a) Diefe angezeigte Verordnung von 1763. iſt von neuem 
woͤrtlich wiederhofet und deren Publication befohlen wor; 

den, mittelit Vero.v. 7. May 1778. H. 4. v. 1778, 

St. 42. * 

S. 2. 
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G. 2. Es iſt verboten, die Suppliquen worin um Be 1727. ton B. 
dienungen angehalten wird, immediate an Sr. Königl. 2A: Bienungen iR 
jeftät nach London zu fenden. Wenn folches gefchehen follte, alla nne 
fo werden folcye nicht angenommen , fondern wer um Bedie-iufuden. du 
nungen anhalten will, hat fic) deswegen bey dem Collegio wo 
er. employret zu werden verlanget, zu melden a). Das Col- 
legium hat fodann fein Gutachten deshalb an das Geheime; 
Rahts⸗Collegium zu erftatten, welches fodann nebft Beyfuͤ⸗ 
gung des feinigen an Sr. Königl.- Majeftät davon le 
nigjt — wird. Reſcr. vom 8. Nov. 1728. 6. 1. n. 

78. P. 813. . 

a) Diefe Verordnung ift von den General- und Special- 1727. De. ır 
‘Superintendenten, den unter ihrer inſpection ftehen: —— 
den Predigern, imgl. den Candidatis theologiae be⸗ 
kannt zu machen anbefohlen. Ausſchr. vom 11. Dec. 

1727. ©. 1.0.79. p. 814. 


Suſpenſiva remedia 
f. Appellation.. Supplication u. a. Rubricken. 
\ Syndicatus 
F. 1. 1. Wenn eine Parthey vermeynet, oder ſich ©-.%. 8.0. 
auch befände, daß unerlaubter Urſachen wegen, eine nichtige gpenn vie Wors . 
und ungerechte Urthel gefüllet wäre ; So ftehet foldyer Par⸗ geuung aan 
they frey, die Urtheiler, entweder bey dem O. A. G. oder bey ben ii 
nächit vorhergehender Vifitation ad Syndicatum vorzuftellen, 
daben aber foll fie zugleich articulirte Urſachen foldyen Syn- 
dieatus, beneben habenden Beweis übergeben, darauf fol 
dem ad Syndicatum geforderten, auf dem exfteren Fall bey sie daden in 
nächfter Juridica, auf den letztern Fall binnen 6. Wochen verfabren- 
fhrifftlich zu antworten auferleget werden , dann beyde Theile 
annoch mit einen Sag verfahren, und darauf die Adta bey 
dem D.A. ©. in vollem Raht, allein ausgefchloffen des, oder 
II Band. Gg ders 
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©.%.8.©, derjenigen, welche darinnen beſchuldiget worden, oder vor der 
“373% Vifitation in aller darzu Deputirten Beyweſen, vorgenommen, 
da noͤhtig, Beweis eingezogen, und dann fürter, was fid) ge; 
bühret, angeordnet, und dafern Die alfo dem Syndicatui vors 
geftellete unfchuldig befunden würden, der vorftellende mit . 
ernfthaffter fcharffen, auch nad) befinden Leibes⸗Straffe bele⸗ 
get, aufden Gegenfall aber die vorgeftellete nicht allein nach 
Befindung und Seflalt ihres Verbrechens, ihres Amts ent; 
feet, fondern auch darüber. nad) Ermäßigung mit allem Ernft 
angefehen werden follen.. | ' 
Me 2. Solte auch, wenn eine Parthey, , folche ihre Syndi- 
dem Landes» cat· Sache lieber bey einer Vifitation, als bey dem D.A.G. de- 
Drrbemerhen cidiren zu laffen, verlanget, fo bald feine ordentliche Vißitation 
anf. ſeyn; foll derfelben frey ftehen, bey der Landesherrfchaft im; 
mittelft einige Commiflarien, deren wenigitens drey feyn muͤſ⸗ 
fen, auszubitten, welche denn, dazu verordnet und ihnen 
aufgegeben werden foll, die Sache aljo zu inftruiren, daß bey 
nächfter ordentlichen, oder, befindenden Lmftänden nach, an; 
geitellten extraordinairen Vilitation fo gleicy zur Urthel ae; 
ſchritten werden könne. Ober⸗Appellations⸗Gerichts⸗Ord⸗ 

nung P. =. T. 17. C. 2. n, ı. p. 166. 


Spnode der Reformirten 


fe Reformirte 9. 3- 


hrup 
ſ. Licent⸗Ordnung 6. 7. b) 5. 
Tablett⸗Kraͤmer 
| f Haufiren $. 1. Art. 2. | 
Tafelglas a 
„oh von $. $ a ek — ins Land geführte auswaͤrtige 
grune und weiſſe Tafelglas gelegten Impoſ ohlglas, un⸗ 
ht Porcellain und Steingut 8. 2. *8 — 
Tage⸗ 
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iſtun 
ſ. Berg⸗Ordnung 8. r. a M Het. 78 8. 
Sageld hner 
f. Dienftboten, Gefinde $. 1. 
Talg, a ichter 
f. Licent- Ordnung 9. 3. 
—— 


f Zigeuner. 
Sal) Minzwerk 
ſ. Falſche Muͤnze $. ı. 
<aubenfei ieſſen 
$. 1. Wenn jemand, er ſey wer er wolle, ſich geluͤſten laſſen EB ae 
würde, ihm nicht zugehörige zahme» Tauben zu fehieffen, der, —* Verben 
felbe ſoll für jedes fchieffendes Stuͤck zween Thlr. a) Straffe en 
erlegen: oder, mann er die nicht zu bezahlen hätte, mit pro- 
portionirter Gefängnüs » Straffe — — Ver⸗ 
—— vom 19. Jun. 1699. C.2.n.9 
iefe Verordnung i woͤrtlich —— und dee 
Straffe auf vier Thaler Geld, oder da der Shi ter des ben 4 DUB 
Dermögens nicht ift, auf vier Tage Gefängnis gefchärf, FT 
fet worden. Verordnung vom 13. May 1719. 
C.2. n. 114, p. 699. 
Zaufe 
8. 1. 1. Die Lehre von der heiligen Tauffe, von dem?. ©. 3 ‚1569, 
Befehl, von der Berheiffung, Nut und Frucht der Tauffe, une 
wag diefelbige ſey, was fie nuͤtze vnd wircke, was fie bedeute, 
vnd dag Waſſer für fic) folche groffe Dinge nicht thue ꝛc. Die 
Lehre fol dem Bold: fein einfeltig vnd tremlich fürgetragen wer⸗ 
den, wie fie aus GOttes Wort zufammen gezogen und gefaf 
fet ift im Catechismo, vnd dreyen herrlichen Sermo⸗ 
g nen 


*) f, Strube Xhl. 3; Bed, 9. 


3.0, v. 1569, 


Worin die wahr 


— befles 


uni |) 
“en. 
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nen Lutheri von der Tauffe, auch in Locis communibus Phi- 
lippi, ond in andern reinen Schriften. Weil aber bißhero in 
Dielen Kirchen die Tauffe noch auff Papiſtiſche weiſe geweihet 
worden ift, follen die Leute aus GOttes Wort fein gründlich 
berichtet. werden, welchs die rechte Weihe und Heiligung der 
Tauffe fey, Woher fie die krafft habe, daß fie ſey ein Badt der 
Wiedergeburt , und Ernewerung, welchs die Sünde abwe⸗ 
ſchet, Nemlich, vom Wort Gotteß, in welches das Waſſer, 
damit — wird, sefajet, ond damit verbunden iſt, daß 
Ehriftus in feinem Wort befehl gegeben, mit Waſſer zu teuf⸗ 
fen, im Namen des Vaters, des Sohnes, vnd des heiligen 
Geiftes, und daran die Verheiſſung gehengt, Wer da gleubet, 
und getaufft wird, der wird felig werden. Denn ohne das 
Wort iſt das Waſſer ſchlecht Waller, vnd feine Tauffe, 
wenn gleich alles Salt vnd Schmals, alles Wachs mit allen 
Grevgen zufammen gefchmolsen mürde. 

2. Sol derohalben hinfüro * Papiſtiſch Tauffweihen 
in dieſen Kirchen gentzlich vnterlaſſen werden, auch das Volck 
berichtet werden, daß die Subftantz, vnd das Weſen der hei⸗ 
ligen Tauffe darin ſtehe, daß es fey ein Waſſerbadt im Wort, 
alfo, daß es ein rechtfchaffene vollfommene Tauffe ift, wenn 
jemandt mit Waſſer getaufft wird, im Namen des Vaters, 
des Sohns, vnd des heiligen Geiſtes, wenn gleich feine andere 
Geremonien darzu fommen. Und derhalben muß ein groffer 
vnterſcheid gehalten werden, zwifchen dem, darin die rechte 
Subftantz der Tauffe ftehet, und zwifchen Gebeten, Ledtio- 
— vnd andern Ceremonien, ſo ſonſt dabey gebrauchet 
werden. 

3. Hieneben muß auch der Bericht geſchehen. Ob wol 
im Bapſthumb viel ſuperſtitiones mit vnter gelauffen: Weil 
aber dennoch die ſubſtantialia Baptifmi geblieben find, daß dies 
jenigen, fo im Bapftthumb getauft find, eine rechte volln; 

om; 
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kommene Tauffe haben; meil :diefelbige ſtehet und beruhet, 9.D. ». 1569 
nicht auff des Prieſters Vnwuͤrdigkeit, oder Misbrauch, fon; 
dern auff dem Worte des HERRN Ehrifti. Ä 
4. Es fol aud) die Kirche verwarnet, und die reine Lehre Die Kinblein 
von der Kindertauffe mit fleiß verwahret werden, für der Wie gefdidt wer 
dertäuffer Srrthumb, Vnd fol in diefen Kirchen bleiben und ge """ 
halten werden, daß man die Kinderlein zur Tauffe ſchicke, vnd 
fie teuffen laſſe. Ps aber fol auch fleißig die Lehre ge 
trieben werden, daß Die Leute nicht meinen, es geſchehe alfo, 
von wegen alter gemonheit; Sondern daß fie lernen betrachten, 
die —— warumb man mit den Kinderchen zur Tauffe ei⸗ 
len ſoll, welch ein wichtiger ernſter handel da ſey, wenn ein 
Kindlein getaufft wird, was die Tauffe dem Kinderchen nuͤtze. 
Ueberhaupt muß man die Leute nicht gewehnen, daß A Wie cten 
fie die Tauffe anfehen ſchlechts, wie ein eufferlich Zeichen, das 
nur allein etwas anzeige (wie die Calviniſten faͤlſchlich behaup⸗ 
ten); Sondern fie folten offt vermahnet ‚werden, daß fie die 
Tauffe anfehen, mie die Schrift davon redet: nemlich, daß 
eö jey ein Werd der Heiligen Drenfältigfeit, welche der rech⸗ 
te Teuffer ift, durch den Mundt und Handt des Dieners, und 
ein foldye handlung, da GOtt der Vater durch die Tauffe fe; 
"fig machet, da Gott der Sohn durdy das Warferbad im Wort 
reiniget, dadurch der heilige Geiſt den ——— newen 
gebaret vnd ernewert, vnd das darumb, vnd daher, weil wir 
getaufft worden auff den Todt Chriſti, auff ſeine Aufferſtehung, 
Vnd Summa, weil in der zur Ehriftus mit alle feinem 
Verdienſt angezogen wird, vnd alſo machet die heilige Drey⸗ 
— in der Tauffe, umb Chriſtus willen, mit vns einen 
zundt eines guten Gewiſſens, durch Vergebung der Suͤnden, 
zur ewigen Seligkeit. 
6. Derhalben fol auch bey der Tauffe alle Leichtfertig⸗ Sat mit Bieter 
feit verhütet, vnd Die gantze — beyde von dem * ichteswerden. 
93 er, 


* 
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2.0.0. 1369. fter , und vorn den vmbſtehenden, mitrnfler' Meverens in Got: 
Wer nicht zum tes Furcht verrichtet werden. Es füllen auch nicht unverften: 
en MO Hige Kinder, leichtfertige. Perſonen, oder Gottlofe Leute zu 
Gefattern , bey der Tauffe zu stehen, geftattet werden. Vnd 

were gut, daß vınb nüglicher Erinnerung, vnd vmb des gemai⸗ 

nen Gebets willen, die.handelung der Tauffe, mo es gefchehen 

föndte, vnd ſich leiden wolte, verrichtet würde, wenn die 
gante Gemeine Gottes beyfammen ift: Jedoch follen Freunde, 
Nachbarn, Bekandte, vnd andere vermahnet werden, daß fie 

gerne mit gehen, vnd dabey feyn, wenn ein Kindlein getaufft 

wird.  Kirchenordn. von 1569. corp. doftr, Art. von der 

heil. Tauffe. c. 1. m. 1. p. 59. 

Sol äfentiih F— 2. 1. Die heilige au foll nicht im Windel, oder 
eine ges heimblich, Sondern in facie Ecclefiae, in öffentlicher gemei⸗ 
fest werden. ner verfamblung, gefchehen. Deromegen ift verordnet, daß 
in allen Pfarren die Tauff Steine, wo es zuuor nicht were, 

an einem gelegenen :ehrlichen orth, und ein tritt oder zween 

in die höhe geſetzet werden follen, Vnd follen die Leute vers 

mahnet werden, wo es Die gelegenheit leiden wil, daß fie jhre 

Kindlein des Sontags und Werdtags, wenn Predigt gehal- 

ten werden, in die Kirche bringen: und teuffen laffen — 

lem A) Die von Adel koͤnnen ihre Kinder auch in ihren Haͤuſern 
taufen laffen. taufen laffen. f. .ı LandtagsAbfch. Art. 1. | 
ann diefehhe 2. Es fol aber die Tauffe. an Sontagen des Morgens, 
renunebnen. nach geendigter Communion, vnd auff den Nachmittag, Fur 
nad) der Predigt, vnd auff die Wercktage, alEbald aud) nach 

der Predigt ehe Das Bold aus der Kirchen gehet, gehalten 

werden. Nach dem auch bey etlichen ein böfer Brauch, daß 

fie allein vmb des Gefreß, oder Prachts willen, die Kinder 

Tauff biß in die Acht, Vierzehen tage, Dritt, vnd mehr 

Wochen verziehen, dadurd) die Kinder verfaumbt, und etwa 
ungetaufft dahin fterben, Sollen hinfüro die Eltern jhre Kin 
Br . Der 


I Bene Ben . {71/755 192: 797 4. Zen 7, 


der vnuerzogentlich zur heiligen Tauffe befürdern, und derhal; Zirh. Ordn. 
- ben kein mangel an jhnen erfcheinen laſſen. Kirchen-Ord- ” "59 
nung Agenda. " Art. von der Taufe Cum T. 
. 130. ’ . 2* 
SE: 3. Nachdem der Exorcifmus behalten, füllen die 1591. Kov. 10. 
Prediger das Bold zu zeiten in der ‘Predigt erinnern, Daß mu e 
derfelbig nicht alfo verftanden werde, als folte dag Kind durch 
den Exorciſinum, vnd nicht durch die Tauffe, aus der gewalt 
des Teuffels genommen werden: Sondern daß es allein ſey 
ein erinnerufig, in was groſſer noth vnd jammer das Kindlein 
feiner Sünden halben ftede, Warumb jhme die Tauffe nötig, 
und was durd) diefelbe bey dem Kindlein außgerichtet werde. 
Kirdhen:Drdnung. p. 140. imgl. Ausſchreiben vom 10° 
Nov. 1591. C. 1. n. 3. P. 413 Be 
8. 4. Bey den Kirchen Bifitatipnen foll der Superintend. viſtt. Direr. 
megen der Taufe folgende Fragen ergehen laffen: (28), Ob: „9,1734, 
die Kinder ohne Noht in den Häufern, und nidyt in der Kirche Kirchen Bitte» 
getauffet werden? (29) Ob mehr als drey Perfonen, dei runden 
zumeilen nur eine, auch wohl noch, nicht confirmirte Kinder 
Gevatter geftanden? Dder ob zu Tauff⸗Zeugen auch zumweis 
Ich blos. fremde Religions- Verwandte genommen worden? 
(30) Db um des Ausbleibens. einiger Gevattern willen, oder 
fonft unter einem andern Vorwand, die Tauffe je aufgefcho; 
ben jey? Auch ob man von abmwefenden Gevattern Geld for 
dere? (31) Wie man gegen Stupratas ſich verhalte, wenn 
fie etwa das gehörige Tauff⸗Geld fogleich nicht, erlegen koͤn⸗ 
nen? : (32) Ob man die von der Badener gefchehenen 
Noth⸗Taufen wohl unterfucht habe? (33) Ob man vor; 
fihtig genug verfahren mit dem Tauf actu der Profelyten aus 
dem Judenthum? (34) Wie paftor ſich verhalte, oder fünf; 
tig zu verhalten gedenfe, wann Fuͤndlinge in der Gemeinde 
gefunden werben follten und feine Nachricht vorhanden, F 
. i u ie 


240 Taufe $.5s—7. Taxe fuͤr die Apotheker $. 1. Art. r. 


vifie, Direet. ſie getaufs oder nicht? —(35) Ob die Täuflinge und deren 

v. 1734. Gevattern auch jedesmal richtig .angefihrieben werden? Bis 

fitat. Directorium v. 1734. C. 1. n. 26. p. 598. 

Gottereyen dar 8. 5. Die Gaſtereyen bey den Taufen follen an Sonn⸗ 

m. Bet: und Feſttagen nicht vorgenommen werden. ſ. Sab: 

bathöfeyer $. 1. Art. 9. imgl. Kindtaufsmahle und Eol- 

Taufeder fe - ,; $.6. Bon den Taufen der Reformirten Prediger in Han⸗ 

ſeruien. nover ſ. Reformirte $. 2. j * 

der Römifche :  $- 7. Die Taufen der Roͤmiſch⸗Catholiſchen Prieſter in 
aatholiſchen. Hannover ſ. Roͤmiſch catholiſche 8. 2. Art. 2, 

| Zaufmahle 
f. Kindtaufs⸗Mahle und Eollationen bey den Kirchgaͤngen 
auf dem Harz $. 1. imgl. Sabbathsfeyer $. i. Art.-9. 


—— Taufſtein 
Taufe 8. 2. I 2 
Taxationis beneficium 
f. Hülfe, Erecution $. 2, Art. 22. 
Taxator 
f. Befichtigung der Feldfrüchte ꝛc. $. 1. Art. 9. u. f. 
imgl. Beweis $. 1. Abfchn. 5. Art. 2. imgl, Notarius 8. 4. 
das Wort Taxator. | 
zart für die Apothecker Ä 
1719. $. 1. Zu Verhuͤtung des Misbrauchs und Ueberſetzung, 
der Armuth infonderheit zum Beften, ift eine Apothefen.Tape °) 
entworfen und publiciret, auch derfelben folgender Unterricht 
vorgeſetzet worden: 
Benn in den 1. Wenn verfhhiedene Compofita, welche felten gefor; 
Porta mangein, dert werben, bey den Vifitationibus mangelt, fo iſt foldyes 


den Apothefern nicht übel zu deuten. 


2. Als 
Die Taxe der Materiali vu laͤſt icht im Aus 
N an 2 
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2. Ms auch wegen de'Commercii und des dabey ver- _rrıg. 
firenden Gluͤcks und Ungluͤcks, der Preis der auswärtigen Ma- um nalen, 
terialien fehr veränderlich, ift, fo kann denfelben fein deter-gen des Kom 
minirter Preis vorgefchrieben werden. Damit aber auch dem u befinmen 
Publico hierunter gedienet, und ungewiffenhaften Apothefern 

nicht frepe Hände Er werde, muß jedes Orts Obrigkeit 

alle zwey Fahr, oder fo ofte es nöthig. den wird, von 
Hamburg oder Amfterdam den ordinairen urs-Zettel kom⸗ 
men laſſen und den Preis nach re einrichten. 

3. 4. Die Tape beftehet, obgleich einige Städte von —X ee 
Hamburg weit entfernet, und Dadurch mehr Fracht und Zollten. 
verurſachet wird, weil dagegen verfchiedene ſchoͤne Kräuter und 
diefen zuwachſen, als wodurch der Unterſchied bey 
nahe 1 compenfitet. 

. Die Waaren und Medicamenta, fo häufig abgehen, , ‚@« vage, de 
tönen "allemahl wohlfeiler — werden, er diejenigen, ober auf einmal 


— ſeyn ; au ift — die Taxam ar die zeeblente 
iR zu fegen. 

7. 8. Die Arbeit der Apothefer in der Officin ſoll fol- geoie Dieirbeit 
gendermaſſen angerechnet werben: Pr 


pco decoftione longa - — Rthr. aMgl. —pf 

communi — *2 m 
- — et decoftione - — 3° — 
—Cliiyſteris - — 2 — 
- applicatione Clyſteris - — — 


ill Band. Hh pro 


Taxe für bie 
erite. 


hat mans doch zur 
Vor jedes Recept, das aus des Me- 


tularum, nachdem die Quantitaet 
von ı oder mehr Lingen 1. =. big 
Deftillatione per 24.horas - 

2... = 1%horas - 
Cataplasmate: - :-. - - 
nodulo .ex ferico  - 

-Unguento mifcendo  - 

: Emplaftro cum aluta & Syn- 
done nachdem es groß 4. 6. bie 


. 


£ - = fine Syndone 2. bis 
9. Ob. zwar nicht eigentlich hieher gehöret, was den 


. 24% Tare für, die ewothecer $. 1. Art. 9. 
zig. pro Confe£tione tabularum.et;ro- 


Rthl. Met. Pf. 

F 
— 8 — ⸗ 
4 — ii 
— 1 4 he 
— 4 — 
— 8 — 
— " 3 — 


Medicis — fuͤr ihre Muͤhe und Arbeit gebuͤhret, 


dici Haufe geholt wird - - 


Vor den erften Gang in gemeinen 


- Krankheiten 24 Mol. bie - 
F anſteckenden Krankheiten - 
or eine Vifite in gemeinen Krank. 
heiten - - - - - 
In anſteckenden Krankheiten - 
Bor die erfte Confultation - - 
Voreine jede folgende Zuſammenkunft 
mit. ı. 2. oder mehrern Medicis 


Vonr eine verlangte Viſite des Nachts 


Vor eine jede Meile uͤber Land bis wie⸗ 


der nach Hauſe, ohne Reiſekoſten 


Vor jeden Tag - - 
Bor einConfilium, nachdem es furz 
oder lang 2a bi - - 


achricht fpecificiren wollen: 


—Rthl. 3 Mel. — Pf. 


1 
2 


— — 


sr 


⸗ 
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Bor Beſichtigung eines Corporis | ER 
famtdemBerichtohneReifefoften 4Mthl. — Mol. — Pf. 
Denen Chirurgis wird ihre Arbeit belohnet, wie folget: gürdie Wan, 
Bor den erften Verband a eins y ei nr A te 


1719. 


fachen Wunde - Mh. HMI —Pf. 
Einer groffen Wunde, da der Inu» — en 

chen mit laedirt iſt -. — 18 — 
Die ganze Heilung. einer Fleiſch⸗ 


Wunde, nachdem fie groß vbie 374 — 
Vor ſolche Winde, wenn der Inu 

e mit zerbrochen, ‚nachdem fie 

groß und gefährlich 5. 10, 15. 


bis 
Arm /⸗ oder Bein⸗Bruch mit einer 
Roͤhre 4 bis SRIST — 
Mit beiden Röhren s bis - 12 a 
Vvor Einrichtung der verrenkten Hufte 12 — 
71 Knie 6 — —* 
——Ellenbogen 6 — 
| le. |, i@ Schulter 6 — — 
Einen Schenkel abzuloͤſen mit bet 


ur 22 
Einen Arm abzulofen - — — 
Fontanel zu ſetzen bis zum Fluß I — —* 
Für eine Beſichtigung des Eoͤrpers ⸗ in 

* To. So wie num rechtſchaffene Medici und Chirurgi Arme Krante 
die armen Kranken umfonft curiten werdet, alfo find deren Anh umfonn un 
Wohlhabenden und Reichen Feine Gränzen gefeget, den Fleiß Wohlbabende, 
ihrer, Medicorum und Chirurgorum veichlicher zu belohnen. Car seien 
Bero. won 1719. (Celliſche Landes; Ordnungen C. 4. | 


Im 359. P. 1288.) ‚ i | 
2, Hh 2 Taxe 
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Tage der Gehgren ev ber Geheinen KEaikelaau 
Anmerk. Die nachfolgende Tax⸗Orduung iſt zu mehrerer Be⸗ ug 39€ | 99€ 


quemlichkeit in — — gcheaqh 
worden. 


Abrechnung Te 
Adjundtion eines Candidati bey einer Pfarre 
Anweifung auf Holz aus denen Klofter-Forften 
—— ſie aber fuͤr eine ganze Gemeinde oder — 
geſchiehet 
auch nach Proportion des Holzes wenn deffen viel i 
Aſſignation 
Aufnehmung in die itrer / Acadamie zu Lüneburg 
an eifen, ſ. Conceflion zum Ausreifen-- ; 
ratificationes wegen neuer me reparitet Haus 
von 100. Rthlr. 
wenn aber die Summen Fleiner ſi u nad proporion 
und für die geringften 
Beſcheid, für einen fimplen - 
worin dem. Suchen deferiret, ober etwas auf Der, 
fangen communiciret wird 
‘ auch Refolution 
Belegung eines Handwerkers, f. Conceflion 5 
Beitallung eined Klofter: Beamten - - |ı2 











eines reitenden Foͤrſters — 
fuͤr einen gehenden Foͤrſter 
Beſtallung von jeden 100. Rthl. Beſolvung 
wenn aber monathliche Gage Berfhrihen von mo⸗ 
natlidy 8 bis 10. Rthl. - 4| -Iı 
ar fie geringer nach Proportion - 3] -[- [18 
- p 2 


oder — 12]. 


bey der Geheimen Cancelley von 1779. Apr. 26. 245 


ancelleyſſ chreib⸗ 
WBGebuͤhr. 
xggu 

















x@ | 996 
oder - »I1230 - 1] 3 
wenn fie aber höher nad) proportion von 100. Rthr. | - 
. wenn aber jemand feine würfliche Befoldung, fondern 
nur den Character oder Rang bekommt 
vor einen Geheimten Rath ı2| -| 3|-- 
vor einen Geheimten Kriegs; oder Commer- Kath s| -| | - 
vor einen Hofrath - - I 8|--| 21: 
vor einen Rath - 4| -I 2| - 
. dor einen Hofgerigtt-Afieflrem — j641 1— 
vor einen rocuratorem 4| -|| ıl-- 
vor einen auswärtigen Refidenten oder Agenten 4| -lıl - 
var einen Ber: ‚Medicum oder HofChirurgum 4| -Nıl - 
vor einen Hof oder Comm + Agenten - 4| -lıl - 
vor einen Do ubilier ae 
vor einen Hof Shahle, Hof&cneibe und vergl. il +1. - 
vor andere, ſo 


bige mit obigen in gleichem Rang ftehen. 

Certificat und Notification erlangten Ael,Standes 16 
wegen erlangten Freyheren- Standes - 24 
wegen erlangten Grafen: Standes - 


d hier ni — enennet, nad) dem als ſel⸗ 
48 | 
Citation eines Klofter, Beamten zur Rechnuns von je⸗ | 


| 

— 

» a» 

ale a» 


dem Jahre 1-1. 6 

der Magiltrate und anderer zur Ablegung der Red), 
nung von jedem Jahre - ıl -| -| 6 
Commillorium ıı -1-16 

Conceflion zum Yusreifen für einen aloſter Beamten, 
wenn es gleid) per litteras privarim gefchiehet -lı21 -| 3 

- daß fic) ein Krüger, Höder, Schufter oder andere 
Be einen ta befegen möge - I | -1-1 6 
6| -| 1] 12 





r einen Laden; oder Senden, Krämer . 
Hh 3 Con- 
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Cancelleyſſ Schreib- 
Conceflion fremd Bier einzuziehen - =.» * 3 
- eines neuen juris patronatus - - | -I ıl» 
- ald Auditor in der Cantzley - - 2| -| - ja 
- veniae aetatis — - 4| -Iı| - 
- abfentiae auf ein viertel oder halb Jahr - [ ı[ -I -16 
und alfo nad) Proportion auf längere Zeit 
Confirmation der Contradte oder-Obligationes von je, | 
dem 100, Rthlr. - - - ıl -I6| 6 
- einer Leyhaus⸗Ordnung - - t2lı6ll 3| 8 
- eines Burgermeifters in groffen Städten ? 4ı| -Nı]- 
- eines Rahtsheren in felbigen ⸗ - 31 -I| - bıg | 
- ein Syndicus wird denen Burgermeiftern und 
ein Stadt ;Secretarius denen Rahtsherren glei) | 
taxiref 
- für dergleichen in fleinen Städten die Hälfte 
- eines Vergleichs, wenn Feine gewiffe Geldfummen 
darin confirmiret werden - - #1 I ri 
- der interims - Fleiſch⸗Taxe - - | -jt20.-| 3 
- eined General-Superintendenten - - I ol1si 2| of. 
- eines Superintendenten - - I al20l| ıl 4 
. - eines Predigers zur guten Pfarre - - 1 3Jj10J 11% 
- zu geringen Pfarren - e rlısl -| 9 
- der Sandfchaftlichen Privilegien , derer Städte, 
Gilden, Braun Drdnungen , eines Abts zu Loc 
cum und Mlarienrode, eines Sandfchafts-Diredto- 
ris oder Abts zu St. Michaelis zu Lüneburg, Ju— 
den: Schuß; Briefe und dergleichen, werden dar; 
nad) taxiret, was fie vorhin gegeben. Wann 
“aber Feine Nachricht davon zu haben, wird 
die Proportion darnach genommen, was von | | | 
an: 
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ſCancelley Schreib 
Gebühr. Gebühr. 


@ | 99€ 
— die mit dern ci gleich find, . it Ä 


Weciet, " Veſcheib, Reſolution 
Difpenfation von Wanderjahren | 
= 3u heyrathen i in gradibus probibiis is bemidelt 
iſpenſation fuͤr mit wo - 
- — Eee Leute - | 
diftal-Citatio,, fl Patente 
Ecpedtanz auf eine Klofter- Beamten ; Bedienung = 








. 


| 
"6 


| 


8 





- auf eine Klofter«Stelle oder Canonicat 
- auf ein Vicariat a 

Extenfio privilegii immunitatis 
- 2 A die von rag wege der Stabr 


— zu Moͤll 5 
Gnaden,Penfion aus der —— ua 3 bis 6 Eu 
r 








re, von jedem 100 Rthlr. ⸗ 
Pr —— ad dies vitae 
olz⸗Paß, f. 
Interceflional-Schreiben von importanz 
= für dergleichen an ein einlän es Collegium ode 
‚auswärtige Regierung - 





Korn Paß , f. Paß. 
Lepitimaden unehelicyer Kinder  - 


8 „ſ- 
— * — 


Monitorium — 


Pacht 
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| x@ 
Pacht-Brief eines Klofter- Meyers nach oportion von 
jedem id Thaler, von jedem Fahr befonders 
wenn zum Locario ein gewiſſes Korn ftipulirt ift, 
muß folches nach der Cammer-Tax zu Gelde an- 
geichlagen und darnach taxiret werden. 
- eines Klofter- Beamten oder andern Paͤchters vonje;l 
dem 100 Rthlr. eines jeden Jahrs - - 
- für einen Zehnt-Contradt von jedem Yahre 
Wann aber die Zehnten gar klein werden = bis 3 fü 
ein gerechnet oder taxiret zu - - 
Paßordinairer , Reiſe⸗Paß - - 
- Leichen Paß - - - 
- auf durdyzuführende Pferde oder Ochfen nach Pr 
portion 5 Rthlr. oder mehr Bu - 
- Korn Paß wenn das Korn im Lande gefallen, und 
Daraus. zu fahren - geftattet wird, von jedem 100 
Malter > .. - 
- vor fremden Korn, fo nur durchgefahren wird, fü 
jeden Paß, es fey viel oder wenig - - 
Holz⸗Paß, von jeden Floß - - 
von Brenn:Holz Pin von 100 Klafter oder Faden 
wenn e eine Fleine, quantität Bau: oder ander 
ol; i .- - ur 









u. derg - 
Penfion , f. Gnaden;Penfion — 
Poſt·Script 


> der Geheimen Cancelley von 1779. Apr. 26. 












2 ncelley 
Praefentation auf ein Canonicatoder — 3] - 
= eines-KlofterPredigrd - 31 - 
- aufein Vicariat = 2i = 
Privilegium Jahr Märkte zu halten in groffen Städten 8] - 
einen Städten, Flecken oder au +1 = 


Privilegia und Patente von itmportanz, e,'g. Paten 
bee Garnhändler von Elberfelde und wegen de: 
Hafpelsift bezahlt ° -.. 

wann dergl. Berordnung renovirt wird, die Hälfte 

Quitung für die an die KiofterEaft bezahlten Gelder, es 
feyn wenig oder viel‘ 

General-Quitung über bie abgelegt Kloſter Re 
nung jedes Fahr - 

der abgelegten Fand Renterep Rechnungen nach Biel 
heit der Fahre 

in Anno 1704. gegeben - “ 

Ratification einer Bau Rechnung 

- des bey denen Klöftern verdaufften Roent, we 
ſelbiges nach der Cammer⸗ Tax angeſchlagen von 
jedem 100. 

eines MaftContrads 

Ren, , eine mäßige. reines eingeln aloſier⸗ 


eyers 
wenn er abgebrannt und daben arm ift,giebt er nichts. 
wenn die Remiffiomaber von mehrerer importanz 
falls mehrere Meyers ald etwa 3 oder 4.in einem Re- 
miffions-Decret begriffen 
und alfo nad) Proportion , wenn deren mehrere in 
einem Decret begriffen. 
Für anfehnliche Saga 75 aber, als etwa denen 
UL Band. Klo: 
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ancelley De 
wage 


gloſtet  Beamteh oder andern Pachten, von al 

dem -ı00. Rthlr.- - - 
‚Remiffion derer, nach der Verordnung, a da es 
nicht aufgehoben, zu bezahlenden Abzugss Gelder 

. von jeden 100. Rthlr. 4 

Reſeript daß von dem Sloter. Rorn Dorrath ewas zu | 








verfauffen 
- morin etwas decidiret oder befohlen mind - 


- um Bericht e — 
Reſolution —— und gute I 





nn: die-Refolutiones von importanz nach der 
Sachen Wichtigkeit, und nach dem Nutzen ſo di 
Impetranten davon haben: als z. E. 
für die Stadt Hameln, daß fie * ihren Capitalie | 





an ſtatt 5. nur 2. Kehle. Zinfen bezahlen folle 
2 item für die Brauer in Hannover , daf fie uber di 
geſetzte Zahl 4 Tonnen brauen dürfen - 








Io - 
item I elbige, daß der Broyhan⸗ Preis erhoͤhet 
20 
für de Pferde, und Vieh⸗ Händler n wegen Verinde 
rung rg ne - ı2| - 
und fü nach Proportion in andern Fällen. 
Schutz Brief für das Stift Fisbeek - - | 6118 
f. aud) Confirmation der —— ꝛc. 
Schreiben um Bericht AAs— 
Stipendium zu jährlich 25. oder 30, Rehle. ⸗ IT - 
von 40, Rthlr. 1412 
von 50. bis 100. Rthlr. * 2— 





und ſo weiter nach Proportion. | 
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Cancelley Schreib: 

a wen 

3 39€ 
Verordnungen in faveur der Kaufleute und Krämer im 








ganzen Sande , wegen des Haufirengehens auffer 
Ssahrmärften - 4 241 -16ı - 
- wegen des nicht ins Land zu bringenden fremden 

Salzes - 2 ar Sue: - 





wann dergleichen Verordnung renovitet wird , die | 
Hälfte. - | | | 


Zar Tabelle der bey Koͤnigl. Geheimen: Rath-Collegio vorfallenden 
expeditionen vom 26. Aprü 1735. — " 


I Taxe der Gerichtskoſten e | se 
Anmert. Sämtlihe Taxen find zu mehrerer Bequemlichkeit in als 
700 phabetifhe Drdnung gebracht. © 














81. Ben dem Qber⸗Appellations Gerichte. 
Abforderung einer Sache von andern Gerichten - 1 12 
Abhörumg der Zeugen, |. Zeugen. a £ 
Advocat fo zu beendigen ſoll geben ad Fiſcum — - 1 16 
| dem Proto - Notarid "= ' - 2-1 776 
den gefamterr Secretarüis und Regiftratori — A a 
denen Eancelliften we —— 5 
den Pedellen eine geringe doch freywillige difcretion we—⸗ | 
nigfteng von _ en Be - 3 
Appellations-Proceffe, f. Citatio, Compülfor. Inhibitor. 
Arreftator, Mandat. ſ. Mandat. - —— 
Befcheid ſchlechter oder communicativ en - + 6 
| - nad) mündlichen Verhoͤr — 1-1 ı2 
Bothen , — foll für jede Meile da fie citationes, Gr, 
| richtliche Procefle und dergleichen über Land tragen, ge 

ben werden. - - — | 3 

2 - ..r Wann 
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Bann fie abet Aten auf Univerficäten tragen, fol nice 
allein Arne 3,99r; für jede Meile hin, fondern auch 

halb fo viel zurück haben ,. und 4 ieden Tag, ſo fiel 
auf Lniverfitäten ftill liegen muͤſſe 

Denn ſollen ſie fuͤr inſinuation * Viſhedes in * 
Stadt haben 


auſſer Thor aber nahe era. 
mündlicye Citation eines Procuratoris Y —3 
Citatio bey Appellat. Proceflen . =. ;, - W 
- eine gemeine - ERS BE ER ER 2 
ne. tr 7 CR # 
- ad aflifttendum liti RPEIOG UERE SEE DEE - 
- Edietalis * Bo! . I BREI 
Commiflion - — 
Compals - Brief - oe, eg 58 
Compromils - u a 


Compulforiales — 
Conſtitution oder Subſtitution 
Copial-Gebühr, wenn 48 Zeilen ohngefäht uf jan 
Üchen, den Eancelliften - 
Correferenten —— ſ. Referent. : 
Deeret , ſ. Beſcheid ee 
Definitiva, f. Urthel. 
Deponirte Gelder; von jedem 100 dm Poker 
Und wenn die Summe über. 6000 Rthlr. Wi. 
Document, immatricul, f. Notar. 
Edietal-Citation, f. Citat, edictal. 
End⸗Urthel, ſ. Urtheil. 
Huͤlfsgelder bey cher Vollſtreckung der Execution von 
jeglichem 100. Rthlr. .. 





us- 





“) Gem. Beſch. vom 29, Januar 1717, e. & DM. 4 p.· 206. 


8. 1. bey dem Ober⸗Appellations Gerichte. 


usque ad fummam von 5 Rthlr. weldye nicht überfchritten 
werden foll. 

Immiffion - - - - 

Inhibitio bey ausgebrachten Appellations-Proceffe 

Inrot. a&tor, den adtuar. caufae zufammen - 

Intercefions-Schreiben oder Borfchrift ohne en 

- Interlocut, aud) für ein foldyes fo vim definitivae hat, foll 
der Referente nichts, der Fileus aber haben - 

Infinuatio cum documento dem Pedell - ® 

- f. Bothen. 

Infpe&tio actorum dem Regiftratori ſo dabey gegenwärtig 
Ladung , |. Citatio 
Mandatum de folv. cum Clauf, - - 

- de folv. fine Clauf. Caflatorium, reftitutorium , de 
non turbando, non offendendo, inhibitorium , fu- 
fpenfivum - - - 

- ardtius - - - 

- manutenentae - n — 

arreſtatorium, relaxator. 

- fequeftratorium - - - 

- executoriale - - - 

Monitorium fimplex - - - 

- ardtius - - - 

_ Notarius. Wenn ein ſolcher vermöge der Ordnung vorher 
examiniret werden muß, foll er geben - 
davon derjenige Rath, fo das Examen verrichtet 3 Rthl. 

und der Proto - Notarius fo das Protocoll führet 2 

Kehl. haben fol. Wenn aber fein Examen nöthig, 

ſoll er dem Proto-Notario 2 Rthlr. erlegen. 

Dem Cancelliften der dad Documentum immatrieulatio- 
nis auf Pergament fchreibet - - 


3 den 


Er En 


Per Te TE BP u u 


wn 


BE er u SE ED 
— — — — — — — — 
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| | Ber Fifeo für r Ausfertigung ET ne Ale 
| und. den Pedelle | - 1 7 
er R Be: 
rotocoll fö'der Adtuarius bey einem Borbe eide hält;-folll I 
derſeibe überallhaben = ſaene haun⸗ N ad 
— aber die Sache weiclauftis mit Are 
Reces ber einen getroffenen Bergleih — 
Wenn aber die ig wichtig oder weitläuftig =. 
Referent‘, f. Urthel. 
Remifforiales  -.- R — 
Requiſitoriales — 
Salvᷣus conductus J— En 
Schreiben um Berich ° un 
Subfidiales' 4  - —— ee 
Dergleich, ſ. Recels. 
Vidimatio für jeden Bogrn dem Secretario | 
Und wert das Siegel darunter verlangt wird, dem, Pro-. 
“2 to«Notario-für jedes Stuͤck abfonberlich - h 
Vollmacht fo auszuftellen . £ - 


Vorbeſcheid dem Pedellen jede Barth - in. 
Borfchreiben, ſ. — Schreib 


Urthel, eig dadurch die game Sc entſchieden wird 
dem kFi * 
Dem Re⸗ und —— zufammen von jeglichen — 
Theile 2 Rthlr. bie | 
oder wann esfchiwere weitläuftige Sachen nach. —* Prae- 


‚  fidenten Gutfinden 6 Rehlr, 10 Rebe bis 47 a2 | - 
e Cancelliſten *) ct el 4 
ai... ee. den 7 | 


9 Diefe reſp. 4 ggr. und 3 ggr. werden auch bey interlocuten ent: 
richtet! Gem, Defch. von 29. Jan. 1717. c. 2. n. 4. P-206, 


$. 1. bey dem Ober-Appelfation® Berichte. | er 


1 dem Pedell 9 15, 6 "u mit Ant rin * 
Zeugen en abzuhören dem Rath ober Afleflöri ſo da⸗ 
bey iſt J — * 1 
dem Secretario fo das Protocoll fuͤhret nett -.112 | 
‘den Pedellen für jeden un Bu e ı u: 1° 1 





Dieſe Taxe folk nie und unter feinen Praetext erhöhet Diete Zar it 
"werden: So foll auch Fein Cantzley⸗Bedienter, er habe Nah⸗ ——— 
‚men wie er wolle, ſich bey Vermeidung harter Straffe geluͤ⸗ 
ſten laſſen, uͤber das was im obiger Tape enthalten, den ge⸗ 
'ringften Heller , es gefchehe unter was praetext e8 wolle, zu 
nehmen. RE ee, 
; Appendix der Ober⸗Appellations ⸗Gerichts · Oordmmg von 17 13 
'C. 2.n. 1. p. 175. 0 | 2 Ze 
8. 2. Bey der Juſtitz⸗Cancelley ) 

Anmerk. Die nachfolgende Taxe, wie auch die welche F. 3. von dem 
| Hofgerihte angeführet iſt, ſind zwar vermoͤge Juſtitz ⸗Re⸗ 
glement von 1718. F. ult. aufgehoben und gänzlich abgein 
| dert worben 5” jedoch ift durch das Reſcriht voni,25- Sch! 
E * 1728. &. 2.n. 41. Px'597. bie neue Thee wiederum abge⸗ 
ſchaffet und die nachfolgenden alten, fuͤr beyde Gerichte 
4 wieder hergeſtellet worden, In 
263 —5 
Abſchrift, ſ. Copey. F 
Ap ellations-Procels als Inhibition und Compulforiales 
I für die Citation - > - 
Beicheid „für einen fchriftlihen Abſchied 

-. in gütlicher Handlung von vermögenden Partheyen 
von unpermögfamen - - 
' * Sollte aber die gütliche Handlung ſchwere und von hoher 
| Importanz auf wichtigen Pulncten beruhenden Sacyen 

betreffen, foll die Taxa dergeftalt angeſetzet und mode- 


®) f. 6. Candtags⸗Abſch. $. 2. riret 








| 


2 
E 
| 


x@ 
I 
1 


2 — 


Citatio — — — 


* Procek. f. Appell. Peoc; 7 

- ad audiendam ſententiam auszufertigen, wenn acta 
verſchickt art dem Botenmeilter von jedem * 

Wenn oh inloco gefprochen, bekommen dieſes Die 


celli 
Collation der Copeyen mit Original - documenten und der 
ren vidimirung von jedem Blatt auf beyden Seiten 
- anderer gemeiner Forfen oder Acten von jedem Bo⸗ 








ven 
Commillipn. . . 
Compromiſs oder Seranfaffung - - 
* ulſorial. ſ. Appellat. —— 
rmatio der — von jedem hundert 
oa ie permutandi vel refignandi wie von Praefenta- 
‚ tionen 


- ‚über Verſetzung einiger Lehngüter von jedem hundert 
Sententiae, wenn Adta Aa verſchickt geweſen dem Boten⸗ 


meiſter von Pen Theile . 
Baia aber in loco gefprochen, befommen es die Cancel 
‚ Copial-Gebühr für jede Blatt. = > R 
Curatorium . = 
Decret. f- Beſcheid. | 


De- 


Decretum de alimando - . inahasbeo non $ 
Deponirte Gelder von jedem 100, BE 7 —— 
Defignatio Actor. |. Publie, Beyteoiie — 









Gleit 
Graben: Geld f. Berfchreibung 
Hülfe oder Smmißion in Güter mit Urtheil halten von 20ſ 
bie so. Rthlr 
Was aber drüber it, jedesmahl von 50 ehe . 
Immiffio f. Hülffe 
Inhibitio ſ. Appell. Proceff 
Inrotulatio adtorum *) 
Inrotulatio actorum dem Botenmeifter be der Berfgien | 
uͤr jedes Convolut - |; 
, Publicat Sentent. 
Interlocut. - - - - 
Krug» Verfchreibung 5 0.0 -- 
Ladung ſ. Citatio zul 
Leibzucht f. Verſchreibung EEE 1% 
Litterae mutui Compaflus - > =: 
Mandatum fine Claulula, item ar&ius® poenale, wie. aud) 
mandat. executoriale oder Immillionis, wenn die Sa 
che ohngefehr zo Rthlr. oder darüber betrit 
Wann es darunter iſt 
cum clauſula warn die Sache eiwa 30 Reyt. angehe 
So es darunter iſt 


manutenentiae -.. a R 
-  Arrelti oder fequeftrationis - — 
Caſſatorium = — 
Reſtitutorium — — 
Suspenſivum - - — 
de fon turbando N, 95 


® ft beſtimmet durch bie Verord, vom 27. Jam. he C. 2 n, — 76. 
II. Band. Kk en 


- Urtheil ſ. Referenten : Ge 


h, 
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Mandatum de non offendendo a er 
Muth: Zettel in Lehens + Fällen ie Hi 
Pacht⸗ Contracte, nad) Gelegenheit der Derter und Jahre 
zu maͤßigen. 
Praefentation eines Canonicats oder Kloſter⸗Stelle 3 
‚= eines Vicarats = 00! 


mt. - 2 
— gemeine, fo einer ganzen Stadt gegeben werden 10 
I | | 


iner Commaun oder Gilde: - - 6 
PublicatioSententiae, wann eine definitiva oder ſo vim de- 
finitivae hat erfolget, fol dem Adtnario cauſae eine 
vor alles, und alfo auch wann die Acta verſchicket wor; 


den pro. Defignatione 'adorum,... Inrotulatione von | 


das Neben: Schreiben an die Facultaet abzufaffen, von 

den Partheyen insgefamt gegeben werden - 
Referenten - Geld blos von End» Urtheilen *) 2 bis - 
Remifloriales — — — 

equifitoriales - - a 
eng, für jedes hundert 0: 
Su en —55 
Sententia, ſ. Referenten⸗ Geld. —X 
Seil m Cancellariae fo auf eine Copey zu druden - 

ageſatzung f. Beſcheid 


Tutorium = — | u 


⸗ 
56 


Verſchreibung Gnaden Gelds fuͤr jedes Hundert 
—Schloß fuͤr jedes Hundert — — 
Krug — - 


—— Der: 


' 
ı#) Das Referenten-Geld fol von Feinen interlocutoriis , auch denen ſo 


| 
| Enb-Urtheilen „ dadurch eigene Sache entſchieden wird , genom 





wenn die Sache wichtig bid zo a 12. Rihlr. aus dem Eoncurs ge 
geben werden, Reſcr. vom 24, Aug, 1711. ©, 2, n. 21, p. 571. 
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5287 + . . © ( 
Verſchreibung Leibzuchte:;  foll-der Leibzucht Beſchaffenhei —2 
nach 2. 3. 4. oder ; Rthlr., oder wann eine adeliche | 


Wittwe ein ganzer Adelicher Aufig, oder fonft anſehn⸗ 3 
liche Güter vermacht, nach. Gelegenheit mehres und 
was billig entrichtet werden. 
Vidimatio ſ. Collation | 
— — — 2 | 
Zeugen» Verhör, fo der. Producent ein Bauersmann waͤre, J 
von jeden Zeugen - 8F - rn 
„Die von Adel aber, Capitul, ganze Communen der Staͤd⸗ 
te oder Dorfichaften f 


- - I 

Die Procuratores ſollen fleißige Achtung darauf haben, Die Proeura 
daß ihre Partheyen von dem Canzley;Fifcal und andern nicht tereufelen dar- 
überfeget werden, wie fie die Pfocuratores denn verbunden Diele Zar: nicht 
feyn follen, auf zutragende Fälle foldyes dem Praefidentett , were 
Vice-Eansler und Räthen anzuzeigen, damit diefelbe all je 
che- unziemende Ueberfegung * hintertreiben und gehoͤri · 
ges Einſehen desfalls thun koͤnnen. Canc. Ordn. v, 1663. u. 


Tit, 35. c. 2. n. 7. p-315: ſeq.. 


BR X xX mg9t 
35.8.3. Bey dem Hofgerichte ). 
Apoftoli Reverentiales . — —— 
Rekfutatorũ A — ı I -. 
Arreſt oder Kummer re Ä - Iı | - | 
Aufjuchung der Acten, fo lang. diefelbe am Hofgeriht Rebel] 
' _ gängig geweſen, für jedes Jahr nad) Anzahl derfelbigen 
2 Silbergr Se ah 
Avocatio caufae et aftorum, eine Abforderung von andern 
„ Gerichte . un or, ı b - 
‚Citatio: oder Ladung ; - ara: BR — 
ar gE.a Ne ci 4 


q) ſ. die Anmerk. zum H. 2. 
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Colaonirung de der — mit den a ee für jedes * 7 | 
at — 
Commiſſion 14 
Compals oder Sins ; Brief), ltterae mutni compaflus 
— oder Anloß⸗ Brie — 
Compulforial - oder. Zwang⸗Brief - Iı6 
Conffitutio oder — ſo vor dem Hofgerichts ‚Sci 

ber befchieht ’ -|6 
Copia der Proceß Er ti 

ndere Eopeyen aufferhalb ermeldter Proceß fuͤr ein jedes 


Blatt auf beyden Seiten ohngefehr auf 48 Zeilen geſetz 
Will einer das Urthtil in Schriften unter des Hofgerichts 
Siegel aus. dem Gericht haben ,. daft fol er über di 
ordentliche Tax pro ſigillata copin eines Interloows 


geben . 

- por ein End⸗ Urcheil — 
Denunciatoriales motae litis oe = n 
Deponirte Gelder von 20 his so Rthlr. -: - : 
und daruͤber allewege von 50 Rh. - fir 
‚Executorial- oder Gebots⸗Brief 1 


Huͤlfſe der Einweiſung in verſetzte und verſchriebene mit Ur 
- ;theil erhalten, oder fonften andere Guter, darin di 
Immifho oder Hülff geſucht und gebeten wird von 2 
bis so. Rthlr. x 
- was darüber ift , allewege noch von 50 Re 
Immiflio oder Einmeifung * 
lauhibition 
Iarotulatio om ein für alles über das Boten Roh und 
Urtheil⸗Geld 
Mandatum cum claufula — 


8. 3. bey dem: Hofgerichte. 261 


Mandatum poenale, ar&tatorium cum inferta poena, cal. 
. ! fatorium, reftitutorium, de non turbando, de nonl; 
- offendendo &c. - - - r 
romotoriales u 
Referenten-&eld_ von End»Urtheilen *) = bis - 10 |: 
Remilforiale - - - I 
Requifitoriales - - r N 
Sequeftration _ - - - 
Sigil'um, f. Copia 
Subftitutio , f. Conftitutio. 1 
Uetheil von einen ſchlechten Unterredlichen oder Bey⸗Urthel 
beyde Partheyen vor der Eröfnung - - | 
on. einer End⸗Urtheil, oder einer Bey⸗Urtheil, die vim 
definitivae hat, oder fonft wichtig ift, vor der Eroͤf— 
nung beide Theile 9— 
Wenn auch die Acta groß oder die Sache wichtig, ſoll 
alsdann die Taxe fuͤr die Urthel nach Ermaͤßigung der— 
felben und der Sachen Wichtigkeit etwas hoͤher geſetze 


werden. 
Zeugen fuͤr jeden ſo an dem Hofgericht verhoͤret wird 
fo der Producent ein Bauersmann wäre. -  - 
Die von Adel ader, Capittel, ganze Commun der Städte 
— Dorfichaften follen der Sachen Wichtigkeit nad) 
. ge en 2 — - - 
und darüber. 
‚Sofern die Gezeugen durd) Commiffarien verhöret wer: 
den, foll für einen jeden Zeugen gegeben werden — 
oder da e8 wichtige Sachen ſeyn, alsdann zu des Hofge: 
richte Mäßigung und Erfändniß ftehen, was für jeden 
Zeugen zu bezahlen ſeyn wird. Hofgerichts Drdnung 
von 1639. T. 73- — 11. p. 481. ſeq. 






















3 
®) f. oben $. 2, bey Referentengeld die Note. 


I 


I 
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$. 4. Bey den Untergerichten. 
Augenfchein, f. Befichtigung. | Bir A 
cum termino - - m 
Belichtigung oder Einnehmung des Angenfcheing , foll nad) 
"Gelegenheit der Perfonen auch Weite des Weges ein billi- 
ges genommen merden. 
Citatio —* oder muͤndlich in Partheyſachen von Klaͤger zu 
entrichten — — 
Commiſſion aus den Ober⸗Gerichten wird nad) der Cantzley⸗ 
Taxe bezahlt. 
Contract unter 20 Rthlr. beide Theile  - a 
- iiber zo bis so Rthle. — 
iſt es über so. ohne Unterſcheid 
Copial fuͤr einen Bogen— 
Che,Recels von beyden Theilen 
Execution wenn ſolche von den Obergerichten anbefohlen, 


mit Anferung des Terming , documentum immiflionis!| 


und alles andern, wenn fie wider einen Bauersmann zu 
— und nicht weiter als eine Meile darum zu reiſen 
noͤhtig | - - 

——— und dafern der) Weg weiter waͤre und da: 
hero Zehrungskoſten anzuwenden noͤhtig, fo muß noch et: 
was zugelegt werden. 
Wäuͤrde ſonſten die Huͤlfe wider andere Perfonen boll 
fredet, und die Hauptfumme beträgt unter 1000 Rthlr., 
ohne Die nothwendig zu verwendende Zehrungsfoften 

Von 1000 Rthlr. und darüber, es ſey ſo hoch wie es 


wolle - 5 | 
—— End⸗Urthel in geringen Sachen - i | 
is oo. 


- - 








— Be Be Be 


— 


p 


$. 4. bey den Untergerichen. 263 


. betrifft  -. » -1 27 
Iſt es über so Rthlr. ohne Unterfcherd — — I4 
Vergleich das erſte Verhoͤr zur Gute und muͤndlicher Beſcheid, 

wenn die Sache nicht zu Ende kommt ee: me 


Wann es 40 bie so Rthl. ober deſſen ungefaͤhl. Werth cz A 





“ wird fie aber verglichen oder fonften entjchieden , von beiden 
a zufammen - — 9 
is — = 8 
Betrift die Sache über so Rthlr. ohne Unterſcheid - | ı z 


‚ - ‚Sn adtionibus realibus ift ungefährlicher Anfchlag der 
Güter zu niachen, und e8 dabey eben fo zu halten, 
Zeugen; Berhör für jeden Zeugen, wenn er fürmlid) ad arti 
culos und interrogatoria endlich abgehöret wird - 
In jallen übrigen fo hierin nicht_ fpecificiret , wer 
den fid) die Untergerichte dergejtalt zu mäffigen wiffen, daß fie 
e8 verantworten koͤnnen, und niemand über die Gebühr be; 
ſchwehret werde. Cancell. Ordn. von 1663. Tit. 38. c. 


2.n.7. P-33?2- , 
Tore der Motarien 
f. Notarius $. 4- ung 
Taxirung der Pfarr: Melioramente 
f Pfarr: Berbeiterungen. Br | 
| Zeihe und Damme 
, 1. In Reparations + Sadyen der Teiche und Daͤm⸗ Gerihtätend 
me, ftehen die Geiftlichen unter der Obrigkeit des Orts. f. —— 
Clerus $. 3. Su berſelben· 
— Temeritas litigandi | 
F— Koſten des Proceſſes $. 1. Art. 2, 3. imgl. $. 2. 
a —— — RE 








sweah. 


Ter⸗ 


264 | Termine und Sriften $: 1.2. 


0100"... Zermine und Sriften. 
>, f._ auch Padung $. 1. = 
2 8. 1. 1.3u den ordentlichen Gerichts⸗Saͤtzen und Hands 
Wie ige bey u ; h 
den Or-Apsell (ungen füllen, bey dem DberAppellations: Gerichte allemahl 
eis Termine von einem Gericht®-Tage zum andern, es fryn 
* ordinariae oder extraordinariae , (es wire dann, daß 
as Gericht eine längere Zeit zu verjtatten, nöthig finden 
würde) gefeget werden. Und, obin Decreto ſolcher Termi- 
nus nicht ausdrüdlidy enthalten ; fo fol felbiger doch als or- 
dinarius obferviret werden, fich alfo niemand damit entfchuls 
digen, daß fein Terminus gefeget fey, fondern ein jeder foll 
2 für fich felbft in proceffu von Gerichts⸗Tagen zu Gerichts, 
Tagen ordentlich zu handeln, auch fid) mit feinen ——— 
jedesmahl zeitig genug und zwar in den erſten =. Tagen jegli⸗ 
cher Diset, ald am Montage und Dienftage Morgens zwifchen - 
8. und 9. Uhren, einzufinden fchuldig, und foldye Termine 
ohne Unterſcheid praejudiciales und peremtorii feyn. 
Von den Hin⸗ 2. Fielen nun jemanden ſolche Hinderniſſe ein, daß 
er in dem ordinario oder preefigirten Teermino zu handeln 
Terminen. nicht vermögte, fol derfelbe an benanten Tagen zu geſetzter Zeit 
ſeine genugfahme Uhrfachen fihrifftlidy einbringen, und dieſel⸗ 
ben in -continenti.befcheinigen ; thäte er diefes nicht, foll feine 
Dilatio, fonften aber diefelbe, jedoch weiter nicht,. als bie zum 
Em nächften Gerichts:Fage, verftattet werden a). Koͤnte aber 
FT derfelbe auch alsdenn nicht einfommen, und er würde deffen 
genugfahme LUhrfachen in termino beybringen und fich zugleich 
zum Eyde erbieten, daß er folchen Auffchub nicht aus Gefähr; 
de oder böfer Mieynung, fondern aus Nothdurfft fuche, die; 
fen Eyd auch auf des Gerichts. Erfordern fofort abjtatten ; fo 
Mn endlich noch pro omni terimino, Dilatio bis zur nächiten 
uridica, weiter aber überall Feine fernere Dilation ‘gelitten, 
noch verftattet werden ; es wäre dann, daß gar 
r⸗ 


Termine und Friſten 8. 1. At. 2-3:'$.2.Mt.ı. 265 
Uhrſachen beygebracht und befcheiniget, auch nad) Befinden ®. & ©. ©, 
mittelſt Eydes beſtaͤrket würden : fo foll auf des DO. A. G. Er⸗ "7 
‚mäßigung beruhen, annoch die dritte Dilation zu verwilligen. 

a) Die Procurstores find angewiefen, die Schriften bey 1713. Sept. 2. 
jedesmahliger Dizet längftens am Dienftage einzubringen, Pi penifefnd 
«t «audyidie impedimenta in continenti zu befeheinigen, — auren. 

‚ oder aber dab folche nicht angenommen, noch die Dila- 

y tion verwilliget werde, gemwärtig zu feyn. Gem. Beſch. 

vom 2. Sept. 1713. c.2.n. + p. 190, | 

»» 3. Die Partheyen und deren Procuratores follen fi) 9. ©. ©. 
enthalten, aus foldhen Hinderniſſen, die fie felbft leicht vers Sindermipe die 
hüten ‚oder abwehren fönnen, Aufſchub zu ſuchen; die Ad- Kuh enuist 
vocati auch die Berfertigung der nöhtigen —— bis auf 
die letzten Tage nicht verſpahren. Alles bey Straffe nach 
rang &) jemand das Gericht mit fi 

5094. Dintergienge aud) jemand das Gericht mit falfchen Wenn auf fa. 
Berichten und erjchliche dodurch eine Dilation, foll fo ſogig Mi 
die Parthey, als deren Advocate, in 6. 8. oder mehrere worden 
Thaler Straffe verdammet werden. Ober⸗Appell. Berichts: 
Drdnung v. 1713. P. 2. T.g. C. 2. n. 1. p. 130, 

Anmerf. Diefer folgende $. 2. ift zwar aus der Gancelley Orbaung 

genommen, indeffen koͤmmt bie Vorſchriſt der Hoſgerichts⸗ 
Ordnung damit überein, und die: Abweichungen find in 
ben Beyträgen beygebradht. | 
9.2. 1. Es follen zu mehrer Beforderung der Gere. Ord. vom 
tichtlichen Proceffe alle termini legitimi (fo allezeit von vier — € 
ochen zu vier Wochen zu ſetzen, &8 waͤre dann, daß nach umtmS © 

— der Sachen Beſchaffenheit, eine kuͤrzere oder laͤnge⸗diciei an 

re Zeit zur —— zu praefigiren, bey der Juſtitz ⸗Canzelley 

ohne Unterſchied praeiudiciales ſeyn und ſtricte darüber ge; 
halten — Zit d ſeh 
“. 2, Da nun in ſolcher benannten Zeit die zuſtehende Wenn diegrik 

IH Band. * I Th 
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€, ©, v,1663. Nothdurfft nicht verhandelt, noch folcher Terminus der Ge 

bühr nach refpedtiret: würde ; foll dadurch Dem: Gegentheil 

oft lapfum termini jus quaeſitum zuftehen-a) , und auf ges 

ührenpes Anruffen jtrads in contumaciam verfahren , audy 

caufa in eo puncto pro conclula gehalten , fofort ad refe- 

rendum ausgegeben, und die Partheyen ad audiendam fen- 
3. G. ©. v. tentiam vel decretum ceitiret werden ”). 

in a) Es foll weder vom Richter, weder von —— uͤber eine 

Sri iR micht zu Dilation feine -verftattet, der Part diefelbige aud) ohne 

En einige fubmiflion zulaffen , und die andere alfobald cum 

eiudicio & fub comminatione , auf feine weitere 

= von einem Hof-Gericht zum andern vergönnet und 

gegeben werden, Ddiefelbige auch, wenn fchon darum 

nicht angeſuchet, nod) desivegen contumaciret würde, 

alfo ipfo iure von ihnen felbften lauffen, und darüber 

feine extenfio,, unter was Schein und Praetext aud) 

daffelbige immer gefuchet, ohne fonderbare befindliche 

wichtige Urfachen ſtatt haben noch zugelajjen werden. 

Hofger. Drdn. von 1639. Tit. 28. c..2. n. Ir. p. 


409. 
€. ©. 0.1663. 3. Sollten gleichwohl foldye Verhinderniſſe einfallen, 
Den daß vor dem praefigirten termino jemand zu ee 
an nr bat vermoͤchte, derfelbe jol feine genugfame Urfachen , ehe die bes 
nannte Zeit abflieffet, fchrifftlich allemahl einbringen, und 
entweder dad impedimentum in continenti gebührend befcyeis 
nigen, oder, da er dazu fobald nicht gelangen fönnte, foldjes 
in prorogato termino zu thun, oder endlich zu erhalten fchuls 
dig ſeyn: Widrigenfalld aber fo wenig die erlangte proroga- 
tio, als etwa poft terminum eingereichte Schrift attendi- 
tet, fondern gleich wäre feine dilatio verftattet, in contuma- 

eiam verfahren werden. | 
3. m 


2) f. Strube Th, 5, Bed. Tl . 
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4. Im Ball aber einige dilation zu verftatten feyn möchte, €.o. v. 1665. 
ſoll folche zum längften nicht über vier Wochen von Zeit des ee 
abgelaufenen erften termini eingeräumet werden. uͤrden verfatter wer« 
aber alle Conlortes litis in hiefigen Landen nicht gefeffen feyn, en 
oder fonft andere Umftände dabey unterlaufen, auf foldyen 
Fall werden Praefident und Näthe die termine und gebetene 
dilation nad) Befindung der Sachen einzuräumen willen a). 

Cancell. Ordnung von 1663. Tit. 11. c.2.n. 7. p.276. uf, Mes 
a) 1.°) Den Eanseleyen und Hofgerichten iſt Befehl gegeben, eoucu nide 
daß fie überallfeine dilation,ohnedaßdagimpedimentum is —— 

notoriſch oder beſcheiniget, und zwar ſolche nicht Täns beruf u 
ger als auf 4. Wochen, e8 fey dann, daß die Partheyen de verkarter 

worin fremden Ländern, oder weit aus einander wohneten, "P" 

die Sache weitläufftig, oder fich diesfalls auch andere 
wichtige Umftände fünden, als in welchen Fällen das 

Gericht einen längern terminum von 2. jagar 3. Mo⸗ 

nathen, warn fie fo viele Zeit einzuräumen nöthig fin⸗ 

ir den, berahmen fan, verftatten ſollen. So foll auch 

zwar zum andernmahl auf der Partheyen Anfucyen ans 
derweite dilation, jedoch), daß das impediment unver; 

meidlich und gebührend befcheiniget werde, oder auch die _ 

1 PBarthey zugleich fich zu einem Eyde erbiete, daß fie fol; 
chen Aufichub nicht aus Gefährde, oder böfer Meynung, 

ſondern aus Nohtdurfft ſuche, diefen Eyd auch auf Ers 
fordern fofort abftatte, und der terminus aufs hoch 
nur auf drey Wochen hinaus gefetzet werde , gegeben, 
feine fernere dilation aber verftattet werden : es fey und 
wäre denn, daß fonderbahre wichtige Lirfachen einer zu 
verftattenden weiteren dilation beygebracht und befcheinis 
get, oder nach Befinden rs einem Eyde beftärfet wuͤr⸗ 
2 


- / 
©) Obiges iſt eine Wieberholung und Erneuerung deſſen was $. 2, Art, 1 
bis 4. enthalten iſt. 
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Resl. v. den, welchenfalls es auf des Gerichts Ermaͤßigung be⸗ 
er ruhen pi annoch die dritte dilation, jedoch weiter nicht - 

als auf 14. Tage zu verftatten. Yuftig: Reglement vw. 

1718. $. XI. c.2..n.15. p. 550. Be 

ı766. ve 8 2, Demnach wahrgenommen, daß die ‘Partheyen in dem 


dato fururi De- bey 8. Juſtitz⸗ Cancelley übergebenen Dilations + Geſu⸗ 
u a chen, die Ertheilung der Friſten nicht von Zeit des abge, 
werden. laufenen vorigen Termini, fondern a dato futuri-De- 


ereti gebeten, infonderheit, daß deren Anwälde, obige 
Extenfionem für ſich hinzugefüget haben, diefem ord; 
nungswidrigen Beginnen aber nichtnachzufehen ; Als iſt 
verordnet, daß hinführo der Ealenbergifchen Cantzley⸗ 
ordnung bierumter fchlechterdings nachgelebet ,; mithin 
die Einraͤumung der Friſten jederzeit von. Zeit des abge: 
laufenen vorigen Termini nachgefuchet werden , widri⸗ 
genfals auf foldyes Prorogations⸗Geſuch nicht nur nicht 
geachtet, ſondern auch derjenige Procurator, welcher 
es in der angezeigten Maaſſe bey dem Botenmeifteramte 
überreichet, mit willführlicher Strafe angefehen werden 
fol. Gem Befiheid vom 8. Det. 1766. H. A. von 
n 1766, &t. 82. 
zer — FK. 3. Die Termine, bey den Untergerichten, follen 
serihtene insgemein von 14. Tagen zu 14. Tagen, oder nach Geftalt 
und der Ferne des Weges zum längften von 3 Wochen zu 3 
Wochen zu Einbringung der Handlungen praefigiret, und 
derentwegen feine fonderbahre Befcheide gemachet, fondern dies 
felben auf der Partheyen Produdta gezeichnet werden. Can: 
cell. Ordnung von 1663. Tit, 38. $.6.C. 2.n. 7. p. 330. 
333. 
S. 4. Die Friſten welche zu einer erkannten Zahlung ge: 
— "geben werden, werm die Eperution erkannt ift, ſ. Huͤlfe, Ere: 
eution $. 2. Art, 8. 
— Ter⸗ 
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ro F. i. 1. Es follen nicht allein bey den höheren: Juftitz- 1750. mavz2. 
Collegiis, wo folcyes dermalen noch nicht eingeführet und. bes Selen ateih in 
ondern auch bey ben gefamten Aemtern, und Tatort DER, 

ichen und Stadt Gerichten Fünftighin alle wahres werden. 


2. Ferner. ſoll ein eigenes Buch, worin der Name. desizsar workım 
Teftatoris, ‚der Tag der Uebergabe, und das: Datum der ieltise m vr. 


n; alio 
find diefelben nicht minder auf den Saft, da Feier von Dan & 
we... 3 I, 
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1750,May22. ben, oder auch fein anderer Intereffente, fich melden, und um 
die Publication anfuchen folte, autorifiret und angemwiefen, 
daß fie fodann, und wenn fie zuforderft von dem Abfterben des 
Teftatoris zuverläßige Nachricht erhalten, nach Ablauf feche 
Wochen, ä die notitiae anzurechnen, ex officio einen geraͤu⸗ 
migen Terminum zur Publication des Teftaments anfegen, 
die ihnen befannt feyende Erben oder Intereffenten behuef deffen 
behörig eitiven, und darauf, wenn nur von der befchehenen Infi- 
nuation der Borladung hinlaͤnglich eonftiret , ohnaufhältlich 
in preefixo Termino mit Eröfnung des Teftaments verfah⸗ 
ren, audy Amts halber mit Machdru darüber halten, daß 
demjenigen, was darinnen verordnet, wo es nur anders feiner 
innerlichen Befchaffenheit nach zu Recht beftändig, und nicht 
aus begründeten Urfachen angefochten wird, von den inftituir- 
ten Erben fchuldig nachaelebet werde, 

Wenn die Erb» 4. Sollte aber die Erb; und Verlaffenfchaft nicht unter 

ee, der Jurisdietion desjenigen Gerichts, bey welchem dasTeitament 

barfeis beissen. deponiret und eröfnet worden, belegen feyn ; fo hat jenes diefem 
das publicirete Teftament gegen ein Reeipiffe in Originali zug 
fertigen, damit felbiges die Erbfchafts;Intereflenten zu * 
genauer Geleb⸗ und Beobachtung nachdruͤcklich anhalten, oder 
fonften das benöhtigte darunter verfügen möge. Vero. vom 
22 Day 1750. 9.9. 0, 1750. St.ı. _ 


Teftis 
$. 1. Bon Belohnung der Zeugen ſ. Beweis $. 1, 
Abſchn. 1. 8.34. imgl. Notarius $. 4. das Wort Inftru- 
mental-Zeugen, 
— Thaͤter N Uebeltbäter 
ſ. Delinguent , Verbrecher. 


a Tpe 
ſ. Lirent- Ordnung 8. 7. und a). F 
Theer 


Theer und Thran. Tobad $. 1. 2. Art. . 271 


2  Zheer und Thran 
‘fr Licent - Ordnung $,6. e 
Theile, Pertinenzien der Hauſer 
‚€ Baubeguadigungen. für die Städte Göttingen, Nord: 


‚heim x. $.1 
Theilland 
Dieyebe und Pacht-Eontracte $. 1. Art. 


| Theilung ber Mevergüter 
ſ. Dieyer Ordnung $.4- 

Zbeilyng 8= —*5 * Bauersleute 
Yet ge der Bauersfeute $. ı 


Theriac⸗ — 
f Säufren % —8 Art. 2. 


Thran 
back 


To 
— Von dem Licent, welcher auf den aiglindiſchen er aus 
Tobad gelegt worden, ſ. Licent: Ordnung $. 6. 55 
F. 2. Demnach zu Beförderung des einländifchen Ge: Imp auf den 
merbes für dienlich erachtet worden, die auswärtigen rohen Aut 
Tobad- Blätter zum Verſuch auf Drey Jahre mit einem Im⸗ 
‚poft zu belegen : Als iſt verordnet : 

ı. Daß von Bekanntmachung dieſes an, von jedem Bon x Eentmer 
Gentner roher Tobads Blätter zu 1 12 Pfunden gerechnet, wel; va 
her in den Fürftenthümern Calenberg, Göttingen und Gru⸗ 
benhagen nicht gewachfen, fondern von auswärtigen Provin⸗ 
jen eingepühret wird, Ein Rthlr. entrichtet werden ſoll, und 
fol davon fein anderer Blätter; Toback frey gelaffen werden, 
als blos der Amerifanifche. * 

2. Was 


f Licent⸗ Ping 4. 6. 


27 Tobad$.2.Nrt 2240 Tobade-Peiffengee: 9 ı: 


1782. Merz 4: 2. Was vondergleichen ausländischen Blätter + Tobad 
gie ee mie ben dermahlen bey den Fabrikanten vorräthig befunden wird, ift, 
tem, mit Ausfchlieffung des Amerikaniſchen, dieſem Impoſt, wie; 
wohl nur. zur Hälfte unterworfen, mithin der Vorrath den 
ee richtig. anzuzeigen ‚und vom Eentner 78 mar. zu 
bezahlen. 
Wohin der Im ⸗ 3. Soll dieſer Impoſt in die Licent⸗Caſſe flieſſen, und 
ron ia beiabien. von den Leent ⸗Bedienten erhoben werden: Maunenhero es 
dann damit, wie bey dem vormahligen Licent, nach der Licent⸗ 
Drdnung zu halten”), der Toback mit den Stengeln und 
Kummer fofort bey deifen Anlangung zu wägen und mit Zu: 
rücfchfagung von 20 Pfunden auf Too. zu verimpoften oder 
auf Abrechnung zu ſtellen if. 37 —————— 
ee 4. Don dem deraus fabriciuten Tobad findet, wenn dere 
ländiihen Tor felbe auffer Landes gehet, eine Refticutign dieſes Impoſts, 
— nicht Statt. Bey der bioſſen Durchfuhr und Spedition aber 
ift der auswärtige Tobad frey: doch muß, er ander Gränze an⸗ 
gemeldet , ein Paſſir⸗Zettul darüber gendinitten, und mie bey 
andern durchgehenden Sachen, Ein Rthlr. darauf deponirt 
werden, welcher bey der Ausfuhr erftattet wird. Verordn. 
vom 4. Merz 1782. D. An. von 1782. St. ar. ° * 
KEN  Zobads- Pfeifen — 
ES . x. Zt Beförderung und mehreren Aufnahme der. ein 
ländifchen Pfeiffen-Sabrifen ift verordiret worden: 
Ausländifche 1. Daß überall feine aufferhalb Landes verfertigte lange 
Dieitien Foben und Furze irdene Tobackspfeiffen, nur allein die $ Ellen langen 
gerübeemen ons Pfeiffen ausgenommen , bey Strafe der Con- 
j cation und einer Geld ; Burfe von Dren Rrhlen. von jedem 
‚Groß, wovon die Halbfcheid, fo mie auch der Werth der 
confifeirten Waare, dem Denuncianten zu verabreichen iſt, 
weder zum Verkauf noch zum Verbrauch eingeführet werden 
follen, Kiez > rt Zum 
*) ſ. Aicent: Ordnung Anmerk. zum $. 6, «Art. Ir. 
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2. Zum DBerfauf des itzigen ausländifchen Tobadapfeif; 1772. Apr. 3. 
fen; Borrahts ift eine Zeit von Drey Monahten verſtattet. Vorrath. 

3. Die Einführung der in den übrigen Provinzen hie: Einführung aus 
figer Sande fabrieirten Tobacks⸗Pfeiffen, bleibet zwar nach fgengroyinen. 
wie vor verftattet, es find aber davon, fo wie auch von den 
3 Ellen langen Holländifchen Pfeiffen, die bisherigen Abgaben 
4) Don Dem auf iefe Seifen geegten und nadiher er, 

a) Bon dem auf’ diefe Pfeifen gelegten und nachher er; Zieent auf die 
höheten Licent, f. Licent-Ordnung $. 6. 8). ee 
4. Damit aud) Feine ausländifche Pfeifen er einländis Bereihnungter 
ſche untergefchoben und verfaufet werden mögen; fo follen Seifen, 
die einheimfchen Pfeifen; Fabricanten fhuldig * ihre ver⸗ 
fertigten pfeifen zum Lnterfchiede, und zwar den Kopf mit 
einem Pferde, den Stiel aber mit dem Nahmen des Orts der 
Dabrif zu bezeichnen. Vero. v. 3. April 1772. — 
Tobackrauchen 1712.Sept.16 
$. ı. Ein jeder foll ſich des Tobacks⸗Rauchens auffer Z,sefäbrligen 
denen Stuben in den Wohn: Häufern und bey den Feuerss Thir. Strafe 
Heerdten an allen des Feuers halber oefährlichen Oertern roten 
gänzlich enthalten; infonderheit aber ift das Toback-Rauchen 
in denen Scheuren, Ställen und Höfen, wo Mift, Stroh, 
Heu, Torf, Kohlen, Flache, und andere leicht Feuer fans 
gende Materie lieget, bey 4. Thlr. Straffe, wovon derjenige, 
‚welcher folches angiebet, die Hälffte haben, dabeneben fein 
Nahme verſchwiegen werden foll, verbohten. Im Fall aber 
aus folchen frevelhafften Contraventionen etwan ein Unglüd 
würdlich entftehen folte, wird der Thäter entweder auf ewig - 
in die Karte nad) Lüneburg oder Hameln condemniret, oder 
auch nad) Befinden gar am Leben beftraffet werden.‘ "Vers 
ordn. vom 16. Sept. 1712. C. 4. n.87. P.264. 

8. 2. An die Aemter Langenhagen, Neuftadt, Rück 1719.Sepr.16 

lingen und Bofeloh ift der Befehl ergangen, den Bauten, Ivanıaarh 
III Band. Mm mel, Torte. 
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3719.Sepr,16 welche Torf auf: und abladen zur bedeuten: daß derjenige, 
en welcher fich unterftehen- wird, beym Anfahren, Auf; oder: 
Abladen des Torfs Tobad zu rauchen, nicht allein mit 242° 
ftündigem Geftändnis beftraffet, fondern auch in denen Staͤd⸗ 
ten des mit dem Käuffer veraccordirten Geldes vor den De- 
nuncianten verluftig ſeyn und uͤberdem mit obiger Gefängnis: 
Straffe belegetwerden folle. Ausſchr. vom 16. Sept. 1719. - 


| C. 4. n. — 276. 

leg mn F. 3. Es noͤthig erachtet, die gegen das zu unge 
niemand ran bührlichen Zeiten und Orten vornehmende Toback⸗Rauchen ge; 
“ machte Verordnungen nicht allein zu wiederhohlen, fondern 
| auch. ferner zu befehlen, daß feinem erlaubet feyn folle, ‚ohne 
Unterfcheid an was Drten und Enden es feyn möchte, auch 

in denen Stuben Tobad zu rauchen, ohne auf den Kopff der 
Pfeiffen.eine Kapfel von Blech oder anderm Metall zu haben, . 
mworinnen oben im Boden fich Fleine Köcher befinden, wodurch 
nicht leicht. eine brennende Kohle fommen fan, bey zwey Tha⸗ 
ler Straffe, fo de jemand betroffen wird, weldyer rauchet, 
und die Kapfel nicht aufgeſtecket, welches zur Halbfcheid dem 
"Denuncianten, und die andere Helffte der Obrigfeit des Orts 

zufallen fol. Geftalt dann aud) der Wirt und Krüger, wels 
eher zugiebet, daß in feinem Haufe, ohne dergleichen Kapfel _ 
auf der Pfeiffe zu haben, gerauchet wird, jedesmal mit gleich 
‚mäßiger Straffe beleget werden fol a). _ Verordn. vom 

21. Sept. 1719. C.4. n. 91. p. 277. 
Wicderbolum. a) Diefe Verordnung ift nad) ihrem völligen Inhalte mies 
derhofet unterm 16. May 1735. C. 4. n. 100. p. 292. 
ge. Sodten: Geläute 

f. Braut: Todten / Geläute $. 1. zz 
Todtſcheinende Perfonen ' 

f. Rettung ertrunfener und plöglich ‚verunglückter Per: 


nen 9. I, Todſchlag 


\ 
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Todſchlag 
ſ. Kriegs: Recht -$. 13. Art. 67. 68. 69. 78. 


Tolle Hunde | ——— 
8. 1. 1. Es iſt verordnet, daß niemand, er ſey wes —— 
Standes oder Condition er wolle, Hunde halten fol, denen warm geromr 
nicht zuvor der Wurm genommen; Geftalt dann ein jeder, mel; ""*" werden. 
cher. mit Hunden verfehen ift, Diefelbe, bey willführlicher Ahn⸗ 
dung, zu den Förfteren, fo fid) etwa in der Nähe aufhalten, 
oder zudenen Schüsen, welche ivgend bey denen von Adel 
ſich in Dienft befinden, und es verftehen, zu ſchicken hat, welche 
dann foldyen Hunden den Wurm zu nehmen gehalten feyn, vor 
folche Mühe aber ein mehres nicht, als vor jeden Dund 1. gur 
ten Groſchen, fordern oder gewärtigen follen. | 
2. Würde fid) auch zutragen, daß Fünfftig irgendwo Wer fih ein 
ein toller Hund im Lande fich fehen lieffe, fo haben des Orts nen uch, ſe— 
Eingefeffene, wann fie mit Gewehr verfehen, denjelben ent: 
weder ſo fort niederzufchieffen, oder in Ermanaelung des Gt; 
wehrs, mitForchen, Stangen und dergleichen von einer Dorf: 
fchaft und Ort zu dem andern fo lange zu verfolgen, bis er zu 
tode-gefchlagen ift. Edict vom 7.Aug. 1733. C. 4. n. 391. 
, 1040. er 
e x 2, Die ergangenen Verfügungen, nad) weldyen denen 1766. Aug. 6. 
Hunden der Toll: Wurm zunehmen, befohlen worden, it 
nochmahlen wiederholet, und gefchärffet, mithin verordnet: 
' 1. Daß ein jeder, fo im Lande Bunde hält, welchen Der Teumuen 
der Wurm noch nicht genommen: ift, folcyes bey Vermeidung Strafe venom. 
einer Strafe von Fünf Rthlr., wovon dem Denuncianten die en Orden. 
Helfte zu reichen, in Zeit von Sechs Wodyen, nad) Publi- 
cation des gegenwärtigen Edidts, verrichten laſſen folle: Und 
ein gleiches foll bey Vermeidung der beitimten Strafe gefche: 
hen, fo oft jemand, fünftig einen Hund zuleget, dem der 
j Mm a Zoll; 
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1766. Aug 6. Fol, Wurm noch nicht genommen, oder ein junger Hund zur 

gezogen wird, fobald Tester Sechs Monaht alt geworden ift. 
Danfindge 2. Damit aber es niemanden hiezu an Gelegenheit feh⸗ 
un len möge, fo ift denen Beamten, aud Stadt; und Gerichts 
deren Berabe Obrigkeiten aufgegeben, in eines jeden Bezirk, eine oder meh⸗ 
" vere Perfunen forderfamft zu beftellen, und zu authorifiven, 
welche denen Hunden mit gehöriger — und Vorſicht 
den Toll» Wurm nehmen ſollen: Und iſt denenſelben an Ges 
buͤhr, für jeden Hund Ein Gutergrofchen, wenn aber jemand 
in den Städten diefe Leute zu fich ind Haus kommen läffet, 
Drey Mariengrofchen dafür zu en Es haben die 
Dbrigfeiten ferner die hiezu beftellte Perfonen, und wo fel- 
bige anzutreffen, mithin an wen, und wohin, ein jeder feine 
Hunde desfals zu fenden habe? auf dienfahme Ahrt befand 

machen zu Taffen. 

Bifitetion nach 3. Damit man auch verfichert feyn koͤnne, daß allen 
toten im Lande befindlichen Hunden fowohl vor jest als auch kuͤnf— 
war genen tig der Wurm genommen werde, fo foll demjenigen, welcher 
von jeden Ortes Dbrigfeit hiezu beftellet wird, und fid) durch 
eine von der Obrigkeit ihm zu ertheilende gehörigen Ortes vor⸗ 
zuzeigende fchriftliche Befcheinigung dazu legitimiret, verftat; 
tet werden, in dem ihm angewiefenen Diftrid, in denen Haͤu⸗ 
Sr und Höfen, alljährlidy einmahl, jedoch mit möglichiter 
fcheidenhert zu vifitiren, und nachzuſehen: Ob I auch 
ein oder ınehrere Hunde, welchen der Toll: Wurm noch nicht 
genommen ift, alda vorfinden? Und mie diefe Vifitation 
lediglich die allgemeine Sicherheit, und die Beftrafung derje⸗ 
nigen zur Abficht hat, welche vorfeglich unterlaffen, oder vers 
abfäumen, ihren Hunden den Wurm zu rechter Zeit nehmen 
zu laffen; alfo foll folche von jederman ohne Wegerung vers “ 
ftattet und zugelaffen, demjenigen, der fich dazu anfindet, und 
Obrigkeitlich legitimivet, beſcheidentlich begegnet, nicht wer 
niger 
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niger demfelben für diefe Beſichtigung und desfals habende 1766. Aug. 6. 
Mühe, von denen Bauren, welche Hunde halten, vor jedem 
‚Hund Zwey Pfermige, von andern SPerfonen aber Bier Pfen⸗ 
nige gereichet werden. 

4. Solte dem ohngeachtet, an dem ein: oder anderm @trafg bereit 

Orte ein toller Hund, welchen der Wurm nicht genommen Kr" yunse nu 
ift, ſich kuͤnftig finden laſſen; So ift von der Obrigfeiegemurten, nud 
des Orts, oder Diftriets, der Eigenthümer des Hundes, und Telwurm nicht 
wenn. der Hund zuletzt zugehöret, auf das genauefte zu erfor, Men 
ſchen; Geftalten derjenige, welcher einen tollgewordenen Hund 
gehabt, und daß dem Hunde der Wurm genommen worden, 

verabſaͤumet hat, dafür in eine nahmhafte Geld⸗Buße, und 

wenn er folche aus Lnvermögen nicht zu erlegen vermag, zu 

einpfindlicher Leibes⸗Strafe von 8. Landes: Regierung, wohin 

desfals zu derichten, verurtheilet, auch zu Erfegung des daher 

entitandenen Schadens, fo weit fein Vermögen reichet, an⸗ 

gehalten, demjenigen aber, welcher den Eigenthümer eines 
tollgemordenen Hundes entdecket, vonder Strafe eine Erkaͤnt⸗ 
lichkeit von Fünf Rthlr. gereichet werden foll. 

5. Die auf den K. Zäger-Höfen, wie auch bey denen Hunde auf den 
Forfts und ZagdBedienten, und fonftiger Orten befindlichesee ven Japo- 
zu den 8. Sagden gehörige Hunde, find zwar von der im bebienten. 
vorhergehenden Art. verordneten jährlichen Vifitation ausge; 
nommen: Gleichwie aber denen Forft: und Jagd⸗Bedienten 
abfonderlicy oblieget, dahin zu fehen, daß ſolchen Hunden 
jedesmahlen in Zeiten der Wurm genommen werde; alfo 
foll derjenige, welcher es an feiner Schuldigfeit desfals fehlen 

Jäffet, auf dem Fall ein von dergleichen Hunden in Tollheit 
gerahten und Schaden anrichten würde, deſto exemplarifcher 
und nachdrücklicher dafür beftrafet werden. Verordn. vom 
6. Aug. 1766. H. 4. v. 1766. St. 67, 


Mm 3 Toll⸗ 


1737.$ebr. 18 


f. Tolle Hunde. 
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| Tollhaus 
ſ. Zuchthaus⸗Ordnung. 


Tollwurm der Hunde J 
Topf⸗Kohlen⸗Feuer 


. J. Nachdem vorgekommen, wasgeſtalt Die bereits 


men uud Bo, vorhin verbotene ſchaͤdliche Gewohnheit, daß einige Leute zur 


den. niemand 
brauchen. 


1776. Oct. 29. 
Alles Bekleiden 
der Kutfchen 2c 
imgleichen der 


Winters⸗Zeit fi) auf denen Cammern und Boden eines Topf; 
Kohlen: Feuers zur Erwärmung bedienen, annoch im Schwange 
fey. Diefes aber, in Anfehehung der er 
in feine Wege weiter geduldet werden Fan noch foll; So ift 
fothanes Verboht wiederholet, und dahin gefcyärffet, daß, 
wenn ein Dienſt⸗Bote dagegen handeln würde, es mag das 
Topf Kohlen;Feuer ‚mit oder ohne Dedel verfehen, und fonft. . 
befchaffen feyn, wie es wolle, derfelbe mit 14. tägiger Ge 
fängnis:Straffe zu Waſſer und Brod, der Haus-Wirt aber, 
welcher es an der gehörigen Aufficht darüber ernangeln’[Affer, 


‚oder vor fich, feine Frau und Kinder felbft über folcher ver; 


bohtenen That betroffen wird, mit willführlicher Geld ; Buffe 
auch anderer fcharffer Beftraffung beleget werden ſolle. Pg: 
tent vom 18. Febr. 1737. C..4. n. 101. p. 294. 


— Tortur 
f: Peinliche Frage. 
Tragen des Degens 
ſ. Degentragen. 
ransmiflio adorum 
ſ. Verfchiefung der Acten. 
| Trauer 
$. i. 1. Bey dem Betrauren der Anverwandten iſt 
allen Drappiren oder Befleiden der Caroflen, Trag-Chaifen, 
| | des 
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des Pferdegeſchirres, imgleichen der Zimmer⸗ und Haus; 1776..0er. 29. 
_ Meublen und dergleichen, mit Trauerzenge, alles Ernſtes Scaner it vr 

— — auch iſt bey Vermeidung hoͤchſter Ungnade, und deten. 

willführlicher Strafe, einem jeden ohne, Ausnahme, er ſey 
wes Standes oder Würden er wolle, verbothen daß niemand 
feine Domeftiquen, Dienftbothen und Hausgeſinde beyderley 
Sefchlechtes in Trauer Heiden, noch denenfelben zur Trauer; 
kledung Geld, oder ſonſt etwas reichen folle. 

Zugleich iſt die eigentliche Zeit der Trauer, und Wierserinmmnn des 
Tange die Frauerkleidung bey vorkommenden Sterbfaͤllen der Trauenieit- 
Großeltern, Eltern, Kinder, Geſchwiſter, Wittwer und 
Wittwen, und übrigen nädyften Anverwandten getragen wer, 
den folle, —— — und feſtgeſtellet: 

da —— um ihten Mann ein Jahr und Sechs 
Yun en 
ein Wittwer um ſeine verſtorbene Fran] 
Kinder um ihre Eltern und Großeltern, ein halbes Sahr, 
and Ektern um ihre erwachſene Kinder,) 
' Brüder und Schweftern ein fuͤr den andern, wie aud) 
fuͤr die Geſchwiſter ihrer Eltern, Drey Monathe, 
Gecſchwiſter⸗Kinder aber nur Sechs Wochen 
um einander zu frauren verpflichtet fenn follen ). Verordn. 
vom .29: Dit. 1776. H. A. v. 1776. St. 96. 
| Trauer⸗Gelaͤute 
ſ. Braut: Todten⸗Gelaͤute. 

nun. Tauer⸗Jahr 
f.. Witwer‘ und Witwen. 

. Trauung 


) Mereits Borhin iſt eine Werorbnung, welche mit dem obigen erften 

Artichel-gleihkäutend. iſt, publieiret, die Trauerzeit aber war in fels 
„. Biger nicht -beftimmet, indem nur blos verordnet war, daß die 
fonft — — auf die Hälfte geſetzet werden follte. 
Wie lange aber dieſe gewöhnliche Trauerzeir fonit gebauret hat, ift 
nicht angezeigt worden. Vero. v. 14, Sept 1729. €. 4, n. 383. pı 1029» 
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R.O v. 1569. Trauun nm in 9J * — 
————c— ua 8. 1. Damit der Eheſtandt deſto Ehrlicher gehalten wer⸗ 
der Kirche ger De, So ſollen die Perſonen, welche ehelich werden wollen, 
ſabe⸗. zween Sonntage oder Feyertage zuvor von der Canzel aufger 
ten werden. Ferner foll die Zufammenfügung der Perfonen 
in Stedten vnd Dörffern, öffentlich in der Kirchen gefchehen, 
vor der Gemeine a), welches auff einen gelegenen Wercktag, 
nad gehaltener Predigt, gefhehen mag. Kirchen-Ordn. 
von 1569. Agenda art. vom Vertrawen und fegnen. 
Braut und Breutigams. C. 1. n. 1. P: 158. Ä 
a) Hievon find die von Adel befreyet, Die ſich in ihren. 
fern getrauet aufern trauen laffen fönnen, wenn fie ihr Vorhaben 
werden acht Tage vorher in der Gemeine Gottes offenbar ge⸗ 
macht haben. f. ı Landtags: Abfchied Artur. 
1675. Apr. 15. $.2. Wenn die öffentliche proclamation auf der Can: 
a rerfaton gef zu zweyen verfchiedenen mahlen gefchehen, und der Braͤu— 
Trauung  tigam oder die Braut erhebliche Lirfachen hätten, warum die 
Trauung nicht in der Kirche gefchehen fönnte, dannenhero die 
rivat-copulation gefucht werden füllte, fo kann zwar befin⸗ 
denden Umſtaͤnden nach darin gehelet werden, jedody find nad) 
Stand und Vermögen 18. ı2. bi 6 Rthlr. ad pios ufus, 
dem Fürftl. Confiftorio für foldye Difpenfation auszuzahlen 
u» zu — Verordn. vom 15. April 1675. Cr. 
‚135. p. 926. 
1679. Aug-1- $. a Das Fürftl. Confiltorium foll an des Landesherrn 
a renedas Statt denen, fo Privat-Copulation und ſtille Beyfegung der 
ee Todten verlangen, mit der Difpenfation darunter nad) Ber 
desberrm. finden willfahren a);_ jedoch zugleich feſt darüber halten, daß 
die Impetranten die feitgefegten Gelder richtig erlegen. Ver⸗ 
prdn. vom 1. Aug. 1679. C. 1. N. 139. P. 930. 
auch fürdiemr a) Diefe Befugnis des K. Conſiſtorii it auch auf die Milice 
üs, zu Hannover erweitert worden. ſ. Miliceie. $. * 
.4. 
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Ohrigkeit des Orts, daß es mit den Ehepacten feine voͤllige ven berichtigen. 
Nichtigkeit habe, foll fein Prediger Die Bauersleute, Meyer,” 
deren Kinder und Bürger in den Städten bey willführlicher 
Strafe trauen. ſ. Ehe: Meceffe der Bauersleute umd 
Meyer $. 1. Art. 3. und a) ee | 

$5. Ohne Confens des Chefs vom Regiment foll fic) amens eure 
fein Unter» Officer noch gemeiner Soldat zu Pferde und zu Fonfens erfor. 
Sub ebelich verfprechen oder trauen laffen.- f. Eheverlobung id 

. 1, und a) 

.6. Kein Prediger fol, ohne Vorwiſſen des K. Confi, Der Stutenten 
ftorii, einenStubenten zu Göttingen weder aupbieten noch trauen. Wr. ENGE 
f. Studenten zu Göttingen. 2. 2. | 

8. 7. Diejenigen Perfonen, weldye fid) wegen etwan 3739, Zus Ta 
verfagter Difpenfation aufferhalb Landes trauen Iaffen, folfen Landes wegen 
den Zuſtitz⸗ Collegiis, wohin felbige zur Erkentniß und Be⸗ penfanen. Du 
firafung gehören, angezeigt und —— beſtraffet wer⸗ 
den. Weshalb K. Conſiſtorium die Delinquenten den Zw, 
ſtitz ; Collegüis anzuzeigen und Diefelben zu requiriven hat. 

Refer. vom 14. Aug. 1730. C. 1. n. 145. P:940. 

$. 8. Bon Seiten des hiefigen K. u. Ch. Confiftor. und 78. Deeik 
mit Beyftimmung des Fürftl, Heffencaffelfchen Confiftor. ft ‚mie dem Her, 
um den bisherigen Irrungen und Befchwehrden der Prediger ieren vurzunar 
wegen der Proclamationen und Copulationen der Untertha⸗ gyisen auf der 
nen an den Grenzen der Heßifchen und hiefigen Sande abzuhel- enn. 
fen, zur Richtſchnur feſtzuſetzen refolviret worden: daß Fünf; 
tig der Prediger des Orts des bisherigen letztern Aufenthalts 
der Braut, ‚jedoch: dergeftalt und nicht anders, als mern der 
Bräutigam zuforderft. von feinem Prediger, daß die Proula- 
mation aud) an feinen Orte ohne Widerfpruch gefchehen, und 
der Ehevollziehung feiner feits nichts im Wege ſtehet, eine Be; 
feheinigung wird bengebracht haben, Die Copulation nach vor; 

II. Band. Mn gängiger 
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1762. Dec, 14. gängiger Proclamation verrichten folle.. Ausſchr. vom 14; 
Dec. 1762. ⏑ ——5 en 
Zrauerjeit der $. 9. Die Zeit binnen melcher Witwer und Witwen 


Witwer u. Wit- 


se sicht getrauet werden dürfen. ſ. Witwer und Witwen $-r; 
„rauung der . 0. Trauungen der Reformirten Prediger in Hanno; 


ver ſ. — §. 2. Ber Romſch⸗atholiſchen Pricft 
Der Römifche . 23. Trauungen Der miſch⸗Catholiſchen Prieſter 
een in Hannover ſ. Roͤmiſch ⸗ Catholifche 5. 2. Art 5. 
Zrauungs- Schein 
f. auch Ehe⸗Receſſe der Bauersleute $. 1. Art. 3. imgl.Eher 
verlobung $. 2. Art. 4. 
3709. Merz 1. $. 1. Die Prediger follen alle Sahre Trauungs⸗Scheine 
Dredigernjdhrl. an Die Aemter liefern, worin jedesmahl von Trinitatis big 
geliefergurpen I rinitatis diejenigen Perſonen namentlic) benannt werden müf; 
n, weldye von jedem Prediger copuliret worden, mit Ber. 
merfung ob die Perfonen zur erften, zweyten, dritten 2c. Ehe 
geſchritten. Ausſchr. vom ı. Merz 1709. C. 1. n,69.p. 
803- 


Trennung ber Haufe | 
f. en für die Städte Göttingen, Nord 
- 1.2 


heim x. 
Treffen 
f. Zirent- Ordnung $. 5. 
"a Tribunal 
f Ober: Appellationg -Gericht. 
Triennium academicum 
f Eandidaten welche Bedienungen füchen. $: r. 
| Zriften in den Wäldern 
f Gorft:Ordnung 8. 1. Abfchn: 6, 


! Triftgeld 
Vich Drift. Sihſtgeh 
Trini⸗ 
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nn Rena tn © 
ſ. Sefttage Feyertage ı.Mt. ı. . 00 


Zrinfgeld der Wagenmeifter und Poſtillons 

8.1. 1. Sollen die Paſſagiers, welche fich der ordi, 1767. Yan 23: 
nairen Pot bedienen, wenn ſie Gepaͤcke bey ſich führen, dem om nA" dem 
Wagertmeifter des Orts der Abfahrt, und auf dem zwiſchen⸗ Eh ey der, 
Stations, wo umgeladen wird, = Ggr. fonft aber, wenn fies beiablen. 
entweder feineBagage bey fic) führen, oder auf den Stationen, 
wo nicht umgeladen wird, anfommen und abfahren, nur r: 

Ger. und eben fo viel den Poftillons auf den Stationen zu zah⸗ 
len ſchuldig feyn, jedoch bleiben diejenigen Reifenden von dieſen 
Ausgaben billig befreyet, fo zu deren Abtragung aus Noths 
dürftigfeit nicht im Stande zu feyn declariren. 

2. Sollen die Wagenmeifter. auf einer jeglichem Station Mas ven War 
für Wagenfchmier, Beftellungder Pferde, AufsundAbpaden ec. Errapagen we 
(a) Bon einer Extra⸗Fuhr, mit zwey Pferden, nicht mehr algrbien- 

3 Gar. (b) von einer Extra⸗Fuhr mit vier Pferden, nicht mehr 
denn 4 Ggr. und (c) von einer dergl. mit Sechs Pferden, nicht 
mehr, denn 6 Gar. fordern oder nehmen. 

3. Sollen die Poftillons Ca) von einer Zweyſpaͤnnigen Der Pofitons 
Ertra:Poft auf kurzen Stationen von 2 bie 3 Meilen mit 6 
Ggr: auf 4 oder 5 meiligen Stationen hingegen mit 7 Ger. 

(b) Bon DBierfpännigen Eptra: Fuhren auf Stationen von 2 
bis 3 Meilen mit 8 Ggr. und auf Stationen von 4 oder 5 Meis 
len mit 9 Gar. (c) Bon Sechsfpännigen Ertra + Poften aber, 
auf Stationen von 2 bid 3 Meilen mit 16 Ggr., und auf 
Stationen von 4 oder 5 Meilen mit 18 Ggr. Trinfgeld frieds 
lich ſeyn, und auf feine Weife ein mehreres verlangen oder ers 
preſſen, bey nachdruͤcklich ohnfehlbarer Strafe, welche in den 
Fällen noch gefchärfet werden foll, wenn die Poſtillons fich 
gelüften laffen würden, durch ftarfes unordentliches Fahren auf 

. Nu 2 rauhen 
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1767. Jan. 2z rauhen Wegen, und durch langſames Fahren auf guten ebenen 
Wegen, den Paffagiers das Berfprechen eines mehreren Trink; 
ED r als ihnen nach diefer Borfchrift gebühret, abjund; 
thigen. | 
Boßillons ſollen 4. Eben ſo wenigiſt auch den Poftillong verſtattet, vielmehr 
De ae iſt ihnen beyLeibes afe verboten, an die Kruͤge und Wirthshaͤu⸗ 
balten. er anzufahren und ftille zu halten, es fey denn, wenn bey Er; 
tra⸗ Poften Die Paffagiers es befonders verlangen, und bey 
ordinairen Poften Briefe und Packeter allda abzugeben, oder 
aud) bey beyder Art Fuhren, die Pferde zu tränfen, die Noth⸗ 
wendigfeit erfordern würde. 
aan Jenzgau s. Im Iestern Fall follen aber auch die Poſtillons ſich 
siertel Grunde, nicht über die Gebühr und hoͤchſtens nicht-über ¶ Stunde aufs 
halten, in den Krügen und Wirthehäufern für ihre eigene 
Rechnung zehren, keineswegen aber die Ueberne mung der Zeh⸗ 
rungsfoften von den Paffagiers begehren. 
a lamntına 6. Diefes Mandat foll an alle Pofthäufer öffentlich ar, 
ordnung _gefchlagen erden, auch den ertrapoftfahrenden Poſtillons bey 
vg? PoilsGeglicher Fuhr, am dem Drte der erften Abfahrt, ein offener ' 
Pag mitgegeben, foldyer von Station zu Station in den Poſt⸗ 
haͤuſern vorgezeiget, und entweder von de Paſſagiers felbft, 
oder aber von den Poſtdedienten, nach eingezogener Erkundi⸗ 
gung bey den Paffagiers, ein Zeugniß über das Betragen der 
Denn Be Poſtillons darin verzeichnet werden. Findet fich denn an dem 
Bet Orte, wo die Paſſagiers ihre Reiſe in hieſigen Landen endigen, 
gefübser wer, oder aber eine Zeitlang ſich aufhalten, daß in dem Paſſe ahn: 
dungswuͤrdige Beſchwerden enthalten find,fohaben die Poftbediens _ 
ten weldyen ein folcher Paß zu Handen fommt, fich fofort nach 
allen Umftänden genau zu erkundigen, und fodann, mit und 
nebſt Einſchickung diefes Paffes, dem Generals Poft + Dirers 
torio zu weiterer Berfügung davon Anzeige zu thun. 


7. Sind 
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7. Sind auch die bey den ordinairen Poften befindlichen 1r6r. Jan 23. 
Schafrers angemwiefen, auf das Betragen der Wagenmeilter Segasemeir 
und Poftillons genau acht zu:geben , die Bejchwerden des Pafı ker und Fohin. 
fagiers nad) Mögligfeit abzuftellen, fonjt aber die —*5 
Contraventiones der Wagenmeiſter und Poſtillons, ; 24 
wegen ungebührlicher Begegnung und: unordentlichen Fah 
oder wegen Lieberfegung, imgl. wo fie finden, daß auf den 
Zwifchen + Stationg diefes Mandat nicht angefchlagen , ober 
wieder abgeriffen wäre, jedesmal anzumerken, und die Nach⸗ 
richt Davon bey ihrer Zurücfunft abzugeben: 

8. Und endlich foll in allen Poſt⸗Ablager⸗Haͤuſern eis In in auferr 
nen jeglichen Reifenden auf Berlangen die Poft; und Tax⸗Ord⸗ langen bie ots 
nung vorgezeiget werden, und, wenn ein oder anderer Pop" lbe 
bedienter folche mürflidy nicht haben w% ‚ und fiezu erhalten, 
bey dem Generals Poft;Directorio fich nicht gemeldet hätte, 
fo I derfelbe desfalls in gedoppelte Strafe genommen werden, 
geitalten denn darauf mit adyt zur haben, und anzuzeigen, mo 
dergl. Mängel ſich veroffenbaren würden, den Schafnern 
gleihfals anbefohlen ift. Verordn. dom 23. San. 1767. 

9.4. v. 1767. St. 20. 

Trunkenheit 
ſ. Brandteweintrinken $. 2. Art. 2. imgl. Krieges: Recht 
$. 8. Art. 46. 47. 48- 

Truppen 
f. Milice, Militair ıc. 
Truppen ‚fremde 
f. Durchmarſch fremder — 
uch 


ſ. Licent⸗ Ordnung S. 4. a) 
Tutor, Tutrix 


f. Vormund — 
Nn 3 Uebel⸗ 
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| Uebelthaͤter 
ſ. —— Verbrecher 
Uebergabe, Capitulation 
ſ. Krieges-Recht 5. 18. Art. 107. u. f. imgl. $, 23. Art. 


131.132. 
Kriegs: Recht $. —— Art. l. 
ie (« I tt. II 22. 123. im 
Ei Safe -Heglem, $. 3. Bro. 19 — 
Lieberttigung dinglicher echte. in bürgerlichen 
Grundſtuͤcken 
ſ. Buͤrgerliche Grundſtuͤcke $. ı 
Umquartirung der Militz 
ſ. Quartiergeld der Militz F. 2. Art. 5 
Umwechſelung des guten Geldes 


f. — 
Unbewegliche Guͤter 

f. Hülfe ꝛtc. F. 2. ol 19. 1. f. imgl. Juden 8. 2. 
Unbusfertige 

ſ. Begraͤbniß 8. 1. Att. 2. 


Unehelihe Kinder 
f. Legitimation. 


Unfleißige Studenten 
ſ. Duell» Edict für die Univerf. Göttingen $. 1. Art. 19. 

imgl. Univerſitaͤt —— $. 2. Art. 10. 

Ungebo rſam, Contumacia 

O. A. G. 0.0 enn ein Theil vor dem Ober⸗Appell. Ges 
Ri de dem Fichte — ausbleibet, und den Decretis in termino 
en feine gehörige Folge leiftet; fo mag der gehorfahme Theil. am 
erſten Mittwochen und Donnerftage jeglicher Diaet, Mor, 
gens a undg. Uhr, contumaciam accufiren: — 
mu 
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muß er x) dabey documentiren, daß er das Decretum me;®. 4. ©. ©. 
nigſtens 4 Wochen vor der Diaet infinuiret habe. 2) Kaͤme ** 1713 
die Sache auf einen Beweis, Agnition einiger Documenten 
oder dergleichen an, hat die Parthey nit in genere allein con- 
tumaciam zu accufiren, fondern, daß verfüget werde, zu 
bitten, worin denn foldyen Falls fofort gewillfahret werden 
ſoll. Wäre es aber, daß die Sache genugfahm und alfo in- Men In con- 
ftruiret, daß man in der Haupt⸗Sache zur Urthel wohl kom⸗ ſdlleſſen 

men fönne; foll die Sache fofort in contumaeiam vor bes 
gFhroien angenommen, die Acta bey der ordinaria Juridiea 

ad referendum ausgeftellet, und an dem nächften Gerichts⸗ 
Tage die Sententz publiciret werden. Käme jedoch derjenige, 
wieder welchen alfo procediret worden, bald darauf und nody 
vor Eröffnung der Sententz ein, und brächte Lihrfachen, 
warum er nicht handlen fönnen, vor, und die impedimenta 
wären unvermendlich, beſcheinigte auch diefelben, und braͤchte 
zugleich mit ein, was er in termino verhandeln follen; ‚fo ift 
er damit zu hören, contumacia pro purgata anzunehmen, der 
vorige Befcheid wieder aufzuheben, umd er in den Stand, wor; 
inn er vor ſolchen Befcheide geweſt, brevi manu zu ſetzen. 
Befunden fid) aber die allegirte impedimenta nicht zulänglich, 
oder er erwieſe auch foldye in continenti nicht, fondern es er- 
fchiene vielmehr, daß er dadurch nur weiteren Aufſchub der 
Sache und Weitläuftigfeit ſuchete; ſolchen Falls iſt er mit feis 
nem Geſuch abzumerfen, und es bey vorigen Beſcheide zu laf⸗ 
fen. Wäre gleichwohl die Sache noch nicht genugſahm in- 
ftruiret, fondern des ungehorfahmen Theils Handlung zuvor 
hauptfächlich nöhtig; So foll das Gericht denjelben zuforderit 
im eine Straffe von 5. 10 bis 20 Thlr. vertheilen, und einen 
anderen Terminum zur Handlung bey einer nahmhafften har; 
tern Straffe, ober auch, wann es die Parthey begehret, und 
des gehorfahmen Theil intentio in puncto Juris richtig "> 

quo 
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9.4.8.0. quoad factum derfelben Feine. wiedrige Vermuhtung oder bes 
9 I Hencklicher Zweifelentgegen ftehet, und nicht anders; abzuneh⸗ 
men, als daß fein Gegentheil aus Bosheit, oder, um ſeinen 
wie ben Der Wiederpart aufzuhalten, -ausbleibe, die Sache audy Feine 
—— Tutores, Curatores und Adminiſtratores angehet, (denn 
fahren. folche find an ftatt deffen mit gehöriger Straffe, die fie aus ih⸗ 
ren Beuteln erlegen müfjen, anzufehen,) fub poena confeſſi 
anſetzen. Erfchiene dann der ungehorfahme Theil in dem prae- 
figirten Termino abermahl nicht; fo foll auf den erften Foll 
die angedräuete Straffe fofort exequiret, und ein ander Ter- 
minus fub poena confefli angefeget werden. Comparirte °. 
aber einer in ſolchem Termino, da er fub poena confefli citi- 
ret, noch nicht, fo follen die Acta ad referendum ausgeftellet, 
und bey nächitem ordinairen Gerichts Tage durch eine Urthel 
die angedräuete Straffe zur NWürdlichfeit gebracht werden, 
an on Sonſten aber durch die bloyfeContumaciam feiner ſeiner Sache 
feinen feiner verluſtig erfannt, fondern darauf gefehen werden, wie der ge 
Rn orſahme Theil feine Intention begründet und behauptet habe.”) 
Koſten. 2. Demjenigen, ſo contumax iſt, ſollen nimmer, wenn 
ſchon ſonſten in der Haupt⸗Sache vor ihn geſprochen wird, 
die Gerichts⸗Koſten zuerkant, demſelben auch die ſonſt gewoͤhn⸗ 
liche remedia Juris wieder die gegen ihn ergangene Erkaͤntniſſen 
nicht verſtattet werden. Ober-Appell. Ger. Ordn. von 

1713. P. 2: T. 10. C. 2. n. 1. p. 132. 
Anmerf, Nacfolgender $. 2. ift zwar aus der Cancelley = Orbnung 
. genommen, aber aud) die Hofgerichts ⸗Ordnung ift damit 

gleidylautend. | 

— $.2. 1. Wann die Partheyen, ungehorſamlich aus; 
— bleiben , oder ſonſt mit Fortſetzung der Klage oder Antwort, 


bev der 3. wie auch den gerichtlichen Decretis in praefigirten. Termino 
ungehorfan iſt. gehö ; 


*) Durch diefe Verordnung it der Tit. 16 der; Cancelley Ordnung I. Litis 
conteftatio $. T. Art. 5.0. 2. nicht aufgehoben , indem dafelbit von einer 
zweyfelhaften Antwort, hier aber von gar feiner die Rebe ilt. 
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gehörige Folge nicht geleiftet,. fo mag wider. diejenigen, nach €;0.». 1663, 
Berordnung der Rechte, in der Haupt» Sache. verfahren un | 
— werden, was fi) Mechts wegen eignet und ges 
buͤhret. | 

2, Mlbdieweil aber in dem jüngften Reichs⸗Abſchied de Imaißio er pri- 
Anno 1654. die Immiſſio ex primo. vel fecundo Decreto dere ———— 
aufgehoben, auch viel Ungelegenheit daraus offtmahls: entftan, verea 
den; fo fol hinführo auch bey den Gerichten im Lande dat; 
auf nicht mehr procediret, noch gedrungen °), fondern warın 
auf unbemegliche Güter einige Klagen a eitellet,, Die etwa 
gebetene fequeftratio fructuum erfandt, Teilen, wie auch danenen fon sc- 
in anderen Sachen insgemein, in caufa principali fortge, —— 
ſchritten, der ungehorſam geweſene Theil se wann er fich weden, 
endlich anfinden, und feine Nothdurfft geri tlich verhandeln 
wolte, dazu ehender nicht geftattet werden, er habe dann 
vorhero feinem Gegner die per contumaciam biß dahin. vers Der Ungehorfas 
urfachte Expenfen, Koften und Schaden gut gethan, U mas 
fattfame Caution de Judicio fifti vel lite prolequenda bes erfatten und 
ftellet; jedoch follen die übrige in echten gegründete allge, guntion mar 
meine, oder auf etliche fpecial-Fälle gerichtete poenae Con- 
tumaciarum hierdurd) Feinesweges cafliret feyn. Canc. Drdn. 
v. 1663. T. 27. C. 2. n. 7. p. 301. (Hofger. Drdn. v. 
1639. T.61. 62. 63. C. 2.n. ır. p. 456..460.) ° ; > 

Ungehorfame Kinder: 
$. 1. Nachdem die WBiderjpenftigfeit und Boßheit der Kiader, bienes 

Kinder gegen ihre Eltern gar zu fehr einzureißen beginnet, der; Beten 
gejtalt, daß fie, mit Dindanfesung der ihnen ſchuldigen Pflicht Ion „mit Zuchts 


üfs 
und tenfchieben * 
| 6 ._ Kraft werden, 
) In ber Sofgerichts: Ordnung v. 1639. T. 63 ce. 2 n. II. p. 457; 
iſt ſolches, da fie Alter ift, ald der Reichsabfchied, annod) vorge: 
fhrieben, fie fAlt aber vermoͤge obſtehenden Texts auch da heut zu 
Tage weg. 
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1735.Rov:30, umd Liebe, diefelben nicht allein gefchmähet, gefcholten und 
ihnen gefluchet ; fondern auch fogar Hand an fie geleget, fo 
ift jur Steurung dergleichen o6beiten verordnet, daß ſolche 
Srevelthaten, es mögen felbige fo geringe feyn, mie fie wol; 
| In, hinführo jedesmal für criminel angefehen, und die Ber; 
. brechere reſpective mit dem Zucht-Haufe und Karrenfchieben 
dem Befinden nad) beftraffet werden follen, Berordu. vom 
30. Nov. 1735. C.2. n. 138. p. 790. 
Ungeld 
Anmerk. Unter dem Namen Uugeld werben in aͤltern Verordnun⸗ 
gen die Abgaben, als Zoll, Licent und andere Auflagen 
verftanden, welche unter ihren befondern Rubricken nach⸗ 
zuſuchen ſind. 
Ungetreue Bediente 
f. Rechnungsbediente, imgl. Dienfiboten, Gefinde, imgl. 
Hausdiebſtahl. 
Unkoſten 


ſ. Koſten des Proceſſes. 
Uriyerſitas, Commune 
ſ. Beweis $. ı, Abſchn. 3. At. 9. 
A. Unerfität, Facultaͤt 
ſ. Verſchickung der Acten. 
Univerſitaͤt Goͤttingen 
auch die hiezu gehörigen Rubricken, z. B. Credit der 
Studenten ꝛc. imgl. Duell» Edict x. imgl. Freyti⸗ 
ſche xc. imgl. Studenten ıc. 
$. ı. Kaifer Carl der 6. hat der Univerfität Göttingen 
folgendes Privilegium ©) ertheifet: 
Cum 


#) Um den Sinn und Ausdruck durch eine Ueberſetzun nicht zu veraͤn⸗ 
bern, find die Worte und bie Sprache des — worin 
ſelbiges ertheilet iſt, beybehalten, jedoch mit einigen Abkärzungen- 
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Cum Nobis (Imperatori Carolo VI.) Rex Magnae 1733-Ien.1e. 
Britanniae GEORGIVS Secundus, qua Eletor Brun- Ya hen 
fuico-Luneburgenfis, mentem fuam aperuerit, ipfimagno- 
pere in defiderio effe, vt inCiuitate GOETTINGA fic di- 
ctum illuftre Gymnaſium, in publicam V niuerfitatem erigere 
valeat, additis precibus, vt Eidem, ad fcopum.tam lauda- 
bilem, tamque vtilem eo certius afflequendum, Caelaream 
Noftram facultatem erigendi dictam Vniuerfitatem, cum 
iisdem priuilegiis, quibus ex Imperiali Conceflione de An- 
no millefimo Sexcentefimo nonagefimo tertio Vniuerfitas 
Hallenfis in Saxonia potitur & gaudet, clementer imper- 
tiri dignaremur, Nos memoratis precibus, in hunc, qui 
fequitur, modum benigne annuendum duxerimus: 

I. Proinde de Caefareae Noftrae potelftatis et autho- Sie fot ats ein 
ritatis plenitudine praefato Sereniffimo & Potentiffimo M. käius die rev. 
B. Regi qua Electori Br. Lun. facultatem & poteftatem ferne 
erigendi in. — Ciuitate Goettinga fublimius Gymna- ten baben. 
fium, fine Academiam, & Studium Vniuerfale omnium 
Artium Liberalium ac Scientiarum, in quouis Gymnafio, 
Vniuerfitate fine Academia, per Vniuerlas Sacri Imperii 
Ditiones publice proponi, ac doceri folitarum, clemen- 
ter conceffimus, ita videlicet, vt id Gymnafium fiue 
Academia ac Studiorum Vniuerlitas per praemoratum 
Regem, Goettingae (fine praejudicio tamen vicinarum 
Vniuerfitatum) erigi, ac fundari poflit & valeat, & quan- 
docunque erecta fuerit, cum omnibus in ea comprehen- 
fis Profefloribus, Dodtoribus, Scholaribus, adeoque Vni- 
verfa Juuentute Literis ibidem operam nauante, aliisque 
ad eam pertinentibus perfonis aequo iure cenfeatur, pari 
dignitate aeftimetur, omnibusque immunitatibus, priuile- 
eis, Libertatibus, honoribus, franchifiis, ficut aliae per 

ermaniam Vniuerfitates, earumque membra vtatur, frua- 
DU 2. tur, 
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1733-Jan.18. tur, potiatur, &gaudeat; vt Profeflores & Perfonae ido- 
neae, per faepe memoratum Regem Eiusdemque ad hoc 
Delegatos, deputändi, poflint & valeant in praedicta Vni- 
verfitate feu Studio Vniuerfali, profiteri, & Ledtiones, 
Difputatiönes, atque repetitiones publicas facere, Con- 
clufiones palam difcutiendas 'proponere , interpretari, 
gloffare, & dilucidare, omnesque actus Scholafticos ex- 
'efcere, eo modo, ritu & ordine, qui in caeteris Vniuer- 
fitatibus obferuari folet. | 
‚ Zaeuttäten re ° 2. Porro ftatuimus & ordinamus, vt.per Collegia 
a eden Dodtorum, feu Profefforum, ele&tis ad id idoneis, & 
prae coeteris excellentioribus, fi qui ad fumendam pal- 

mam certaminis fui habiles iudicati fuerint, adhibitis prius 
per ipfos Doctores, & Profeflores pro more & confuetu-_ 

dine Solemnitatibus, & ritu in coeteris Vniuerfitatibus 
obferuari folitis, rigorofo, et diligenti examine (in quo 
conſcientias ipforum Profeflorum onerari volumus) eos, 

qui fe examini fubmiferint, atque pro more & juxta Sta- 

tuta, Scholarchis per aliquos dignos et honeftos Viros 
pfäelentari fe fecerint, poflint-ad ipfum examen admitti, , 
& inuocata Spiritus Sandti gratia examinari, et fi hoc 
modo habiles, idonei, & fufficientes reperti atque indi- 

cati fuerint, Baccalaurei, aut Magiftri, vel Licentiati, vel 
Do&ores pro vniuscuiusque fcientia et doftrina creari. 

et hujusmodi dignitatibus infigniri, nec non per Birreti 
impofitionem & annuli, ac olculi traditioneni, coeteris- 
que confuetis folennitatibus inueltiri, & folita ornamenta 

atque infignia — praedictarum eis tradi & con- 

ferri, quodque Baccalaurei aut Magiftri, vel Licentiati, 
vel Doctores in eadem Academia promoti & promouendi ' 

debeant & poflint in omnibus locis & terris S. R. I. & 

vbique Locorum ac terrarum libere omnes adtus — 

* rum 
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forum legendi, docendi, interpretandi & gloflandi facere, 1733. Ian.ıg 
& exercere, quos coeteri Profeflores, Baccalaurei, Ma- 
giftri, Licentiati, & Doctores in aliis ftudiis priuilegiatis 
promoti et. infigniti exercent, & exercere poflunt, & 
debent, de iure vel confuetudine. ' Praeterea recipimus 
eändem Vniuerfitatem a Sereniffimo M. Br. Rege qua 
Principe Ele&ore Br. Lun. in Ciuitate Goettinga, vt.fu- 
erigendam, in Noftram & Succeflorum Noftrorum 
omanorum Imperatorum & Regum, fingularem’pro- 
tectionem faluam Guardiam, atque patrocinium, volumus- 
que, & decernimus per praefentes, quod Scholaftici di- 
gnitatem, feu gradum aliquem in dieta Vniuerfitate aflum- 
pturi gaudeant, & potiantur, vti, frui, gaudere, & po- 
tiri poffint & debeant omnibus & quibuscunque gratis, 
honoribus, dignitatibus, praeeminentiis, immunitatibus, 
priuilegüs, franchifiis, conceffionibus, fauoribus, & in- 
dultis, ac aliis quibuslibet, quibus Vniuerfitas Heidelber- 
genfis, Tubingenfis, Colonienfis, Ingolftadienfis, Fribur- 
genfis, Roftochienfis, Julia Helmftadienfis, Argentora- 
tenfis, & Halenfis Saxonum, ac alia Studia priuilegiata, 
& Dodtores, Licentiati, Magiftri, Baccalaurei, et Scho- 
laftici, in ſupradictarum Facultatum vna vel altera ift- 
hic promoti, aut aliqua dignitate, feu gradu infigniti, gau- 
dent, vtuntur, fruuntur, & potiuntur, quomodolibet 
confuetudine vel de iure, non obſtantibus aliquibus pri- _ 
vilegiis, Indultis, praerogatiuis, gratiis, ftatutis, Ordina- 
tionibus, exemptionibus, aut aliis quibuscungque in con- 
trarium Bicienti us, quibus omnibus et fingulis ex certa 
Noftra Scientia derogamus & derogatum efle volumus, 
dummodo tamen nihil fcandalofum, vel bonis moribus 
contrarium aut S. R. I. Conftitutionibus aduerfum. fiue 
Profeffores, fine Studiofi, ibidem doceant, vel feribant, 
- Oo 3 aut 
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1733-Jan,18. aut doceri, feribi, in Lectionibus, aut difputationibus ‚pu- 
blicis proponi, aut feripto, vel libris fine clam, ſiue pa- 
lam vulgari permittant. 
neun 12 3. Concedimus infuper & elargimur, benignam fa- 
— cultatem ac poteſtatem, vt Doctores & Scholares in eri- 
eanjler ju ew genda Vniuerfitate exiftentes ad exemplum reliquarum 
wählen, /niuerfitatum, praeuio tamen Conlenfu mentionati Regis, 
qua Principis Elettoris Br. Lun., Eiusque Succellorum, 

“ ftatuta condere, Ordinationes facere, nec non Pro- 
Reetorem, ac Pro-Cancellarium (quippe a libero Regis 

vti Principis Ele&toris ac Fundatoris, Eiusque Succeflo- 
rum arbitrio, & beneplacito dependere volumus, vt Sibi 

Ipfismet dignitatem Rectoris et Cancellarii referuent, aut, 

fi & quoties voluerint, Vniuerfitati liberam, & aliis Vni- 
verfitatibus confuetam, eligendi Rectores, & Cancella- 
rios facultatem elargiantur) nec non alios Officiales pro - 
lubitu & exigentia creare, & facere poflint & valeant. 
Derjebesmahlis 4. Pro-Redtoriad eum, quo diximus, modum, con- 

ge Prorector fol m» . . 

Kaif. Pahgrafftituendo, veleligendo, fine Rectoratus munere, deinceps 
m in eadem Vniuerlitate * tempore functuro, Comi- 
dacht haben. tinam Sacri Lateranenlis Palatii, Aulae Noftrae Caefa- 
reae & Imperialis Confiftorii contulimus, dedimus, & 
elargiti fumus, prout tenore praelentium clementer conferi- 

mus, damus, et elargimur, cumque aliorum Comitum Pa- 
latinorum Numero & Confortio gratiofe aggregamus, & 
adfcribimus, Decernentes, quod perpetuo einceps tem- | 
pore, donec & quamdiu dich Pro-Reetoris muneri. prae- 
fuerit, infra fcriptis priuilegiis, ‚gratis, iuribus, immuni- ( 
tatibus, honoribus, exemptionibus, confuetudinibus, & 
libertatibus vti, frui, & gaudere poflit & valeat, prout 
iisdem coeteri Sacri Lateranenfis Palatii Comites hadte- 
nus vfi, & potiti funt, feu quomodolibet vtuntur, & po- 
tiuntur 
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tiuntur Confuetudine vel de Jure. Ac inprimis, vt poflit1733.Jan.ıg. 
& valeat per totum Romanum Imperium, & vbique lo-Rıraier ıu 
corum ac terrarum, Notarios publicos, feu Tabelliones, 
& Judices ordinarios creare ac facere, & vniuerfis per- 
fonis, quae fide dignae, habiles, & idoneae fuerint, (fu- 
per quo confcientiam eiusdem Pro-Redtoris oneratam 
volumus) Notariatus feu Tabellionatus & Judicatus Ordi- 
narii Officium concedere, & dare, ac eos, & eorum 
uemlibet per pennam, et calamarium *), prout moris eft, 
de praedidtis inueftire, & ab iisdem Notariis publicis, feu 
"Tabellionibus, & Judicibus ordinariis per eum creandis, 
ac eorum quolibet vice ac nomine noftro, & pro ipfo 
Romano Imperio debitum fidelitatis recipiat corporale & 
proprium iuramentum in hunc videlicet modum: „Quod 
eruntNobis, & S. R. I. omnibusque Succefloribus Noftris 
Romanorum Imperatoribus ac Regibus legitime intranti- 
bus fideles, nec vnquam intererunt confilio, vbi Noftrum 
periculum tradtetur, fed bonum & falutem Noftram defen- 
dent fideliter, & promouebunt, damnaque Noftra pro ſua 
pofibilitate vetabunt & auertent. Praeterea Inftrumenta 
omnia tam publica, quam priuata, vltimas voluntates, 
Codicillos, Teftamenta, quaecunque Judiciorum adta, ac 
omnia alia & fingula, quae ipfis & cuilibet ipforum ex 
debito dittorum officiorum facienda occurrerint vel ſeri- 
benda, jufte, pure, fideliter, omni fimulatione, machi- 
natione, falfitate, et dolo remotis, feribent, legent, fa- 
cient atque diCtabunt, non attendendo odium, pecu- 
niam, munera, aut alias pafliones, & fauores, fcriptu- 
ras vero, quas debebunt in publicam formam redigere, 
in membranis mundis, non chartis abrafis aut papyreis, 
fideliter fecundum Locorum confuetudinem confcribent, 
facient, 
?) f. Notarius SL. Urt, I, Note S. 934 mE, 


1733. Iamı8. 


Gefrönte Poe⸗ 
gen ju machen. 
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facient, atque dictabunt: Caufas Hofpitalium et.miferabi- 
lium perſonarum, nec non pontes & ftratas publicas pro- 
viribus a fententiasque & dicta teftium, dö- 
nec publicata fuerint, & approbatn. fub fecreto fideliter 
retinebunt, ac ominia alia, & fingula recte, iufte & pure 
facient, quae ad dicta oflicia quomodolibet pertinebunt 
Confuetudine vel de jure.„ Quodque hujusmodi Notarii ; 
publici, feu Tabelliones, & Judices ordinarii per eum 
creandi poffint et valeant per totum R. J. & vbilibet Lo- 
corum ac Terrarum facere, feribere, & publicare, con- 
tractus, Judiciorum acta, Inftrumenta,. & vltimas vo- 
luntates, decreta Dan: & authoritates interponere in 
quibuscungue Contractibus tale quidpiam requirentibus, 
ac omnia alia facere, publicare, & exercere, quae ad 
Officium publici Notarii feu Tabellionis & Judicis ordinarii 
pertinere & ſpectare nofcuntur. Decernentes, vt omni- 
bus Inftrumentis, & Scripturis per hujusmodiTabelliones, 
Notarios publicos, fiue — ordinarios faciendis, ple- 
na fides vbique adhibeatur, in iudicio & extra, conſti- 
tutionibus, Aatutis, & aliis in contrarium facientibus non 
obftantibus quibuscunque. Similiter eadem authoritate 
Imperiali praenominato Pro-Rectori, feu Rectoratus mu- 
nere fun&uro indulgemus, vt poffit et valeat perfonas 
idoneas, & in Po&tica Facultate excellentes per — 
impofitionem, & annuli traditionem, Po&tas Laureatos 
facere, creare, & infignire, qui quidem Po&tae Laureati 
per eundem fie creati & infigniti — & valeant in 
omnibus Ciuitatibus, Communitatibus, Vniuerſitatibus, 
Collegiis, & Studiis guorumcunque Locorum & terrarum 
S.R.I. & vbique libere absque omni impedimento, & 
contradictione in praefatae artis Po&ticae Scientia legere, 
repetere, -fcribere, difputare, interpretari, & commen- 

tari, 
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tari, ac coeteros Po&ticos actus facere et exercere, quos 1733.Jan.ı3. 
feilicet alii Po&tae & Laurea Po&tica infigniti facere & 
exercere confueuerunt, nec non omnibus et fingulis Or- 
namentis, infignibus, priuilegiis, praerogatiuis, exem- 
ptionibus, Libertatibus, Conceflionibus, honoribus, 
praeeminentüs, fauoribus & indultis vti, frui, —— & 
gaudere, quibus caeteri Po&tae Laureati vbiuis Locorum 
ac Gymnafiorum ac Vniuerfitatum promoti, gaudent, fru- 
untur, & vtuntur confuetudine vel de Jure. Inſuper fae- unehliche , Kit 
pe dito Pro-Re&ori concedimus & elargimur —— ed 
cultatem, quod poffit & valeat Naturales, Baftardos; 
Spurios, Manferes, Nothos, inceftuofos, copulatiue vel 
disiunetiue & quoscunque alios etiamfi Infantes fuerint 
praefentes vel abfentes, ex illicito & damnato coitu pro- 
creatos, vel procreandos mafculos & faeminas, quocun- 
uenomine cenfeantur, exiftentibus, vel non exiftenti- 
bus alüs filiis Legitimis, iis etiam aliter non requifitis, vi- 
uentibus vel etiam mortuis eorum parentibus (Iluftrium 
tamen Principum, Comitum & Baronum filiis duntaxat 
exceptis) legitimare, & eos, ac eorum quemlibet ad om- 
nia & fingula iura legitima reftituere, omnemque genitu- 
rae maculam penitus abolere, ipfos reftituendo & habili- 
tando ad omnia & fingula iura Succeflionum & haeredita- 
tum, bonorum paternorum & maternorum, etiam ab in- 
teftato, Cognatorum & Agnatorum, ac ad honores, di- 
gnitates, & fingulos adtus legitimos tam ex contra&tu vel 
vitima voluntate, quam alio quocunque modo, tam in 
iudicio, quam extra, perinde ac fi de legitimo matrimo- 
nio effent procreati, obiettione prolis illegitimae penitus 
ceffante. Quodque illorum Legitimatio per ipfum, vt 
fupra, facta, pro iufte & legitime facta maxime habeatur 
& teneatur, non fecus, ac li foret cum omnibus Juris fo- 
III Band, Pp lenni- 
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1733.Jan.13. lennitatibus, quarum deſectus fpecialiter authoritate Im- 
periali Suppleri volumus, & intendimus,' dummodo ta- 
nen Legitimationes.huiusmodi non praeiudicent .filiis, & 
haeredibus legitimũs & naturalibus, quin ipfi legitimandi, 
poftquam fic ——— fuerint, ſint & efle cenſeantur, ac 
nominentur, & nominari poflint & debeant vbique loco- 
rum tanquam Legitimi aclegitime nati de domo, familia 
& cafata parentum fuorum, acarma & infigniaeorumpor- . 
tare, ferreque poflintac valeant, quinimo efficiantur. No- 
biles, fi-parentes eorum Nobiles fuerint, non obftantibus, 
aliquibus Legibus, quibus cauetur, quod naturales, ba- 
ftardi, fpurii, manferes, nothi, inceftuofi, copulatiue 
vel disiunetiue, vel alii quicunque ex illicito & damnato 
coitu procreati, vel procreandi, nec poflint, nec debeant 
legitimari, Liberis naturalibus legitimis exiftentibus, vel 
fine voluntate, & Confenfu fillorum naturalium & legiti- 
morum, aut agnatorum, aut Feudi Dominorum, & fpe- 
cialiter in authen. quib. mod. nat, effic. leg. $. quib. mod. 
nat. effic. fui, per totum &$. ee: de feudo con- 
trou. fuer. inter dom. & agnat. & L. iubemus C, de eman- 
cip. Liber. & aliis fimilibus, quibus Legibus, & euilibet 
— volumus expreſſe fcienterque derogari, neque 
etiam obftantibus in praedictis aliquibus contrahentium 

. difpofitionibus, & defunetorum vltimis voluntatibus, aliis- 
que Legibus, Locorumque ftatutis & confuetudinibus, 
etiamfi tales elfent, quae exprimi deberent, aut de quibus 
hic mentio fpecialiter facienda eflet: quibus obitantibus & 
obftare valentibus, in hoc cafu duntaxat, ex certa fcientia, 
& de plenitudine Caefareae poteftatis totaliter derogamus, 

Borminder 

enfemirenmd & derogatum efle volumus. Ad haec praefato Pro- 

oe eher, Rectori damus & concedimus facultatem, vt poflit ac va- 
—M 

iich muden leat Tutores & Curatores confirmare, ipfosque cauſis legi- 
tunis 
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fimis fubfiftentibus, amouere: Infames tam iurisquam facti 1733: Ian.rz. 
ad faınam reftituere, & omnem ab eis infamiae notam ab- ER 
ftergere,, tam irrogatam quam irrogandam, ita vt de cae- 
tero ad omnes & fingulos actus idonei & apti habeantur, ac 
promoweri poffint; Nec non filios adoptare.&' arrogare; Xoptiren, un 
‚eosque adoptiuos & arrogatos facere; conftituere, & ordi+ emancinien, 
nare; Infuper filios legitimos, & legitimandos, adoptiuos- 
queemancipare, atque adoptionibus, & emancipationibus 
quibuscungue omnium & fingulorum etiam infantium & 
adolefcentium conſentire, & veniam aetatis Supplicanti- ‚Voläbrigreit 
bus concedere, authoritatemque & Decretuminterpönere: &uehre cp: 
Seruos etiam manumittere, & manumiffionibus. quibus- 
cunque, cum vel fine vindicta, & Minorum alienationi- 
bus, ac alimentorum transadtionibus authoritatem pariter 
& Decretum interponere: Minores quoque, Ecclefias, & I" intesrum 
Communitates laefas, altera parte ad id prius vocata, in" u. 
integrum reftituere, ac integram reftitutionem eis vel al- 
teri eorum concedere, iuris tamen ordine in his, & in 
aliis omnibus feruato, -— | 
. Poftremo concedimus & elargimur faepius dicto Befondere Gier 

Sereniffimo M. B. Regi qua Principi Electori Br. Lun: enlen de ger 
Eiusaue Succefforibus, liberam facultatem & poteftatem "ten. 
fingulis in Vniuerfitate conftituendis Facultatibus fingula 
& peculiaria conferendi arma & infignia, quibus in publi- 
cis Scriptis, Edidtis, Mandatis, aliisque adtibus loco Sir 

illi, pro rei neceflitate, & voluntatis arbitrio vti poffint, 
& valeant, faluis tamen quoad praedieta omnia authoritate 
Noftra Caefarea, nec non Regis, qua Principis Electoris 
Brunfiico - Luneburgenfis, & Fundatoris, iusdemque 
Succeſſorum Suprema iurisdictione, meroque Imperio, 
ac aliorum quorumcungque Juribus. u 


’ 4.279 
Pp 2 6. Nulli 
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1733 Janrz, 6. Nulli ergo omnino Hominum cuiuscungque Status, 
ee gradus, Ordinis, dignitatis, aut praeeminentiae fuerit, 
—— ceat hanc Noftrae Conceflionis, erectionis, confirma- 
dein. tionis, Indulti, protedtionis, Comitiuae Palatinae, & 
aliorum ſupra infereorum priuilegiorum gratiam vel facul- 
tateminfringere, aut ei quouis aufu temerario contraue- 
nire, feu illam quouis modo violare, fi quis autem id at- 
tentare praefumpferit, Noftram & Sacri Imperii indigna- 
tionem grauiflimam, & poenam quinquaginta marcarum 
auri puri toties quoties contra factum fuerit, fe noverit ir- 
remifhibiliter incurſurum, quarum dimidia, Imperiali Fifco, 
religquam vero partem Regi M. Br. qua Principi Electori 
Brunf, Luneburgenfi, Eiusque Succefloribus, decerni-, 
mus applicandam, Priuilegia Caefarea de 13. lanuarii 

1733. C. 1. n. 48. p. 701. 
1736. —— $. 2. Nach woͤrtlichem Innhalt des Kayſerlichen 
Yrivitegien. Diplomatis ſollen alle und jede bey der Univerfitätzu Goͤttin⸗ 
Ve gen beſtellete und kuͤnfftig weiter zu beſtellende Profeflores, 
Lehr⸗ und Exercitien-Mkeiftere, vollfommene unbefchrändte 
Befugniß und Recht haben, öffentlich und befonders zu lehren, 
reſpective collegia publica und privata zu halten, actus und 
Exercitia publica, difputando und fonft anzuftellen, bey 
denen Facultäten Urtheile, Bedenfen und Reſponſa abzufaffen 
Dodtores, Licentiatos, Magiltros und Baccalaureos, wie 
auch vermöge der obermeldetem Kanferlichen Diplomati, 
mit einverleibeten Comitivae Palatinae, Caefarea aucto- 
ritate publica Notarios publicos und Poetas laureatos zu 
creiren und mit gewöhnlidyen Ceremonien zu inveftiren, im: 
gleichen uneheliche Kinder zu legitimiren, infames famae zu re- 
ftituiren, minderjährigen veniam aetatis zu verleihen, und alle 
andere, in ermehnter Comitiva Caelarea recenfirte-und aus 
derfelben herflieffende Actus und Gefchäffte zu en die 
arin 
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darin ausgedruckte Jura auszuuͤben und überhaupt alles und je; 1736. Dee. 7. 
des zu thun, was denen Dodtoribus und Profefloribus uf 
andern Univerfitäten in Teutſchland, vermöge gemeiner Kay 
. Rechte und befonderer alter und neuer Privilegien zu 
ommt und gebühret, nicht minder aller der Audtorität, Frey 
heiten und Gerechtigfeiten zu —* und ſich zu gebrauchen 
womit andere Univerfitäten, Facultaͤten und deren Mit⸗Glie⸗ 
dere auf einige Weiſe begabet feyn, Männigliches ungehindert. 
Ueber das find ihnen zu defto-mehrer Bezeugung des Königl. 
gnädigften Willens nachfolgende abfonderlidye beneficia und 
Begnadigungen gegeben und verliehen. 

1, Die ganze Univerfität famt allen und jeden dazugehoͤ⸗ Die triverf 
rigen Lehrern, Studirenden und andern MitsGliedern, ftehet destert_ befon, 
in Königl. allergnädigften befondern Schuss, und foll diefelbe?"" Shw- 
Univerfität ein eigenes, mit einer Jurisdictione omnimoda 
begnadigtes —— von aller Jurisdiction undGerihts- Zwang „Belonbe 
der Gerichte und Collegien eximiret feyn und von Sr. Kdsfrevung vom®e- 
nigl. Majeſtaͤt und deifen Geheimten Confilio eintzig und allein kn umnnee 
unmittelbahr dependiren. Gerichte. 

2. Gedachtes Corpus der Univerfität, ſoll fo wol uͤber n ee 
die zu derfelben gehörige Profeflores Ordinarios und Extra- aller Art. 
ordinarios, als über ihre übrige Membra fingula, die völlige 
Jurisdition in civilibus und criminalibus haben. Was 
aber alda nicht gefchlichtet werden fan, das wird in fecunda 
inftantia an Sr. Königl. Majeftät devolviret. Zu foldyen Sirpeltatisnen 
Ende find die Appellationes von denen Erfantnijfen der Uni- Königl. Dajer 
verfität in den Fällen, da fie ftatt haben, an Se. Königl. Ma;"#- 
jeftät zu richten und K. Geheimten-Confilio, weldyes Sr. Ma; 
jeftät Königliche Perfon repraefentiret, einzuſchicken, in def 
fen Willkuͤhr alsdann ftehet, was für einem von dem Juftitz- 

Collegüis e8 die, ad inftantiam Appellationis erwachſene Sa⸗ 
chen und Acten, zu. Abfaffung eines Urtels, ad Mandatum 


Pp3 Regis 
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1736. Dec, 7. Regis ex Commiflione fpeciali übergeben wolle. Es folfen 
Appell Summe Iher Feine Appellationes anders als in Civil- Sadyen, und 
zwar ſolchen welche über ein hundert Rthlr. betragen, ſtatt 

haben, fondern felbige, dafern fie in dergleichen Sachen inter- 

poniret würden, zurüc gewiefen werden, es fey dann, daß 

es dabey auf Gerechtigfeiten, Servitutes, onera perpetua, 

und dergleichen anfomme , weldyes ſich nicht aeftimiren laͤſſet. 

Da er der Die Univerfität qua Corpus, iſt ebenmäßig bey Königl. Ge⸗ 
ee heimten Confilio in prima Inftantia zu belangen, und von 
_. gel. diefem fo dann wegen der Urtheils⸗Verfaſſung auf gleiche Weiſe, 
wie jest angeführet, zu verfahren. Der jedesmahlige Pro- 

Doreen Mann Rektor Academiae foll, fo lange er das Pro-Rectorat-Amt 
Amtes nicht Führet,vor feine Perfon, regulariter nicht belanget werden, es fey 
belangt werden. Dorn, daß dabey evidens in mora periculum vorhanden, im 
welchen Fällen fodann vorher fpecial-Erlaubniß dazu bey Koͤ⸗ 

nigl, Geheimten Raths⸗Collegio auszubringen iſt. 

Klagen der 3. Wann die Univerfität, oder ein Univerfitäts: Ber; 
been, Segen wandter gegen jemand, der zu der Univerfität nicht gehöret, 
Hit gehörige. zu Flagen hat, fo hat e8 bey der Regul: Actor fequitur fo- 
rum rei, fein, Berbleiben; Solte aber die Juftitz nicht gehoͤ⸗ 

tig adminiftriret werden: fo ftehet dem Flagendem Theile frey, 

bey Königl. Geheimten Mahts; ; Collegio ſich darüber zu bes 

ſchweren, alwo ihm fo dann zu unverweilter Berhelffung zu 

feinem Recht mit Nachdruck beygetreten werden fol. 

Pr 4. Zu denen Deliberationen, welche ftatuta, Jura, 
ganzen acades privilegia, und Immunitates Des gangen Corporis der Uni- 
aa at Verfität, oder aud) folennitates publicas, tranquillitatem 
ublicam, die Berbefferung der eingefchlichenen Mängel und 

ebrechen, die Confirmation der decretirten Relegationen, 

Leib: und Lebens; Straffe, oder fonft das gemeine Beite und 

Weſen der Univerfität betreffen, gehören alle Profeflores or- 

dinarü von allen 4. Facultäten, als welche den Senatum Aca- 

| demi- 
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demicum conftituiren;’ die Adminiftration ind das Exer- 1736. Dre. 7. 
eitium der Univerſitaͤts Jurisdietion in civilibus und crimi- ie ne 
nalibus aber foll von einer engern Deputation aus Mittel deg!Initerk G. richt 
SenatusAcademici werden, und foldheDeputation 
aus dem zeitigen Pro - Redtore, als dem Haupt der Univerfi- 
tät, und wann derfelbe von der Juriften- Facultaet ift, dane⸗ 
ben aus den Decanis der 4 Facultaeten beftehen.. Wann 
aber der Pro - Rector von einer andern als der Juriften-Fa- 
eultät ift, oder wann er zwar von der Juriften-Facultät wäre, 
der Afleflor der Deputation von der Juriften - Facultät aber 
ſelbſt verflaget würde, oder e8 fich zutrüge, daß der Pro-Redtor 
von der Juriften-Facultät, oder der Aſſeſſor Deputationis 
von felbiger Facultät, wegen Anverwandfchafft mit.einer der 
Partheyen, oder wegen anderer legaler Urſachen feines voti 
ſich zu Auffern hätten, alsdann foll der Deputation für das: 
mahl ein zweyter Profeffor Juris ordinarius, nach der Anci- 
ennität in feiner Facultaet, beygefüget, und das als eine Re- 
la perpetua obferviret werden, daß wenigftens zween Pro- 
elfores Ordinarii Juris in der Deputation bejtändig ſitzen 
müffen. Das Officium Pro - Rectoris foll ein halb Jahr Prorectorat 
dauren, und nach der in den ftatutis generalibus academiae*) 
vorgefchriebenen Ordnung, von einer Facultät zu der andern 
damit abgewechfelt, für das erftemahlaber von der Theolo- 
ifchen Facultät, und zwar von dem Seniore derfelben, der 
Infang gemachet, und fo weiter bey denen alljährigen Abwech⸗ 
felungen continuiret werden. Das Affefforat in der Uni- „Afeferat ber 
verſitaͤts Deputation aber, dem Decanat in jeder Facultät 
anfleben, und mit demfelben unter den Profefloren herum ges 
hen. Dem Foro der Univerlitäts ; Deputation follen alle@er dem Des 


undder tmiverfirdt 
unterworfen tl. 


*) Diefe Statuten find in Tateinifcher Sprache verfaffet, enthalten Die 
Geſetze und innere Einrichtung ıc, der Univerfität und find gleichfalls 
vom 7, Dec. 1736. — 
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7736. Dec, 7. und jede zu der Univerfität gehörige Perfonen, Profeſſores 


\ 


Immatricula- Alle folche der Univerfitäts + Jurisdiction untermo 
sion der Stu⸗ 


Birenden- 


Studiofi, Frembde, die Studireng halber;oder Exereitia-oder 
Sprachen zıs erlernen fich dort aufhalten, Exercitien - und 
Sprady;Meiftere, Bediente und Künftler die von der Univer- 
fiat dependiren, fie haben Nahmen wie fie wollen, in fpecie 
auch die unter der Univerfität ftehende Handwerfs ; Freymei; 
ftere, nebft ihren Familien und Gefinde — ſeyn. 


ſonen ſind ſchuldig, ſo fort nach ihrer Ankunfft zu Goͤttingen 
bey der Univerſitaͤt ſich zu melden, und fo viel die Studioſos, 
auch, Sprady: und Exercitien-Meifter betrifft, längftens in: 
nerhalb 14. Tagen fich immatriculiren zu laſſen. ur folche 
Immatriculation foll ein gewiſſes leidliches an Gelde, mie es 
bey andern Univerfitäten üblich iff, entrichtet werden. Wer 
aber innerhalb der vorgefegten Zeit zum immatriculiren fid) 
nicht angiebt, der foll a tempore morae, nachdem diefelbe 
furz oder lang ift, das Duplum, triplum oder quadruplum 
der Immatriculations-Gebuhr bezahlen, oder in Ermangelung 
des Geldes mit 8. bis 14. tägigen carcere beftrafft werden. 
Ungeachtet auch dergleichen Perfonen ſich immatriculiren zu 
Laffen verfäumeten, folfen fie dannoc) von dem Tage ihrer Anz 
funfft zu Göttingen an, ipfo facto unter der Univerfität: Ju- 
risdietion ftehen. i 


Keoarifitiomern s. Wann eines von Unfern Collegiis, oder das Ger 


an die Univerſ. 


riht-Schultheiffen Amt, oder der Stadt⸗Rath zu Göttingen, 
oder auch der dortige Commmendant wieder einen Univerſitaͤts⸗ 
Verwandten etwas anzubringen, oder fonft der Univerfität 
Benftand vonnöthen haben, follen fie die Univerhität in der 
Perſon de pro tempore Pro-Redtoris deshalber fehrifft-oder 


‚Seiese mündlich in fabfidium requiriren. Wegen der Gerichts⸗Ge⸗ 


luͤhren · 


buͤhren wer bey dem Univerfitäts ; Gerichte, ift eine 
gewiffe Tax-Ordnung gemachet und eingeführet, wobey zer. 
| die 
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die Profeffores, wann fie bey folchem Gerichte zu Flagen has 1736. Dee. 7. 


ben, von folchen Gebühren frey find. Es füllen auch, wann 
die Univerfität in Corpore, oder fingula membra Senatus 
Academici vor Linfern höhern Collegüs zu litigiren oder etwas 
zu ſuchen haben, diefelbe mit den dabey üblichen Fiſci- oder 
Gerichts⸗Gebuͤhren verfchonet, jedoch aud) von den bey fül- 
chen Collegiüis beftellten Perfonen, wenn fie bey der Univer- 
fität Procefle befommen, reciproce dergleichen nicht} genom⸗ 
men werden. - Wann aber die Univerfität, oder eines von 
ihren Mit⸗Gliedern und Angehörigen bey andern Gerichten in; 


oder aufferhalb Göttingen litigiren, haben fie die Entrichtung 


der alda üblichen Gerichts Gebuͤhren und Sportuln zu unters 
gehen, wie dann auch, vice verfa, wenn andere Gerichte, 
oder deren Mit⸗Glieder bey der Univerfität zu klagen haben, 
diefelbe die alda introdueirte Gerichts⸗Gebuͤhren und Sportuln 
bezahlen müffen. 

6. ie denen Arreftirungen der Delinquenten ımd an: 


dern Huͤlffs⸗Actibus, foll auf Anfuchen des Pro-Rectoris. ꝰ 


oder des Senatus Academiei, det Commendant zu Göttins 
gen die erforderliche Mannfchafft unweigerlich hergeben und das 
verlangte vollziehen laffen; denen Soldaten aber, Die fi) zu 
folchen Actibus müffen gebrauchen laffen, iſt billig für ihre 
Mühe etwas mäßiges von Univerfitätsavegen zu reichen, um 
fie defto milliger und hurtiger zu machen. 


rrefirnnaber 


7. Wann jemand der Univerfität®-Angehörigen Tumult wenn zumute 
erreget, es ſey bey Tage oder bey Nacht, ſoll der Commen- errsget werden 


dant fchuldig feyn, von felbften, und ohne auf requifition zu 
warten, die Tumultuanten verfolgen und zur Hafft bringen 
zu — jedoch mit dem re daß, wann einige we⸗ 
nige Studenten des Nachts auf den Gaſſen fehreyen, wegen 
und lermen oder andere Defordres verüben, die Soldaten; 
Wachen ſich deffen nicht annehmen; fondern folchen zu ſteu⸗ 

II Band. ng ren 


nr 
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1736. Des. 7.ren der angeordneten Wache überlaffen, es fey dann, daß 
die Sache weiter. gienge, und diejelbe übermannet würde; In 
dem Falle eines. offenbahren Tumults und Aufſtandes aber, 
die Guarnifon allein zutrete. Wann der Tumult bey Tage 
gefchiehet, find die Delinquenten alſo fort auszulieffern, wann 
er aber bey Nacht geichiehet, find fie fo lange zu verwahren, 
bis. der Tag. angebrochen, und alsdenn dem Pro-Reetori ohne 
Verzug anzumelden, und auf deffelben. Begehren, mit ihrem 
Gewehr, oder: was fich fonft bey ihnen: gefunden, unweiger; 

lich auszuliefern und auf Feinerley Weyſe oder unter feinericy 
Vorwand zu vorenthalten, wobey dann der Commendant 
nachdrüdlidy darüber zu halten hat,. daß an denen Arreltirten, 
eirea perlonas: & modum feine Ungebührlichfeiten noch, Ex- 
ceffe,, von denen, meldye das. arreftirem und das Verwah— 
ren der Delinquenten verrichten, ausgeübet. werden; Dahins 
gegen aber auch die Univerfitäts-Berwandte gegen die Wach— 
a die gehörige Achtung haben. und diefelbe nicht infultiren. 

” teens unten 8. Wenn von der Univerfität jemanden eine Leibes⸗ 
oder Lebens⸗Straffe, oder aud)y, ad eruendam veritatem, die 
Peinlichfeit zuerfandt wird, ſoll das abgefaffete Urtheil, wie 
es bey den Juftitz-Collegiis. gehalten. wird, vor. deifen Exe- 
quirung, zur confirmation: oder Milderung dem. Konigl. Ge; 
heimten⸗Rahts⸗Collegio eingefchicet, die Vollſtreckung eines 
Todes⸗Urtheils aber. von. dem. Gericht⸗Schultzen⸗Amt verfis 
get» und der: Maleficant: zu dem Ende demfelben übergeben 

Seldfirafem. erden... Die Geld-Straffen, welche die Univerfität zu Göts 
tingen erfennet, find- derfelben zum. beften. der Univerfität, 
aus Gnaden gelaffen.. | | 

che 9.. Wer: von der Univerfität ein Confilium abeundi 

ao abenndishefommmen; oderrelegiret worden, den fol, weder der Stadt; 
uihs in der Magiftrat,. mod) ſonſt jemand in der. Stadt hegen. a vers 
ergen, 
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bergen, auch follen die benachbarte Beamte und Gerichte bey 1736. Dee. 7. 
Göttingen, die von der; Univerfität weggefchaffete Leute in ver man ad" 
denen angrängenden Dörffern und Flecken ebenwenig dulden N). ben⸗ j 
Desgleichen ift nicht zu geftatten, daß foldyerley Leute, welchesderrumdicne 
von der Univerfität relegiret find, oder ein confilium ab- vacirem and“ 
eundi befommen, oder wegen gemachter Schulden, began⸗ ti; Dierie 
gener Excefle, oder aus: irgend einer andern Uhrſache die u 
Jurisdi&fion der Univerfität zu eludiren fuchen mögten, bey 

dafiger Militz zu Soldaten gemachet, oder auch nur in Schuß 

genommen werden, ſondern es joll vielmehr der jedesmahlige 

dortige Commendant überhaupt Feine, Der Univerlität Ders naiverſitöte 
wandte. oder Untergebene zu Krieges⸗Dienſten anwerben, warn Berwandee foı, 
aber jemand derfelben-folche-von felbft fuchet, zuförderft bey morben werden. 
der Univerfität nachfragen. laffen, ob bey deifen Annehmung 

etwas zu erinnern ſey a). Ä 


a) 1. Nachdem im Jahre 1772. ein Student zu Goͤttin⸗ yy2. mer 4, 
gen mit Gewalt zu Kriege: Dienften gezwungen worden, Seneurunn. big 
. fo ift von Sr. Königl, Majeftät befohlen: daß alle DiesMniverit. Ber» 
jenigen, welche fich dieſes Erceffes ee gemacht, nicht irenmauig 
und dabey etwas zu Schulden fommen laſſen, nad) der zrgnenen 
Strenge beftraffet werden follten. Zugleich iſt verord "  — — 
net worden, fämtlichen Chefs der Regimenter, mithin 
denen ihnen ‚untergebenen Ofliciers, Unter;Officiers 
und Gemeinen befannt werden zu laffen, und mit Bes 
drohung unausbleiblicher ſchwerer Ahndung zu verbie, 
- ten, überall feine derer zu Göttingen Studirenden oder 
andere Univerfitäts- Verwandte, auch wenn fie fic) 
freywillig dazu anbieten, zu Kriegesdienften anzumerben 
oder anwerben zu laffen, und dadurch der Univerfität, 
welcher hingegen aller Königlicher Schub und völlige, 
| 2 2 Sicher; 


®) fj Relegati publice vel privatim $. 1. - 


1772. Dei, Ar 


1772, Dec. 17 


ſelben au die 
Regimenter. 


2736. * . 
Fiederlichefeute 
und Balger find 
wegzu en. 
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Sicherheit zugeſagt worden, zu gegruͤndeten Beſchwehr⸗ 
den Anlaß zu geben. Reſer. vom 4. Dec. 1772. — 


Bi Denen Chefs und Commendanten ſaͤmtlicher Regimen⸗ 


Publication der⸗ 


ter ift von diefer Verordnung in der Abficht Erafnumg 

gefchehen, daß fie nicht nur ſelbſt Darüber halten, ſon⸗ 

dern auch ſolche bey jedem Regimente denen Ofliciers, 

Unter» Ofliciers und Gemeinen publiciren und diefe 

Publication in der Folge von Zeit zu Zeit erneuren laſ⸗ 

fen. Refer: vom 17. Dee. 1772. — — 

10. Die, welche für Studiofos zwar ſich ausgeben, aber 
feine Studia treiben, fondern müßig gehen, die Zeit mit Spie⸗ 
len, Sauffen und Liederlichfeiten hinbringen. und profeflion 
davon machen, wie fie andern Studiofis die edle Zeit verder⸗ 
ben, ihnen übel angewandte Unkoſten machen, fie wol gar um: 
ihr Geld betriegen und fie zu allerley Untugenden,- und zum. 
Schlagen und Rauffen verführen und verhegen, follen als 
unnüte und fchädliche pondera terre und peftes reipublicz, 
zu Göttinger nicht gelitten, fondern wann fie mach gefchehener 
Warnung ſich nicht beifern, die Stadt und deren Gegend zu 
räumen durch zulängliche Mittel angehalten swerden °). 


Tenfür der zı. Alle Schrifften, die zu Göttingen zum Druck geges 


rad a Cdhrike 
æn. 


ben werden, ſollen vorher der Facultät, in deren profeflion 
jede Schrift laufft, zur Cenfur übergeben werden und ohne 
Nahmens ⸗Unterſchrifft des jedesmahligen Decani oder Cenfo- - 
ris, foll fein Buchdruder, bey Verluft feines Privilegri und 
anderer willführlicher Straffe, das geringfte meder feßen noch 
drucen, auch follen die Buchdrucer den Abdruck nach dem 
eenfirten Exemplar aufs genatefte einrichten und folches 
Exemplar nicyt allein bewahren, fondern audy, auf, Erfor⸗ 
dern es zu produeiren fchuldig ſeyn, damit man: es mit dem 
Abdruck — und erkennen koͤnne, ob eines mit 
dem 

R £ auch Duell Ediet für die Univerſitaͤt Goͤttingen $, I, Art. ıg, und m) 
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dem andern gebührend überein fomme. — Für das Cenfiren 1736, Der. 7- 
oll ein billiges an Gelde von dem Buchdruder, welcher des; 

Iber an dem Editore der: Schrifft feinen Regrels. nimmt, . 
gegeben werben Don folcher Cenfur find jedody diejenige 
Schriften, welche die Profeflores in allen Facultzeten felbft 
verfertiget haben, befreyet. | 

"u. 12. Alle graduirte Perfonen, die nicht bey der Stadt gerichtebarleit 
in Dienften. ſtehen, gehören: allein unter die Jurisdietion der Kir Ar aie, 
Univerfiräf und haben ſich bey derfelben immatriculiren zu ser xe. | 
laſſen, imgleichen die Umverſitaͤts⸗ Buchhaͤndlere, Buchdrucke⸗ 
re und Buchbindere mit ihren Geſellen und Lehr⸗Jungen, mie 
auch die Gaſt⸗Wirthe oder Traiteurs, deren Annehmung der 
Univerfität etwan erlaubet werden mögte, mit ihrem in Koſt⸗ 
und Lohn habenden Gefinde. Die graduirte Perfonen aber, 
die.bey der Stadt Officia haben oder befommen, verliehren 
dadurch ihr forum privilegiatum bey der Univerfität. Die 
Advocati und Notarii, fie ftehen bey der Stadt in Dienſten advocaten and 
oder nicht,. feyn unter dem Foro zu laffen, welches fie bis Te" 
dahin gehabt: Die Univerfitäts-Berwandte und Angehörige, wenn nuiverk 
die Bürgerliche Häufer eigenthuͤmlich befigen oder acquiriren, Simania. ver 
fiehen wegen der von foldyen —— herruͤhrenden actionum firen- 
realium, auch dafern fie Buͤrgerliche Nahrung und Gewerbe 
treiben ſolten, in Abficht diefer unter dem Foro civitatis. 

032 Ferner hat Die Univerfirät zu Göttingen einen ei: MBein: u. in 
genen Wein und Bier; Keller, wie auch eine eigene Apothecke, Aporicae 
deren adminiſtration oder Berpachtung zu der adminiftra- | 
tion des übrigen fundi academise gehöret, und deren Auf; 

kuͤnffte in denen Regiſtern felbigen fundi zu berechnen feyn. 

43. Der in officio zu: Öttingen fterbenden Profeflo-  erihteftnd 
ren und uͤbriger Univerſitaͤts⸗s Verwandten Wittwen, behals guer 
ten waͤhrendes ihren Wittwen⸗Standes das forum, welches 
ihre verſtorbene Ehe⸗Maͤnner — imgleichen die — 

q 3 as 
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1736. Dec. 7. das Forum ihrerBäter, bis zu ihrer Majorennitaͤt, oder bis‘ | 


fie joldyes durch Dienſtnehm⸗ oder Verheyrathung oder fonft 
ee md verlieren Wann Profelloren oder andere Univerlitäts: Ber, 
tal der Erben. wandte, die Befoldung genieffen, fterben, ſo genieſſen ihre Erben 
in linea defcendente, oder. ihre Wittwen, wenn fie ihre Erben 
feyn, das Quartal der Befoldung, worin der. Erblaſſer geſtor⸗ 

ben, als ein defervitum, und noch darüber ein Snaden-(uar- 
tal. Das erſtrecket fich aber nicht-auf emolumenta extra⸗ 

ordinaria oder fogenannte Accidentia, die der Verſtorbene 
neben feiner Befoldung zu genieffen gehabt, auch micht auf! 
heredes ex teftamento oder. ex pacto, wenn es nicht der 

z Berftorbenen Wittwen feyn. = str eine da 
Be 15. Wann ein-Profellor gder ander. Univerfitäts-Ber; 
Bawaudıen wandter zu Göttingen ein bürgerliches Hauß oder andere Dinge 
pflichtige immobilia eigenthuͤmlich an fich beinget, iſt er die herger 

bradyte onera realia, worunter die Einquartirung oder an ftatt 

deren das Servis-Geld mit gehöret, Davon abzuführen fihuls 
dig. Don oneribus perfonalibus aber iſt und bleibet sin ı 
folcher allerdings befreyet, auch von Abjtattung des Bürgers“ 

Endes und von würdlicyer Einquartisung. een 


ee 16. Muͤſſen zwar die Profeflores, den Conlumtions-:) 


Rattung- Licent, der Licent-Ordnung gemäß ‚ sentrichten. Es wers- 
den aber zu ihrer indemnihirung, desfals einem jeden ‚Profel- 
fori jährlich viergig Rthlr,, dem Syodico, dem Secretario 
und. Stalhmeifter der, Univerhtät, einem jeden dreyßig und 
den Sprach: und Exercitien-Meiftern zwanzig Thaler jaͤhrlich 

an baaren Gelde erftattet werden: 1. er. ii amd Ä 

—— 17. Alle Un verlitaͤts-Verwandte und Bediente zu Goͤt⸗ 


tingen, imgleichen deren Wittwen und. Kinder, ſollen in Erb⸗ 


ſchafft⸗ und andern ſonſt gewöhnlichen Faͤllen, von. denen 
Abzugs⸗Geldern, in der Maaſſe wie andere Bediente, daͤntz⸗ 
Eofelge. lich befreyet ſeyn. Ratione der Erb/Folge der verſterbenden 


U 


ni- 
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UniverfitätsBerwandten zur Göttingen an ſich, it es nach 1736. Dec. 7. 

denen gemeinen. Rechten und denen Landes; Conftitutionen 

lediglich zu halten, ohne hierunter auf die Goͤttingiſche Stadt . 

Statuta. oder Jura confuetudinaria particularia, fals deren, 

die von dem Jure communi abweichen, fid) finden, zu re⸗ 

olive | 

7 28: Die Beamten. hiefiger Lande, die nicht über 6. Mei: Beamten feten 

len. von Göttingen entſeſſen ſeyn, follen fhuldig ſeyn, wanıti.äuerten. vur 

fie einen Delinquenten zum Tode zu bringen haben, foldyes DIE 
edieinifchen Kacultzet zu Göttingen ex oflicio vorher zur 

notificiren, und auf deren Anfuchen das Cadaver des Delin- 

quenten, zur-Änatomirung, ohne Entgeld und ohnweigerlich 

abfolgen zu laſſen. Solche cadavera fullen von denen Beam 

ten, wo die execution der Delinquenten gefchehen, zur Frohn 

dem .Profeflori Anatomie , nad) Göttingen frey geliefert 

werden. Solte mit einem dergleidyen Cadavere, um: es nach 

Göttingen zu bringen, unterwegens mehr als eines von Un; 

fern Aemtern berühret werden müffen, haben die Beamte, die 

es betrifft, fich mit einander zu verfteher, daß die Lieferung 

nad) Göttingen zur Frohn, von Amt zu Amt, wie: es bey Lies 

ferung. der Delinquenten: gehalten wird, abmechfelungsmenfe 

ohre Berzug gefchehe. ‘Die Univerfitäts; Apothece, fo viel Aufüst ürer 

das Corpus: der in derfelben vorrähtig zu haltenden Materia- nu 

lien und Medicamenten betrifft, zu dirigiren und zu vifiti- 

ren, ftehet allein der medicinifchen Facultaet zu, imgleichen 

das Examen der Univerlitäts.Chirurgorum.. 

19.. Den — — ordinariis aller vier Rang der Vro⸗ 
Facukäten, im jo fern fie nicht mit einem beſondern und hosen uud an 
hern Praedicat und Range begnadiget find, ift derjenige Rang Verwandten. 
beygelegt, welcher der Königl. Nähten: nady dem Rang-Re- 
glement zufommt, fo daß fie deffen von Zeit ihrer Beeydis 
gung, und Introduetiom: ins Collegium Profeflorium. an, ſich 

zu 


312  Univerfität Göttingen 9.2. Art. 19. 


17356. Des. 7. zu erfreuen haben, und alfo die Profeffores ordinarii‘- zu 
Göttingen, gegen andere Königl. Bediente zu rechnen, mit den 
Raͤhten nach der anciennität rouliren ſollen. Unter fich 
aber, und zwar in conventibus und folennitatibus Acade- 
‚micis, da fie ein Corpus ausmachen, oder collegialiter er; 
fcheinen, als wohin auch die Leichen;Procefliones und Ver⸗ 
[emlung in dem ordentlichen Kirchen⸗Stande gehöre, haben 

iefelbe nach denen vier Facultäten, und jeder vom ihnen nach 

dem in feiner Facultät ihm angemiefenen loco fich zu rangi- 
ren, und folches Corpus hat alsdann allenthalben vor dem 
Corpore des Schultheiffen, Bürgermeifter und Rahts, den 
Vortritt und Borfis. Bey — —— ten ein 
oder anderer Proſeſſorum unter ſich, hat ein Profeſſor vor 
dem andern, nach der Ordnung und der Prærogative jeder 
Facultaͤt und feinem loeo in der Facultät, den Rang zu neh: 
men. Wann aber einselne Profeffores, oder andere Uni- 
verfitäts:Berwandte mit jemand von dem Stadt-Magiftrat 
oder deffen zugehörigen privatim oder publice concurriren, 
fo folgen, was den Rang anlanget, unmittelbahr auf die Pro- 
felfores ordinarios in denen ‘vier Facultäten, der Gericht: 
Schultheiß, nad) diefem der. Univerfitäts:Syndicus, und 
nadydemfelben die beyde Bürgermeiftere; Nach diefen folgen in 
einer clafle, und fo, daß fie mit einander fecundum fenium 
rouliren, der Stadt-Syndicus, der Stadt-Phyficus, der Uni- 
verfität8;Secretarius, und die Profellores extraordinarii 
nad) Ordnung der Facultäten; Dann die Doctores und Li- 
centiati, die feine Profefloren feyn, und zulest die Rahts⸗ 
Derwandte und der Stadt-Secretarius,; und zwar diefe Tekt: 
benandte in der Drdnung des Rangs unter ſich, worin fie 
bisher geftanden. Denen Profelforibus, welche Hoff; oder 
andern charadterifirten Rahts; Titul und Rang beygeleget, 
imgleichen denjenigen, die fonft aus den Mitteln der nn 
itaͤt 


Univerfität. Göttingen $. 2. Art. .20. 21. 313 


fität, oder des Rahts mit einem. perfonellen. Rang und Prae- 1736. Dee. y. 
dicat begnadiget werden, fotmt derfelbe.allenthalben extra 
Collegium, und wann fie mit andern Bedienten concurri- 

ren, zu ftatten, nicht aber in .conceflibus Facultatis oder 

andern collegialifdyen Zufammenfünfften. 

20. Die Univerfitäts: Bibliorhee hat Dadurch ein groffes Bibliothec 
Anfehen und Zuwachs befommen, daß Wenland Geheimten 
Rahts und Groß; Boigt8 Joachim Henrichs $reyheren von 
Bülow Erben, deffelben Foftbahre und auserleſene Bibliothec 
zum unvergänglichen Ehren : Dendmahl ihrer Famille, der 
Univerfität verehret. Wegen der Aufficht auf die Bibliothec 
und wegen deren Gebrauchs, zum Behuf jo wol der Profeflo- 
rum als der Studioforum ift dahin gefehen, daß deren Ge; 
meinnüßigfeit, fo weit immer füglich gefchehen kann, erſtrecket 
werden möge. 

21. Allen Dodtoribus, Licentiatis, Magiftris - und Privat Lehrer, 
Baccalaureis zu Göttingen, wann fie gleich keine Profeffores 
find, foll frey ftehen ın ihrer Profeflion privatim zu doeiren, 
Unter folgenden Einfchränfungen; 1) Daß alle Stipendiati, 
Genoſſene der Frey» Tifche und andere Beneficiarii, zwar bey 
jettbemeldeten graduirten Privat-Lehrern mol Collegia privata 
halten, und hören mögen, aber verbunden fern follen auch die 
Collegia der Profefloren, vorzüglich zu befuchen. 2) Daß’ 
diejenige, welche einen gradum Academicum zu Göttingen 
annehmen wollen , ‚wann fie nicht Extranei feyn, dazu nicht 
verftattet werden follen , fie haben dann der dortigen Profeflo- 
- ren, inder Profeffion, wovon fie Candidati ſeyn; collegia 
gehöret, und 3) Daß diejenige, welche in hiefigen Landen zu 
Ehren: Aemtern und Bedienungen, fich angeben, wann fe zu 
Göttingen ftudiret haben, vor ihrer Annehmung, durch glaub; 
wuͤrdige Atteftata bemweifen follen, daß fie auch bey denen dor; 
tigen Profeffören Collegia gehalten. 4) Soll feinem Can- 

Il. Band. ı Mer didato 
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1736. De. 7. didato Theologiae , auch feinem Magiftro Philofophiae ohne 
ausdrücklichen Roc en Confens der Theologifchen Facul- 
taet, in Theologia zu lefen erlaubet, fondern Feldes auf alle ° 
Weyſe bey Kharker en verbohten feyn. 5) Denen Ad- 
vocatis non promotis, Notariis, medicinae pralticis non 

romotis, alten Studiofis, und andern nicht graduirten Per; 
onen foll, Collegia docendo zu halten, gänzlic) verbohten 
ſeyn, es fey denn daß fie fich von dem Decano Facultatis exa- 
miniren laffen und von demfelben Freyheit und Erlaubniß dazu 
befommen. Einem Profeflori foll nachgelaffen feyn auch auffer 
der Profeflion wozu er eigentlich und fpecialiter beftellet ıjt, 

rivatim zu leſen was er kann und will, nicht aber auffer feiner 
"acultät, als nur allein in — es iſt aber den Pro- 
fefforibus der drey obern Facultäten auch philofophica, und 
den Jure- confultis die Kirchen; Hiftorie zu lefen erlaubet. 


— E Der 22. Die ſtudirende Landes Kinder und Unterthanen fol 
direnden Sam len zwar auf eine gefesliche Weyſe nicht verbunden feyn, 


wider ihre Convenientz und Willen die Univerfität zu Goͤt— 
tingen abfolute zu frequentiren, und fie follen eben wenig, 
wann fie das nicht gethan haben, von aller Beforderung aus 
gefchloffen ſeyn; immittelſt ift allen Landeskindern welche zu 
Göttingen ıhre Studia Academica getrieben, und entweder 
öffentliche fpecimina ihres Fleiffes und ihrer Geſchicklichkeit 
abgeleget, oder von der Univerfität ein gutes Zeugniß ihrer 
erudition und Wollverhaltens aufzumeifen haben, verfprochen, 
daß fie bey vorfallenden Gelegenheiten vor andern, zu denen 
Bedienungen , zu welchen fie ſich qualificiret, befordert wer; 
den follen. | 

Bonüge derer 23. Diejenigen, welche auf gedachter Univerfität in 
die zu Goͤttin - os , 

sen promosisen jure Oder medicina einen gradum angenommen, oder pro 
gradu difputiret, follen den Vorzug haben, daß fie ohne dem 


nad) den Verordnungen ſonſt erforderlichen examini a 
en 
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fen zu ſeyn * —— praxin zu gelaſſen, und diejenigen fo als 1736. Die. 7. 
ra 


"Advocati practiciren wollen, auf ihr gehöriges Anmelden und 
produdtion ihres Diplomatis und habender Zeugniffe ihres 
LRebens und Wandels bey: Königl. Ober + A ellations - Ge; 
richte, mit der gewöhnlichen matricul, die Medici aber auf 
ihre legitimation und Anmelden bey Königl. Geheimten Rahtss 
Stube, mit der Conceffion zur praxi medica verfehen mer: 
den füllen a). Desgleichen wird beym Königl. Confiftorio bey 
Beſetzung der Kirchen sund SchulsDienite, infonderheit derer, 
welche von einiger Wichtigkeit find auf jolche Perſonen die zu 
Göttingen einen gradum in Philofophia oder Theologia er, 
halten und öffentliche Specimina eruditionis abgeleget, wann 
dieſes mit einem frommen unfträfflichen Wandel, hinlänglicyer 
Geſchicklichkeit und übrigen — verknuͤpffet iſt, nicht we⸗ 
niger vom Ober⸗Appellations- erichte bey Beſtellung der Pro- 
curatorum auf graduirte fubje&ta vor andern mit gejehen wer⸗ 
den. Den Decanis und übrigen in den Facultæten figenden 
Profefforibus ift aufs ernftlichfte injungiret, daß fie. die vorzus 
nehmenden examina überhaupt fo genau und gründlich anſtel⸗ 


fen, daß man fich darauf verlaffen fönne, und die Facultzeten _ 


Ehre davon haben, die gradus aber durth unmwürdige Sub- 
jeta nicht verächtlich gemachet werden, wiedrigenfals dasjenige, 
was hierunter fo eben verordnet, zu ändern oder gar aufzuhe⸗ 


ben vorbehalten bleibe. 


a) Diejenigen, welche in hiefigen Landen praxin medicam 1751.t70v.29. 
treiben, und zu Göttingen promoviten wollen, ſlen 


noch ante promotionem auf dortigen Theatro Anato-diemebieiniibe 


mico eitt oder zwo Demonftrationes de$ von ihnen felbft Landen 
ollen. 


raeparirten menſchlichen Coͤrpers über eine vorgefchrie, 

in aterie öffentlich halten, und darüber ein von dem 
"  eitigen Profellore Anatomiae unentgeltlich zu erthei- 
| Rr 2 lendes 


v) f. Examen der Medicorum , Chirurgormm und Apothecker $, I, Art. I» 


treiben 
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r7 i. Nov. 20. lendes Zeugniß der mediciniſchen Facultaͤt — 
| , widrigenfalls aber denenfelben fo wenig die gefuchten Ho- 
nores conferiret, noch fie in hiefigen Landen ad praxin 
admittiret werden. Don diefer Verfügung foll allen 
anfommenden Studiofis Medicinae, damit fie in Zeiten 
Wi dazır qualificiren mögen, Eröfnung gethan, auch 
ın Anfehung dererjenigen Medicorum, welche an andern 
“ Drten promoviret haben, die. Erlaubniß der praxis 
nicht eher ertheilet werden, bis fie durch gehaltene De- 
monftrationes auf dem gedachten Theatro Anatomico 
fich gebührend darzu qualificiret haben“). Verordn.vom 
29. Nov. 1751. Dann. Anz. von 1751. St. 99. 

1736. De.7.. 24. Denen, welchen zu Erlangung geiftlicyer oder am 

er derer Beneficiorum in hieſigen Landen ein triennium Acade- 

Die seiklihe  Imicum auszuhalten gebühret, foll daffelbe von dem Tage an 

langen gedenken da fie bey der Univerfitaet zu Göttingen fich haben immatricu- 
liren en und ihre Studia dafelbft u ‚ gerechnet mer; 
den. Auch) diejenige welche andersmo ihre Studia Academica 
angefangen, aber fein volles triennium continuum daſelbſt 
ausgehalten haben, Fünnen und mögen folches auf der Univer- 
fitget zu Göttingen vollenden, und follen ihre anderwerts zuges 
brachte Academifche Jahre in Computum des triennii ihnen 

zu gute gerechnet werden.  ' | 

Iceytiſche. 25. Iſt zu Anleg⸗ und beſtaͤndiger Unterhaltung einer 

guten Anzahl von frey Tiſchen **) anſtalt gemachet. 

Orr» em 36, Aus Mittel der Königl, Geheimten Raͤhte zu Hans 
nover, follen zween als Ober ; Curatores beftellet werden , 
welchen die Ober; Aufficht und Dbers Diredtion über die Uni- 

BE th verlitaet 

25 Diefe Vorſchrift ift micht zur Ausführung gekommen, wenigſtens iſt 

mir kein Exempel bekannt geworden, woraus das Gegentheil zu 
ſchlieſſen ftünde, on 


* ſ. auch Freytiſche zu Göttingen, | 
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verfitzet zu Göttingen fpecialiter anvertrauet feyn, und deren 173% De. 7. 
Amt darin beftehen foll, jelbiger in allen Borfallenheiten ‚bey 
rähtig zu feyn, und ihre Wolfahrt, — und Privilegia kraͤf⸗ 
tig zu handhaben, zu vertreten und zu efordern. 
27. Behält ſich die Sandesherrfchaft vor, obftehende Be- yhinderunen. 
neficia und Begnadigungen nad) Erforderung der Gelegenhei; 
ten und Lmftände zu erweitern, zu verbeffern und dem jedes 
“ mahligen Zuftande der Univerfität näher_und conformer einzu, 
richten, wie dann auch zu dem Ende ſowohl, als auch zur Hand» 
habung der ftatutorum Academiae und Abſchaffung aller etwa 
einfchleichenden Misbrauche und Gehrechen, die Univerfität 
zu gewiffen Zeiten durch befonders dazu verordnete Commilla- 
rios vifitiret werden foll. Privilegien der Univerf. Goͤt⸗ 
tingen vom 7. Dec. 1736. C. T.n. 49. p. 714. 
Unfoiten des Proceſſes 
1. Koften des Proceſſes. 
Unreinigfeit der Wolle 
f. Wo 


le $ı. | | 
Unterbedienter bey den Aemtern 
f. Amts» Unterbediente. | 
Untergericht 
f. auch J. Landtags-⸗Abſchied Art. 2. imgl. Nieder⸗Erbge⸗ 


richt. 

r. Allen Beamten und Gerichts-⸗Obrigkeiten, iſt ee 
befohlen, daß fie in denen vor dem ihnen anvertraueten AmteInkan 9— 
oder in ihrem Gerichte, als in Prima inſtantia rechtshängigen ıcn. e 
Sachen, entweder felbft ein Urthel fprechen, oder Die Ada 
zu Abfaffung einer Urthel an eine unpartheyifche Juriften: Fa- 
cultset verſchicken, und folche Urthel fodann, aufder Amts 
und Gerichts; Stube publiciren follen, damit denen ‘Parthenen 
frey und bevor bleibe, ob in in der Appellations - — 

Ar 3 
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1713.Sept,21 ſich an Die Jultitz-Cantsley, oder an das Hoff⸗Gericht wenden, 
und Recht fuchen wollen. Verordn. vom 21. Sept, 1713. 
C. 2. n. 31. p. 53. 0. 
Untergericht3- Drdnung 
$. 1. Die Gerichts Ordnung für die Lintergerichte 9%), 
iſt befindlich in-der Cancel. Didnung von 1663. Tit. 38. 
und Hofger. Ordn. von 1639. Tit. 78. 
Unterhaltungs = Koften der zum Zuchthaufe ver- 
urtheilten Delinquenten 
1723. ers 15 $.1. x. So bald jemand, es fey in was für Fällen es 
een ienı sVOLTe, if ve geräht: So ift gründlich zu unterfuchen: 
uncerfuchen, Ob einem Adelichen oder andern Gerichte die hohe Gerechts 
Gerihtöbarteit barkeit oder Criminal - Jurisdi&tion über denfelben zuftehe ? 
aber naeh · Illermaſſen folchenfalls Die — im Zucht⸗ 
oder Werk⸗Haufe, falls er damit beſtraffet werden folte, auf 
- Königl. Cammer nicht anfommen, folglid) bey Einfendung der 
Inquifitions - Alten an K. Juftitz- Cantzley gehörig zu berich⸗ 
ten iſt. 
Db deffen Ver⸗ j 2. Dafern aber der Delinquent notorie ein wuͤrcklicher 
terhaltung pin, Amts-⸗ Unterthan wäre, und Zhrer König. Majeft. 1.9. 9. 
inslih (9.  ratione Dero Aemter und Voigteyen, die hohe Gerechtbarkeit 
| und Criminal - Jurisdi&tion über den Inquifiten immediate 
zuftünde: Sodann ift forgfältig zu examiniren: Ob? und 
wie weit deſſen Bermögen zu denen allenfalls nöthigen Unter; 
haltungs » Koften im Zuchtspder Werk: Haufe hinreichig ſey, 
oder nicht? Einfolglih: diefe ganz, oder zum theil, auf K. 
Cammer anfommen? | 
Davon ig alle ° 3, Was bey fothaner Unterfuchung ſich eräuget: Sol; 
REN ge ift in einem abfonderlichen Neben. Berichte oder poft 
cripto zu verfaffen, und nebft den Inquifitions- Alten jedes; 


mals 
Die Puncte, woruͤber biefe Untergerichts⸗ Ordnung Vorfchriften iebt, 
* ſind unter den gehoͤrigen Rubricken zu fuchen. g Vorſchriften giebt, 
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mals K. Juſtitz · Cantzley gebührend einzuſenden, damit wegen 1723. 5. 
offternandter Unterhaltungs » Koften die fernereNohtdurfft_ ver; 
anlaſſet — fönne. Äusſchr. vom 15. Merz 1723. C. 5. 
n. 15. p. 61, = 
Untreue der Faffen » Bedienten 
f. Rechnungs: Bediente. 

Untreue der Dienftbofen. 


fl 


f. Dienftboten, Gefinde imgl. — 
| | Unzucht R 


ſ.Ehebruch, Hurerey. Rs 
=. Unzuchtsbrüdhe Ä 
f. auch Mititaie » Zuft. Reglem. $- 3. Art. 31: 

„2. Nachdem im Allersund Durchlauchtigſtem Chur a3 3 
und Fürfil. Braunfchweig: Süneburg. Gefamt: Haufe eine be; einer Obiervan 
ftändige Obfervantz gemefen | daß die Unzuchts- Brüche, für Du wie 
wohl von dem Stupratore als Stuprata an demjenigen Drtiblen 
bezahlet werden müffen, allwo das unehliche Kind gebohren, 
oder zus erft Die Welt befchriehen: So ift diefelbe von neuen bes 
ftätiget, und folchergeftalt feſt geſetzet: daß, wenn aus Sr. 

Koͤnigl. Majeſt. und Ehurfuͤrſtl Durchl. U. A. H. geſammten 
Teutſchen Landen, ungetrauete Perſonen, in die Herzogl. 
Braunſchw. Luͤneb. Wol nbüttelfche Lande ſich begeben, und 
darinn niederfommen, alsdann die gewöhnliche Brüche owohl 
son der Stuprata als auch von demStupratore, wenn dieſelbe 
folche Perfonen find, fo vor die Land; Gerichte gehören, bey⸗ 
getrieben, und der Obrigkeit desjenigen Orts, allwo die Nies 
derfunfft gefchehen, oder das Kind die Welt zum erften befchries 
hen, verabfolget werden , und die Beamte, auch andere Obrigkei⸗ 
tert in hiefigen Landen wenn foldye von denen Herzogl. Braun⸗ 
ſchw. Lüneburg. Wolffenbuͤtielſchen Beamten und Obrig⸗ 
feiten darum erfuchet werden, dazu behuͤlfflich ſeyn Da⸗ 

ngegen 
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1735. $ebr.22 hingegen es auf gleiche Weife auch alfo.gehalten wird, mern 
verunehlichte Perfonen, aus denen WBolffenbüttelfchen Landen, 
in hiefigen Landen niederfommen ). Berordn. vom 22. Gebr. 
1735. C. 2. n. 130.p. 779 

re er Rachdem — daß in den Hoyiſchen 

Bejahit 100 das und andern denenfelben nahe belegenen Aemtern es bisher nicht 

—53 da ſo, wie in den uͤbrigen Sr. Churfürftl. Durchl. Aemtern üblich, 
mit Erlegung der Unzuchts⸗Bruͤche gehalten werde; jo ift ver; 
ordnet, daß damit eben fo verfahren werde, nämlich * wemn 
Unzucht getrieben wird, der voͤllige Bruch an das Ampt worinn 
das unechte Kind die Welt befchrieen (ſowohl vom Vater als 
Mutter) komme, oder wenn die BerbrecherArmuth halber Feine 
Geld » Straffe erlegen koͤnnen he alda mit Ge ee beſtraffet 
werden. Ausſchr. vom 26. Sept. 1707. C. 5. n.32. p. 35. 


Urgid) 
f. Peinlihe Frage $. r. Art 18. 

Urkunden 
f. Beweis $. 1. Abfchn. 1. Art. 5. und ro. imgl. Abfchn. 2. 

Urkunden gemeinſchaftliche 
f. Berveis $. 1. Abfchn. 2. Art. 9. 
Urkunden Hlare 
f. Gekichtliches Verfahren 8. 1. Art: 5. 6. imgl. f. Sup: 
plication 9. 2. Art. 3. 
Urkunden neuerlich —— 
ſ. Schluß der Sache 8. 1. Art. 
Urlaub der Eoldaten 

f. Krieges: Recht $. 5. kr 31. 33 


rphe 
ſ. Eroͤfnung des Urtheils im peinlichen Proceſſe $. 1. Art. 
2. u. f. imgl. Execution der peinlichen Strafen $. 1. Art. 7. 
Urtheil 
2) Strube Thl. 2. Bed, 10. 
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Urtheil 
f. Eroͤfnung des Urtheils imgt Relation aus den Acten 
imgl. Verfaſſung des Urtheils. 
Urtheils⸗Gruͤnde 


ſ. Rationes decidendi et dubitandi. 


Uſurae 
ſ. Zinſen. 
Valvation der ſchlechten Muͤnzen 
ſ. Muͤnze $. 6. nebſt der Tabelle. 
— zur 
f. Licent-Ordnung $. 7. b) 3- 
Vaſall 
f. Lehn, Belehnung $. 1. 2 3 
Verabfolgung der Delinquenten 
$. 1. Nachdem das mutuum fubfidium juris zwiſchen —— = 
Sı. Königl. Majeftät in Groß-Britannien Teutſchen Landen, Parüber migen 
an einem, und Se. Königl. Majeftät in Schweden Fürftl. den Hcfiigen 
Hefifchen Landen und dazu gehörigen Graf; und Herrſchaff. en 
ten am andern Theil, infonderheit zwifchen benachbarten Beam; 
ten einen Anftos befommen; Dahero dann allerhand, zu des 
Publici Nachtheil gereichende Inconvenientzien entſtehen muͤſ⸗ 
fen, Allerhoͤchſt gedachte Ihro Königl. Königl, Maj. May. aber 
zu Beförderung der heilfamen Juftitz die beftändige Abrede 
beliebet, daß —— alle uͤnd jede Unterthanen, ſo in 
eines oder andern Hohen Theils unſtreitigem Territorio delin- 
quiven, es mag ſolches Delictum civiſiter oder criminaliter 
zu beftraffen fern, mie auch in! allen übrigen Fällen, da man 
des mutui fubfidii juris bedarf, und die Unterthanen zu ftel: 
fen nöhtig ift, auf ergehende gewöhnliche Requifitoriales, 
vor des Requirentis Gerichte, hinc inde abgefolget, und in 
Perfon fittiret werden follen: fo iſt folches befant gemacht, 
II Dand. 8 Damit 
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1735, Sept. ꝛd damit fich ein jeder feines Orts darnach fchuldigft achten koͤnne. 
Patent vom 20. Sept. 1735. C. 2. n. 137. P.789. 
Wersitmoder H. 2. Wie es wegen der Koften bey Verabfolgung der 
Koken babe Delinguenten zu halten ſ. Koften bey Verabfolgung der 
Delinquenten. — 
Ve dabey 8. 3. Worauf bey Abfolgung der Delinquenten in hie⸗ 
vun ſigen Landen und der Aemter gegen einander, zu fehen |. Ges 
neral⸗Inquiſition $. 1. Art. 3. 
Wenn es Mili⸗ 4 Wegen Verabfolgung und Ueberlieferung der De⸗ 
er nanem ſerteurs oder anderer Militair⸗Gefangenen an die Regimenter 
oder Sarnifonen f. Militaiv-Fuftig Reglement 8.3. Art. 11. 
und 13. imgl. Koften bey VBerabfolgung der Delinquen⸗ 


ten $. 3. | 

vr7a.8ebn.1B, $. 5. Zwifchen Sr. Kon. Maj. U. A. H. Geheimen Mi- 

een ee nifterio und dem Kön. Preußifchen, ift wegen wechfelfeitiger 

Aandenburge Gerichtögebühren und Sportulnsfreyer Verabfolg⸗ und Auss 
lieferung der Verbrecher aus einigen nahmhaft gemachten Lars 
den des Einen Theil, in die gleichfalls nahmhaft gemachte 
Lande des Andern Theile, eine Convention folgenden Inhalts 
behandelt und gefchloffen worden: 

Serenmang de t. Diejenigen Lande und Provinzen, für welche diefe 

Simen urn. Convention gelten, und worin fie beobachtet werden foll, find 

———— Don Koͤnigl. Preußifcher Seite: das Fuͤrſtenthum Min⸗ 
den mit der Grafſchaft Ravensberg; das Herzogthum Magde⸗ 
burg; das Fürftenthum —*5 die Grafſchaft Wernin⸗ 
gerode; die Grafſchaft Hohenſtein K. Preußiſchen Antheils; 
die Alte⸗-Mark Brandenburg und die Priegnitz. 
Und von Ehurbraunfchweigifcher Seite: das Fürften: 
thum Ealenberg mit dem Fürflenthbum Göttingen, das Fürs 
frenthum Lüneburg; das Fürftenthum Grubenhagen; und die 


Srafihaft Hoya, Diepholz und Hohenftein, Chur Braun . 


ſchweigiſchen Antheils; fo, daß wegen der übrigen weiter 
von 
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von einander entlegenden beyderfeitigen Provinzen eine Werz 1774 Sebr.rs 
bindlichkeit einzugehen die Meynung nicht ift. 

2. Wann in dem Bezirke einer von ſolchen eben be; Die Delingusn- 
nannten ‘Provinzen des einen pacifeirenden Theils eine Erimi: ibenene Keule 
nal⸗Inquiſition fich.eräugnet, zu deren Anftells Fortſetz⸗ oder kun unetiret 
Dollendung Nachrichten und Zeugniffe aus einer der obbesigerden, sine 
nannten Provinzen des andern Theils, oder auch die Gefansiapien 
genfegung eines in diefelbe entflüchteten, oder darin ſich ges 
woͤhnlich aufhaltenden Complicis, oder gar in Anfehung der 
entflüchteten die Auslieferung, nöthig find; So wird alles 
mal erfordert, daß dasjenige Dber; oder Miedergericht, von 
“ welchem der Eriminalproceß dirigiret oder geführet werden muß, 
das anderfeitige, von welchen daffelbe einer Rechtshülfe bes 
darf, darum geziemend anlange und erſuche. Und fodann 
ift beyder K. K. M. M. Wille, daß von den Ihrigen einer 
folhen Requifition Statt gegeben, die nachgefuchten Nach 
richten und Ausfertigungen ohnaufhaltlih in legaler Form 
ertheilet, die nachgefuchten Capturen und Auslieferungen der 
Delinquenten mit den zum Corpore Delieti gehörigen Sa; 
chen verfüget und veranftaltet, und deshalb einige Gerichtss 
oder Ausfertigungsgebühren und Sportuln nicht gefordert noch 
genommen.werden follen, Jedoch full in Anfehung der Aus: Einſchräutung 
Tieferung derer angegebenen Complicum, welche in einem derer mirtugen tar 
„ beyderfeitigen Lande ſich gewöhnlich aufhalten, und alfo murch; ertdanen. 
liche Untertanen des einen oder des andern Landesherrn find, 
da die Criminalgefege und das Berfahren in beyderfeitigen - 

Zanden bey Eriminalunterfuchungen verfchieden find, und man 
ed bedendfidy gehalten, würdliche Unterthanen, in Sachen, 
die ihr Leib und Leben angehen, der Gewalt und Gerichtöbars 
feit ausländifcher Gerichte zu unterwerfen, es bey dem zeits 
herigen erfahren bleiben, daß . von Falle zu — 

8 2 em 
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1774.$ebe.18. dem Minifterio des Landes, wo ein dergleichen Complice ein 
Unterthan ift, angefraget werden muͤſſe. 
ug bene 3. tinter folchen nicht zu fordernden noch zu nehmen: 
fein,undgoten. Den Gebühren und Sportuln werden diejenigen, wie fie Nas 
feevenBerabiel men haben mögen, verftanden, welche den Gerichtöbedienten 
— DU Theil werden, und auf die von ihnen geleiftete Arbeit und 
- Handlungen und gemachte Ausfertigungen ſich beziehen. - Dies 
bey aber muß diftinguiret werden, ob die Inquifiti und Arre- 
ftati Bermögen haben oder nicht; Im erftern Falle follen 
utrinque denen Judiciis requifitis, nach der bey denenfelben 
hergebrachten Sportuln⸗Taxe, aus dem Vermögen der In⸗ 
quifiten die von den Judiciis requifitis defervirte Gebühren 
bezahlet werden; von ihnen aber an beyden Seiten die Ars 
beit, exclufive Porto und Botenlohns, umſonſt gefchehen. 
Jedoch full, zu Abkürzung aller NWeitläuftigfeiten, das ge; 
richtliche Zeugniß der Judiciorum requilitorum: daß die 
Inquifiti und Arreftati fein Vermögen, oder fein hinreichen: 
des Bermögen, zu Bezahlung der geforderten Gebühren, be 
ſitzen, alle fernere Anfprüche dieferhalb aufheben. | 
———— 4. Wann hingegen der Arreſtat fein eigenes Vermoͤ⸗ 
befißet. gen befiget; fo find von dem requirirenden. Theile diejenigen 
* Koften, welche dem Gerichts; oder Landesherrn des requirir⸗ 
ten Gerichts felbit zur Laſt fallen würden, nemlic) die eigent- 
lich fogenannten Atzungs⸗ oder auf des Delinquenten noth⸗ 
dürftige Beföftigung verwandte Koften nebft Briefporto und 
Botenlohn zu entrichten. 
Die Uusreiffer 5. Und von denen nach obftehendem Art. 2, hinc inde 
tt quszuliefernden Delinquenten, find allein die Ausreiſſer von 
beyderfeitigen Kriegsvölfern ausgenommen, wenn fie wegen 
der Defertion zurüchgefordert werden wollten; Sonſten aber 
find die Verbrecher aller Art, fo nach: den Geſetzen des requi⸗ 
. riren⸗ 
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rirenden Theils ſtrafbar find, unter diefer Convention 1774 Sebrirg 


begriffen. | 
6. Gleichwie nun obdargelegte Lebereinfunft auf a 
gemeinfame Befte beyder Sande abzielet und auf die Mecipros beifen werden. 
eität gegründet iftz Alſo wird auf deren Beobachtung von 
beyderfeitigen Minifteriis gefehen, und wo wider eBerhoffen 
Befchwerden über Contraventiones entftünden, folchen kraͤf— 
tig abgeholfen werden. Eu 3 
7. Dieſelben verſprechen zu dem Ende auch, ein Jedes nee 
feines allergnädigften Herrn K. Maj. allerhöchfte Beftätigung a) beyverfeiriser 
darüber auszuwürden, und fich einander binnen zween Miro, Faudesberren. 
naten nach der Unterzeichnung zuzuſchicken; da ſodann der 
Inhalt in denen darin begriffenen Landen denen mit der: Eris 
minal» Zuftispflege verfehenen obern und niedern Gerichten 
publicirt werden fol.  Gonvent. vom 18. Febr. 1774- 
Hann. Anz. von 1774. Öt. 32. | 
a) 1. Die im 7. Artikel vorbehaltene Ratification ift von —— J 
St. Kön. Maj. U. A. H. erfolget, ſothane Convention Karifcation. 
genehmiget, beſtaͤtiget und verſprochen, ſelbige von den 
mit der Criminal⸗Gerichtsbarkeit verſehenen Juſtitzeolle⸗ 
giis und Aemtern der darin benannten Lande, wie auch von 
denen in dieſen vorhandenen, mit der Criminal⸗Juris⸗ 
diction begabten, Patrimonial-⸗Gerichten getreulich hals 
ten und beobachten zu laſſen. Declar. vom 29. Merz 
1774. Hann. An. v. 1774. St. 32 
2. Als diefe Convention nun zugleich dasjenige enthält, mag ız7a. Armin, 
beyderfeitige, mit der Criminal-Zurisdiction verfehente, «üedie peinlice 
Suftiscollegia und Gerichte der darin benannten Lande rien" 
in Fällen zu beobachten haben; So iſt die erfordersihte 
liche Intimation derfelben ergangen. Ausfchr. vom 


8. April 1774. H. 9. von 1774. St, 32. 
” Ss 3 $.6. 
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"Wereinbarnng 8.6. In Anfehung der Zigeuner ift zwiſchen der hieft 


mit den Wolfen 


büss. fanden gen und der Wolfenbüttelfchen Suftiss Canzelley eine Vereins 
barung getroffen. f. Zigeuner 8. 4. 


Verabſchiedung 
ſ. Abdanken. 


Veraͤchter des Worts Gottes 

f. Abendmahl $. 9. imgl. Kriegs⸗-⸗Recht 8. 1. Art. 2. imgl. 

Sabbaths⸗Feyer. Ei 
Nerafterpachtung der berrfchaftlichen Pertinenzien 
2753, Oct. ts 8. ı. 1. Kein Inhaber Herrichaftlicher Pachtungen und 
none R Kam Pertinentien, wer der — ſeyn, und worinnen die Pacht⸗ 
mernihtgeiher Stuicfe beſtehen mögen, fol ſich unternehmen, davon das 
mindefte, es gefchehe um ein höheres oder daffelbe Locarium, 
an jemand anderen wiederum in Pacht zu überlaffen, es feye 
dann, daß er dazu aus bewegenden Lirfachen, befondere Er; 
Surſe der Sat⸗ laubniß von K. Sammer ausgebracht habe: Geftalten der; 
gegenbandiund · jenige, welcher Dagegen gehandelt zu. haben überführet werden 
wird, nicht allein fofort dadurch der Pacht des wieder ausge: 
thanen Stüdes, nebft ders darauf von der Zeit der gefi = 
nen Berafterpachtung gewonnenen Lieberpacht verluftig feyn; 
und felbige zur freyen Difpofition 8. Cammer zurüc fallen, 
Set auch, wann der After: Berpächter ein Herrfchaftlicher 
edienter, derſelbe noch überdem, dem Befinden nach will 

| führlich beftrafer werden fol. 

amtenfeten 2. Die Beamten haben nicht allein fich felbft darnach 
pacptungen bes zu Achten, und ein jeder für ſich nach feinen befchwornen 
tanut maden, Pflichten forgfältig darauf zu fehen, daß obige Verordnung 
auf das genauejte.befolget: und von denen etwaigen Contra- 
ventions-Fällen fofort an 8, Cammer behiefige Anzeige ge; 
than werden möge; ſondern auch dem Inhalt diefer Verord⸗ 
4 nung 


u 


— 
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nung überall in den ihnen anvertraueten Aemtern bekannt zu 1753: Cr. 
mahen; Weniger nicht von jeßo an, bey denen darinnen 
vorfallenden Berpacdhtungen, denen dazu fich angedenden Paͤch—⸗ 
tern, folches, als eine unabzuandernde Bedingung, worauf 
die Pacht⸗Handlung zu befchlieffen, Fund zu thun, auch ſel— 
bige in denen über derzleichen Berpachtungen abzuhaltenden 
Protocollis, jedesmahlen ausdrücklich mit einzuruͤcken. 

3. Damit auch K. Cammer, von dem bisherigen Vers ein Deneihuiß 


halt deſio näher belehret und fir ſich im Stande feyn möge, son Karate 
darüber in der Folge ein genaueres Auge zu halten; So ihn ein 
ein vollftändiges Berzeichniß der gegenwärtigen Verafterpach⸗ 
tungen einzufenden. Ausſchr. vom 1. Oct. 1753. — 

Veränderung berrichaftlicher Pachtguter 

F. 1. Um die Unordnungen zu verhiten, welche in den 
DVermeffungs:Regiftern, Pacht-Anfchlägen und Inventarüs 
entitehen, wenn die Wächter herrfchaftlicher Pertinenzien, die 
in Pacht ihnen eingethanen Pachtftücke, eigenmächtig veräns 
dern, Wiefen und Weiden zu Aderländerey machen ıc., fo 
ift folgendes verordnet und feftgefeget: 

1. Kein Herrfchaftlicher Pächter foll ſich unternehmen, Feindisterrn 
Pertinengien, die ihm zu Wieſen⸗ oder Weyde⸗Land verpach Kieen, and 
tet, und dergeftalt in den Inventariis befchrieben find, eigen: as inner 
mächtig und für fich zu Acker⸗Laͤnderey aufzubrechen, oder aud) 
was zu Ader;Länderey verpachtet ift, zu Wiefen: und Weyde⸗ 

Land auf mehrere Jahre lang, ald es die gewöhnliche Stel; 
lungs⸗Zeit erfordert, liegen zu laffen. 

2. Vielmehr ſoll der Pachter in obigem Falle, fein Vor; —— — 
haben dem Beamten zu weiterer Berichtung an K. Cammer amieigen 
melden, und wo ein Beamter Ne Pächter ift, von demfel; 
ben, und wo mehrere Beamte ftehen, nebft felbigen das Vor; 
haben angezeigt werden, Di 

3. Die 


1754. Febr. 23 . 
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1754,$etr.23. 3. Die Berichte follen dergeftalt verfaffet werden, da 

een mit daraus die Lagen, Länge und Breite des aufzubrechenden 

Ä Stüdes, anbey die Umftände und Urſachen, welche ſothane 
Deränderung veranlaffen, nicht weniger, wie viel Jahre ein 
folches Stuͤcke neuerlid) zu Wiefen: Weydens oder Aderland‘ | 
zu nußen intendiret wird, umftändlich zu erfehen ftehe; 

„R Kammer en 4. Worauf fodann 8. Cammer die Bewilligung nach Ber 

witioung ze Finden der Umſtaͤnde ertheilet, anbey, wie vorgängig feſte gefetst 

Veränderung. worden, verordnet werden wird, daß fothane Veränderung fos 
wohl in den Bermeß-Regiftern, als in dem hinterdem Korn⸗Re⸗ 
giſter befindlichen Inventario, nebft Bemerdung der Jahr⸗ 
Schaare, wie lange fothane Veränderung der Laͤnderey dauren 
folle, deutlich angeführt und bemerctet werde, auch nad) Be - 
finden eine Berfteinung folcher veränderten Pacht-Pertinengen 
verordnet werden wird. Ausſchr. vom 23. Febr. 1754. — 

— F. 2. Es iſt auch nachher unterſaget worden, daß fein 

derrfähafe Bob: Inhaber herrfchaftlicher Wohnungen und Gebäude, ohne aus; 

rn. driückliche Anfrage und Bewilligung K. Kammer etwas daran 
verändern folle. Ausſchr. vom 13. Sept. 1756. — 


Veraͤuſſerung der Bergtheile 
ſ. Bergtheile 8. Es 3 gth 


Veraͤuſſerung der Haͤuſer und Bergtheile der 
dinderjaͤhrigen 

1225. ul. en S. 57 5; Nachdem oftmahls denen Minorennibus mit 
fer drinsenden Veraͤuſſerung derjenigen Häufer, die von ihnen entweder nicht 
en 9 recht genuget werden Fonnen, oder deren Auffünfte öfters 
durd) die darauf zu verwendende Koften guten theild abforbi+ 

ret werden, mehr als mit deren Benbehaltung gedienet ift, 

folglich cauf aeque praegnantes, als das in Jure romano 
determinirte urgens æs alienum, zu Ertheilung des benöh: 

tigten 


* 
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tigten Decreti de alienando ſeyn und sorfommen koͤnnen; 1725. Jul. 23. 
So ift die Eellifche Juſtitz-⸗Cancelley authorifiret, prævia 
cauſæ cognitione, die Decreta de alienando zu dergleichen 
Beräufferungen der Häufer zu ertheilen, die Beräufferungen 
< derfelben authoritate judiciali valide zu confirmiren und, dar; 
über zu — Reſcript vom 23. Julii 1725. C. 2. 
n. 78. P. 045. E 
\ 2. Da die Bergtheile denen immobilibus annumeri- Geirctung sof 
vet werden; So ift verordnet, daß, wenn deren Veraͤuſſe- Pie Deratbeie- 
rung. diefen oder jenen Minorennibus zuträglich erachtet wer; 
den folte, die Zuftig-Cancelley in Eelle befugt feyn fol, ein 
Decretüm de alienando darüber zu ertheilen, maſſen die 
tägliche Erfahrung lehret, wie ungewis -foldye Auffünffte und 
wie vielen Zufällen diefelben unterworffen find, auch wie läftig 
der Cup: Bau durch die erforderte Zubuffe denen Minorennen 
öfters fält ). Nach Schreib. vom 23. Jul. 1725. C. 2. 
'n. 79. p. 646. Ä ae Eu 

3. Demnad) auf Borftells und Veranlaffung der Zell 1725. Jal.26- 
ſchen Eantzeley für gut gefunden, diefelbe in gewiſſen Fallen Grieierunglr 
su authorifiven, bey Verkauff⸗ und Beräuferungen derer den 
Pupillen zuftehenden Häufer und Berg: Theile Decreta: de 
alienando zu ertheiln; So haben die Hannoͤverſchen Juſtitz⸗ 
Collegia nad) fothanen Berordnungen in dergleichen vorkom⸗ 
menden Cafibus fi) ebenmäßig zu richten. Reſtr. vom 
26. Zul. 1725. C.2. n. go. p. 646. 


Keräufferung der Lehn⸗ Erbenzins⸗ und Meyer: 
Guter 


ſ auch ı Landtags: Abichied Art: 24. imgl. Meyer: 
. Ordnung $. 4. Art. 2. . s 
j I, Ir 


| *) ſ. Strube Thl. 2. Bed. 104. 
II Band. tt 
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1593. 38 Si 1. 21, Wenn ein herrichaftlicher Lehn⸗ oder Erb; 
ine» Ohter Zinß Mann, fich vermeffentlich unterjtehen würde, feine Lehen⸗ 
In sone ande oder. Erbzinß⸗Guͤter ohne des Landesheren Conlens und Be: 
nicht veräufiert liebniß zu verfegen, zu verpfanden, zu werfauffen oder in 
im, andere Wege zu. beſchwehren, fo fol derfelbe ſich dadurch 
facto ipfo, ohne einigen vorhergehenden Proceß feines Lehen: 
oder Erbzins⸗Gutes verluftig gemacht haben; der Notarius 
aber,- fo über diefe ‚verbottene Contratus einig Inftrumen- 
- tum zu verfertigen ſich muthmillig unterftehen würde, feines 
Notariat - Ambts in biefigen Landen cum infamia entſetzt 
werden. | | 
gleichfons Feine 2. Wie dann auch insgemein den Meyern die inhabende 
Meyasiter ob Meyer, Güter hinter den Guts⸗Herrn hero andern zu ver; 
bern Tonſens. ſetzen, zu verfauffen oder fonft zu veräuffern, oder auch in an⸗ 
dere Wege zu befchwehren, feinesweges verftattet, noch denen, - 
die ſich dieſem zumider mit ihnen auff frembde Güter einlaffen, 
zu dem ihren verholfen, vielmeniger die Meyer, welche alfo 
vergeſſentlich bey ihren Guts⸗Herren handelen, bey der Meyers ° 
ftatt geſchuͤtzet, fondern vielmehr nach Befindung der Gebühr 
geftraffet werden follen. Verordn. vom 3. April 1593. 
C. 5. n. 45. p. 105°). C.6. n. 138. p. 332. .. 
1604. Apr. 2. .2. Dieſe 4 ı. vorjtehende Verordnung ift wiederho⸗ 
en holet und noch hinzugefüget worden, daß alles, was von den 
u Ebemin· herrſchaftlichen Sehens oder Erbenzins; Gütern ftatuiret wor, 
den, auch insgemein von denen denfelben anhängenden After 
Lehnen und Erbzinß⸗Guͤtern, verftanden feyn folle. Verordn. 
vom 2. April 1604. C. 5.1.46. p. 107. und C.6.n.134. 


P- 334- 

— $. 3. Beyde vorſtehende Verordnungen vom 3. April 

Bedingungen 1593. und 2. April 1604. find dergeftalt und alfo declari- 

er tet worden: Daß zwar nach wie vor niemands von ie 
*) An biefer Stelle ift die unrechte Jahrzahl 1595. geſetzet worden. 
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Lehn⸗ und ia a Ai feine zu Lehn⸗ und Erben⸗Zinß 1612: maye9. 
habende Güter, bey dero in vorgemeldten Conftitutionibus Krane ver 
gefegten Straffen ohne landesherrlichen Conſens und fchrifft; verminisen. 
liche Bewilligung verfegen, verpfänden, oder in einige Wege 
veräuffern fol; Wuͤrde aber der eine oder ander jemande . 
mit befentlichen Schulden verhafftet feyn, und darzu feinem 
Gläubiger nicht etwa aus der Baarfchafft, oder in andere 
Wege verholffen werden fönnen, fo foll zwar auf folchen 
Fall die immiſſio dem Gläubiger in die Abnüsung des Schuld; 
ner Lehn⸗ und Erbzinß-Güter erfandt, die Execution aber 
fo wenig auff der Rath⸗Stuben, als Hoff⸗Gericht und ans 
derswo ind ck geftellet werden, es fen dann Sache, daß 
der Creditor zuförderft Cantzler und Räthen, eine eigentliche 
Defignationem der Stüde, worin die Huͤlffe ergehen foll, 
ver deren Zubehörungen überreicht habe, darauff nothwen⸗ 
ige Erfundigung, was ein jedes ertragen Fan und in was 
Stande e8 befunden wird, bey den Beambten und dem 
Schuldener, audy feinen Meyer; oder Zinß-Leuten, jederzeit 
warn e8 der Sachen Nothdurfft erforderen mürde, haben ein: 
zunehmen. Und dann, daß noch darüber von dem Glaͤubi⸗ 
ger bemeldten Cantzler und Raͤthen ein gehöriger Revers 
wegen des dem Landesheren zuftehenden Eigenthums, und daß 
er darzu der Landesherrſchafft und Dero Belehnten nad) feis 
ner Befriedigung, oder jo bald der Schuldener ohne männliche 
Erben mit Todt abgehen, und die Güter dadurch oder foniten 
in andere Wege dem Ober⸗Lehnsherrn hinwieder heimfommen 
würden, antworten, wie dann auch den Roß-Dienft und Scha- 
Kung, auff maffe Fürftl. Cantzler und Käthe ſich mit. ihm nad) 
Gelegenheit darüber vergleichenmwerden, jedesmahls abftatten, 
dann auch jährliche von den Einnahmen richtige vollftändige 
Rechnung thuen wolle und folle, herauffer geben. Decl. vom 
29 May 1612.C.5.n.47- P. a Fan C.6.n.135. F 

2 +4. I. 
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3649. May, 25 F. 4. 1. Die Verordriung von 1593. iſt anderweit 


her 
a e Erbt 
uuegutet. 


Eexieation 


— 
a 


„und zwar fo viel die Erbenzins⸗Guͤter betrift, dahin wieders 


holet und erneuert worden, daß fein Erbenzins⸗Mann einige 
Erbenzins⸗Guͤter ohne fonderbaren. Confens und Willen feis 
nes Guths⸗Herrn zu verfegen, zu verpfänder, zu verfaufen 
oder in andere Wege zu befchweren und zur veräuffern bes 
wmächtiget feyn ſolle ), fondern, da ſich jemand deſſen vers 
meſſentlich unterfangen würde, der oder diefelbige ipfo facto, 
ihrer dabevor ingehabter und befeffener Erben⸗Zinß⸗Guͤter ſich 
verluftig gemacht haben, und ohne weitläuftigen Procels, 
wann das Factum, nemlidy, daß die Beſchwehr⸗ oder Ber; 
Aufferung gegen diefes Verboth gefchehen, gebührlich beſchei⸗ 
niget, derjelbigen entfetget werden ſollen. 

| ‚2. Und damit aud) bey den Aemtern, wie es umb die 
Erbzins⸗Guͤter jedes Orts befchaffen und wer diefelbe jetzo in 
Beſitz habe, gründlicher Bericht erhalten werden möge, fo ift 
allen Erben-Zinß-Leuten, oder welche von ihnen fothane Guͤ⸗ 


ter in Befis haben, anbefohlen, ihre Aecker, Wieſen, Gaͤr⸗ 


ten und anderes davon dem Sandesheren oder andern Erbens 


Zinß⸗Herren der Zinß gebühret, bis nächitfolgenden Michae⸗ 


is bey den Beamten, zu fpecificiren und dabey anzudeuten, 
an was Drt oder im welchen Felde fie belegen, und wie die 
nächite benachbarte Pofleflores heiffen, wie viel an Mor; 
gen⸗Zahl dieſelbige in ſich begreifen, und was davon an Zinß 
gegeben werden müffe, felbigen Zinß auch unmeigerlich dem 
Landesherrn oder anderen ihren Guts⸗Herrn abftatten; wann 
auch viel oder wenig davon. verfeet, verpfändet oder fünften 
veraͤuſſert, follen die Erben⸗Zinß⸗Leute ſich beftes Fleiſſes ans 
gelegen feyn laſſen, daß die Güter zum längften innerhalb 
Jahres⸗Friſt hinwiederumb frey gemadyt und von der Ent 
aͤuſſerung erlediget werden mögen; 

3. Sol⸗ 


6auch Sörube accefliones ad Jus villicor, Obf, 7. p.412. 
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Solte aber. einer oder "der, andere durch das Fund: 1649. Merzs. 
bahre Lnvermögen verhindert werden, diefelbige Guter alfos semins-Leue 
bald. wiederumb frey zu machen, ſoll derſelbe ſich deswegen wegenlinvernd» 
Beym Arnbt, morunter fie belegen fen, wie auch bey feinem mwefebaib co 
Guts-Heren gebührlich anmelden, und alsdann rechtmaͤßiger "Per # 
Verordnung gewärtig feyn. an aber ein oder der ans 
dere in obgefetster Zeit feine Erben⸗Zinß⸗Guͤter entweder nicht 
anmelden, und, wie vorermehnet, beſchreiben laffen, oder 
auch in ſolcher Beſchreibung und Uebergebung einigen Be; 
trug oder Argliftigkeit begehen wide, follen nad) eingezoge⸗ 
nem wahrhafftigen Bericht gegen diefelbe nach der Schaͤrffe 

des Rechten verfahren werden. 

4. Was nun oblauts von den. Erben⸗Zins⸗Guͤtern Erkresundes 
conftituiret, folf: auch: auf die Meyer-Shüter verftanden mwerssgeye-Ohter. 
den, alfo, daß feinem Meyer gebühre, die inhabende Mieyer 
Guͤter ohne feines Guts⸗Herrn Wiſſen und Bewilligung an⸗ 

deren zu verſetzen, zu verkauffen, feinen Söhnen, Töchtern 
oder Anverwandten zur Ausfteur, Gegen-Bermächtniß oder 

fonft mit zu geben, noch in andere Wege zu befchmehren; 

wie dann ger. derjenigen, die diefer Verordnung zuwider mit 
enanden auf fremde Meyer-Süter ohne erhaltenen Confens 
fich einlaffen, zu ihrer angemaffeten Praetenfion gar nicht 
verholffen, vielweniger bie Meyere bey ihrer Dieyer, Stätt 
gefhriet, fordern vielmehr, wie obftehet, ernitlich beftrafet 
erden follen. Verordn. vom 25. May 1649. C-5- 

n. 48. P. 112. 

Veraͤuſſerung der Stadt: Dorfichaften- und Se 

meinde⸗Guter 
f. Verpfändemg gemeiner Stadt » Dorfihaften» und 
Gemeinde⸗Guͤter. £ 1 — 


zt 3 Ver⸗ 


334 Verbeſſer dPfarrerc. Güter. Verfahrend Zolls $ir: 
Verbeſſerungen der —— und Schuldiener⸗ 


uͤter den. 

f. Küfter: und Schuldienft-Güter Verbeſſerungen 8. 1. 

imgl. Pfart -Verbefferungen. * 
Verbotene Grade in der Ehe 

ſ. Ehen in, verbotenen Graden. 


Verhrech 


Bi Verbrecher 
ſ. Delinquent, Verbrecher. Br 
Dereinbarung_ der Handwerker: 
5 Handwerker/ Dandwerksleute $; 3. N 
Derfahren im Droceß oo 
f. Gerichtliches Verfahren. imgl Schriftliches Verfahren 
bey den Untergerichten. imgl. Vergleich $. 2. 3. 
erfahren in contumaciam 


f. Deliötum, 


r 


f. Ungehorſam, Contumacia. 


Derfahren des Zolled8 

1727. Mayız. $. 1. Ale diejenigen Waaren, welche von. Harburg 
ven Bar abgefand werden und nacher — Zelle, Hanno⸗ 
ver und Hildesheim, und der Orten hin deftiniret feyn, auch 
enommen wer- von dannen nacher Daarburg gehen, follen praecife über die 
en fol, Zoll⸗Staͤdte zu Wisendorf gehen, was ‚aber von -gedachten 
Haarburg nad) Weltphalen und vice verſa aus Weſtpha⸗ 

len und der Drten nacher Haarburg fpediret wird, foll allein 

über den Zoll zu Soltau fahren, alle andere ea wi aber 

gänzlich verboten ſeyn;  geftalt dann alle und jede Fuhrleute, 

welche ſich dieſer Wege bedienen, ernfhlich verwarnet find, 

ſich aller Neben Wege zu enthalten bey Strafe, das erfte- 

mahl mit zo Rthlr. und bey fernerer Contravention, Ar- 

- relti- 
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reſtirung ihrer Perſon, Wagen, Pferde und * Pa 1787. Mayız. 
tent vom 12. May 1727. C.6. n. 169. p. 446. 

2, Wer aus dem Braunfchreigif n, Hifdesheimisrzes. Jat.17. 
ſche RI aus Hannover, nady Celle und von da wieder zu⸗ 
ruͤck an beſagte Oerter fahren will, ſoll, falls er von der La-® u 7* 
dung oder Wagen und Pferden, auch von dem durchtreiben⸗ nehmen. 
den Viehe Zoll, Weg; Geld, Vierpfennig⸗Zoll und andere 
dergleichen Abgifter bezahlen muß, die rechte Heerficaffe über 
die Muͤggenburger und Bröceler Damme nehmen, und fic) 

Feines andern Weges bey ohnvermeidlicher Strafe von 10, 
20 und mehr Thalern, auch dem Befinden nach Confilcation 
der Waaren, bedienen. Patent vom 17. Sul 1713. C.6. 


n. 163. p. 434. 
Verfalſchung des Drandteweins 
f Brandtemveintrinfen $.2. 
Verfaſſung 8* ücheils 
8. 1. 8 ) Wenn das D. A. ©. fich einer Urthel ſo⸗o. 1.6. 0.» 

wohl in = — als in puncto expenfarum vers, TIL... 
glichen, ſoll der Referente die Urthel zu Hauſe i e im Nahmeripr.u.Serichte, 
des Landesheren abfaffen, andern Tages in pleno verlefen, 
und, wenn dabey weiter nichts zu erinnern vorfällt, diefelbe 
von den Prae- und Vice-Praeſidenten, auch allen Ober; 
Appellations-Räthen, welche den Relationen mit beygewoh⸗ 
* und ſolche Urthel approbiret, (denn diejenige, die damit 

icht eins ſind, ſollen dazu nicht Een vielmehr ihnen frey 

ellet feyn, ihre Rationes ſchriftlich herzugeben, die ſodann 
* den Relationen verwahrt werden ſollen) nach der Ord⸗ 
nung unterzeichnet, und ſolche ſodann von dem Referenten 
in feiner verſchloſſenen Lade verwahrt werden. Zwey Tage 
vor der Publication ſollen alle verfaſte Urtheile nochmahls in 
pleno verleſen, darauf ſolche einem Cantzelliſten, um — 
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©. 2:8. © ng Urthel Buch zu ſchreiben ſoh fide Ailentit_hingegeben 
N en werden. Dber-Appell. Ger. Ordn. v. 174 3. P. 2 Tag. 


.4. C.2.n.1. p. 145. u 
$. 2. Bon der Verfaſſung des Urthels bey der Zuftiks 
Cancelley > dem Hofgerichte ſ. Relation aus. den Acten 
. 3. bis ©. | as ' re 
€.o.v. u, : 8. 3. (7) Wann bey den Untergerichten zur Urtheil 
ninter geſchlofen, follen die Gerichte fchuldig feyn, forderfamft und 
sum längften innerhalb 3. Wochen nad) dem Beſchlus, auf 
die vor ihnen eingebrachte und. verhandelte Adta nad) ihrem 
beften Verftande, oder mit Raht eines: oder mehr Rechts⸗ 
Gelahrten zu erkennen, oder, da es die. Partheyen begehren, 
die Alten an garen einer 538 en Uni 
verfität (deren doch Die Partheyen feine Wiffenfi a haben 
follen) auf beyder Theile, oder da es einfeitig gefuchet wird, 
auf des impetranten Unfoften allein verſchicken, ſich des Rech⸗ 
ten daruͤber belehren zu laſſen, und darnach die eingeholte, 
oder von felbften begriffene Urtheil unverlaͤngt ſchrifftlich zu 
verfaffen, und in Beyſeyn beyder Partheyen, - welche hierzu 
fonderlich eitivet werden follen, zu eröffnen, ‚und davon Abs 
fchrifft mitzutheilen, Canc. Ordn. von 1663. Tit. 38. 
C. 2. nä. 7: p. 331. | 
WVerfolgung der Millethäter 
ſ. Fluͤchtige Verbrecher d. 1. Art. 2. 3: 6. 
Verfolgung der Zigeuner und Diebes⸗Rotten 
f. Zigeuner, Zartar $. 3. 
— Vergeleitung der Juden 
.. Sn: es 
0 MWergleich 
G. A. S. ©. Z. 1. (21) Das O. A. ©. hat nach Befinden der 
Shin vertugen. Umſtaͤnde, entweder gleich anfangs, oder in progreflu ** 
gütliche 


bey der I E. und 
dem 33* 
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guͤtliche Handlung unter den Partheyen zu ver uchen, und fi ©... ©. 
angelegen feyn zu laſſen, daß dieſelbe vielmehr dadurch, als *1713. 
den Weg Rechtens auseinander geſetzet, und alfo, fo viel mög: 

lich, die oͤfters zu beyder Theile Schaden ausjchlagende Pro- 

cefle verhütet werden. Dber. Appell: Ger. Ordn. dv. 1713. 

P. II. Tit. 4. $. 21. C. 2. n: 1. p. 83 

Anmerk. Diefer nachfolgende $. 2. ift aus der Cancel. Ordnung und 


koinmt damit die; Vorfhrift ver Hofgerichts⸗ Ordnung nahe 
überein, 


2. 1. Es iſt insgemein verordnet, daß in allen und Gnc. O8. 
v. 1 3 


jeden zwifchen Partheven eingefallenen Frrungen, ſo viel es 


möglich, vor allen Dingen verſuchet werde, damit denfelben ® 
in der Güte abgeholfen, und dadurd) Zeit, Unfoften, Der 


roceflen vir: 
ſucht weiden · 


bitterung und andere faſt unzaͤhlige Inconvenientien verhuͤtet 
werden a), bevorab wann es Sachen von feiner groffen Wich⸗ 

tigkeit feyn, oder diefelbe pias caufas, injuriarum, Wittben, 

Wayſen und ſonſten miferabiles perfonas, oder nahe Anver⸗ 

wandte betreffen b). 


8 


II 


Auch in der Hofgerichts + Ordnung ift vorgefihtieben , 4. ©. ©. von 
iofort fn primo termino, die Güte zu verjuchen und 63 
allen Fleis anzuwenden, daß die Streitenden ohne Pro: Ken Termin, 
ceß auseinander gebracht werden. Jedoch) ift aud) aufäprecen pasuıc 
der andern Seite nicht zu verftatten, daß durch güitfiche nicht aufaebal- 
Traktaten oder auch deren Allegivung der Proceß auf 

gehalten und verzögert werde. Sollte jedoch die Sache 

In tra&tu caufae der Beſchaffenheit gefunden werden, 

daß nicht beffer, dann durch gütliche Handlung Daraus 

zu gelangen, ftehet und verbleibet dieſelbe dem Richter 

allemahl bevor. Hofger. Ordn. von 16 39.Tit.3.C. 2. 

n. 11. P. 375. | 

1. Denen Hof: Gerichten und Cantzleyen ijt ernſtlich Tutie = Rest. 
vorgefchrieben, daß fie in allen zum proceſſ fommenden ss 
Band. — Uu Sachen, teilung der 


Jufig = Regl 


Fermin zur 
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Suta anpuferem 


Die Parihegeew 
ſollen im gütlie 
chen Termin iter 
Pirfen erſchei⸗ 
nen. 


Vergleich $.2. Alt, 1.dy 7." 


Sachen, ſobald der Klag; Libell einfömmt, foldyen dem 
Gegentheil eommuniciren, dabey fogleich: einem termi-: 
nung zum Borbefcheide anfetsen,, und dazu die Partheyen 
in Perfon nebenſt ihren Advocaten und: Procuratoren 
eitiren, und dabey Beklagten, daß er —— 8 Tas 
ge vorher alle feine Exceptiones dilatorias & peremto- 
rias insgefamt, es haben ſolche Mahmen, wie fie wollen, 
wie audy, wann Kläger in denr Libelf ihn einen Eyd 
deferiret, feine &rflärung, ob er folchen praeftiren oder 
Gegentheile referiren, oder fein Gewiſſen mit Beweis 
vertreten wolle einfihide, beyden Theilen aber, daß fie 
in termina alle etwa habende Documenta in originali,, 
auch, warn ed auf Zeugen anfönımt, wo möglidy, ar- 
ticulos probatoriales,, item wann e8 auf Grauͤntz⸗Strei⸗ 
tigkeiten, oder auf-andere Pundten ankommt, daraus 
“ -% nen — kann, ke, 
riffe desfals mitbringen ), ich anbefehlen follen. 
So bald nun folhe Exceptiones, wobey reus fogteidy 
item zu conteftiren ſchuldig feyn fol, einkommen; fol 
len die zeitige Hof: Richter und Directores die acta ſo⸗ 
fort einem membro Collegũ zufteller, und diefer folk 
denn folche ante terminun mit Fleiß verfefen und pon- 
deriren. Wann nun in dem angefeßten termino die 
Partheyen fich in Perfon melden, nie fie zu thun ſchul⸗ 
Dig, es wäre Dann, Daß es Perſonen von fonderbahrer 
Diftin&tion, oder daß folche Krankheits, oder anderer 
wichtigen unvermeidlichen Urfachen halber, daran vers 
hindert, und folche Urſachen befcheinigen würden, (als 
welchen Falls ihnen zwar frey ſtehet zurück zur Bleiben , 
jedennoch fie fhuldig find, ihre Advoeaten oder wann 
auch: diefe,. vorgefeßter Urſachen halber, —— 
wolten 


N. unten Art. 7. imgl. Beweis F. 1, Abſchn, 4 Im, Fr 
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wolten oder fönnten, ihre Procuratores alfo zu inftrui- Jufis = Regt 
ren, und die Advocaten ihnen aus der völlige "1778 


information zu geben haben, damit der hierdurd) inten- 
dirte Endzweck desfals nicht verfehlet werden duͤrffe) fo 
foll derjenige Raht, swelcher die adta gelejen und erwogen, — ——— 
wann die Sache gar wichtig, in pleno aus der Sache 
referiren, und darauf die Partheyen in pleno vorgenom⸗ 
men werden. Waͤre aber die Sache nicht gar zu wichtig, 
ſoll gedachter Raht noch einen andern-, welchen derjenige, 
fo das Directorium führet, ihm zufügen wird, zu ſich 
nehmen , und diefe fodann die Partheyen in einer Neben: 
Stube vornehmen, darauf foll dann das Collegium oder 
die dazu denominirte Rähte die Partheyen mit ihrer 
Mohtdurfft hine inde hören, ihnen ex adtis und fon 
ften gehörige Bedeutung thun, die Güte mit allem Ernſt 
und Fleis werfuchen, im deren Entitehung aber denen Berfuc einer 
artheyen vorfehlagen, ‚ob fie Die Guͤte durch einige Per: ee 
Pk, zu weichen fie Vertrauen haben, fortfegen laſſen, 
oder auf gewiſſe Perfonen, compromittiren wollen, 
daß ſelbige ihre Sache unterſuchen, und in der Kuͤrtze 
in Güte oder durch einen Beſcheid abthun mögen. Sol⸗ 
ten denn die Parthenen fic) zu em oder anderem erklären, 
fotl das Collegium die Sache denen ernandten Perſonen 
auftragen. Iten aber die Partheyen zu einem ober Mem bie Dar 
anderen nicht inchniren, fo foll das Collegium, oder —— 
die ben dem Vorbeſcheid ſeyende Raͤhte, wann es auf!" 
Documenta anfünmt, folche von der Gegen + Parthey 
agnofeiren oder jurato diffitiven faffen, und wann Klaͤ⸗ 
ger dem Beklagten einen Eyd deferitet und diefer folchen 
acceptiret, oder auch Kläger referiret, einem oder anz 
derem folchem Eyd abnehmen, und die Sache wo moͤg⸗ 
lich, in den Standt bringen, daß, wo nicht zu einerDe- 
Uu 2 finitiv, 


340 


Juſtitz Regl. 
von 746. 
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finitiv, doch wenigſtens zu einem Interldeut, zu gelan⸗ 
gen. Waͤre dann die Sache in einer Neben⸗Stube 
vorgenommen, und die Guͤte entſtanden, und die Par⸗ 
theyen haͤtten obige Vorſchlaͤge anzunehmen Vedenken ge⸗ 
habt; So ſollen die dazu deputirt-gemefene Raͤhte von 


; ; der Sache und allemıdem, mas bey dem Dorbefcheide 


in welchen File 
len fein weit⸗ 
laͤuftiuer Pros 
ceß zu verſtatten 


wenn ſchriftliche 
Ausführung zn 
verſtatten. 


Bey dem Vor⸗ 
beſcheide ſoll ein 
Protoroll gehal⸗ 
gen. werden. 


sorfommen, fofort in pleno vollenfommen referiren, 
und wann die Sache entweder (1) auf eine bloffe que- 
ftionem juris anfommt, oder foldye (2) in fadto flar 
ift, oderaudy (3) wann die Sache nicht viel importiret 
(maffen in — Fall, und wann das Gericht vorher 
ſiehet, daß denen Partheyen der Proceff mehr koſten 
werde, als die Sache wehrt, beſſer iſt durchzugreiffen, 
als um einiger Pointilten willen, einen weitläufftigen 
Proceff zu verftatten) foll folcye fofort, ohne Berftat; 
tung einiger ferneren NBeitläufftigfeit, durdh ein Decre- 
tum terminiret ‚werden. Fuͤnden ſich aber bey der 
Sache * Umſtaͤnde, daß dieſelbe vorbeſagter maſſen 
nicht gleich abgethan werden koͤnnte, ſondern zur ſchrifft⸗ 
lichen Ausfuͤhrung verſtattet werden muͤſte; So ſollen 
jedennoch zum wenigſten ſofort nach dem termino alle 
Exceptiones fori declinatorie & dilatorise per de- 
eretum:abgethan, und, wann die Sache auf Berseiß 
anfömmt, demjenigen, welcher denfelben zu, führen 
fchuldig, folcher per decretum auferfeget werden. Wo⸗ 
mit denn, mo nicht der mehrefte, dennoch ein guterZiheil 
der Procefle von felbft hinfallen wird. Es foll aud) bey 
ſolchem Vorbeſcheide der Adtuarius alles, was daben 
vorkommt, mit allem Sleijfe pretoeolliren *), und die; 
jenigen Räthe, fü bey dem Borbefcheide gewefen, oder 
wann die Sache in pleno: vorgenommen — a 

eic- 


6 aud) unten Art. 4. a) . 
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Referenten das Protocoll nach geendigtem Vorbeſchei⸗Auſtis = Rest. 
de mit; dem Adtuario durchſehen, und über die princi- "°" "218 
‚palefte Umjtänden die Partheyen, ob folches ihre Mey: 

nung alſo fey, vernehmen, und wann ein oder anderes 

nicht recht ‚eingenommen worden, ſolches ändern, und 

das Protocoll gebührend einrichten, und wann folches 
gejchehen, die bey. dem Borbefcheide gewefene Raͤhte, 

oder, wann die Sache in pleno vorgenommen worden, 

der Referent, nebſt dem Adtuario, das Protocoll unter; 

- fchreiben, da es dann an gehörigen Ort ad acta geleget, 

und in judicando darauf.gefehen, hingegen aber dasjeniz  ' 

ge, was ein oder ander heil in calum, warn die SA 

völlig im Güte gehoben würde, nachgegeben, bey Entite: 

hung der Güte, nicht als nachgelaffen, fondern als wäre 

folches gar nicht vorgefummen, confideriret werden fol. 

2. Solte auch das Collegium oder diejenige Raͤ te ‚Abvocaten nels 
fo bey dem Borbefcheide feyn, vermerken, daß eim oder un | 
ander Advocatus feines. Eigen / Mutzes und Profits halt irre - 
‘ber, oder auch aus-opiniatret&, die Partheyer von der werden, 
Gute abrahte; So follen fie die Gute, remotis Advo- 
eatis, fortfegen, und foldye Advocaten bey Abfaffung 
einer Lirthel oder Haupt, Decrets, dem Befinden nach, 
desfals ftraffen, ja, wann folchedadurd) zu feiner. Cor- 

reẽtion zu bringen, und ſie das bey andern alſo boshaff⸗ 
tig contimuiren ſolten, ihnen die Advocatur gar verbie⸗ 
ten. Hingegen ſollen die Partheyen, wann ihre Advo- Die in aver 
eaten ihr Amt, der. Gebuhr nach, verrichtet, und Diezubelenuen. 
Sache in Güte gehoben worden, „jolche vergnüglich zu 
belohnen, ſchuldig ſeyn. wie ſie dann Dazu um, jo mehr 
Urſach haben, da ſie durch dem gütlichen Vergleich, ei; 
nen koſtbaren weitlaͤuftigen Proceß entgangen. find. 
Juſtitz⸗ Reglem. von 1723-9, L.11.C.2.n. 15 p.534. 

Uu 3 2. Und 


dan, Erdn. 
* 1663. 
ermabrusa 

sur Güte. ⸗ 


Baskläger und 
Bell. beym Ans 
fange zu tyuw 

haben. 
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2. Und folfen alle Unterthanen, wie auch dieAdvocaten 
und Procuratores ernſtlich ermahnet werden, daß fiedas ihrige 


darzu tragen, damit die Sache Durch gütliche Pflege und Bey: 


legung ohne Proceß abgethan werden mögen. j 
3. Iſt demnach befohlen, daß zuforderift der Kläger bey 
Einführung feiner Klage (welche ſowol in prima, als Appel- 


lationis inftantia nicht articuls - fondern fummarifcher, und 


nach der Sachen Befchaffenheit, naeh eingerichtet wer; 
den ſoll N) fich folle erflären, auf mas Maſſe er, diefelbe zu 
behaupten und auszuführen gebenfe, und, da er fich auf 
Documenta beruffet, diefelben zum wenigſten copeylid) bey; 
zulegen ſchuldig feyn foll, worauf dann. der Beflagter ferne etwa 
habende Exceptiones dilatorias, fowol declinatorias fori, 
als aridere neben feinem eventualiter angehängtem hauptfächli, 
chem Gegen:Bericht und vermenntlich zuftehenden zerſtoͤrlichen 
Exceptionen insgefamt (maffen hernach feine andere Einreden 
attendiret werden füllen: es wäre dann ſolche neue exceptio 
dem Beklagten nachgehends allererit fund geworben, und er 
ſolches der Gebühr beybringen möchte) in dem praefigirtem er: 


ſtem termino fürzlich hat vorzuſtellen, und, warn folches ge; 


Wer von Sei⸗ 
ten deg Berichts 
dem Termin 
beywohnet. 


ſchehen, ſoll mit gütlicher Pflege, bevorab in caufis fumma- 
riis & privilegiatis, der Anfang fo fort gemacht, beyde Theile 
zu foldyem Ende vorgeladen , dabey der eingelangte Gegen : Be: 
richt dem Kläger, damit er bey dem mündlichen Verhoͤr mit 
feinem Beweisthum umd anderer Nohtdurfft deſto beffer gefaft 
feyn möge, zugleich communiciret, und alfo in angefegtem 
termino, "sie Partheyen von einander zu ſetzen, aller möglicher 
Fleiß angewandt werde. - | 

4. Ob dann bey denen jedesmahligen Vorbeſcheiden alle 
Nähte dem Berhör beyzumohnen vonnöhten fey, oder ob nur 
etliche, und welche aus dem Collegio dazu zu deputiren; mr 


®) ſ. auch Supplication $. 2, Art. 7. 


" 
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ches ſoll zu des Præſidenten Gutbefinden und Verordnung — 
en len ur dlichen Verhoͤren und Vorbeſcheiden foß — 
a) Bey allen muͤndli erhoͤren un rbeſcheiden fol, 14. Jun· 
fen bey der Juſtitz⸗Cancelley jedesmahl Protocolla ges Basen 
halten und folche den Adtis beygefüget werden "). re 
fcript vom 3. San. 1714. C. 2.n. 7. 2. P. 19%. . 
5. Zu mehrerer facilitirung des guͤtlichen Vergleichs fol; Cm ‚gen. 
fen die Partheyen beyderfeits ſich im der Perſon gem J— 
Advocaten, mann ſolches in der ausgelaſſenen Citation ex [ale mit Inte 
fordert wird, unfehlbar einftellen °”), Damit nicht die Anwaͤlde (om sriheinen 
wegerreingefchränster Vollmacht oder der Sachen nicht haben; 
den genugfamen Berichts fich zus entfchuldigen, und der Ders 
hoͤrs⸗Tag umſonſt angefetet fer. h ven Ä 
6. Wofern auch der Sachen Beweis auf briefflichen Ur⸗ Be tincss 
kunden beruhet, ſollen die Partheyen diefelbe mit zur Stelle emum- . 
bringen: Im Fall e8 aber auf Zeugen oder Einnehmung des 
Augenſcheins beſtehen folte, alsdanır wenige auch kurtze, blos 
auf das factum gerichtete Articul bey der Hand haben, damit 
diefelbe auf bedürffenden Fall und Erfordern bey der Handlung 
fönnen übergeben werde, und man fich wegen Anordnung des 
Zeugen⸗ Verhoͤrs, oder worauf der Augenfchein eigentlich ans 
zuſtellen, darnach zurichten haben moͤge 
7. Gleichergeſtait, wann die ftreitige Sache Graͤnzen, —— 
ude, Trifft, Weide, Jagten, Fiſchereyen oder dergleichen 
ifft, foll ſowol der Kläger als Beklagter verbunden feyn, 
einen deutlichen Abris des ftreitigen Orts beyzubringen*""), 
auf daß mar füh: in facto daraus eigentlich informiren, und 
entweder die Sache alöbald nach Befindung —— erörtern, 
oder die etwa nohtwendig aunoch befundene en: Berhör, 
sder Einnehmung des Augenfcheins darnach verordnen — 
3. Nicht 


2) ſ. auch; oben Au. 1. bB) J. a. & 
* f auch’ oben Arc. ı. b) r. 
=s0) f auch, Beweis $. 2. Abſchn. 4. Ars, 1. imgl, oben Ast, ı. b) r, 
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z— 8. Nicht weniger ift denen Advocaten und Procurato- 
ten im Termin ren anbefohlen, daß fie in termino gefaft erfcheinen,- fich zus 
seiaR eriheinen ng uͤber dem ganzen facto und deffen Umſtaͤnden und Qualitze- 
ten von ihren Principalen nicht allein zeitlich felbft wol infor- 

miren laffen, fondern auch. daffelbe hernach in judicio mit 
möglichfter Kuͤrtze verftändlidy proponiren und einführen; Sym 

widrigen Fall follen Praefidenten und Rähte, ſich willkuͤhrli⸗ 

cher Straffe nach Befindung gegen fie zu gebrauchen, befehlis 

et 


get ſeyn. 

Die Usten fl 9. Auf daß auch bey der Rahtſtube hierunter fein Man; 

richte vor demgel erfcheine , foll der Secretarius, bey Vermeidung willführ; 

zermin Dors® Tücher Strafe, die zu ſolcher Sache und dero Behuf angeſetz⸗ 

| tem gütlichem Verhoͤr gehörende Adta dem Praefidenten, 

Cantzler oder Vice-Eantler ein paar Tage vor angefestem ter- 
mino vorlegen, damit fie jemanden durchzufehen zugeftellet 
werden fönnen, | 

uuseiud um 10. Wie dann aud) von denSecretarien einTage: Bud), 

geiettel. ‚ R . 

worinnen alle Tage: Satungen, fo praefigiret werden, einzu: 
fchreiben, gehalten werden ſoll. Aus demfelben aber foll wie 
derum wöchentlich durch den Cantzley⸗Pedellen ein.extradt oder 
Dage⸗Zettel gemachet, darinnen, was für Termine oder Tage 
Fahrten in der nächftfolgenden Woche berahmet feyn , zu befins 
den, und folcher Zettel den Diontag frühe auf die Taffel in Die 
Rahtituben geleget werden, damit Praefident und Nähte der 
bevorftehenden Handlung halber fid) um fo viel beſſer darnach 

arthenen ger, ZU achten haben mögen, 

ten fidh jeitig ır. Imgleichen follen die Partheyen, befage der an fie 

einfelien. abgegangenen Citation zeitlich und früh fidy einzuftellen, ver 
bunden ſeyn, und nicht veranlaffen, daß die Sachen verzögert, 

en der Ter⸗ und gar verschoben werden müffen. 

min abaefchriee 72. Da auch ein oder ander Theil, "erheblicher Urſachen 

en Halber, genöhtiget würde, die Tage» Fahrt ebinkhreibeng fo 

SE jo 
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ſoll daffelbe fo zeitig gefchehen daß 28 dem Gegentheil, feine Lane Ordm, 
—F und dazu gehörigen Koſten zu erfparen, fund werden *100. 
Önne. Ä 

13. Wobey ausdrücklich verordnet ift, Daß, 1weldherame Yorker 
Parthey wider ein oder das ander, was objtehet, handlen oder zie'gunen en 
demfelben contraveniren wird, dem andern in termino erſchei⸗ Ratten. 
nendem Theile die verurfachte Unfoften ſolches termini auf 
Richterliche Ermäßigung alſofort und vor einiger weiteren 
Hardlung, auch ohne remillion ad pundtum expenlarum, 
zu erjiatten fchuldig ſeyn folle. 

14. Und damit fich niemand von denen Partheyen Diefer qyernserinn yes 
wolmeynenden intention misbrauche: So foll zwar Der Part Bann air 
wann er dazu erhebliche Urfach hat, um Prorogation und Er" — 
ſtreckung des erſt⸗ angefegten termini anfuchen und bitten moͤ⸗ 
gen, diefelbe ift jedoch anderer geftalt nicht, als abereines fub 
pr&judicio und peremtorie, ſolcher Maffen zu ertheilen, daß 
er alsdann unausbleiblich erfcheinen, oder gewärtig feyn folle, 
daß auf des anderen Theils gehorfame Comparirung und Im- 

— in der Haupt⸗Sache, was recht, ergehe und er 
annt werde, 

15. Solte dann auf folchen gehaltenen Tage -Farten Die aan Sean 
Güte bey denen Partheyen nicht zu erheben feyn, Iroefident Anden wure. 
und Rähte aber gleichwol die Sache in folcyen Flaren und lau— 
teren terminis befinden, daß es feiner ferneren weitläufftigen 
Difputaten bedörffe, fondern diefelbe durch einen Beſcheid wol 
erlediget und erörtert werden fönne; fo follen fie fid) darüber 
alfofort vergleichen, denſelben abfaffen und den Partheyen 
publiciven, vor deſſen Eröffnung aber fie nochmahls an ſich 
erfordern, und, mit Vermeldung, daß allbereit ein Urtheil 
oder Beſcheid, woſern die gütliche Pflege noch nicht zulangen 
winde, begriffen, wie weit es zu bringen-abereins verfuchen, 
in omnem eventum aber mit der Publication verfahren. 

IT. Band. xr 16. Je⸗ 
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— 16. Jedoch ſollen ſich Praefident und Raͤhte hierbey gu⸗ 

A —— ter Vorſichtigkeit gebrauchen, damit nicht ein oder der andere 

sicve gu foren Theil zut Ungebühr dabey übereilet werde. Bevorab foll auf 

den. foiche Diaffe nicht definitive gefprochen werden , ‚es feyn dam 

geringfcyägige Sachen oder richtige und agnofcirte Briefe und 

©iegel, eonfefliones partium, oder fonjten dergleichen gez 

nugſame Urkunden vorhanden. Immaſſen dann die Fuͤrſtl. 

Regierung ſo wol in dieſem Fall, als ſonſten insgemein auf die 

publicirte Conſtitution vom 3. Nov. 1617. in fb weit, 

aß anf klare Siegel und Briefe unverzüglich geholfen werden 

s von ſolle, verwieſen feyn follen. 

een WE 17. Aus welchem allem von felbften folget, daß hinfüro 

wandte wendig keiner ſolche Vorbefcheide unter dem Prastext, ob wäre nie; 

mad, als ob mand zu gütlicher Handlung wider Willen zu nöthigen, und 

te genaige fep. alſo zu ſoichem Ende zu erfcheinen nicht verbunden, wendig 

| machen oder hindern folle: in Betracht die Partheyen bey de: 

nen anberahmten Vorbefcheiden nicht allein der Gute, fondern 

auch nach Befindung rechtlichen Befchyeids vorbedeuteter maffen 

zu gewarten, und Dahero ſich unmeigerlich in. Perſon, oder , 

da fie je durch Gottes Gewalt daran behindert würden, Durch 

genugſam / inftruirte Bevollmächtigte oder Anmwälde (damit der 

intendirte Zweck nichts defto weniger erreichet werde) zu fifti- 

zen und einzulaffen fchuldig und wieder denAusbleibendenTheit 

desfalls fofort in contumaciam mit Beyftand verfahren mer; 

den mag. Cancell Ordn. von 1663. T. 9. C. 2. 0.7. p- 

267. (Pofgerichts Drdn v. 1639. 718.3. C.2.n. rı. p- 375.) 

ee — 3. 2. (2) Die Beamte, aud) die von Adel, fo 

ken eringe Gerichte haben, und von denen an den Landes; Fürften appel- 

LS nenlichen liret wird**), gleichfalls auch Bürgermeifter und Raͤhte in den 

—— ve * ; ‚ Staͤd⸗ 
ſcheid ausge, ) f. Rlare Briefe und Siegel F. r. 

macht werden. Mo) Da vor Errichtung des O. A. G. als welches nunmehro im Namen 

ber Landesherrſchaft erlennet und Recht ſpricht, die Juſtitz⸗ Cancelley 

und 


Städten follen alle Woche, ausgenommen zur Erndte:Zeit, 
nad) jedes Orts Gelegenheit ein oder zwey Gerichts; Tage hal; 
ten, und warın Klage am fie gelanget, mit Zuziehen des Amt⸗ 
oder Gerichts: Schreibers , in den Städten aber beyder Bürs 
germeiftere famt etlichen Rahts-: Perfonen und dem Stadt; 
Schreiber, aufs förderlichfte die ftreitige Partheyen für fich 
befcheiden, gegen einander gütlid) und fummarie hören, alles 
— protocoliiren, und nad) eingenommenen nohtduͤrfftigem 

ericht der Sachen, dabey dann alle Exceptiones dilatoriee 
und declinatoriaee, fo deren etwa vorhanden, vorgebracht, 
vernommen und erörtert werden follen, allen Sleis anwenden, 
um diefelbe, da moͤglich, vornehmlich wann die Sache weniger 
als zwantzig Fuͤrſtenguͤlden wehrt ift, in der Güte, zu Verhuͤ—⸗ 
tung der Unkoſten und fonft mehren Unrahts, zu vertragen, 
oder in der Enge und moͤglichſter Kürke ohne fonderbahre 
Schriftmechfelung durd) rechtmäßigen Befcheid von einander zu 
fegen, ſich auch dabey aller Befcheidenheit befleiffigen, und den 
Partheyen wider die Billigfeit nicht8 anmuhten, abdringen, 
noch mit harten Worten oder Ungeſtuͤm bedräuen, fondern ehr; 
bare, mögliche und billige Mittel und Wege fürfchlagen, wie 
fie das mit gutem Gewiſſen zu verantworten ſich getrauen, auch 
fonften für ſich felbft in ihren eigenen Sachen alfo geben und 
nehmen mwolten. 


Canc. Ordn, 
», 1663. 


2.(3.) Wann dann die Streitigkeiten und Sachen ver, Bern die &x 


die. verglichen, , 


tragen und verglichen würden, alsdann follen fie den Parthenen f 


U den Pars 
eyen darüber 


unter ihrer Hand und Pitjchafft einen Recefl und Abfchied, ein Reces suger 
welcher dem Handel und beyder Partheyen Bewilligung und feliet werden. 


Abrede gemäs feyn, auch beyden Theilen vor der Ausfertigung 
vorgelefen werden fol, — und, um der Nachkommen 
x 2 und 


und das Hofgericht De that, fo ift obiges nicht von dem Tribunal, 
fondern von der Zujtig = Cancelley und ‚dem Hofgerichte zu verfichen , 
maaffen denn aud) jenes zur Zeit der Publication diefer Ordnung noch 
- nicht vorhanden war, 
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er om und mehrer Richtigfeit willen „ denfelben in ein befonder darzır 
N gerfertigtes Buch regiſtriren und eimjchreiben laſſen, folches 
Buch aud) bey ten Aemtern und den Gerichten, damit man je 
desmahl einen ſicheren Regreſſ dazu haben möge, wohlverwa hr⸗ 
lich hinterlegen, und auf ihre Nachkommen beſtaͤndig transfe- 
riren a). Gancell. Ordn. v. 1663. T. 38. $- 2. 3. C. 2. 


n. 7. Pi 329- F F 
Iuſt Res. a) Die Cancelley und das Hofgericht ſollen mit allem Ernſt 


Srokzatang dahin fehen, daß dieſem allem bey den Untergerichten, 
eerücbende ftriete nachgegangen werde. ZuftigsReglem.v.17 18- 
vie N. C und $. 3.0.2.0. 15.p. 539: 
en Dergleihung der Unkoſten 


ſe Koften des Proceffes d. 1. Art. r. 2. 

Beratung der Kriegs Schäden 
f. Remißion wegen Kriegs: Schäden. 

Derbeiratung 
k Ehen in verbotenen Graden imgl. Eheverlobung- 

j Verhoͤr muͤndliches 
fVergleich $- 2. 3. 

Verhoͤr des Inquiſiten 

f General: Franifitton $. 1. Art.22. imgl. Special: In⸗ 


auifitien $- 1. 
Verhör der Zeuge 
f Beweis 1. Abfchn. 1. imgl. Beweis im peinl. Sachen 
$ 1. Art 4. f imgl. General Inquiſition $. 1. Art.2ı. | 
Verhuͤtung der Feuersgefahr 
f Feuer. 


Verhütung der Feuersgefahr im den Harz⸗Forſten 
1707. Ver 16; . 7 2. Obwohl denen Köhler und Holzhauern nicht 
——— ſo abfolute verbohten werden kann, Feuer in den Forſten nn 
11 ey 
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bey ihrer Arbeit zu halten; So it es doch dahin zu verſtehen, 1707. ©er. 16. 
daß die Köhler in ihrem Köhten, die Holzhauere hingegen bey 

ihrer Arbeit, wann es Winters falt, und im Sommer naf 

. Wetter, ſonſten aber dieſe gar feines im Sommer auffer deine, 
abfonderlic; auch an feine Stucken Feuer halten mögen, bey 

3. tägiger Sefängniß: Straffe. 

2. Denen Hirten folt das Feuerhalten bey ſchmaderich-⸗ Tr Hutten 
ten Wetter nur, und fonjter weiter nicht verftattet werden, je; 
doch daß fie folches, wann fie von der Revier, allıva das 
Feuer gemachet, wegtreiben, fo gleidy wieder auslefchen müffen, 
alles bey Bermeydung der Sad; Pfeiffe, oder nach befinden; 
den Umständen härterer Beſtraffung. BR 

3. Iſt denen Fuhr Leuten alles Tobackſchmauchen in des Subrleute fr 
ner Hoͤltzern und Wäldern verboten, mit der Verwarnung, bat rauchen. 
daß falls ein oder ander darüber betreten würde, daßerZobad 
fhmauchete, derfelbe mit zwey tägiger Gefaͤngniß beftraffet 
werden foll. | 

4. Geſtalt es denn gleichen Verſtand auch mit dere Eſel⸗ Beat. die Efel- 
treibern hat, welche des Nachts in dem Forſt liegen, undFeuer 
halten, wodurch groſſe Gefahr zu beſorgen. 

5. Iſt denjenigen, ſo die Holz⸗ Wieſen reinmachen oder Die Aalhiefen 
mehen, das Feuer anmachen, abſonderlich alte Stucken ans 
ſtecken/ gaͤnzlich verbohten bey 10. bis 20. Thlr. Straffe. 

6. Iſt den Koͤhlern insgeſambt im allen Forſten ernſtlich Fähter flen 
und bey 3. taͤgiger Gefaͤngniß⸗ Beſtraffung anbefohlen, daß fie as: baten 
niemahls aus der Heyen gehen ſollen, es ſey Sonn; oder 
Werktag, fie haben dein ihre Stedten-Knechte, oder andere 
‚ihre Leute im Hey gelaffen, welche auffs euer in den Köhten 
and fonft fleißige Achtung halten muͤſſen. 

7. Iſt das Racht⸗Fackeltragen durdy den Wald, bey Satan. 
zweytaͤgiger Gefaͤngniß⸗Straffe verbohten. 


Xr 3 8. Sol⸗ 
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DENE IR 3. Sollen die Köhlers des Sommers, ’ abfonderlich in 
u trucknen Wetter, feine Heden verbrennen ‚ fondern felbige in 
Frühling und Herbft bey feuchten Tagen anſtecken Iaffen, bey 
2. Thaler Straffe jo offt ein. oder ander darüber betreten wird. 
Seljbauee fotien Iſt denen Holzhauern verboten, und keinesweges 
rauchen. zugelaffen‘ daß fie bey mwehrender Arbeit des Holzhaueng Fo; 
Ä bad ſchmauchen, fondern wenn fie daruͤber betreten, mit zwey⸗ 
tägiger Gefängniß beftraffet werden follen. | Ä 
Befrafung der 10. Solte durch Lebertretung eines und andern in diefer 
A Berordnung enthalterien Puncten eine Feuersbrunft entftehen, 
und ein fonderbahrer Schade dadurch verlirfachet werden, fol 
der Delinquent befindenden Falls mit der Landes Verweiſung 
und wol gar mit Staupenſchlaͤgen belegen werden. Edict v. 
16. Oct. 1707. C. 6. n. 30. p. 162. 
Derjährungszeit der Procuratoren⸗ Forderungen 
ſ. Procuratoren : Forderungen. 
Verkauf der Hammel 
f. 1. Landtags; Abfchied Art. St. Er 
Verkauf ver Lehn- Erbenzins= und Meyer » Güter 
ſ. Beräufferung der Sehn:Erbenzins: und Meyer: Güter, 


| Verkuͤmmerung 

©. A. ©. ®. $.r. 1. Wie dieArrefte in gemeinen Rechten, Reiche 
Wenn di Ser, Conflitutionen und. Landes; Verordnungen regulariter ver; 
Fürmmerung bey boten, alſo hat e8 auch dabey fein Bewemden. Sollten aber 
gast finder, ſolche entweder 1) zu Vollftrekung der Gerichtlichen Er⸗ 
fenntniffe gereichen, oder es wäre 2) zu beforgen, daß die in 
Proceffftehende Erbſchaft, oder andere Haabe vom Snhaber 

verrücet oder veralieniret werden mögten: oder e8 wäre 

3) Einer, fo nad) Inhalt der D. A. ©. D. vor die Gericht in 

erſter Inftanz zu ſtehen fchuldig, flüchtig, und wolte in ein 

ander Gericht ziehen, und wiirde an liegenden oder fonft gewiffen 

Sir: 
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Guͤtern fo viel, Daß ſich Kläger daran erholen fünnte, nidyt®. 4 ©. ©. 
verlaffen: oder e8 wären auch fünften 4) folche wichtige Um; °°" "7 
ftände vorhanden, daß der Arreft zu verhängen nöthig; So 
mag das O. A. ©. auf der Partheyen Anhalten, ſolche Ar- 
. refte auf die Perfonen und Güter anlegen. 

2. Alle diejenige, ſo Arreft bitten, follen deffen ver: rammernus 
nünftige und zuläßige Lrfachen anzeigen, und auf den itztbeſag⸗ su tun. 
ten 4ten Ball, ihre Praetenfion, vorher durch vorzeigende 
glaubmwürdige Urfunden oder andere Nachrichten befcheinigen , Beſcheinigung 
worüber dann zuforderft eine ſummariſche Cognition und Er⸗ 
wegung vorgenommen, und nad) Befinden mit Anlegung des 
Arrefts verfahren werden fol. Wäre dann der Cafus du-_ Vorkand ds 
biös, oder e8 wären die Narrata nicht genugfahm beygebracht, *petrant 
gleidywohl den Arreft abzufchlagen bedenklich, fo foll zwar der 
Arreſt, aber ehender nicht verhänget werden, es habe denn der 
Impetrante vorher genugfahme Caution, beftellet ). 

3. Diejenige fo auf den in vorigem Art. gefetsten Fall Rectfertimung 
den Arreft erlanget, follen fchuldig ſeyn, folchern bey nächiten " 
Gerichts; Tage zu profequiren, und ihre Zufprache wieder die 
Perfonen und Güter anzubringen, oder da fie daran behin⸗ 
dert würden, mittelft Befcheinigunge des impedimenti pro- 
rogation zu fuchen; Im widrigen Fall foll der Arreft alfofort 
Iosgelaffen, und fie in die Unfoften und Schaden fällig erfant - 
werden. 
. 4. Und wie denn zwar auf den erften Fall feine Cau- Wenn die Cau- 
tion denfelben heben kann, fondern die verarreftirte Perſonen iiien 
und Güter bis zu Erftattung deſſen, was zu Recht erfannt, 
hafften müffen, es fey und wäre denn, daß einer folche erheb: 
liche Lirfachen,, deswegen die Execution zu fulpendiren, vor⸗ 
brachte, und fein‘ pericaulum dilapidationis oder Muhtmaf 
‚fung einer Gefährlichfeit erfchiene, als in welchem Caſu ie 
°) f. Smube Thl. 1. Bed. 74. 
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©.48.0. tuͤchtige Caution ftatt haben Fönnte: So follen — auf die 
v. 1713. dreh letztere Fälle, wenn der Arreftatus eine ſolche Caution, 
wo wieder der Impetrant nichts erhebliches einzuwenden, wuͤrk⸗ 
lich beybraͤchte und leiſtete, die Arreſte relaxiret, und die 

Partheyen zu ordentlichen Rechte verwieſen werden. 
— iu 3. Wie ſolche Caution zu bejtellen, und ob die ange: 
j bohtene genugſahm fen, ſtehet in des Gerichts arbitrio, wel; 
ches dabey alle Ulmftände erwegen und dahin fehen wird, daß 
der Arreftante feiner Zufprache halber verfichert, der Arre- 
ftate aber mit unnöhtiger, unnüßlicher und überflüßiger Cau- 
tion nicht beſchweret werden möge. 
— tr 6. In Caulis arrefti foll ſummarie und ohne alle Weit: 
fabren- läufftigfeit verfahren, und fobald der Unfug des Arrefts er; 
fcheinet, derfelbe auch, unerfordert des Gegentheils, aufgeho: 

ben werden. 
ae te 7. Wenn zwey oder mehrere Partheyen um den Belle 
nudet. eines Dinges ftreiten, und die Poſſeſſio fo zweifelhaft, daß 
das Gericht nicht alfofort fehen fann, wen diejelbe zufteher: 
oder zu zuerfennen, und fein Theil ablaffen will, jo gar, daß 
aud) daher — zu beſorgen; So ſoll nach vor⸗ 
gaͤngiger ſummariſchen Cognition das ſtreitige Stuͤck in ma- 
nus tertii, jedoch ſalvo ek re pofleflorio_oder petitorio, 
fequeftriret, und dabey beyden Theilen ernftlidy demandiret 
5— ſich ſolches Beſitzes gaͤnzlich zu aͤuſſeren und zu ent⸗ 
alten. 

———— 8. Solte auch Klaͤger pendente lite anzeigen, daß der 
quenrasion gatt Beklagte die Guͤter, darinn die Klage erhoben, augenſcheinlich 
— in Abgang kommen, und ungebrauchet liegen lieſſe, und daß 
daraus zu beſorgen, daß er ſolches mehr tuhn wurde, oder daß 
der Beklagte ein Verſchwender, oder daß. font zu beforgen, 
Daß er die jährlich? Fruͤchte, zulesst dem Kläger, nicht vermoͤ⸗ 
gen würde zu refkituiren, oder, Daß er unvermögender an Ss 
ah⸗ 
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Nahrung wäre, denn daß er in jeßt erzählten Fällen desfallg ©. 8.0. 
gebührliche und zulängliche Caution und Sicherheit dem Kli, 7% 
ger thun mögte, oder auch fonften dergleichen in Rechten mehr 
begründete Urſachen, da eineSequeftration ftatt haben könne, 
vorbringen, und würde, daß entweder die Güter ſelbſt feque- 
ftriret, oder die darauf jaͤhrlich wachſende Fruͤchte bis zu Aus; 
. trag der Sache , alljährlic) an einen dritten Ort geführet; oder 
bey den Meyer-Leuten arreftiret werden mögten bitten ; foll 
ihm hierin gewillfahret, die Früchte aber doch bey den Meyer; 
Leuten nicht gelaffen , fondern von der Obrigfeit jedes Orts 
eingemahnet, und dem obfiegenden Theile zum beiten, fo gut 
und hoch, als möglid) , verfauffet , und das daraus gelöfete 
Geld ind Gericht hinterleget werden. SDber : Appellationg: 
Gerichts Ordn. v. 1713. P. 2. T. 16. c. 2. n. 1. p. 130. 
Anmerk. Nacfolgender $, 2. ift zwar aus der Cancelley⸗Ordnung ges 
nommen, es kommt jedoch die Hofgerichts-Ordnung damit 
überein von Art. 1. bis 9. Art, 10. iſt aber in dieſer nicht 
enthalten. C. ©, v.1663 
| $. 2. 1. Damit der Arreft und Kummer wider Che He 
nung gemeiner befchriebenen Rechte nicht misbrauchet werde, j 
fo ift desfalls folgendes verordnet, und in der Cancelley⸗Ord⸗ 
nung vorgefchrieben: WER: 
! 3. Es foll hinführo in hieſigen Gerichten keiner Den ot 
dern weder an feinem Leibe noch Gute befiimmern und in ar- 
reft oder Verbot befchlagen laffen, fondern wer den andern zu 
befprechen hat, der full es mit ordentlichen Nechten thun, und 
fein Recht nicht mit Kummer, noch ab executione anfangen. 
3. Es waͤre dann, Daß einer wegfertig oder flüchtig ıre Ausnahme, 
wäre, imein ander Gerichte ziehen, und nicht fo viel verlaſſen 
wuͤrde, daß ſich der Kläger daran zu erhohlen hätte. 
4. Dder daß ein Ausländifcyer und in hiefigen Landen ste Ausnahme. 
nicht gefeffener mit Landes⸗Unterthanen und in hiefigen Gerich⸗ 
Il. Band. Dy ten 
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c.©.». 1663.ten contrahiret, oder bey Dandmwerds Leuten ' etwas laffen 
machen, und nidyt bezahlet, noch auf erinnern bezahlen wolte. 
. 3te Ausnahme, 5. Dder aber, fo ein Fremder den Landes; Unterthanen 
was fchuldig wäre, und ihm von der Obrigfeit des Orts , da 
der Beklagte und Fremder gefeffen, auf befchehenes mehrmalı; 
ges Anfuchen (welches neben der angegebenen Forderung flärs 
lic) zu befcheinigen) Recht nicht verfchaffet , noch zu feiner Be⸗ 
fugnis verholffen werden wolte, 
ate Ausnahme. 6. Oder auch, daß es eine Erbfchafft oder andere fahr 
rende Haab belanget: die vermuthlidy vom Inhaber verruͤcket, 
oder alieniret werden möchte, 
DIENNIENE, 7. Deögleichen mag ein Gaft um fehuldige Zehrung, 
je und ein Zinsmann , der hinweg will ziehen, um verfeffenen 
Zing von einem Haufe, Hof, Ader, Wieſen oder andern 
Gütern wohl angehalten, und das feine bekuͤmmert werden. 
—— 8. Aber auſſerhalb jetzt erzehlten Faͤllen ſoll keiner den 
achen voran, andern arreſtiren, befümmern oder aufhalten: es wäre dann, 
daß ſolches durch den Landesherrn felbft oder durch Praefiden- 
ten und Rähte aus rechtmäßigen beweglichen Urfachen geftattet 
und zugelaffen würde °). 
erh ge 9. Und als dann einem jeden Innhalts und vermöge 
alle Selbäpüre der Ordnung, fo offt er gebührlich anfuchet, in feinen Sachen 
vervoten. und Beſchwehrungen förderlich zu Recht verholfen und bey 
Fried und gleichem gehandhabet werden full; alfo foll niemand, 
durch Selb⸗Gerichte oder eigene Gewalt ſich einigerley Weiſe 
unterftehen, aufferhalb rechtlicher Erfenntnig und diefer Ord⸗ 
nung und Satungen zuwider, an jemands eigenrichtlid, und 
gewaltthätig zu vergreiffen oder an Haab und Gütern zu beſchaͤ⸗ 
digen, daraus zu dringen, zu fpoliiren oder zu entjegen , ſon⸗ 
dern, daß jedermann fich an Gleich und Recht genügen laffen 
folle, bey Vermeidung ernfter hoͤchſter Straffe und Ungnade. 
10, Weil 
») ſ. Strube Th. 1. Bed. 74 
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10. Weil auch zu Zeiten vom klagenden Theile gefuchet €. ©. v. 1663. 
' wird, dem Beklagten die ftreitige Güter nehmen, von FREE 
richtswegen fequeftriren, oder die darauf gewachſene Früchte 


jährliche bis zu Austrag der Sachen an einen dritten Ort fühe 


ten, oder bey den Meyer⸗Leuten arreftiren zu laffen ; ſoll daß 
felbe feines weges gehöret, noch jemand feines inhabenden Be 
fitses unerlangten Rechtens entfeget werden: es fünne dann 
der Kläger gnugſam in Rechten gegründete Urfachen fo bald 
anzeigen. und beybringen, warum die fequeftratio gefchehen 
möge und folle ; als, ß der Beklagter die Güter, darinn die wenn ſolche 
Klage erhoben, augenſcheinlich in Abfall kommen und unge Rast finder. 
brauchet liegen laffen, und Daraus zu beſorgen, daß er bey hans 
en Recht folcyes noch mehr thun würde; oder warn der 

eflagter ein Verſchwender ift, und jährlich, mas ihm waͤchſt, 
ag läffet und verfchmendet ; oder warn fonft zu beforgen, 
daß er die jährliche Früchte, zulest dem Kläger, fo er gleich 
das Recht endlicy erhielte, nicht vermögen würde zu reftitui- 
ren; item, da er unvermöglicher an feiner Nahrung wäre, 
dann daß er in jest erzählten Fällen folcher Vorſorgen halber ge; 
bührliche und —— caution und Sicherheit dem Kläger 
thun möchte, und mas dergleichen Urfachen mehr, fo in den 
Rechten gegründet feyn, weshalb die begehrte Sequeftration mie fetbige m 
zu bewilligen feyn möchte. Warm aber auch diefelbe zu geſtat⸗ BR, 5 
ten wäre, fo follen die Früchte dennoch bey den Meyer Leuten 
nicht gelaffen, fondern von den Beamten eingemahnet, und 
dem obfiegenden Theile zum beften, fo gut und hoch, als mög: 
lich, verfauft, und das daraus gemachte Geld ins Gericht bin: 
terleget werden. Canc. Ordn. v. 1663. T. 37. c. 2. n. 7. 
p. 326. (Hofger. Qrdn. v. 1639. Tit. 77. ec. 2. n.ı1. P. 
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verkänget werden a). ſ. Amts Obrigkeit Beamte $. 9. 


1772. Aug. 4.2) 


Erſtreckung auf 
die Onadene 
Penſion. 


Mit Bewilli⸗ 
gung der Regie⸗ 
rung kann die 
Berfümmerung 

der Penfionen 
nefcheben, wo⸗ 
fern fein ande⸗ 
res Executions⸗ 
Mitiel vorhau⸗ 
den iſt. 
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6. a 
a) 1. Um denjenigen Zweifel zu heben, welcher bey einigen 


2, 


*) f. unten $. 4. a). 


Collegüs- fid) zeither mehrmals darüber hervorgethan 
hat, ob diefe Verordnung auch auf die aus K. Rentcam⸗ 
mer erfolgende Gnaden » Penfiones zu deuten und anzur 
wenden wäre; fo ift perinterpretationem authenticam, 
erfläret und verordnet: daß die gedachte Stelle der Ber 
ordnung auch auf die,. aus K. Rent⸗Cammer erfolgende, 
Gnaden⸗Penſiones ( fintemalen wegen der Penfionen 
der Militair ; Bedienten ſchon hiebevor Verordnung ges 
troffen worden ift )) mit zu deuten und anzuwenden ſey. 
Gleichwie jedoch in felbiger, wie die Worte deutlidy ev 
geben , eigentlidy nur verordnet ift, daß die Juſtitz⸗ Col⸗ 
legia nicht vor fich auf Befoldungen. Beichläge und. Exe⸗ 
eutiones erfennen und verfügen follen , fondern zu Ans 
greifung einer Befoldung zu Behuef eines Glaͤubigers eis 
ne Regieruhgs-Berfügung erfordert werde; mithin nicht 
zu folgern ftehet, daß die Abficht gewefen wäre, zu ſta⸗ 
tuiren, daß ſchlechterdings nie und in Feinem Falle, ex 
möge befchaffen feyn wie er wolle, die Befriedigung eis 
nes Creditoris von der Befoldung feines Schuldeners, 
mit hinzufommenden vorgangigen Regierungs Ermeifen 
Statt haben ſolle; auch nicht die Abficht ift, einen Miß— 
brauch der, den Befoldungen , und durch obiges nun. 
mehro auch. den Penfionen,. beygelegte Immunität Plag 
greiffen zu laffen ; Alfo ift ferner verordnet, daß dasjenis 
e Juſtitz⸗Collegium, bey welchem gegen den oder die 
Becken oder Pereipientinnen einer Gnaden » Penfts 
on, oder auch Befoldung, eine Schuldforderung eins 
und ausgeflaget feyn wird, alsdann wann rk 
ein 
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fein ander objectum executionis vorhanden iſt, als die 1772. Aug. 4 
Beſoldung oder Penſion, ſolchen Special⸗Fall dem K. 
Geh. Rathscollegio, welches darunter ſich weiter zu vers 
halten wiſſen wird, anzeigen; bey K. Rentcammer 
aber-auf die-von den Percipienten etwan ausgeftellete Ans 
mweifungen und Aſſignationes nicht reflectiret werden fols 
le. Vero. d. 4. Aug. 1772: D.N. v. 1772. St. 67. - 
. i u —— .4 1723. Aus. 23. 
8. 4. Demnach die Gewohnheit bisher geweſen, daß Binder 9 Bu 
den Offeiern und andern Militair-Perfohnen in hiefigen Dien: Drkeiers und 
fien, wann fie denen Kramern, Wirten und anderen Leuten ee 
etwas fhuldig worden, die Befoldung bey der Krieges: Caffe vers hatt, 
entweder in Befchlag genommen, oder gar ein gewiſſes, zu Be⸗ 
friedigung derer Creditoren, davon monatlich oder quartaliter 
Jecourtiret worden. Der Dienſt aber darunter leydet, wann 
ſolchergeſtalt die Subſiſtentz denen Bedienten beenget oder be⸗ 
nommen wird, als iſt verordnet:, auch bey den Krieges⸗Gericht fo 
wohl, als der Zahl: Cafle bereits Fund gemacht worden, daß 
fein Arreft oder Execution auf der Officiers und anderer 
Militair-SPerfohnen Befoldungen , ohne Landesherrlichen Spe- —— 
cial-Befehl verhenget werden ſolle; weil fie von der Befoldung des beñebli. 
leben, und diejenige, welche ihnen ohne vorher nehmende ge; 
nugfahme Sicherheit mehr creditiven, als fie bezahlen fünnen, 
foldyes ſich felbft imputiren und wegen ihrer Befriedigung an 
dasjenige vornämlich halten müffen , was gedachte Officiers 
und Militair-Bediente, -auffer ihren Befoldungen in bonis has 
ben 9). Verordnung vom 23. Aug. 1723. c. 3. n. 15. 
p- 80. ; — * 
a) Die Wiederholung dieſer Verordnung und eckung Erfredung auf 
2 auf die Penfionen der Militair⸗Bedienten, ſ. Mita Ten 
Quftig:Reglement $. 2. Art. 19. imgl. Invaliden und 
Penfionairg $. 1. Art. 17 
9 3 Der 


358 Verkuͤmmer. der Bergth. Verlag der Calender $. 1. 


Ve.e rkuͤmmerung der Bergtheile 
ſ. Berg. Ordnung $. 1. Th. 2. Art. 76. imgl. Bergthei 
le !. 1. Art. ı. | : 
| ‚ Verfummerung der Befoldungen 
f. Verfümmerung $. 3. und $. 4. | 
Verkuͤmmerung der ‘Penfionen 
fe Verfümmerung $. 3. a). imgl. $.4. a). 
Verkuͤndigung Mariaͤ 
ſ. Feſttage, Feyertage $. 1. Art. 5. 
Verkuͤrzung der Heerſtraſſen 
ſ. Wegebeſſerung $. 1. Äbſchn. 1. Art. 15. 
Verlag der Calender 
er $. 1. Durd) ein befonderes Privilegium ift dem Way 
—— ſenhauſe zu Moringen der Verlag der Calender dergeſtalt bey⸗ 
en Wayſen⸗ 
baufes darüber. gelegt worden, daß beſagtes Wayſenhaus, oder von deſſelben 
wegen und zu deffen Behuef und Gewinſt, loͤbl. Ealenbergifche 
Landſchafft von nun an allein befugt, berechtiget und privilegis 
ret ſeyn folle, Calender von allerhand Format, nad) der vers 
befferten Einrichtung, in den Fürftenthümern Calenberg und 
Göttingen druden, verlegen, und ſowol einzeln, als an die 
Buchführer und Buchbinder in Quantitäten verfaufen zu laſ⸗ 
fen; wogegen jedoch beſagte Landſchafft, bey Verluſt des Pri; 
vilegii , dahin zu forgen hat, daß nicht nur der Abdruck jedes; 
malcorrect , fauber und im einländifchen Buchdruckereyen ge: 
ſchehe, und es an Eremplarien nicht fehle, fondern auch das 
venot derEin· Publicum im Preife nicht überfeget werde. Daneben ift Die 
br ausländl Einfuhr ausmwärtiger, und anderer, als von bemeldten Wayı 
ET ſenhauſe verlegter Calender in gedachte beyde Fürftenthimer 
den Staats- zum feilen Verkauf, jedoch den privilegirten Lauenburgifchen 
aussen Staats; und Cellifchen Wayſenhaus⸗Calender — 
y 
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bey Strafe von 20. Rthlr. , fo halb dem 8. Filco , und halb 1747. Setr. 3, 
dem Moringifchen Wanfenhaufe verfallen ſeyn ſollen, imgleis 
chen bey Vermeidung der Eonfiftation der Exemplarien ver, 
boten und unterfagt worden a). DBerordn. vom 3. Febr, 
1747. — 2161.Aug. 28. 
a) Nachdem der Buchdrucker Berenberg zu Lauenburg, Yupticatin des 
„welchem der Ealender- Verlag verpachtet iſt, Beſchwerde koarnum, "?? 

geführet, daß eine groffe Mienge fremder Ealender zum Ä 

Verkauf in das — Calenberg eingebracht, und 

dadurch der Abſatz ſeines Verlages merklich vermindert 

wuͤrde; ſo iſt noͤthig erachtet, vorſtehendes, dem Way⸗ 

ſenhauſe zu Moringen allergnaͤdigſt ertheilte Verlags⸗ 

Privilegium abermals zu publieiren, und zugleich einen 

jeden zu warnen, daß er fich des Verkaufs auswärtiger 

Galender, fowol in den Jahrmaͤrkten, als fonft, ent. 

halte : allermaffen nicht nur die zur Aufficht auf den Li⸗ 

cent verordnete Bediente ein befonderes Yugenmerd auf .- 

alle, gedachten Privilegio entgegen laufende Contraven⸗ 

tiones nehmen, und von jeder Denunciation. 2. Rthlr. 

Anmeldungsgebühren fidy zu erfreuen haben - werden, 

fondern man verfpricht auch, daß einem jeglichen der die 

Einfuhr fremder Calender in das Fürftenthum Ealenberg 

zum feilen Berfauf, der Obrigkeit jeden Orts anzeiget 

und erweifet 2. Rthlr. Denunciations⸗Gebuͤhr entrichtet 

werben follen. Zugleich find alle Obrigfeiten erſuchet, 

die ihnen angemeldten Eontraventipnes mit Confiscation 

der Sremplarien, und Beytreibung der angedroheten 

Strafe von 20. Rthlr. zu beſtrafen, von ſolchen Straf⸗ 

geldern die Denunciantengebühr zu bezahlen, und den 

Ueberfchuß an Gelde, nebft den conſiscirten Exempla⸗ | 

rien dem Schagcollegio zuzuſenden. Ausfchreiben des u 

idbl. Schag Collegüi vom 28: Ang. 1761, H. 9.1. 

1761. St. 70. Ver⸗ 
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Verlaſſenſchaft ver Militair - Perfonen 
ſ. Militair-Juſtitz Reglement $ 2. Art. 7. und a. 
x Nerleger der Bergtheile 
— f. auch Berg Ordnung $. 1. Th. 2. Art. 62. u. f. 
Behellung eir $. 1. Demnach zu vieler auswertigen Gewercken befon: 
Te nnticp: derer Beſchwerlichkeit gereichet, daß diefelben an niemanden 
ee ae hiefiges Ortes ſich zu: halten wiſſen, ber ihre habende Berg: 
werte. Theile relpieivet; Und dahero gut befunden, vorerft eine ge 
wiſſe allhier woll angeſeſſene, und von gutem Credit feyende 
Perfon darzu zu nehmen, und zu beftellen ; Jedoch daß einem 
jeden frey bleibe , dieſen oder andere Berlegere zu nehmen, auch 
die gnädigfte. Herrſchafft folcherwegen in feinem Nexu fey; 
Als folk: gedachter Verleger , umb damehrerer Sicherheit wil⸗ 
lern, zu folgenden Puncten mittelft würdlichen Eydes angewie⸗ 
fen werden , daß er | : 
Emprängt Au 1.. Die von einigen Gewerden ihm aufftragende Verleg⸗ 
—— fehaffteit, im Empfahung der Außbeut und Abtragung der 
Zubuß willig, und gegen ein billigmäßiges Quartaliges Hono- 
rarium zu übernehmen, und mit ungebührlichen Foderungen 
niemanden zu befchmweren. — 
Sou den Be⸗· - 2. Denen Gewercken, von derer Gruben Zuſtande auff⸗ 
te ee richtigen und wahrhafften Bericht zu geben; Zu welchem Ende 
riten eriber Ihm denn frey gelaffer werden foll, die Regifter von denen 
en Grubens, worauff feine Principalen interefliret , nachzuſe⸗ 
hen ‚die Geſchworne, Schichtmeiftere und Steigere auch vers 
bunden feyn follen, von fothaner Gruben Zuftande ihm, dem 
— auff Erfordern und Befragen auffrichtige Nachricht 
zu geben. RE 
richtige Rech⸗ 3: Derer Gewercken Außbeute nicht allein auß dem Ze: 
dufle md Aucs henten Quartalig zu erheben, die Zubuß hingegen in.rechter 
beute dauen. Zeit abzufuͤhren, ſondern auch richtige Rechnung a Kr 
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halten , und entweder allguarthalig, oder alle halbe Sahr, nad) 1713.2v.1r. 
feiner Principalen Begehren, die auß folcyen Rechnungen über | | 
bleibende Uberſchuß⸗Gelder ihnen einzuliefern. 
4. Alles Eigennuges oder Berfortheilung der Gewercken era: sittei: 
auff alle Weiſe daben ſich zu enthalten. ne 
s. Ratione deg Honorarii, foll es bey demjenigen gelaf; Deeisen De: 
fen werden was verabredet wird. Daferne aber der Verle, ne - 
ger ein und andere Gewercken darunter zu überfegen intendiren 
ſolte: So joll auff deren jedesmahliges Borftellen, und Ber 
gehren , mehrgedachter Verleger zur Billigfeit angehalten, und 
das Honorarium im Berg Ambte, nach Befinden der Berleg: 
ſchafften, determiniret werden. Dahingegen die Gewercken Bonmasten 
ermeldtem Verleger nöhtige und mit allen Requifitis wollver⸗ 1y, Auſttuctic- 
fehene Mandata aud) Inftrudtiones , zu Empfahung der Auß—⸗ 
beute, und Abtragung der Zubuß in Zeiten einlieffern werden 
Wie ihnen denn auch zu defto mehrerer Sicherheit, wegen ih⸗ 
rer Bergtheile von dem Berg.» Secretario, unter deſſen eigen 
händigen Unterfchrifft, Extralte aus denen Berg - Büchern, 
da fe folche zu Zeiten verlangen würden, gegen eine leidlihe 
Diferetion gegeben werden ſollen. Woferne aber die Gewers Bertauf der 
den auch ein oder andere Kuchs durch die Berlegere verfauffen Kr" 
laſſen wollen, werden fie diefelbe darzu mit einer Ipecialen Boll: 
macht verfehen, und darüber die Requifitions-Scheine an den 
erg-Secretarium mit ihrer eigenhändigen Unterjchrifft ihres 
auff⸗ und Zunahmeng, auch mit ihren gewöhnlichen Pitt: 
afften bedruͤcket, ‚von ſich jtellen ; Diejenigen auch , fo einiz 
ge Bergtheile unter fich zu theilen haben, nicht weniger Tuto- 
res, und. Curatores ,.. die Bergtheile und Kuchſe abgefchrieben 
verlangen, haben darüber , benebft gültigen Tutoriis & Cu- 
ratoriis , ‚auch; von behörigen Orts Obrigkeiten hinlängliche 
Atteltata ,. und Decreta de Alienando, Societzzten , Ge⸗ 
nieinden, Collegia und andere Corpora aber ſonſten, nad) 


IH. Band. 33 Bei 
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1713.Now.17. Sefhaffenheit der Sache s zu Rechte beftändige Volkmachten 
un 


Beweißthumb beyzubringen; und fich foldyergeftalt gnug⸗ 
fahmb darzu zu legitimiren, mithin darbeneben diejenige , der 
ren Handfchrifft dem Berg-Secretario noch nicht befant, der 
halben hinlängliches Certificat zu verfchaffen. Würde jeden 
noch nichts deftomeniger einer oder der andere Durch den anges 


nommenen Verleger, ober auch fünften, ohne ihre Schuld 
gefährdet — So haben —* Gewercken darunter 


Allen rechtlichen ſchleunigen Beyſtandes zu gewärtigen. Patent 
vom 17. Nov. 1713. c.6.n. 34, p. 168. 
Verleitung der Landeö-Unterthanen zum aus: 
wandern 2.00. 


f Emigration aus hiefigen Landen. - m un. 


Re, Verlobimgs:. 
obung. 2 
| \ Verlohrne Sachen 
f et I. 
re Vermaͤchtniſſe an Arme 
f. Arme $. 1. Art. 41. 
Nermögen der Inquiſiten 


ame { auch Defenfion des Inquiſiten 9. 2. Art. T2. f 
— a den $. x. Damit der Inguifitions- Proceß dadurch, daß. 
eigen une man miche weis, ob der Verbrecher, welcher zum Zuchthaſe 


oder Karrenfchieben verurtheilet worden, fo viel in Wermögen 
hat , daß er ſich felbft Kleidung oder benäthigten Unterhaft im! 
Zuchthauſe anfchaffen koͤnne, fernerhin nicht aufgehalten wer, 
den moͤge; fo ſollen alle Obrigkeiten, “ir dem Falle wenn ſol⸗ 
de Verbrecher zur Haft gebracht werden welche vermuthlich 
zum Feftungsbau oder Zuchthanfe verurtheilet werden möchten, 
fich nach derfelben Bermögenszuftaride erkundigen und in dent 
abzuftattenden Berichte deffelben gedenken. Ausſchr. vom 
12. Merz; 1732. C.2.n, 10. p. 366. Ver, 


i 
— 
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Verm rn; „Präfumtionen 
f. Beweis h. r. Abichn ' 
Verordnung, — von der Canzel 


ſ. Prediger 8. ae kung herrſchaftlich 
ng beit iche 
f. ng, ben | 
—* rich ng der Städte- Güter 

I. oelamata, und der Anfchlag, wodurch D "Die — 
die ne Verpachtung der Staͤdte⸗Guͤter fund gemacht —— 
und angedeutet werden mus, daß ef das zu verpachtende amaninen bin 
Stüde in dreyen unterfchiedlichen Terminis lieitiret a ), semacht werden. 
und mit dem Mieiftbietenden gefchlojjen werden folle, muͤſſen 
nicht allein an denen Raht⸗Haͤuſern, Stadt-Thoren, in denen 
vornehmſten Wirts⸗Haͤuſern und andern publiquen Oertern 
in der Stadt , fondern auch auffer derfelben in der Nachbar: 
ſchafft per Requifitoriales an die dafelbft die Gerichtbarfeit 
exereirende Dbrigfeiten angefchlagen °), und eine räumliche 
Friſt wenigftens won 6: Wochen bis auf den erften Terminum 
Licitationis anberahmer, foldye Friſt aber nach einmahl bes 
fchehenem Anfchlage weder anticipiret nod) extendiret, fons 
dern der einmahl benennete Terminus obferviret, und es das 
bey gelafjen werden. Womit jedoch nicht verboten iſt, der 
neh vor den Terminis Licitationis fid) meldenden und darum 
anfuchenden Perſonen von der Befchaffenheii des Pachtſtuͤckes, 
und dergl. information zu geben ; vielmehr ift befohlen, die zu 
Papier zu bringende Nacyrichten, denen in Terminis Licita- 
tionis ſich anfindenden Licitatoribus vor der Licitation (wel⸗ 
ehe nad) Befindung der Llmftände &. 3. auch wohl ein ganzes 
Jahr vor Erledigung des —— Stuͤckes vorgenommen ieh 

ann) 


” Sie ſollen auch in ben Intelligenz = Blättern bekannt gemacht werden. 
% Verpachrung der Stadts und Rioftes:Perrinenzien $, I, 
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kann), deutlich vorzuleſen. ‘Die Proclamatä aber werden 
nicht eher als nad) vollendeten letzten Adtu Licitationis‘ wies 
derum abgenommen. . , . steel ——— 
118.Deu24. a) a Stelle der Verordnung iſt dahin erläutert. ,-d 
— an ſtatt der darin benenneten drey Terminorum kuͤnff⸗ 
—— tighin nicht mehr als ein Terminus Lieitationis ange⸗ 
fetet werden folle, dergeftalt, daß im den Prockmare 
eine räumliche Frift von 2, 3, auch wol 4. Monate, nad) 
Befindung: der Umftände,. bisian den Terminunt Lici- 
_ tationis determiniret „ - derfelbe aber firilte:beybehalten 
und weder anticipiret nody prorogiret, vielmeniger ein 
euer Terminus conftituiret „ ſondern ar demfelben 
nach Anweiſung mehrbefagter Verordnung, woben es in 
allen übrigen Pundten ſchlechterdings verbleibet, mit dem 
Meiſtbietenden geſchloſſen werden folle.. Declaration 
vom 24. Dec. 1718. C. 4. n.305. p. 8Sar. 
171% De: 7. =. Die Lieitationes am ſich ſelbſt, ſollen nicht auf denen 
Be nie die meresgen, und nach dem Glockenſchlage, fondern: bey vers 
sen verunehe ſammleten RatheCollegio , und bey einer brennenden Kerge 
€ bergeftalt vorgenommen werde, daß fo lange eine Flamme an 
derſelben zu fehen,. auf die Pacht gebohten werden fönne, fo 
bald aber diefelbe erlofchen, niemand mehr zur Licitation ad- 
mittiret + und das Paht-Stüde alsdann dem Meiſtbietenden, 
warm derfelbe zu: denen: ihm. fund gemachten Conditionen fidy 
obligiret, auch gegen feine Perſon und Wiſſenſchafft nichts er 
hebliches einzuwenden, zugefchlagerr werden folle. Ä 
3. Die Magiffrate inden Städten koͤnnen war auf die 


Worauf die 
gesifrate bey Qualitatem perlonarum „ welchen die Stadt ; Pertinentien 
asarichen follem. anzuvertrauen, deren Wiffenfchafft ,. guter Leumuth, Leben 


und Wandel einige Refleetion. nehmen: Sie werden aber dar⸗ 
unter ſolche Borfichtigfeit gebrauchen, und alle unziemliche > 
en⸗ 


* 
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ben⸗Abſichten bey Seite ſetzen °), damit die bey denen Licita- 1718, Der. 7. 
tionen führende Intentiones, den höchften Preis zu erreichen, 
und das-warhaffte Interefle der Caͤmmerey zu befordern, nicht 
verfehlet, und dem Publico und Gemeiner Stadt und Bürs 
gerichafft nicht geſchadet werde, und im übrigen ſolche Anftalt 
wachen „ daß fie es vor GOtt, dem Landes -Fürjten, und in 
ihren Gewiſſen verantworten koͤnnen. 
4. Die Pacht⸗Contracte aber ſollen gleich nach geen⸗ „act Con, 
digtem letzten Lieitations-Adtu en 1; Die Concepte 
von allen Rahte;Membris — darauf ſofort originalifi- 
vet, und’ das Original, welches von dem, adminiftrirenden 
Bürgermeijter zu unterfchreiben, nebſt denen Licitations-Pro- 
tocollis bey denen Städte Cämmerey» Rechnungen, als ein noͤh⸗ 
tiges Zubehör, zu deren Belegung alljährlich, zu Königl. Geh. 
Rahts⸗Stube eingefandt werden a). Verordnung vom 7- 
Der. 1718. en p-818. | 
a) 1. Wenn Stadt » Güter und Pertinenzierr per lieita- 1726. $ebr.18 
“ tionem publicam an ven Meeiftbietendenr für 100. Rihir. iver 106’ wrtt 
und darüber verpachtet werben „ follen die Documenta ff? 2eAkons 
1 Aff- et Refixionis nebft denem publiquen Anfchlägen, und ‚Steige 
wie aud) das bey der Licitation. ‚abgehaltene Protocoll cken 
in Copia, und zwar in forma probante „ fofort nady?"" 
der Lieitation zu 8. Regierung eingefond werden. Aus 
ſchreib. vom 18. Febr. 1726. ©. 4:1. 309. p. 826; 
3. Diefes vorftehende Ausfchr. it ferner dahin extendiret ; 1730. may1o. 
daßlhinführodiejenigen Contradte welche bey denen Städ- auf Bachtungen 
‚ten mit denen Pächtern ihrer Pertinentzien wegen gemas "ber in 
chet, und wovon die jährliche: Pacht + Gelder mehr als 
funfßʒig Reiche, Thaler betragen werden, vor deren Boll; 
iiehung zuvorderſt, nebſt deren vorhin erforderten Aflixis 
> nd Licitations-Protocellis, an 8. Geh. Rahts-Col. 
) 3 3 legium 
9: ſ. Wahlen Bey Aahthauſe F. T- 
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730 may Io. legium abſchrifftlich eingeſchickt, deſſen Erinnerung oder 

Ratilication darüber erwartet, und ſodann wann dieſe 

erfolget, allererſt vollzogen und dem Conductori verab⸗ 

folget, auch, damit dadurch keine Hinderung bey denen 

Pachtungen ſelbſt erwachſe, die Licitations = Termini 

jedesmahl ein halb Jahr vor Ablauf’ des alten-Contradts 

angefegt und gehalten werden, andern falls aber ‚und 

dafern folche Einſchickung derer Contracte von denen 

RahtsPerfonen verfäumet wird, und daraus demnaͤchſt 

Weitlaͤuftigkeiten, Procefle, und Schaden erwachſen, 

dieſe davor refponlable, und die Camereyen fich wegen 

der Koften und Schaden an fie zu halten befugt," auch 

‘fie, die Rahts⸗ Perſonen, die Proceffe aus ihren eigenen 

Mitteln zu führen verbunden feyn follen. Ausſchr. von 

10. May .1730.C. 4.n. 315. p. 83z3.. 

1731. Det: ©. 2. 1. Es iſt feit einigen Sahren bey denen Städten 

v ein durchgehendes Principium gewefen, daß fo viel immer thun⸗ 

—— lich) alle Stadt-Pertinentien an den Meiſtbietenden verpachtet 

ö werden muͤſſen; wobey denn die Abficht guten theild dahin mit 

. gegangen, daß man dadurd) den wahren Eintrag foldyer Perti- 
nentien ergründen wollen. J 

Inconvenien · 2. Ob nun zwar durch den bisherigen modum der Lici- 

vien babe" ration an den — Orien ſolche Intention nunmehro er 

reichet worden; ſo hat ſich jedoch dabey auch dieſes Inconve- 

niens gefunden, daß die Paͤchter vielfaͤltig, um zu ihrem 

Pacht⸗Gelde zu kommen, das Publicum verkuͤrtzet, oder die 

verpachteten Pertinentien nicht haushaͤlteriſch und mit genug⸗ 

famer Sorgfalt vor deren Conſervation gebrauchet, oder auch 

im der Ungewisheit, ob fie die Pacht länger als die ftipulirten 

wenigen Jahre behalten würden, die darin zumendende Koften 

gejcheuet , wie dann insbefondere der Pächter des. Bein  Kels 

lers öffters feinen Borrath von gutem Wein angefchaffet, weil 

| BE. . er 
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er unwiſſend, ob er nach Ablauff der Pacht⸗Jahre den Wein⸗731. 2ec.18. 
Keller behalten, oder von einem andern Pächter würde aufge⸗ 

trieben werden, nicht weniger hat die Erfahrung bezeiget, r- 

in fpecie die Mühlen Pächter in Sorge, daß fe nach Ablau 

der Pacht⸗Jahre, die Pacht verlaffen müffen, die Mühlen 

verderben laffen, welche nachmahlen mit ſchweren Koften zu 
repariren geweſen. 

Dieſerwegen hat man noͤhtig gefunden, obgebachte Skating, 
Fig dahin zu modificiren, und zu verordnen, daß hinsber einigen dr 
—* iejenigen Stuͤcke und Nutzungen, wobey ein Verlag er; tungen. 

dert wird, oder woben es auf des Pächters guten Haushalt, 
gute Aufführung und Unterhaftung der verpachteten Stüde in 
Bau und Befferung, wenigernicht auf deſſen befondern Fleis und 
Wiſſenſchafft mit anfomt , dergleichen insbefondere die Apo⸗ 
- thedten , die Wein,Schenden-und Mühlen find, nicht medi- 
ante licitatione publica, fondern mittelft einerextrajudicialen, 
jedod) in pleno Senatu vorzunehmendenLiberlegung und Hand 
Jung mit Borwiffen und Genehmhaltung Kön. Geh. Rahts⸗ 
Stube verpachtet und dero Behuef ein halb Jahr vor Ablauff 
der jetzo währenden Pachten, von denen Stadt ; Magiftraten 
auffer denen Fällen, und Summen, welche in dem Relfcripto 
de ı0. Maji 1730. eximiret worden ), berichtet werben folle; 
3) Wie body dag Pertinens bey gefchehener Adminiftra- 
tion genütet ?_ 2) Wie had) es zum erfien mahl bey anges 
ftellter Licitation ausgebracht worden ? Und wie 3) Die 
Pacht von Zeit zu Zeit ſich geändert, und entweder ein mehr 
rers oder wenigers davon auffommen? 4) Ober auf feine 
der Stadt geleiftete Ende und Pflichte vermenne, daß ber jetzige 
Inhaber ein adaequates billiges Locarium gebe, oder 0b 5) 
Derfelbe auf gefechenes Zureden, etwan am Locario etwas 
zulegen konne und welle? 6) Wir deffen jetzo annoch a 
en⸗ 


2) oben f. 2. Men 
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1. Dec.1g, Fender Contradt laute, wovon Copia beyzulegen, : 7): Ob, 
* * jetzige Pächter ein guter, ehrlicher und zuverlaͤßiger Menſch, 
und 8) Ob er ſelbſt bey Mitteln jey, oder hinlaͤngliche Cau⸗ 

tion ftellen fönne, wobey auch jedesmahl das Gutachten bey⸗ 
zufügen, auf wie viel Jahre von neuen zu contrahiren, zur 

Stadt beften gereihe ?_ Anlangend aber Die denen Städten. 
zugehörige Zehenten, Saat⸗Laͤnderey, Gärten und Wiefens, 
Wache, haben die Magiftrate vor anzuftellender neuen Lici- 

tation über obige Pundte gleichfals ihren Bericht zu erſtatten 

und ſolchem beyzufügen, ob-fie dem Publico dienlicher zu feym 
erachten, daß dergleichen allemahl auf eine Stellung. ausges 

than werden, und wie viel Jahre dafelbft auf eine Stellung, 

- gerechnet werden. Alsdann auf. eingelangten- fothanen , Ber 

richt , nad) Befinden. weitere. Verordnung erfolgen folk» 
Ausihr, vom 18. Dee. 173 1«C. 44-0: 300. p. 830. 


Verpachtungen der Stadt = und Kloſter⸗Perti⸗ 

nenzien De 

1750. Vev. 20. $. 1. Alle Verpachtungen, welche von Stadt-und Clo⸗ 

——— fecpertinenjien angefrelet und oͤffentlich angeſchlagen werden: 

gen betannt ges muͤſſen, follen jedezmal fofort auch in den hanndverifchen In⸗ 

EN tefligenzblättern befannt gemachet, und zu foldhem Ende die 

Abſchrifft des Affıxi an das Intelligenzcomtoir *), welches die 

Inſerirung ohnentgeltlich *°) übernimmt, eingefchicket , auch 

demnächft auf dem Documento aff- &refixionis protocolli-' 

ret werdet, quo numero diefe Bekanntmachung in den In⸗ 

telligenzblättern gefchehen ift. Ausfchr. vom 20. Nov. 1750. 

Hann. Anz. von 1750. St. 44. RL PER 
Derpfändung der Bergtheile 

f. Bergtheile $. ı. Art. 2. ——— ae — 

ſ. ch it Bl | - Vver⸗ 
. au ntellinenz Blart, Sanndveri «TI 

*®) Jetzt er daffır bezahlet — —— — a Ri; | 


Verpfändung der gehn-Erben x. Verraͤterey 369: _ 
Verpfaͤndung der —— Meyer⸗ 
| uter 


f. Veräufferung der Lehn- Erben -Zins-und Dieyer- Guͤ⸗ 
ter imgl. Meyer: Ordnung $. 4. Art. 3. 
Derpfändung gemeiner Stadt» Dorffchaft » und 
Gemeinde » Suter 
$. 1. Es foll feine von den groffen und Fleinen Städten, L702-Mayıy. 

oder deren Bürgermeifter und Raht, oder gemeine Bürgerfchaft, 6 verengonfens 
oder Dorffichafften und dergleichen Communen, ohne Spe-yigr verptäm 
cial-Conlens und fhrifftliche Verwilligung des Lanbesheren bet soer ver 
einige Gelder aufleihen, und gemeiner Stadt ; oder Dorffichafft- * 
und dergleichen Communen - Güter, oder deren Einfommen, 
verfegen, verpfänden, oder in einige Wege veräuffern. Ger . 
ftalt denn , falls eine, oder andere Stadt » Obrigkeit oder 
Gemeine hienvieder handeln, und gegen Berpfändung einiger 
Stadt ;oder —— ‚oder dergleichen Communen- Gi» 
ter, Gelder. aufnehmen würde, bie darüber ausgeftellete Ver⸗ 
ſchreibung und Verpfändung gemeiner Stadt und Dorffichafft, 
oder dergleichen Communen - Güter nicht gelten, fondern fo 
viel die Bezahlung aus jetzt / gedachten Gütern anlanget, null, 
und von ganz feinen Kräfften feyn ſoll. Es bleibet aber denen 
Creditoren ihr Regreſs gegen Bürgermeifter, Raht und Ca- 
merarios, oder wie diejenigen genandt werden, fo gemeine 
Gelder unter Händen haben, oder Vorftehere, fo die Gelder 
angeliehen, vorbehalten, wie denn diefelbe nicht alleine ſolche 
angeliehene Gelder aus ihrem Beutel und Privat - Mittel zu 
bezahlen fchuldig feyn, fondern noch darzu mit einer ſchweren 
Geib /Buſffe, oder ſonſt nach Befinden geftraffet werden ſollen. 

Veroron. vom 19. May 1702. C. 2. n. 66. p. 630. 
| Verraͤterey 
1. Krieged- Recht F. 19. Art. 114. — 

11 Band. Aaa Ver⸗ 
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1744. $ebr. T. 8. 1. 1. Diejenige, welche denen groben Silber⸗Muͤnz⸗ 
tem Sorten, ald Species - Thalern 2, 4, 4 und ztel Stüden, ins 
Rrafsr werden. gleichen denen Gold: Dingen, fie mögen von herrfchaftl. oder 
| fremden Gepräge feyn, ihre rechte Schwere gefährlich beneh⸗ 
men, und durch Abfchneidung eines Stückes, oder Abfeilung 
des Randes und fonft in andere Wege verringern, follen mit 

der Straffe des Stranges beleget werden. | 
Auf bie berrin 2. Damit foldye Verbrecher deſto eher ausfündig gema; 
und Dieverdäch. et und entdeefet, auch mit dem verringerten Gelde niemand 
en eenau fo feicht meiter betrogen werden möge; So ift 1) Königl. 
ſtitz · Eancelleyen, dann aud) allen Magiftraten, Beamten 
und Gerichten anbefohlen, auf die befchnittene, abgefeilte und 
fort verringerte Muͤnzen, fo ihnen vorfommen, oder vorge: 
racht werden mögten, auch inſonderheit ey diejenige fo der 
Verringerung halben einigen Berdacht gegen fich erwecket, ge; 
naueAcht zu haben, und von Amts; wegen, eine fcharfe Nach⸗ 
forſchung und Unterſuchung, nad) Anmweifung des Inquifitions- 
Die Eimehmer Procellus anzuftellen. 2) Damit es ihnen nun an der nöhr 


‚ Konitsenen tigen Anleitung nicht fehlen möge, fo follen alle Bediente, des 
brisfenn que MEN entweder von dem Sandesherrn oder von denen Landſchaf— 
un ten, Geld ; Einnahmen anvertrauet find, infonderheit aber 
diejenige, welche das Geld aus der Unterthanen Hand zuerft - 
empfangen, als Beamte, " Scyats » Licent-und andere Eins 

nehmere auf die eingehende grobe Silber auch Gold » Münzen 

ein genaues Augenmerk haben, und wenn fie darunter ein in 

neuerlicher Zeit abgefeiltes, befchnittenes, oder fonft verrins 

gertes Stuͤd finden, ſolches nicht wieder zuruͤck geben, ſondern 

nebſt Benennung desjenigen der es ausgegeben, dem Gericht 

des Orts, wo der Einnehmer ſich befindet, alfofort zu ſchicken, 

deshalb aber dem Ausgeber die Quitung nicht zurüd halten, 

ſondern davon gehörigen Orts berichten, und wegen der Bes 

rechnung 
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rechnung Berhaltungsmaffe gewärtigen. 3) Die Untertha; 1744: $ebe. tr. 
nen aber haben bey Einnehmung grober Münz + Sorten ſich rerihanen vorn 
woll fürzufehen, damit fie mit dergleichen verringerten Manz rinserte, Dit 
zen nicht betrogen werden, wobey a und wann einiger augeboten wer? 
Verdacht gefchehener Ringerung fich eufern folte, das Gewicht 

mit zu Hülffe zu nehmen ift. Solten nun dergleichen gerins 

gerte Stücke in Zahlung angebotten werden, und die geſchehene 
Verringerung fic fo alt anjehen laifen, daß man der Vermuh⸗ 

tung < den Lirheber davon sicht mehr ausfündig machen 

fönnte, haben die Unterthanen ſolche Stüde, zu Verhuͤtung 

ihres eigenen Schadens, nicht anzunehmen; Würde aber * 

ergeben, daß die Verringerung nicht ſo gar lange geſchehen ſey, 

ſo haben fie ein oder ein paar Stuͤcke davon anzunehmen, und 

folche der Obrigfeit, worunter fie gefeffen, zuzuftellen, als 

welche angewieſen ift, ihnen dafür vollgultige Gulden fogleic) 

‚wieder zu geben. Die Obrigfeit aber hat alödenn, rechtlicher 

Art nad), unverzügliche Unterfuchung anzuftellen, von wem 

diefes Stuͤck herrühre, und wie folches von einem auf den ans 

dern gefommen fey, bis fie endlich den wahren Urheber, und 
Berfälicher ausfindig machen wird. Die in hief. Landen nach 

dem Reichs: Fuß geprägte halbe Reichsthaler oder 2 St. find 

insgefamt mit einem geferbten Rande verfehen, auch ift die 
Verfügung ergangen, daß alle fünftia auszuprägende halbe 

Species Rthlr. oder ? Stuͤcke mit einem geferbten Rande bes 

merfet werden follen. Wann alfo von ſolchen ? St. einige mit 

folhem Rande nicht verfehene Stuͤcke vorfommen folten, fo 

ift die — Verringerung gewiß und ſolche als verfälfchte 

Muͤnze keinesweges anzunehmen, es waͤre dann ein und anderes 

Stüf, wodurch die Inquiſition veranlaſſet, ber Muͤnz⸗ 

Schaͤnder entdecket und zu obbeſtimmter gebuͤhrlichen Strafe 
koͤnnte gezogen werden, 4) Damit aber der fernere Betrug mit die verringen⸗ 


dem verringertem Oelde, fo viel als möglich, verhiktet werdenten EHiS [b 
Aaa 2 möge, 
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1744 Ser. T. möge, fo follen‘ diejenige verfälfchte und verringerte Stuͤ⸗ 
Ehen ed de, ſo bey dem Sandesh. oder denen Landſchafftlichen auch ars 
enenenmen bern Gaffen einfommen, demjenigen, der fie in Beuteln einge 
ber ‚ausgegeben ſchicket nicht wieder zugefandt, fondern nur infoweit, als der 
' innerliche ehrt annoch vorhanden, angenommen, die ver; 
ringerte Stüde aber eingefehmolzen, und in vollwichtige ums 
gepräget werden* Zu Verhütung aber des daher beforglichen 
Streits, ob die verringerte Stuͤcke in dem überfchicten Beutel 
ewefen oder nicht, h ftehet demjenigen, der die Gelder ein 
—* frey, ſolche ſelbſt oder durch einen Bevollmaͤchtigten 
auszuzahlen, geſtalten dann wann die Zahlung einmal geſche⸗ 
hen und angenommen, weiter keine Frage, wegen Guͤltigkeit 
der Muͤnzen mehr ſtatt hat, wann aber jemand das Geld in 
Beuteln an die Caſſe uͤberſchicket, und es nicht auszahlen laͤſſet, 
ſo ſoll wegen der darunter befundenen untauglichen und verrin⸗ 
gerten Stuͤcke, es lediglich bey der Verſicherung des beeidigten 
Empfängers gelaſſen, und demſelben, ohne alle fernere Weit⸗ 
Belshmung be laͤuftigkeit, darunter getrauet werden. 5) Demjenigen, wel⸗ 
rer die Muͤn h — 
Berringerer an, her einen Muͤnz⸗Verderber und Rıngerer im Lande entdeden 
” und angeben wird, ift eine Belohnung von Zunfzig Thalern zu 
reichen, und dafern derfelbe ein unvergleiteter Jude ift, ihm 
überdem annoch in einer zu wählenden Stadt Schuß und Ges 
leit zu ertheilen, dabey auc) der Name des Angebers auf Ders 
langen verfchwiegen bleiben fol. Verordnung vom 1. Febr. 
1744 — | 
Nerrufene Münze 
fe Gold » Gulden $. ı. Art. 6. imgl. Münze $. 3. 4. u. f. 
| Verſcharren des Viehes 
‚164 Ib 1» . 1. Die Obrigkeiten haben dafür zu forgen, daß das 
—— ihrem Amtsbezik befindliche Aas ſofort weggeſchaffet und ver⸗ 
ſcharret werde, auch in Zufunft darüber ernſtlich zu ar 
| a 


Verſchickung der Arten $. 1. 373 


daß von den Büttelfnechten das erepirte Vieh, nachdem die Ei; 1764. Jul.rz. 
- genthümer vorgängig die nöthigen Kuhlen auf ihre Kojten ge; 
macht haben, jedesmal fofort verfcharret werde, Ausſchr. 
vom 12. Jul. 1764. 9. A. von 1764. St. 58. 
Verſchickung der Acten 
$.1. (9) Beyden O. A. ©. follen regulariter feine®. 4." &. ©. 
Adta auf Univerfitäten verſchicket, noch einen Theil folches zu zuͤn ven Dam 
bitten, verftattet werden. Sollte jedody das O. A. ©. gar 3533 
erheblichen noͤthigen Urſachen halber, Die Adta zu Abfaſſung kart, es fer 
einer Urthel zu verſchicken vor gut befinden , foll demfelben (old  nsen 
ches unbenommen feyn. Würde aber auch eine ſolche Sache beſchabe. 
aus denen Landes; Conftitutionen, Abfchieden und Receflen 
decidiret werden muͤſſen; fo follen entweder ſolche Adta gar 
nicht verfchicket, oder wenigftens denen Adtis foldye Conttitu- 
tiones, Abfchiede und Receffe beygefüget werden. Uebrigens Huf beide Dar 
foll die Transmillion auf beider Theile Koften, welche partes 
de ſub poena Executionis einzufchieken, gefchehen, und 
erjenige Secretarius, welcher die Acta in feiner Expedition 
hat, die Partheyen oder deren Procuratoren, auch Advoca- 
ten, wenn fie gegenwärtig, ohne einigen Anftand muͤndlich ers 
„ forderen laffen, in deren Gegenwart die Adta inrotuliren, und 
obald folches gefchehen, die Adta dem Proto-Notario geben: 
er dann, wann der Praefident, wohin die Adta verfandt 
werden follen, wird verordnet haben, felbige forderlichit dahin 
kai und vermöge feines geleifteten Eydes niemanden 
en Ort, mo die Adta hin geſchicket werden, zu eröffnen hat. 
Daben aber foll an die Univerſitaͤt, wohin folche zu verſchicken, 
gefchrieben werden, daß fie die Adta zuſamt der Urthel und ra- 
tionibus dubitandi & decidendi noch vor nächiter ordinaria 
Juridica einſchicken mögten, und wann fie dann einfommen, 
die Urthel gleich den übrigen abgefaffeten Urtheln und Befcheis 
den am legten Tage folcher Juridicae publiciret werden. Es 
Aaa 3 ſtehet 
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0%. ©. ©, fichet einer jeden Parthey und deren Procuratori frey, auf den 


Ye Warziep Hall die Acta verjchicket werden, mittelſt Anführung gewiſſer 


nn Urfachen, 2. oder hoͤchſtens 3. Lniverfitäten zu eximiren, 


ausuchmen. &o foll auch eine jede Parthey oder Procurator bey der Inro- 
un ei eulation treulich anzeigen, von welcher Liniverfität fie Refponfa 
ne einholen laffen; und in vorgedachtem an die Univerfität abge: 
laffenem Schreiben mit angeführet werden: daß, daferne fie 
in felcher Sache vorhin Confuliret, alsdann die Acta ohne 
Abfaffung einer Urthel lediglich zuruͤckſchicken moͤgten. Funde 
ſich dann, daß eine Parthey die eingeholte Belchrung verſchwie⸗ 
gen; foll felbige die verurfachte Unfoften erftatten. Sollte 
aud) etwa ein gar extraordinarius Cafus vorfallen, welchen 
das D. A. ©. von der Erheblichkeit und dienlich fünde, daß 
der Bohte immediate von dem Praefidenten oder Vice-Prae- 
fidenten mit den Arten abgefertiget würde, foll deinfelben von 
dem Secretario, der die Alta in feiner Expedition hat, eine 
DBerzeichniß der von den Partheyen eximirten Facultæten zus 
geftellet, und darauf von felbigem dem Bothen, wohin er das 
mit fofort von des Praefidis oder Vice-Praefidis Haufe aus 
gehen foll, befohlen werden. Dber: Appell. Ger. Ordnung 

von 1713. P. 2.7. 13.9.9. C. 2.0. 1.p. 148. 
— $. 2. 1.(6) Db zwar, wann ein oder ander Theil um 
den der Suflite Transmiflion der Adten zeitig, und che diefelbe zu referiren 
eben par, ausgeſtellet ſeyn, anhalten wiirde, diefelbe ſumtibus petentis 
Bon veitig verwilliget werden kann fo foll jedoch diefelbe nicht — 


"erden dafern ſich befinden wurde, daß ſolche nur zum vorſetz⸗ 


lichen Auffenthalt der Sachen angefehen. 
ne 2. (7.) Wann fonften die transmiffio actorum er; 
— kandt, ſoll darauf den Partheyen ein kurzer terminus ad in- 
inrorul. anjufe- rotulandum, und zugleich die benöthiote Verſchickungs⸗Ko— 
. ften wuͤrklich einzubringen fub praejudicio, worüber audy 
firenglich zu halten, fofort praefigiret werden, und beydeTheife, 


Oder 
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oder dero Anmwälde auf den angefegten Tag der Inrotulation Cauc. Grd. 
unausbleiblid) beyzumohnen fchuldig feyn. — 

3. (8.) Im Fall auch die Erlegung der Verſchickungs⸗ ehr dee 
Gelder von dem, welcher die Verſchickung geſuchet hat, in ber nicht — 
termino nicht erfolgen wuͤrde; fo follen die Acta ohne Verzug" Ar 
einem von den Rüthen ad referendum zugeftellet, und folgends 
bey der. Canzley die Urtheil abgefaffer und publiciret werden. 

4. (9.) Wann aber. die Partheyen in termino præ- „Jaretul. nnd 
fixo ſich gehorfamlich einftellen, aud) obgedachtes zur Wer; (icht vom Yo 
ſchickung nöthiges Geld einbringen; fo foll mit der Inrotula- rin . 
tion gebührender Diaffen verfahren, die Adta in Gegenwart 
der Partheyen, oder dero Procuratoren, fofort vom Adtuario 
verfigelt, und den Partheyen warın fie wollen, die Mlitverfiger 
lung unverweigert zugelaffen werden. Worauf dann die ver; 
Brei Adten innerhalb den naͤchſten acht Tagen ohne Auf: 

alt wegzufchiden. 

5. (10.) Falld aud) die transmiſſio actorum ex Br 
officio erfandt würde a), follen alle Partheyen die Koften zu Amtewegen 
gleichem Theil ftehen, und bey der Rotulation unfehlbar erle, “mir worden 
gen, oder gewärtig feyn, daß diefelbe durch fchleunigfte Exe- 
cutiv - Mittel von dem Saͤumhafften fofort angelanget werde. 

a) (XIV) Nachdem die Eancelleyen und Hofgerichte mit Iuk- Rest. v. 
tüchtigen qualificirten und erfahrnen Perfonen fteis hin u” weinen 
beſetzt werden follen, und ſolche, da fie zumahlen die ——— 
Landes⸗Sitten, Rechte und Gewohnheiten am beſten amtsmegen zu 
wiffen, von denen in hiefigen Landen vorfommenden Sa," 
chen beffer als extranei fprechen fönnen; So ijt den 
Gancelleyen und Hofgerichten befohlen, daß fie hinführo 
gar Feine Acten mehr ex officio auf Univerfitäten, oder 
an Schöppen »Stüle verſchicken, fondern in folhen Sa; 

chen felber urtheilen follen: es fey und wäre dann, daß 
vota paria wären, bey nochmahliger Umfrage auch = 
e) 
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Jaſt. Regl, bey feiner Meynung bliebe, und fie fich alfo einer Men: 
— nung nicht vergleichen koͤnnten, als auf welchen Fall ſie 
die Acta verſchicken moͤgen. Wann aber eine Parthey 
auf ihre Koſten die Verſchickung der Acten bittet; ſoll 
ſolche zwar geſtattet, dabey aber in Sachen von Impor- 
tanz und daran partibus gar fehr gelegen, an die Unis 
verfitäten gefchrieben werden, daß fie fchriftlicye relatio- 
nes ex actis machen *), und folche verwahrlich hinlegen, 
damit mar benöthigten Falls dazu feinen Recurs neh— 
men, und ſich daraus informiren fünnen. Juſtitz. 
Reglement von 1718. $. XIV.C. 2. n. 15. p. 552. 
€. ©, v. 1663. 6. (11.) Wohin die Adta verſchicket geweſen, an den 
a eneten, Ort follen fie zum andernmahl nicht wieder fommen: es wäre. 
* —— *F nur eine Declaratio voriger Urtheil eingeholet wer⸗ 
we Puder 7. (712.) Bey Verfchifung der Alten foll jeder Par— 
ausnehmen, then mehr nicht, als zum hoͤchſten zwey Academien zu eximi- 
ren vergönnet feyn, und zwar wann ein Theil eine oder mehr 
Academien ausgenommen, und der andere Theil eben dieſelbe 
eximiret, daß folche einem jeden Theil angerechnet, und alfo 
— nicht mehr, als die zwey eximiret ſeyn ſollen. 
ebenen mehrere 8. (13.) Würde aber ein oder ander Theil, ein meh; 
eusnehmen ſou yes auszunehmen, fich gelüften laſſen; foll nichts defto minder 
der Rathituben frey Reg die Adta auf die über die eximirt 
befindliche Academien nad) Belieben zu verfchiden, immaffen 
dann auch nur die Facultaeten eximiret feyn follen, deren in 
— ipſo inrotulationis Actu ausdruͤcklich gedacht werden moͤchten. 
Univerf. vu bes 9 (14) Sollte audy von einem oder beyden Theilen 
a Re begehret werden, fidy bey der Inrotulation zu erflären, von 
— welchen hohen Schulen er Informationes einholen laſſen, fol 
haben. foldyes aufrichtig ein jeder zu entdecken verbunden ſeyn; aller; 
majfen 
®) ſ. Rationes deeidendi &8 dubit, $. 2, 


. 
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maffen dann auch dem an die Facultaet abgehenden Schreiben < ©. v. 4665. 
ausdrücklich einzurücen, daß, daferne fie in diefer Sache vorhin 
confuliret, alsdann die Adta ohne Abfaffung des Rechts 
Spruchs Tediglich zurückgefchieft werden möchten; auf welchen 
Fall dann derjenige, ſo die eingehohlte Belehrung verfchwiegen, 
die vergeblich + verurfachte Koften unverzüglich herbeytragen fol. 
Eancell.Ordn. von 1663.7.28.9. 6— 14. C. 2.n. 7.P.330 

$: 3. Bon Verſchickung der Acten bey dem Hufserihte — 
f. Relation aus den Acten $. 6. Art. 5. 6. ſ. auch oben. 2. 
Art. 10. a) imgl. Botenmeiſter bey der Zuft. Cancell. 8.1. 


. Bon Berfchiefung der Arten bey den Untergerich⸗ Zepmen inte 


jedoch dergleichen Transmiffions - Geſuche in eriminalibus an⸗ 
gebracht werden, ift ohne erhebliche Urfachen, Cdarunter aber 
auf des Inquifiti Vermögen oder Lnvermögen gar nicht zu 
rellectiren) die Verſchickung nicht zu erkennen, ſondern = 

— 1 


IJ Band. Bbb 


578 Verſchreibung der Bergtheile. Vertheilung z. 


2724 Sebr. 7 den Juſtitz⸗Cancelleyen felber Denen Alten und Rechten gemäs 
in der Sache zu ſprechen. Reſcript vom 7. Febr. 1724 
C. 2. n. 150. p. 892. vom 19. Merz 1725. ibid. n. 151. 

p. 893. vom. 2. May 1730. C. 2. n. 152. p. 894. vom 4. 
April 1730. ©. 2.n. 153. p. 895. 
Verſchreibung der Bergtheile 
f. Bergtheite $. 1. Art. 2. | J 
Verſqreibung ——— Grundſtücke 
f. Bürgerliche Grumdftüde $-3. re. 
Derfellen des Biers 
f. Bier⸗Verſellen. 
Verſetzung, Verpfaͤndung 
f. Bergtheite F. 1. Art. 2. imgl. Veraͤuſſerung der Lehn⸗ 
Erbenzins⸗ und Meyer⸗Guͤter imgl.Berpfandung gemeiner 
Stadt: Dorfihaft-und Gemeinde: Güter. 
Derfiegelung der —— u Briefſchaften bey den 
emtern 


f. Arten und Briefſchaften auf den Aemtern. 
Derfiegelung der Acten und Brieffchaften bey 
den Foritbedienten 
f Acten und Brieffchaften bey den Forftbedienten. | 
Derfiegelung der Waaren fremder Kaufleute 
f Haufiven $. J. Art. 4. | 

Derfpielen des Viehes und anderer 
$ Dich: Verfpielen $- etet Sachen 


Verſuch der Guͤte 
ſVergleich. * 


Vertheilung der Mehyerguͤter 
ſMeyer⸗Ordnung $- Art. 8. — 


Ver— 
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Vertilgung der Wucherblume 
f. Wucher⸗Blume. 


Vertraͤge der Bauersleute 

$&.r. Um vielfältig Gezaͤnk, dadurch die arme Leute 1620. Am. 4. 
ausgefogen und verderbet werden, abzufchneiden, ift verordnet: Sem upe 
daß alle und jede Eheftifftungen, er Theilungs⸗ Aute errichtet 
Receffe und Verträge unter der Bauerfchafft aufm Lande, angemeldet 
entweder vor den Fürjtl. Officirern und Beamten aufgerichtet "Fre" 
und befchloffen, oder doch , fo bald diefelbe von den Partheyen 
betheiliget und beliebet, den Beambten offenbahret, und den 
AmtsBüchern, um künftiger Nachrichtung willen, um billige 
. Gebühr, einverleibet werden *), dabey dann die Beambte, 
vermöge ihrer Pflicht, in Acht nehmen follen, ob dergleichen Brit der B 
Che; Gelübde und Handlungen der fandesherrfchaft ohne Nach, Tr" daber. 
theil, und den Dienften, Sand» Folge und anderer Gebührniß, 
dann auch den Leuten, ohne ihren — Verderb, wie 
ſie abgeredet, alſo bey Kraͤfften gelaſſen werden koͤnnen, und, 
da ſie befunden werden, daß einer oder der andere uͤber ſein 
Vermogen feiner Tochter, oder Sohn, eine Ausſteur und 
Mitgifft verfprechen, oder fonften- der Vertrag wieder die Bils 
ligkeit ſeyn, oder auch unmündige, unbevormündete Kinder bes 
treffe, und fonft die Einfältige dadurch überfchnellet würden, 
follen fie diefelbe, bey Vermeidung willführlichen Straffe, kei⸗ 
nesweges approbiren, noch in die Amts-⸗Buͤcher einfchreiben, 
fonderh zuforderft den Unmuͤndigen Vormuͤnder bejtättigen 
laffen, und die Bejchaffenheit umftändlich berichten, md Ber - 
fcheids darauf gewertig feyn. Es foll auch, insfünftige Feine 
Eheſtifftung oder Vertrag der Bauers-Leute bündig und kraͤff⸗ 
tig ſeyn, noch darauf — — daruͤber gehalten — 

2 ar⸗ 


0) f. Strube Thl. 1. Bed. 18, 54. 


oder doch bald 


380 Vertrauen sc. Verzinnung des Kupfer ic. $. x. 


2620 Apr: 4. darinnen diefe gefchriebene Form nicht obfervirt, oder ih Acht 
genommen worden... Verordn. vom 4. April 1620. C. 5. 
n. 8. P. 52. u 

Vertrauen Bräutigam und Braut 
ſ. Trauung. | 
Vertretung des Gemiffens mit Beweis 

Beweis $. 1. Abfchn. 3- Art. 1.4. 
Verungluͤckter Perfonen Aufhebung und Rettung 
f. Rettung ertrunfener und plößlich verunglückter Per⸗ 


fonen 9. 1- ik 
ng in die Proceß- Koften 
ee. 


Verurtheilu 
f Koften des Proce 
Verwahrnng der Miſſethaͤter 
f Gefängniß. 


Verwahrung der gerichtlichen Teftamente 

f- Teftamente gerichtliche. 

| | Derwalter 
ſ. Curator bonorum. 
| Verwandte der Beamten 
ſ. Auditoren bey den Aemtern $. ı. 

Wrcerwanoſchaft 
f- Ehen in verbotenen Graden. 
Nermeigerung eines Eydes 


ſBeweis $. ı. Abſchn 3. Art. 7. imgl. Juramentum ca- 
Iumniae & malitiae (, 1. Art, 4. und 6. 


SANS des Kupfersund Meßing⸗Geſchirrs 
1770.ept 23 $. 1. Zum Beſten der Geſundheit der Landesuntertha⸗ 
Sier fonbeen Nert iſt beliebet worden, die Verzinnung mittelft Zufahzes des 
nit, Salmiae Salmiacs ftatt des Bleyes , bey Kupfer + und Meßinggefchir: 
"sen durchgängig in hiefigen Sanden einzuführen; die * 
obriei⸗ 


Verzʒinnung des Kupfer x. $. 1. Vice: Präfident ıc. 381 | 


obrigfeiten find daher befehliget ſaͤmmtliche in den Städten bes 1770 ept. 23 
findliche Kupferſchmiede vorzufordern, und ihnen nachdruͤcklich 
und bey Berluft des Amts anzubefehlen, bey ihrer Berzinnung 
ſich lediglidy des Salmiacs fürs kuͤnftige zu bedienen, und die 
auf foldye Art verzinte Fupferne und meßingene Geräthfchaften 
mit einem befondern Stempel, worauf der Name des Kupfer 
ſchmids und der Ort feiner Hehmath befindlicy ift, zu bezeichnen, 
damit fowohl dag Publicum dadurdz vergemwiffert wird, daß 
die Bezinnung aufeineder Gefundheit unſchaͤdliche Art wuͤrk⸗ 
En geſchehn fey, als daß man auch fofort gegen diejenigen ver; 
Se fönne, welche diefer Verfügung nicht nachgelebt. 
ch haben die Stadtobrigfeiten durch öftere unvermuthete 
— und anzuſtellende Proben mitzubewuͤrken, daß 
dieſe zum Beſten des Publici abzielende Abſicht erreichet und die 
Contravenienten zur gebuͤhrenden Strafe gezogen werden. 
Ausſchr. von 23. Sept. 1770. H. A. v. 1770. ©t. 80, 
Verzoͤgerliche Einrede 
ſ. Exceptio, Einrede d. 1. Art. . 


Vesper 
& 1. Die Vesper fol in Stedten und da Schulen feyn Sich: Cedn, 
des Sonnabends, und andere heil. Abend, vnd Feyertage, ann fahige 
nad Mittag zu gewöhnlicher Zeit gefungen werden. Kirch fingen 
chen ⸗· Ordn von 1569. Agenda Äbſchn. Ordn. der Eere⸗ 
monien in Pfarrkirchen ıc. C. 1. n. I p. 94. 
Veſtung aufgeben 
ſ. Kriegs-Recht $. 18. Ark. 107- u. f. 
Vice⸗ Praͤſident des Ober⸗Appellations⸗Gerichts 
8. 1. Nach dem Praefidenten und in deſſen Abweſenheit %%. e.0. _ 
führet der Vice-Praefident die Direction bey dem Gerichte, defen am 
und hat alles was ſonſt der Praefident verrichtet, zu beobachten. Terihtungen 
Sonften aber und * er die Aufſicht und Kg 
| | : 


D 
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©.4.6.©, bey der Gerichts: Canzlen, und foll davor von männiglichem, 

78 ſo dem Gerichte verwand, gechret und refpedtiret, ihme auch 

von den Canzley⸗Bedienten in allem dem, was derfelbe, ihr 

Amt betreffend, ihnen faget oder anbefiehlet, gehörige Folge 

geleiftet werden. Lind wie denn derfelbe , mit allem Ernſt das 

hin zu fehen hat, daß auf alle bey jeglicher Diser einfommende 

Schriften decretiret werde, und nichts ohne Refolution zus 

rüdbleibe; aljo hat Er ferner zu beforderen, daß dasjenige, 

was decretiret, ungefäumt verfaffet, ins reine gebracht, ing 

Befcheide Buch gefchrieben, und folgends ausgefertiget, auch 

nach gefchehener Publication denen Partheyen oder deren Pro- 

curatoren verabfolget werde, dero behuef er denn Acht zu ger 

ben hat, daß die Gancelley; Bediente fich bey allen Zufammens 

fünften zu rechter Zeit einftellen, und ohne fein oder des Præſi- 

denten Uhrlaub ſich nicht abfentiren, und daß ferner ein jeder 

fein Amt in Berrichtung alles deffen, fo ihm in der Ordnung 

befohlen, unnachläßig mit aller Treue und Fleiß thure. Sollte 

Derfelbe bey einem nder anderm Verſaͤumniß oder Mangel ver; 

fpühren, fo foll er demfelben ernſtlich zureden, und da er feine 

Folge findet, folches zuforderft dem Praefidenten und denn 

endlid) in pleno vortragen, damit dieAbftellung gefamter Hand 

bejchaffet, oder nöthigenfalls an die Landesherrfchaft davon re- 

feriret werde, Ferner foll er mit Ernft beforderen, daß die 

sur Urtheil ſtehende Adta fofort inrotulivet, und fobald foldye 

vertheilet, von dem Proto-Notario denen Räthen forderlich 

sugefchidtet werden.  Dber: Appell. Ger. Ordnung v. 1713, 
‚1.1.2... 2.0.2. n. 1. p. ı2. 

en $. 2. Der Vice- Praelident hat in feinem Ende folgende 

| Punete hauptfächlich zu beſchwoͤhren: ,, Daß er feinem Amte 

inmn Mitfuͤhrung des Direftorii nebft dem Praefidenten, wie 

auch des Diredtorii bey der Eancelley des O. A. Gerichts, treus 

lich vorſtehen, und daß alles der Ordnung gemäs selhhe, . 

ange 
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Mängel hingegen in Zeiten abgeftellet werden; fonderlic) aber, — 


daß die Juſtitz allen und jeden, ohne Anſehen der Perſohnen, 
gleich durchgehend adminiftriret, und die Partheyen ohnnoͤthi⸗ 
ger wir damit nicht aufgehalten, vielmehr damit nady aller 
Möglichkeit beforders, auch, mas erkannt, ohngefäumt aus; 


gefertiget und zue Execution gebracht werde, ſich ſorgfaͤltig 


angelegen und davon durch nichts abwendig machen laſſen; vor 
den Partheyen audy, oder von ihrentivegerr, fo wenig nach als 
vor entfchiedener Sache, feinerley Gefchenf ꝛc. nehmen und 
nehmen laffen, mit niemanden einigerley Anhang oder Zufall 
um Urtheilen fuchen, noch. machen, Feiner Parthey Rath ges 
ben Imd Warnung thun; auc) demjenigen was bey Anneh—⸗ 
mung neuer Räthe auf fein Gewiſſen befohlen worden *), der 
Gebühr nachkommen wolle „ sc. Dber » Appell. Ber. Ordn. 


001. 1713. P. 2, T. 9. C.2.n.1. p. 50. 
Victualien 
ſ. Vor⸗und Aufkauf der Victualien an den Markttagen 
in den Staͤdten . 1. | 
Victualien = Diebftahl 
a ——— $. 1. Art. 3. imgl. Kriegs-Recht $. 3- 
rt. 25. 


| Vidimation 
ſ. Beweis $. 1. Abſchn. 2. Art. 8. 
Vieh⸗ Arzeney-Schule 
fe Roß⸗Arzeney⸗ Schule. 
„Vieh: Driftgeld — _ 
f 5. Landtagsabfehied Art. 5. img .Schaß $. 1. Ah, 5. 
Viehhuͤten in den Forſten 
f. Forſtordnung $. 1. Abſchn. 6- 


®) fi Ober= Appell, Gerichte $. 3. Art. 10 


Vieh⸗ 


A. G. O. 
on 1713. 
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£.Horm Dich Geußeimgl Bng unbetein Deiſe derpferd 
Horn⸗Vieh Seuche imgl RogundStein- Drüufeder Pferde 
Died -Schroot 
f Licent-Ordnung 9.2. 
| Vieh⸗ Werfpielen 
1699. Jun. 27, 8.1. Das Berfpielen des Viehes und anderer Dinge, 
a aa weniger nicht die fogenandten Schäffer Senfter : Immen sund 
fer « Renttere_ andere dergleichen Zehrungen, follen weder von den Beamten 
Andere Zehrun«felb angeitelet, nod) andern geftattet werden, vielmehr ift 
ven, vd verde · ſolch ohngebührliches Weſen gänzlich verboten, und auff den 
all, da ſich einer oder der ander, er fen Bedienter oder Linter; 
thane, an ſolch Verbott nicht fehren, jondern dergleichen Ge, 
lage nichts deftomeniger anftellen würde, fo find die Contrave- 
hienten bey Ehurfürftl. Sammer oder an denen Collegiis, 
mworunter ein ſolcher Verbrecher ſtehet, zur Beftraffunge anzu 
melden; Geftalt dann, da ein Beambter, oder Unter: Ambts; 
Bedienter gegen diefed Verbott hinführo handelen wird, er 
dadurd) feines Dienftes nicht allein verluftig feyn, fondern auch 
nod) dazu nach Befinden beftraffet, die contravenirende ün— 
terthanen aber dem Borfinden und Umbftänden nach mit ſchwe⸗ 
ver Geld; oder Leibes⸗Straffe beleget werden ſollen. Ausichr. 
von 27. Jun. 1699. C. 5.n. 13.p. 59. 
Difitation der Apothecken 
ſ. Eramen der Medicorum, Chirurgorum nnd Apotheder 


8. 1. Art. 

Difitation der Gefängniffe 

f. Gefängniß $. ı. Art. 5. rängniff 
Difitation der Inquiſiten 

f. Haft, Captur des Berbrechers $. 2. Art. 4. 5. 

Viſitation der Kirchen 
f. Kirchen: Bifitation. 
| | Viſita⸗ 


Viſitation d.O.A. G. Viſitation d.Stadt:-Caffenis.1. 38% 
Viſitation des Ober⸗Appellations⸗Gerichts 
f. Ober⸗AppellationsGericht $. 7. 


| Viſitation der Schulen 
f: Schul-Bifitation. 


Difitation der Stadt⸗Caſſen 


II. Band, Tec teln 


386 Viſitation der Wirthshaͤuſer ec. $.1. 91.2: 


724 Jun. 22. teln erfegen ſollen. ) Ausſchr. vom 22. Fun. 1724. 
C. 4. n. 308. p. 824. 


Difitation der Wirthshaͤuſer und Heerftraffen 

1712. Aug. 26. $. 1. An die Obrigfeiten im Lande ift der Befehl ergan⸗ 
Dsrinteiten ge gen, Alle Wirts; auch andere Häufer und Winfel, woſelbſt 
(heben dem Vermuthen nach liederliches auslandifches, une und 
hurifcyes Gefchmeis pfleget aufgenommen und behaufet zu 
werden, unverwarnet viſitiren zu laffen und aufs genauefte 
zu unterfuchen, wofelbft und wie viel von ſolchem ledigen 
unnuͤtzen Volk anzutreffen. Dabey ift den Wirten ernftlich 
anzubefehlen, innerhalb vier Tagen nad) gefchehener Anzeige, 
nd had Meder folche unnüge Leute aus ihren Häufern zu fchaffen, und daß 
eo dem gandediefe fich nicht ferner in biefigen Sanden betreten laffen, oder 
gelhafer. wen dafern fie wieder ertappet wurden, daß mit denfelben nad) 
den Verordnungen verfahren werde, gemwärtigen follen a). 

Ausſchr. vom 26. Aug. 1712. C.4.n. 48. p. 158. 
Wiederum a) x. Eine gleiche Viſitation wegen der fremden Bettler, 
Landſtreicher, Zigeuner. und Betteljuden ift vorgefchrier 
ben. |. Sremde Bettler, Landftreicher $. 3. Art. 10. 

| imgl, $. 4. Art. 2. 

1718.00.28. 2. Die Beamten und Obrigfeiten follen die Beranftaltung 
(on meer : machen, daß durch Die Land-Ausfchöffer,. auch Jonft die 
——— Dorfſchaften, die Grentzen, Heerſtraſſen und Wirte, 
Gefindel anbale häufer wöchentlich wenigftens einmahl vifitiret und pa- 
* trouilliret, was von verdaͤchtigem Geſinde ertappet 
wird, feſt gemachet, und ans Amt oder Gericht wohl 
verwahrlicy gebracht und bdafelbft nach Anleitung der 
Ä erganz 
H Dieſes Ausfchreiben ift gerichtet an Bürgermeifter und Naht ber Alt: 
Stadt Hannover, Göttingen, Hameln, Northeim, Münden, Oſte⸗ 


rode, Eimbeck, Bodenwerder, Wunftorff, Miünder, Neuſtadt Han⸗ 
nover. 
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ergangenen Verordnungen *), ihnen der Proceſs fönne 1718.08. 28. 
gemachet werden. Inſonderheit find fie mit zu exa- 
miniren, wofelbft fie von Zeit zu Zeit beherberget wor; 
den. Geitalt dann, mas in einer jeden Stadt, Amt Bon diefen va⸗ 
und Gericht durch die angeftellte Patroullir- und Vifi- HaRoweıperige 
tirung ertappet und wie mit ſolchem procediret tor; '* werden. 
den, ein jeglicher Magiftrat *a dato an, nad) Ablauf 
der nächiten 4 Wochen bey so Rthlr. Straffe zu be 
richten, und damit monathlich, wenn auch gleich nichts 
‚ ergriffen werden follte, continuiren, oder daß die Strafe 
“ bengetrieben werde, zu gewärtigen haben, ° Ausſcht. 
vom 28. Dctob. 1718. C.4. n. 50. p. 164, 
3. Diefe Vifitir- und Patroullirung nach Hederlichem Gerız2s. ©e.s, 
finde und die Erftattung der abgeforderten Berichte iſt ya ep ouung 
wiederholend anbefohlen, mit dem Zuſatz: ‘Daß wer —— 
eine Obrigkeit dieſe ihre Schuldigkeit unterlaͤſſet und Rareuun nein 
in dem ihr anvertraueten Amt, Stadt ober Gerichte Faſet endie 
gefchiehet von dergleichen Landftreichern und herrenlo⸗ 
em Gefinde ein Einbruch oder Diebftahl, welcher duch 
eobadytung der ergangenen Verordnungen verhütet - 
werden fönnen, diefelbe davor einftehen, und demjeni⸗ 
gen, welcher darunter gelitten, Satisſaction und Er; 
fegung zu geben ſchuldig und dazu verurtheilet werden 
- fol. Ausſchr. vom 6. Octob. 1728. C. 4. n. 55. | 
p- 174. L 
; Difitator Feuer⸗ | = 
ſ. Feuer $.3. 


Viſitator Kirhen a 

8. 1. Die Kircyen;Vifitatores follen fid) nicht unterfans ı 35-Jun.z0, 
gen,. von den ihrer Aufficht anvertraueten Kirchen oder Cara, Seiber in 
pellen einige Gelder in Er zu nehmen, a ee 
ur Dr ‚ —CECecec 2 | ie 


i. *) ſ. Fremde Bettler, Landſtreicher. 


388 Vorationd.Prediger. Vor: u. Aufkaufd.Hafess$-1- 


1733.Jun. 30. die Contravenienten mit unnachbleiblicher ernfter Strafe 
angefehen werden follen. Ausſchr. vom 30. Jun. 1735. 


C. 1. n.23.P. 585.  , 

| s Bocation der Prediger 
f. Prediger F. 1. | 

Voͤllerey, Vollſaufen 

f. Brandteweintrinfen. imgl. Kriegs Recht $.8. Art. 46. 
47. 48. 
| Vollmacht der Procuratoren 
f. Procurator beym Ober: Appellationg: Geriht 8. J. 


Art. 14. 
Vollſtreckung des Urtheild 
f. Erecution der peinlichen Strafen imgl. Hülfe, Erecw 


tion. 

F Vorbeſcheid F 

ſ. Vergleich $. 2. Urt. 1. b) ı. imgl. 8. 3. 
Vor⸗ und Aufkauf des er 
3704. Oct. 20, $. 1. Es foll niemand, fo wenig auf dem Lande, als 
—— fenin denen Städten, er ſey wer er wolle, und es geſchehe uns 
er sur eigenen LET was für Praetext e8 wolle, mehr Dabern, als er zu feis 
Sur ein yape Mer eigenen Daushaltung auf ein Jahr nöhtig hat, auch die 
et Ankam Grützen⸗Muͤller nicht mehr Habern, als fie auf ein Fahr, um 
* Grüße auff den Kauff binnen Landes (inmaffen Haber-Grüge 
aufferhalb Landes zu verfauffen gäntlich verbotten feyn foll) 
daraus zu machen bedürffen, —— Landen kauffen, und 
zwar ſolches entweder in denen Städten auf oͤffentlichem Marck⸗ 
te, oder auf dem Lande von dem Boden derer, die Habern 
uuan dies nit dafelbft zu verfauffen haben, mit nichten ‘aber unterweges, 
In und vor dennoch in⸗ oder vor denen Thoren, von Leuten, die Habern 
von ihrem eigenen Gewaͤchs oder Korn⸗Gefaͤllen zu kauffe zur 
Stadt bringen wollen, bey willführlicher ſchwerer Geld; auch), 
dem 


Dos and. Aufftauf der Kornfruͤchte $.1. Art.r. 389 


dem Befinden nach, Leibes⸗Straffe ). Syn andern Landen 1704 ©cr. 20. 
aber mag ein jeder, nad) Belieben, fo viel Habern als er 
will, zu eigenem Gebraudy oder zum Wieder-Berfauff, kauf⸗ 
fen und ‚herein bringen laſſen. Edict vom 20. October 
1704. C.4. n.25. p.78. 
Nor- und Auffauf der Kornfruchte 
Anmerk. Dies nachfolgende Edict ſcheint eine Verordnung auf bes 
ſtaͤndige Zeiten zu ſeyn, weniaftens iſt aus deffen Eingang 
und Schluß das Gegenthyeil nicht zu erſehen. Es find ins 
deſſen verfihiedene andere Verordnungen ergangen, welche 
den Auffauf der Kornfrücdte zum Miederverfauf, bis 
zu einem beftinnnten Termin, gebieten, und durch gewes 
fene oder bevorgeftandene Theurungen veranlaffet worz 
ben, die auch, da fie offenbar nur eine kurze Zeit gelten 
ſollten, hier nicht geliefert werden. 
"1. Wegen der Bor und Auffäufferey der Korn 1719 Nov.21. 
früchte zum Wiederverfauf, ift verordnet, daß: | 
1. Auf dem platten Lande in denen lecken, welche feine Inden Flecen 
Jura Civitatis und feine Märdte haben, und Dörffern die und auf dem 
Auf’ und Vorkaufferey, und das Auffchüitten des Korns zur Zuny en wie 
Wieder Berhandelung überall verboten ſeyn ſolle; dergeſtalt, nk pen, 
daß derjenige, welcher einigerley Getrayde an Weiten, Rocken, 
Gerften, Haber, Erbfen, Bohnen, Buchweisen und Rübe; 
faamen, es fey foldyes in hiefigen Landen gemwachfen, oder aus 
anderen Ländern zu Kauffe gebracht, Partheys und Fuder⸗ 
weife ; 'oder auch bey einzeln Himten und Maltern in gröfferer 
Menge, ald er zu feiner eigenen Nothdurfft und Conlum- 
tion bedarf, zur Wieder-Verhandelung auffauffen und auf 
chütten wird, mit der Confifcation der a Früchte 
ir. deri’Denuncianten, und einer Geld: Straffe von dem 
Werth derſelben ohnnachlaͤßig angefehen werden folle. 
nat Eck 3 3,68 
) f. auch’ Dors und Aufkauf der Vietualien an den Markttagen in den 
Staͤdten $. I, 
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1719 Aow.2t. 2. Es foll jedoch den herrfchaftl. Bedienten, denen von 
en ser det Mitterfchafft und Beamten, ** denen Paͤchtern und 
mäds, 335* insgemein allen und jeden Unterthanen frey und ohnbenom⸗ 
Baufes, aufſchut men ſeyn, ſowohl fein eigen Gewaͤchſe, als was er an Ge; 
* trayde auſſerhalb Landes einkauffet, ſeiner Convenientz nach, 
in⸗ und auſſerhalb Landes wieder zu verhandeln. Wie dann 
auch, wann Korn aus fremden Landen durch hieſige Lande 
anderwerts hingefahren wird, und jemand kan deſſen mit der 
Verkaͤuffer gutem Willen im Durchfahren zur Wieder⸗Ver⸗ 
De etwas zu Fauffe befommen, ift ihm folches billig 
zu gönnen, | | 

22 3. In den Staͤdten aber ſoll keine Auf⸗ und — 

fein Korn zum ferey des an denen Wochen⸗Maͤrckten, in die Städte und o 
a ner gedachte Flecken zum feilen Kauff gebrachten Getrandes anders 
den. geduldet: werden, als wann daffelbe ‚vor. 12, Uhr Mittages 
feinen Käuffer gefunden °), mwelchenfals einem jeden frey und 
bevor bleibet, daſſelbe gantz oder zum Theil fo wohl zu feiner 
eigenen Confumtion, als zur Wieder; Berhandelung zu fauffen. 
Das Getreide, 4. Als aud) da6 Commercium zwiſchen denen Staͤd⸗ 
a agın u ten und dem platten Lande dadurch fehr gehemmet wird, wann 
in das Getrayde, fo an denen Wocyen: Mardt: Tagen in die 
niche unter Wer Städte zum feilen Kauff gebracht werden foll,. unterweges 
ne angehalten und weggefauffet wird, und dann foldyes durch 
mehrmahlen publicirte Conftitutiones verbohten worden: So 
iſt foldyes bey der Art. 1. bedeuteten Straffe wiederholet, 
und ſoll dawider nicht attendiret werden, ob das auf den 
Land⸗Straſſen angehaltene und weggekauffte Getrayde hier 
oder in anderen Ländern gewachfen, noch ob daſſelbe zu eiges 
ner Conlumtion, oder auf Commiflion für andere, - oder 
zum Wieder, Berfauff erhandelt werde, fondern es ift Pau: 
| ohn⸗ 
) f Auch Vors und Aufkauf der, Victualien am den. Markttagen in. dem 

Grädren $. I. Art, I. a) 3 Fer 


an, 
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ohnangehalten und ohnbeſprochen nach denen einlaͤndiſchen 1749. Nov.21. 
ne und Sleden, wohin es deftinirt ift, paſſiren zu 
affen. 
5. Wie dann auch das in einigen Städten eingeriffene „und lelen di 
ohngebührliche. Dinauslauffen derer Bürger und Ei nicht auf die 
an denen Wochen Markt; Tagen auf die Land-Straffen, und Ausgehen : 
das Auffauffen der zur Stadt fommenden Früchte bey gleich 
mäßiger Art. 1. determinirten Straffe verbohten ifta). Edict 
vom 21.Nov. 1719. C.4. n. 30. p. 85. 
a) Das vorſtehende Edict iſt nad) ‚feinem völligen Inhalte 1720. ocı. 5. 
wiederholet, und deffen genaue Befolgung vorgefchries Wiederdolun- 
ben. Edict vom 5: Oct. 1720. C. 4. n. 31. p. 88. 


Vor⸗ und Auffauf der Nictualien an den Markt: 
| i fagen in Srädten 


Anmerk. Die in dem $. 1. vorgetragene Verordnung ift zwar ans 
fänglih für die Alts und Neuftadt Hannover allein geges 
ben, nachher aber ift diefelbe überhaupt auf alle Städte 
ber Fürftenthümer Calenberg und Grubenhagen erfirecket 
worden. Verordn. vom 14. Sept. 1712. C. 4. n. 26. 

P. 80. 

F. 1. 1. Es ift verordnet und feftgefeget worden, ‚„oa.Sent.16 
daß an denen Tagen, da die gemöhnliche Shen Märkte in dor Halte fi 
den Städten gehalten werden, Niemand, er ſey wer er wolle, yemgraetrniane 
vor Zwoͤlff Uhren, aufferhalb ‚denen beftimmeten Marche; bersleihen Pate 

lägen, fo wenig vor; und in denen Thoren, als in denen 
affen, von Vietualien und dergleicdyen anderen von ar 

her zu Marckte fommenden Sadyen a), unter was für Ents 

fhuldigung und Praetext foldyes auch immer feyn möchte, das 

Geringſte zu Fauffen, vielmeniger jemahls denen, welche etwas 

zu Marckte bringen, folches mit Gewalt abzunehmen: maß 

fen derjenige, fo diefem Edidte zuwider, etwas an denen ges Strafe der Ent 

wöhnlichen Wochen⸗Marckt⸗Tagen, von Sacyen, wie — N: 

Ä aget, 


1704. Sept. 16 


1214. Jun. 4. 
Ertlaͤrung dies 
fer Verorduung. 


1704. Sept.16 2. Damit auch der Unterſchi 
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befaget, aufferhalb den Markt; Plägen, vor Zwoͤlff Lihren 
fauffen wird, jedesmahl, fo offt er dergleichen thut, nebſt 
dem Verluſt der alfo gefauften Sachen, als welche demjeni⸗ 
gen, der fie entdecket und anmeldet, heimgefallen ſeyn follen, 
mit einer Geld⸗Straffe von Zwoͤlff Thalern, oder, da cr ſel⸗ 
bige nicht zu bezahlen hätte, mit proportionirter a 
Straffe, derjenige aber, der Seuten, die etwas zu Marckte 
bringen, ſolches, wider ihren Willen abnimt, noch dazu mit 
Leibes⸗Straffe anzufehen. | IE, 
a) Aufferdem, daß die Worte: und dergleichen andern 
von auffen her zu Marfte Fommenden Sachen aud) 
auf das zu Marfte fommende Getreide erfläret worden, 
ift noch das: in der Berordnung enthaltene Berbotder Vor⸗ 
und Auffäuferey, auch auf das Brennholz erweitert wor; 
den. Es find auch gewiſſe Patrouillanten verordnet ), 
welche an denen Wochen: Marfttagen auffer denen Tho— 
ren Aufficht führen, die Vor⸗ und Auffäufer beym Ko; 
pfe nehmen und nad) Befchaffenheit des Orts, an welchem 
fie betreten werden, andie Obrigfeit liefern follen. Die 
fen Patrouillanten ift eine gewiſſe Inſtruction ertheilet, 100; 
nach fie ihre Aufficht ind Werk zu richten haben. Ver: 
ordn. vom 4. jun. 1714. C. } n. 27: p. ST, 
ed der Jurisdictionen ar 


ie ver Ertapp⸗ und gebührender Beſtraffung der Lbertreter diefeg 


Gerichtsbarfeit 
iu halten. 


Edicts nicht hinderlih fallen möge: So follen die Stadt; 
Dbrigfeiten, dann auch die Gerichts-Herren und Beamten, 
welche die Jurisdidtion vor den Thoren haben, bey Bermey; 
dung höchiter Ungnade und ſchweren Einfehens, an obgedad): 
ten Marckt. Tagen fleißige Acht haben laffen, ob diefem ge 
nach; 

©) Die der Verordnung beygefügte Inſtruction zeiget deutlich, daß diefe 


Patrouillanten blos für die Stadt Hannover beitellet worben find, 
weshalb auch die Inftruction hier nicht geliefert worden, 
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nachgelebet werde, und warn fich jemand, Der felbigem zuwi⸗ 1704.Serr. 16 
der handelt, betreten lieſſe, felbige Perfohn, ohne Anfehen, 
ob fie ihrer Jurisdiction untersworffen oder nicht, ob es eine 
Civil-oder Militair-Perfohn fey, oder vor welches Forum 
oder Jurisdietion fie fonft gehöre, in Arreft ziehen, und, 
wann es eine ihrer Jurisdidtion unterworffene Perfohn ift, ob» 
bedeutete Geld» oder Gefängnis; Straffe an derfelben vollftres 
den — Wann es aber eine unter andere Jurisdiction ge⸗ 
hoͤrige Perſohn iſt, ſelbige ihrer ordentlichen Obrigkeit, zu ges 
buͤhrender Beſtraffung, als deswegen, ſo viel inſonderheit die 
Militair - Derfohnen betrifft, den Commendanten ſpeciale 
ernftliche Ordre ertheifet,, ausfolgen laffen. 
3. Da 


„ Daneben ift in fpecie dem Policey-Yuffeher , auch „helle > ap 
Licent - Vifttatorn, und Thor » Scjreibern befohlen und Bifitatoren x. 
committitet, daß fie fleißige Acht geben zu helfen, ob diefem gegensaudiun. 
Ediet etwas zuwider gefchehe, welches fie ſodann der Obrigkeit 2" ameisen. 
su gebührender Beftraffung anzumelden, und follen dagegen, 
wie obbeſaget, die auffer denen Markt Pläsen gefauffte Sa⸗ 
chen demjenigen von ihnen, der * entdecket, heimgefallen feyn. 

Ediet vom 16. Sept. 1704. C:4. n. 24. p. 76. 
WVormund 
 £ auch Ehen in verbotenen Graden $. 1. Art. 4 imgl. 
4. Landtags» Abjchied Art. 2. | 
$. 1., Wer zum Bormunde beftellet wird, iſt mit folgen; Vormundeend. 
den Eyde zu belegen: „She follet ꝛc. daß ihr alles und jedes des 
(der) jenigen, welches (welcher) Dormundfchafft oder Pfleg- 
— ihr angenommen, was gut und nuͤtzlich iſt, tuhn und 
andlen, mas unnuͤtz und Ar vermeiden, unterlaffen und 
verhüten, deffelben Cderfelben) jungen E (Perfonen) und 
Güter zu feinem (ihrem) Nutz in gutem Glauben und Treuen 
vertreten, und im beften verfehen, feine Cihre) Haab und Guͤ—⸗ 
ter, liegend umd fahrende, Schulden und Gegen» Schulden, 
II. Band. Ddd auch 
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* 

auch alle zuftehende Zuſpruch und Forderung mit. gutem Fleiß 
erfundigen, und das alles eigent»und unterſchiedlich in gebuͤh⸗ 
render Zeit der Rechten in einInventarium bringen, eurer Ad- 
miniftration und Dandlung zu gebührlicher und rechter Zeit 
Rechnung tuhn, mit vollfommener Leberliefferung alles des fü 
der Bormundfchafft oder Pflege halber zu euren Handen gekom⸗ 
men und eurem (euren) Pupillen zuftehen wird, und ihr ihm 
Cihnen) ſchuldig bleiber, und fonften alles das thun wollet, 
was einem getreuen Bormund und Pfleger gehöret. Alles bey 
Berpfandung eurer Haab und Güter. Ohne Gefährde. „ 

Canc. Ordnung. Anhang Nr. 5. C. 2. n. 9. p. 340. 
Vernnnde Evd $. 2. Wenn eine Mutter als legitima tutrix für 
a ek 9a ihre Teibliche Kinder zur Vormindern beftellet wird, fo hat dies 
Bermänderin. felbe folgenden Eyd abzufchwöhren: „Ihr follet ꝛc. daß ihr. alles 
und jedes eurer unmündigen Kinder, derer Bormundfchafft ihr 
angenommen habt, mas gut und nuͤtzlich ift tuhn und handlen, 
was unnüg und fchadlidy vermeiden, unterlaffen und verhüten, 
eurer unmündigen jungen Kinder Perfon und Güter, zu ihrem 
Nutz im gutem Glauben und Treuen vertreten, und im beften 
vorfichen, ihrer Saab und Güter, liegend und fahrend, 
Schulden und Gegen: Schulden, auch aller zuftehenden Zur 
Pan und Forderung mit guten Fleis euch erfundigen, und 
aß alles eigent » und unterfcyiedlich in gebührender Zeit der 
Rechten in ein Inventarium bringen, und, da ihr etwa über 
Furt oder lang euch anderweit verheyrahten würdet, alsdann 
vorher euren Kindern andere Vormuͤnder bitten und denfelben 
Dormündern, wie auch fonften auffer diefem Fall, warn ihr 
nemlich euren Wittwen: Stuhl unverruͤcket behaltet, nichts 
defioweniger eurer Adminiftration und Handlung, wann es 
von euch begehret wird, zu gebuͤhrlicher und rechter Zeit Rech⸗ 
rung thun und mit vollfommener eberliefferung alles des, fo 
der Bormundfchafft halber zu euren Handen gefommen und 
| euren 
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euren unmündigen Kindern zuftehen wuͤrde, auch was ihr ih⸗ 
nen ſchuldig bleibet, und ſonſten alles das tuhn wollet, was 
einer getreuen Mutter und Vormuͤnderin zugehoͤret. Alles bey 
reinen eurer jegigen und Ba ngen Haab und Güter, 
auch mit wiſſentlicher Berzeihung des SCti Vellejani, mie aud) 
aller und jeder anderen Begnadigungen und Wolthaten der 
— — un Anhang der Canc. Drdn. von 
1003 
$. 3. Die Mindel “rollen be ben ihren Eheverlöbniffen, ihre $,®. v.1562 
00 um ihre Einwilligung beftagen, wie es mach den ligung in ve. 
gemeinen Rechten verordnet iſt. Kirch. Ordn. von 1569. Kimeane 
Ordnung in Eheſachen C. J. n. T. p. 482. imgl. Eheverlo⸗ derud. 
bung $. 2. Art. 1. 

Vormund kriegeriſcher 
ſ. Curator ad litem. 

— zum Ankauf der Pferde 
ſ. Pferde Ankauf $. 1. 
Born. ju Brodt⸗ und Saatkorn 
ſ. Brodt⸗ und Saatkorn⸗Vorſchuß. 
Vorſchuß-Gelder auf Poptirungs⸗ Lieferungen 
ſ. Regiments- und Compagnie-Caſſen $. 2 
Vorſtand 

ſ. Gaution „Vorſtand. 

Vorſteher der Kirchen 
f. Kirchen: Borftcher. 
Vorzug, Prioritaͤt derer, die. Brodt⸗ und Saat—⸗ 

korn creditiren 

f Brodt und Saatforn: Borichuß. 


Du 2 u Vor⸗ 
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Vorzug der Landeskinder bey Beforderungen 
f. 1. Landtags» Abfchied Art. 38. und 41. imgl. 4. Lande; 
Abſch. Art. 22. imgl. Univerſitaͤt Göttingen $. 2. Art. 22, 
Votiren, Votum bey den Wahlen im Ritter⸗ 
ſchaftlichen Collegium 
ſ. Wahlen bey dem Ritterſchaftlichen Collegium. 
Votiren, Votum bey Abfaffung der Urtheile 

f. Relation aus den Arten $. 1. Art. 13. 14. 15. imgl. 


8.6, Art. 1. 
Waas⸗Holz, Wellen 
f. Klofter: Zörfter F. 1. Art. 13. 0 


Wachs 
ſ. Licent⸗Ordnung $. 5. a) 1. 


Wagenmeiſter bey den Poſten 
ſ. Trinkgeld der Wagenmeiſter und Poſtillons $.x, 


über die Gebüb: nach der Wahl, bey ohnvermepdlicher Straffe des Meyney⸗ 
waren, "nes, Durch ſich oder die ihrigen etwas genommen," noch von 


denen zu 8. Regierung einzufendenden Stadt; Rechnungen die 
Anzeige befindlich, fodann oder nachhero, auch unter dem Prae- 
.. text 
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text einer freywilligen Gabe, bey Straffe der. Caſſirung, auch 1729.Aus. 16. 
nad) Befinden härternEinfehens, etwas genommen, noch von 
jemanden aus Mittel des Rahts bey Verdingung der Stadt: 
Arbeit, feine eigene mit eingedungen werden a). Berordn. v. 
16. Aug. 1729. C. 4.n. Zır. p. 828. 
a) Die Befolgung diefer Verordnung ift wiederholend und — 
bey zehn Thaler Straffe, ſo oft dagegen gehandelt wer⸗ 
deoſn ſollte, anbefohlen; Und damit man verſichert ſeyn 
moͤge, daß dieſelbe im Rath publiciret worden, ſo iſt 
ſolche von allen Raths⸗Gliedern, nemlich denen Buͤr⸗ 
germeiſtern, Syndicis, Secretarien und ſaͤmtlichen 
Raths⸗Verwandten zu unterſchreiben und zu K. geh. 
Canzley einzufenden, auch hinfünftig allemahl, fo oft 
im Raths⸗Stuhl eine Veränderung gefchiehet, folche 
demjenigen, welcher hineinfommt, zur Unterfchrift zu 
geben, das Original aber ad adta verwahrlidy niederzules 
gen. Verordn. vom 16. Dec. 1729. C. 4. n. 313. 


p. 831. 
Wahlen bey dem Ritterfchaftlichen Collegium 
-g. 1. Demnach die Nothdurfft erfordert, die bey dem 1737. ©«. 25. 
Ritterfchafftlichen Collegio des Fuͤrſtenthums Calenberg vor; 
fallende Wahl: Adtus, in eine gewiffe Ordnung und Regul zu 
faffen; So find folgende Principia regulativa bey fünfftig 
vorfallenden Wahlen zum Grunde geleget und feftgefeget. 

ı. Sind alle diejenige, fo ein Ritter» Guth befigen, zu Mer in Riten 
Ablegung der davon fommenden Wahl: Stimme, dem Herz eine Stimme. 
kommen gemäß, ferner zuzulaffen, fie mögen Adelichen Stan; 
des feyn, oder nicht. 1 an: 

2. Diejenige, welche ein Ritter: Guth auf einen: Wie, Ber unit 
derfauff, ingleichen tirulo dotis, und fonft jure limitati do- Bieberfauf x. 
minii befien a), müffen die darüber fprechende Contradte und u 
pacta dotalia, quoad claufulam concernentem, denen Kit; nicht ermäbke 

Ddd 3 ter; 


1737. Oct, 25, 


1737. Nov. 27. 
Erildrung des 
Qrt-a megen 
des limitati do- 
minii, 
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terfchafftlichen Land und Schas » Räthen in originali vorzeigen, 
auch davon beglaubte Abfihrifft ad acta geben, und find, 
wenn folches gefchehen, zu Ablegung der Wahl⸗Stimme fol: 
chergeftalt berechtiget, daß fie wählen, aber nicht erwählet wer⸗ 
den fünnen. Würde das ge befeffene Guth von 
dem Retrovenditore, oder deifen Erben, wieder erfaufft, 
oder der Dos, mithin das damit verfnüpfte Dominium, durd) 
Abfterben der Ehe: Frau, oder auf andere Weiſe, wegfallen, 
und das an einem Ritter: Guth gehabte Dominium limitatum 
aufhören, fo cefliret das Davon gehabte Votum & 'Seflio 
von felbit. 

a) Demnach die Landfchaft Fürftenthums Ealenberg, ſich 
aus denen Wörtern, und font Jure limitati Domini, 
einen Scrupul gemachet, fo ift declariret: daß, gleich» 
wie in dieſem Articulo 2do deutlich enthalten, und dar; 
aus gnugfahm abzunehmen ift, mwasgeftalt die Intention 
dahingegangen, daß, weil diejenige, fo zu Schag ; und 

. Land» Räthen, aud) Deputirten erwählet werden, in 
dem Fürftenthum Calenberg, und zwar in dem Quar- 
tier, worin eine Vacanz fic) begeben, mit.einem Ritter 
Guthe muͤſſe angefeflen feyn, folglidy dazu feiner, der im 

der Obligation und in dem Caſu ift, das Ritter; Guth 
en ee zu — * **— 
uͤglich erwaͤhlet werden kann, weil ein ſolcher nach geſche⸗ 
as Wieder Lieferung des Guths, — And Amte 
abgehen müfte, und daher fchicflicher zu feyn erachtet, 
diejenige vor ineligibel zu halten, deren Dominium an 
einem Guthe folcyergeftalt limitiret ft, daß es noch bey 
des Poflefloris Lebzeiten einem andern, gegen ihren Wils 
len zufallen kann, da nemlid) auffer denen in Art. 2. re- 
cenfirten Fällen, ein Guth unter einer gewiffen Condi- 
tion jemandem vermachet ift, und daffelbe bis zu deren 
Exitti- 
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Exiftirung beydenen Erben bleibet, oder ein Guth fol; 1737.Nov. 27. 
var: mit einem fidei-commiflo beleget ift, daß der | 
ofleffor es noch bey feinen Lebzeiten abftehen muß, oder 
ein Guth fub conditione refolutiva verfaufft iſt, wie 
fich dann dergleichen Falle auf mancherley weiſe mehr ber 
geben können; Alſo die Meinung Feines weges gewefen 
ſey, noch feyn können, die Wörter: und fonft Jure limi- 
tati dominii,. über ihren eigentlichen Verſtand, und 
siber den inart.2. enthaltenen Flahren fenfum zu extendi- 
ren, und darunter da8 dominium utile, fo ein Vafall 
an ein Lehn⸗Gut hat, als welches er nicht allein auf feine 
ganze Lebens; geit befiset, und behält, fondern audy 
auf feine Lehn⸗ Deſcendenten verftammet, zu begreifen. 
Derlaration vom 27. Nov. 1737. C. 8. n. 10. 


. 129. 

3. Wenn jemand ex capite eines völligen, oder auf 1737. ©er. 23. 

gewiſſe Maaße limitirten Eigenthums⸗ Rechtes, ziwey Oder ser sefiger bar 

mehr Ritter» &üther befißet, fo Fann er von jedem Ritters Hammer Wabl- 
Guth ein befonders Wahl; Votum ablegen und geben. , 

4. Wenn Gebrüdere und Bettern ein Ritter, Guth jure ‚Bern Gebris 
pleni vel limitati dominii in communion befißen, iſt einer ten em Gm 
von ihnen ratione folcyes Guths zum Wahl: Adtu zu admitti- —— 
ren; doch muß felbiger denen Ritterſchafftlichen Land + und 
. Schatz: Rähten vor dem Wahl: Adtu eine von denen Mit; In- 
tereffenten, und wenn darumter minorennes, welche das 
fünf und zwanzigſte Jahr ihres Alters noch nicht zurückgeleget, 
begriffen wären, von deren Tutoribus und Curatoribus ent; 
weder per unanimia oder per majora , eigenhändig unterfchries 
bene und unterfiegelte Bolmacht, von wegen fothanen Guths 
ein Wahl: Votum abzulegen, in originali einhändigen. 

5. Wenn eine —— Land + und Schatz⸗ Harn die Mit, 


Raths ⸗ oder auch Ritterfchaftliche Deputirten - Stelle, va- drever Shut. 
cant iite nun⸗ 
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„737.006 25. cant ift , ‚find Die Ritterfchafftliche Membra aller dreyer Schatz⸗ 

Quartiere zur Erwaͤhlung zuzulaffen. sr 
ar eilt 6. Hat es dabey fein Bewenden, daß derjenige, der ra- 

Sistergut bes tione eines gewiffen Quartiers getwählet wird, mit einem Kit; 

—— ter⸗Guth in ſolchem Quartier angeſeſſen ſeyn muͤſſe, wobey 
aber darauf nicht zu ſehen, ob ein ſolcher feine beſtaͤndige Woh⸗ 
nung darauf habe, oder nicht. | 

——— 7. Derjenige, welcher bey dem Wahl⸗Actu nicht gegen; 

werben. mwärtig , ift deshalb ratione einer Ritterfchafftlichen Sand und 
Schatz-Raths, oder Ritterfchafftlichen Deputirten-Stelle, 
für ineligibel feinesweges zu halten. 

————— 8. Tutores und Curatores mögen von denen ihren Pu- 
mbader, illen und Curanden zugehörigen Gühtern ein gültiges Wahl; 
Zur Vor ablegen: Es muß aber, che zur Wahl gefchritten wird, 

das Tutorium oder Curatorium in originali denen fand und 
Schatz⸗Raͤhten vorgezeiget, und beglaubte Abſchrifft ad Acta 
geliefert werden. Im Fall auch mehr als ein Vormund oder 
Curator vorhanden ſeyn ſollten, ſo hat der in der Ordnung 
ſich jedesmahls befindlicher erſter Vormund oder Curator das _ 
Wahl⸗Votum, Nahmens der Pupilſen und Curanden, 

en one abzulegen. Wenn ratione eines Lehn⸗Ritter⸗Guhts ein con. - 

entfanden.  curlusCreditorum entjtehet, fo ift derCurator ad votandum 

nicht, fondern der Dominus davonzur Wahl zuzulaffen. 

2 9. Diejenige, fo ein Ritter⸗Guht jure crediti, oder 

Bablfimmen. Pachtsweiſe, befisen, mögen Fein Wahl: Votum davon führen. 

„urinbenbeige ı0. Minorennes, fo das yi und zwanzigſte Fahr ihr 

taffen. res Alters er, nicht zurückgeleget, follen zu denen MWahlsadti- 
bus nicht zugelaffen werden, aud) follen diejenige, fo nach zu⸗ 
rücgelegter Minerennitzet zum erftenmal auf Land-Tage ſich 
einfinden, einen von dem Prediger eigenhändig unterfchriche, 
nen Tauf- Schein, denen Ritterſchafftlichen Land; und Schatz⸗ 
Raͤhten einhaͤndigen. 
11. Die 
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ır. Diejenige, welche in einer Schatz ⸗Bedienung ftehen, 324 
find zu Sand» und Schag-Rähten, auch Ritterſchafftlichen — 
Deputirten, mit Beybehaltung der Bedienung, nicht mähl: Sad Fand uud 
bar; wiirde aber ein folcher die Bedienung niederlegen, mag ». eitterichaftl 
er die auf ihn gefallene Wahl wohl annehmen. Deputirte fepn. 

12. Derjenige, welcher zur * eines Wahl⸗actus die Wer die Ritter⸗ 
Ritter Steme auf dem nachſt / vorhergegangenen Verfall⸗ Tag ar, fol yur 
nicht entrichtet hat, mithin vor dem Wahl⸗Actu, durch Produ- Zabl nicht ges 
cirung der-Original-Quitung nicht verificiren fan, felbige be, ae 
zahlt zu haben, ift vor dasmal zum Wahl: Actu nicht zuzulaffen. 

13. Muß ein Membrum der Ritterfchafft, welches ein Earifet. Want, 
Bahl;Votum abgeben will, an dem ausgefchriebenen Wahl —— 
Tage im Ritterſchafftlichen Collegio gegenwärtig ſeyn, und 
iſt die Einfendung eines fchrifftlichen Wahl⸗Voti, oder Sifti- 
rung eines Bevollmächtigten, nicht zuläßig, es wäre dann, 
daß ein. Vatter jemand von feinen Söhnen, welcher: in. das 
ſechs und ziwanzigfte Jahr feines Alters’ getreten, und mit 
einer eigenhändig unterfchriebenen und unterfiegelten Volmacht 
verſehen ift, in das Ritterſchaftliche Collegium fihidte, um 
das von folchen Ritter, Guhte Fommende otum, oder mehr 
tere Vota, dafern der Vatter mehrere Gühter befiget, abzu⸗ 
kgen; da dann der Sohn ſchuldig iſt, die Original-Bols 
macht, nebſt dem Original· Tauf· Schein, denen Ritterſchafft⸗ 
lichen Land⸗ und Schaͤtz⸗Raͤthen, vor dem Wahl Adtu, mit; 
hin vor Colligirung der Stimmen, einzuhaͤndigen. 

14. en jemand gegen ein und andere im Ritterſchafft⸗ Ben jemand 
lichen Collegio. ad votandum-erfchienene ‘Perfon etwas dahin {eben cimes zu 
einzuwenden hätte, daß demfelben Fein Votum zukomme, ſoll erinnern. bat- 
ein folcher ſchuldig feyn, folche Umſtaͤnde vor Colligirung der 
Waͤhl⸗Stimmen ad deliberandum vorzuttagen, dergejtalt, 
daß er, nach gefchehener Colligirung der Wahl: Stimmen, 
damit weiter nicht zu hören, | 
‚ II Band. Ere 15. 


404 Waifenfinder $.1. Art. 2. 3. $.2. Waitzen. 


sy21, May 17. lichen Obrigkeit, ihre Neben⸗Anlagen nad) denen gewoͤhnlichen 
— Principiis fo weit erhöhen, daß daraus die Alimentations- 
Koften hergegeben werden fönnen”). Zu dem Ende die Obrig⸗ 
feiten verfügen follen, daß ſolche Gelder zur Verpflegung der 
Kinder würdlicd) angewendet, auch fo bald diefelbe zu folchen 
Jahren gelanget, daß fie ihr Brod, Kleidung und Nothdurfft 
felbft „verdienen Fönnen, dieſe Zufteur wiederum aufgehoben 
werde. Und mie hierunter Feine Pafliones oder Neben-Abficys 
‚ten zu gebrauchen, alfo follen die der -Alimentation folcyer. ar; 
mer Kinder halber geführte Rechnungen refpedtive bey denen 
Land⸗Gerichten und Kirchen,V ifitationen jultificiret werden. 
In Etädten, 2. Was dergleichen unmündige arme Kinder in Städten 
betrifft, haben die Magiftrate, ihren Eyd und Pflichten nach, 
Sorge zu tragen, daß fie bey chriftlichen Leuten untergebracht, 
und ihnen entweder aus der Armen: Caffe, oder da diefelbe 
nicht zureichet, aus denen Caͤmmerey⸗ und Bürgerfchaffts:Caf- 
fen die nöthigeSubfiftentz vorbefagter majfen verfchaffet werde. 
Findlinge, 3. Wegen Berforgung derer Fündlinge aber, bleibt es 
bey der bisherigen Obfervantz *). Verordnung vom 
17.May 1721. C.1.n.158. p.984, 
Die inden Wal ⸗ 8§. 2. Alle in den Waifenhäufern befindliche oder vor; 
Kader, fu hin geweſene Kinder, find von dem Landesheren legitimiret, 
Br onen, mithin für Amts und Gildenfähig, ächts umd vechtsgebohren _ 
bis, erfläret. f. Legitimation $. 2. 
RR Waitzen 
f. Licent- Ordnung $. 2. " 
ö Waldeiſen, Mablbarte | 
f Sorft-: Ordnung $. ı. Abſchn. 3. Art. 3. imgl. Kloſter⸗ 
Beamte $. ı. Art. 29. 
Wan 
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3 Wuaanderſchaft der. Gefellen 
f. Gilden Reglement $. 1. Art-4- | 
er Be 
Beſichtigung der Feldfruͤchte 2c. 9. 1. Art. 9. u. f. imgl. 
—* Fn.Abſchn. 5. Art. 2. imgl, Notarius $. 4. das 
Wort Taxator. 
Warnung des Meineydes 
gr. Schweren, oder einen Eyd tuhn iſt nichts anders, ©. A. ©. ©. v. 
dann Gott anrufen, daß er der Wahrheit beyftehe, und den gepeinengprir 
firaffe, der unrecht berichtet. Wer nun einen falfchen Eyd fen. 
ap der bleibet nicht in der Wahrheit, fondern läftert 
en alferhöchften GOtt, mißbrauchet deſſen allerheiligften Nah; 
men, beraubet ſich aller Gnaden, und ladet auf ſich alle die 
Steaffen und Flüche, die GOtt denen Verfluchten in feinem 
untriegbahren Wort auferleget hat, ja. vermaledeyet ſich ſelb⸗ 
ften, daß ihm GOtt in allen feinen Sachen und Nöhten nim; 
mer zu Huͤlffe noch zu ftatten kommen, fondern daß er mit Leib 
und Seele ewig vermaledeyet feyn, und nimmermehrTheilhaben 
foll an der Berfprechung, die GHtt denen Chriften getahn hat. 
Welcher Menſch nun wiſſentlich einen nee 
hafften Eyd ſchweret, der ſchweret in aller Maſſe, als ob er ſpre⸗ 
che: So wahr als ich heute falſch ſchwere, alſo bitte ih GOtt 
den Vater, GOtt den Sohn, GHOtt den Heiligen Geiſt, die 
heilige Dreyfaltigkeit, daß ich ausgefchloffen und ausgeſetzet 
werde: aus:der Gemeinfchafft Gottes und feiner ‚Deiligen, dep 
ein Fluch meines Leibes, meines Lebens und meiner Seelen. 
Zum andern, wo ich falſch ſchwere, ſo ſoll GOtt der Vater, 
GoOtt der Sohn, GOtt der Heil. Geiſt und die grundloſe Barm⸗ 
herhigkeit unſers lieben HErrn und Seligmachers JEſu Chriſti 
mir nicht zu Troſt und Huͤlffe kommen an meinem letzten Ende, 
und in der Stunde, wann Leib und Seele von einander foll 
und mußfich ſcheiden. Be N ER RETTET 


# 
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Zum dritten, wo ich falſch ſchwere, fo bitte ich GOtt 
den Vater, GOtt den Sohn und GOtt den ‚Heiligen, Geiſt 
daß feine neeihünRiche Barmbergigfeit, die Angft und Nord 
JEſu Chriſti, deffen bitter Leiden und Schmersen,: fein firens 
ger harter Tod und unfchuldige Marter mir armen Suͤnder 
entzogen und an mir verlohren werde. RE 

Zum vierten, wo ich falſch ſchwere, fo follen meine Seele 


‚und Leib mit einander verdammt werden am jüngiten Gericht, 


da ich mieineydiger Menfch vor dem Gericht ftehen toll, und 
muß, will auch. abgefchieden feyn von aller Gemeinſchafft 
GOttes, feines heiligen Worts und aller Ausermwehlten, will 
auch beraubet feyn des begierlichen Anfchaueng des Angefichte 
Gottes, unfers lieben HErrn JEſu Chriſti. | Ka 
Soll demnach hiermit ein jeder Chrift für falſchem ums 
warhafftern Eyde fleißig gewarnet feyn, damit er nicht zuletzt 
dem zeafiel, und feiner Geſellſchafft, dem er fich durch fals 
jchen Eyd ergiebet, und GHtt- feinem einigen Schoͤpffer und 
Seligmacher die koͤſtliche Seele entziehet, zugeeignet werde. 
Dafür, uns GOtt der Allmaͤchtige gnaͤdiglich behuͤte, durch 
Chriſtum unſern Herrn, Amen 9... Ober-App.Ger.Drdn. 
v.17.13. P.2. 7. 8.9.20. C. 2. 0.8. p, 101. imgl. Anhang 
der Canc Ordn. Pr. 1. C.2..n.9. p-337- Anh. der Hofger. 
Ordn. v. 1639.18. 5. ) C.2.n. 12. p. 516. — 
— nmerf, 


©) 'Derle ʒtere Abſaz: Soll demnach etc. iſt in d. O. A GiO. nicht vorgeſchrieben. 
69) Im dieſer zuletzt angeführten Stelle iſt auch erllaͤret was das Auf: 
„Heben ber Finger bey Ublegung des Endes hedeute. Freylich ſchm 
5. Diefe Erflätung had) den älter Zeiten. 
Vielleicht geſchiehet manchem Richter und Prediger ein nicht 
unangenehmer Dienft, wenn ich hier eine Warnung des Meineybes 
vorlege, welche auf meine Bitte, von einem unferer gröften Gottes: 
äh dem Seh. D. Keff, zu diefem Gebrauch mitgetheilet ift. 
WVielleicht nimt mancher Gelegenheit nach Anleitung derſeiben dem; 


— — % End, ablegen fol, Vorſtellungen zu ntachen, wodurch bey; 
er liche Boah neh berhindert? bber bach won gute Empfin⸗ 
„ dungen veranlaffet werden, Der Aufſatz ſelbſt lautet folgendermanifen s’ 
* — Eidigen 
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Anmerk. In den Gerichts⸗Ordnungen fuͤr hiefige: Lande finden ſich 
dreyerley Formeln des Juden⸗Eydes, welche nicht mit eins 
ee En aa * ander 


Sädigen heißt, bei Gottes Allwiſſenheit, Wahrhaftigkeit, Barm⸗ 
herzʒiglkeit, Heiligkeit, und allmaͤchtiger Straf: Gerechtigkeit etwas 
entweder betheuren, oder verfprechen, ‘Mer einen Eid ablegt, der 
thut aljo folgendes. Erſtlich, betheuret er bei Gottes Gnade und 
+ alleniEigenfchaften, daß er aufrichtig fhmdre, JIndem er die 
Worte ausſpricht, So wahr mir Gott belfe; fagt er damit diefes: 
"So gewiß und wahrhaftig Gott, ein Altwiffender, Xreuer, Barm⸗ 
„berziger, Heiliger, und Gerechter Gott ift; und, fo.gewiß ich 
‘ohne Seine Önade, nicht einen Augenblick leben und gluͤcklich feyn 
„tan: fo gewig und währbaftig iſt das, was ich jest ausfage, 
„ohne alle Einfhränfung und geheimen Vorbehalt, meiner:inneren 
„Ueberzeugung gemäß.” — (Oder, "fo gewiß und’ wahrhaftig 
„bin ich reblich und feit entfchloffen, das, was ich jezt verfpreche, 
„ohne ein Ausflüchte, Einfhräntungen und Vorbehalte, aufs treuefte 
„zu erfüllen,” ; 

Durch eben. diefe Handlung verrichtet der Eidigende, Zweitens, 
einen feierlichen Gottesdienftz indem er Öffentlich feine Heberzeugung 
son Gottes Eigenschaften und allwaltender Vorfehung bekennt. 

Er erzeigt, Drittens, durch den Eid, wenn er aufrichtig und 
gottesfürchtin fchwöret, eine wahre Wohlthat feinen Nebenmenfchen. 

enn er befördert dadurch unter ihnen, Ehrfurdyt und Gehorfam 
gegen Gott; fichert die Handhabung der Gerechtigkeit und Treue; 
und wird folglich ein wahrer Wohlthäter feiner Mitbürger, 

Im Gegentheil aber, Viertens, wenn er falfch ſchwoͤret, fo 
läftere er Gott; und zwar förmlich; und noch fchredlicher, als der 
verruchtefte Atheifl. Denn er macht Gott und Seine Eigenfchaften 
zu einem Werkzeuge bes zeua Laſters. Zugleich verflucher 
auch der Meineidige ſich ſelbſt. it den Worten, So wahr mir Gott 
heife! ſagt er, ”ich entſage feierlidy aller Gnade Gottes, im Leben, 
„Leiden und Sterben; und peme Ihn auf, wenn er anders Gott 
„iſt, mid) in Zeit und Ewigkeit zu ftrafen, wofern bas, was ich aus: 
„ſage, meiner innern Weberzeugung nicht gemaͤß iſt. — (Over, ”icy 
„das, was ich verfpreche, treulich zu halten, nicht gefonnen bin.”) 

Wie demnach, ein aufrichtiger und religiöfer Eidſchwur, eine 
ber ehrwuͤrdigſten Handlungen ift; fo ift dagegen ber Melneib das 

allerſchrecklichſte Verbrechen, das ein Menſch begehen fan. Denn 

er iſt eine fehr grobe Verlegung des von Gott der Obrigfeit geges 
benen Anfehens: ift eine ber nieberträchtigften Befchimpfungen feis 

ner felbft: ift die ftrafbahrite Feindfchaft gegen das menſchliche 

8 Geſchlecht, deffen Wohl der Meineidige noch de und a 
De dret, 


408. 
"+ aüber uͤbereinſtiimmen. Eine befindet ſich in ber. Ober⸗ | 


: f 


Warnung des Meinendes $. 2; 


Appell. Ger. Ordn. v, 1713. P.2. T.8.$.21. Die an⸗ 
bere ift vie gegenwärtige, welche nach ihrem völligen Inhalte 
hergefeßet ift, bie dritte findet man unter den ber Calenb, 

Cant. Ordn. angehängten Sormeln erlicher Eyde Vr. ar. 

Man hat die gelieferte Form am Yichften wählen wollen, meil 
fie die: neuefte ift. 


it 


— .. 2 : 9.2. 
', flöret, ald der Mörder, Straffenräuber und Mordbrenner. Er iſt 


über. das alles eudlich noch bie allerentfezlichfie Gottesläfterung. 
Dem ohngeachtet Fan freilidy. auch für. dieſes allerfchwärzefte 
anter allen Verbrechen, Gottes Erbarmung und Vergebung erhalten: 


werden, ber, wie Vernunft ‚und Schrift Iehret, nur bei, redlicher 
Beſſerung des Meineidigen. Und diefe fordert unumgänglich noth: 


wendig, daß ein folcher Verbrecher. nicht allein die ſchmerzlichſte 
Reue: füle; ſondern auch alles bis auf den legten Heller herausgebe, 
was er durch den Meineid im Zeitlichen gewonnen hat; auch allen 
Schaden erfeze, ben er dadurch feinem Naͤchſten verurfacht hat; 
ferner, feinen Eid redlich und pünktlich erfülle, und endlich, in 
gewiſſen Fällen, gar bei der Obrigkeit feinen Meineid anzeige. 

Der Meineid ift folglich, aud) dad allerfchädlichfte Verbrechen, 
Geht der Meineidige ohne Belehrung und Vergebung aus diefer 
Meltz fo müjte Gott nicht Gott feyn, wofern er nicht einen ſol⸗ 
chen Bhfewicht, Derächter und Läfterer der Religion, und Feind der 
Wohlfarth der Menſchen, mit den jchwerften Strafen belegete. 
Diefe Bekehrung aber wird nach einem ſolchen Verbrechen aͤuſſerſt 


ine; indem es eine fo ſchwere Wiedererftattung fordert, und mit 


ufferft fchmerzlicher Meue verbunden if. Darum geht auch ein 
folder Menfch gemeiniglid) in feinem. unbelehrten Zuftande dahin: 
und dann foltern ihn öftere Biffe des Gewiffens; und ein ſchreck⸗ 


licher Tod übergiebt ihn der noch fchredlichern Ewigkeit. , Menn 
‚er indeffen auch, ſich redlich befehrt, und-Gottes Gnade empfängt; 


o iſt dennoch die völlige Ruhe und Heiterfeit der Seele, in diejem 
eben unwiederbringlich verlohren. Denn er trägt bis an den Tod 


das Andenken feines ehemahligen Verbrechens in fich herum 3. wels 


ches mit peinlihem Kummer und oft mit quälenden Zweifeln an 


‚der göttlichen Gnade verbunden ift. Micht. zu gebenfen, daß Got: 


tes Vorſehung nicht felten einen ſolchen, auch wenn er ſich befchret, 
zur Abſchreckung anderer, mit-allerlei Sammer im Zeitlichen belegt. 
: Aus dem allem folgt, daß ber Meineidige durch fein Verbre— 
den, nie etwas gewinnen fan; Hingegen aber die ganze Ruhe und 
Freude in diefem Leben auf immerverfcherzt; und nicht. felten auch 
das Glück der Ewigkeit ſich raubt. Mer demnach einen Meineid 
begeht, der ift ber gröfte Feind der Menſchen; und Gottes; auf 
der gröfte Feind feiner felbft, 


a) 
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"8.2. Wenn ein Zude einen End abzulegen hat, fo iſt zer einem Su: 
folgendermaffen mit demfelben zu verfahren ). | 
ı. Soll nach Gutfinden des Gerichts, einer der Geiſt⸗ 
lichen, und zwar einer, der im Hebräifchen und Rabbinifchen 
erfahren, dabey fenn, damit derfelbe den Juden aus feinen 
eigenen Religions- Principiis defto nachdrüdlicher convinci- 
ren, und ihm dag Gewiſſen fchärffen koͤnne. 
2. Sollen. dazu, wo möglich, ro. andere Juden, die 
wenigftens das ı zte Jahr und einen Tag ihres Alters erreichet, 
und unter denenfelben ein Gelehrter, der einen Rabbi, oder 
auch nur einen Chafan in ihren Schulen abgiebt, gefordert 
werden , und diefer foll den Juden, fo ſchweren foll, mit deut, 
lichen und denen anweſenden Ehriften verftändlichen Worten, 
wegen des zu ſchwerenden Eydes bedeuten, ihm ſolchen in Ju- 
dicio vorlefen, aufs fürsefte erflären, und unter andern nad) 
der im Schülchan Oruch befindlichen Anleitung verwarnen. 
Solte aud) fein gelehrter Suden Rabbi oder Chafan fid bey 
diefem Adtu finden können , foll der vorbefagte Eyd doc) vor 
Abfchwerung deffelben, dem ſchwerenden Zuden zu verlefeit“ 
gegeben werden. 
3. Soll der ſchwerende Zude, wo moͤglich, in feinem 
Rod, Guͤttel und Diantel im Gerichte erfcheinen, und zeigen, 
daß er Arba Canphoth mit Zizith anhabe, auch fein Thephil- 
lin, oder Geſetz⸗ Riemen an die Stirn und linken Arm legen. 
4. Soll dem ſchwerenden Juden zuforderft die gefchrie, 
bene Thora vorgeleget , und derfelbe alſo angeredet werden: 
| Jude, 
®) Dieſe Form bes Juden-Eydes fol bey dem D. U. Gerichte einge: 


: übret feyn, die übrigen höhern Gerichte aber bedienen ſich derſelben 
Kia. f Pufend. Intr, in Proc, Brunf. Lun, DB. III. C. 7. $. 44. 


II. Band. Fff 
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Jude, ic) weife dich aufdeine Thöra, auf Art und Weiſe, 
wie du unterrichtet und angeiwiefen bift, nicht der Meinung, 
die Gebräuche und Erklärungen deiner Schrift: Gelehrten und 
Rabbinen zu billigen, fondern dein Gewiſſen nad) deiner eige⸗ 
nen Erfänntniß zu rühren, und ich befchwere dich bey dem ei: 
nigen wahren GOtt Ssfraelis, bey dem Lebendiger und Allmäd)- 
tigen, der Himmel und Erden, und alles mas darinn iſt, und 
alſo auch dich erfchaffer, und bey deſſen heiligen Thöra und 
Geſetze, Das er gab feinem Knechte Mofi auf den Berge Sinai 
an die Kinder Iſrael, daß dur wahrlich anfageft: Ob dieſes ge; 
genwärtige Buch (melches inzwifchen ein ander Jude bis zu der 
wirklicher: Eydes ;Leiftung auf dem Arme behalten Fann) ein 
wahres und: Köfcher rechtes und gültiges Sepher Thöra, 
und eben daffelbige ee oder Buch fey, darauf ein Jude 
einem rechter wahren Eyd, am den, der ſolchen von ihm for: 
dert, er ſey Ehrift oder Jude, zu tuhn und abzuftatten ſchul⸗ 
dig und verbunden fey. 

Wann dann der Jude mit Ja antwortet, folk er ferner 
alfo amgeredet werden: 

Jude, ich bezeuge dir mit Wahrheit, daß wir Ehriften 
dienen und anbeten den einigen allmaͤchtigen GOTT Himmels 
und Erden, der alle Dinge und auch dich erfchaffen hat, der 
da iftder GOTT derer Erz⸗Vaͤter, Abrahams, Iſaacs und 
Jacobs), und daß wir auffer dem, welcher zu den Kindern 
Iſrael durch Moſen gefaget hat: Höre Iſrael! GOTT, uns 
fer GOTT ift ein einiger GOTT, feinen andern GOTT 
ehren und anbeten; Wir fihmeren auch bey eben demfelben 
GOTT, zu welchen vor Zeiten der Ertz⸗ Vater Abraham, 
als er ſchweren wollen, - Hände aufgehoben, im: erften 
Buche Mofis im XIV. Cap. 22. vers. Wir fordern auch 
von keinem Meuſchen, er ſey wer er wolle, anders einen Eyd, 
als zu dieſem GOTT, welcher in feinem Gefet befohlen: —* 

olt 
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folt GOtt deinen GOtt fürchten, und du folt ihm dienen, 
und bey feinem Nahmen folt du ſchweren, im sten Buche Mo; 
fis im VI. Cap. im 13. vers, Und abermahl, für GOtt 
deinem GOtt folt du did) fürchten, du folt ihm dienen, und 
bey feinem Nahmen folt du fchweren, im Vten Buche Mofis 
im X. Cap. im zo. vers. Das fage ic) dir darum, und auß 
der Urfache, daß du nicht meyneft, du waͤreſt entfchuldiget vor 
GHDtt eines falfchen Eydes, indem daß du aus Irrthum 
meynen möchteft, wir Ehriften wären Ovedim avödo föro, 
und beteten als Lingläubige, fremde Götter an, und daß da 
die Nefiim oder Hauptleute der Kinder Iſrael ſchuldig gewefen, 
was fie den Männern von Gibea gegen die vorhin erhaltene 
Goͤttliche Verordnug gefchworen, zu halten, ob fie gleich frem⸗ 
den Göttern dieneten, du vielmehr folleft und muͤſſeſt einen 
wahren und unbetrieglichen Eyd, zu Ehren des allmächtigen 
GOttes, welchen wir anbeten, vor ung Ehriften fchweren und 
halten. Darum Jude, frage ich dich, ob du das glaubeit, 
daß ein Jude mechareph umgaddeph umchallel Hafchichem, 
ſchmaͤhet und. ſchaͤndet und entheiliget den Allerhöchften Nah: 
men GOttes, indem, fo er fehmweret einen falfchen und un; 
wahrhafften Eyd, und daß GOtt denfelben gewis ftraffen und 
verfluchen wolle, kraft derer erften von All&res haddebörinı 
oder Zehen Gebote, da erim andern Bud) Mofis Cap. XX. 
vers 7. ſaget: Du folt den Nahmen von GOtt deinem GOtt 
nicht umfonft fehweren , denn GDtt wird nicht ledig ur Li 
der feinen Nahmen falfch ſchweret. Und beym Zacharia Cap. 
VIE. verf. 16. 17. Ihr folt Feine Tale Eyde Tieb haben. 
Denn beym Malachia Cap. Ill. verf. 5. Ich will feyn ein Ge 
zeuge, der da eilet (zu bezahlen) an den der da falfch ſchweret ıc. 
Ich frage dich ferner Jude, ob du glaubeft, daß der Eyd GOtt, 
nicht dem Menfchen gefchworen werde, und daß GOtt Die 
Wahrheit lieb habe, und a dir fordere, daß du die — 
ff 2 eit 
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heit reden ſolſt, und daß er dagegen verlieren mache, die da 
Lügen reden, und die Schaldhaffte verunwürdige, nach dem 
Vten Palm, v. 7. Und daß alfo diefen Eyd, den du jetst ſchwe⸗ 
ren ſolſt (wie einige vorgeben, daß ihr Juden im der irrigen 
Meynung ftündet, daß nicht nur ein freywillig übernommen 
Geluͤbde, fondern audy alle die von euch geſchworne Ende, ja 
felbft diejenige, fo euch Bes din oder das Gerichte aufleget, 
euch an einem Tage, nemlich an eurem Jom Kippur oder 
groſſen Berfühnungs- Tage, durch das an felbigem Tage bey 
euch gebräuchliche Gebet Col nidre Calle Geluͤbde) oder auch 
fonjt durch einen Rabbinen oder drey gemeine Juden, erlaffen 
werden fönnten) fein Menſch auf der Welt, er fen wer er wolle, 
dir folfe und möge Mättir feyn, oder auflöfen und dich davon 
befreyen. Ich frage Dich weiter, ob du gläubeft, daß es von 
niemanden als von GOtt fomme , daß du Ehriftlicdyer Obrig- ı 
feit — lebeſt, und daß du derſelben unterthan ſeyn 
ſolſt und muͤſſeſt, gleichwie vormahls deine Vaͤter den Koͤnigen 
zu Babel auf GOttes Befehl unterthan ſeyn muſten, und daß 
du alſo ſchuldig ſeyſt, in allen Sachen welche nicht wieder die 
heilige Thora dir aufferleget worden (das haſt du aber von 
Chriſtlichen Obrigkeiten nicht zu befuͤrchten, weil dieſelbe dieſe 
Thöra eben fo hoch halten, als du und deine Glaubens; Ges 
nojfen unmer halten magſt) vollenfommenen Gehorfahm zu lei⸗ 
ften, und dafjelbe, was fie von dir folchergeftalfverlangen, 
zu vollbringen. Noch frage ich dich ferner: Jude, ob du 
demnah GOTT, als dem GoTT der Wahrheit, die Ehre ge; 
ben, und nach dem von dir jest abzufchwerenden Eyde, nichts 
als. die reine lautere Wahrheit, ohne alle Falſchheit und Ber 
trieglichfeit, mit gutem Wohlbedacht, und nach deinem be; 
ften Wiſſen und Gewiffen, uber alles, worüber du wirft be 
fraget werden, auffagen, auch Feine andere Meynung, als 
Rein Mund mit Worten ausjprechen wird , in Gedanfen — 
en 


* 
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ben wolleſt. Wenn der Jude alle vorgeſetzete Fragen mit Ja 
beantwortet, ſo ſoll er ſein Haupt bedecken, und das Haupt 
in fein Tallis oder Geſetz⸗ Umhang huͤllen, auf den linken Arm 
das ganze gefchriebene und zufammen gerollete ‘Pergamenen 
Geſetz⸗Buch oder Thora nehmen, und auf diefes ganze Vo- 
kımen der gefchriebenen Thora die rechte Hand legen, fein 
Angeficht gegen Morgen wenden, und folgenden ihm: deutlich) 
vorzuleſenden Eyd mit vernehmlichen Worten fchweren. 

Ich N, oder was ich fonften vor einen Mahmer und Zu: 
nahmen haben und gebrauchen kann und mag (ein Sohn N.y 
Ceine Tochter N.) (Eheweib N.) ſchwere einen leiblichen Eyd zu 
GOtt dem Allmächtigerr, der Hinmmel und Erde, auch midy 
erjchaffen hat, daß. ic) auf alles dasjenige, worüber ich werde 
jetzo befraget werden, die rechte reine Wahrheit, ohne Falſch⸗ 
und Unmwahrheit, Gefährde, Argeliſt und Verborglichkeit, 
feinem zu Siebe oder Leide auffagen, und. das, wegen Gabe, 
Geſchenke, Nutzen, Gunſt, Haß, Freundfchafft, Feind; 
ſchafft, Furcht, noch anders, das Menfchen » Sinne erdenken 
mögten, nicht laflen, ferner auch, daß ich -Feine Erklärung, 
Auslegung, Abnehmung oder Vergebung von feinem Juden, 
noch anderen Menſchen begehren, bitten oder aufnehmen wolle, 
auch das: Gebet Col Nidre (alle Gelübde, weldyes wir am 
Abend vor Jom Kippur dem Berföhnmgs ; Tage zu tuhn pfle⸗ 
gen,) mir nicht zuftatten fommen, noch meine Sünde wegneh⸗ 
men folle, wo ich mit diefem meinent Eyde einigen Menſchen 
betriege, und ruffe ich dich an Adonai, Elohim, didy einigen 
eigen GOtt, der dur bift ein GOtt über alle Götter, und 
HEır über alle Herren, ein GOtt meiner Bäter, Abraham, 
Iſaac und Jatobs, fo wahr ich dich als nreinen GOtt anbehte, 
und zu deiner heiligen: Thora und allen deinen Gebohten midy 
befenne, daß dur durch deinen herrlichen geoffen Nahınen Ado- 
nai, felbft bezeugeft und —— dieſen meinen Eyd, und 

ẽff— alſo 


v.. 


alfo helife mir der wahre GOtt Adonai. Wo ich aber in die, 
We Sache nicht recht, oder wahr rede, fondern einige Unwahr:; 
eit, Betrieglich» und Partheylichfeit darinn gebrauche , “und 
alfo falſch ſchwehre, fo folle und muͤſſe ich aller deiner Gnade 
auf ewig beraubet feyn, id) müffe feyn orur und ein Cherem 
verbannet und verfluchet, es müffen mic) treffen alle die er: 
ſchreckliche Straffen und Flüche, mweldye du denen Juden, wo 
fie freventlich gegen dic) fündigen würden, auferleget haft,. und 
meine Seele und Leib müffen feinen Theil haben an allen deinen 
Derfprechungen, die du Deinem Volke getahn haft, und ich 
müffe auch nicht Theil haben an dem Mefchiach, noch an dem 
Olem habbo und der zufünfftigen Welt, ich müffe von dir 
wahren GOtt feine Hülffe haben in meinen Sachen und Noͤh—⸗ 
ten, und du müffeft Dich meiner nicht erbarmen in meiner letz⸗ 
ten Todes: Noht, omen. | 
Diefes Amen oder omen follen denn alle anweſende Ehri: 
ften und Juden nachfprechen. Erlaͤuterung und Verbeſſe— 
rung der in derÖber : Appell. Gerichts: Ordnung ?. 2.7.8. 
befindlichen Form des Juden : Eydes von 1729. C. 2. 
n- 5. P. 239. 
Waſenſtechen 
ſ. Forſt-Ordnung $. 1. Abfchn. 2. Art. 3. 
Wayſen 
fe Waiſen, Waiſenkinder. | 


Mechfeley 
f. Geld : Wechfeley. Ä 
| ende . 
f. Klofter: Beamte $. 1. Art. 5. a) und Note 


egebefferung 
f. auch 1. Landtags : Abfihied Art. 19. 
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F. 1. Nachdem fic) die Heerftraffen an unterfchieblichen 1738. Mers 28 


Oertern hiefiger Lande im ſchlechten Stande befinden, und bie — 


vorhin publicirte Wege; Ordnung”) an den meiften Oertern fung voriuneb- 
auffer Andenken und Uebung geraten , fo ift eine Inftruction 

und Erläuterung entworfen und zuſammengetragen, welcher; 

geftalt ing kuͤnfftige bie Wege nicht allein in Conformität fol: 

cher heilfamen Ordnung gemachet, ſondern auch in beftändiger 

Beſſerung erhalten: werden follen: 


Abſchn. 1. vor Anlegung neuer Heer: Straffen wie audy 
von Haupt: Bejferungen. 

1. Wen eine Heer-Straffe neu angeleget wird, oder ee 
die alte Straffe in einen fo gar ſchlimmen Stand gerahtent „Ierungber rer 
daß die Gemeinde , im deren Feld⸗Mark ber Weg belegen, die u 
dazur beforderliche Arbeit und Koften, ohne in augenfcheinlichere 
Verfall zu kommen, zu beftreiten nicht vermögte; fü mus das 
ganze Amt , oder geſchloſſenes Gericht, mworinn folcher Weg 
gelegen, oder wo dieſes noch nicht sureichet, ein oder mehr der 
benachbarten Aemter und gefchloffenen Gerichte, die Anlegung 
deffelben, oder die Haupt Befferung verrichten, und auf folcye 
Weife bey vorfommenden Fällen ſich einander unter die Arme 
greiffen ). Wenn es aber am denen nöhtlgen Mitteln nicht 

hfet, oder aberder Weg in guten Stand gefetzet ft; fo mus 
iejenige Gemeinde, in deren Feld » Mark der Weg belegen , 
reſpective Die LEN, und Anlegung der Straife 
verrichten, als audy die Unterhaltung und jährliche Befferung, 
ohne von andern die geringfte Benhülffe zu gewärtigen, allein 
übernehmen: Es wäre dann, daß jemand durch ie - 
Vertraͤge, dieBefferung auf fich genommen, oder eine benach⸗ 
barte Gemeinde vom Alters her, die Wege +Befferung in ei 
Ä ner 


*) Verordm vom z. Merz ı69r. C. 4. m) 355- P. 93% 
3) ſ. Strube Thl. 4 Bed, 19. 121. 


416. Wegebeſſerung 8. 1. Abfchn. 1. Art. 1. 2. 3. 


739. Mer328 ner andern Feld⸗Mark zu Teiften hätte, welchen Falls es dabey, 
fo viel die jährliche Beſſerung betrifft, fein Rechtliches Bewen⸗ 
den behält; Wegen der Haupt Beſſerung aber es darauf an⸗ 
fommen wird, ob die nöhtige Mittel dazu herbey gefchaffet 
werden koͤnnen oder nicht, im welchem letztern Fall zu der allge 
meinen Amts;oder Gerichts; Folge, ohne Ausnahme und Bor: 
wand, daß einer andern Gemeinde die Befferung obläge, zu ' 
— greiffen iſt. 

————— 2. Wenn ſich eine Stadt, Flecken, oder Dorffſchafft, 
der NBegeneie zu Beſſerung derer in ihrer Feld⸗Mark befindlichen Wege nicht 
worden foltes verftehen wolte, mus diefelbe den + oder diejenige nahmhafft mas 
chen, welche ihrer Meynung nad), folche Laft auf, fic) zu neh⸗ 
men fchuldig find. Solte darüber Streit entftehen, iſt ders 
jenige Theil, durch deffen Feld-⸗Mark der Weg gehet, fchultig, 
den andern zu der Wege Befferung gerichtlidy anhalten zu laf 
fen. Damit aber immitteljt das gemeine Befte darunter nicht 
leiden möge; fo ift der Weg vor Geld in gehörigen. Stand zu 
fegen, und demnächft von demjenigen ſamt Zinfen wieder zu 
bezahlen, dem die Befferung durch Urtheil und Recht aufge; 
leget wird: es wäre dann, daß die flreitige Partheyen, andere 
DBorfchläge, wodurch der Zweck erreichet werden kann, bey 8. 
Seh. Raht: Stube tuhn koͤnnten und wolten, worauf fie der 
Billigfeit nach, befchieden, auch dem Befinden nad) allenfals 
angewiefen werden follen, den Weg conjundtim, falva tamen 

cauſa principali, zu befjern und in Stand zu fegen. 
——— 3. Zu denen Wege : Befferungen muͤſſen alle diejenige 
gen beiftenmuf. helffen, welche pflichtige Grund; Stüde haben, ob fie fonft 
. gleich, wegen ihrer Perſon von gemeinen Laſten befreyet find. 
Am Harze aber bleiben die in Aemtern befindliche Berg: Huͤt⸗ 
ten » und Suhr » Leute davon, wie fonft vorhin, eximiret. 
Nicht weniger müffen auch diejenige dazu helffen, welche wegen 
ihrer ſonſt pflichrig gewefenen Grund ; Stüde die Begnadigung 
einer 
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einer Dienſt / Freyheit erhaltet, weil ſolche Begnadigung aufı738.es 28 
gemeine Werde nicht zu ziehen. 2 | 
4. Weil die Abſicht der fo nöhtigen Wege-Befferung _ Ameise der 
vorerft auf die Heer⸗ und Land⸗Straſſen gerichtet ift, fo Hassan Dub 
ben die Beamte und adeliche gefchloffene Gerichte, inmerhalbvortin befopien 
6. Wochen nad) Publieirung diefes, bey ro. Rthlr. Strafe, 
einen Entwurff an 8. Regierung einzufenden, "und demſelben 
die wahre Anzahl derer Spann; und Hand’ Dienfte, ſowohl 
derer Herrichafftlichen als adelichen Dörffer, und wie weit 
diefelbe von der ſchadhafften Heer⸗Straſſe entfernet Tiegen, zu 
annedtiren, dergeftalt; daß bey jeder, Dorifichafft, fpecifice 
benennet werde, wie viel volles dreyviertel⸗ halbes und viertel: 
Meyere oder Sufener, imgleichen beſpannete oder unbeſpan— 
nete, voll: und halb-Köhtere, Brindfisere auch Häuslinge, 
fo arbeiten koͤnnen, in jeglichem befindlich find. i — 
5. Nach ſolcher eingeſandten richtigen Verzeichnis ſollen Iuterims⸗Re⸗ 
bis zu weiterer Verordnung, zu der vorhabenden Haupt Re- Jhert on 
paration, fie geſchehe, wo ſie wolle, jährlich jeder Meyer Spann-Dienſte. 
oder Dufener 6. Spann:Dienfte leiften, die andern aber nach 
Proportion dazu concurriren, folchergejtalt: daß auf ı. Boll; 
Meyer 2. Halb Meyere, oder 4. Döfelinge, oder 8. Köhter, 
oder 16, Bay Bauren, fo Pferde halten, gerechnet werden, 
Ein jeder Köhter aber, fo nicht beſpannet, folf mit 6. Hand; 
die Brindfiger und Häuslinge aber mit 3. Hand⸗Tagen dienen, 
damit der Unterthan durch ungemeffene Dienftleiftung nicht 
beſchwehret, und an feiner Nahrung verhindert werde... 
6.Was aber die Beſſerung derer Feld; und Neben: Wege, d und 1, 
oder der fchadhafften Stellen in jedem Dorffe anbetrifft, da; on 
mit hat es bey der bisherigen jeden Orts hergebrachten Ob- 
fervantz fein Berbleiben, daß ſolche Nachbar gleich als eine 
fogenannte Bau⸗Reinigung ju allen Zeiten, wann e8 die Noht⸗ 
durfft erfordert, verrichtet werde. 0° | 
- IH. Dand, Gsg 7. Der 
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1738. Mers28 7. Der Dienſt bey der Weges Befferung, fowohl mit 


Digi dem Spann als mit der Hand, nimmt des Morgens um 
6 Uhr auf dem Plage, wo gebeffert wird, oder an dem Drte, 
mo die Materialien aufgeladen werden, feinen Anfang, und 
höret des Abends um gleiche Zeit wieder auf: jedoch wird 
dem Hand» Arbeiter des Morgens eine Stunde das Morgen; 
Brod, und von 12. bis 1. Uhr eine Stunde, die Mittags: 
Koft zu effen, frey gegeben, und wer mit dem Spanne die; 
net, ruhet zwey Stunde des Mittags von ıı. bis 1. Uhr, um 
die Pferde futtern und tränden zu fünnen: es wäre dann, 
daß fie auf eine gantze Meile von dem Plate entfernt wären, 
in welchem Fall fie auf Verlangen eine halbe Stunde eher di- 
mittiret — 5 bolche ef — 

Sttaſe derer, 8. Derjenige, ſo um ſolche beſtimmte Zeit nicht erſchei⸗ 

—— run: net, oder zu früh abweichet, wird mit 20. mgr. der Hand» 

m Arbeiter aber mit 10. mgr. beftraffe. Fals er aber nicht 
im Stande wäre, baares Geld zu erlegen, fo mus er davor 
über feineZahl, befonders an der Wege, Befferung dienen, auch 
diefe Straf, Gelder dadurch erfegen. 

Obliegenheit 9. Und damit man wiſſen möge, wer aus der Dorff⸗ 
der Voicie x. (daft zur Wege: Befferung beftellet, fo ſollen die Voͤgie, 
aurmeiftere, oder wem die Dienft-Beftellung oblieget, alles 
mahl eine richtige Rolle dem Weg-Auffeher bey ı. Thlr. Straffe 

mit überfchiden. 

1 Qertreibung 10. Seder Spann» und Hand-Dienft, welcher auf ges 

of ſchehene Beftellung, ohne gegründete Entichuldigung, fo auf 
der Rolle mit anzuzeigen, fich nicht anfindet, wird refpedtive 
mit 20, und 10. mgr. beitraffet, und foll foldye Straffe lang; 
ftens binnen 8. Tagen, in welchen er mit feinen Enfchuldigun; 
gen zu hören, beygetrieben, und das Geld dem MWeg-Auffeher 

egen einen Schein zugefandt, mit der zweyten Beftellung aber 
— ————— und damit, wie auch mit der Kxecution, ſo lange 
F conti- 
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- &ontinuiret werden, bis der D⸗enſt⸗Mann feine Schuldigfeit 1738.t11e328, 
beobachtet. - 

. 12. M8 auch einige Dienft-Leute betrieglich handeln, Wie den8ettie⸗ 
und theils ihre Wagen fehr kurtz machen, mit niedrigen Bra Kieuke m ber 
tern, und gar engen Wende-Schameln bejeken, und diefelbe sesren 

mit Ketten nicht ‚gehörig und feite zufammen ziehen, theils 

auch die Materialien, zu der Pferde Erleichterung, gar ab 

werffen, oder die Hände‘ in’ einander fchlagen und müßig ſte⸗ 

hen, alfo mit vielen Spann; und. Hand-Dienftlaftungen we⸗ 

tig ausgerichtet wird, fo ift ſolcher Betriegerey am beften 
sorzufommen, wann in jedem Amte befondere Höhlen, zu 
Anfahrung derer Materialien angefchaffet werden, Geftalten 

dann diefelbe von denen Beamten, in deren Aemtern die Wer 
ge⸗Beſſerung gejchiehet, aus der Wege⸗Beſſerungs⸗Caſſe in 

Zeiten anzufchaffen, und bereit zu halten find, er 

| ı2. Die Unterthanen follen mit allem Geld, Beytrag Die untertha⸗ 
verſchonet bleiben: es fen denn, daß fiedie Fuhren und.Handsnen Sehnen 
arbeit bezahlen wollen, welchenfals fie für jeglichen Spann: "4 £ 
Pag r. Rthlr. und für jeglichen Hand-Tag 6 mar. entrichten, 
Damit auch die Unterthanen gute Anleitung haben’ mögen; 

fo follen einer jeden Dorfffchafft einige geſchickte Tage⸗Lohner 
zugegeben werden. az —— 

13. Die Beſtreitung der ohnumgänglichen Geld-Ausga; Wegeaſſe 
ben, fo bey der Wege; Bejferung vorfallen, ale für den-ABeg- 
Commillarium, Auffeher, Steinfeger, Geräthfchafften und 
dergleichen, geſchiehet von demjenigen , mas dazu befonderg 
ausgefetset worden, Es foll auch in jedem Amte, wo gebej; 
ei wird, eine befondere Weg⸗Caſſa angeleget werden, wohin 

ie Straff: Gelder von unrichtigen oder zurüd gebliebenen 
Spänt; und Dand+Dienften, flieffen follen, wovon der 8. 
Geh. Rahts⸗Stube jährlich-die Rechnung einzuſchicken ft. 


Ggg 2 | 14. 
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n738.Mersag. 14. Auf daß der Unterthan an der Feld Arbeit nicht 
gebefferung vor zuruͤck geſetzet, oder der Guts-Herr in denen ihm competirens 
aunesmen. den Pflicht: und Erndte;Dienften gehemmet werde; jo fol 
mit der Wege: Befferung zu Feiner andern Zeit, als gleich 
nach dem Winter, vor der Sommer⸗Saat, und nad) verrich— 
teter Saat; Zeit, dann nad) der Erndte und vollbrachter Herbſt⸗ 
Saat verfahren werden. Tr 
Wege find ju 15% Die Beamte und Gerichts-Herren haben vernuͤnff⸗ 
verfünen. tig zu ermäßigen, ob die Berfürsung des Weges, ohne Nach⸗ 
i theil -gejchehen koͤnne, welchenfals die Grund⸗Stuͤcke, durch 
welche der Weg zu fchlagen, denen Eigenthümern der Billige 
feit nach, entweder ex publico zu bezahlen, oder denenfelben 
von der verlaffenen Heer ;Straffe, ein anderes hinlängliches 
Pertinentz-Stüd einzuräumen a). 
an a) Die meiften Unterthanen werden hoffentlic) gegen eine 
ung der Heers billige Vergütung ihres zur Verkürzung des Weges 
Brain abzutretende Fundi, als ohne welche dergleichen niema—⸗ 
| -  Iem verlanget werden fol, von felbft willig feyn, die 
um gemeinen Beften abzielende Abſicht befördern zu 
E en. Würde jedoch ein oder anderer ohne genugfas 
me Urſache die ihm angebotene Schadloshaltung auss 
lagen, und mittelft zu erregenden Proceffen die Bey 
ehaltung des zur Heerftraffe nöthigen Fundi zu erhals 
ten, und. dadurch. die Ausführung des guten Vorha—⸗ 
bens entweder in die Länge zu ziehe, oder gar zu vers 
eiteln ſuchen; So ift gut gefunden, daß in dergleichen 
Faͤllen via juris ordinaria nicht ftatt haben, dabey aber 
ein anderer Modus: ausfündig gemadyt werden folle, 
wodurch ein jeder geficyert -feyn Fan, daß ihm, wider 
Mechte und Billigfeit fein. ;zuftehendes Eigenthum nicht 
vermindert werde; ſolchemnach iſt vorgeſchrieben un 
verordnet: 
> 1,Der 
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rn. Der Wege-Commiffarius foll von einer ihm nd, 2754.mrarı8- 
thig feheinenden Verlegung der.Heerftraffe K. Landesregie: ——— 
zung jederzeit Bericht erſtatten, und dabey die Urfachen si, der usihis 
davon, nebft einem deutlichen Riß und Anfchlag der Ko; Irsung bergen 
ſten, fo hiedurch erſparet werden, einfenden. wit 
2. Wenn nun folde Berlegung nöthig und nuͤtz⸗ mit dem Eisens 
lich erachtet wird, ſo wird jemand Commißion gegeben, $: — 
mit dem Domino des. Grundſtückes, woruͤber der neue — 
— ochen * und — fo einiges Recht daran were 
+, fich zufammen zu thun,. und ei | 
valents nn Eh eh a 
3. Die, adloshaltung i o viel mögli a 
mitteljt Anmeifung eines zer —— — ung Bun 
und wider Willen nicht leicht jemand zu Annehmung des Fr — 
Werths in baarem Gelde anzuhalten. 
4. Würde man ein hinreichendes Aequivalent aus ⸗ wenn der Eigen 
machen fönnen, und der Dominus Fundi, nebft denen, — 
fo daran einiges Recht haben, wollten ſich ſolches nicht fer" jur. 
— — — — — davon, 
rung der Urſache des Wi * 
kn | g fach Widerſpruchs nl 
5. ‚Hielte K. Regierung ſolche Urſachen vor ungez „Die Unterfus 
gruͤndet, fo ift dem Domino, und 5* ſo ein OReche u un Ent 
an bem:Fundo haben, frey zu laffen, ob fie die Linter, ven dem Inne* 
fuchung: der Sache, und den Ausipruch dem Judici rei © <pieds intern 
» hitae überlaffert, oder dazu zwey felbft zu wählende — 
bitros benennen wollen, welchen Arbitris fodann von — 
nie Fi —— andere zugefuͤget werden ſollen. 
en re 
* Arbitris aufgetragen, ſo iſt es feine 


lediglich hey: dem gefälleten erſtern Deciſo zu laſſen, und essen 


1754. Wayl8. 


Wer bie 
Schi dorichter 
bejahlen jo. 
Worauf bie Uns 
teriuchung zu 
richten. 


Es ſoll Eutſchei⸗ 


dung erwartet 
werden. 


Gleich nach der 
tſcheidun 

aber ſoll der 

ge · Commiſſa⸗ 

rius verfahren. 


* 


173 
u 


Malerialien. * 


q. Merzas. 
e 


‚Steiner. dann Schladen, 
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dagegen feine Remedia juris, 'wie fie Namen haben, 
zu admittiren, 
7. Würden Arbitri ermählet, fo muß derjenige, 
fo darauf — die Unkoſten allezeit uͤbernehmen. 
8. Die Unterſuchung iſt kurz und gruͤndlich dar: 
auf zu richten, ob das vorgeſchlagene Aequivalent in 
quali & quanto zureichend ſey, den Eigenthumsherrn 
und diejenigen, ſo an dem abzutretenden Fundo ein 
Recht haben, ſowohl wegen der Einkuͤnfte, als der durch 
die Verlegung verurſachten Unbequemlichkeit zu in- 
demnifiren. | 
9. Es foll niemals, ohne foldye vorhergegangene 
Unterfucdyung und Entfcheidung, eine Verlegung des 
Weges defacto vorgenommen merden; : 
10. ſo bald aber das Erfäntniß erfolge ift, fol 
der Wege, Commiffarius nach Maßgabe des Decifi for; 
derfamft, entweder die projedtirte Verlegung des Wer 
ges vornehmen oder unterlaffen. Verordnung vom 
18. May 1754. Dann, Anz. v. 1754. ©t.43. 
26, Diefe Circumfpedtion ift nidyt minder an folchen 


— 
Hexiern zu adhibiren, wo die Heer⸗Straſſen gar ſumpffig 


und moraflig, und mit wenigern Koften, und mehrer Dauer; 
hafftigfeit zu verfegen, oder von dem Gebürge auf die Ebene, 
von holen ausgefahrnen Graben auf die Höhe und Gleiche, 
und vom N auf das Trodene zu le 

17. Zu Materialien werden bey der Wege Befferung, 
nach jeden Drts Gelegenheit und Befchaffenheit keine andere 
genommen, ald vornemlich die Kieferlinge, und wann ſolche 
nicht zur bekommen, die härtefte Feld» auch Bruch⸗Steine, in 
Ermangelung derfelben aber, auch harte Sand; und Kalck⸗ 
Steinſchlies, Sand. und eo. 
= ie 


- 
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Die moraftige Derter, allwo mit Steinen vors erfte nichts 1738.Merz 28 
ausgerichtet werden fan, find mit groben Holtze, auch Waaſen 
und Fachinen zu. gründen °), und alsdenn mit Steinen zu 
überfegen, und mit Grand zu überfchütten. . | 

18. Jedoch ift auch bey dein Grande der Unterjcheid zu waſſergrand. 
machen, daß man Wafler- Grand ausfuche, weil die Erfah: 
rung gegeben, daß der Dred;Grand die Wege mehr verdor⸗ 
ben als gebeſſert. 

19. Diefe Inconvenientz hat fid) nicht minder bey dem Dirgel,Erhle 
Gebrauch des Mergel, Schiefer: und Dudfteins hervorge⸗ —— 
than, wannenhero ſolche als untuͤchtige Materialien wegzulaſſen. 

20. Mit Holtz und Waaſen ſoll man bey Vermeydung —— 
willkuͤhrlicher Beſtraffung, die Wege, fo nicht moraſtig *), vd berde 
gar nicht beſſern: es waͤre dann, daß auf vier Meile Weges 
obige Materialien gar nicht zu erhalten ſtuͤnden: auf welchen 
Fall jedoch zuforderſt an K. Geh. Rahts⸗Stube zu berichten, 
und Verordnung einzuholen. 

212. Wenn es denn unvermeydlich befunden wird, bie Weber batdal 
Wege mit Holg zu beffern, fo foll daffelbe, wenn eine Stadt esuuvermeid» 

oder Commune eigene Waldung hat, aus foldyer,. in Erman, UP "nis il. 
elung ‚deffen aber vor dasmal und ciıe Confequentz auf 

Finfrige Falle, aus desjenigen Amts Holsung, worin die. 

Heer;Straffe belegen, jedoch vermittelft ordentlicher Anweifung 

genommen, und damit folchergeftalt umgegangen werden, daß 

man .daffelbe ordentlidy und dichte an einander lege, und mit 

Grand oder Sand fo hoch überfchutte, daß nichts davon zu 

fehen, und auf diefe Art für Lufft und Verfaulnis einiger. | 
maflen bewahret bleibe a). u 

a) Weil Die Wegebefferungen mit Holz das Erdreich nurzzst.ten.so, 


mürber und Durchdringender gemacht und daher eine Aen⸗ ee 
. derung ten Dertern iu 


) f.' jedoch unten Art. 21, 4) 
“) f. jedoch Art, 2I, a) 
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1751 Nov. 30. 3 


Dege find 
Be mini auf 


verlegen. 


Die Beſſerung 
fol vom Ende 
April bis Aufaug 
Julius geſche⸗ 
den. 


Wie breit der 


org un machen. 


Seitengraben 
u. Aufbringung 
des ausgegrabes 
nen Erdreichs. 


derung darunter zu machen; fo ift vorgefchrieben wor 
den, daß in Zukunft, zu Ausbeiferung der Wege hin - 
führo überall fein Holz, Waſen oder Bufchwert mehr 
gebrauchet werden ſolle. Damit aber jede Obrigfeit 
5* moͤge, wie an Orten, wo ſumpfigte Wege zu 


beſſern, und die Steine, Grand oder Sand in der 


Naͤhe nicht zu bekommen find, mit dem Wegebau ver 
fahren werden folle; So iſt zuförderft | 

ı. Zu überlegen, ob nicht ein folcher fauler Weg über; 
haupt evitiret, ‚und die Straffe auf einen feſtern Boden 
verleget werden koͤnnte, wenn auch gleich dadurch dies 
felbe auf einige Ruthen verlängert würde. 

2. Solte aber eine ſolche Verlegung des Weges nicht 
ftatt finden; So ift darauf zu fehen, daß man die Bef- 
ferung deffelben vom Ende des Aprils an, bis zu At 
fange des Julii vor die Hand nehme, und nicht-damit 
anftehe, bis durch einen vorgängigen langwierigen Res 


“gen dergleichen Diftrirte unergründlich und impaflable 


geworden, 

3. Muß die Anlage eines folchen zu reparirenden 
Weges gleich Anfangs fo. breit gemacht werden, als es 
die Nothdurft erfordert, nemlich so. biß ss. Fuß, das 
mit man hinlänglichen Plas gewinne, den Weg in for- 
mam dorfi proportionalis von Erde aufzubringen, 
und zu einem Stein: oder in Ermangelung derfelben, 


zu einem Sandwege zu präpariren. * 


4. Muß ſothane Anlage nach der Laͤnge mit zwey 
Seitengraben, von wenigſtens 8. Fuß breit, und 4. Fuß 


tief verſehen, und immittelſt das ausgegrabene Erdreich, 
ſo naß es auch immer ſeyn möchte, auf die Mitte der 


Anlage gebracht werden, alwo dajfelbe leicht abtrock⸗ 
nen, md nachmals weiter gebraucht werden — 
RT le —* em 


las 
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dem die uͤberfluͤßigen Waſſer fich in die Seitengraben 1751. New z0. 
nach und nad) gezogen, ‚mithin die Abtrocknung felbft 
dadurch befordert worden: : a EB 
5. Zu unterfuchen, ob nicht ein oder mehrere Derter — 
ſich finden, da die in den Seitengraben des Weges ſich den Seiteugea- 
Zefanmlete Waffer durch einen odermehr gemachte Quer, bet 
graben Fönnten-abgeleitet, und damit der Weg beftäns 
dig trocken erhalten werden; und foll, wenn diefe duch - 
Laͤndereyen geführet werden muͤſten, davon zu weiterer 
PBerfügung jedesmal gutachtlich berichtet werden, 
6. Want denn ein folcher Abfall wuͤrklich vorhanden, De * 
und die Duergraben mit Rutzen angebracht werden Föns richten. 
nen; So find an eben foldyen Orten mitten durch den 
: Weg ein,. ‚oder nad) Erfordern mehr fteinerne Candle , 
oder kleine hölzerne Brüden anzulegen, welche die Waf 
fer der beyden Seitengraben in eins bringen, und weiter 
* den Quergraben aufgefangen und abgeleitet werden 
onnen. u. * 

7. Wann nun eine Straſſe auf oberwehnte Art zum Ti hie stein 
Stein: oder Sandivege prapariret worden, fo muͤſſen feren und 
die Steine darauf gebracht, doch folchergeftalt. difponi- """ 
vet werden, daß man zuförderfi ein Sortement derfelben - 
mache, folche in geoffe, mittel und kleineSteine eintheile, 

und mit den geößten den auf die Mittte des Erdruͤckens 

anzulegenden Steinweg in det Breite.von ı5. bis 16. 

Fuß, mie zwifchen zwey Wände einfaffe und diefelben tief 

in die Erde grabe und befeftige, damit fie nicht uͤber die 
Dberfläche hervorragen;_ Die Mittelgattung aber zwi⸗ 
ie Satzſteine auf die hohe Kante dicht in einans 

er diſponire, und endlich mit den kleinſten bis zur hins 
laͤnglichen Erhoͤhung diefelben überziehe, und folche dem; 
nächjt mit eifernen 6 Pfund ſchwer, und mit Stahl vor; 

UI Band. Ohh gelegten 


426 Wegebefferung $. 1. Abfchn. 1. Art. 21.2) 8. 9.10- 


Aufbrinqung 
des Brandes. 


Wenn gar feine 
” Eteine zu bas 
ben find. 


Die nenen Wer 


Woher ruber 


gelegten Kammern (deren Stiele nahe an 2, Ellen lang 
n müffen,) fo large zerfchlage, bis die ganze Ober; 
äche des Steinweges ründlich eben geworden, und fein 


. Stein vor dem andern merklich hervorraget. 


8. Iſt der ganze Steinweg fodann mit Flußgrande, 
oder in Ermangclung deffen, mit andern Sande nad) 
Nothdurffr zu überfahren und egal zu vergleichen ſolcher⸗ 
‚geftalt, dag man auf eine laufende Ruthe . Lohn⸗ oder 4. 
‚Dienftfuder vorerſt rechne, nach Verlauf eines Jahrs 
aber eine mäßige Ueberfahrung mit ſolchem Flußgrande 
oder Sande wiederhole, indem die Erfahrung gelehret, 


‚daß eine zu Anfangs zu ſtark vorgenomme Ueberfahrung 


mit Grande dem Steinwege mehr ſchaͤdlich als vorträg; 


lic) geweſen, warn e8: aber oͤfters mit wenigen gefchiehet, 
es denjelben beffer verbindet und feſte machet, wann vor; 


hero die auf dem Steinwege entftandene Gleiſen mit fleis 
nen Steinen, vermittelft des Hanımerd, wiederum zus 
gefchlagen und verglichen worden. 


* 9. Solten aber an ein. und andern Orten gar feine 
Steine zu haben, und man genöthiger ſeyn, einen auf 


obige Weiſe präparirten Erdiveg nur mit Sande zu über; 
‚ziehen; So iſt in Acht zu nehmen, daß bevor man den 
Sand auf die Mitte des Erdiveges bringet, mai denfel; 
ben vorhero in der Breite von 15 Fuß, in Form einer 


- Rachen Molle aushöle, das ausgebrachte Erdreich auf 


beyde Seiten fehaffe, und dafelbft' vergleiche, und als; 
dann diefe Vertiefung mit Flußgrande oder Sande fo 


lange ausfülle, bis alles zu feiner gehörigen Form gedie⸗ 


hen, und der Grand menigftens eines Schuhes hoch 
darauf zu liegen gekommen. a Ei 
ro. In beyden Fällen ader iſt zu Confervation der _ 
neu gemachten Wege wohl Acht zu haben, daß — 
| en, 
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ſelben, wenn fie faum fertig: geworden, und alles noch. 1751. Wov. zo. 
ifch iſt, nicht fogleich. der: Ueberfahrung mit. befadenen 

Wagen und fchmeren Frachtfarren preis gebe, ; fonderm 

folche .wenigftens 8. Wochen ruhen lajfe, . damit fie ſich 

zuförderft wohl ſetzen, und der durch Regen und Wind 

durch die Fugen der Steine fich gezogene Grand diefel: 
343 “ben reiht verbinden koͤnne; nach welcher Zeit.der Weg 
erft mit Nuten dev freyen Fahrt übergeben werden kann 
u. ın, Damit auch die in Stand geſetzten Straſſen der hpmgıs der 
Willkuͤhr der Fuhrleute zum.ohnfehlbaren Ruin derfelbeen 
nicht uͤberlaſſen, und ihnen frey ‚gegeben werde, die Som; 
mæerwege ſowohl als den Steinmeg zur. Unzeit zu befahren 
3, md zu verderben, nemlich bey Megenwetter die Som⸗ 
mersund bey gutem. den Steinweg‘; wodurch "beide zu 
Grunde gerichtet und ruiniret werden; So haben die . 
Dbrigfeiten darauf zu. fehen, daß folches in allewege vers 
— huͤͤtet werde, als weshalber fie allenfalls ihre Vorfchläge 
zu thun haben, wie folche mit vielen Koſten angelegte 
Wege zu gehörigen Zeiten, ſchonen gemachet werden 
fönnen. - Ausfchr. vom 30. Nov. 175 1. Hann. An. 
d. 1751. &t. 101. 102. | 
22, Damit dieBefjerung mit Holz und Waafen, um 1738.1rers2g. 
fo mehr vermieden werde, und es finden: ſich eine Menge in ver mäpe u 
Steine in der Nachbarſchafft, welche ganzen Gemeinen zuge, baden. 
hören, oder er in Aeckern und Wieſen derer Privatorum; 
fo follen erfteren falls die zur Weg Befferung benöhtigte Steine, 
ohne Erlegung einiges Grund; Geldes Daher genommen werden; 
andern falls aber demjenigen, welchem der Grund und Boden 
zugehöret, ex publico billigmäßige Erftattung gefchehen. 

23. Die Aemter und geſchloſſene Gerichte haben mit de, Werm bie Ma 
rien weiter entlegenen Obrigkeiten, aus deren Gebiete dieſe Ma- entiegen, 
terialien etwa zu holen, fic) zu vereinbaren, daß die dort her; 

Ohh 2 um 
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1738: 92er; 28 um gefeffene Lnterthanen und Guts⸗Leute, dieſelbe 2. bis 3. 
Stunde weit, an einen dazu zu erwählenden Dre anfahren, 
die in der Gegend des legtern Orts wohnende aber, ſolche ent; 
weder abermals an einem gewiffen Orte abladen, oder von dan; 
nen. auf gleiche Art, bis an die Bau⸗Stelle, bringen helffen. 
Im fall die Aemter und Gerichte ſich desfals nicht vereinigen 
fönnen, wird falta caufze cognitione K. Geh. Rahts⸗Stube 

— darunter — ei .. fung BERN F 

terieht 24. Jedoch mit der Masgebung, Pferde und Wa⸗ 

TER rn des Abends wieder zu Haufe fen — Und haben 
Aemter und Gerichte an dem Orte, wo die Materialien gefun⸗ 
den werden, zu uͤberlegen, wie vielmahl jegliches Spann im 
Tage, an den beſtimmten Ort, fahren koͤnne, und die Anzahl 
derer Fuhren darnach zu determiniren. 


Traded Weis 25. Die Weg» Befferung, wird zur trockenen Zeiten, 
und bey gutem Better angegriffen. 
wo amufngen 26. Der Anfang gefchiehet infonderheit am denenjenigen 


ſchadhafften Stellen auf der. Heer; Straſſe, welche denen Steins 
und: Grand; Fuhren am näheften, damit das neue Werk gleich 
vefte gefahren. werde, und das Weg > befferende Spann beifer 
fortfommen möge. 

Kusmahne- 27. Solten aber entfernete fchlimmere Stellen eine 
ſchleunigere Reparation erfordern, oder fonften Umſtaͤnde obs 
handen ſeyn, daß felbige zuerſt gebeffert werden muͤſten, fo ift 

— auch bey ſolchen der Anfang zu machen. 
ee 28. Ob zwar wegen Mannigfaltigfeit deg Erd: Bodens, 
feine gewiffe, an allen Orten applieable Art und Weife vor; 
zufchreiben, wie die Wege + Beiferung am leichteften und be 
ftändigften zu vollſtrecken; fo wird dennod) durch: die folgende 
“ Methode dem Werk guten theils begegnet werden, wenn jeder 
Beamter oder gefchloffenes Gericht, die übrige mit; — 
Ims 


P 
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Umſtaͤnde dagegen ſetzet, und in reiffe Lieberlegung nimmt, 1738-Mersag 
wie biefer oder jener Hinderniß mit Bortheil vorzufommen, 

29. Eine vollftändige Heer; Strafe mus in ebenen Fel⸗ ri 
dern, ohne die Graben, 2. Ruhten oder 32. Zus, in Bergen, 

Tieffen, Gründer, und zwiſchen den Gartens aber nach Ger 

‚fegenheit, breit ſeyn. Und da folcyergeftalt von denen nächfe _ 
daran ſtofſenden Aeckern oder Wieſen etwas ab: und zu dem \ 

Wege genommen werden müfte; fo haben die Eigenthümer fidy \ 
zu befcheiden, Daß fie insgemein bey Anlegung ihrer. Hecken und X N 
Graben, zu weit in den Weg herausgegangen , und durch die: 

gebefferte Wege, und an beyden Seiten gezogene Öraben, 

den augenfcheinlichen Bortheil gewinnen, daß die Reifende auf 

der Straſſe bleiben, und über ihre Grund» Stüde, zus deren 

Derderb, Feine Neben Wege fuchen. — 
| 30, Ar beyden Seiten des Weges find die Graben fo den Srisen- 
viel moͤglich m gerader Linie auszuziehen, welche, nachdem 

der Weg viel oder wenig zu verhöhen, der der Ort moraftig 

und fumpffig , wenigſtens oben 6 Zus breit, und 4 Zus ti 

feyn müflen, auch infonderheit nach der Weg; Seite mit 

Raſen abhängend, wohl auszuſetzen, oder auch mit einem klei⸗ 

nen Zaun zu verfehen. PER I Re 

31. Wen bey der Heer: Straffe die völlige Breite nicht Beyn Me Hr 
zu erlangen; fo mag. am der abhängigen Seite ein tüchtiger tı ertangen- 
Graben gezogen werden, damit dad Waſſer von dem Wege 
abziehen koͤnne. | BEN. 

32. Wenn aber die Strafje an einem Berge heraus ge, Wenn der Wer 
det, oberder Situationnady, abhangendift, ſo bedarff eö.Feishersener 
nes Grabens, und find’ nur die geringe Dinderniffe, welche den 
Abflus des Waffers hemmen, aufzuräumen, oder die Waffer, 
vermittelt Derfertigung einer Heinen Molle oder Vorlegung 
eines Stud ‚Holzes aus der Straffe dahin zu keiten, wo der 
Abfall. hinweiſet, und ” — des Weges ſeyn kann. 

3 Ä J3 . 
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1738. Mers 28 33. Gleiche Bewandniß hat es auch mit denen ih vol ige 
a Breite habenden Heer » Strafen im Lande, fo an ein⸗oder ans 
dern Seite hoch liegen, und an welchen die Natur die Graben 
gleichfam felber gemachet. 
* — 34. Ferner wann an einigen Oertern alte zur vorhaben⸗ 
men. den Wege: Belferung dienlicye Graben gefunden werden, ſo 
find diefelbe aufzuräumen, und auf die noͤhtige Breite, Land: 
werts, zu erweitert damit Diefelbe am Wege, ihre alte beait- 
gerte Veſtigkeit behalten. | ie ee J 
Vorauf keyten 35. Für alten Dingen aber, mus bey der Verfertigung 
en ten, derer Graben dahin gefehen werden, daß das Waſſer feinen 
gehörigen Abflug finde, und wohin daffelbe mit dem wenigften 
"Schaden geleitet werden Fönne, auch find die Gründe, wann 
an dem Waſſer⸗Fall gezweifelt wird, zuvor abzuwaͤgen. 
Wenn Fein Fall 36. An ſumpffigten und moraſtigen Oertern, wo gar 
ir erhalien it pein Fall zu erhalten, muͤſſen die Graben deſto tieffer und brei⸗— 
ter, auch hin und wieder, wo es ſich nur thun laſſen will, mit 
kleinen Zwerg⸗ und Neben; Graben verſehen werden, welche 
das vom Wege fallende Waſſer auffaſſen. 
—— 37. Ferner, mo zwey hohle Wege aneinander hergehen, 
en ſtehet der Mittel-Ruͤcke offtmals zur Heer⸗Straſſe mit Bor; 
theil zu gebrauchen, und formiren die hohlen Wege zugleich, 
ohne “rn — —— die —— wiſtd 
Wie ein bobler 38. Wo aber nur ein hohler Weg befindlich, fo iſt der 
Be u brechen ſelhe apple zu brechen, daß nicht allein die paſſirende 
einander überfehen und ausweichen, fondern auch ſchwere und 
mit Bau⸗Holz beladene Wagen, beugen und fortfommen mögen. 
arbuna det Wafı 39. Und wie man aller Orten auf den Abzug des Waf; 
Glag et ſers bedacht ſeyn mus, foldyes aber in denen hohlen Wegen ge: 
meiniglic) anzutreffen, fo ift zu ermäßigen, ob nicht der hohe 
Weg zu verlegen, oder das darin flieffende Waſſer abgedaͤmmet, 
oder der hohe Grabe erweitert werden fönne. 
40. 


” 3 


Straffe alle V upt iſt bey Erwaͤ 
Re — zu — der rechten Heer/ 1738. 
ite zum W en, daß man die hu I, ers 28 
wann Grund und Bod ege nehme, undiden B n die höhefte Die höbete und 
wird, die Straffe wi en an der andern Ha [b efirnden mach, (um Wege un 
oder Ab; ſſe wieder veränd albe höher und v nehmen 
ar jene Seite — re, und mittelſt einer = Be 
. .. nr die ö + z 2 
. Weg + Befferung ee über Gebirge s 
raben die — — und unnoͤh ge ee über 
42. Die aus d ieffe haben r ie 
feine Modde, i enen Graben 
völlige Beite ie Mitte der * er Erde, wann es Behr die uf 
abhangend Ir zu bringen, und di traffe, welche bee Erde 
= A — zu erhoͤhen und dieſelbe 2. Schuh Fee bringen. 
; An denieni > 
Unterfcheid, in gie Dertern, wo man gro ; 
diefelbe, fo viel ohne DENE und tieffe Stellen ſſe Steine ohne te Stenr 
zuvor auszuroden a zugroffe Beſchwerun gewvorffert, find meretisen er 
gehöriger Ord an die Seite zu l g gefchehen kann,“ genommen 
ſchaffu nung bey der Straſſe 3 egen, nächftdem re 
arte en An, 
Erhöhumg ni vr die aus denen Graben 
— von — 2 fo ift die — DT erde m auhe 
a w ꝛ rhör 
en — zu holen — iſt, mit en 
Cehöhteng erforb fumpfigte und moraftige ae 
auf eine ch find diefelbe, trocken * pr mehrere, Ertdtun Bir 
Grand zu überfahren e Höhe mit mehrer Erde, En en —2 
46. Damit a nd” 
ftellet werden f pe mehr aß eg {ie ie eis 
und Mollen mit fich bringen ffeln, Pfeil; oder andere Te bein “ 


47- 
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1738. merz 28 47. Die übrige nöhtige Geraͤhtſchafften als Bretter, 
Oñutbſchanen eiſerne Tha Dreck⸗ oder Stein: Karren, und dergleichen, 
werden aus der Wege⸗Beſſerungs⸗Caſſa geſtanden. 

‚Klippen find zu 48. Die Klippen, foan dem Wege, der gebeffert wird, 

preugen. hefindlich und den Abzug des Waffers aus denen Graben, oder 
auch die rechte Breite der Heer Straffe verhindern, find mit 
Schlägeln zu zerfchlagen, auch benöhtigten falls mit Pulver 
zu [prengen. — | 

en 49. Wann nun die Mitte der Heer⸗Straſſe auf 2.Fuß 

— 2 rund und abhaͤngend, mit der Erde erhoͤhet, und dieſelbe ſich 

geſetzet, und voͤllig ausgetrocknet, ſo ſchreitet man, wo ein 

fiefigter oder auch ein veſter leimigter Boden, zu der Uberfah— 
rung mit Steinen auf ein us hoch, welche mit eifernen Schlaͤ⸗ 
geln darauf zu zerfchlagen, und wann ſolches gefchehen, fähr 
ret man fo viel Sand oder Grand darauf, dab die Steine 
gänglich bededet werden. 

Dieeröfßen un 50. Jedoch müffen die gröften und feſteſte Steine zu⸗ 

find auf die 0. vor ausgefuchet, und an beyden Seiten auf die hohe Kante, 

de Kante 1 fo weit der ſteinerne Weg gehen foll, tief in die Erde geſetzet 

werden, damit folche denfelben zufammen halten. 

fol Bu 51. Die Breite foldyes rund. gemachten fteinernen Wer 

breit fen. ges, fol nicht mehr, als 12. Fuß haben, und fo gemacht 

| feyn, daß man mit Gemächlichfeit auf- und abfahren fan. 

wenn Grand 52. Wann aber Grund und Boden aus weicher, fan- 

weich, inein Dichters und Ris-Erde beftehet, fo fan die Dauerhafftigfeit 

Sreinphaler des Weges nicht beffer obtinivet werden, als wenn man auf 

thig. 

obgedachte ı 2. Fuß ein rechtes Stein Pflafter verfertigen, und 
folches nachhero, mann ed mit Rammen vefte geftoffen, und 
alleXöcher mit Sand, oder Ris⸗Erde gefüllet, wenigſtens auf 
6. Zoll hoch, mit Steinen, und auf 2. Zoll mit Grande 
überfahren laͤſſet. | | 


53. 
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53. Damit auch dad Stein: Pflafter nicht ausweichen 1738.merʒeg. 
möge, fo find die ftärdfefte Steine an beyde Seiten zu nehr um aramonee 
men, und diefelbe überall, fo viel nur immer möglich, auf te iu wählen. 
die hohe Kante zu ſetzen. Auſſer dem aber ift noch wohl zu 
beobachten, daß jede Sorte der gröffern: mittel; und kleinern 
Steine befonders alleine und nicht durch einander gepflaftert 
werden, weil widrigenfals die Wagens die Steine. ungleich, 
und die Fleinern tieffer in die Erde druͤcken, mithin dadurch 
ein hoͤckerig- ungemächliches Pflafter verurfachen. 

54. Und weil dergleichen Stein: Pflafter, fo mit Stein wrbeirstopn. 
und Grand überfchüttet wird, fo viel Mühe und Arbeit nicht 
erfordert, als ein folches, welches unbedecket bleibet, fo wird 
für eine Quadrat-Ruhte zu verfertigen, nicht mehr ala 12. 
TB aber Riefelinge und KicſelGtond, auch Schic- ww a 

55. o aber Kieſerlinge und Kieſel-Grand, au az Bey Rieferlin- 
den zu haben, ift die Bepflafterung ganz unnöhtig, und nur seumunsunee 
auf die erſtere Art zu verfahren, meil ein aus foldyen Mare-Pikeruns um 
er verfertigtee Weg, durch das Uberfahren fich felber 

efeftiget. 

56. Und da die Schladen die fürtrefflichite Wege-Bef; Beiterung mit 
ferungs Materialien abgeben, und zum transportiren die Wiaden. 
leichtefte, fo find folche auf viele Meilen, befindender Noth; 
wendigfeit nach, zu hohlen, wohl zu menagiren, und nicht 

leich auf das SteinPflafter, oder auf die Mitte des erhoͤ⸗ 
* Weges zu ſchuͤtten, ra nur Hand hoch uber die 
klein⸗geſchlagene Steine zu fahren. 

57. Was im obigen bemerdet, foldyes ift auch nach Wemdie Heer⸗ 
feinen Umffänden, fo weit es thunlich, zu obferviren, wenn MTeimenseik, 
F — zu enge, und auf eine Seite verleget wer; 

en muß. 

58. Imgleichen, weil es ſich fügen Fan, daß die Eigen; 28*t*8* 

thuͤmer derer für kleinen Städten und Fleckens belegenen Gar; an einer. Geite 
III. Band. Jii fa TREE: 
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2738-4003 28 ten, wegen aufgewandter groffen Koften an Heden, Mauren 
oder fonften, nichts entrahten, und zum Wege hergeben koͤn⸗ 
nen, alfo derſelbe gar ſchmal fat, fo iſt, wenn der Diftriet 
nicht zu lang, genug, warm nur an einer Seite eim Grabe 
gemacht, oder auch die Straffe mit zerfchlagenen Feld- und - 
Bruch-Steinen, oder mit Schladen, wo fie zu bekommen, 
fo hoch erhöhet wird, daß das Wafler feinen Abzug habe. 

Enge Soſen Sg. leichergeftalt iſt es zuhalten, wenn die Heer-Straffe 
durheinen Dit durch gant enge Gaſſen eines Fleckens oder Dorffs gehet. 

Sträudie, Her 60. Die an denen. DHeer-Straffen ftehende Hecken, Straͤu⸗ 

Su den Reyau che und Bäume, find gäntlic, auszuroden, damit die Wege 

And auspereden. von Lufft und Sonne ausgetrodnet werden, jedoch koͤmmt es 
gleichfals dabey auf eine vernünfftige Ermäßigung an, ob die- 

felbe am der Abtrodnung der Wege hinderlicy feyn oder nicht, 
weil letztern Falls das Hols möglichft zu fehonen, und nur an 
denen niedrigen Wegen wegzuräumen, an denen hohen und 
harten aber ftehen zu laſſen. 

edrien mie 61. Damit die Wege-Pafhrende zu Winters⸗Zeiten nicht 

Beben im Gife ſtecken bleiben, ader im Sommer bey entitehenden 
Sluhten aufgehalten werden, oder gar in Gefahr gerahten, 
fo müffen aller Orten, wo dergleichen zu befürchten, auch 
uͤber alle Eleine Waſſer⸗Stroͤhme, auch Mühlen: Grabens, 
feinerne oder hölgerne Brücken mit Seitem Wangen oder Lehe 
nen verfehen, geleget werden. 

62. Dann fo find- auch, wo das Waffer mit Mollen 

uf der Heer-Straffe nicht zu zwingen ſtehet, befondere Ab⸗ 
zuge von Stein, oder von Holtze fo hoch zu machen, daß ein 

Menſch hindurd) riechen, und den darunter gefloſſenen Schlamm 
und Erde wegraͤumen koͤnne. 

Se Steite, 63. Und ob gleich die Heer⸗Straſſe an ein oder anderm 

Autäffige id ans TEE gut und veſte wäre, fo find dennoch alle groffe Steine, 

alu Klötze, anſtoͤßige Wurgeln, Bäume, Ufers und Bufchwerd 

aus 


— 
Se auf d 
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aus dem Wege zur räumen, weniger nicht ale Löcher und Gira; 1738.maz 28 
ben zu füllen, oder auf andere dienliche. Art zu verwahren. « 
64. Imgleichen, warn die Heer-⸗Straſſe über Teiche Anteilen Ber 
Dämme, oder an fteilen Bergen heraus gehet, fo muß Dies Feten Geis 
felbe mit Seiten Wangen und Lehnen verjehen werden. r 
65. Endlich, wenn eine gewiſſe &tendue von der Heer; _ Schadsafte 
Straffe auf obbefchriebene Art verfertiget, und in völligen vuclım ber 
Stand geſetzet, fo find, ehe und bevor eine neue angegriffen" —— 
‚wird, Die in vorigem Jahre an derſelben entſtandene ſchad⸗ 


haffte Stellen zu repariren. 


Abſchn. 2. von der beſtaͤndigen Beſſerung derer in guten 
Stand geſetzten Heer⸗Straſſen. * 

1. So bald die allgemeine Haupt-Anlegung und er Wer die Beffes 
rung derer Heer-Straffen durch ein ganzes Amt und geſchloſ manner ge 
fenes Gericht gefchehen ift, find Diefelbe Durch diejenige Com- fen uoerriten 
munen in jähtlicyer Befferung zu erhalten, in deren Diltrit Ä 
fie gelegen find. a 

2. Damit nun in der beftändigen Befferung niemand JederGemeinde 
vor, den andern befchweret werde; So foll der Weg. ausgesamuneifen ve 
meſſen, und einem jeden Unterthanen in der Gemeinde fein | 
Antheil angemwiefen, und derfelbe entweder mit Steinen, wor: 
auf Numern zu hauen, oder mit Bäumen, Pfählen, oder 
andern Zeichen gemercket werden. 

3. Sn der Zutheilung der Diftantz oder Länge des Wer Nah welhen 
ges, ift die Proportion des Contribution-Zuffes zu halten. Zurpeiung ae 
4. Die Unterthanen fönnen das ihnen zugetheilte Stück ſchiebet. 
Weges, zu allen felbft gefälligen Zeiten, beſſern und ‚die Ein; Wann dieBeffe 
richtung folchergeftalt machen, daß der Weg zu allen Zeiten, meinen, 
in gutem untadelhafftem Stande fey. Zu dreyen Zeiten im 
Jahr aber, ift einjeder fchuldig, die zu. der Befferung feines 
Weges nöthige Arbeit zu verrichten: als 1) im Monat Mart. 

Jii 2 2) im 


y 
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1758.328. 2) im Monat Jun. 3) im Monat Octobr. und zwar vor Ab; 
fauff des 24. Tages eines jeden Monats. An dem erften 
Sonntag eines jeden Befferungs Monats, iſt die — 
ſerung auf dem Kirchhofe, nach gehaltenem Gottes⸗Dienſt, 
oͤffentlich abzukuͤndigen. — 

Die Licher ſind 5. Ben dieſer Beſſerung haben die Unterthanen vor allen 


wfülen. Dingen, und zuerſt die in dem Wege befindliche Löcher mit 
derjenigen Materie, woraus der Weg beftehet, zu füllen, und 
den hart und eben zu madyen. 

Sebrsteien m ⸗ 6. Die Fahr⸗Gleiſen mit Fleiß wieder zuzuwerffen, und 


veſt zu ſtamp 
Neuer Grand ri % ns durch den Gebrauch des Weges, infonder; 
wöringen. heit bey naſſen Wetter, der Grand auseinander, und wegge⸗ 
- fahren wird, und fonft mit der Zeit wegkomt, fo ift zu ob 
gedachten Zeiten der Weg mit neuem Grand wieder zu befah: 
ren, auch im Winter bey Sroft, wenn die Wege gut find, 
wie es die Umſtaͤnde leiden wollen, und der Unterthan die 
menigfte Abhaltung hat, fönnen Steine und Grand zum Bor; 
raht am die Wege, und zwar bey die fchadhaffte Stellen, 
angefahren werden. 
„Braten autos 8. Die an dem Wege hergezogene Graben find zu vi- 
fitiren, und von neuen auszumwerffen. 
a 9. Die aus denen Graben gearbeitete Erde haben die 
iu bringen  Unterthanen allenfals auf die Land.Seite des Grabens zu les 
gen, oder wenn diefelbe aus Grand beftehet, zu der Beſſerung 
des Weges zu gebrauchen. 
Wenn der Arms 10. Wenn aber der Rand des Grabens eingefallen, fo 
ben eingejalen. muß dem Graben feine vorige Maaſſe, in der Breite umd 
Tieffe von neuem wieder gegeben, und die Seite nach dem 
’ Wege von neuem mit Rafen aufgefeget, oder bezäunet werden. 
ee ir. Muß ein Nachbar den Weg nicht höher und nie, 
werden. driger machen als der andere, fondern denfelben in einer — 
eit 
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heit, auch Ründung folchergeftalt beftändig erhalten, mie die, »738-Mer328- 
felbe bey Anlegung des Weges befchaffen gemwefen, damit das 
Waſſer alfofort in die Graben ablauffen fünne, 

ı2. Der Bauermeiſter und Schultze in jedem Dorffe Wes Voist. 
muß zugleich auch Wege⸗Voigt ſeyn, dagegen derſelbe, ſo lan⸗ 
8 2 mo in von denen Dienften Behuef der Weges 

erung befteyet iſt. 

13. Der Weg Boigt muß zu Ende obgefegter Dionate Merveint Fi 
die Heer, Straffe, Fuß vor Fuß, wie auch die Graben, undeiren, ; 
die Art der Beſſerung unterfuchen und vihtiren, und wenn er 
einen Mangel findet, davon alfofort, und binnen 24.Stuns ° 
den nach gefchehener Vifitation, dem Gohgrefen oder Voigt, 
unverſaͤumte Anzeige thun, diefer aber davon längftens binnen 

8. Tagen denen Beamten Bericht — und zugleich mel⸗ 
den, in welcher Numer oder Zeichen der Mangel ſich befunden. 

14. Dier Wochen nady dem 24ten Tag emes jeden frauch deren 
Beſſerungs Monats, hat der Weg-Commillarius, und wo ser Beamte. 
ein folcher nicht ift, die Beamte die Wege nach zu vifitiren, 
und allen etwa noch übrigen Mängeln abzuhelffen. 

ı5. Wer feinen Weg und Graben auf die beſtimmte Strafederer.die 

eit nicht gebeffert hat, derfelbe muß x. Thir. Straffe zur —— 
ge⸗Beſſerungs⸗Caſſe bezahlen, und wenn jemand binnen der", 
ihm von denen Beamten andermeit gefegten Zeit, die Beflerung 
nicht bewerckſtelliget hat, erleget derfelbe abermahls zu obge⸗ 
dachter Cafle r. Thlr. und ift des folgenden Tages die Beſſe⸗ 
rung vor Geld zu verdingen, und daſſelbe von dem Saͤumi⸗ 
gen alfofort beyzutreiben. 

16. Wenn die Weg DBoigte-die befundene Mängel vers Wenn der Wer, 
ſchweigen, find diefelbe Dafür, denen vorfommenden Umftän, Port bieteneel 
den nach, gleichfalg mit einer Geld-Straffe, zu vorermehnter 
Caſſe zu belegen, | 

Jii 3 17. In 
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2738.t1ers 28 17. In denen groffen Städten, follen die Policey-Com- 
Städten u. vor tiffarii mit und nebft jeden Orts Magiftrat, oder deifen De- 
den Thoren. putirten, den Montag nad) Trinitatis, die Straffen und Stein; 
“wege in der Stadt und vor denen Thoren befehen, und wegen 
Abhelffung der befindenden Mängel das Nöthige vorfehren, 
und foll der Policy-Commillarius von diefen jährlichen Vi- 
fitationibus in derfelben Woche, da diefelbe gefchehen, umd 
was dabey vorgefommen, an die K. Geh. Raht⸗Stube Ber 
richt eritatten. 
Weegebe ſſerung 18. Da auch ſowohl in als auſſer Landes wohnende, 
Sande vesrunpre ihre Läͤnderey nicht ſelbſt eultiviren, ſondern andern austhun, 
fo. bleibet die Wege⸗Beſſerung dem Lande allezeit verfnüpfet, 
und fol derfelben ſowohl als anderer Länderey, die gehörige 
Diltantz des Weges zugemeffen, und die Beſſerung ven dem; 
jenigen gefordert werden, der die Landerey nutzet und cultiviret, 
‚ Bermahnung 19. Gleich) wie diefe Befferung zu des Landes und der 
derdorfpuiiren Unterthanen Mugen und Beſten gemeynet ift, alfo werden alle 
diejenige, fo die Hand daran zu Segen haben, erinnert, die . 
Heer⸗Straſſen durch fleißige Auffahrung der Schladen, Grat; 
des, auch Einfegung guter infonderheit Kiefel-Steine, und 
offtmahlige Zumerffung der Fahr-Sleifen, und Erhalung der 
Ründung des Weges, auch auffer denen dazu beftimmten 
— in noch beſſern Stand zu bringen, als fie geliefert 
worden. 

Beyanntma⸗ 20. Damit dieſes bekandt werde, ſo ſollen nicht allein 
nen ger an jede Stadt, Amt und Gericht, 3. bis 4. Exemplaria 
orbaung. davon gefchicet, fondern aud) dem Weg; Boigt einer jeden 

Dorfichafft, nachdem fie groß oder flein, 2. bis 4. Exem- 
laria zugeftellet werden, welcher folche jährlich einmahl unter 
je Gemeinde zum Nachlefen herum lauffen, und fich wieder 

zuftellen laſſen fol. Auch haben die Beamte bey re 
dieſer 
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diefer Inftrudtion, die Bauerſchafften vor die Amts⸗Stuben 1738, 
zu fordern, und ihnen diefelbe begreiflic) zu machen, und alle . 
dienliche Anleitungen zu geben. Verordn. vom 28: Merz 
1738. C. 4. n. 364. p. 962. | 


—— 
S. 1. Nachdem zu Beförderung des Commercii und 1768. mer & 
zur Bequemlichkeit gut gefunden, die während des letzteren 
Krieges faft ganzlich in Verfall gerathene Heer; Straffen wies 
derum von heuen in guten ımd Dauerhafften Stand feger und 
fürs fünftige darin erhalten zu laffen, immittelft zu Verhuͤ⸗ 
tung des anderweiten Verderbs derfelben gewiffe Weg⸗Auf⸗ 
feher von Meile zu Meile, und mo es nöthig ift, bejtellet und 
felbigen die Aufſicht über die Derefiengen und deren Nachbeſ⸗ 
ferung aufgetragen, auch ihnen: zu dem Ende nahe an den 
Chaufleen befondere Wohnungen aufgebauet werden muͤſſen; 
So ift verordnet: | 

1. Daß zu Beftreitung der ohnumgänglichen Koften und, Ein der die 
zu Erhaltung des gemeinnügigen Endzwedes, von denenjenitonmender fol 
gen, welche fi} der in Stand gefesten neuen Heerftraffen gyuseın ene 
m Zufunft- bedienen wollen, und davon in folgenden nichtrihten- 
ausdruͤcklich eximiret find, bey jedem Weghaufe nach meh: 
reren Inhalt der beygefügten Taxe a), ein gewiſſes leidliches 
—— an die dazu beſtellten Weg⸗Aufſeher entrichtet wer⸗ 
den ſolle. 

a) Nachdem aus dazu bewegenden Urſachen reſolviret wor 7⸗ Sepn 19 
worden, die in der Verordnung vom 6ten May 1768. Fyenden asp 
publicirte Taxe des zu erhebenden Weg⸗Geldes in ein gelde- 
und andern Stuͤcken ändern ) und folgendergeſtalt ein⸗ 
richten zu laſſen: — 


Yerz28. 


⸗ —E I . 
PN r - 
. #ı 
Nr, T. 


Dieſe Taxe iſt, „abfonbertich zum Beſten der Frachtfuhrleute, ſehr 


vermindert worden. 
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mgr. pf. 
Ordinaire Poſten und Neben⸗Wagen 
Nr.i. — Wagen mit mehr denn Direnfi jedes Pferd ı — 
beſpannt 
[Extra-Pojften ; 
Gedungenes oder eigenes Suhrmwert s | | 


Die Perfonen, welche mit Suhr- Befehlen zujein jedes Pferd 
2. Dienft gefahren werden, und nicht die oder 2 
Dienftleiftende ⸗ ⸗ Maulthier 
Maulthiere u. anderes angeſpanntes Zugvieh 
Fracht⸗Wagen bis zu 4 Pferden ⸗ 
Ein Pferd mit dem Reuter⸗ D ein jedes Pferd) _ 
. 3 Auch and Pferde und Maulthiere + (oder Diaulthier t 


Loſe oder Koppel; Pferde und Füllen, Maul; * — 
4 | thiere, Efel und. Hornvich 4 das Stüd . 
Fracht⸗ Karren zahlen für das Gabel: oder Geſtell Pferd | ı |4 
5 für jedes übrige Pferd aber, ohne Rücficht der Anzahl» 1 — | 4 


Ein lediger Fracht / Wage oder Fracht⸗Karre zahlet bey der| 
Retour ohne Rüdficht auf die Pferde ; überhaupt] ı |— 

Hingegen werden bey voller Fracht auch die angebundenen 
Pferde, mit oder ohne Gefchirr, als eingefpannt bezahlet. 

7. Schaafe, Ziegen, Schweine, Sie x : da Stuͤck — ı 

J und in Trifften 20 Stuͤck — ı I4 


Des Sonntags zahlen die Anfäge fubNr.2. E 3. außer den Frachtwagen 
die doppelte Taxe. 


Zu allen Zeiten wird nur einmal, als von Mitternacht zu Mitternacht, 
gezahlet, wenn der binnen diefer Zeit erhaltene Zettul, bey ber 
Barriere, wo er ausgegeben ift, vorgemiefen wird. 
fo it folches zu jedermanns Nachachtung öffentlid) befannt gemacht, 
zugleich aber auch befohlen, daß alles Fracht-Fuhrwerk, welches die 
K. Chaufeen einmal berühret, und ſich von folchen zum Nachtheil der 
K. Weghaͤuſer wieder abwendet, das ſaͤmmtlich verfahrene Weg⸗Geld 
nachbezahlen ſote Verordn. vom 19. Sept. 1772. — 
2. * 


6. 





— — — 
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2. Dasjenige Fuhrwerk derer Landes Unterthanen und 1768.10 6. 
Eingefeffenen, welche beym Wegbau mit Wagen umd dee 53— 
den gedienet haben, und zu Beſcheinigung dieſer Dienſtlei ee {reg 

von der dazu angeordneten Wegbau ; Intendance mit Freyzeis | 

chen verfehen find, follen von Entrichtung des Weg : Geldes 

alsdenn gänzlich verfchonet feyn, wenn fie erweislich in. wirth⸗ 
chaftlichen Angelegenheiten, desgleichen in Herren ;oder fons 
igen Dienften, der neugebaueten Heerftraffen ſich bedienen, 

wenn ferner mit demfelben eigene Produdta verfahren, oder 

auf Pferden fortgebracht werden, minder nicht, wenn jemand, 

folte er auch gleich mit feinem Freyzeichen verfehen feyn, mit 

feinem Vieh die Barrieren fo weit die Hued und Weide reichet, 
aſſiret, oder die öffentliche Landftraffe, welche zu feinem in 

* Feldmark belegenen Ackerlaͤndereyen, Wieſen und Hoͤlzun⸗ 

gen fuͤhret, zu befahren genoͤtiget iſt, wie denn auch ſaͤmtliche 

Officiers, Unter ; Officiers Dragoner und Reuter, auch 

färntliche Militair -Perfonen im Dienfte, jedoc) nur zu Pferde, 

und nicht, wenn folche eines Fuhr-⸗Werks fidy bedienen, von 

Entridytung des Weg; Geldes gänzlich befreyet bleiben follen. 

In fo fern jedoch die Landes; Eingefeffene und mit Freyzeichen 

— Landes⸗Unterthanen, zu ihrem eigenen Vortheil Lohn⸗ 

Fuhren verrichten, den Handel verkaufte Sachen verfahren, 
oder auf Pferden fortbringen, mit eigenem Geſchirr oder zu 
Pferde ſich felbft, oder ihre Freunde, auch legtere für Geld, 
oder umſonſt transportiren laffen; Sodann find felbige eben 
fowol fcyuldig und gehalten, das feitgefetste Weg + Geld zu 
entrichten, als diejenigen Weg + Gelds » Freyen, melde ihr 
Vieh aufjer dem Bezirk der Hude und Weide treiben laſſen. 

3. Sft denen Weg⸗Aufſehern und Weg» Geld; Einnch; Die Bes; Auf» 

- mern ernftlich befohlen, nicht allein zu aller Zeit bey Tage beipteieit ben der 
der Hand zu feyn, und des Nachts die Barrieren fo bald fie hausen ud 
angerufen werden, ohne Verzug zu eröffnen, fondern auch dasiisem 

II Bond. j Kr | eg: 2 
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1768. may Weg⸗Geld von denen vorbey paſſirenden, welche ſolches zu 
erlegen verbunden ſind, mit Beſcheidenheit und Hoͤflichkeit ein⸗ 
zufordern, Niemanden uͤber die Gebuͤhr aufzuhalten, und wenn 
wegen Entrichtung des ſchuldigen Weg; Geldes von den Vor⸗ 
beyreifenden wider Verhoffen unerheblicye Einwendungen ger 
macht werden folten, folche auf die Taxe und Verordnung zu 

vbverweiſen ®). 

ne 4. Wogegen alle und jede, welche in Zufunft die Heer⸗ 

gelounmehier, Straffen zu pafliren gewillet und genötiget find, ernſtlich ber 

ee Fehligt werden, das verordnete. Weg + Geld jedesmahl untveis 

* otlichde gerfich zur bezahlen ‚ den Einnehmern weder ungeftüm zu begeg⸗ 

"nen, am wenigften aber, bey Bermeydung fchwerer Ahndung, 
ſich an felbige zu vergrdifen, oder fonft ungebührlidy fidy zu 
bejeigen. | 

er 5. Solte immittelft jemand über die Weg: Geldes ; Ein; 
der ud Eine nehmer und Weg ⸗Aufſeher Klagen einiger Art in Dienft: Sa; 

ol chen mit Grunde anzubringen haben, fo ftehet demfelben in alle 
Wege frey, deshalb bey der Weg; Intendance zu Dannover 
fohriftlich, oder bey derjenigen Obrigkeit in deren Jurisdidtion 
Diefe Leute wohnhaft find, ſich fofort muündlicy zu melden. 

—— 6. Sind alle und jede angewieſen, und die Weg⸗Aufſe⸗ 

werte ben here und Meg: Geld: Einnehmere dahin zu ſehen ernftlich befeh⸗ 

Erlen iger, daß niemand zum DBerderb der Wege dasjenige Spur hals 
ter möge, welches der die Chauflee zulegt befahrne Wage ver; 
anlaffet und hinterlaffen hat, dergeitalt, daß wenn mehrere 
Wagen hinter einander’fahren, jeder ein befonderes Spur neh⸗ 
men folle, widrigenfalls der. Contravenient bey jeden Contra- 
ventions-$all in ı 2 Mor. halb * den Denuncian- 
ten und halb zum beften der Wegbau⸗Caſſe gefchlagen, welche 
nad) Beichaffenheit der Umſtaͤnde vermehret werden wird. 


7. Würde 
#) Die Inſtruction für die Weggeld- Einnehmer f. unten $. 2. 


— 
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+. Würde fich jemand freventlich unternehmen, den 1768. may6. 
Wegen, den Abzugs⸗Graben, den Brüden ıc. im Fahrenoie rm ner 
fonftigen muthwilligen Schaden zuzufügen,  foll-derfelbe nichts, Shrden 
nur die Koften der Herftellung bezahlen, fondern auch nah Be 
fchaffenheit des verübten Muthwillens mit Gefängniß, oder 
fonftigen Strafen ne: angefehen, diejenigen aber follen 
mit Karrenſchieben bejtrafet werden, welche fich fo gar unters 
fangen, die Meilen : Säulen, Anfchläge, Barrieren, Be 
—— 20. ) boshafter weiſe zu. verderben, oder zu beſteh—⸗ 
en a), - 

a) In dem vorftehenden Art. 7. ift zwar alle muthmillige r779.10v. 24 
und frevelhafte Befchädigung auch Beftehlung der Ca 
ſeen an dem dazu gehörigen Brüden, Meilenfäulen, An: der Strafen für 
fchlägen, Barrieren, Bepflanzungen, unter Bedrohung 
mit der nachdrüclichiten Beitrafung verboten worden; _ - 
Als jedoch dem unerachtet feit einiger Zeit verfchiedene der; 
gleichen Befchädigungen und Beraubungen dennoch vor; 
gefommen; \ ift den Obrigfeiten anbefohlen, daß fie 
nicht nur auch in diefem Stücke auf die Sicherheit und 
Eonfervation der Heerftraffen ein pflichtmäßiges fleißiges 
Yugenmerf nehmen; ſondern auch mittelft gehöriger 
Publication und Affıgirung in allen an der Chauſſee oder 

- deren Nachbarfchaft belegenen Wirthshäufern zu jeder; 
männiglicher Warnung befannt madyen: Daß alle diejeeldeble pen 
nigen, welche dergleichen Befchädigungen der Heerftraffen, witiger und fre- 
an Meilenfäulen, Bruͤcken, Bepflanzungen, Barviejekoitienut 
ren 2c, ſich muthrilliger oder frevelhafter Weiſe zu Schul, 
den fommen laffen follten, mit unabbittlicher fchmwerer - 

Geſld/⸗oder Gefängniß> auch dem Befinden nad), Fer 

fiungsbauftrafe; diejenigen aber, welche an obgedachten 

zur Heerftraffe gehörigen Stüden, 3. E. durch Weg- 
N Kkk 2 neh⸗ 
) ſ. auch Bruͤcken $. 1. 


444 Weäggeld $ 1. Art. 7. a) At: 8. $. 2. 
2779. Nor 24 nehmung de3 Eiſenwerks und fonft, Gewinnſt oder Nur 


Srusens halber gens halber, Gewaltfamfeit begehen, im jedem Falle nit 
ers der Feftungsbauftrafe alsdann belegt werden follen, wenn 
aeben. das Entwandte, incluſßve des dadurch verurſachten 
Schadens, die Summa von vier Thalern betraͤgt; und 
iſt demjenigen welcher einen ſolchen Verbrecher oder auch 
einen muthwilligen oder frevelhaften Verderber der Mei⸗ 
lenſaͤulen und Bruͤcken, Barrieren, Bepflanzungen sc. 
ſolchergeſtalt angiebt, daß gegen ihn gerichtlich verfahren 
werden kann, unter Verſchweigung ſeines Namens, 
eine Prämie vom zehn Rthlr. in Caſſenmuͤnze, welche 
aus der Wegebaucaffe bezahlt merden ſoll, verheiſſen. 
ne von 24. Nov, 1779. Dann. Anz. von 1779. 
IOI, 


1768. may 6. 8. Wie denn nicht minder derjenige, melcher ſein Frey⸗ 
aan a” Settul an Unfreye verleyhet, und auf ſolche Art die Weg. Baus 
—— Calle betruͤglich hintergehet, der ihm eoneedirten Freyheit für 
beit uerluig feine Perſon auf beftändig verkuftiget fern, das abgenommene 
— Freyzeichen auch zur Beſchaͤmung und zum Beweis der erloſche⸗ 
nen Freyheit, auswaͤrts des naͤchſten Weg⸗Hauſes angenagelt, 
derjenige Unfreye aber, der ſich eines ſolchen Zeichens bedienet 
hat, fuͤr jedes Pferd, welches darauf frey paſſiret, oder zu 
paſſren ĩntendiret worden iſt, mit 12. Gr. Strafe beleget 
— fol. Verordn. vom 6.May 1768. H. A. v. 1768. 
{.5 2. 
—— „=. 1. Die Obliegenheit eines Weg⸗Geld⸗Einneh⸗ 
die Bag: Gejp- nehmers und Aufſehers eines angemiefenen — der Königl. 
Enns  Chaufleen „ befteht darinn, das verordnete Weg⸗ Geld taps 
maͤßig au erheben, gehörig zu berechnen und abzuliefern. 


2, We⸗ 
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2. Wegen Erhebung der Weg⸗- Gelder wird der "Eins ohne Iabrscht. 


nehmer auf die Königl. Taxe vom 19. Sept. 1772. ) und auf bie Zups, 
Verordnung vom 6. May 7768. *) vermwiefen und demfelben 
injungiret, ſich beide aufs fleißigfte befannt zu machen. — 

3. Derfelbe muß ſtets bey Tage ſich m der Bereitſchaft Der Erctner 
halten, damit die Paßirende, wenn folches nicht etwa durch den reit fen und 
Wechfel der Münze veranlaßt wird, überall nicht ftille zu hal vierten 
ten gezwungen werden mögen. Und damit auch dieſer Wechſel ten. teen. 
aufs geſchwindeſte gefchehe: fo muß der Einnehmer ftets bey : 
Verrichtung feines Amts an Pfenningen und Eleiner Scheide: 

Minze fo viel vorräthig haben, damit er fich mit den Paßiren⸗ 
dem erforderlichen Falls ohne allen Anſtand auseinander ſetzen 
koͤnne. 
Sorten der We⸗ 


4. Der auszugebenden Zettel find 8 Sorten oder Rubri ge: Zertei uns 
cken, welche fich der Einnehmer aufs genauefte bekannt zu mas peren Einrihe 
chen hat; und eine jede Haupt: Kubrick hat hinwieder ihre in; 
nere Abtheilung ; fo daß überhaupt 42 Sorten von Zettel 
unter jedem Buchftaben in fo viel verfiegeften Bunden zur Aus⸗ 
theilung vorhanden find. Die auf den Zetteln —— 
len und Buchſtaben haben folgende Bedeutungt: Der groſſe 
Buchſtabe dient zur Bezeichnung des Tags und zu Verhuͤtung 
des Misbrauchs eines Zettels von einem Hauſe zum andern, 
der daher auch taͤglich einen vom naͤchſtgelegenen Hauſe ver⸗ 
ſchiedenen Buchſtaben erhaͤlt. Die erſte Nummer bezeichnet 
eine der g Rubricken und die daneben ſtehende Zahl die Anzahl 
des Viehes, worauf der Zettel ausgegeben it, dem zugleich 
der Preis jedes Zettels beygefügt ift. Die 8 Mubriden haben 
fich die Einnehmer aus der Tare befannt zu machen. 

Die Rubrik Num, ı. hat folgende Zettel: auf ı Pferd, 
foftet ı Gr. auf 2 Pferde 2 er und fo bis Num, 8, 8 = | 

| | z e 


")f. oben & x Art. cs) 
“2) 5 oben GI 


446 Weggeld S. 2. Art. 4. 5. 6. 


ehne Jahrzabl Die Rubrick Num. 2 hat 5 Zettel: als auf i, 2, 3, 4, und 6 
Pferde (Ein Zug von 5Pferden wird ſelten vorkommen; als⸗ 
dann Fann derfelbe jedoch mit den Zahlen 4. und ı gemacht wer; 
den, welches in allen ähnlichenBorfallenheiten alfo zu halten if.) 

‚Da ı Pferd in diefer Rubtick 6 Pf. zahlet, fo erlegen 4 Pferde 

3 Mor. u. f. w. von N. 3. find viererley Arten von Zetteln und 

auf jede Zahl fommen 4 Pr. Num. 4. hat gr Arten von Zet⸗ 
teln, welche mit 2 Pf. fteigen Numm. 5. hat fechs Arte, 
wovon der erfte ı Ggr. für das Gabel» Pferd foftet, und jeder 
folgende Zettel mit 4 Pf. ſteigt. Numm. 6 hat 2 Sorten, 
nämlich für ledige Wagen und ledige Karren, und Foftet jeder 

Zettel ohne Unterfchied der Anfpannung nur ı Mgr. Der 

Werth der Zettel N. 7 it von ı Pf. für jede Zahl: "ihrer find 

8. Wenn zo Stüd von diefer Arth vorhanden find; fo wird 

ein Zettel von N. 8. ausgegeben , welcyer ı Ggr. Foftet. 

5. Nachdem der Einnehmer nunmehro mit der Tare, 
der Kubrick der Zettel-und deren Werth, genugfam befannt 
ik fo follen demfelben über die Verordnung noch die 

enöthigten Anmerfungen mitgetheilt werden. Im 2. Art. 
werden diejenigen Perfonen benannt, welche von Erlegung des 

Wege: Geldes frey find, Damit dieCinnehmer das die Barie⸗ 

ren unentgeldlidy, in denen in der Berordnung benahmten Faͤl⸗ 

len paßirende Fuhrwerk, defto ungezweifelter Fennen mögen: 
fo find die Eigenthümer mit blechernen Frey » Zeichen, auf- wel 
= auffer ihrem Namen auch das Dorf und das Amt ꝛc. ihrer 

ohnung bemerft ift, verfehen worden. Sauptfächlich aber 
bekommen dieſe 

ſchlag eines G. 


Von den Freyen 
er onen. 


eichen die Glaubwuͤrdigkeit durch den Auf 
u mieten die 6. Alles was derjenige, der mit einem Frey + Zeichen ver; 
I fehen ift, ſelbſt erndtet, oder aus feiner Wirthſchaft gewinner, 
paßirt frey. Wenn derfelbe etwas auffauft, und zum Unter: 

halt feiner Wirthfchaft mit eigenen Pferden dahin fihafft : fo 

wird 
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wird die Barriere frey paßiret. Wenn aber dergleichen aufge, ohne Jahrzahl 
faufte Sachen zum Verkauf verfahren werden; fo wird das 
Weggeld auch von den Freyen tarmäßig bezahlt. ; 

7. Das Dich der Weg + Geld + Sreyen, welches zum, ‚Dem Tine 
Handel getrieben, geritten, oder geführt wird,. muß das Weg: er 
Geld erlegen, wie folches in der Tare Nummer 4.7 und 8 
verordnet if. - Wenn ein Freyer aber. fein Horn Dich, 

Scyafe, Schweine, auch Füllen und Pferde, zu einer entles 

genen Fett; oder fonftigen Weide treibt, und darüber, daß dem 

alfo, und fein Handel und Wandel damit zu treiben intendiret 

werde, ein Atteft eines Amts» Bedienten producirt: fo paßirt 
dergleichen Vieh frey. | 

«8. Wenn das in der Tape benahmte Vieh verfahren wird: Benn Bis 
fo bezahlt ein Freyer nichts, der etwan ein Kalb oder Lamm an in bies von den 
den Wagen gehängt hätte Und ein Linfreyer bezahlt auch Mir vun der 
nichts für ein ſolches Vieh, und wenn es aud) eine ganze Las Ladung Dat 

‚ dung wäre, fondern blos für die Pferde. Ueberhaupt ift ein fodern. 
für allemahl zu merfen, daß nie von der Ladung, fondern im; 

mer von der Anfpannung 2; die Bezahlung genommen und- ge; 
rechnet werde. Mithin zahlt auch ein Unfreyer, der 3. €. 

ein Kalb auf einem ‘Pferde transportirt, nicht für das Pferd 
und für das Kalb, fondern nur für das Pferd allein. Für klei⸗ 

nes Vieh, das auf dem Rücken getragen, oder auf Schiebfar; 

ren gefahren wird, wird nichts bezahlt, weil weder Fußgänger 
noch Schiebfarren das Weg: Geld entrichten. 

9. Es tragt fich zu, daß Bauren etwas auf Pferden zu BR 
Marfte bringen, und wenn fie die Waaren verfauft, nach vom Warte 
Haufe reiten. Nach dem buchftäblichen: Verftande der Wer, furl freo. 
ordnung würden diefe Leute, wenn gleich ſonſt frey, meil fie 
ſich ſelbſt transportiren, das Weg + Geld erlegen muͤſſen. Sie 
mögen aber rückwärts frey paßiren, wenn fie hinwaͤrts * 

| paßiret 


en Jr pafirt ſud | Unfreye haben fodann bezahlt, und paßiren auf 
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en erhaltenen Zettel ruͤckwaͤrts frey. 


Welches Dieb 10. In Anſehung derer, die mit feinem Frey + Zeichen 
aa at serfehen find, ift folgendes zu beobachten. Ihr Vieh paßiret 


die Barriere frey, wenn folches zur Weide getrieben wird 2c.- 
Und ein gleiches thun die Öefpanne, wenn ſolche in allen Arten 
von wirthfchaftlichen Angelegenheiten gebraucht werden.“ Als 
fein wenn ein Unfreyer etwas aus feiner Wirthfchaft verfahren 
oder vertreiben laͤßt, er mag folches felbft geerdtet haben, oder 
nicht, und es mag hingehen wohin es will: fo wird Das MWegr 
geld bezahlt. Es fagt übrigens die Verordnung, daß die, des 
nen mit feinen Frey » Zeichen verfehenen Perfonen accordirte, 
Srenheiten, ſich nur fo weit, wie die Hut und Weide geth, 
begrängt, mithin nur das nachftbelegne Weg: Haus betreffen 
kann; und daß ohne alle Ausnahme an allen übrigen gezahlt 
wird, ; 
12. Der 3. Art. der Verordnung ) wird. mit Beziehung 
auf dasjenige, was im Anfange diefer Inſtruction Art. 3 gejagt 
worden, feiner weitern Erläuterung bedürffen. - . 


Die Einnehmer 13. Jeder Weg; Geld-Einnehmer wird fich hoffentlich 
wechtel ıc. ver ſorgfaͤltig angelegen ſeyn laffen, zu verhüten, Daß es mit dens 


be une mie jenigen, welche das Weg— Geld zu entrichten haben, zu keinem 


u. das Be unangenehmen MWortwechfel und Verhandlung fomme Zu 
i dem Ende ift, wenn es nöthig ſeyn will, auf die auswärts des 


wird, 


Haufes- befindliche Tare, zu verweifen, auch allenfalls ein ges 
drucktes Eremplar der immer vorräthig zu haltendenBerordnug, 
nad) Befchaffenheit der Perfon, dem Gegentheil zu behändigen, 
Wollte dieſes Mittel nicht zureichen, fo iſt zu erſuchen, das 
| — werdende Weg; Geld ad interim zu bezahlen, und 
ie Klage verordnungsmäßig anzubringen; Und im aͤuſſerſtem 
und letzten Nothfalle die Hülffe des nächftgelegenen Voigts oder 
Bauer: 

*) ſ. oben $. I. Art. 3. 
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Bauermeiſters, ald welche angemiefen find, ſolche zu leiſten, obueJahrzahi. 
anzuruffen. Es ift denn ferner der Borfall der — | 
anzuzeigen. | 

13. Da es Die Ordnung und Berechnung durchaus er⸗ Wesiertetftien 
fordert, daß ein jeder ‚der das Weg: Geld bezahlt, auch nit in anna 
einem Zettel verfehen werde; fü find dergleichen bey unausbleib⸗ »dez sereien 
licher Abfesung , jederzeit auszugeben, wenn gleidy die Reifen" 

den in den geſetzten 24 Stunden etwa nicht wieder zuruͤckkom⸗ 

men, mithin feinen eigentlichen Gebrauch davon zu machen 

hätten, oder ſolche auch nicht annehmen wollten: als in wel; 

chem Falle die Zettel dem ungeachtet vom Bunde ab; umd vor 

den Augen des Reifenden zu zerreiffen find, _ Die Weg; Geldr 
Einnehmer nehmen diefes namentlich in ihren Eyd. Wer das 

gegen nur ein einzigesmahl handelt, wird als ein dem Könige zu 

dienen unmwiürdiger und meyneydiger Menſch, nicht nur feines 

Dienftes entfest, fondern verliehrt auch die Ginaden ; Penfion: 

19. Keine Zettel als folche, welche in dem gelieferten Dondergmic: 
wohl verfiegelten Zuftande auf Faden gezogen find, werden bey Sabe der Zettel. 
der Ruͤckgabe für gültig genommen. 

20. Daß Reifende, die im Fahren das Weg: Geld ents Auqh die freniu 
richten, auch im Fahren den Zettel erhalten, und nicht aufge yannenden 
halten werden muͤſſen, iſt oben gejagt worden. Eben dieſes wicht aufmpate 
wied alsdenn zu beobachten feyn, wenn jemand auf einen in der” 
gefegten Zeit gelöfeten WegesZettel frey repaflivet. Es ift 
nicht noͤthig, einen folchen Zettel in die Hand zu nehmen, 
und dadurd) die Reifenden aufzuhalten; weil bey der bloffen 
Vorweiſung im Fahren fi) Durch, den groffen Buchftaben ſatt⸗ 
füm Zu Tage’ legt, ob er für die Zeit gültig ift oder. nicht. 

Wenn jemand: der Wege⸗Gelds⸗Caſſe hierunter vorſaͤtzlich zu 
fchaden gedächte, oder ohne Bezahlung durch die Barriere zu 
ſchleichen fuchte: fo bezahlt derfelbe das doppelte IHeg-Seld, 
Es muͤſſen beyde Handlungen aber unwiderfprechlich Elar feyn. 
HI Band. 2 22, 
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ehne Jahr zabl. 22. Die Barrieren werden nicht ehender verſchloſſen, 

der Barrieren OLE bis es gänzlich dunfel ift: die Hausthuͤr Laterne wird aber. 

ver tan. Ohne Ausnahme jeden Abend zu der auf der Leuchten-Tabelle 
vorgefchriebenen Zeit angezuͤndet. Inſtruction fuͤr die Eine 
nehmer des Weg Geldes. Schlöger Briefwechſel Th. IV. 
Heft XXI. ©. 331. — 


Wehemutter 
ſNoth Taufe F. 1. ET. 
Weiber muthwilliger Bankerottirer 
ſBankerottirer $. 2. Art. ð. — 
Weiber der Soldãten 
f Quartier: Geld der Milig $ 3. imgl. Schutz⸗ und 
Dienftgeld $- 1. und a) | 
Weide 
F Hut und Weide. | 
Weiden und Zriften in der Wäldern 
f ForſtOrdnung $. 1. Abſchn. 6. 
Weiden Pflanzen 
ſ5Forſt⸗Ordnung $. 2. Art. 9. 
; Weihen 
Zieh. Ordmn. S. x. Weil das Weihen der Papiſten grewlich iſt, wie⸗ 
Set Rge- Det das Erſte Gebot, daß ſolche hohe Himliſche Geiſtliche 
ihren. emige Sachen vnd Güter ohne GOttes Befehf und Verhet 
fung, Creaturen follen zugefchrieben werden, Vnd auch ein 
Mißbrauch des Sottlichen Namens ift, wieder dag Ander Ge; 
bot; So fol foldy weihen hinfuͤro abgeſchaffet ſeyn. Es 
ſollen aber dagegen die Leute berichtet werden, wie alle Crea⸗ 
turen, wenn wir diefelbigen zu rechten Natuͤrlichen braudy 
nehmen wöllen, auf GOttes Wort Befehl und Verheiſſung, 
vns Gleubigen alſo geheiliget moͤgen werden, daß wir dieſel⸗ 
bigen mit gutem Gewiſſen, mit GOttes gnedigem gutem gi 
Ä In 


Kein. Weinfchanf auf dem Lande $. 1. Art-1.2: 451 
Ten ſeliglich brauchen mögen. Ki dhen-Drdn: von 1569. Rich. Ordu. 
torp. dodtr. art. Vom Weihen des Salzes 2c. C.ı.n.ı. * 1569. > > 
p. 84. cr gern | 
Ä ein 8 
f. Licent- Ordnung $. 1. Art. 1. und Anmerf, über $. Tr. 
Art. U. undill. imgl, Poft- Ordnung $.ı. Art. 15. 6)2 
Ä Weinkauf | 
f. Körmede, Weinkauf. 
| Wein⸗Maaſſe 
ſ. Maaß und Gewicht $. 1. Art. 9. und 14. 
Weinſchank auf dem Lande — 
8.1. 1. Der Weinſchank auf dem platten Lande Fat 1764. Dee. 7. 
in Feine Wege geduldet werden, indem nicht allein Den Baus zupesmerdem 
ren und Aderleuten zum Geföff dadurch Selegenheit und Ver: 
anlaffung gegeben wird, mithin die Bauerhöfe dadurch heruns 
tergebracht, und deren Bewohnere an Bezahlung ihrer guth& - 
herrlichen und publiquen Abgiften gehindert werden, ” fondern 
auch die herrfchaftlichen und andere privilegirten Brauereyen 
und Branteweinbrennereyen felbft gar fehr darunter leiden, J 
und dagegen ſo viel mehr an Gelde Al Weine auffer Landes... 
gehet, welchem Unmefen daher mit Ernſt und Nachdruck ger nt 
Fe werden muß, als felbft in den Städten das häufige 
Weintrinken nur gar zu fehr Ueberhand nimt, und eine ** 

rere Einſchraͤnkung mit der Zeit Gage dürfte, 

2. Die Beamten haben daher den unter ihrer Juris⸗ Den-Krägern 
dietion befindlichen Krügern, bey Confifcation des eingezoges 
nen Weines und Zwanzig Reichsthaler Strafe zu unterfagen, ES xKue ver 
feinen Wein, auch nicht unter dem Borwande, daß olcher boteu,eineins 
ploß für Reifende beftimmet fey, einzuziehen, am wenigften aber — 
an Hausleute und Bauren davon zu verkaufen, noch den bey 
ihnen ſich einfindenden Gaͤſten — zu verſellen und — 

2 3.34 


. Dec. 7. 
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— 3. Zugleich ſollen ſelbige eine unvermuthete Viſitation 


noch Wein viſi⸗ 
Sul, 


degehen. 


anſtellen laſſen, ob, und. wie viel Wein ſich bey ein⸗ oder 
andern Krüger vorfinde? und demſelben fodann zu deſſen 
Abfag und Verfauf eine propertionirte und beftimmte Frift 
anberahmen, nachmalen aber won Zeit zu Zeit die ſaͤmtlichen 
Krüger auf dent platten Lande ‚pifitiren laffen, ob einer oder 
der andere mit dem Weinfellen wider Verboth noch weiter 
fortfahre, oder von neuem heimlich Wein eingezogen habe 
und verfelle, da ſodann wider denfelber nad) Inhalt diefes 
Ausſchreibens zu verfahren, und davon an K. Regierung zu 
berichten. Ausſchreiden vom 7. Der- 1764. Damm. Anz. 
von 1764. St. 103. | 


nn MWennigfer FR 
£ SKtofferbeamte $. r. Art.5. a) md Rote. 
— Werber, fremde 
ſ. Fremde Werber. | 
Sl Werbung _ | 
£' Handwerfößurfche die enrolliret. imgl. Militair⸗Ju⸗ 
Big Neglement $.4- | 
2 Werke, gute 


En. 7369: 6.1. r, Die Leute ſollen auff den grumd geführet wer⸗ 
en Phil ern. Da In 


daß a a ui gute, Gott wolgefellige Werde alleine 
die find, e Gott in feinem Wort vorgefchrieben und bes 
fohleır hat. d ſollen fonderlich die Leute des berichtet werr 
dert, dag mar Gott dienen könne, nicht alleim in Kirchen, 
Elauferr, Klöftern x. Sondern wenn ein Gleubiger, der 
vmb Chriſtus willen mit Gott verfünet ift, den: Borfag hat, 
dag er Gott woͤlle gehorſam feyn, vnd darauff in: der: gemeis 
nen Werden der Zehen Geboten, ja in täglicher Arbeit feis 
nes beruffs ſich vbet; fer ſey es eim rechter wahrer Got⸗ 
tesdienſt, welcher ihm, vmb Chriſtus willen, angenehm und 


gefellig it, 2, Vnd 
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2 weil nun aus und nach Gottes Wort gelehret =, 0. v. 1569 
muß a daß vns Gott gerecht und felig mache, nicht dg (eiiige " 
aus onfern Werden, ſondern aus Gnaden, vmb Ehriftus rs 
willen, durch den Slauberr, ohne zuthun der Werde: So 
werden ohne zweiffel ihrer viel ſolche Lehre dazumißbrauchen woͤl⸗ 
len, als ſolte vnd duͤrffte man num nichts gutes ehun. Ders 
halbes muß dig fleißig vnd wol verwahret werden, durch ſol⸗ 
che Erflerung, daß ein rechtſchaffener Glaube, als eim guter 
Baum, nicht ohne gute Früchte ſey, viel weniger böfe Früchte 
bringe. Vnd da Feine Früchte in guten Werden folgen, da 
fey fein rechtſchaffener, lebendiger, fondern ein geferbter tod; 
ter Ölaube. Die Proba, daß es nicht: ein geferbter tod; 

Mi rg fey, ſtehet in dem, wenn er durch gute Werd 
etig iſt. | | 

z. Dian muß aber deswegerr nach der Schrift gute Mar ige 
Wercke thun, weil es Gott alfo haben wel, end befohlen hat," verrihten, 
Item, daß wir dadurch den Glauben uber, beweifen, vnd 
feſt Sing Hi damit aus den Früchten jedermenniglidy befandt 
‚werde, daß wir warhafftig: ein gutes Baum, vnd zum Reich 
der Gnaden beruffen feyn, Auch darumb, daß wir Dem lieber 
Gott zu ehren, dandbar feyn, mit der that unfern Slauben 
für aller Welt bekennen, vnd viel Leute damit zur Bekeh—⸗ 
zung- bewegen, Gott zum Preiß, Kirchen⸗Ordn. v. 1569, 

-eorp. doftr. art. Bon guten Werden ©. 1. n. 1. p-39- 
5 Wertheimifhe Bibel 
£ Bidet, Wertheimiſche. : 


Wheinachten 
Chriſti Geburth/ — | 


5 Wibrechtshauſen 
ĩ Kloſterbeamte $. 1. Art. 5.a) und Note, 


au Wieder—⸗ 


454 Wiedereinſetz ind. vor. Stand. Wilddieberen$.r.%.r. 
Wiedereinſetzung in den vorigen Stand 


Reftitutio in integrum. ar: 
Wiederklage 
ſ. Nachklage 2 —* | 
Wieſen fuͤr das Wildprett 
«eier 7 re Toupnn 


— Wildbahn | 
f, .Landtags-Abfchied Art. 7. imgl. 4. Landtags Abſch. 
7: —— | 
“  Wilddieberey ee 
Anmerk. Die vorhin der Wilddieberey halber ergangenen Landes: 
gefege, welche durch nachſtehende Verordnung gröftentheils 
erneuert und gefhärfet worden, find folgende: Edict 
vom 17. Jan. 1731. C. 6. n. 150. p. 328. Edict 
vom 22. Jul. 1735. C. 2. n. 135. p.785. Edict 
vom 15. Jul, 1749. — Edict vom 22, Jul. 1750. 
H ˖ A. v. 1750. St. 10. 
1773.Jan.22. ß 1. Wegen der uͤberhand nehmenden Wilddiebereyen 
iſt nöthig erachtet, die vorhin wider die Wilddiebe von Jeit 
zu Zeit publicirte Landesgeſetze nicht nur zu erneuern, fondern 
aud) in ein und anderm Puncte zu erläutern und abzuändern®); 
Solchemnach ift folgendes verordnet: nm 
Niemand folin . x. In hiefigen Landen foll niemand unbefugter Weiſe 
in herrſchaftl. oder irgend eines Jagd⸗Eigenthuͤmers Wild⸗ 
Ken der bahnen jagen, noch ſich mit Fangen oder Fällen des Wildes 
fangen, befchäftigen *"); Und dahero diefe Verordnung ohne Unter; 
ſchied, ob Die Uebertretung in Landesherrlichen Wildbahnen 
und Gehägen, oder in der Bafallen und fonftiger Untertha- 
nen, welche die Jagdgerechtigkeit hergebracht haben,” oder 
| | | foldyen 
®) f. Strube Thl. 2. Bedenk. 107., woſelbſt jedoch diefer neuern Ver: 
ordnung nicht gedacht worden fünnen, 
2) ſ. auch Kriegs⸗Recht $. 14. Art. 76. 
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ſolchen Diſtrieten wo etwa auswaͤrtige benachbarte 1773. Jau 24. 
fen oder Privat⸗Perſonen die Sage beſitzen Are e⸗ 
hen: auch ohne Ruͤchſicht/ gb ſelbige im einer privativen oder 
Koppel:Zagd, in einer verpachteten oder nicht⸗ verpachteten 
agd vorgegangen wäre, gelten, und vpn ſaͤmtlichen Obrig⸗ 
jeiten und Gerichten darnach geſprochen werden. 

2. Niemand ſoll ſich mit Schieß⸗Gewehr, ſelbiges mag auhmir keinem 
Namen haben, wie es wolle, in eis agb» Revier, 109 ihm ka hkeiasene 
die Jagd nicht zuftehet, begeben, noch viel weniger ſolches den. 
darin loßſchießen. 

.Auf befriedigten Gärten und Höfen, melde zu ge: Befrieint: Bär 
wißen Fagdrevieren gehören, foll das Schießen um fo — 
ffraffällig fen, als ſolches ohnehin wegen der Naheit von, 

Häufern und Gebäuden, und der zu bejorgenden Feuer⸗Scha⸗ 
den verboten ift | 

4. Niemanden foll erlaubt ſeyn, Hunde, oder Geraͤth⸗ Kiemand ft im 
ſchaften, womit Wild gefangen, oder getödtet werden fan, Kevieren Huns 
als: die ohnedem verbotene Selbft-Schüße, Windbüchfen, Des eher u 
Nee, Fallen, Fänge, Schlingen, Steckgarn - Faufbügelgebranden- 
md dergleichen mehr im Pläten, wo er zu Feiner Jagd oder 
Durchzuge zu einem ihm zuftändigen Jagd + Diftrict berechti⸗ 
get iſt / mit ſich zu führen, geſchweige Denn zu gebrauchen *). 

. Derjenige, welcher dergleichen ſchaͤdliche Geraͤthſchaf⸗ Mer beipleihen 
tert in Hölßer, Feldern, Gärten, Heden oder Wieferr geftel-tenes ameigen. 
fet anteitt, fol ſolches der Obrigfeit, oder dem Jagdherrn, 
oder ig — — — 

6. Es ſoll niemanden verwehret ſeyn, Schieß⸗Gewehr, ‚Juwie fern er 
agb; Geräthfihnft, oder Jagdhunde auf öffentlichen Her —— 
ſtraßen, und denen vom einem Wohnorte zu dem ander ger. führen 
henden ordentlichen Wegen und Fußſteigen ben fidy zu haben, 
nur daß alsdann die zur Jagd taugliche Hunde durch Strid 
* oder 


) ſ. auch Schlingen, Kanfbägef $, Ir 
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1773. Ian.22. pder Koppel’ bey der Hand behalten werden müßen. Dage⸗ 
gen follen diejenige, welche durch einen Diftriet, wo fie zu 
jagen nicht Berechtiget find, außer dan Wege gehen, um etwa: 
in ihre Jagd oder Forft zu fominen, fehuldig feyn, den Steim 
yon ihrem Schieß- Gewehr abzuſchrauben. GL 

Witddiebe hau⸗ 7. Niemand fol Wilddiebe haufen wder hegen, noch 

fen mad been. ſynſt ihnen durch Verbergung oder Verkauf. des geftohlenen 
Wildprets oder fonft auf einige Weiſe behuͤlflich ſeya. 7 

Gehiohlnes 3. Es foll auch niemand," wißentlich, geftohlnes Milde: 

Forret tau· pret zu feinem oder der feinigen Genuße an fich Fauffen. 

—— 9. Diejenigen, welche den obſtehenden Artikeln zuwider 

inben Jod Xer handeln, haben folgende Strafe zu gewaͤrtigen: Derjenige. 

wehr beirofien welcher außerhalb der öffentlichen Wege und Stege mit Schieß⸗ 

— Gewehr oder Jagd⸗Geraͤthſchaften in einem Jagd⸗Revier bes 
troffen wird, worin er zu jagen, oder den Durchzug zu neh—⸗ 

men nicht berechtiget ift, fol feine ebertretung, wenn gleich 

dem Jagdherrn damit fein Schade ’zugefüget worden ift, mit: 
pierzehntägiger Gefängniß büßen. „eo ag ein 

Wie derholte ro. Derjenige, welcher, nach Inhalt des obſtehenden 
ueberiretung. Artikels, bereits einmahl geſtrafet worden iſt, ſoll bey Wie⸗ 
derholung der ſelbigen Uebertretung mit vierwoͤchiger Gefaͤng⸗ 

niß, und, falls die Strafe abereinſt zu wiederholen waͤre, mit 

der Strafe des Feftungs-Baues auf vier Wochen belegt werden. 

„Girafe dern‘ ı7, Derjenige, der ein Gewehr, unbefugter Weiſe, in- 

gehandelt baben eines andern Jagd⸗ Revier ‚gelöfet, oder Nege, Faͤnge, oder 

- Fallen darin geftellet, mithin dem Art. 4. zuwider gehandelt 
hat, foll, ohngeachteti fein Wild von ihm getödtet, gefangen 
oder angefchoffen waͤte, mit vierwoͤchiger Gefaͤngniß, oder 
init vierſtuͤndiger, in zwey oder vier Terminen öffentlich ab⸗ 
zuhaltenden PfahlStrafe; beh einer zweyten Straffaͤlligkeit 
aber nicht allein mit jener Gefaͤngniß, ſondern auch mit der 
gedachten Pfahl⸗Strafe, auch wohl, nach Su, der 

Y a. vr mitan; 
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--. Umftände, mit der Strafe des Karrnfchiebeng auf vier Wo; 1773-Ian.22, 
chen belegt werden, | 

ı2. Wenn aber mit Zahung oder Töbtung des Wildes „Fasin daten 
ein würflicher Diebftahl gefchehen iſt, fo fol der Verbrecher, geiheven. 
wenn er hoch Wildpret gefangen oder getödtet hat, das erſte 
mahl, auf drey Monath, und wenn das gefangene oder getoͤd⸗ 
tete Wildpret zur niedern Jagd gehöret, auf ſechs Wochen mit 
der — des Karrnſchiebens beym Feſtungs-Bau belegt 
werden. 

13. Wer nad) Inhalt des vorſtehenden Artickels bereits Wenn jemand 
einmahl beftrafet worden ift, und wegen Wiederholung der Betrag mel 
That jum zweyten mahl ftrafbar wird, foll auf refpedtive ehe?" 
und drey Monath mit der vorgedachten Strafe belegt, und, 
wenn diefe nicht hilft, mithin Feine Befferung zu hoffen ift, der 
un auf Zeitlebens zum Feftungs » Bau verurtheilet 
werden. on 

24. Mer, miffentlich, geftohlnes Wildpret verkauft — hee bie 
oder damit Handel treibt, oder fonft einem Wilddiebe in Vers @üpsrere haus 
übung feines Verbrechens, oder Erwerbung feines diebifchen Diese vepanıy 
— oder Verheimlichung feiner That behuͤlflich gewe⸗ eweſen. 
ſen iſt, ſoll gleicher maſſen, als der Dieb ſelber geſtrafet werden. 

—715. Wer die in dem Art. 5 befohlne Anzeige des von ihm Strafe derer die 
gefundenen Werfzeuges, weldyes von Wilddieben zu Fahung —— 
oder Toͤdtung des Wildes aufgeſtellet worden, unterlaͤſſet, ſoll, unterlaſſen 
nach Ermaͤßigung der Umſtaͤnde, von ſeiner Obrigkeit beſtra⸗ 
fet werden. ſentüch geſtohl r . 

6. Wer mwilfentlich geſtohlnes MWildpret zu feinem oder Xßer gefodlnes 
der feinigen Genuß an ſich Faufet, foll den einfachen oder dop⸗ Eue 
pelten Werth des gefauften dem Eigenthimer bezahlen, und 

foldyesder Ermäßigung des Richters anheim geftellet bleiben. 


i7. Damit aber die Forft-und Jagd⸗Bediente nwiffen,Perfäritt für 


mögen, wie fie ſich gegen eisien, oder mehrere vereinbahrte Iasd-Bediense, 
AIII Band, Mmm ”. 
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1773. Jan. 22. in der Wildbahn betroffene Liebertreter zu verhalten haben , ſo 
Sie ſouen fi ift ihnen folgendes vorgefchrieben: Ueberhaupt haben-fie zu 
ben Aoiipoieben heobachten , daß fie, fo viel immer möglich, mit der Hülfe eis 
mat ne ned, oder mehrerer ihrer Mit; Bedienten oder Lntergebenen, 
feßigen. oder anderer dazu berufener Unterthanen, fid) dem Llebertreter 
nähern, mithin ihn erkennen, und in überlegener Anzahl:ihn 
und feine Mitgenoſſen anfprecyen und-behandfeftigen mögen. 
alenfene alein  . 18, Mofern aber dieſes nicht zu bewerkſtelligen wäre, 
ſollen fie in Verlaß auf ihre Pflicht, und auf höchften Landes; 
Ä rrlichen Schutz ſich allenfalls allein dem Llebertreter- und def, 
F fen Mitgenoffen nähern, und fie zu erkennen ſuchen. 
„fen der Der. 19. Gleichwie überhaupt in einem ſolchen Falle, ba der 
auf diesgluhe Uebertreter nicht auf der That ergriffen werden fan, daran 
— elegen iſt, daß genugſame Kundſchaft und Zeugniß von dem 
häter und feiner That vorhanden fen; So haben alle herr⸗ 
fchaftl. und andere Forſt / und Jagd-Bediente ihr Augenmerk 
vornemlich darauf zu richten, daß, wenn gleich der Llebertreter 
ihnen durch die Flucht entfäme, dennoch feine Perfon von- ihr 
nen, und infonderheit von denen herbey zu ruffenden Leuten: 
erfannt werden moͤge. u 
u. 20. Wenn die Forftzund Jagd⸗ Bediente fich den Leber; 
fahren. . tretern unter der vorbefchriebenen Borficht genähert haben, fo 
follen fie ihnen durch Zurufen oder Anreden beſcheidentlich Fu 
erfennen geben, daß fie das Gewehr abgeben, und mit ihnen 
an das nachite Amt oder Gericht gehen, müßten, um daſelbſt 
wegen ihrer Llebertretung Rede und Antwort zu geben. Ein 
Uebertreter, der fich Si weigert, oder entfliehet, oder fic) 
verftecket, oder zur Mehr feet, foll, wie unten folget, be 
ftrafet werden, — 
„Be kmmd 21. Falls der Uebertreter ein mohlbefannter, mit Guͤ⸗ 
he — tern angefeffener, oder in des Landes⸗Dienſten beftelleter Mann. 
hen waͤre, von welchem nach feinem Stande und Hetkommen nicht 
6 A " En 
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zu vermuthen tft, daß er Gewinnftes oder. Genuſſes halber in 1773. Jan. 22. 
eines andern Wildbahn zu jagen-oder zu weydwerken ausgegan 
gen wäre, fo foll zwar ein folcher- auf die Anzeige von feiner 
Uebertretung und Unterfuchung der Limftände, nach dem Maß 
der von ihm verübten Ungebuͤhr beſtrafet, und bey verjpürter 
Wiederholung der That mit Arreft, und anderer fchärferer 
Ahndung — uͤbrigens aber bey der Betreffung feiner 
Perſon uͤber der That, zu der Abgebung ſeines Gewehrs und 
zu einem Mitgehen vor das Amt oder Gericht wider ſeinen 
Willen nicht genoͤthiget, ſondern nur mit der Erinnerung an 
dieſe Verordnung ermahnet werden, ſich aus der Wildbahn 
wegzubegeben, und der Vorfall ſoll bey dem Foro des Leber; 
treterd zur Anzeige gebracht merden, 

22. Wenn ein Uebertreter ſich auf die Annäherung ber Wenn bee er 
Forſt / und Zagd» Bedienten, oder deren aus den Dörfern oder jchoc fi an 
Feldern herbey geruffenen Gehuͤlfen auf die Flucht begiebet, fi "wen laſſet. 

ollen die nacheilende ihi erinnern, daß er durch fothanes fein : 
Sliehen , oder durch fein Verſtecken in das Korn oder Gebuͤſch 
feine Strafe vermehre. Wenn der Uebertreter auf ſolches Zus 
ruffen ftehen bleibet, und mit fich reden läffer, fo ıft das gehüs 
rige mit ihm befcheidentlid) in Obacht zu nehmen. | 
23. Falls er aber zu fliehen fortführet, fo ſollen die Forſt/ „nn rein 
und Jagd-Bediente gleichfalls mit dem Nachſetzen fo lange rer. 
fortfahren, als eine Möglichkeit, ihn zu erfennen, oder zur 
Dir zu bringen, vorhanden ift. Sie follen dieſerwegen bemuͤ— 
t feyn, an Leute zu gelangen, welche ihnen durch Erfennung 
des flüchtigen Wilddicbes, oder Sperrung des Weges, weh 
chen er nimt, oder Auffuchung feiner Perfon an den Dertern, 
wyhin er ſich verftechet, und in Behandreftigung deſſelben zu 
Hülfe fommen mögen. Ze on 
24. Wenn ein zum Stehen gebrachter Uebertreter (ich umge 
weigert, das Gewehr —— „oder mit den nacheilenden webr —— 
% imm 2 vor ® 


— 


s 
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3773. Jan. 22 vor das nächite Amt oder Gericht zu gehen, oder wohl gar; 
fich zu drohet, oder auch ſich wuͤrklich zu wiedorſetzen 

Anſtalt machet, fo ſollen die Forſt⸗ und Jagd⸗Bediente ſich 

feiner bemaͤchtigen, und ihn mit Gewalt zu derObrigfeit führen. 

Jedoch follen fie und ihre Gehülfen, fo viel nur immer möglich 

ift, dahin fehen, daß ſolche Behandfeftigung und Wegfuͤhrung 

feinem Leibe und Leben unbefchadet geſchehen möge. | 
Ph 25. Wenn aber der, oder die Lebertreter in ihrer Ver⸗ 
(older, ober meffenheit fo weit gingen, das Gewehr auf die fie anredende, 
fer oder ihnen nacheilende Perfonen anzufchlagen, oder wohl gar 
auf felbige zu fchieffen, oder auch felbige mit Sinftrumenten, 

womit jemand an feinem Leibe befchädigt oder gar getödtet wer⸗ 

den fönnte, mördlicher Weife anzufallen, fo mögen die Forſt⸗ 

und Jagd⸗ Bediente, und deren Gehuͤlfen fich ihres Lebens ges 

gen die Angreiffende erwehren, nur daß fie dabey die Schrams 

fen der Nothmwehr nicht überfchreiten. | 
wenbieBit 26. Wenn in gewiffen Diftricten und Waldungen be 
wiffen Difrier merket wird, daß felbige von Wiiddieben ftarf beſuchet werden, 
ner nf haben die Forſt und Jagd⸗Bediente, oder die Jagdherrn, 
welche fich einer folchen Hülfe, als nachfolget, bedienen wol 
len, ſich mit demjenigen Amte oder Gerichte, unter welchem 
fothaner Diſtriet belegen ift, wegen Ertappung der Wilddiebe 
34 vereinbaren. 

— 27. Die Beamte und Gerichts⸗Perſonen haben ſodann 
—— auf die Anforderung der Forſt / und Jagd⸗Bediente, oder auf 
a Anfinnen des Jagdherrn die Verfügung zu machen, daß 
Die Bauermeifter, die zu der Auffindung und Feſtmachung der 
Wilddiebe nöthige Mannfchaft, welche auf den Fuß der Reihe⸗ 
Dienfte zufammen zu bringen ift, in folcher Bereitfchaft halten, 
daß felbige auf die erſte Anzeige zum Aufbruch fich ftellen, und 
dieferhalb entweder duch das Bauer» Horn, oder auf andere, 
an jedem Ort gewöhnliche Art zufammen beruffen werben a 
ie 
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Die Mannfchaft felber ift ſodann nad) einem unter den Beam: 1773-Ian.22. 
ten oder Gerichts » Perfonen und den Forft > und Jagd⸗Be⸗ 
dienten zu verabredenden Concert zu befehligen und anzuführen. 

28. Wenn ganze Rotten gefährlidyer Wilddiebe aufzus, „Bern serie 
füchen und zur Haft zu bringen find, mithin eine mehrere Vor⸗ diebe sur Hart 
ficht,, und eine würffamere Veranftaltung wider folche Frevler!“ Prien 
vorzufehren iſt, fo follen die Beamte folches mit Huͤlfe eines 
hinlänglicyen Commando von den Land» Regimentern bewerf 
ftelligen, damit die allenfalls auf den Fuß einer Landfolge, auf: 
gebotene Bauerfchaften Durd) die commandirte Soldaten ge 
decfet, auch die mit Gewehr verfehene WBilddiebe von diefen ent 
wafnet, und zu Arreft gebracht werden fönnen. 

29. Es fönnen auch in foldyen Faͤllen die zunächft gele⸗ Alenfans rön- 
gene Garniſonen oder allenfalls, und nach Befchaffenheit derfonen oder Lie 
Lmftände, die zunächft bequartirte Cavallerie um Abſchickung cin Commande 
eined Commando zu dieſem Endzweck erſuchet werden; da denn erfaßt werden" 
der in der Garnifon oder die Cavallerie commandirende Offi- 
cier der Requifition eines Beamten ftatt zu geben, und die 
' commandirte zu befehligen hat, den Fort und Jagd⸗Bedien⸗ 

ten bey Verfolgung der Wilddiebe und zu deren Arreftirung die 
noͤthige Ar zu leiften. 

30, Öleichwie dasjenige, was in den zunaͤchſt vorftes Srrahlang dee 

henden Artikeln von einer Hülfe durch Herbeyrufung von Leu⸗ Commauditten. 
. ten aus den Feldern und benachbarten Wohnpläsen, Aufbies 
tung von mehrern Untertanen und Bauerfchaften, auch Zu 
ziehung von Commandirten aus den Garnifonen, und von den 
Land» Regimentern verordnet und angeführet ift, eine Bezie—⸗ 
hurig auf dasjenige hat, was unten im Art. 34. und 35. wegen Ber 
lohnung foldyer, welche einen in den Herrfchaftl. Wildbahnen 
betroffenen Wilddieb zur Haft bringen, verordnet ift; So ver; 
ftehet fi) von felber, daß die mit der Jagdgerechtigkeit in ges 
wiffen Diftristen verfehene — und ſonſtige Unterthanen 
mm 3 in 
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1773. Jau.22. in denjenigen Fällen, ba fie zu Ertappungamd Behandfeftigurg 
der in ihren Revieten betroffenen Wilddiebe fich ſothaner Huͤlfe 
in Herbeyrufung eines oder mehrerer ihrer Öerichtsbarfeit nicht 
unterworfenen Unterthanen, oder in Anjtellung eines auf Re- 
quifition- bey einem Amte oder Gerichte erhaltenen Aufgebots, 
oder Zuziehung eines Commando Soldaten bedienen wollen, 
fie die Bezahlung der -commandirten Leute zu uͤbernehmen, 
und diefelbigen Belohnungen auszutheilen haben ; welche in den 
obangezogenen Artikeln Dem; oder denjenigen verfprochen wer⸗ 
den, welche einen in den Königl. Wildbahnen betretenen Wild⸗ 
dieb zur —— Saaß — * 

Beſtrafung der 31. So gelinde diejenigen Strafen angeſetzet ſind, welche 
nt Die Uebertreter nad) DBerfchiedenheit ihrer Verſchuldung zu ges 
fücttzen, oder waͤrtigen haben, fo ift jedoch nicht die Meinung, mit einer gleis 
den Nebertreter. chen Machficht wider diejenigen verfahren zu laffen, welche durch 

ihre Flucht, oder MWiderfeglichkeit gegen die Forft-und Jagd— 
Bediente und deren Gehulfen fich der Haft und Strafe zu ent⸗ 
ziehen fuchen. Es foll diefemnach folgender Geftalt mit ihnen 
gehalten werden. Wenn der Lebertreter auf das von-einem 
Ka oder Jagd-Bedienten, oder einem feiner Gehülfen ge 
fchehene Zuruffen oder Anreden, daß er fein Gewehr abgeben, 
und vor die Obrigfeit fommen müffe; 1“ deſſen gemeigert, 
oder die Flucht genommen hat, fo foll er dieferhalb allein, und 
ohne Zurechnung der ihm fonft wegen Uebertretung Diefer Ver⸗ 
ordnung zufommenden Strafe, auf drey Monath: Wenn er 
auf feiner Flucht fich ins Korn, oder fonft in ein Gebüfch oder 
in einen Wald verſtecket hat, auf ichs Dionath: Wenn er ger 
drohet hat, fich zu wehren, auf ein Sjahr: And wenn er das 
Gewehr angefchlagen, oder fonft mit einem tödtlidyen Inſtru⸗ 
ment ſich wuͤrklich zur Wehr gefeget hat, auf zchn Jahr zur 
Arbeit bey dem Feftungs + Bau verurtheilet werden. 


rare 900 Art ei 
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32. Damit ach die MWilddiebe nicht eine Sicherheit dar; ı — 
inn finden mögen, daß fie ſich durch DVerftellung ihres Geſichts unrenueug d 
unfenntlich machen, fo follen diejenigen, "die auf gefchehenes Maden 
Zuruffen und Erinnern, daß fie das Haupt und Geficht völlig 
zu entblöffen hätten, folches nicht thun, oder auch folche, die 
mit angefaͤrbten Geſichtern betroffen werden, als Aufferft gefahr: 
— Miſſethaͤter auf ihre Lebenszeit in den Karrn verurtheilt 
werden. - 
33. Wenn ein Wilddieb einen der wider ihn ausgeſchick „Bern fie is 
ten Leute vorfeglid) verwundet, ſo foll derfelbe als ein gewalt; den, oder gar 
famer und gefährlicher Dieb mit Lebenswieriger Karrnſtrafe bes" 
leget, auch, dem Befinden nad) ; am Leben geftrafet, derje; 
nige aber, welcher bey ſolcher Gelegenheit einen mürftichen ” 
Mord begehet, mit dem Rade vom Leben zum Tode gebracht, 
und fein Eörper auf das Rad geflochten werden. | 
34. Zu deſto mehrerer Steuerung der Wilddiebereyen Zelbnuns der 
ll demjenigen, welcher einen Llebertreter, der Wild in den nen 
errfchaftl. Wildbahnen gefangen oder gefället hat, auf eine, 
foldye Art anzeiget, daß der Thäter darnach überführet, und 
zur Strafe gebracht wird, eine, nad) dem Maß des von ihm 
bewiefenen Sleiffes von dem Richter zu beftimmende, Beloh— 
nung von fünf big zu funfzig Thalern gereicdyet, ‚und fein Name, . 
wenn er es verlanget, verfchiwiegen werden. 
35. Wenn ein foldyer betroffener Uebertreter auf gefche: Iebertreter juß 
henes Anrufen, daß er ftehen, und mit ſich reden laſſen folle inan  uafe 
fi) auf die Flucht begeben, verſtecket, oder denen, die fich ſei— 
ner bemächtigen wollen, widerſetzet hätte, fo foll derjenige, der 
ihn behandfeftiget, gleicher Maffen, und, nach Befinden der, 
Umftände , noch beffer belohnet werden. | j 
36. Alle Obrigfeiten follen die ihnen zur Anzeige kom⸗ DirOrigfeiten 
mende, oder fonjt ihnen-fund werdende Lebertretungen diefer enıhate die 
Verordnung, ohne Aufenthalt zur Unterfuchung. ae — 
— RBrin⸗ 


4164  Wilddieberey$, 1. Art, 37. Wille freyer. 


1773-.3gn.22. bringen, und fich, dawider nichts zu ſchulden kommen laſſen, 

ſo lieb ihnen iſt, hoͤchſte Ungnade, und eins ſchwere Verant—⸗ 
Wwortung zu vermeiden. 

Se 37. Diefe Verordnung foll an gehörigen Orten publici- 
vet und angefchlagen, auch alle Fahr einmahl bey den Regimen⸗ 
tern und Compagnien verlefen, bey den Aemtern und Gerich— 
ten aber mit Anheftung neuer Exemplarien, wenn die erften 
abgängig geworden find, fortgefahren: werden. Verordn. 

vom 22. Januar 1773. D. A. v. 1773. St. 20, 


udfuhren 
ſ —— Dienſte 8. 

Wibdyrett— Gelder 
ende $. 1. Die fuͤr das verfauffende Wildtprett einfommende 
—— Gelder ſollen in denen Forſt⸗Regiſtern unter einer abfonderlis 
a u be hen Rubrique berechnet ⸗ und hingegen, wann auf das Jagdt⸗ 

Zeug und 5 nften in Forft- Sachen etwas zu verwenden, bey 
Fuͤrſtl. Sammer gehörig angemeldet, und von derfelben darauf 
nöhtige Verordnung gemachet werden. Verordn. vom 7. 

ul. 1692. und Ausfchr. vom 7. Zul. 1692. C. 6.n, 114. 

115. p. 313. 314. 

Wildprett⸗ Wieſen 
1683. Sehr. u ‘8. 1. Zur Eonfervation der Wildbahnen, ift dem Ober _ 
ee Forſt⸗ und Sägermeifter, wie auch Droften und Beamten ans 
KEN — daß ſie ſich wegen Anlegung der Wildpretts⸗Wieſen, 

Ort und Enden alwo es ſich fuͤglich ſchicken kann und wird, 

ud) niemanden an der Hud und Weide ſonderlich ſchaͤdlich 

fällt, zufammen thun, dazu dienſame Derter ausfegen, und 

darauf .. Wieſen anrichten laſſen. Verordn. vom 
17. Febr. 1683. C. 6. n. 109. p. 308. 


Wille freyer, 


ſ. Freyer Wille. a a . j m; —* I wn 
— Win⸗ 
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infel-Pranen auf dem Lande 
ſ. 5. Landtags-Abfhied Art. 4. imgl. Schag $.1. Art. 4 ' 
Wirth, Wirthshaus : 
f. Suftwirthe. | 


Witywer und Witwen 
J. 1. Ohne erhaltende ſchriftliche Eonfiftorial-Difpen- 686. Jum 28. 

fation ſoll fein Prediger einen Witwer intra tempus luetus, „Selen iu ber 

mithin vor Ablauf ſechs voller Monate, bey willführlichem serrauetwerden 

Einfehen, und feine Witwe vor Ablauf eines Jahrs nach dem 

Adfterben des Ehegatten, ſub poena fufpenfionis ab officio, 


copuliren. Ausſchr. vom 28. Fun. 1686. C. ı. N. 138. 


P- 93% 
a Witwen der Amts⸗Meiſter 
f. Gilden-Reglement $. 1. Art: 19. 


de ſchaft 
8.1. Die loͤbl. Calenbergiſche Landſchaft hat eine Witwen: 66. oc. 14 
Verpflegungs⸗Geſellſchaft in Vorſchlag gebracht, welche auf CTalenderviſche. 
den Credit derſelben gegruͤndet iſt, und deren Verwaltung und 
Direction das Schatzz⸗Collegium uͤbernommen hat. Die Pen; 
jonen der Witwen werden von den fämntlichen in der Gefell; 
haft befindlichen Ehemännern alle halbe Jahre aufgebracht, 
und der Beytrag richtet fich ſowohl nad) dem Alter derfelben, 
als auch nad) der Gröffe der verficherten ie sc. welches 
alles für jedes verhältnigmäffige Alter in gewiſſen beygefuͤgten 
Tabellen berechnet ift, aus welchen ein jedes Mitglied den Bey⸗ 
trag. felbft zu beftimmen im Stande if). Die ganze 
Einrichtung ift in hiefigen Landen eröfnet worden durch die 
u. “ Verord⸗ 
9 Da dieſe Verordnung eines Theils ohne die dazu gehörigen Tabellen 
der Simplorum nicht verftändlich iſt, andern Theild auch zu vers 
muten ftehet, daß das Inſtitut eine ganz neue Einrichtung erhals 
ten werde, fo ift die Verordnung hier nicht porgetragen, 


UL Dand, In n 
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2766: ©: 14; Verordnung vom 14. Oct: 176% Denn. Miau 0.1766. 


&t..89.. u. f.. 
| Witwen der Prediger 
x. 0.7 1569: gr. Einejede Stadt und Kitchfi Hi fol eine Wohnung, 
deren Map. wo es am gelegenſten iſt, mit ri Beampten, oder 
—— des Raths in Städten fürterlichft bawen, darin der Paftoren 
nachgelaſſene Witwe: zeitlebens: die freye Wohnung: haben, 
auch ſchatzfrey N, igen und nichts: deſto weniger. der gemeinen 
ond Weide, der. Maftung vnd nothdürftigerr Feurung 
«en ner wie andere theilhaftig werben. ſollen. Wofern zwey Witwen: 
order vorhanden, da: ſoll die junge E lange: warten, bie die alte: 
verſtorben, und nadyderfelben Tode die Wohnung auch haben... 
Die Witwenhaͤuſer foller auch von den Städten und Pfarrleu⸗ 
ten in Baw vnd Befferung gehalten werden . _ Kirchen: 
Drdm. vom 1569. art. rg und Freyheiten der: 
— — * — a bad : 
: 2.. Nachdem. fehon: vorhin darauf: gedacht worden, 
——— daß die in Dienſten abfterh ee ren alleine: 
Ben ar Ein: mit dem: halbens Gnaden-Zahr; und nothdürfftiger Wohnung; 
Buftem. ſondern auch mit einer Jaͤhri Hülffe und Steur;. zu ihrer Un⸗ 
terhaltung ihr Lebelang: verfehen,, und. dero: Behueff vom dem 
Paftoribus. in: hiefigen: Landen: theils eine Jaͤhrliche Zulage, 
und: zu derſelben ein: gemeiner Kaſten vor der verftorbenen: Pa-- 
ſtoren Wittwen derogeſtalt verordnet und angerichtet worden, 
daß ein: jeder Paſtor vom feinem: einkommen jaͤhrliches einen: 
halben Thaler in: vorgedachten Kaſten den Wittwen zum heſten 
eontribuiter: und: legen muͤſſen; So ſoll die Contributio 
Benem Pfarr⸗ Wittwen zu: gut, hinführo continuiret: werden, 
und vom jeder: Pfarre Einkommen jaͤhrlich ein: halber Thaler: 
jedesmahl auf; Michäelis;,, dem jedes Orts verordneten Spe- 
einl-Superintendenten;, und von: demfelben: ihren: vorgefe een 
ne 
NRſ Dfare= und: andere: geiftliche Gebaͤnde 5 L.. . 
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Generalibus, neben Fahren Verzeichniß Quitantzen geliefert, 2636.Jut. @. 
damit feiner überfehen, ein gemeiner Kaſte dazu gefetzet, und 
was alſo zingebradht wird, in demfelben geleget, mit Raht 
des Confiftorii den Wittwen zu gute vermahret, und ange 
wandt, auch auff Michäehs des 1636. Jahrs die erfte Anlas 
ge eingebracht werden. Verordnung vom 18. Jul. 1636. 
C. 1... 98. p. 84T. 
| $. 3. ÖBegen Des den Wittwen und Deiuendenten der 1738. Jan.rz. 
Prediger zugemandten halben Gnäden-Zahrs °) und der halb⸗ Gomum mike 
— farr⸗Revenuen fol 28 folgendermaffen gehalten Zintütsen. 
werden: 

ı. Sollen zum Genuß des halben Gnaden⸗Jahrs gelaf-, Wer dau zu 
fen werden, des verftorbenen Predigers hinterbliebene Witte Te" 
und Defcendenten (und felbiges ohnelinterfcheid, die Wittwe 
habe für ſich Mittel, oder nicht, dieDefcendenten feyn annoch 
minderjährig, oder bereits erwachſen und verheiratet, fie ſeyn des 
Verſtorbenen Erben, oder enthalten ſich deffen Nachlaſſes) Job 
chergeſtalt, daß der Wittwen die eine Halbicyeid forhaner Re- 
venüen, und die andere Halbfcheid denen Defcendenten, zu 
geeignetwerde. Wäre feme Witte vorhanden, — der 
verſtorbene Prediger lieſſe allein Defcendenten nach, gehöret _ 
felbigen der völlige Genuß des halben Gnaden⸗Jahrs, auf 
gleiche Weiſe, wie Mr Witten die Reventien des halben 
Gnaden⸗Jahres völlig zugetheilet werden follen, wenn feine 
Defcendenten vorhanden find. Dagegen werden die Afcen- 
dentes und Collaterales, nebft anderen Teftaments-Erbef, 
von dieſem Beneficio gaͤntzlich ausgeſchloſſen. 

2. Das halbe Gnaden⸗Jahr ſoll nicht bloß auf den Ser, urn Debören 
nuß der Pfarr;Fixorum gehen, fondern zugleich mit auf diedentien, 
Pfarr» Accidentien fich erſtrecken: Geftalt dann diejenigen 

Inn 2 Pre 


©) Die erfte Verordnung über das halbe Bnaben:Jahr ſ. Prediger $.5, : 
Art, 2. 


3738: Jun, 17 


er melder: 
———— an⸗ ſoll a 
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Prediger, welche das halbe Gnaden⸗Jahr über operas viea- 
rias leiften, alle Accidentien nebft dem Beicht:Gelie, der 
Wittwen und Defcendenten fofort aushändigen ſollen. Wo⸗ 
gegen Die Wittwe und Defcendenten: ſchuldig find, demjeniz 
gen Prediger, welcher die Sonntags; Predigt verrichtet, eine 
Mahlzeit zu reichen”). Würde auch der Succeflor im offi- 
eio vor völligem. — des halben Gnaden Jahrs introdu⸗ 
eiret; folk dennoch derſelbe dieſe Zeit uͤber mit Auslieferung: 
der Pfarr⸗Accidentien auf gleiche Weiſe verfahren. 

3. Der Terminus & quo des halben GnadenJahrs, 
ngehen von demjenigen Tage, da der Paftor verſtirbet; 
Es waͤre dann, daß der Todes⸗Fall =, z, oder Böchftens 4. 
Kochen vor dem Quartal fich, begäbez; ale: in weichem: Caſu 
das: halbe Gnaden⸗Jahr allererft mit dem Anfang: des nächit; 
folgenden — jenes tempus modicum aber 
Cbey: welchem eine angefangene Woche Ft complet zu achten: 
iſt) zum defervito gerechnet werden. fol. Und weil drey 
Quartale ihren: gewiſſen Tag haben, an welchen fie jährlidy 
eintseten, das Oſter⸗Feſt aber bald auf diefen, bafd auf jene 
Tag fallt; als ſoll intuitu des halben: Gnaden⸗Jahrs das 
Oſter Quartal jedesmahl vom 25. Martii angerechnet. werdem 


Arte die MdL 4. Sollen die ftändige Pfarr;Intraden ratione des hal⸗ 
En er Gnaden⸗ Jahrs von Michadlis-bis zu Michaelis gerechnet, 


Bewx piel de 
— * 


—— die Computationes des Genuſſes hiernach gingerichtet: 
werden. 
R: 5. Stirbet daher ein Prediger um Michaelis, gehet: 


zwar das. halbe Gnaden/⸗Jahr mit Oſtern des naͤchſteintre⸗ 


tenden Jahrs zu. Ende: es folk jedoch die Halbicheid aller 
in: dem darauf: folgenden Sommer eingefcheuerten Früchte, audy 
von dem, was in die Brad geſaͤet worden, ‚nicht weniger 
Bes Korn⸗ und Zleifch-Zehenten, und der Öräferey von Pfarrz 
' Wieſen, 

ſe Strube Thl. 5, Bed, gri- 
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Wieſen, in das halbe Gnaden⸗Jahr · reduciret, mithin ſotahne 2738. Iun 17° 
Haͤlffte der Pfarr⸗ Wittwen und Defcendenten: verabfolget 
werden. &tirbet aber ein Prediger um Weynachten, gehet 


—— (Snaben;Zahr, .ein,Siertel Theil-aber dem 
ey Ablauf diefes. halben Grraden- Jahrs introdueirten-Suc- 


da dns halbe Gnaden Jahr fidy anfängt und endiget. 
6. Auf eben ſelbige Weiſe ſoll es gehalten werden mit MlarriRenens 
dem Pfarr Meyer-Zinfe, Pfawtocario, und ber ſogenann artum und 
sen Pflicht an Schinden, Würften, Eyern, Brod, Huͤnern scPÜR ® 
obgleich felbige erft auf Martini, oder fpäter geliefert zu wer⸗ 


von 2. voller Suartalen. Würde aber das Opfer⸗Geld, nur 
- einmahl im Fahre gezahler, foll es als ein Salarium, welches 
auf Michaelis: verdienet wird, confideriret, mithin, ment . 
der Prediger um Weynachten verflirbet, ein viertel Theil dar 
von als ein deſervitum gerechnet, ein halb Theit der Mitte 
wen und Defcendenteit sugetheifet, und ein. Viertel dem Suc- 
eeffori in Oflicio verabfolget werden, obſchon ſothanes Opfer⸗ 
Geld erſt um: Martini oder Weynachten entrichtet zu werden 


pflegte u f w· 
Fun 3 8. Waͤ⸗ 
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1738. Ianar. 6. Waͤre Dieidurh-Abfterben des Predigers erledigte 


— Pfarre mit einer Brau⸗Gerechtigkeit verſehen, ſoll der Genuß 
keit zu halten. hievon deſſen Wittwen und Deicendenten ebenfals, wie von 
allen übrigen Pfarr⸗Gerechtigkeiten, zur Halbfcheid angebeyen, 

dergeftalt:. Daß wenn Die Pfarre eines jährlichen Braues ſich 

zu erfreuen: hat, felbiges als ein Salarium, welches auf Mi- 

chaßlis verdienet wied,;;confideriret, ‘amd darnach die Aus⸗ 

rechnung des deferviti,. iind halben Gnaden⸗Jahrs, annebft 

der Einnahme: des Succefloris in Officio, vorhin verordneter 

maffen, gemachet werden fol. Gehörete aber an die Pfarre 

ein Riege Brau, welches nicht jährlich, fondern etwan erſt 

alle zwey oder drey Jahr herum fäme; fo ift der Genuß eines 
ſſolchen Brauens von der Zeit an, da der verftorbene Paſtor 
zuletzt gebräuet hat, bis dahin, daß es wieder fällig wird, - 

auf die Monate zu repartiren, und der Brau⸗Genuß von 

6. Monaten der Wittwen und Defcendenten zu zuerfemen, 

Wenn in dem 9. Würde in dem halben Gnaden :Zahre ein Pfarr; 
a en. Meyer⸗Hof, oder Pfarr⸗Pacht⸗Hof, eröffnet, m Die Witt⸗ 
Beamte can we and Defcendenten nicht befugt feyn, fotahnen Hof hin 
A wieder zu dermeyern oder zu verpadhten, fondern es ift fol 
8 bis zur Introdudtion des Succefloris in Officio auszu⸗ 
llen. Und da bis dahin dem Werde Fein Anftand gegeben 
werden mögte, haben die Kirdyen- Juraten, mit Vorbewuſt 
und ausdrüclichen Confens der Kirchen;Vihitatorüm die ans 
derweitige —— tung vorzunehmen. Immittelſt ſoll der 
Wittwen und Deſcendenten von dem Laudemio die Halb⸗ 
ſcheid, und die andere Halbſcheid Dem Succeflori-in Oflicio, 
ausgezahlet werden, EU | | 
ie es mit dei - 10. Auf gleiche Weiſe ift es mit der Verpachtung au 
an on halten, wenn in dem halben Gnaden⸗Jahre eingelne Morgen 
des Pfarr PflugRandes auf ein Jahr oder länger auszutuhn 

find. Indeſſen hat e8 wegen Participation des che; 

em, 
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denn, was desfals oben bereits‘ geordnet iſt, fein Ver-i738. Jon. i7. 


bleiben. 

rt, Würde, eim Prediger Alters halber pro‘ emeritowaster Atjun, 
declariret, oder es erforderte fonft feine ſchwaͤchliche Leibes, ur haden vol. 
Conftitution, zur Adjundtur zu fchreiten, foll, wenn Paſtor 
emeritus verftirbet, deſſen —— — und Deſeen⸗ 
denten, ſtatt des: halben Gnaden⸗Jahrs, diejenige Summe’ 
idiſtincte annody verabfolget werden, welche der Verſtor⸗ 
bene im dem legte Jahre aus denen Pfarr⸗ Flxis zur gemieffet 
gehabt: die — enrien aber verbleiben: den Adjundto 
‚ die er? —— — — ir 

12. da diejenige Gnade, welche denen Pfarr; Witt; Ablieſerung der 
wen und Defcendenten hierin —— fie um ſo vi m 
mehr verbindlich. machet, die Pfarr; Regiftratur nebft: dem 
übrigen Pfarv;Inventario,. die Zeit des halben Gnaden Jahrs 
über, forgfältig zu: verwahren, mithin zu verhüten, dag da; 
von. nichts abhanden gebracht werde; fo foll. die Halbicheid 
der zugebilligten Pfarr⸗Fixorum nicht eher: ihnen verabfolget,. 
noch; das Quantum: der Meliorament-Gelder-an fie gezahlet 
werden, bis fie von dent Succeflore in Officio einen. Origi- 
nal-Scheim dem Superintendenti dahin eingeliefert, daß die 
Pfarr:Regiftratum nebſt dem: übrigen Pfarr-Inventario,. ges 
hoͤrig ausgehändiget worden, geftalt: dann auch; der Superin- 
tendens davon einen Bericht ad Confiftorium abzuftatten hat: 

- 13. Und da die von den Superintendenten einfpeetur et 
fene Wittwe und Kinder eines voller Gnaden⸗Jahrs, fonchbirinenpenen 
rätione der: Fixorum,. als Accidentiem,, bis hieher ſich zu Witwen. 
erfreuen: gehabt,, fo hat es daben audy ferner‘ fein Verbleiben, 
und folk: desfals im übrigen nach Anleitung: deifen, ‚was. ra-- 
tione des halben Gnaden⸗ Jahrs der. Prediger Wittwen und 
Kinder geordnet iſt, verfahren, auch derjenige Superintendens,, 
welcher: in. dieſem Jahre ad. interim: die Ephorie verwaltet, 

Bu dahin: 
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1738 Jun.17. dahin angehalten werden, ſotahner Wittwen und Defeenden- 
ten die waͤhrender Zeit vorfallende Inſpectur⸗Accidentien ohn⸗ 

weigerlich auszuliefern. Verordnung vom 17. Jun. 1738. 

C. 1. n. 118. p. 851. 

1764. Mayıt. 8.4. Falls ein translocirter Superintendent oder Pre; 
er peepiaer Diger nach genommenen Abfchiede an dem Ort, von welchem 
vor der Einfühe ei verſetzet wird, vor feiner’ Selen him an dem neuen Orte 
Kögehen foüsg, mit Tode abgehet, fo follen deſſen hinterbliebene Witwe und 
Kinder, an dem porigen Orte das Gnaden⸗Jahr und Witwen⸗ 

thum, wie deffen Genuß im der unter dem 17. Jun. 1738. 

erlaffenen Verordnung beftimmet ift, dennoch genieffen, und, 

Damit aller übriger Auffenthalt des Abzuges vermieden werde, 

"die Berechnungen der Pfarr; Auffünfte vom vorigen Orte, 

nicht bis zum Tage der Ybfchieds/Predigt, fondern bis zum 

Tage der Introduction am neuen Orte, dafern die Prediger 

durch ihre Schuld ihren Antritt nicht verzögern, gefchehen, 

Verordn. vom 18. May 1764. — 4 
Bitwen der Profeſſoren und Univerſi tats⸗ Ver⸗ 

Wwandten in Goͤttingen 
f Univerfikht ‚Göttingen $; 2. Art. 14. | ie 
Witwen der Soldaten 

Ewa Oder Di 3. — Schuß: und Dienfts 

ms 1. a) Woͤch 3.041419. 
—— Me | 
—* 8 | Mfidbettertn, Ersten, un 
Wohnung der Predi er iwen 

3,0 fir R rg at Er ung 0 ann Er — — u 

—* der, THE, Die itwen Der Prediger 

Kite en E ir Feine rchioke ‚Wine dor — EAU fol die 
een —* vermietet werden vnd der Zins dem Bam des Hau⸗ 
eu fie vermietet ſes vnd der Kirche zum, beiten kommen. Kirchen Ordnung 
von 
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von 1569. art. Immunitates und Freyheiten Dev Kirchen: 

Diener ©. 1. n.T. p. 244. 

8 3. Die Einwohner der Pfarr» Witten: Häufer find r7r0.$ebe.14. 

vom Dienftgelde umd dergl. oneribus frey; jedoch ſoll ein jeder fire um u 

Superintendent dahin fehen, daß. foldye: Pfarr⸗Wittwen⸗ wer fie nicht im 

Hufe nicht an Schufter, Rademacher, Schneider und dergl. 
andwerfer, von welchen ohnedem beſagte Haͤuſer mehrentheils 

herunter gemohnet werden, fondern an folche Leute, Die feine 

Nahrung treiben, um Diefe Immunitzer zu si ‚ vermeitet 

— Ausſchr. vom 14. Febr. 1710, C. I. n. 101. 

p. 844. | 


Wolle 
F. x. Nachdemmahln unterm 17. April 1705. und 1712. Mov. is. 
25. May 1709. ) eine Verordnung wegen der ohngewaſchenen 
und mit allerhand Unreinigfeit beftreueten Wolle ergangen, 
eine zeither aber diefelbe von denen Wollen: Berfäuffern aus 
den Augen geſetzet, und mit vielen verbotenen Contraventio- 
nen hicht allein fortgefahren , ſondern auch allerhand ohntuͤch⸗ 
tige Sachen und ohnbrauchbare ofen, aud) wohl gar Sterb⸗ 
lings: Wolle ftraffbarer Weiſe mit eingebunden wird; fo find 
vorangezogene gnadigfte Verordnungen erneuert und im einem 

und andern Calu get maffen gefchärfet. 

"2, Denen dnfen foll die Wolle nicht abgenommen inte. Schafe 
werben‘; e8 fenf dann Diefelbe vorhero wohl gereiniget und ges &cur most 
waſchen, und alle Unfauberfeit aus der Wolle gebracht, wenn Seyidat wer 
die Wolle aber denen Schaafen abgenommen tft, foll damit 
ohne alle Betrieglichfeit verfahren, diefelbe ganz reine behalten, - 
mit feinen Sande noch anderer Unreinigkeit, um das &etwichte " 

a oe Damit 

® Diefe beiden Edicte find mit dem in obigen GL enthaftenen völlig 

gleichlautend und nur durch das gegenwärtige. erneuert und beftättis 

e1., ger worden. Sie ſtehen C. 4 m. 365. 30600: 968. 990. 

“11. Band. _ Ooo 
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1712,Qv.13. damit zu vergröffern beſtreuet, oder angefeuchtet, vielweniger 
ohntaugliche Sachen, ohnbrauchbare Locken⸗ vder Sterb⸗Wolle 
eingebunden werden, bey hernach folgender Straffe. Damit 

aber der einheimifcye ſowohl als ausländische Wollen: Käuffer 

defto mehr verfichert Fe daß er von dem Verfäuffer nicht hin⸗ 

tergangen, noch durch dergleichen Betrug vervortheilet werde, 

fol denfelben frey ftehen, den Manufactur - Infpeftoren, 

Fadtoren und Entrepreneur aber und insgemein allen und je 

den in Wolle arbeitenden Handwerfern und Manufadturiers 

ift befohlen, daß fie bey Abwägung der verfaufften einlandifchen 

Wolle ein und ander Klüder:und Stein Wolle in Gegenwart 

des beeydigten Wagen: Meifters oder zweyer Zeugen aufbinden 
ee laſſen. Wenn fi) dann findet, daß jemand. diefer Verord⸗ 
serfälfhte. nung entgegen, Die — vor der Schuer nicht — ge⸗ 
fe reiniget, und daher die Wolle unveinlich und unfauber ift, oder 
auch diefelbe mit eingebundenen ohnbrauchbaren Locken und 

Sterbe» Wolle oder dergleichen verfälfchet oder mit Sand be; 

ftreuet, foll derfelbe nach Befindung der Umſtaͤnde von zo. 

bis so. Rthlr. zur Straffe geben, die nicht rein gewafchene 

Wolle zur Hälfte, die mit Borfag unrein gemachete, oder mit 
ohnbrauchbaren Loden, oder Sterblings : Wolle vermifchete 

oder fonften verfälfchete Wolle gan confifeiret, und halb dem 
Denuncianten, die andere Hälfte denen Armen — 

der Schaͤffer aber und die Knechte, welche ſich zu ſolchem ver⸗ 

botenen Werke gebrauchen laſſen und mit Hand angeleget, ſol⸗ 

len mit willkuͤhrlicher ſcharffer, und dem Befinden nach, mit 

harter Leibes⸗Straffe angeſehen werben. 

Die Schafe fol, 2. Als auch an verfchiedenenDertern die ſchaͤdliche Gewohn⸗ 
nicht micheit eingeriffen feyn foll, daß die Schaafe, um diefelbe vor dem 
ber an der Grind, Pocken, und andern Krankheiten zu preelerviren, on 
get. fondernmitder Haut mit Theer befehmieret werden; Solches aber den 
— * der Wouen /Manufacturen zum groſſen Schaden gereicher; —* 
— DIE 


RR Pr 
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die Wolle dadurch verdirbet, ſchmierig und dergeſtalt unrein ı7ı 


wird, daß ſie bey der Schuer nicht tuͤchtig wieder gereiniget 
und zur Verarbeitung gebrauchet werden kann, ſondern bey 
der Sortir-und Ausleſung weggeworffen werden mus; Und 
‚dann die Erfahrung gegeben , daß, wenn die Schaafe mit To: 
bads;Lauge an der Hant gewafchen werden, folches eben den 
Nutzen hat, welcher von dem Theer zu erwarten: So ift ver: 
ordnet, daß niemand ſich unterftehen folle, feine —2*8 in⸗ 
ſonderheit in der Zeit von Lichtmeſſen bis an die Wollen⸗Schuer 
mit Theer an der Haut ſchmieren zu laſſen, ſondern an deſſelben 
ſtatt ſich der Tobacks-Lauge bedienen ſolle, bey willkuͤhrlicher 
Straffe desjenigen, welcher dawider handelt. Wenn aber der 
Grind an einen oder andern Stuͤck dergeſtalt uͤberhand genom⸗ 
men, daß derſelbe mit der Tobacks-Lauge nicht zu curiren, 
fo fann man fich zwar des Theers bedienen e8 mus aber derfelbe 
mit einen guten Theil Rocken⸗Mehl vermenget, und eine folche 
Salbe daraus gemachet werden, daß diefelbe, wo nicht durch 
den Degen wieder heraus flieffen, doc) mwenigftens bey der 
Schuer ganz ausgewaſchen werden koͤnne. 


2. Vov. 18. 


3. Gleich wie aber auch zur beſondern Aufnahme und Be, ie ntertta 
forderung derer QBollen + Manufacturen im Lande gereicyen purer Bone iu 
würde, wenn diejenige Perfohnen, welche Schaaffe halten, Pefeifisen. 


ſich dahin befleißigten, tuͤchtige, Flarshärigte, weiſſe, melche 
weiche und geſchmeidige Wolle tragen, anzufchaffen, und da; 
hingegen die grobwollichte, flecfigte,: und ſteiffharigte Schaafe 
auszumwerffen und abzufchaffen, Damit alfo nach und nad) reis 
nere, leichte, Flärere und gefchmeidigte Wolle gezeuget werden 
fünnte, So find insgemein alle und jede, welche Schäffereyen 
haben, oder Schaaffe halter ermahnet, daß fie darunter alle 
‚mögliche Praecaution gebrauchen a). Berordn, vom 18. Nov. 
1712.C, 4. n: 367. p. 991. Ä 


Ooo 2 a) ı, Die 


1z1l Ane. 1 I. 
iederbolung 
—— Erweites 

g · 


1723. May r1. 
Nohmaplige 
Erneuerung. 


1772. Xpr. 17, 


Autländifche 
gewebte, nur 
allein die ae: 
mebt- gemalften 
ausgenommen , 
ſollen nicht ein: 


’ 
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a) 1, Diefe Verordnung iſt von Wort zu Wort wiederho; 
let und noch dabey vorgefchrieben worden: daß die Ma- 
iftrate in den Städten und Dertern, woſelbſt die 
olle zu Kauf gebracht wird, jemanden aus ihrem Mit; 

tel beftellen und darauf exprefle beeydigen follen, daß er 
die Wolle, ehe und bevor diefelbe zur Waage gebracht 
wird, in Augenfchein nehme und examinire, und wenn 
der geringfte Betrug und — dabey befunden 
wird, dem Magiftrat zu gehöriger Beſtraffung es ſofort 
Derordn. vom 11. April 1718. 6. 4 n. 


69. P.995. . 

R —— iſt die Wiederholung obiger Verord⸗ 

nung von Wort zu Wort geſchehen und noch hinzuge⸗ 

fuͤget, daß die Beamten und Gerichtsherren ſelbige kurz 

vor der Wollen⸗Schuer, etwa um Pfingſten oder me= 

“dio May vor den Kirchthuͤren oder von den Ganzeln 
Öffentlidy ablefen laſſen ſollen. Werordn. vom ı. Day 
1723. C. 4.0. 370. p. 996. 
Wollene Strümpfe SE 

$. 1. Zu Beforderung und Erweiterung der einländifchen 

Strumpf » Manufacturen ift verordnet: 

1. Daß überall feine aufferhalb hiefiger Sande fabricirte 
wollene gewebte Strümpfe, nur allein die gemwebt , gemwalften 
— ausgenommen, bey Strafe der Confilcation und 
einer Geldbuffe von einem. Thaler von jedem Paar Strümpfe, 


anmelde, 


sefäbrt werden, / wovon die Halbfcheid, fo wie auch der Werth der confifeirten 


auch nicht aı 
auf 
ten. 


Waare, dem Denuncianten zu verabreichen iſt, zum 
oder zum Verbrauch weiter eingeführet werden follen. 


del mit twollenen gewebten nicht 


Waare zu Marfte bringen dir 


Verkauf 


2. Obgleich in den öffentlicyen Jahrmaͤrkten der Han; 
gewalften Strümpfen in der 
fremde Kaufleute dergleichen 
n, fo foll dennoch in folchen 

i Fällen 


Maffe frengelaffen ift, daß au 


Wollene Strümpfe 8.1. Art. 2, 3. 4. 477. 


Fällen eben fo wenig, mie fonft, erlaubet ſeyn, ausländifcher772.Uer. 17: 
Strümpfe diefer Art einzuführen und auf den Jahrmarkten 

feil zu haben, fondern e8 follen diefe fremde Berfäufer auf den 
Sahrmarften Feine andere als einländifche und in der unten Art. 

5. verordneten Maaſſe befiegelte Strümpfe zu Marfte bringen. 

Solten dem zumieder bey dem einem oder anderen wollene ges Yrnn ss Dans 
webte nicht ⸗ gewalkte Strümpfe," welche in hiefigerrLanden nicht foute, 
fabricivet worden, auf den Jahrmarkten vorgefunden werden, 

fo follen folche zum erjtenmahl von den Licent-Bedienten vers 

fiegelt, an die Licent - Stube geliefert und nady geendigten 
Jahrmarkten den Berfäufern, die fich etwa mit der Unwiſſen⸗ 

beit entfchuldigen mögten, mit der Verwarnung wieder zurück 

gegeben werden, dergleichen nicht wieder mitzubringen oder des 

ren unfehlbahre Confilcation und die im Art. 1. feitgefegte Bes 

frafung zu gewärtigen. 

3. Den Großierern fol zwar der Handel mit ausländi- Denbmbires 
ſchen wollenen gewebten nicht: gewalften Struͤmpfen aufferhalb verfeiven auffer 
Landes unter Fortfesung des bisherigert Abrechnungs-Buches kLandes erlaubt. 
mit der Licent - Stube verftattet bleiben, folte aber jemand 
derfelben ſich gelüften laffen, dergleichen. Strümpfe im Lande 
ju vereinzeln oder auch an einländifche Kramer zu verfaufen, der 
foll das erftemahl auffer der Confifcation der Waare in Fünf 
und zwanzig Thaler, das zweitemahl aber in Funfzig Thaler 
Strafe verfallen und alsdenn alles weiteren Handels mit diefer 
Waare gänzlich verluftig feyn. Die Halbfcheid diefer Strafen, 
wie auch der Werth der jedesmahl confifcirten Waare foll dem 
Denuncianten gerabreichet werden. ı 

"4. Die Einführung der in den übrigen Provinzien hie, Dit&inführuns 
figer Lande verfertigten mollenen gemebten nicht + gewalkten den tannes Ir: 
Strümpfe bleibet nad) mie vor frey, es find aber davon, ſo verkatter. 
wie auch überhaupt von gr ausländifchen — 

| 00 3 un 
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1772. Art. 17. und allen übrigen Sorten Strümpfen, die bisherigen Abgaben 
zu entrichten *). 
—— 5. Die einlaͤndiſchen Fabricanten ſollen auch gehalten 
en Idea Arbeit ſeyn, ihre verfertigten Strümpfe an den Orten, wo Schau⸗ 
: Anftalten find, mit dem Schau: Siegel zeichnen zu laffen, wo 
aber dergleichen Anftalten noch nicht I fie mit einem Sie 
el, worin ihr Nahme ‚und der Nahme des Orts der Fabrik 
efindlich it, zu befiegeln. Solte ein Strumpf ; Fabricante 
dergleichen Strümpfe, ohne in der Maaſſe gezeichnet zu feyn, 
verkaufen oder auch. 1 gelüften laffen, ausländifcheStrümpfe 
‚ mit feinem Siegel zu bezeichnen und für eigene Fabrif-Waare 
zu verfaufen , fo foll derfelbe im erftern Fall mit der Confilca- 
. tion der Waare zum Vortheil de8 Denuncianten beftrafet, 
in legterem Fall aber noch aufferdem mit einer Geld ; Buffe von 
Zwanzig Rthle. und nad) Befinden der Umftände mit Leibes⸗ 
Strafe beleget werden. Verordn. vom 17. April. 1772. — 


Wollene Zeuge 
1748. May 5. 8. 1. So oftein Fabricant feine felbft gemachte wollene 
Mate um. Deuge auffer Landes zum Druck fenden il, Kl er bey der Li- 
u ‚cent - Receptur feines Orts die ungedructe Stüce vor der 
{et feine wor Abjendung mit einem befonderen Stempel, zum Unterfcheid 
taffen, ‚des gemöhnlichen Stempels der⸗dem Impoft unterworffenen 
| ausländischen Waaren, zeichnen, und wieviel Stück abgefandt, 
notiren laffen. Und wenn foldye Zeuge wieder ins Land zuruͤck⸗ 
kommen, müffen fie abermals bey der Licent - Receptur vor; 
gezeiget, und fo viel von den notirten zurücfommt, abgefeget 
werden. Wer dagegen handelt, und diefen Modum vorge 
ſchriebener maffen nicht beobachtet, foll als ein Defraudant 


des Impofts, beftraffet werden. Ausſchr. vom 5. May 


1742. — 
Wro⸗ 
) ſ. Impoſt F. 2. Art, II. 
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NE Wrogen 

ſ. Landgerichts: Strafen, Wrogen. 
Wucherblume 
F. 1. Nachdem die Wucherblume, welche an ihrem grof; 1737.200.18. 

fen Kraute und hochgelben Blume fehr fennbar ift, in den Ar 
ern und Kornfrüchten der Landes; Unterthanen vor Zeiten fehr 
groffen Schaden verurfachet, fo ift eine General Landes » Ber; 
ordnung publiciret worden, wodurch verfchiedene Borfchriften 
ertheilet worden, wie man fich nicht nur vor der weitern Aus⸗ 
breitung der Wucherblume in Sicherheit fegen, fondern auch 
diefelbe auszurotten im Stande ift *), Verordn. von 18. 
Nov. 1737. C.4.n. 393. p 1046. 

— Wucherer 
ſ. Zinſen 8. 1. 


Wucherliche Contracte | 
$. 1. Der wucherlichen Eontracte und Partiten fol fi) Sonen nice 
ein jeder enthalten f. Zinfen $. ». eingegangen 
$. 2. Nachdem es ſowohl zu höchftem Schaden und Ders 1638. Tut.‘ 5. 
derb des Landsmanns gereichet, als aud)' wider die Liebe des —— 
Nechſten goͤttl. und menſchl. Satzungen laͤuffet, wenn einige 
Wucherer 1) dasKorn auf dem Halm um ein liederliches, an ſich 
kaufen, daß ſie daſſelbe vor ſich einerndten, und alles was an 
reinem Getraͤyde, wie auch an Stroh davon aufkommt, als 
ihr eigen Gut zu ſich nehmen, gebrauchen und genieffen: Ans 
dere aber, 2) als den Leuten vorgefeßte Korn mit neuen Ges 
trände deremaffen bezahlt nehmen, daß fie vor einen Himbten, 
Malter oder Scheffel, mol 2. 3. oder 4. wieder empfangen: 
Andere 3) das Korn zur Einfaat austhun, und dagegen von 
Ä | allem 
*) Nachdem die Wucherblume feit geraumen Yahren nicht mehr in den 
Aeckern gefunden wird, wenigftens nicht in der Menge, daß ınan ber: 
felben vorzukommen nicht vermögte, mithin die in obgedachter Verord⸗ 
nung enthaltenen ———— auch ri nicht mehr in der Maaffe wie 
sormahlen Anwendung finden, fo ift die etwas weitläuftige Verord⸗ 
nung zur Erfpahrung des Raums mweggelaffen. 


— 
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1638. Jul, 5. allem, was daraus-wächfet, die Hälffte, auch mol mehr zu ſich 
und hinweg nehmen, und aljo die ausgethane Einfaat zuweilen 
nicht allein gedoppelt , fondern auch wol drey vier: und mehr; 
fac) wieder befommen: Andere auch diefes Vortheils fich ges 
brauchen, daß fie zwar 4) den armen Leuten in ihren Nöhten 
mit einem Stüde Geldes aushelffen, hergegen aber entweder 
übermäßige Zinfe darauf fchlagen *), oder zur Zahlung an Korn 
ſich fo viel verfprechen und zufagen lajfen, daß es ſehr hoch an⸗ 
laͤufft, und zu Zeiten weit mehr, als das alterum tantum aus⸗ 
traͤget; Und was dergleichen wucherliche, hochverbottene, ei 

ennüßige, — Contracte und Uebernehmung mehr 

* und vorgehen moͤgen, dadurch endlich nichts gewiſſers, 

dann eine allgemeine Ruin und Untergang aller Staͤnde veruhr⸗ 

ſachet wird. So iſt um dieſem verderblichen Uebel zu ſteuren, 
verordnet und feſtgeſetzet, | 

‚Sind säntih x. Daß ſolche und: dergleichen an ihnen felbft ungültige 

vernichter wucherliche Negotiationes, Contra&t und Handlung, wie die 
aud) Nahmen haben, und in welcher Geftalt und Maſſe dieſel⸗ 
bige audy vorgehen mögen, nicht allein insfünfftige gänzlich ver: 
botten , fondern auch die fchon vorgangene, durchaus vernich⸗ 

| tiget, abgethan und Frafftloß ſeyn follen. 

—— 2. Geſtalten denn alle Obrigkeiten im Lande hieruͤber mit 

balten und fteiffem Ernſt und ſcharffem Einſehen halten, da dergleichen 
verbottene Contradte und Sachen vor fie fommen, Diefelbe 
nicht gelten laffen, fondern gänzlidy aufheben, annulliren und 
vernichtigen, alles zur Billigfeit reduciren, und die darunter 
betretene zu gebührlicher ohnnachläßiger Straffe, der Befin⸗ 
dung nach, ziehen und bringen thun. —— | 

ee 3. Inſonderheit aber follen die Beambten, mie auch ebe⸗ 

—— net majfen die Gerichts⸗Herrn, dann Burgermeifter und Nähte 

in den Städten, und fonften die Bediente auf dem Sande ins; 
| gemein 
©) f. Zinſen 5. 1. — 
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gemein befehliget ſeyn, obgeſetzten vortheilhaften Kaͤuffern des 1638. Jul. 5. 
Getraͤydes auf dem Halm nicht geſtatten, Das dermaſſen mies 
derrechtlich erkaufftes Korn ſelber zu erndten und einzufuͤh⸗ 
ren; ſondern die Leute, denen es zuſtehet, damit gewehren, 
und es in ihre Scheuren und Gewahrſahm, gleich wann dar; 
unter fein Kauff oder Handel vorgangen, bringen laſſen. Da 
mit jedoch gedachte Käuffere ihres ausgelegten Geldes halber 
verfichert bleiben, und das ihrige wieder erfangen fönnen, foll 
das eingefiihrte Korn folang in Zufchlag geleget, aud) Darin 
behalten werden, biß der. Kaͤuffer entweder an Gelde oder Ge; 
traͤyde der Billigfeit nach hinwieder bezahlet, dem Käuffer auch 
frey und bevor ftehen, ob er die Zahlung an baarem Gelde, 
pder an Geträyde, das Malter Korn um 2. Rthlr. annehmen 
und haben wolle, Gleichmaͤßig foll es mit dem Sien um 
die Hälfte gehalten, und demjenigen, fo das Geträyde ausge, 
than, eben fo viel Geträyde beneben billigmäßigen Interefle, 
darüber, bey Vermeidung fcharffen Einſehens, weiter nichts 
entrichtet und bezahlet werden. Wie dann auch in Den uͤhri⸗ 
gen beyden Fällen, warn nemlich Geld oder Geträyde, gegen 
Getraͤyde ausgeliehen worden, und jonften bey allen derglei— 
chen Handlungen die Billigfeit in acht genpmmen, und dahin 
gefehen werden foll, daß fo wenig die nohtleidende Armuth 
uͤberſetzet, als diejenige, fo aus gutem Willen das ihrige an; 
dern gelishen oder vorgeftredet, Dabey Schaden haben mögen. | 
4. Solte auch hierumter einiger Mangel pder Unter; Strafe ter bi 
fehfeiff bey den Beambten und Bedienten, oder auch den Ge, kglrnienenten 
richtös Herten, vorgehen, follen die Wiederfommende nicht 
allein den Werbrechern gleich geachtet, Sendern auch annod) 
darüber, nach Ermäßigung, ferners beſtraffet werden. Der 
ordn. vom 5. Julii 1638. C. =. 0.90. P.666. 
8.3. Ein foldyer Handel, vermoͤge deſſen derjenige, 1758. Jul 23. 
der ein Malter oder 6 Himten Getreidig angeliehen, Dafür unpimng 
III Band. Ppp 7 Dim; verboten. 
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1738: Jul.ꝛ29. 7 Himten wieder liefern muͤſſe, ıft gänzlich abgeſtellet und 
verboten, mithin verordnet, daß ſaͤmtliche Unterthanen, wes 
Standes und Würden fie find, von dem Verborg des Ge 
treides, gegen Aufmaaſſe des ten Himten, und was das 
mit fonft einige Verwandſchafft haben fan, gaͤntzlich abftes 
hen, und das Getreide nicht anders verborgen follen, ald ges 
en eine, bis auf die naͤchſte Erndte zu verjchiebende baare 
esahlung nach dem, zur Zeit des Empfanges, in einer 
derer zu nächit belegenen groffen Städte geweſenen höchften 
Maret; Preis, wie auch, nad) proportion der Zeit, darauf 
vera beriles zu rechnenden landüblichen vo Wurde jemand gegen 
dieſe Verordnung handeln, fo foll derfelbe des vorgelichenen 
Korns gaͤntzlich verluftig, und die Hälffte davon dem Denun- 
cianten,- die andere Hälffte aber der Gerichts: Obrigfeit, wor: 
unter der Schuldener gejeffen, und fals diefelbe an einem ſol— 
chen abgeftelleten Verborg ſelbſt theil hätte, der Obrigkeit, 
worunter diefelbe unmittelbar befindlich, verfallen feyn. - Ver⸗ 
prdn. vom 29. Julii 1738. C. 2. n. 145. p. 887. 


Wuͤlfinghauſen 
ſ. Kloſterbeamte $. 1. Art. 5. a) und Note, 


| Wundarzt 
Cane. Otdn. 8. 1. Ihr ſollet x. daß ihr des N. N. empfangene Lei⸗ 
688 VBefchädigung mit Fleis befichtigen, und fo viel ihr aus 
ge eins Zeibes. der Erfahrung eurer Kunft erlernet und mit euren leiblichen 
befichtigen (so Sinnen erfennen möget, anzeigen wollet, ob folche zugefügte 
m. Leibe: Befchädigung beinbrüchig, sine Laͤhme; groß oder klein, 
desgleichen ob eine Schwindung, oder fonft eine Muͤde bes 
verlegten Gliedes dem Befchädigten in feiner Handthierung 
und Nahrung, und wie hoch nachtheilig, zu befahren, vb ihme 
wieder zu helfen oder nicht, und was der Wund-Arst, der 
ihn geheilet, ungefehr verdienet, ob er auch durch dee 
| ai 56 


“ 


Wundarzt $. 2. Art. 1,2. $3r 483 


nicht recht geheilet, fondern verwahrlofet worden ſey; alles Canc. Otdun. 
getreulich und ohne Gefaͤhrde. Anhang der Canc Ordn. von 19 
1663. Nr. 19. C. 2. n. 9. P. 348. 1— 
$. 2. Um zu verhuͤten, Daß Die Unterthanen, welche 1717. merz 16 
bey ihren Leibes⸗Schaden fich denen Chirurgis und Barbiern 
anvertrauen, durch derfelben grobe Unwiſſen⸗ und Unerfah⸗ 
renheit rn nicht verwahrlofet werden, und mol Leben 
oder Shefundheit darüber verlieren; So iſt verordnett ' 
1. Daß alle und jede Chirurgi, welche ſich der chirur- Die rorkandes 
ifchen Euren auf dem Lande, und im denen Städten und en RR 
teen bedienen wollen, fchuldig feyn follen, in einer benach⸗ San mouen 
bahrten einläntifchen groſſen Stadt durch den dazu beftelleten sen. ' 
und befonders darauf beeydigten Stadt-Phylieum, und einen 
accreditirten Chirurgum examimiren zu laffen, und von de 
nenfelben ein Zeugnis ihrer Kunft und Wiſſenſchafft, auch daß 
fie zur Praxi chirurgica genugfam qualificiret feyn, beyzu⸗ 
bringen. Daferne aber ein oder ander dabey nicht beftünde, 
und das Zeugnis nicht erhalten konte, ift demſelben Das Exer- 
eitium feiner Kunft, und alle chirurgifche Euren, hey 20. 
Thaler Straffe zu verbieten. 
2. Small auch ein neuer Chirurgus ſich niederfaffen Desst- aud aue 
wolte, iſt es mit demſelben auf gleiche eiſe zu halten, und 
er ohne vorhergegangenes Examen, und beyzubringendes At- 
teftatum zu obigen Euren nicht zu admittiren. ‘Die Chirurgi 
geben dem Medico ı Thaler, und dem Chirurgo 18 Gro—⸗ 
ſchen für dag Examen, Ausſchr. vom 16. Merz 1717. 
C. 4. 0. 176. P. 481. ' FR 
G. 3. KeinemChirurgo, welcher nicht examiniret, und 1727.Sen:. 10 
zu Verrichtung innerlicher Curen Conceflion erhalten, „fü fondere Erlaube 
erlaubet feyn, ſoiche zu exereiren, bey 20. Thaler auch den ——— 
Befinden nach Leibes⸗Straffe, Sn welcher Geld Buffe Fu richten. 
p | e- 


p 2? 


⸗ 
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8.p. 453. | 
„Deren velod⸗ 8. 4. Bon, bet Belohnung der — nach der be⸗ 
-. ftimmten Tape ſ. Taxe für die Apotheder $. 1. Art. 9. 


1755.4u9. 16, . 
ana — oder ihre Geſellen und Lehrjungen, wenn fie zu 
den ans Deüdioft 


f. Hazard» Spiel, Wu fe 


j ®) zus Examen ber Medicorum, Chirürgörum und Aporbeder $, I, 
\ we | 


— 
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VWuͤſte Höfe 
ſ. Beſetzung wuͤſter Hoͤfe. 
Wuvuͤſter Pläge Bebauung 
ſ. Freyheiten derer, die in einer Stadt oder Flecken wuͤſte 
Stellen bebauen 8. 1. 
Zahl⸗Gebuͤhren 

$. 1. Es iſt bey nahmhafter Strafe verboten, daß ben 1723; Oct. 26- 
Besahlung derer Stadt: Schulden von denen Capitalien eit ser Std 
gewiſſes procent fir Zahl⸗Gebuͤhr, wie auch für Abrechnun: —— 
gen und Schreiberey, durch die Caͤmmerey⸗ und Stadt-Be⸗— ren irüctbebals 
dienten zuruͤckbehalten werde, obgleich die Creditores etwas" _. 
pro labore freywillig zurück laſſen wollten: So ferne aber 


* 


mit denen Creditoren dahin zu handeln ſtehet, daß dieſelbe das anaehandet- 
in Guͤte und aus freyem Willen etwas weniger, als in re 
Obligation verſchrieben, annehmen wollen, muß ſolches der 
Eaͤmmerey zu gute fommen, und gehörigen Orts berechnet 
werden. Ausfchr. vom 26. Oct. 1723. C.4. n.306. p. 822. 

$. 2. Nachdem wegen der Zinfen, welche auf Capitalia 1723. De.16- 
bezahlet werden, ein vor allemahl feſt geftellet, Daß wenn Die ysezisen ben 
Capitalia zu 5 p. c. beleget find von jedem 100, thlr. Zinfenden —* 
te nicht als x. thle., von denen fo zu 4 p. c. ſtehen, 27 gr. ” 
und von denen A 3 p. c.ug gr. genommen werden follen: So | 
haben Bürgermeifter und Mathe denen Cämmerern und Stadt 
Receptoribus ſolches fund zu tuhn, mit dem Anhange, daß 
fie bey Straffe der Exftattung des Dupli von denen Zinfen ein 
mehreg nicht zuruͤck behalten follen. Ausſchr. vom 16. Dec. 
1723. C. 4. n. 307. p.823. 

zabhungsfeif 

f. Hülfe, Execution 8. 2. Art. 8. 

Zank und Schlägerey auf den Freyheiten 
j. Berg Ordnung $. 1. Thl. 2, Art. 80. und a). 
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Zank und Schlaͤgerey der Landleute 
ſ. Injurien unter den Landieuten $. ı. 
SZechenhaͤuſer 
ſ. Berg Ordnung $. 1. Thl. 2. Art. 83. 
Zentherr 
ſ. Dieyer-Briefe und Pacht⸗Contracte $ 1. Art. 3. und 
a) imgl. Zehnt⸗Ordnung e 
| Zehntner 
f Berg. Ordnung $. 1. Thl. ı. Art. 4. 
Zehnt-Drdnumg 
fe auch 4. Landtags-Abſchied Art. 36, 
$. 1. Obgleich wegen der vorhin eingeriffenen Unord— 
nungen wegen des Zehndten unterm ag. April 1703. eine 
Zehnt- Ordnung ergangen, felbige aber nachher zu verändern gut 
gefunden, fo ift anderweit verordnet und vorgefchrieben: 
Aes, was Inder 1. Daß hinfünfftig der Zehndte von aller und jeder in 
een ih dem der Zehndt;Fluhr belegenen Laͤnderey, es mag darauf, über; 
vorn oder unter der Erde gewachſen feyn, mas da wolle, gegeben 
werden folle, und follen die Zehndtpflichtige nicht befugt feyn, 
Ausnahme. davon etwas zu eximiren, es fey denn, daß fie erweiſen koͤn⸗ 
ten, daß entweder der Zehndt⸗Herr ihnen ſolches frey gegeben, 
ober daß innerhalb 40. Fahren von folhem Stüce, wenn eg 
befüet gemwefen, fein Zehndte gegeben worden. 
Brachehute. 2. Wenn nach Gewohnheit einiger Orten etwas in der 


1709. Jul. 1. 


Braack geſaͤet oder gepflantzet wird, (welches jedoch nicht wei ⸗· 


ter als auf den vierten Theil des in der Braack liegenden Fel⸗ 
des vergoͤnnet ſeyn ſoll, und dergeſtalt geſchehen muß, daß 
dadurch die Hude auf dem uͤbrigen Braack Felde nicht geſperret 
werde) ſo muß davon der Zehndte gleichfals entrichtet werden; 
Jedoch dergeſtalt, daß weil einige in der Braad gefäete oder 
gepflanste Srüchte, als Kohl, Rüben, Wurseln und deraleis 

chen 


. 
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t d p , 1709. Jul, Tr 
enofjen werden, und daher die Auszehndtung 


in natura faſt ſchwer, wo nicht gat inpradticable fället, der 
Zehndt⸗ Herr fo dann an ſtatt der Früchte mit ei | 
Stüf Geldes, darüber Die_Zehndtpflichtige ſich mit ihm zu 


vergleichen habe, vergnügen folle. 

3. Sollten audy von den Zehndtpflichtigen zum Praeju- Wei dezent 
ditz des Zehndt-Herrn gar zu groffe Wendungen unbefamet in aroe Werd 
gelaffen werden, damit fie re u rn 














ferde darauf hüten fönnen, mer taffen, 
fo follen diefelbe, weil auch auf ſolchen Wendungen der Zehndt⸗ 
Herr fein Recht hat, fi) mit dem Zehndt-Herrn, wenn die 
Wendungen über 8. biß 10. Fuß gros find, desfals gebüh: 
rend abfinden, oder gewärtig feyn, daß auf der Zehnpflichtis 
gen Kojten, gerichtlich seftimivet werde, was foldyer Platz we⸗ 
gen der davon gehörenden Zehndt⸗Gebuͤhr tragen koͤnne, wel 
ches alödenn die Behnbe-pflichtige zu zahnn gehalten feyn follen. 
| 4. Wenn die Zehntpflichtigeein Oder ander Stüd, von, Werinderung 
ihrer zehndtbahren Saat-Landerey in Garten, Wiefen, Wer: Sauttkubeen 
den, auch mit en Kämpen verändern, und fol: Herten Bier 
chergeftalt den Zehnten gar entziehen wolten, fo ift ihnen fok 

ches ohne Vorwiſſen und Genehmhaltung des Behnbeedenn, 

auch Einwilligung der Huede- und Wende: Intereflenten zu 

thum, gänglich verboten, und find fie, wenn fie dergleichen 
Beränderungen vornehmen wollen, ſchuldig, folches den Beam; 

ten, wenn der Zehndte dem Landesherrn zugehöret, fonften 

aber dem Zehndt⸗Herrn vorher anzumelden, deifelben Einwil⸗ 

ligung einzuhohlen, und ſich mit ihnen ſowohl als denen In- 
tereflenten von der Huede, wegen des durch folche Veraͤnde⸗ 

rung antfiehenden Abgangs am Zehndten ‚ wann nicht bereits 
einigePadta dieſerwegen zwiſchen ihnen errichtet, welchenfals es 

dabey zu laſſen ift, zu vergleichen, 
5. Im 


- 
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1709. Jul. I. 5. Im fall fie num megen des Quanti ſich vergleichen, 
gehuien, und fo hat es dabey fein unveränderliches Verbleiben; Könten 
Bee fie aber wegen des Quanti unter fid) nicht einig werden, und 
—— leichwohl die — des Zehndtpflichtigen dergleichen Ver⸗ 
TE derung erforderte, fo ſoll der Platz durch beeydigte unpar⸗ 
‚ theyifche Leute befichtiget, und was derfelbe, wenn er Saat; 
Land geblieben wäre, ein Jahr dem andern zum beften auf: 
bringen mögen, zeftimiret und alsdenn von folchem Quanto 
der zehndte oder eilfte Theil, wie es jeden Orts gebräuchlich it, 
dem Zehndt⸗Herrn an ftatt des ihm fonjt daraus gebuͤhrenden 
Zehndten an Gelde entrichtet werden. 

Bitrate ber ei 6. Solten aber die Zehndtpflichtige diefem zumieder vor 
Veränderung. fich eigemmächtig und ohne Vormiffen des Zehndt⸗Herrn fich 
unterjtehen, dergleichen Veränderungen vorzunehmen, und 
um die aus dem ee Saat:Lande folchergeftalt ge; 
machte Gärten, Wi 4 oder Kaͤmpe, Plancken, Riegelwerck, 
oder Zaͤune zu machen, oder auch Graben darum zu ziehen, ſo 
ſollen fie ſolches ihres Unternehmens halber an dem Land⸗Ge⸗ 
richt, oder von jedes Orts Obrigkeit nachdruͤcklich geſtraffet, 
und das Werck wieder in votigen Standt geſetzet werden; 
Auſſer dieſem aber bleibet denen Zehndtpflichtigen nad) wie 
vor frey, um ihr faatbahres Zehndt:Land zur Verwahrung 
der Fruͤchte, Graben zu ziehen, wenn nur Dadurdy denen, 

welche etwan die Huede dafelbjt haben, nicht gefchadet wird. 
—— 7. Was aber diejenige Gaͤrten, Wieſen oder Kaͤmpe 
— betrifft, welche bereits vor einigen Jahren aus Zehndtbahren 
sen ju ſchen Saat⸗ Lande gemacht, und davon bisher dem Zehndt⸗Herrn 
nichts entrichtet worden , fo ift vornemlich darauf zu fehen, 
ob der Zehndt; Herr 40. oder mehr Zahre über, zu folcher 
Veraͤnderung ftill gefchwiegen, und aus ſolchem veraͤnderten 
Sande in folcher Zeit nichts gefordert, welchenfals — Fi 
unfftig 
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künfftig ſolche Gaͤrten, Wieſen oder Kaͤmpe von dem Zehndten 1709. Yat. r, 
befreyet bleiben ; oder ob die — ———— eine ſolche Zeit 

uͤber ſothane Plaͤtze nicht geruhig zehndtfrey beſeſſen, ſondern 

indeſſen der Zehndte entweder Gerichtlich oder auſſer Gerichts 

daraus gefordert worden, und in dieſem Fall mus auch hin: 

kuͤnftig der Zehndte daraus kommen, und nach Anleitung Art. 5. 
determiniret werden. | 

8 Wann jemand aus gemeiner Holzung oder ans fol, Xottiehute. 

chem Lande, das mit Heyde⸗Buſch oder Braaden ganz bewach⸗ 
fen, SaatsLand, Gärten, Wiefen oder Kaͤmpe machen mwolte, 
und er dazu einen gemiffen Plag von den Beamten, oder auch 
von den Landfaffen,. daferne der Plag ihnen zuftehet, mit Ein: 
willigung derjenigen, welche wegen ber Hude und Wende dabey 
interefliret, (maffen die Ausrohdung anderergeftalt nicht ver. 
gönnet feyn J angewieſen erhalten haͤtte, fo mus er davon 
den Rott:Zehndten, und zwar nad) Anmeifung des Gandershei⸗ 
mijchen Land Tags + Abfchiedes *) wenn es herrfchaftliche.oder 
gemeine Holzungen, darin der Landesherr der höchfte ErbErſe 
ift, an gedachten Landesherrn, wo aber die Holzungen den Land» 
Ständen undlinterthanen zuftehen, dem Grund⸗Herrn entrichten: 
Wenn aber auffer Holzungen aus gemeiner Heyde und Meyde, 
mit Confens der WeydesIntereflenten, Rottland angemiefen 
wird, fo mus davon der Mott + Zehndte an den Landesherrn 
abgeftattet werden "I. ©. . 

9. Im Fall jedoch bey Ausrohdung fothaner Sänderen ,, Menn Eriep 
demjenigen, fo folche auszurohden übernommen, von demLan⸗ women" 
desherrn oder denen Zehndt ; Herren geftalten Sachen ‚nach, 
auf ewig, oder auf gewiſſe Jahre Erlas verfprochen — 

ri [1 


®) fe 1. Landtags-Abſchied Art. 15, 
*0) ſ. Strube Thl. 1. Bed, 100. und Xhl, 4, Bed. 109, 


Dag 
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»709 Jul. 2. ſo ſoll ihm folches gehalten, und nach ſolchem Verfprechen der 

Zehndte aus ſolcher Rott / Laͤnderey nicht gefordert werden. 

em jogahre 42 Dafern auch von: foldyen neu ausgerohdeten Lande 

rohdung fein unterhalb 30. Fahren nach'der Ausrohdung fein Rott; Zehndte 

a gegeben, noch foldyer von dem Eigenthuͤmer in-jegtgedadyter 

it nicht gefördert worden. wäre, fo foH derfelbe fortan von 

em Rott-Zehndten frey bleiben: Wenn aber nod) feine 30: 

Jahre von Zeit der Ausrohdung verfloſſen, oder. auch erwieſen 

werden fönnte, daß die Eigenthuͤmer wegen bed Rott: Zehndten 

jedesmahl befprochen wären, fo follauch folcher hinfünfftig davon 
unweigerlich entrichtet werden. 

Denn babandı © 21, Wäre aber das ausgerohdete Land. vorhin artig, 

din fansca - oder ſaatig Land geweſen, und hernach entweder. bey den Kriegs⸗ 

sewcſen · Jahren, ober ſonſt durch andere Zufaͤlle dergeſtalt verwildert, 

daß es nicht mehr gepflüget oder: befäet worden, fo kann man 

daffelbe, da es nun wieder zur cultur gebracht, rg an 

fein Rott ; Sand halten, einfolglidy mag daraus fein Rott: 

ehndte gefordert werden, fondern es gebühret der Zehndte 

raus.demjenigen, welcher foldyen vorhin vor. der Verwilde⸗ 

rung daraus gehabt, und mag demfelben feine Verjährung, 

& fey denn von der Zeit da ſolches wieder arthafft gemacht 40. 

jahr verfloffen, opponiret werden ). Ä 

wer: 12. Mann einer es aus einer.andern Lirfache die Frey⸗ 


Bern ei i 

fahcı Zehn heit von Rott / oder andern Zehndten verlanget; als zum Ereni⸗ 

er pel, daß die Zehndt-Zieher fich bey demifelben eingelagert, auch 
wohl ohne Entgeld ſich von ihm fpeiffen laſſen, fo foll derſelbe 
damit.nicht gehöret, fondern nichts deſto weniger zu Abtragung 
des Zehndten angehalten werden, und ift hingegen der Zehndt⸗ 
ſamler fhuldig, denſelben wegen der Bewirtung zu conten- 
tiven j 


\ 13. Im 
21 5. Strube am angez. Orte, 
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13. Sm übrigen ſoll der. een fidy huͤten, daß 1709. Zur. r. 
er bey der beftelleten: zehmdtbahren Känderey nichts vornehme, rg 

dadurch der Zehndt-Herr an dem ihm gebührenden. Zehndten x ra 

perfürget werde, und foll derfelbe bey Strafe und Erſetzung des victs voriche 
verurfachten Schadens ſich enthalten zum Nachtheil des Zehndt, er 

Herrn die Saat ungeitig abzuhüten. : 

14. Es foll auch niemand von den Zehndtpflichtigen Wenn iemand 
Macht haben, vor ſich oder fein Vieh, vor⸗ oder in der Erndte hehntung Frucht 
von dem zehndtbahren Acker einige Frucht ohne Verwilligung "eier wire 
des Zehndt⸗Herrn abzufchneiden; im Fall er aber deffen vor . 
fich und die Seinige benöhtiget wäre, und der völligen Erndte 
und Auszehndtung nicht erwarten fünnte, fo ſoll er den Zehndt⸗ 

Herrn oder deſſen Gevollmächtigten darum anfprechen, und fich 
* demfelben wegen des Abgangs am Zehndten gebuͤhrlich ab- 
nden. 

15. Wenn nun das Korn abgemehet, und der Zehndte Erfendem Her- 
daraus gezogen werden foll, fo ift es zwar an dem, daß regu- ——— 
lariter daraus dem Zehndts Herrn die zehndte Garbe gege — 
werden muͤſſe, (es ſey denn, daß ed Theil⸗Land, woſelbſt uͤber 
den —— auch die dritte oder vierte Garbe den Theil: Herrn 
gegeben wird, dabey es denn auch, jedoch dergeſtalt, daß der 
Zehndte von den geſamten Fruͤchten, ehe das Theil⸗Korn dar 
von genommen wird, gezögen werde, fein Verbiriben hat) die⸗ 
weif-aber an theils Orten eine hergebrachte Gewohnheit ift , 
dag an ftatt der zehndten die eilfte Garbe gegeben wird, fü blei⸗ 
bet es an ſolchen Orten dabey, und wie ſolches Recht zu der 
eilften Garbe den Nahmen des Zehndt⸗Rechts behaͤlt, alſo foll, 
was itzo von der zehndten Garbe diſponiret witd / an ſolchen 
Orten von der eilften Garbe verſtanden werden ). 

16. Damit auch die Verzehndtung To: viel beſſer und Die Hoden bu 


leichter geſchehen, auch aller Unterſchleiff fo vielmehr verhiitet 30. oder and 
gg 2 werden Ip um ober se 
4) ſ. Steube Thl, 4. Bed, 169. werden. 


492  Zehnt: Ordnung $.-1. Art. 16. 17. 18, 


1709. Jul. x, werden möge, fo follen hinkuͤnfftig die Hoden oder Hauffen 
jedesmahl nur aus 10. oder 20. oder mo die eilfte Garbe gege⸗ 

ben wird, aus 11. oder 22, Garben, welche ſoviel möglich von 

gleicher Groͤſſe zu binden, gefeget und gerichtet, und alles was 

hiewwieder von denen Zehndtpflichtigen zum Nachtheil desgehndt; 

Herrn bisher vorgenommen worden, gänzlidy abgethan und auf; 


gehoben feyn. I 

ee 17. Inſonderheit find —— die ſogenannte Endel⸗ 
Stiege, welche an theils Orten bisher geſetzet, und zuweiln 
bis 30. 36. ja 38. Garben vergroͤſſert worden, geſtalt denn, 

wenn die Zehndtpflichtige a. deftomeniger diefer Verordnung 

zuwider, es fey unter was Praetext ed immer wolle, dergleis 
chen Endel ; Stiegen zu fegen fich gelüften laffen folten, der 
a daraus den Zehndten zuziehen allerdings berechtis 
get feyn fo 

Wenn die Sarı 18. Diemweil aber ſich nicht allezeit fügen will, daß bey 

Hecken .Erde des Stüdes die Garben mit denen Hoden oder Stiegen 

aleich aufgeben. gleich aufgehen, fondern einige Garben überbleiben, fo foll der - 
Zehndtpflichtige die dergeftalt übrig bleibende Sarben, wenn er 
dabey noch mehrere Stüde liegen hat, zu denen auf dem daran 
ftoffenden Stüce nehmen, und mit denfelben in volle Hoden 
fegen; wenn er aber dabey fein Land mehr hat, fo werben ihm 
auf dem Ende * Stuͤckes diejenige Garben, welche uͤber 
10. oder 20. ſind, von dem Zehnten freygelaſſen a), jedoch 
muͤſſen ſolche Garben auch nicht in doppelten Baͤndern, ſondern 
wie die uͤbrige Garben auf dem Stuͤcke in einfachen Baͤndern 
gebunden werden, geſtalt ſonſten wenn ſolche letztere Garben 
excefliv gros zum Præjuditz des Zehndt⸗Herrn gebunden 
werden ſollten, dieſem * ſtehen ſoll, dieſelbe aufzubinden, 
und davon ſeinen Zehndten zu nehmen. 


a) Nach⸗ 
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a) Nachdem die in vorſtehenden Art. verftattete Zehnt⸗Frey⸗ ı742. Dec. 7 
heit fehr gemißbrauchet und vielfältig nicht nur die yon Erhateru. 


Garben beftehende Neben: Hoden, fo von ben Zehndtpflichti; 
gen frey praetendiret werden, abgefchaffet feyn und foll der 
| Qaq 3 hndt⸗ 

ſ. Strube Thl. 4. Bed, 73. 
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1709. Zul, 1. Zehndt Herr, wenn fi) dergleichen Neben + Hoden finden 
folten, daraus den Zehndten zu nehmen befugt feyn *). 

—— 21. So ſoll auch niemanden ferner zugeftanden werden, 

Behnsen nihe Die fogenannte Docken, welche oben auf die Hoden, um gleich— 


uaaenenmen Kam Diefelbe vor den Megen zu befchiemen-, oder auch was an 
derwerts unter dem Nahmen der Wiepe, als zum Schutz der 
ea oben aufgeleget wird, zu weldyen allen gemeiniglid) die 
befte Frucht, fo aufdem Rüden des Ackers gewachfen, pfleget 
genonmen zu werden, dem Zehndten oder Bierten zu entziehen, 
fondern e8 follen ſolche Doden oder Wiepe, gleich andern Gars 

ben dem Zehndten untermorffen feyn. —— 
— — 22. MWeil auch oͤffters die Zehndtpflichtige das Korn, 
men werden inſonderheit die Sommer Frucht, nicht rein aufnehmen, fon 
dern gar viel davon liegen laſſen, und daffelbe nachgehens ab: 
fonderlich aufharcken, und in befondere fo genannte Rierbuͤnde 
binden, welche fie dem Zehndten entziehen wollen; ein folches 
aber zu nicht geringen Schaden des Zehndt Herrn gereicyet, 
fo ift ‚folcyes-gleichergeftalt verboten , - und foll, wenn foldyes 
excellives Nach⸗Harckels fich findet, auch davon der Zehndte 

| gegeben werden a). 
Br Jumdt.. > g) Vorftehender Artickel it zu Vermeidung künftiger Ir⸗ 
— rungen dahin: declariret: daß das Nachharken alsdann 
u für erceßio zu halten, und die nachgeharften Früchte der 
Berzehntung unterzogen werden follen, wenn folche an: 
den Orten, wo Fleines Band hergebracht ift, und die 
Garben in einfache Seile gebunden werden, mehr als 
vier ordinaire Garben auf einem Stüde — an denjeni, 
gen DOrtenaber, mo grojfer Band gewöhnlich ift, und 
man die Garben in geſchuͤrzte Seile bindet, mehr ais zwo 
Garben auf einem Stücke betragen; wenn aber die nach⸗ 
„geharkte Frucht refp. weniger als 4. und. 2 Garben auf: 
| einem 
®) f. Strube Thl. 1. Bed. 186. 
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einem, Stüde. ausmacht; ſolche von Zehnten gänzlich r781-Iun.21. 

ftey gelaffen werden folle. Declaration von 21. Jun. 

1781. Hann. Anz. von 1781. St. 56. Zu 
"23. Diefogenannte Binder; Garben, welche an einigen 1709. 
Drten denen Binder zum Lohn vor-ihre Arbeit, bevor der iin en 
Zehndte gezogen wird, gegeben worden; imgleichen das Lin; Risdräuge, 
ternehmen der Schnitter und Meher, - wenn fie foviel unver; - 
zehndte Frucht, als fie tragen fönnen, des Abends mit nach 
Haufe nehmen; nicht weniger der Misbrauch, da Kind: Bet: 
terinnen einige Garben frey gelaffen werden, follen gänzlich 
abgefchaffet ſeyn. 

24. Als auch an einigen Orten, woſelbſt zu Bewahrung Der Kiwi 
der Früchte vor dem Wilde des Nachts Wild + Wächter gehal fo mit, Zuier 
ten werden müffen, denenfelben eine gewiſſe Anzahl Früchte, Heren gegeren 
bevor der Zehndte daraus gezogen, pfleget gegeben zu werden, Terden. 
fo würde zwar am beften ſeyn, daß denenfelben vor ıhre Muͤhe ein 
gewiſſes an Gelde, dazu der Zehndt Herr concurriren müfte gear 
ben würde; dieweil man aber an unterfchiedenen Orten feine 
Bild ‚Wächter vor Geld befommen kann, fo Fann ihnen auch 
ferner eine gewiffe Anzahl Frucht gegeben werden, jedochmuß 
zu Berhütung des Unterfehleiffs folches-mit Zuziehung und Ber 
willigung des Zehndt: Herrn mit ihnen verglichen werden. 

25. Wann das Korn abgemehet, fo follen die Zehndt; Bart und mie 
pflichtige ſchuldig ſeyn, folches dem Zehndt: Herrn oder deffen ze Anfamın“ 
Bevollmächten anzumelden, damit derfelbe den Zehndten dar,tdun. * 
aus koͤnne ziehen laffen, jedoch foll foldyes nach dem Unterſcheid 
ber Früchte und des Landes auf folgende Art gefchehen, nemlich, 
dag mwarın einerley Art Früchte in gemwiffen groffen abgeteilten 
Feldern ftehen, folche Anmeldung gefchehen folle, wenn der 
gröffefte Theil folcher einſtaͤndigen Frucht gebunden, geſchocket 
und trocen gemacht; wenn aber nicht einerley Frucht in einer 
Sluhr, fondern unterfchiedener Art Früchte —— 

det 


Sul 1. 
Garben 
dere 


a 
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1709. Jul. i. ſaͤet ſind, die Anſage alsdenn geſchehen muͤſſe, wenn der Zehndt: 
pflichtige die auf einen Acker ſtehende Frucht gebunden und tro⸗ 
— I er (ON nicht durch Rinder, ( * uch 
urch men 26. Die Anfage foll nidyt durch Kinder, fondern dur 
hi PTR ine verftändige erwachfene Perfon, und wenn vorbefagter 
maſſen das Korn trocken ift, gefchehen, widrigenfals der Zehndt: 
pflictige geftraffet, und wenn der Zehndt⸗Herr dadurch Scha⸗ 
en gelitten, zur Erfegung deffelben angehalten werden ſoll. 
Eie Lumae af 27. Wenn dieAnfage gefchehen, follen die Zehndtpflich: 
ter an warten. tige ihr Korn nicht fofort wegführen, fondern fchuldig feyn, 
auf den Zehndt> Herrn oder deffen Zehndtfamler einige Zeit zu 
warten, und zwar wenn die Anfage des Morgens gefchehen, 
bis auf den Abend, wenn aber die Anfage des Abends gefchehen, 
bis gegen den folgenden Mittag , fäme aber derfelbe in folcher 
Zeit nicht, fo fönnen fie alödenn ihr Korn, wenn fie zuvor den 
Zehndten ausgeworffen, nach: Gefallen einfcheuren. 
— 28. Waͤren es aber ſolche Fruͤchte, welche den Regen in 


tragen Knnen- hen Buchweitzen ec. ſo ſollen die Zehndtpflichtige nicht gehalten * 

4. 
Wie es in den 29. Was die Fuͤrſtenthuͤmer Göttingen und Grubenha⸗ 
girteut, Bit gen betrifft, woſelbſt allerhand Früchte durch einander gefäet 
a, und mit der Sichel gefihnitten werden, welches viel Zeit erfor—⸗ 
halten. dert, foll der Zehndtpflichtige, fü bald 


Zehnt-Drönung $. 1. Art 30—34, 497 


2734, Damit es auch bey der Zehndt⸗Ziehung ſo viel rich) 3 


tiger zugebe, fo ſoll ein jeder Jehndt⸗ Herr einen gewiſſen Zehndt⸗ ier, 


Nl Sand. 
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1709. Jah, 1. men wird „bey dem Amte oder Gerichte, darunter der Zehndte 
belegen, in Gegenwart des Zehndt⸗Herrn und einiger Zehndt⸗ 
pflichtigen, — dieſe Zehndt-Drdnung, nachdem ihm dieſelbe 
vorhero vorgelefen feyn wird, zu folder Ziehung beeydiget, 
auch in den folgenden Jahren feines en Eydes mit Borz 
—* deſſen,/ und Verwarnung: des, Meyn⸗Eydes erinnert 
werden. . ; | ve Arnd 

Weider Zehnts 75 Wenn von den Zehndtfamlern, bey Ziehung des 

—5 — Zehndten denen Zehndtpflichtigen an ihren Fruͤchten einiger 

dena Schaden zugefuͤget wird, ar derfelbe nicht allein den verurs 
ſachten Schaden erfegen, fondern noch dazu am Land⸗Gericht 
„oder von eines jeden Orts Obrigfeit deshalb geftraffer werden. 
Belche hauſen 36. Ob zwar aus jeder Stiege oder Hauffe dem Zehndt⸗ 
uch in Herrn der Zehndte gehöret, diewell aber, wenn der Zehndts 
ſaamler aus jeder Stiege oder Hauffen den Zehndten nehmen 
ſolte, es viele Ineonvenientien nad), ſich ziehen, an einigen 
Deten auch garinpradticabel fallen würde, foftehet dem Zehndts 
ſamler frey, mit dem Zchndt: Wagen mitten über. dns ‚Land, - 
wo es ıhm am bequemjten fället, : zu fahren, und die den 
Wagen am nechiten berührende Stiegen oder Dauffen zum 
Sehndten hinzunehmen, und Fan ihm nicht angemuhtet werden, 
an dem Ende des Stuͤckes, wo der Meher angefangen: ober 
"auch wo der Düngel- Wagen, auf das Land gegangen, mitder 
© Behndt-Ziehung den Vet 3u-macdhen. u. + 9 3° = 2. 

Einfahren des 37. Die Zehndtpflichtige, follen nicht gehalten feyn, wir 

See der ihren Willen ——— einzufahren, fals es nicht bes 
ſtaͤndig alſo hergebracht, ſondern es muß der Zehndt⸗Herr mit 

ſeinem eigenen oder gedungenen Wagen den Zehndten. einfühs 
- zen laffen, geftalt denn auch derjenige Modus, wenn ber Zehndt⸗ 
vr durch Bitt⸗Fuhren, fo etwan gegen ein Sauffgelady zus 
ammen gebracht worden, den ‚Zehndten, einfcheuren Täffet, 
vaͤntzlich und bey: unausbleibliher Straffe yerbafen iſt. * 
rt ji KR 38. 14 


-— 
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3. Weil auch dem Vernehmen nach einige Beamte fo 1709 gut. 
kocht ihre eigene als ſonſt gepachtete Privat-Zehndten —8 Pe den Beh 
bikibefehe bei und Herren Dienfte einfahren laſſen, dadur 


= bereits in der erneuerten —æ— abgeftellet”), la 


u rip wa⸗ den Seh Ken — au a und 
eibt es dieſerw 


yo: * — nur —3 — ausgenommen, welche 
ben, bey der Beſchreibung richtig angeben, und wenn fie dar, 
. unter eines Betrugs überwiefen würden, dem Zehndt-Herrn 
nebft dem vollen Zehndten vor jedes verfchtviegene Kalb einen 
halben Thaler, vor jedes verfchmwiegene Lamm aber einen Orts 
Thaler geben, auch von allen und jeden Immenſtetten, fie 
‚mögen befetet feyn von wen fie wollen, ohne Unterfcheid, fo 
viel deren beſetzet find, dem Zehndt⸗Herrn Die Sehne Imme 
abfolgen laſſen. Verordn. vom 1. Jul. 1709. C.4. n. 30. 


ar Zehrungsfoften in Ymts-Gachen 
f. AmtsOrdnung 8. 2. A 
Zehrungskoſten — Inquiſiten 
F. a. 1. Nachdem ſich mehrmahlen zugetragen, daß 1736.Yan.2r. 
wenn die Inquiſiten von einem Amte zum andern in das Zucht⸗ 366 


— oder in bie Karte gehende, und dDenenfelben bey dem —— 
Rrr erſten ren Rose Zeh⸗ 


— 


ve ſ. Amts-Ordnung $. 1, Art, 38. 
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1736. Jan. a. erſten Amte mehr Zehrungss Koſten, als bis zu dem an⸗ 
Ehein dariserDettt Amte noͤthig geweſen, mitgegeben worden, fie nichts 
gegeben weden. deſto weniger Dafelbjt von neuem wieder Geld, ‚gefordert und 
auch erhalten, ſodann aber daſſelbe auf einmalverzehret, oder 
onft weggegeben, mithin dadurch gedoppelte Unkoſten veran⸗ 
haffet haben, Damit nun dergleichen Unordnungen kuͤnftighin 
ebührend abgeholfen werden möge; So ift ein vor allemahl 
efohlen, daß. nicht allein: denen Inquifiten und Ausfchöffern, 
oder wer fich ſonſt mit dabey befindet, ein mehrers an Zeh⸗ 
rungs⸗ und andern Koſten, als auf einen Tag, ‚oder dafern 
das folgende Amt weiter als eine Tagereiſe davon entfernet, 
uf zwei Tage gereichet, fondern auch der dabey befindlichen 
ache gleich zum erſtenmal ein Schein mitgegeben, derſelbe 
auch bey einer- jediveden Station wieder producitet,; und dars 
unter fo dann weiter aufgezeichnet werden folle, zu welcher Zeit, 
auf wie viel Tage,. und wie viel eigentlich an dergleichen Zehr⸗ 
und Fortbringungsfoften jedesmahlen bezahlet worden, Damit ein 
jedes derer darauf folgenden Aemter fich darnach richten koͤnne. 
Die auf det 3. Um auch gewiß verfichert zu feyn, daß diefer Vers 
Den eamıım Ordnung gebührendermaaffen beftändig nachgelebet werde, fü 
follen beglanbte ſollen diejenige Beamte, bey welchen Inquifiten durchkommen, 
Abſchrift des 4 » . i 

Seins den DON obangeführtem Scheine eine beglaubte Abfchrift nehmen, 
erlegen. und folche bey der Rechnung an 8. Cammer als 
eine Belege zugleich mit beyfügen, allermaffen ohne diefelbe 
hinfuhro weiter feine Ratification über dergleichen behuef Fort 
bringung der Gefangenen zu verwendende Koften ertheilet wer⸗ 

den ſoll. Ausfchr. vom 27. an. 1736. — 
Zehrungskoften bey der Einführung eines Predigers 

f. Introduction eines Predigers Gr. 

Zehrungskoften bey den Kirchen-DVifitationen 

ſ. Kirchen⸗Viſitation $. 2. Art, ı. und $. 5. Zeh⸗ 


Zehrungskoſt. beyd. Praͤſent eines Prediger. Ziegen. 301 


Zehrungskoſten bey ge — eines Pre⸗ 
GE: iger | 
fi: Bräfentation der girediger gt. 
* Zerſtoͤhrliche Einrede 
fe Exception, Einrede d. ı. Art. 10. 13. 
DIE Zeugen: Belohnung | 
Beweis $. 1. Äbſchn. 1. Art. 34. imgl. Notarius $.4. 
as Wort Inftrumental-Zeuge. | | 
| Zeugen⸗Beweis — 
f. Beweis 9. r. Abdichn. 1. imgl. Beweis, in peinlichen 
Sachen Gt. Art. 4. uf. 
| Zeugen ,. Defenfional | 
f. Difenfion des Inquiſiten überhaupt 9.2. Art. 7. 
Deugen- Ey I 
f Beweis $. 1. Abfehn. ı. Art. 20. . | 
Ä Zeugen⸗Fuͤhrer, Producent 
fe Beweis $. i. Äbſchn. i. | Ä 
| Zeugen⸗Verhoͤr I 
Beweis h.1. Abfchn. 1. imgl. Beweis in peinlichen Sachen 
1. Art 4. u f. imgl. General Inquiſition $- 1. Art. 21. 


iegen 

f. auch Forſtordnung 8. T. Abſchn. 6. Art. 6. imgl. 
Kloſter Forſten $. 2. | 

Anmert. Vereitd vorhin find wegen Abſchaffung ber Ziegen und 
| Einſchraͤnkung der Vefngniß, felbige zu halten, verſchie⸗ 
dene Verordnungen ergangen, nämlich Ausfchr. vom 
27. Sept. 1667. C. 6. 0.50. pı223. Patent vom 
7.Dec. 1681. C. 6. 2.56. p,228. Ausſchr. vom 
30. Aug. 1682. C. 6. n. 37. p. 229. Ausfchr, vom 
26. Aug. 1686. C. 6. n. 61. p. 236. Ausſchr. vom 
16. May 1692. C. — 65. p. 240. 


rr 3 &r. 


so \ Ziegen F. 1. Art. 1. 2. 3. 
1770.$ebr.28. $. 1. In Rüdficht deſſen, daß nicht alle geringe Eins 


Saiten erlaupe WOhner auf dein Lande zu ihrer Bedoͤrfnis Kühe halten und 
n, kdech ausfuͤttern koͤnnen, auch in Betracht der fo viele Jahre utiter 
dem Horn⸗Vieh ſich geaͤuſerten Seuche, — geringe Leute, 
aus Beſorgnis eines kuͤnftigen Verluſtes abgeſchreckt werden 
Kuͤhe zuzulegen, kann es zwar, vor der Hand und bis auf wei⸗ 
tere Verordnung se heben, daß ein jeder Unterthan ; fo deffen 
entweder zu feiner Gefundheit bedarf, oder aus Mangel der 
Kühe ein oder ancherns Siegen zuzulegen genöthiget ift, folche 
ferner halten dürfe: Damit jedoch daffelbe auf eine denen. 
Holzungen ganz unfchädliche Art gefchehen möge; fo ift auss 
drücklidy verordnet: 3 | 
—— 1. Daß uͤberall Feine Ziegen im einiger Holzung, oder 
junges Helv (e- art folchen Orten, wo junges Holz, imgleichen Tebendige Des 
und Säuze ge: den und Zäune befindlich, gemeidet werden follen. Derjenige 
Iafien werden. aber, fo dem zumieder handelt, foll dafür aufs nachdrüds 
licyfte beftrafet werden, und auch der Bergönftigung, Ziegen 
zu halten, gänzlich verluftig ſeyn. # a 
Sie folen 2. Soll bey gleichmäßiger Strafe niemand befugt feyn, 
Fever In feine haltende Ziegen auf öffentlichen Plägen außerhalb feinem 
. Hofe, oder Haufe, frey umberlaufen zu laffen, ‚fondern folche 
vielmehr auf dem Stalle zu halten; damit folchergeftalt denen 
in der Nähe befindlichen Bäumen, Heden und Zaͤunen überall 
fein Schade zugefüget werden möge. | 
Biegen. Hirten, 3. Solte ein oder anderer Ort im Lande folchergeftalt 
— belegen ſeyn, daß deſſen mehreſte Einwohner nicht nur Biegen 
zu halten dienfam finden .mögten, fondern die Ziegen pr; an 
einen unfchädlichen von aller Holzung entfernten Orthe dafelbft 
in die Weide getrieben werden fünten, fodenn follen die Eigen; 
thuͤmer verpflichtet feyn, die Biegen entweder durch einen be 
fonderen reg en Hirten, oder durch den ge; 
wöhnlichen Schäfer: oder Schwein⸗Hirten an ſolchen unſchaͤd⸗ 


lichen 
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lichen. Orten refp. hüten und wenden zu laſſen, und foll als⸗1770. Febr. 28 
denn der jedesmahlige Hirte dafür einftehen und haften, daß 

durch die Ziegen, denen jungen Baumen und lebendigen De; 

den fein Schade, zugefüget werde, im wiedrigen Fall aber 

dafür angefehen und nachdrüdlich beftrafet werden. 

— 4. Iſt ernſtlich und. bey Vermeidung willführlicher Leis Sur Fötterung 
bes;Strafe, auch Erfegung des Schadens, befohlen, daß diedu mumuetun 
Unterthanen ſich nicht unternehmen, weder felbft, noch durd) —— 
ihre Kinder, oder Geſinde, als wofür die Brodt⸗Herrn einzu⸗ 

ſtehen, zu Fuͤtterung ihrer auf dem Stalle — en, das 

junge Laub von den Baͤumen abzuſtreifen, und au dr Art 

die Holzungen zu befchädigen.  Derordn. v. 28. Febr. 1770. 


D. 4. v. 1770. St. 22, 
| — Zigeuner 
f. au 1. Landtags⸗Abſchied Art. 48. imgl. 4. Landtags⸗ 
ſchied Art. 30. 


INH. 

8. 1. Um hiefige Lande von allem böfen Geſinde gänz: 1709 Nov.go, 

lich rein und gefaubert zu ſehen; fo ift in Anfehung der Zis 

geuner declariret und verordnet: 

00.2, Daß, fals fie ſich weiter unternehmen würden, in  Dieenigen, 

ıhiefige Lande zu fommen und darinnen fich. betreten zu laſſen Bilde 6 in 

‚bie Verbrecher, daß fie mit ſchwerer empfindlicher Leibes⸗ auch —— 

wohl nach Befinden Lebens; Sitraffe :angefehen werden, ohn⸗ bes: nnd Lebens» 

ausbleiblich zu gemwärtigen. — dann die Beamte, Gere 

richts⸗Herren und Magiftrate dahin angemwiefen find, daß fie, 

wann Ffünfftig einige derfelben ſich finden laſſen wer folche 

‚fefort zur: gefänglichen Hafft ziehen, allenfals, da es nöhtig, 
jerbenachbahrten Aemter und Gerichte zu. Huͤlffe nehmen, oder 

in der Nähe befindliche Soldatesque und Land⸗Ausſchus requi- 

riren:. immaffen alle hohe und niedrige Officiers ſowohl bey den 

regulirten ——— als dem Landes⸗Ausſchus eins vor alles 

—* find, denenſelben, auf beſchehene Requifition, ” 

3 N 
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1729.03 ſo viel Mannſchaft, als es noͤthig und verlanget wird, ohn⸗ 
verweilet zu alſiſtiren; Da ſich auch die Zigeuner dabey un; 
geziemender bedraͤulicher Reden verlauten laſſen, oder ſich gar 
zur Gegenwehr ſetzen, mögen fie Feuer auf dieſelben geben 
und fid) aller nöhtigen Mittel gebrauchen, fich dieſes Geuͤndes 
zu bemächtigen, Wie dann auch alle ihre bey ſich führende 
Sachen ihnen abgenommen, und unter dierenigen, welche fie 
fahen, preis gemacht werden follen. | 

Nach Befangen 2. Mach befchehener Captivirung hat der Beamte, Ge⸗ 

errundigen, richts⸗Herr und Magiftrat zuvorderſt genaue Erfundigung eins 

he Ft zuziehen, ob durch ſolches Gefinde Betrug, Dieberen, eigens 
über haben mächtige Belegung der Unterthanen, oder andere Unthaten 
verübet worden, und folchen fals daffelbe an die Jufticz-Colle- 
ia zu berichten, oder refpedtive ihnen den Procefs zu machen. 
a aber besfals Feine Muthmaffungen, oder auch nichts auf 
fie gebracht werden folte, ift ohne weitere Anfrage damit fol, 

gender geftalt zu —— 

Kiuder unter 3. Alle Kinder unter zehen Jahren find ihnen abzunch—⸗ 
ihnen ahyuneg men, und ben guten Ehriftlichen Zeuten unter zu bringen, da; 
men. mit fie dafelbft erzogen, und in ihrem Ehriftenthum begrüns 

det werden mögen. Wann foldyes gefchehen, und die darzu 
erforderte Koften befter maajfen und aufs genauefte bedungen, 
ift davon an Chutfürftl. Geh. Raht-Stube umftändlich, nebft 
Specifieirung, wie viel der Kinder, und ob es Knaben oder 
Mädgens, auch wie alt fie find, zu berichten, damit wegen 
‚deren Verpfleg: und allenfals nöthiger Kleidung fernere Ver; 
fehung geſchehen koͤnne ), nicht weniger auch, wann fie dent; 
naͤchſt fo weit erwachfen, daß fie bey ein Handwerck, oder 
fonft in Dienfte gethan werden fönnen, abermahln bey Chur: 
fuͤrſtl. Geh. Raht- Stube anzufragen, und von daraus Ber; , 
gung zu erwarten, —V 
De RE Te A 


) f Sündlinge $, 1. 
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4. Alte Kerle ſo zu feinen Arbeit tuͤchtig, und tgoo. Kov. go. 
Weiber über: fuͤnf⸗ und zwantzig Jahren er nachdem fie amd — 
zu vorderſt das Land verfchworen, ſcharff fuftigivet, und fi ug Bäimern uno 
demſelben gejaget werden: jedody daß, im Fall deren verfie 25 Jahren {u 
dene fich beyfammen finden, ſie nisht zugleich und an einen" 
Ort, fondern durch verſchiedene leparirte Wege, damit ſie nicht 
ficht wieder beyſammen kommen koͤnnen, weggebracht werden, 
mit der ausdruͤcklichen Commination: daß, im Fall ſie ſich, 
deſſen ohngeachtet, dennoch wiederum darinnen betreten laſſen er 
folten, fie, daß fie ohne Gnade mit dem Strang vom Leben’ | 
sum ne gebracht werden, ohnausbleiblicy zu gewärtigen. 
Weibes-Leute unter fünfr, und zwantzig Jahren, m AR np ran 
Ian welche noch: Feine ſchwere Arbeit thun koͤnnen, fol: und Kuaven. 
ben gleichfals auf let; erzählte: Weiſe Durch unterſchiedliche 
Wege; nach vorgängiger Verſchwehrung des Landes, —8 — 
ber: ein jeglicher Magiftrat ihre, etwan habende Sabre, 3 beur; 
heilen‘, ' — et, und daneben, ſich deren kuͤn tig zu 
aͤuſſern, nachdruͤcklich verwarnet werden. 
6. Aeltere und geſunde Manns.Leute aber ſollen Zeit Gefande Rai: 
Lebens ad operas publicas condemniret feyn, und nad) Luͤ— fenelichen ae 
neburg oder Hameln gebracht werden; immaſſen denn — 
Dbrigkeit die dazu noͤthige und vorſichtige Veranſtaltung zi 
machen ‚hat; immaſſen da ein oder ander echappiren ee, 
der Beamte oder Gerichts⸗Herr, wo es geſchiehet, davor zur 
reſpondiren ſchuldig ſeyn, und, dem Befinden nad), davor 
ernſtlich angeſehen werden ſoll. “Die Magiſtrate aber und 
Gerichte haben ſolche durch ihre Buͤrger oder Leute forzuſchaf⸗ 
fen. Es iſt auch denen Commendanten wegen toren, Anneh⸗ 
mung 2 Nohtdurfft reſeribiret. sc 
Und damit von jederman defto genauer auf dieſes und Strafe derer, 
dergleichent Gefinde Acht .gegehen werden möge; ſoll derjenige pan aigeunes 
Unterthan, welcher folche haufen, oder a anmelden mird, Niht angeben. 
II Band, SIE". Ya ini) Mil 
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3709 vor. gzo. mit einer Sträffe wenigſtens von zehen Thaler beleget werden; 
derjenige Beamte aber, der. nachgefeste Obrigkeit und Gerichts; 

Halter,‘ welche dieſem Verboht zumider handeln und durch 

einige Conniventz, zu ihrem Hereinfommen und Verbleiben 

im Sande, einigen Anlaß oder Urfachen geben, fonft ihr Yınt 

nicht gebührend verrichten, follen allen. Schaden, welcher er: 

weislich dardurch verurfachet werden möchte, erftatten, ind 

dazu fünfzig Thaler Straffe erlegen. a). ei 

an die Dr: a) Als man auch misfälligft wahrnehmen müffen, wie oͤf⸗ 


merte er nicht fer die nicht mit zur Dafft gerahtene, oder fonft zu der - 
acuner folm ‚Zigeuner » Rotte gehörige, fich allerhand Bedrohungen 
wud Wtertha: vernehmen, und mitteld Anfchlag:oder Einfendung be; 


aen uicht tetten drohlicher Briefe, Die Losgebung ihrer gefangenen Com- 
plicen, oder abaenoımmenen' Kinder En, und da; 
urch die Unterthanen oder Magiftraten zu intimidiren 
trachten, damit fie ihre Anmefenheit nicht melden, oder 
diefe an fie ſich nicht vergreiffen mögen; So iſt allen und 
jeden Magiftraten, auch Unterthanen die Erinnerung 
gefchehen und befohlen, daß fie ſich durch dergleichen 
Drohungen — ſchrecken, oder von ihrer Schuldigkeit, 
dergleichen Geſinde anzumelden, oder zur Haft zu brin⸗ 
gen, abhalten laffen, fondern vorftehender Verordnung 
in allem gebührend geleben. Diejenigen aber, welche 
dergleichen Droh⸗ Worte mündlich oder fchriftlich aus; 
geftoffen zu haben, ertappet, und deſſen überführet wer; 
den, habefi, daß fie am Leben geftraffet werden, ohn⸗ 
ausbleiblich zu erwarten. Anhang zur Berordn. vom 
- 30. Nov. 1709. 
Zigeuuerpfadle 8. Damit num dieſes zu jedermaͤnnigliches Notitz komme, 
ſollen desfals an denen Grenzen Pfähle gefeget ), und ihnen 
die beym Eintritt in diefe Lande zu erwartende Leib; und 84 
| traffe 


®) f. Nachſolgenden $, Pr 
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Straffe darauf angedeutet werden , auch 28 ſonſt gemöhnlicyer 1709.Rov.30. 
Oertern oͤffentlich arigefchlagen und von denen -Eanzeln verlefen 
werden. Berordn. vom 30. NeH.1709. C. 4. n. 44. p- 148. 
"92. Nachdem vermöge Verordnung vom 30. Nov. 1710.Jan.zo. 
1709. den Zigeunern der Eintritt in hiefige Sande bey Leib / und Yräbte wereu 
Lebens⸗ Straffe verboten, mithin auch verfüget worden, Da, mlear. 
ze feiner mit der Unwiſſenheit entfchuldigen fönne , anwenden. 
denen Grenzen Pfaͤhle auifgerichtet, und fienicht herein zu foms 
men verwarnet werden follten; So ift den Beamten aufgege⸗ 
ben, zu Errichtung folcher Pfähle die nöthige Veranſtaltung 

zumachen a), und an folche Tafeln hängen zu laſſen, an wel; 
schen ein Zigetmmer fo an dem Galgen hänget, undein anderer ſo 
an die Katre geſchloſſen, zu mahlen und darüber mit groſſen 
Teferlichen Lättern zu fchreiben:_ Zigeuner folen diefe Lande  . 
bey Leib und Lebens: Straffe meyden. Die Pfähle find ——— 
am folche Oerter zu ſetzen, daß man wegen der Grenzen weder 
denen Benachbarten zu nahe trete, noch diffeits etwas vergebe, 

fondern etwan nur an eine Öffentliche Heer⸗Straſſe, ob es gleich 

“nicht an den Grenzen ift. Ausſchr. vom 20. jan: 1710. 

C. 4.0.45. P. 153. en st ' 

a) Die zur Segung gedachter Pfähle nöthige Koften wer: 1710. $ebe. 7. 
=: den von Churfürftl. Sammer geftanden werden, weshalb yiäyıe, det 
die Beamten den Anfchlag davon einſchicken, indeffen aber 

mit Setzung derfelben verfahren follten. Ausſchr. vom 

7. Sebr. 1710. C. 4. n. 46. p. 154. | 

x 3. 1. Nachdem K. Regierung mit denen relpedtive 1736. Serr.3. 

Konigl. Fürfel, und Gräfl. Regierungen zu HeffensCaffel, Pa mir den Kruie 
‘verborn, Walde und Lippe; Detmold 3), zw gemeiner Siyuyennnafiel 
cherheit die Vereinbahrung getroffen hat, daß eine jede ſolcher Walded und 
Regierungen die hin und wieder herumftreichende Zigeuner und —— — 
‚andere ſich zuſammenrottende Diebes ⸗Banden, nad) erhaltener dure d e 
erſteren Kundſchafft von > Auffenthalt, in des anderen ſich bssvanden. 

Sss 2 | ver⸗ 
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3736. So 3. vereinbahrten fe Territorio,. -ohne weitere:Requi- 
ſition oder Rüdffprache, mit reguliter Milirz oder. einem. auf: 
gebotenen Landes; Ausfchüus zu jeder Zeit auffirheri, verfolgen 

und derfelben auf alle Weiſe fich bemächtigen I möge, ohne 
daß ſolches zu einigem Praejuditz dev Landes » Hoheit. gereichen 

Dean Banden odet jemahls allegitet werden foll; jedoch daß die ſolchergeſtalt 

grifienen m in eines anderen Territoris ergriffene Zigeuner ober Diebes⸗ 


Brite si Rotten der nůchſten Obrigkeit: in fulchem Lande zur Verwahr⸗ 
emn. 


und Beſtraffung ausgeliefert werden, auch derjenige Theil, der 
die Verfolgung des Diebes⸗Volkes thut bey dem Eintritt ih 
das fremde Land (jedoch ohne die Berfolgung darnach | 
halten/) dem· Amte amd Gericht,in deſſen Bezirk derſelbe 
formmt, davon ſchleunige Nachricht gebe, Damit: die Beamte 
und Gerichts⸗Hetren bey der Macheile fich mit einfinden, md 
ſowohl den Zweck erreichen hefffen, als auch Acht haben koͤn⸗ 
nen, daß im Lande dabey feine Unordnungen vorgehen. Fals 
aber die Amt; Häufer oder Gerichts; Herren über eine Meile 
von / dem Dit, wo das fremde Territorium betreten wird, 
entlegen find, daß alsdann dem Voigt im dem nächften Dorfe 
von der Verfolgung Nachricht gegeben .merde, : diefer aber 
ſchuldig feyn folle, die Obrigkeit davon alſofort durch einen 
keitenden Boten zu avertiren, auch für, feine Perſon bey der 
Nacheile gegerrwärtig zu ſeyn, und fich. dabey Ordnungs⸗maͤßig 
an" Hm Den Sms u int. 
mer 3 a) Nachdem des Herrn Herzogs zu Braunſchweig⸗Lüune⸗ 
Seren Herisae burg Dutchl. in dieſes Concert mit einzutreten, ſich gez 
Hd ber Senles fallen laſſen, Desgleichen auch die Regierung zu Hildes⸗ 


sungen mm heim, und Oldenburg fich erfläret, diefer. gemeinnuͤtzigen 
—E Berfaffung ebenfalls beyzutreten; So it am: füntlicye 


an den Grenzen. jeßtbenannter, auch im angezogenen 
Placat bemeldter Lande beftellte Dbrigfeiten der: Befehl, 
dog fie in dergleichen Faͤllen, wenn Zigeumerzober Die⸗ 


NZ 


:: bed.# Motten an: beregten Grenzen ſich inskuͤnfftige ein; 173% Mar 3. 
finden würden, "alles dasjenige fich zur Richtſchnur Die; 
nen laſſen ſollen, was in gedachtem Placat, in mehrern 
enthalten. Verordn. vom 3. May 1738. 0. 4. n. 58. 
P. 182. SE — 
2. Wenn nun dem Vernehmen nad) hin und wieder ſich 1736. Sert. 3 
aufs neue ſtarke Zigeuner Banden ſehen laſſen; So iſt denen in isren Beitr- 
an bie Heßiſch »Paderbornifch - Waldeifch und Lippifche Lande in auf Big 
grenzenden hiefigen Obrigfeiten foldyes zu ihrer Diredtion fund handen act bar 
gemachet, anben befohlen, . nicht allein in ihren anbetrauten“” 
—— die Zigeuner und Diebes⸗ Banden fleißige Acht 
zu geben, und mit denen, Die ſich dafelbit betreten laſſen, de; 
nen Landes⸗Verordnungen gemäs zu verfahren, fondern auch, 
ſo bald und oft bey ihnen verficherte Nachricht einläufft, daß 
ſich unweit. ihrem Bezirk in denen benachbarten Herrſchafften re 
dergleichen Raub; Gefindel aufhalte, entweder die Chefs der menn fienenite 
ihres Orts einquartierten Meuter, Dragoner oder ‚Infanterie Nabrihtun 
zu ihrer Affikentz (ale melche ſelbige unweigerfich zu: Teiften be: entSalt Derfcs 
ordert find) zu requiriren, oder eine guugfäme Anzahl von dem 
Bandes; Ausichus in möglichfter Stille aufzubieten, ſich damit‘ 
in die benachbarte Herrfchafft zu begeben, die vorgefundene Zi— 
geuner und andere Diebes- Motten anzugreifen, ſich deren auf 
alle Weiſe zu. bemächtiger, die-fo fidy zur Wehre fegen, oder 
nur drohen, niederzufchieffen, im übrigen alle desordres, 
wodurch denen Eingefeffenen foldyen Orts zu begründeten Kla; 
gen Anlas gegeben werden kann, aufs forgfältigftezu verhüten, 
auch die Anfage an die Obrigfeit bey Betretung des fremder 
. Territorii, ‚zu beobachten, die captivirte.aber derjenigen O⸗ 
brigfeit, in deren Diſtrict fie ergriffen worden, auszuliefern, 
und von dem ganzen Berlauff zur 8. Geh. Naht: Stube unge; 
ſaͤmte Nachricht zu geben. Würde dann folche Obrigkeit der 
benachbarten Herrfchaft verlangen, daß die folcyergeftalt er; 
| Sss 3 griffene 
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1736. Sept. 3° griffene Zigeuner oder ander Diebes » Gefindel , gegen Bezah: 
lung der gewöhnlichen Berpflegungs + Gelder, sin denen hieſigen 
Veſtungen angenommen, und ad operas publicas angehalten 
werden mögen; fo ift man zwar dazu, um die dabey hegende 
gemeinfchafftliche Abſicht defto mehr zu berordern, allhier nicht 
abgeneigt, es haben aber die ermelte hiefige Obrigfeiten zuvor; 
dert davon, mit Befchreibung der captivirten Mann + und 
Weibes⸗Leute Conftitution, auch ihres Alters zu berichten, 
und Berhaltungs: Befehl einzuholen. ne G 
— 3. Fals auch die Beamte und Magiſtrate der benachbar⸗ 
peisfeisenelbige ten Herrſchafften nöhtig finden wuͤrden, Die in hiefigen Königl. 
en und Ehurfürftl. Landen ſich zufammenrottirte Zigeuner und an: 
—— dere Diebes: Banden auf gleiche Weyſe mit gemwaffneter Hand 
— und ſich deren zu bemaͤchtigen, ſo haben die hieſige 
Graͤnz⸗Beamte und Magiſtrate ſolches geſchehen zu laſſen, und 
die ergriffene Zigeuner und Diebe anzunehmen, auch nach der 
Verordnung vom 30. Nov. 1709. ”) mit ihnen zu verfahren. 
Placat vom 3. Sept. 1736. C.4.n.58.p.183. 
1738. Mer324. 8.4. Die Juſtitz- Eancelley zu Hannover hat: auf Ge: 
u nehmhaltung der Regierung, mit der Wolfenbüttelfchen Zu 
en Arts Eancelley ſich wegen der — dahin verglichen, daß 
bier m Wolfen hinfuͤro, wenn ein oder mehr Zigeuner aus dortigen Landen an 
En die hiefige Aemter und Gerichte und. hingegen von hier an jenfei- 
tige Aemter und Gerichte, auf gefchehene Requifition verabfof: 
get werden, folchermwegen nichts an Atzungs⸗ oder Inquiſitions⸗ 
Koften noch fonft etwas, es habe Namen wie es wolle, bezah: 
let; hingegen bey Berabfolgung anderer Inquiſiten dieſes al: 
les, wie es bisher uͤblich gewefen, ferner entrichtet werden folle, 
Patent vom 24.Mer; 1738. — | 


Ziegeuner- Kinder 
f. Sündlinge 8. 1. an 
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TR : Was bie — Maure | | 
Fei. X immerleute und Maurer Was fie 
* ee zn — auch anderer ee Di —* 
ung der Feuers⸗ rin baten. haben. 
— — Acht zu nehmen haben, "Por 
9.2. 2, Kein Zimmermann, er Meifter 1768. Sept. 28 
oder Sehr; Zunge, — ein AA —— nm np 
Handlanger, von welcher Profeflion es auch feyn möge, foll ee 
I unternehmen, einiges Holz, es fey alt oder neu, an Kit: re 
Ban, Kloͤtzen, Spöhnen, Dielen, oder fonftigen Bau- „Anka 
Fre ; 5 a er es wolle, ohne ausdrüdliche 
aus Deren, ſich anzuma i 
er gr zu Be a 
2. oll in folcher Abficht ein jeder Meiſter für feine „Id Rat 
Gefellen und Lehr⸗Jungen auch die zur Arbeit —— Oond Bi * 
langer und Tagelöhner einftehen und hafften, und die in Arbeit ger: ankam 
— Geſellen dahin anweiſen, dieſer Verordnung ein ſchul⸗ a 
wiges Gerügen zu leiften, auch fich zu dem Ende, ſowohl Mit: . 
tags ald Abends gegen Endigung der Arbeit auf den Bau⸗Plaͤ⸗ | 
Ben fleißig einfinden, um auf feine Gefellen, Lehr Zungen und 
a“ —* 3 achten zu koͤnnen. 
‚3. Soll fein Meiſter befugt fen, einen etwa bewei t | 
— — — welcher ſich diefe —— Bean —— 
e wi . D fi = e a an 
mehr follen — — viel rin Sei 
4 Diejenige Gefellen, oder Handlan ieimeh 
zumider einiger Bau: Materialien Berlin de —— 
unterfangen, fofort aus der Arbeit gelaffen, und mit Entzie⸗ ———— 
hung des verdienten Tage⸗Lohns, auch nad) Befinden der — 
ftände, und wenn von dem Bau⸗Herrn ſolcherhalb Bejchwerde 
geführet wird, von der Dbrigfeit mit Gefaͤngniß dafür bes 


ftrafet werden. 
s. Sol⸗ 
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1768. Sept a8 5. Solten wider Verhoffen einige Geſellen ſich ſo weit 


Berten m vergehen, daß-fie ſich weigern mit dieſer Bedingung unter ei⸗ 
ein nem Meiſter einige Bau⸗Arbeit weiter zu übernehmen; "fo ſol⸗ 
taften wollten- Jen felbige auf obrigkeitliche Erfändtnig, des Handwerks verlu⸗ 
ftig erflähret und in hiefigen Landen weder als Meiftersfich zus; 
beſetzen, noch als &efellen das Zimmer: Handwerk fortzufegen, 
zugelsffen werden. : — — 
en 6 am 6. Solte aber bey ein oder anderen Amts: Meiftern-die. 
u eben nitte Beſorgniß daher entftehen ,- daß es ihnen fodann bey vorkom— 
mender und übernommener Bau-Arbeit an zünfftigen Gefellen 
fehlen mögte, um ſolche Bau » Arbeit gehörig: zu befördern; 
und zu re — zu liefern; ſo ſoll denenſelben auf ſolchen un⸗ 
verhofften Fall, auf ihr geziemendes Anzeigen und desfals von 
der Obrigkeit beſchehene Unterſuchung, von K. Landes⸗Regie⸗ 
rung geſtattet werden, ohnzuͤnfftige Geſellen vom Lande anzu⸗ 
nehmen und zu gebrauchen, ohne daß ihnen ſolcherhalb der min⸗ 
deſte — von jemanden gemacht werde.. 


Wenn ders 7. Solte aber wider beſſeres Zutrauen, ein ‚oder ander 
tens. in dem rer Zimmer: Amts ⸗Meiſter die Geſellen und Handlanger x. 
en Ri in dieſem Misbrauch ftärfen, oder wohl gar felbjt dawider hans 
deln; fo joll derſelbe fofort des Amts verluftig erklaͤhret werden. 
Wen fich eine 8. Würde auch eine ganze Zimmer » Gilde ſich fo weit 
ganze Zimmer⸗ * = 
Gilde eutzegenpergehen, und fich diefer Verordnung entgegen legen; ſo ſoll 
legen ſoute. ſelbige aufgehoben, ihres Gilde ; Privilegüi und aller ÄAmts⸗ 
Berechtigungen verluftig erflahret, auch daß folches gefchehen 
ſey, in den öffentlichen Nachrichten befandt gemacht werden. 
Verordnung vom 28- Sept. 1768. 9. A.v. 1768. St. 83. 
Zinn⸗Gieſſer, fremde X 
1709. May g. 8.1. Die hin und wieder im Lande herum vagirende 
den &töhrer, welche von dem Kannengieffer- Handmerf etwas ge, 
ee rag lernet, denen einländifchen Kannengieffern in ihrer. Nahrung 
fen, groffen Eintrag thun, und durch die von ihnen verfertigte ohn⸗ 
taug⸗ 
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taugliche und mit feinen bey denen Gilden fonft gewöhnlichen 1709. mar 8. 
eichen bemerften Waaren die Unterthanen verkürzen, em | 

fernerhin nicht zu dulden, vielmehr ift allen und jeden folchen 

Stöhrern geboten , fich foldyer Handelung und Handthierung 

bey Verluſt des Handwerks ; Gerähtes und der Waaren a) 

gänzlich zu enthalten. Edict vom 8. May. 1709. C. 4. 


n. 105. P. 299. 
" a) Diefes Edict ift erneuert und dabey verordnet worden : 1713. Sepr.cr 
“ daß die umherlauffenden Stöhrer des Zinngieffer ⸗ Hand: und Sadrfuug 
werfs bey Dermeidung der Confifcation ihres Dand; 

werks⸗ Geraͤths und 10 Rthlr. Straffe welche dem De- 

nuncianten zur Hälfte zuerfannt werden follen, . oder ba; 

fern fie diefelben nicht zu bezahlen vermögten , bey zehen⸗ 

tägigen Gefaͤngniß, alles Umgieſſens und aller Hand» 

lung mit Zinnen fchlechterdings ſich enthalten follen, 

Edict vom 11. Sept. 1714.C.4.n. 107. p.301. 

Zinn: Drdnung ee 

8. 1. Zu Verhütung aller bey dem Zinnhandel vorge, 1712. Des 5. 
henden Unrichtigfeiten und daher entftehenden Bervortheilun: 
gen ,: ift beliebet eine durchgehende Gleichheit einzuführen; wes⸗ 
halb verordnet und feftgefeget ift: 

1. Daßinsgemein nur dreyerley ArtZinnen in hiefigenLan, Ce foltmur been 
den verarbeitet und verfauft werden foll. Und zwar die Eifte, veracbeifet weis 
das aus Engelland fommende Bloc ; Zinn ohne Zufag von n 
Bley. Die zweyte, daß zu zehn Pfund ſolchen englifchen 
Blod: Zinn ein Pfund Bley und die Dritte, daß zu fünf 
Fa pur Englifch Zinnen, ein Pfund Bley und ein Mehrere 
nicht komme. 
* 2) — N — Baker 2. bet geraten 

nfang gemacht, und nad) dem vorigen Fus nichts weiter ver; undZeihen ol» 
fertiget, fondern vielmehr, alle umd jede Zeichen, deren fich — 
bishero die Zinnen⸗Gieſſer zu Bemerkung ihres Zinnens und 

III. Band. Ttt Arbeit 
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1733 Dec 5. Arbeit Bedienet, "eines jeglichen Orts Obrigkeit eingehändiget 

and dafelbft behalten werden follen. r 

a Ar ze, 3. An ftatt deren aber follenhinführo auf allesginnen drey 

ge zu brauchen Zeichen gefeßet werden, als: 1) das Stadt-Waapen des Orts, 

woo es verarbeitet wird: 2) des Meifters, welcher e8 gemacht; 

and 3) eines von gleicher Groͤſſe, in welchem der Preis, wofür 

es zu verfaufen, enthalten. \ 

Mreis begin 4 Smmaffen dann die ordinaire Arbeit von puren Zins 
nen ohne Zuſatz für zwoͤlff Mgr. und die Zweyte Art, da zu zehen⸗ 

Pfund rein Zinnen ein Pfund Bley koͤmt, act Mgr. ſechs 

ſchwere Pf. und die Dritte Art, dazu fuͤnf Pfund Zinnen ein 

Pfund Bley.Fömt, acht Mgr. zwey fehmwere Pf. verfauffer, 

und diefer Preis vorgedadhter maflen in das dritte Zeichen gefe: 

ser werden ſoll. Wobey dann die Zinnen⸗Gieſſer defto eher 

beftehen fünnen, als befandt, daß fie felten Block⸗ — 

kommen laſſen, und mehrentheils alt Zinnen aufzukauffeu be⸗ 

muͤhet ſeyn. Es iſt auch obiger Preis nur von denen Staͤdten 

Luͤneburg, Zelle, Haarburg, Dannenberg, Luͤchau, Hameln 

und Muͤnden, wohin der Transport aus Hamburg oder Bre—⸗ 

men zu Waſſer gefchehen fann ; in denen Städten Hannover, 

Ulsen, Göttingen, Einbe und anderen mitten im Lande be; 

legenen Städten aber ift denen Zinnengieffern erlaubet, zwey 

s, f. fürs Pfund mehr zu nehmen. 

—— 5. Als auch in Zinnen zuweilen kuͤnſtliche Arbeit gemacht 

wird, welche abſonderlich zu bezahlen, die Billigkeit erfordert, 

das Zinnen an fid) aber in feiner ordinairen Güte bleibet; fo 

ſoll allemahl der Stempel, worinn der Preis benennet, aufge, 

drucket werden, um daraus die Guͤte des Zinnens zu beurtheilen; 

0 dem Meifter aber bleibet frey, feine Arbeit, warm fie Fünftlich 

| ift, oder in kleinen Sachen, ſich befonders bezahlen zu laffen: 

jedoch, da er davor ein gar zusübermäßiges fordern folte, hat 

die 
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die Obrigkeit eines jeglichen Orts folches der Billigkeit und dem 1712. Dee. 5. 
Urtheil anderer Handwerks / verftändiger nach zu fegen. — 

6. Das allhier im Lande verarbeitete Engliſche Zinnen „Ki dag alte 
fol wiederum zu acht Mgr. die zweyte Art zu fieben; und Die Zinngieffern 
letstere zu ſechs Mgr. vier Pf. angenommen, und der Zinnens mn, mued. 
Giejfer fo viel davor zu geben fehuldig feyn. Weil aber öfters 
aus Engelland bereits verfertigte Arbeit koͤmt, woran die Güte 
des Zinnens ungleic) befler, wie an dem herausgehenden Bloc; 

Zinnen, fo wird, darüber zu handeln, Käuffers und Verkaͤuf⸗ 

feröAufrichtigfeit anheimgeſtellet; wiewohl jedoch dieObrigfeit 

eines jeglichen Orts darunter auf geziemendes Anruffen, billig 

mäßige Berfügung tuhn wird. 

7. Es ift auch nicht zu geftatten, daß hinfünfftig, wie ana nen ber 
bishero gefcyehen, der Zinnen; Gieffer praetendiren folle, daß zhianse ins 

das zehndte Pfund ihm, ald wenn e8 ind Feuer gehe, gut ge; nen. 

than werde, Lind foll demnach auf dasEnglifche — nichts, 

auf die zweyte Art auf vierzig Pfund, und die dritte Art auf 

fuͤnff und zwanzig Pfund nur Eines ins Feuer gerechnet werden. 

8. Und weil man auch an einem Stücke mehrerley Art, Strafe derer 
von Zinnen gefunden, als daß an Krügen der Deckel und Fus Städt mehrere 
von guten Zinnen, die Knöpfe, Gewerde und Bänder aber nur wepmen Sinn 
von halb Guht gewefen; fo ift ſolches ernftlich und bey funfzig 
Reichsthaler Straffe, aud) Confilcation des Stüdes, woran 
ſich ſolches findet, ernſtlich verbotten. 

9. Denenjenigen Zinnen⸗Gieſſern, welche einen guten — 
Theil verarbeiteten Zinnens in Vorraht haben, ſoll zu Der; in m vertanfen, 
fauffung dejfelben bis Michaelis 1713. eingeraumet feyn, bin: pein zn 
nen welcher fie ſich davon loszumachen, oder auch umzufchmels yerormuns 
zen, oder aber zu gewarten, daß, was ſich nachhero annod) veiten. 
bey ihnen findet, ihnen abgenommen und confilciret werde. 

Geftalt dann, obgedachter maſſen, ſogleich, nad) Publici- 
rung diefer Verordnung, _ Zinnen » Gieffern ihre un 
tt 2 pe 
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1712. De, 5 pel abgenommen, und von ihnen, bey ohnausbleiblicher Con- 
fifeation, feine andere Arbeit, als von der neusintroducirten 
Probe, gemachet werden fol, Sondern, damit fich das 
fchlechte Zinnen allgemählig verliere, fo foll hinfuͤhro Feines, 
wann es von geringern Gehalt und jemand folcyes umgieſſen, 
und umarbeiten laffen will, foldyergeftalt briben und wieder ver; 
arbeitet, fondern alfo verſetzet werden, daß es die Probe halten 
und mit denen verordneten Zeichen bedrucket werden fönne: im; 
maffen dann aus denen darauf ftehenden Zeichen, und wann an 
‚dem Drte, wo ed gemacht, eine Probe gehalten, leichtlich 
auszurechnen, wie viel Zuſatz gefchehen muͤſſe, damit es zu der 
geordneten Probe zu zehen oder zu fünfen, wie e8 der Eigenthuͤ⸗ 
— — verlanget, gebracht werde. 
folien Proben so. Es foll aud) in alle und jede Städte, worinnen ſich 
der Blnnarten Zinnen-Gieſſer finden, eine Probe gefandt, davon einem jes 
Bam dicäreit den Meifter ein Theil zugeftellet, und dahin angemwiefen werden, 
chen werden Daß er feine Arbeit darnad) ricyte, aud) von dem Magiftrat 
jährlich wenigſtens einmahl aus des Zinnen » Gieffers vorrähti; 
ger Arbeit ohnverwarnet ein Stücd genommen, gegen folche ' 
Arbeit gehalten und verfuchet werden, ob es der Probe gleich. 
Findet ſich einiger Unterſcheid, fo daß jenes ſchwerer; foll jeder; 
zeit nebit Confileation alles unrichtig befundenen Zinneng der 
Zinnen ; Gieffer mit zehen Rthlr. beftraffet werden. 
— 11. Allein denen Heinen Städten jetzo befindliche Zin⸗ 
Städten foten nen⸗Gieſſer, welche noch in Feiner Zunfft find, und ſich etwa 
and dus am hinfünfftig darinnen beſetzen, follen nad) Anleitung des Gilde; 
— Reglements *) ein Meiſter⸗Stuͤck verfertigen, und übrige 
Praeftanda praeftiren, auch mit einer nahe belegenen Stadt 
das Amt halten, vor Gewinnung deſſen aber zu Derfertigung 
einer Zinnen ; Arbeit nicht gelaffen werden. 
P ı2, Auf 


©) ſ. Gilden s Reglement $. 1. At, 1. u. f, 


Zinn: Drönung‘$. 1. Art. 12:13. s17 


ı2. Auf dem platten ande und in denen Kleinen Flecken 712., Dee. 5 
follen überall feine Zinnen + Gieffer, unter was Vorwand cd un „oem plate 
aud) immer ſeyn möchte, und ob fie gleid) das Amt mit denen 1 Sieden (eb 
Sinnen; Bieffern in denen Städten zu halten erboͤtig, vielmenizgiefer geduiber 
ger aber geduldet werden, daß einige Leute herum und zu den *den. 

- Leuten in die Häufer laufen und dafelbit Zinmen umgieſſen, zu 
mahlen darunter nicht allein groffer Betrug vorgehet, fondern 
auch kundbarlich zu Schmählerung der Zinnen; Gieffer Ber; 
dienft und Nahrung gereichet. Geſtalt dann alle dergleichen 
Stöhrer fogleich verjaget , ihnen ihr Werfzeug genommen und 
fie allenfalls mit Gefängniß: Straffe zu belegen, die von ihnen 
umgemachte Arbeit aber zu Schaden und galt deejenigen , wel; 
cher fie machen ef ‚, confilciret werden fol, 

13. Und ob gleidy die Zinnen ; Gieffer bey Diefer Derord, Bereindarung 
nung beforget feyn, daß auswaͤrtige oder auch innländifche baren Erin 
Käuffer fi) von ihnen und aufferhalb Landes dahin menden ‚ir fe verfußt 
wo ſchlechter Zinnen, und alfo aud) geringer Preis, fich findet, 
auch foldyergejtalt fie mit denen auswärtigen Zinnen; Gieffern 
auf denen Jahrmaͤrkten nicht würden beftehen koͤnnen; So ift 
dennoch andem, daß vielmehr zu vermuhten, es werde diefe 
gute Ordnung, und da ein jeglicher weiß, was er vor Zinnen 
befomme, von was Güte es ſey, und wie vieler davor zu be; 
zahlen, auch verfichert, daß er nicht betrogen werde, auswaͤr⸗ 
tige Kaufleute an; und herein loden. Es foll jedoch mit den be; 
nachbarten Ständen communiciret werden, damit fie ſich ver; 
einbahren, und gleichfürmige Verordnung ergehen zu laffen 
belieben mögen. Fals jedoch ein oder ander dazu fich nicht 
verftehen wolte, fo follen den Zinnen + Sieffern von folchen 
—— nicht mit eintretenden Oertern die Jahr-Maͤrkte in 

iefigen Landen zu befuchen, oder fonft Daher einiges Zinnen 
herein zu bringen, fo wenig — hiefigen men: 
tt 3 a 
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1712. Deu. 5. allda etwas zu erhandeln und einzufahren nachgegeben werden”). 

Berordnung vom 5. 98 7 r 2. C. 4.0. 14. p. 30. | 
injen 
| f. auch Wucherliche Contracte. 

1617.00. 34 $. r. Es ſoll über Juͤden⸗ und andere ungebührlidye nicht 

Die ei zugelafjene Zinfe nicht geholfen werden, fondern e8 ift ernftlich 

&erlihen Eon geboten, daß ein jeder in hiefigen Landen fich der wucherlichen 

Be nd De Fontraet umd Partiten enthalten fol, Wie denn auch über 
den Berfchreibungen, darinnen ein höhere, als ſechs a) von 
Hundert, verfchrieben, Fein Confens oder Verwilligung gege; 
ben, noch verholffen, fondern wider folche vergeffene Wuche— 
rer, vermöge der gemeinen Rechte und Reichs; Abfcheide ver; 
“fahren werden fol. Berordn. von 3. Nov. 1617. .C. 2. 


n. 56. p.618. 

Es fon nicht %) —*— werden in hieſigen Gerichten nicht mehr dann fuͤnf 
Ki aufhundert, paßiret, mie u im jüngften Reiche: Ab: 
ER fchiede von A, 1654. abereinft verordnet, umd in dem 

j Ä eodem anno darauf zu Braunfchweig gemachten Nieder; 


Sädfifchen Crayß Schluß zu oblerviren angenommen _ 

worden. Wornady ſich ein jeder zu achten. Anhang 

zur vorftehenden Verordnung. 

| Zinfen in Koncurfen | 

Deren Berabs 8.1. In Eoncurfen follen die Zinfen allererft nach völlig 
une in Coacut· hezahlten Gapitalien abgetragen werden. |. Concurs $. 3. 

Zinsfrucht, Zinskorn, Meyer-Gefaͤlle 

ſ. Kloſter⸗Gefaͤlle $. ı. imgl. Korn-Gefalle, Zinsfrucht. 


Zinzen⸗ 


So viel man erfahren koͤnnen, iſt dieſe Vereinbarung mit andern Ständen 
nicht erfolget, und es jcheinet diefe Zinnordnung nicht zur Beobachtung 
Dem zu feyn, mwenigftens werben bie verordneten Zeichen auf der 

rbeit nicht fimtlicd) wahrgenommen, Inzwiſchen iſt die Verordnung im 
Kande publiciret worden , und ftehet auch) in der Sammlung. 
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3inzʒendorſiſche Secte — 
ſ. Pietiſten, — ai &c. . 4. Art. 3. a) 


1) 
f. auch Zoll: Rolle imgl. Berfahren des Zolles. 
Anmerk. Der Inhalt nachfolgender Verordnung ift bereits vorhin zum 
Theil durch verfchiedene Edicte vorgefhrieben worden, wovon 
einige nachfolgende find; Ediet vom 23. Merj. 1712, C. 6. n. 
161, p. 431. Edict vom 7. Det 1712. C. 6. n. 162. p. 432 
Edict vom 21. Sept. 720. C, 6. n. 167. p. 440, Edict 
vom 21. April 1725. C. 6. n. 168. p. 442. 
| $. 1. Zu Verhütung der bey den Zölle bisher vorge, 1736. gebr. 15 
gangenen Unterfcjleiffe ift folgendes verordnet worden: 
1. Bann hinführo Fuhr: Leute, Karner, oder dergleis Wat der erfe 


. di 
chen, auch fonft Kauff » oder Handels-Feute, oder deren Dies mit youtaren 


ner, mit zollbahren Waaren, oder lebendiger Haabe, aus anche men 
dern Ländern in hiefige fommen, oder diejelbe hier aufladen bat. 
und durchfahren, oder auch das Vieh daraus vertreiben wollen, 
daß fo dann der Zoll» Bediente, welcher am erften damit beruͤh⸗ 
ret wird, Die dabey verhandene Fracht sund Ladungs⸗Zettul fich 
vorzeigen laffe, ob daraus hinlänglicd) und deutlich zu erfehen, - 
wie viel an Guhtern oder lebendiger Haabe, wer durchge⸗ 
führet, oder durchgetrieben werden ſoll, examinire, ſolche fo 
dann in einem Zoll: oder Fracht - Brief ordentlid) untereinander 
verzeichne, auch nach gefchehener Vilitir - und richtigen Ders 
zollung, daß folche Berzollung gehörig gefchehen, mit Beyſe⸗ 

gung ſeines Namens darunter notire, und fol) Ladungs; Fracht 
oder Zoll» Zettul, demjenigen, der die Berzollung gethan, zu 
dem Ende wieder zuftelle, damit er daffelbige an den übrigen 
a wohin ihn die rechte Heer: Straffe, oder der 
onft von Alters her zu nehmen verordnete Weg bringen wird, 
vorzeige, und ſich darnach vifitiren laſſe. 
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1736.$ebr.15, 2. Fals fich darin findet, daß nicht mehr, auch nicht 


ben Bon er weniger Waaren, oder auch Vieh bey denen nächftfolgenden 
a erbte JO: Städten verhanden, als bey der erften angegeben worden 


und was bey der So follen die Zoll» Einnehmer jedes Orts fich den gewöhnlichen 


lentern Zoll: 


Stäte si bob Zoll entrichten laffen, auch daß folches gefchehen, unter dem 


nr Anfangs ertheilten Zoll⸗Fracht ⸗/ oder Ladungs⸗ Zettul verzeich 


nen, und damit den Kaͤuffer oder Fuhrmann ſeines Weges zu 
denen folgenden Zoll⸗Staͤdten weiter fortziehen laſſen, bis daß 
er an die letzte Zoll⸗Stadt, oder allwo die Fracht ausgeladen 
wird, gelange, woſelbſt dann der Zoll⸗Einnehmer ſolch Zoll; 
oder Ladungs⸗Zettul beſehen, darnach viſitiren, und wann 
er nicht mehr oder weniger an Waaren oder lebendiger Haabe 
verhanden zu ſeyn befindet, auch daſelbſt den gewöhnlichen Zoll 
ſich ag laffen, mehrgedachtes bey der zuerft mit folchen 
Waaren berührten Zoll⸗Stadt gefchriebenes Zoll;oder Ladungs; 
Zettel bey⸗ und an fich behalten, und bey Fünfftig abzulegender 
Rechnung gehörigen Orts einliefern, und dagegen dem Fuhr⸗ 
mann, RKaͤrner oder Kauffmann, daß auch an diefer letztern 
Städte richtig verzollet fey , eine Befcheinigung ausftellen folle. 
Wenn mifhen 3. Solte aber bey einer oder der andern, zwifchen der 
teten Bote erften und letzten, in hiefigen Landen belegenen Zoll ; Städten 
ee he ſich befinden, daß der Fuhrmann, Kärner oder Kauffmann, 
ben worden. mehr oder weniger Waare oder Vieh, als bey dem erften, oder 
duch nächft;vorigen Zöllen gefchehen, angebe, und bey fich habe; 
So foll der des Ortes bejtellte Zoll; Einnehmer fich erfundigen, 
was untermegend, und an was Orten etwa mehr auf oder we⸗ 
niger abgeladen, und folches auf mehrberegten Zoll; oder Fracht: 
Zettul notiren, auch davon dem Herfommen nach, den Zoll 


erheben. 
Kaufleute folien 4. Alle und jede,  commercitende Kauff » Leute und 
richtig angeben. Factoren find ernſtlich verwarnet, daß fie in Verfertigung der 
Fracht und Ladungs + Zetteln bey Angeb:und Berzollung il; 
ver 


Zoll 9. 1, Art. 4. 321 


rer: eigenthuͤmlichen, oder auf Commiſſion ihren zugeſandten 1736.gebr. 13. 

Guͤhter, ſich jederzeit aufrichtig erweiſen, die wahre Ladung, 

nichts davon ausgeſchloſſen, melden, und was in denen Kaſten, 

Faͤſſern, Ballen, Packen, und Tonnen ıc. enthalten, dur 

Advis - Briefe richtig anmelden, und fpecificiren, und fi 

nicht unterftehen, unter der General- Rubrice des Drucken; 

oder Krahm ; Guhts, Gewuͤrtzes, Materialien, Specerey, 

und Galanterie- Waaren, andere, swölche ein mehrers, als 

dieſe verzollen müffen, infonderheit Seiden, Sammt, Eng 

liſche » und Holländifche wie aud) andere Laden, Serge, Netz 

tin, Kirſey, und dergleichen Eftofles, Cattun, Linnen, 

Baum⸗Seide, Canifas, Seiffe, Roll-Brief⸗Preß⸗ und 

Blaͤtter⸗Taback, und dergleichen durchzubringen, oder ihren 

Faetoren zuzufenden, und den Zoll dadurdy zu verfürzen, bey 

unausbleiblicher Confifcation der Gühter, auch wohl, dem 

Befinden nad), — Geſtalten dann demnechſt 

die Entſchuldigung, das der Factor ohne des Eigenthuͤhmers 

Vorbewuſt dergleichen unternommen, nicht zureichig gehalten, 

die Factoren aber in hieſigen Landen zugleich befehliget find, 

und jedesmahl darauf exprefle beäydiget werden follen, daß_ eintäusirge 

wenn dergleichen Gühter zu weiterer Spedirung an fie gefandt Au gie elen se 

und was es eigentlich für melcye feyn, nicht Ipecifice benahmet Anmeldung ber 

werden, fie felche liegen laffen, und nicht weiter befordern jnisem dech- 

fondern ihren Correfpondenten diefer Berprönung, und Daher 

beforglichen Schadens erinnern, und da foldyer nichts deſto⸗ 

minder diefe Gühter nicht fpecificiren würde, alsdenn der 

Factor, oder deffen Diener, wenn er einige Unrichtigfeit vers 

merfet, als welche von ihm . bald verfpühret. werden kann, 

Krafft feines Aides, die imrichtig findende Waaren den Zoll: 

Bedienten anzumelden, und in deren Gegenwart zu eröffnen 

fchuldig ſeyn, im widrigen Fall dber, und wenn der Factor 

-erfodernden falles.vor fid) und feine Diener nicht aidlich erhal; 
III. Band. Uuu ten 
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1736. $ebx,15 ten kann, daß er, oder feine Diener, Feine Unrichtigfeit:vers 
fpühret haben, felbige mit einer —— Geld-Buſſe, oder 
auch mit Legung der Factorey, angeſehen werden ſollen. Es 

Die Zotbedien, ift aud) allen umd jeden zu Erheb⸗ und Vihitirung des Zolles ans 

En hehenden  gefegten Bedienten verftattet und geboten, daß fals bey ihnen 

Berdant vifits ein gründlicher Verdacht eines Unterfchleiffes entjtehet, fie die 

Packen, Fäffer, Tonnen, Ballen ꝛc. eröffnen und anbohren, 
und bey wuͤrklich gefundenen Unterfchleiff, mit der Confilcation 
verfahren follen. 

Bean Dr 5. So viel das Fürftenthum Lüneburg infonderheit bes 

—83 trifft, iſt zu Verhuͤtung der bishero von denen Fuhrleuten an⸗ 
durs betreffend. · emerkten Desordres, verordnet, daß hinfünfftig denen Fuhr⸗ 
leuten zu Lüneburg und Harburg, wenn fie die von denen Fadto- 

ren angegebene Waaren dafelbft aufladen, jedesmahl von denen 

Soll » Bedienten benahmter beyden Derter ein Zoll +Zettul , 

worin nidyt nur die aufgeladene Waaren richtig und Ipecifice 
verzeichnet, fondern auch das gefamte Gewicht einer jeden Las 

dung, weniger nicht des Factoren Name, welcher in Celle 

die Waaren in Empfang nehmen foll, bemerfet, zugeftellet, 

und allemahl bey dem Eellifchen Zoll wieder abgegeben werde, 

und damit folches defto füglicher geichehen fönne, die von Har⸗ 

burg nad) Braunfchweig gehende, oder von dort wieder zuruͤck 
fommende Suhrleute, Feine andere Neben: Wege fuchen, ſon⸗ 

dern ihren Weg praecife über den Haupt Zoll zu Celle nehmen, 

Die Uebertretere aber bey jedesmahliger Contravention mit 10. 

Rthlr. beftraffet werden follen, 

Der 6. Betreffend Die von Bremen abgehende, und hiefige 

füneia 1c. ge Lande paſſirende Fuhrleute; So bleibet es zuforderft bey der 

Brent Veroroͤnung, Kraft welcher die von Bremen ab nacher Braun 
fchweig, Leipzig und Nauenburg gehende Fuhrleute, keine Neben⸗ 

. Wege nehmen, fondern gleichfals recta aufGelle als dem Haupt; 
Zolle zugehen follen, bey Strafe von Zehn Reichsthaler u. I wm. 
7 · 0% 
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7. Damit auch die Kärner, Kauff:und Öuhrleute, mit 2736.9ebe.r 


ihrem Vieh, und zollbahren Waaren jederzeit auf der rechten ner Tnuma ud 
Straffe bleiben, und fid) gehörigen Orts richtig melden, und ierfuhen os bie 
den Zoll entrichten; So haben die a in denen Er nal 
Boll; Zettuln deifals fleißig nachzufehen, und fals ſich deffen surrang sl 
einige — oder Unterſchleiff finden ſolte, und etwa ein 

oder ander Zoll, der ſonſt, dem Herkommen nach, auch haͤtte 

beruͤhret werden ſollen, vorſetzlich, zu Verſchmaͤhlerung der 
Zoll;Intraden vorbey gangen waͤre; So ſoll der Zoll⸗Ein⸗ 

nehmer, welcher dieſen Unterſchleiff zuerſt merken wird, ſchul⸗ 

dig und gehalten ſeyn, ſolche Kaͤrner, Fuhr⸗ und Kaufleute, 

nicht allein mit Arreſt zu belegen, ſondern auch dahin anzu—⸗ 

halten, daß fie nebft der gebührlichen Strafe, fo ihnen von . 

jeden Orts Beamten und Obrigfeit, nad) Sjnhalt der Berords : 

nung zu dietiven, denjenigen Zoll! oder anderes Lingeld, wel: 

ches fie an der, wider das.Herfommen, und die Berordnungen, 

vorbey getriebenen oder gefahrnen Zoll: Städte hätten entrich⸗ 

- ten follen, fie mögen gleidy einem oder mehr Zöllen alfo heim 

lich ſich vorbey pradticiret haben, dafelbft erlegen und bezahlen, 

8. Deimjenigen , welcher eine Defraudation und Conz Zeyuneiantens 
travenienz gegen diefe Verordnung entdecket, wird der dritte abt. 
heil der confifeirenden Waaren, oder auch der zu entrichten; 
den Straffen gegeben, und foll, wenn derſelbe es verlanget, 
fein Name verfchwiegen bleiben. 

9. Letztlich, und damit feiner mit der Unwiſſenheit fi — 
zu entſchuldigen habe, ſoll dieſe Verordnung an denen Zolll.. 
Städten öffentlich) angefchlagen, und denen Factoren zuge, 
ftellet werden. Edict vom 15. Febr. 1736. C. 6. n. 170, — 

1687. Merz ar 


447. ER: 
ä wi 2. Den fämtlichen ne ag ift erftlich anbe; —— ei 
gt fich der Zoll: Abforderung von den auf den Landesherrkzrumerten au 
ichen Bergwerken und — gemachten, und in hiefigenm pin Ohren 

u 2 Larısfordert werden, 
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1697, merʒai. Landen verfahrenden und. verfauffenden Guter, . gänzlich zu 
| ‚enthalten, beiondern ſowohl befagte Berg» Waaren, ale 
Hferde und Geſchirr, auf Vorweiſung der Factoren beglaub⸗ 

ten Paſſes, nach wie vor freysund ohnaufgehalten paßiven zu 

laſſen. Ausſchr. vom 21. Merz 1687. C. 6..n. 159 


P. 429. | 

— Zuftevheit | | 

f. auch Haderlumven ıc. 6. 2. imgl. Landt. Abfchied Ark. 

13. imgl. 4. — Art. 14. imgl. Zoll $: 2. 

24 8§. 1. i. Wenn die in hieſigen Landen geſeſſene von Adel 

und Frevenvon und Freyen die bey ihren Adelich⸗freyen Guͤtern wachſende oder 

en bauende Sachen und Früchte, oder aufziehendes Vieh zum 

fenden Sagen Verkauff verſchicken, oder warn fie Behuef ihrer Güter Sa, 

ader Vieh ae. cher durch eigene Fuhren kommen laffen, ſoll felbigen in ſaͤmt⸗ 

lichen hiefigen Landen überall dieZolls Freyheit zugeftanden wer: 

den, jedody unter dee Maßaebung, daS von denen von Adel 

und Freyen über die verfchickende, oder durch eigene Fuhren 

behuef ihrer Guͤter bringende Sachen, unter ihrer eigenen Hand 

und Pittfchafft a) (wann nicht einer oder ander per fpeciale 

Privilegium davon difpenfiret ift) beglaubte bey den Zöllen 
producirende Atteftata zu ertheilen. | 


1743. Dem a) 1. Weil viele vonAdel und andereZollfrege, megen derer 


Anehellung der ihnen anvertrauetenDienfte auch anderer Urſachen halber, 
ide nicht aufihren Guͤtern, fondern an andern Dertern ſich 
lichen und died⸗ aufhalten, und dahero nicht thunlich, daß die gedachten 
Ale Atteftate unter ihrer eisenen Hand: und Petrfchaft ausge⸗ 


ftellet werden, fo ift auf gefchehenes Anfuchen obiges Pas 
— tent dahin erklaͤret worden: daß wenn die von Adel und 
A — Bol Den aufihren Gütern gegenwärtig find, fie allers _ 
4 Uings ſchuldig feyn follen, die zu ertheilende Paͤſſe, um 
ter Beydruͤckung ihres Pettſchaffts, eigchhändig zu uns‘ 
terſchreiben, wenn fie aber ‚darauf nicht — 
* ind, 
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find, alsdenn die von ihren Gerichts » oder Haushalts; 1744 Dec. 17. 
Bedienten ertheilte Paͤſſe eben fo gültig gehalten werden 
follen, als wenn foldye von ihren Principalen’ eigenhändig 
ausgeftellet werden. | | 

2. Damit aber hierunter Fein Misbrauch vorgehen Bebiente der 


möge, fo haben die von Adel und übrige Zolls Freye bei Boufrenen fetten 
ihren Bedienten folche nachdruͤckliche Vorkehrung zu maz ine unter 
hen, damit diefelbe bey Extheilung der Paͤſſe redlich und ihleite voenet⸗ 
aufrichtig fic) erzeigen müffen, geftalten’dann und warn " 
jemand des geringften Linterfchleiffes überführet werden 

follte, derfelbe mit wilführlicher harter Straffe unabbit; 


lich beleget werden fol. DBerordn. vom 17: Dec 
1743. u. iR 
2. Solte fidy aber einer oder ander von Adel und Freyen 1719: Der. 19 


unterfiehen, unter obigen Praetext, ‚Güter, Vieh oderrsieife dans 
Früchte Zollfren durchzubringen, welche nicht bey feinem Ade,rrebmen, 
lichen freyen Gute gewachfen, gebauet oder. aufgezogen, ſon⸗ 

dern womit er Handlung treibet, oder felbige auf Unfrey eins 

gezogenen wüften Höfen, gepachteten frembden Zehenden und 
Sändereyen gebauet und geerndtet, oder welche ErfommenTäß 

fet, um damit diredte oder indirelte Gewerb und; Handlung 

zu treiben, fo foll ein folcher der Zoll: Srepheit ad dies vitae 

verluftig feyn. Patent vom 19. Det, 1719: C. 6. n. 166, 


Pp. 439. | 
Zoll: Rolle - 

Anmerk. Die ZolRolle, das ift die Taxe, wonach die pafirenden 
MWaaren, Vieh ꝛc. verzollet werben, iſt nicht aller Orten 
gleich, vielniehr wird an dem einen Orte mehr, an bem ans‘ 
bern weniger an Zoll entrichtet, und auch felbft die Güter wo⸗ 

. son ber Zoll entrichtet wird, find nicht durchgängig zollbar, 
man hat daher Feine allgemeine Vorfehrift liefern koͤnnen. 


Uun 3. §. 1. 


526 Zoll:Rolle $. 1. a) Zuchthaus» Ordnung 
ırı8. W080. Sr, Nachdem verſchiedentlich Beſchwehrde aeführet 


a worden, daß die commercivenden bey den Zöllen hin und wieder 

ragen 89° übernommen und mweilen die Zoll; Rolle unterfäyiedlicher Orten 

gefölagen, were nicht augefchlagen, von den Zollpächtern mit höhern Zolle als 

* dieObfervanz mit ſich bringet, beſchwehret werden. Co iſt, 

um kuͤnftig deshalb alle Querelen zu vermeiden, verordnet 
worden, daß aller Orten, wo einiger herrſchaftlicher gel oder 
Weggeld zu erheben, die Zoll; Rolle und Wege » Geldes,Tare 
öffentlich angefchlagen und an Königl. Regierung eingefand 
werden folle a). Ausſchr. vom 3. Nov. 1718. C. 6.0, 164. 


P- 435. 
1719.$ebr. 10, 2) Der Befehl;die Zoll; Rollen öffentlich anzufchlagen, iſt 
or Saklım wiebderholet worden und zwar follen die Zoll» Rollen bey 
des Befehl. den Land »Zöllen innerhalb eines Monaths a dato, bey 
so. Rthlr. Straffe und bey den Waffer + * inner⸗ 
halb zwey Monathen bey 100 Rthlr. Straffe angeſchla⸗ 
gen werden. Ausſchr. vom 10. Febr. 1719. C. 6. 
n, 165. p. 437. | 
Zubuſſe bey ‚den Gewerken 
f. Berg⸗Ordñung $. 1. Thl, 2. Art. 12. m. f. imgl, 
Art. 61. u. f. 
Zuchthaus⸗Ordnung 
1732. De23 F. 1. Demnach die Anlegung eines Zucht: und Toll⸗ 
Hauſes in einem Lande von groffen Nusen ift; Es alſo geſche⸗ 
hen ift, daß ein allgemeines Zucht» und Werk⸗ auch Toll⸗Haus 
auffer der Stadt Zelle vor einigen Jahren erbauet, auch nun: 
mehro folchergeftalt zum Stande gebracht worden, daß darinne 
bereits feit einiger Zeit an die 200 Perfonen würflich verwahr—⸗ 
lid) behalten werden, mithin die Nohtdurfft vorjetzo erfordern 
will, daß zu befferer Fortfeßung und Einrichtung diefes ganzen 
Werks, eine Zucht » Daus ; Ordnung verfertiget werde: So 
iſt dieſelbe folgender Geftalt publieiret. | 
Abſchn. 
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Abſchn. 1. Bon Anordnung des Gottes » Dienftes beym 1732. Dex 23 
Zucht: Haufe, und einigen andern hieher gehörigen 

Aldieweilen di — iner wahren Furcht‘ 
1. ieweilen die Anführung zu einer wahren Furcht : 
Gottes das Fundament aller guten Zucht, auch allen ee 
und ewigen Wohlergehens ift, ſolches alfo bey einem Zuchts fine wan⸗ 
Haufe mit allem Ernft zu treiben vor defto nohtwendiger billig 
zu achten, da in PN Haufe die böfefte und ruchlofefte Men; 
fchen zur Strafe und Beſſerung gefänglich behalten werden. 
So follen nicht nur die famtliche Zuchthaus + Bediente denen 
‚Züchtlingen mit gutem Erempel, und einen nüchternen und 
Ehriftlichen Wandel vorgehen, fondern es hat auch infonders 
heit der beym Zucht» Haufe beftellete Prediger fein Haupt: Ges 
fchäffte in feinem Amte daraus zu machen, wie er die Züchtlinge 
zu einem — Chriſtenthum, und zu forderſt zu einer 
rechten Erkaͤnntniß und Bereuung ihrer begangenen Verbrechen, 
und hiernechſt zu einer gruͤndlichen Aenderung ihres boͤſen Sin⸗ 
nes bringen möge. Geſtalt auch der Prediger, jo bald ein Was ber Tr 


neuer Züchtling ind Zucht: Haus fommt, ſich in der nechſtfol—⸗ Be 
genden Woche mit felbigem befonders, und ohne Beyſeyn ans darin Hemen 
derer, von dem Zuftand feiner Seelen zu unterreden, und nach dat. 
feiner Erfänntniß im Chriſtenthum fich zu erkundigen hat, wie 
dann, damit der Paltor von jeden Zuͤchtlings Verbrecher milfe, 
und ſelbigen ſo viel beſſer ins Herz reden koͤnne, die gewoͤhnliche 
gifte von allen Zuͤchtlingen (worinnen das begangene Delictum 
mit fpecifieiret iff) dem Paftori abſchrifftlich zu zuftellen, und 
von dem Verbrechen derer neu zu fommenden ihme gleichfale 
Nachricht zu geben ift, er auch übrigens von dem erhalten je; 
den Züchtlings fid) von Zeit zu Zeit bey denen Zuchthaus: Ber 
dienten fleißig zu erfundigen hat. 
a, Mit dem öffentlichen Gottes + Dienfte beym Zucht; Belheroehen 
Haufe wird es folgender Geſtalt gehalten: An Sonn und Feflfentlihen Got- 
Tagen ne 
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3732. De23. Tagen wird nach Chriſt⸗ üblichen Singen des Morgens über 
| das ordentliche Evangelium in der Zuchthaus: Kirche eine Pre; 
digt, und des Nachmittags eine Catechifation mit denen von 
der Neuſtadt fi) anfindenden Kindern gehalten, und werden 
dabey ein paar erbauliche Gefinge mit abgefungen; Da datın 
der Prediger bey der Catechifation fein vornehmftes Augwerk 
darauf zu richten, daß aud) denen Alten die Glaubens und Le, 
bens; Lehren deutlich gemachet, und durdy die bey aller Gele; 
genheit angebrachte Ehriftliche Erinner » und Bermahnungen 
die Züchtlinge zur ——— und zu allen Guten erwecket 
werden moͤgen. In der Woche wird in der Zuchthaus⸗Kirche 
alle Mittwoch⸗Morgen von 9 bis 10. Lihr, eine kurze halb— 
ſtuͤndige Vermahnung gehalten, und mit einem zum Terte ſich 
fchickenden Gefange wie angefangen, alfo auch gefchloffen, das 
mit bey Ablauff der Stunde alles zu Ende ſey. Zu diefen 
Dermahnungen waͤhlet der Prediger nach Gutfinden die Terte, 
Nach geendigten Predigten und Dermahnungen foll immer 
nach Ablefung der gewöhnlichen Gebets ; Formul ein furzes 
Gebet vor die Unfinnige gefchehen. 

‚Die Zudthants 3. Die Zuchthaus: Bediente müffen ſowol um gut Erem; 
dem Gortess pol zu geben, als auch um alle Unordnungen zu verhüten, alle: 
Biene beynob nal dem Gottesdienft mit beywohnen, und der Zuchtmeifter 
und Knecht forgfältige Acht haben, daß bey derer Gefangenen 
Hereinführung in die Kirche, und Herauslaffung alles wohl 
en Bist nd ordentlich zu gehe. Solte ein oder ander Jüchtling eine 
fegn vorgeben. Krankheit vorſchuͤtzen, um nicht in Die Kirche zu gehen, ift wohl 
zu unterfuchen, ob folches auch Verftellung fey? und hat in 
folchen Fall, wenn einige diefer Urfache halber zuriick bleiben, 
der Zuchtmeifter die Stuben unter der Predigt unverfeheng 
zu vifitiven, um zu verhüten, Daß währender Zeit nichts um: 

gebührliches vorgehe. 
4, Des 
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4. Des Sonn ⸗ und Feſt⸗Tages nach verrichteten öffent; 1732. Dec.23. 

lichen Gottes⸗Dienſt muͤſſen die Zuͤchtlinge die Zeit * — 
Stille mit guten Reden, Leſen, Beten und Singen zu bringen. gen Sarmeat“ 
Und ob zwar nach gehaltener Privat- Andacht ihnen frey ftehet, Dienke- 
und zu gönnen, daß fie ihr Zeug nehen, und beſſern dörffen, 
ſo iſt jedoch daraus Fein Gefet zu machen, noch ihnen an den 
vn GOTT zur Ruhe gewidmeten Sonntage Arbeit aufzulegen; 
Damit des Sonn und Feſt⸗Tages in der Züchtlinge Zimmern 
alle Unordnungen um fo viel mehr verhütet bleibe; So foll 
der Zuchtmeifter auf foldyen Zimmern ſich oftmals einfinden, 
die Züchtlinge zur Stille ernſtlich anmahnen, und allem Muhr; 
willen — chen Bit» Stunden if 

5. Wegen der täglichen Bat: Stunden ift folgende Form Bon tästia:« 
in acht zu nehmen: So bald der Zuchtmeifter hr — 
die Zuͤchtlinge aus ihren Schlaff⸗Zimmern gelaſſen, wird erſt⸗ 
lich von einem derer Zuͤchtlinge, den die Reihe trifft, ein Mor⸗ 
gen-Gebaͤt laut und andaͤchtig hergeleſen, nachmals ein Mor; 
geiz Lied geſungen. Ferners wird ein Capittel aus dem Neuen 
Zeftament, oder aud) ein Pſalm Davids gelefen, dann nod) 
ein Gefang von gemeiner Noth gefungen, und fniend mit ei 
nem furzen Gebät gefchloffen, welches fich auf den Zuftand der 
rer Züchtlinge ſchicket, und zugleich eine Vorbitte vor die Lanz 
deg » Obrigkeit enthält, vor und nad) Tifche thut einer der Tihs Gebete 
Züchtlinge eines der gemöhnlichen Tiſch⸗Gebaͤter, nebft ans 
dDächtiger Recitirung des Vater Unfer , und wird nad) gefchlof: 
fener Mahlzeit ein Lob⸗Geſang gefungen. Des Nachmittags 
um s Uhr, wenn die Baͤt-Glocke gezogen wird, fallen die 
fäntliche Zuͤchtlinge auf ihre Knie, und bätet einer laut: Chrifte 
du Lamm GOttes ꝛc. Wenn folches gefchehen fetzen fie ſich wies 
derum und fingen einen Oefang. Des Abends ehe fie in das end Gebete 
Schlaf Zimmer gelaffen werden, wird Die Abend⸗Bet⸗Stunde 
gehalten, erft ein Eapitel aus dem Sirach, oder Spruͤchwoͤr⸗ 

I Band. Err tern 
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1732 D«.23. tern Salamonis gelefen, dann ein Gefang gefungen, ein Abend» 
Gebet gelefen, und mit dem fniend abzuftattenden kurzen Ges 
bet, fo der Prediger vorzufchreiben hat, gefchloffen.: .: Soldye 
Bet» Stunden find auch an denen Sonn » und Feſt⸗Tagen eben: 
fals nicht zu verfäumen, und werden an denen Feft + Tägen 
Nachmittags um 5 Uhr ſolche Gefänge genommen , die ſich 
auf jeden Feſt⸗Tag ſchicken. Daß nun bey diefen Bet: Stun 
den alles vorgefchriebene wohl, und in gebührender Devotion 
beobachtet werde, darnach hat der Paftor, auch nebft ihm der 
Zuchthaus⸗Commiſſarius ſich von Zeit zu Zeit mit Fleiß zu 
erfundigen, und muß foldyen Bet:Stunden in der Weiber; 
Stuben die Spinn; Mutter, und in der Kerl ihrer der Zucht 
tmeifter allemal mit beywohnen, der Prediger auch öfters, und 
wenigftens wöchentlich einmal, zur Zeit des Nachmittags; Ge 
fanges, ſich — begeben, den Geſang, um die Leute mehr 
in Attention zu halten, mit ihnen ſingen, und nach deſſen In⸗ 
halt eine kurze Ermahnung thun. 

Dun de Sue 6. Der Prediger foll alle Woche einige Stunden dazu 

Zust: Haufe. anwenden, um mit denen Züchtlingen auf denen Werf ; Stu: 
ben eine ordentliche Catechifmus-fehre zu halten, und ziwar 
Montag Nachmittags von 2 bis 3 Uhr auf der Männer-und 
Sreytag: Nachmittags auf der Weiber » Stube. Und gleich⸗ 
wie nod) uͤberdem der hiezu beftellete Schyulmeifter von der Neu⸗ 
ftadt bishero alle Mittwochen und Sonnabend Nadymittags 
einige Stunden ins Zucht + Haus fommen, einige im Lefen, 
und die am meiften Unwiſſende im Catechifmo informiren 
müffen; alfo foll auch fernerhin, bi8 man einen a parten 
Sculmeifter, oder Praeceptor vors Haug beftellen wird, das 
mit fleißig fortgefahren, und von dem Prediger Aufficht gefuͤh⸗ 
ret werden, daß der Schulmeifter diefem alſo getreulicy nad): 
fomme. Wie er dann zu Zeiten folcher des Schulmeiſters 

' Information mit beyzumohnen hat, um defto beffer rien und 
emer⸗ 
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bemerken zu fönnen, ob und worinne folche in einem ober an⸗ 1732, Dec. 23 
dern annoch zu verbefjern. Findet man dantı hienechft dienfam 
einen eigenen Menfchen hierauf zu beftellen, hat derfelbe alles 
Diefes, mie aud) das Vorſingen in der Kirche zu verrichten, des 
nen Bet + Stunden Morgens und Abends, aud) dem Beten 
bey Tiſche mit beyzumohnen, und täglich eine Stunde Nach: 
mittags im Catechifmo zu informiren. Wie dann auch im 4. 
Abſchn. von denen übrigen Pflichten eines ſolchen Praecepto- 
ris noch weiter8 difponiret worden. 

7. Diejenige Züchtlinge , welche bey denen Catechifati- _ em die 
onen, oder in denen’ Bet + Stunden ſich widerfinnig, oder uni I& 
font ungebührlicy bezeigen, find dem Commiſſario alfofort Sübrie beieis 
zur Beltraffung anzumelden. | Ä 

8. Zur heiligen Communion werden die Züchtlinge 22 
gulariter 4. mal im Jahr gelaſſen, und zwar zu Vermeidung unse, in Aufes 
aller Unordnung an einem Sonn: oder Feft+Tage,. wenn allebtng der Cams 
Fremde nad) geendigtem Gottes; Dienft bereits aus der Krche 

angen, und:die Thüren gefchloffen, die Kerrel'einen Tag bei 
— 2* und einen andern die Weiber, da dann der Nachmit⸗ 
tag Tages zuvor zu Anhörung der Beichte angewendet werden 
fann, und von demZuchtmeifter währenderCommunion folche 
ſcharffe Aufficht zu führen ift, daß fich feine Unordnung, oder 
etwas die Andacht — eraͤugne. Ehe nun eine ſolche 
Communion gehalten wird, iſt es von dem Paſtore 8 Tage 
zuvor nach geendigtem Gottes⸗ ar denen Züchtlingen auf 
ihren Zimmern, an welchem die Reihe, anzuzeigen, und find 
die Züchtlinge, fo zu communieiren Vorhabens, an eine Ger 
wiffenss Prüfung und bußfertige Vorbereitung beweglidy zu er 
innern; Es hat auch der Prediger in der ordentlichen Woch⸗ 
Bermahnung von mürdiger Vorbereitung zu diefem heiligert 

Werke zu handeln, weniger nicht in denen wöchentlichen Pri- . 
vat-Catechifationen ſolche 8 Tage über blos die hieher gehoͤ⸗ 
Krr 2 rige 
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3752. Dec. 03: rige Stuͤcke zu tradtiten, allen und jeden, befonders denen, fo 
es am meiften nöhtig, ——— Gewiſſen zureden, und zu 
ermahnen. Den Tag, wenn Beichte gehalten, haben diejenige, 
welche mit gebeichtet, von der Arbeit frey, (es ſey denn daß 

e freywillig einige Stunden dazu anwenden) damit ſie ihre 
evotion deſto ungehinderter haben, und ſolche Zeit zu an⸗ 
ar dſed dachtigen leſen, beten und fingen anwenden fönnen. Fuͤnde 
zen ber fich bey einem oder andern derer Züchtlinge annoch eine fo groffe 
Unmiffenheit, oder folches von den Zuchthaus; Bedienten atte- 
ſtirte böfe Bezeigen, daß er ohne Verantwortung nicht zum 
heiligen Abendmahl zu admittiren, fo hat der Prediger, jedoch) 
mit Borwiffen des Zuchthaus ; Commiflarii, einen foldyen fo 
lange zurüc zu weiſen, bis er refpedtive beffern Unterricht 
erlanget, und Kennzeichen wahrer Buffe an ſich verfpühren Taf 
on kungen fen. Weilen es ſich — zu Zeiten begiebet, daß junge Leute, 
nicht jum beit. welche annoch nicht zum heiligen Abendmahl geweſt, ins Zucht; 
lee Haus gebracht werden; So find folche befonders fomoll von 
den Prediger alsSchulmeiſter zu informiren, damit fie zu dem" 
nöhtigen Unterricht gelangen mögen, wie denn auch folche dem 
nechft bey ihrer erftmaligen Admittirung jur Communion bey 
einem furzen en Examine in der ide eine Be 
fenntniß ihres Glaubens ablegen, und ihre herzliche Neue über 
die Sünden und Verbrechen ihrer jugend in der Gemeine be; 
zeugen folten. 

Bender Ser. 9. Befält einer von denen Züchtlingen mit einer ſchwe⸗ 

Srantbeit- unp Fett, Oder gefährlich anfcheinenden Krankheit, fo ift davon ohn⸗ 

Sorlinges verweilet dem Prediger Nachricht zu geben, damit er es an 
öffteren Befuch, und nöhtigen Ermahnen zur Buffe auch ans 
deren dienlidyen Zufpruch nicht fehlen laffe, und er allen erfinn; 
lichen Fleiß anwende, von denen legten Stunden eines Zuͤcht⸗ 
lings zum Heyl feiner Seelen nüglichen Gebraud) zu machen. 
Bird dann einer derer Züchtlinge von GOTT at 
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ſoll der Prediger auf demjenigen Zimmer; worauf ber Ber; 1732. Vec.aJ. 

rbene ehedem detiniret geweſen und gearbeitet, Folgendes Ta; 
ges eine nachdruͤckliche Ermahnung halten, wo etwas merkli⸗ 
ches und erbauliches beym Tode. des Verſtorbenen vorkommen, 
es mit eig ‚, und einen Sterbe⸗-Geſang dabey andäd)tig 

fingen laffen, in. der Abficht, daß foldyes.einen defto tieffern 
Eindruck geben, und gute Rührungen möge... ; 

a0. Damit. ed auch denen Zuͤchtlingen an nöhtigen Geiſt⸗ etien 
lichen Büchern nicht fehle, fo find Auf jeder Stube einigederen unfhaf- 
Biblen, und Catechiſmus⸗ Bücher ec. audy uͤberdem vor jeden Ind, dicht⸗ 
Züchtling ein Neu Teſtament, und Geſang⸗Buch anzufchaffen *), 
welcyen mit gewiffen Buchftaben auf dem Bande bemerfte Buͤ⸗ 
cher dann beym Hauſe bleiben, was ein oder ander Züchtling 
an Büchern mitbringet, oder ihme währenden feines. Daſeyns 
im Zucht» Haufe etwan gefchenfet worden, bleibet. ihme bey ſei⸗ 
nem 9 — e bereit mehrmals gochehen Sicheins Pe sie we 

11. n, mie bereitd mehrmals gefchehen, Züchtlinspnung dere 

ge Römifd) : Gatholifcher Religion ins Zucht: Haus gebracht 1a ei 
merden , fo bleiben folche dem Zucht Haus + Prediger forvol ‚derer Religion 
als die übrige alle, zu fleißiger Seelen: Sorge zwar überhaupt" 
und insgemein — indeß iſt aller Gewiſſens⸗Zwang 
zu vermeyden, und ſind denenſelben ihre Geiſtliche Buͤcher zu⸗ 
laſſen, jedoch mit der Warnung, ſich bey Straffe, der Ders 
leitung anderer zu enthalten. Auch ſind folche ihre Bücher zu; 
vor don dem Zucht» Haus» Prediger einzufehen, und diejenige, ;°" 
worinnen die Evangelifche Religion und deren Lehren geläftert: : 
werden, von obiger Erlaubniffe zu excipiren. Es iſt ihnen " 
ebenfalls der Beſuch eines Catholifchen Geiftlicheny‘ wenn fie 

FR Erpg u Bitachtr etwan 


*) Die hiezu erforderte Koften werben bioher genommen som Trink⸗ 
Gelde, oder was die Fremde, welche das Haus befehen, in die Buͤchſe 
geben = . « “ r N 
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1732. 8:23: etwan gg on oder eommunieiren wollen, mit Vorwiſſen 
des Zutht ⸗ Haus + Commilſſarũ zu geſtatten/ wiewol daß es 
ohne Beyſeyn anderer Zuͤchtlinge gefchehe: Wie dann auch der 
nen Patribus-bey arbitrairer Straffe unterfaget ift, "und ſie 
deffen son dem Commiſſario bey ihren Vifiten oftmals zu er⸗ 
inneren ſind, weder durch Beredung nern 
Lehre, noch durch Zubringung von Gelde, und der⸗ 

gleichen am die: Zuͤchtlinge, von der ihnen zu geſtandenen Er⸗ 
laubniß zu abutiren. Ratione derer Züchtlinge ‚Reformirter) 

Ba hat die jegtbefagte Permilfion wegen ihrer Bücher, 

und Admittirung ihres Geiftlichen noch weniger Bedenken oder 
Zweifel, jedoch hat ein foldyer Reformirter Geiftlicher ſich 
ebenfalls in gebührenden Schranken zu halten, und das denen 
Catholifchen: Patribus: vorgefchriebene fich ebenfals zur Di- 

rection dienen zu laffen. F 
————— 12. Wenn ein Zuͤchtling nach Ablauff der ihm geſetzten 
nen Der entlaf Straff » Zeit, oder auch fonft auf ergehenden Special - Befehl 
rn. aus dem Haufe zu dimietiren; So foll der Prediger einen fol 
chen zuvor zu ſich kommen laffen, und ihme eine bewegliche Er⸗ 
mahnung mit auf den Weg geben, damit er ſich in Zufunfft 
vor böfen Thaten, und allen Sünden forgfältig hüte, und ans: 
derweit die Göttliche Gerechtigkeit nicht reize, ihme etwas mir, 
derfahren zu laſſen, md mit einem weit ſchwererm Straffzl 
Gerichte a ia P — = PR * 

Was wegen der 13. von Denen t⸗HOaus ⸗Bedienten fleißig: Acht: 

en Gtanden zit haben 5" Daß, wenn einer der uͤnſinnigen zu Zeiten gute In- 

in dezot tervalla haben fülte, es dem Prediger fofort gemeldet werde, 
wie dann derſelbe auch ohnedem das Toll: Haus in gleich guter. 

Abficyt wöchentlich ziweymal durchzugehen hat,) damit er, der 

Prediger, von dergleichen Zeit zu profitiven met einem fol; 

chen Menſchen erbaylich und eröflih zu zuſprechen; welches 

dann inſonderheit bey Krankheiten, und beym Sterben eines 

ſolchen 
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ſolchen Wahnwitzigen zu obferviren, es find: auch die Zucht; 1732. Dec. a3. 
Haus +» Unter» Bediente, und des Speifemeifters. Leute ſchul⸗ 
dig, wenn anders derer linfinnigen Zuftand ed. nur immer erlei⸗ 
den will, und fie nicht gar zu unbandig find, bey Reichung 
des Eſſens vor ihren Coyen mit lauter Stimme ein kurzes Ges 
bät zu thuit, ob etwa folchergeftalt noch bey einem oder. andern 
ein guter Gedanke zu GOtt erwecket werden moͤchte. 
Abſchnitt 2. Von denen Züchtlingen, deren Keeipirung, 
Unterhaltungs⸗Koſten, Arbeit, Beſtraffung, Kleidung, 
Speiſung, Dimittirung , und andern hieher gehoͤri⸗ 
gen Studen. ur 
. Ohne expreflen Befehl der K. Regierung wird: nie⸗ Ben der Auf 
mand in das Seilifhe Zucht» Haus auf und angenommen, da Zictlingt. 
dann in dem der Reception halber ergebenden Refcript alles - 
mal exprimiret wird, auf wie lange, und auf we ften, 
der Recipirende zu unterhalten ; mit dem nachrichtlichen Bey; 
fügen, worinne.des Zuͤchtlings Verbrechen, deßfalls er con» ' 
demniret worden, beftehe. Falls nun von denen Juftitz-Col« 
legiis Jemand ins Zucht Haus condemniret wird muſſen dies 
felbe ihrem deshalb an die K. Regierung abzuftattenden Berichte 
allemal Abfchrifft der abgefprochenen Urthel beylegen, damit 
daraus die Urſache, item bie. Zeit, wie lange der Delinquent 
condemniret fey, wahrgenommen werden koͤnne. Gebrech ⸗Sebreqliche, 
liche, zu aller Arbeit ganz untuͤchtige Perſonen find ins Zucht⸗ deten ge 
Haus nicht zu ſenden, indem ein ſolches dem Hauſe zur groſſen —* He 
Laft und Beſchwerde gereichet. Wenn eine ins Zucht » Haus dabin in (enden 
condemnirte Weibsperfon fid) ſchwanger befindet, foll 2. 
nicht ehe, bis einige Wochen nad) ihrer Niederfunfft dahın ge; 
ſandt werden. Werden Weiber ind Zucht + Haus condem- 
nitet, die ſaͤugende Kinder haben, find diefe nicht mit dahin zus 
ſchicken, fondern ihnen zuvor abzunehmen ) und hat die a 
it 


®) ſ. Saugende Binder $. I. 
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1732. Dea.23: keit ſeden Orts vor Abfendung einet ſolthen Delinquentin da⸗ 

hin Sorge zu tragen; daß die Rinder. bey quten Leuten gegen 

Erlegung desigewöhnlichen Koft Geldes: untergebracht werden, 

welches Koſt⸗ Geld dann aus demjenigen Mrario woher die 

Suftentations - Gelder der Mutter folgen, bezahlet, und ges 

aaon ber Bifie nommen werden ſoll. So bald ein neuer Züchtling ind Zuchtz 

einivung eines Haus gebracht wird, muß er, wann esem Kerk, in Beyſeyn 

ai Bucht > Haus +Commillarii, von dem: Zuchtmeifter und 

Knechte , iſt es aber eine Weibes: Perfon, von’deren Frauen 

aufs genauefte viſitiret, die Kleider aufgefchnitten, und alles 

verdächtige, wie aud) das habende Geld ihme abgenommen, 

nund dieſes in die auf derer — Cammers befindliche Ka⸗ 

3. Sftens wozu der Commiſſarius die Schluͤſſel hat, geleget wer⸗ 

e Bichtlin den ). Solten einige Züchtlinge herein gebracht werden muß 

in Scharfeihe fen; die ſchon in Scharf Richters Haͤnden geweſen, ſo fol 

vers ande ein ſolches fo wenig denen Zucht ⸗ Haus ⸗ Bedienten, welche fie 

vifieiven , md mit ihnen umgehen müffen, als wenig denen an⸗ 

dern’ Züchtlingen-demallergeringiten. Borwurff: machen, viel⸗ 

mehr ſoll derjenige, weldyer deßfalls etwas vorzuruͤcken ſich un⸗ 

terſtuͤnde nach der Schaͤrffe beſtraffet werden. Bey der Re- 

ception werden diejenige, welche groben Verbrechens halber 

hinein ins Zucht⸗Paus gebracht werden, zu ihrer deſto groͤſſern 

00,7 Jatimiditung an einen Pfahl veſte gemachet und ihnen ein paar 

EStreiche vom Zuchtmeiſter oder Zucht⸗Knecht gegeben. 

——— 2.Weilen dies Zucht » Haus blos auf: Koſten derer zur. 

Zone ausande Chur gehörigen Provincen.erbauet worden,. fo follen fegula- 

huuchmen fiter darinnen Feine Zuͤchtlinge oder Tolle aus andern Landen 
a werden. : Würde jedoch) ausbefönderen Urfachen von 

Kl Regierang eines folchen auswärtigen Züchtlings:Recep- 

tion bewilliget, ſoll davor das Duplum derer font — 

AU νννν BARBINE © 


®) f. auch zuͤchtling $. J. 
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chen Alimentations-Koften, zum Beſten des Haufes, erleget, 1732: Dec. 23. 
und daſſelbe von dem Commiſſario gebührend berechnet iverden, 
> 3, Die Alimentations - Koften eines Züchrlings belauf red 
fen fidy nach dem bisherigen mit dem Speifemeifter gemachte ai 
Contract altjährlicyen auf 21. Rthlr. und werden überdem noch 
vor jeden Züchtling zum Beſten des Hauſes 5 Rthlr. jährlich, 
aljo in Summa 26, Rthlr. erleget, Kleidung, und etwan noͤh⸗ 
tige Medicamenta werden befonders bezahle, Was bie 
Zuͤchtlinge mit ihrer Arbeit verdienen, gehet dagegen an dem 
Quanto derer pbigen Koften ab, und wird demjenigen wieder 
- zu gute beredynet, welcher die Alimentations - Koften eine& 
Zuͤchtlings ftehet, wovon dann noch unten einmehres vorkommt. 
Die Alimentations- Koften find bey Recipirung eines Zuͤcht⸗ Bee 
finges (der nieht etwa auf der K. Cammer und Krieges; Cafle ——3 
Koſten ſitzet) auf ein halbes Jahr allezelt an den Zucht⸗Haus⸗ 
Commiſſarium zu prænumeriren, und iſt mit folcyer Praenu- 
meration in der Folge halbjährlich zu continuiren. Erfolget 
das Geld nad) angerretenen neuen Viertel» jahre, wenn zuvor 
die Abrechnung wegen des Zuͤchtlings Verdienftes ringefandt, 
in 3 Wochen nicht, tft das Duplum deſſen zu erlegen, und 
fömmt folches dem Haufe zu Gute”), Stirbet dann ein 
Süchtling vor Ablauff desjenigen halben Jahrs, wovor bereits 
rsenumeriret; So foll das nad) Abzugderer Begräbniß: Kos 
überfchiejfende Geld bona fide, ohne einiger weiteren De- 
courtirung, bemjenigen der die Preenumeration gethan, 
von dem Commiflario, nebſt dem etmwanigen des Züchtlinge 
Derdienfte hinmieber erftattet und zugefandt werden, So 
Jange noch kein anderer Fond hiezu ausgemacht , erden die 
’ iImen- 


©) Diefe Merorbnung iſt nachbero wiederholet und beſonders publicirek 
worden. Patens vom 25. Seh 1737. — 


Band. Yyy 
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1732. 2.23 Alimsentations - Koften, item: Vor noͤhtige Kleidung und 


Dem Arbeiten 
ber Züchtlinge, 


Von der Arbeit 
der Mannepar⸗ 


lonen. 


was die Zuͤchtlinge zu ihrer Kleidung noͤhtig Haben, im Be 


Medicamenta (wenn die .. jelbft nicht des Vermoͤge 
find) von denenjenigen geftanden, welche Die Deinem 
ndlaffen, es fey num die 8. Cammer, wenn von denen K. 
ftitz - Collegiis ein Delinquent !ad ergaftulum condemni- 
ret wird, oder auch die K. Krieges: Cafle, oder Privati. Und 
damit man wiſſe: Ob aud) der Condemnirte felbften die zu 
Ber Unterhaltung nöhtige Mittel, es fey gang, oder zum 
Theil, fourniren fönne, oder nicht? K. Cammer und Krieges 
Ganzley alfo im erfteren Fall damit nicht onerivet werden dörffe; 
So follen die Juftitz - Collegia desfalls allezeit genaue Erfuns 
digung einziehen. und wie Sie e8 finden, an die 8. Landes⸗Re— 
gierung berichten ). EN | 
4. Zur fleißigen Arbeit find die Züchtlinge allen Ernſtes 
anzuftrengen, wesfalls nebft dem Zuchtmeifter auch der Mate- 
rialien - Schreiber (und überdem die Spinn » Mutter in der 
Weiber; Stube) alltäglid) unermuͤdete Aufficht zu führen ſchul⸗ 
dig, und muß mit der Arbeit des Morgens um 5 Uhr, wenn 
das Zeichen mit der Glocke gegeben, und darauf zufoderft die 
Bet: Stunde gehalten, der Anfang gemachet, und des Abends 
um 9 Uhr geraloffen werden. | 
5. Die Arbeit der Kerel ift bisher beftanden, theilg in 
Wolle: Spinnen, theils in Freeſe machen, theils in Reinigung 
derer. Canzele, Weilen aber bey dem Freefe» Machen fein 
Profit geweſen, das Boll, Spinnen aud) fehr. wenig einträgt; 
So foll, nebft vorgemeldter andern Arbeit, ftatt des.übrigen 
in Zufunfft refledtiret werden, aufdas Bandinachen, Leinwandt 
zu Weben, Bretter und Latten zu fchneiden ‚- vder was fonft 
von dem befagten Commiflario noch etwa profitablers an Hand 
zu geben, und wird man infonderheit gerne fehen, daß alles, 
Bauſe 
*) ſ. auch Vermögen des Inquiſiten $- I. 
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Haufe felbft von ihnen fabriciret werde. - Wären audy einige 1732: Bec.23. 
‚Unter denen Kerlin Pre innen annoch tüchtig, und 
man fünde ſolche Arbeit vortheilhaffter, als andere, find folche 
Züchtlinge zu ſolchem Spinnen anzubalten. Die Berwegen 
follen zum Rafpeln, obgleidy dabey faft wenig Vorthel, zur 
Straffe und Coereition gebrauchet werden, dabey aber folche 
Anftalt vorzufehren ift, damit ihnen alle Gelegenheit benom⸗ 
* werde, mit denen hiebey noͤhtigen Inſtrumentis Schaden 
zu thun. 
6. Derer Weiber Arbeit iſt bisher und noch ferner, das Border Arbeit 
Spinnen des Flachfes, das Knütten der Strümpffe, wie auch 
bey einigen die dazu Gefchidlichfeit haben, das Knuͤpfeln. 
Solte e8 zu Zeiten daran fehlen, daß nicht fo viel Flachs von 
Fremden hereingefandt würde, als deffen, um allen Arbeit zu: 
geben, nöhtig; So muß von Haufes wegen Flachs angefchaf; 
fet, und davon Kauf: Garn gefponnen werden. 
7. Denen Männern ſowol ald Weibern ift ein gewiſſes S graliien 
Penfum bey ihrer Arbeit vorzufchreiben %), jedoch ift dabey allz'vevderfeitiger 
Yyy a ftets Arbeit. 


®) Ratione des Raſpelns ift in andern Zucht = Häufern üblich), daß ein 
Kerl, der gefund und ſtark, täglich) 30 Pfund lar gerafpelt Holz ſchaf⸗ 
fen muß, ein Woll: Krater 3 oder 4 Pfund zu liefern, und ein Baum⸗ 
feiden = Wiacher, nachdem das Werk grob, oder fein, wächentlich ein 
und ein halb oder zwey Stuͤck zu verfertigen hat. Nach welchem man 
ſich dann aud) hiejelbit nad) Bewandtniß richten kann, Die Spinnzahl 
iſt folgendermaffen vorgefchrieben: 
8 


aus ı PB. Fla ah3=:Gam 
18 — 20 —* ſoll eine Perſon in 6 Tagen fpinnen 34 Stuͤck 
7 — un. den 
14 — 153 — — — — — — — 5 — 
I-n2 — — — — — — Be 
9 — 11 a Te 
7— 83 ee — ee — 7. — 
—— ng. 
eine geſunde Perfon — — — * 
2 — 44 eine Alte und ungefunde — — 6: + 


Heeden = Garn de 
Nachdem felbiges fein oder grob —_ 6—7 ©, 
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1732. Ben23. ſtets wohl zu beobachten: Ob auch Krankheit, oder ander Lei: 
bes⸗Gebrechen einen Züchtling behindere, ſein vorgegebenes 
Penfum zu abfolviren. Was ein Züchtling über fein Penfum 
verdienet, koͤmmt ihme zu gut, um fie folchergeftalt zu mehre⸗ 

0, ten Slakaufjumunten. en 
Miebie iii _ 8. Umb Berechnung der Züchtlinge Arbeit allen Un; 
* terfchleiff zu verhüten, dienen die von dem Materialien- 
Schreiber accurat zu — Wochen⸗Zettul, und muß 
der Commillarius allemal dabey feyn, wenn ermeldter Mate- 
. rialien-Schreiber denen Züchtlingen woͤchentlich an dem dazu 
bisher gewidmeten Montag die Arbeit abnimt, und die Un⸗ 
fleißige anfchreiben und notiren. Wovon, mie aud) von Ac- 
curatele foldyer Berechnung der 4, Abfchn, in mehren nachzu⸗ 


Bou Befftafurig 9. Wer von denen Züchtlingen faul, und unfleisig be 
9 ytling ' g 
— funden wird, auch, warum er zu wenig gearbeit, keine hinlaͤng⸗ 
liche Urſache mit Grunde anzufuͤhren hat, foll das eritemal 

: mit einigen Schlägen, und bey continuirender Faulheit ‚mit 
Waſſer und Brodt auf einige Tage, oder auch init gaͤnzlichem 
Hunger beftraffet werden Solte fich auch bey einigen foviel 
hervor thun, daß ihre Faulheit eine rechte vorfesliche Bosheit 
zum Grunde habe, find foldye in Gegenwart derer andern 
ſcharff zu peitfchen, und auf einige Stunden, fo ferne es ihre 
Gefundheit erleiden Fan, an Hand und Fuß zufammen zu 
fchlieffen. Damit denen, weldye, es ſey auf einige oder mehs 

rere Tage zu Waſſer und Brodt condemmiret, von denen an⸗ 
dern an Ejfen nichts zugebracht werde, find jene nach befinden 
entweder im eine Hunger;Toye zu fügen, oder fohft in einem 
beſondern Zimmer zu detiniren; Wie dann nicht zu zweifeln : 
Daß, wenn die Faule auf ein eigenes Zimmer gebracht, und 
ihnen an Eſſen ein mehrers nicht gereichet wird, als ſie wuͤrklich 
verdienen, ſolches ein guter Modus feyn merde, fie zu Bezei⸗ 
’ gung 
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gung mehreren Fleifes zu bewegen. Und ift in gleicher Abficht 1732. Dec. 13. 
auch bereit8 geordnet: Daß denenjenigen, fo ein mehrers ald Wie die Züchte 
ihnen obfieget, praeftiret, oder welche nur ſoviel als die gesem Ag auh 
wöhnliche Aliment- Koften betragen, mit ihrer Arbeit verdie, mmuntern. _ 
nen, davon zu zeiten etwas zu qute gefchehen koͤnne. Man 
kann auch uͤberdem denen Züchtlingen die Hoffnung machen, 
daß , je beſſer und fleißiger fie fich aufführen, deſto ehe fie zu * 
erwarten, daß die ihnen gefegte Straff - Zeit vonK. Regierung 
nach Befinden in etwas verfürzet werde. Uebrigens ift bey der Arbeit bey Reis 
Arbeit der Züchtlinge noch diefes anzuführen: Dak fe ll ner 
Sonnabend, wie fie die Ordnung trifft, (doch mit Ausnahın Eandie. 
der Alten und Kranken) das Haus fegen und reinigen, auch 
im Jahr zweymal, nemlich im Frühling und Herbſt, die Rn 
mer feheuren, die Kerl und Zungen aber, fo offte es noͤhtig, 
die zu Abführung des Unflahts dienende Canäle reinigen, und 
das dazu erfordernde Waſſer zucken müffen. 
ro, Nechſt fleigigem unermuͤdeten arbeiten, das tibrige, Wien kr“ 
Verhalten der Zuchtlinge anlangend; So ift dabey folgendes die Züchttinge 
zu beobachten: 1) Die Züchtlinge follen fich famt und dest, 
eines ftillen frommen, und verträglichen Wandels befleißigen , Sie len Fi 
allen Fluchens, Zanfens und Schelteng enthalten, meniger fi 
aneinander thaͤtlich vergreiffen, im widrigen ernftlicher Beſtraf⸗ 
fung fofort gemärtigen. 2) Gegen die ihnen vorgefegte Zucht Deräuhttend 
aus: Bediente müffen fie allen Gehorfam und Reſpect bewei⸗ porfamdeweiren 
en, nie wider bellen, weniger auf andere gröbere Art fich ihnen 
widerfegen. Alles bey Vermeydung ſchwerer Strafe, als da 
find, nad) Bewandniß der Umftände, Schläge mit der Cor 
matfchen, Hunger, —— in eine Hunger⸗Coye, 
Schlieſſung an Hand und Fuß, umd dergleichen. 3) Sir) — 
ein Zuͤchtling von dem andern mit Scheltworten, oder Schlä-u feinen, 
gen angegriffen, foll er nicht Böjes mit Böfen vergelten, fon: 
dern es dem Zuchtmeifter Be Anderergeftalt er fowol, ei 
3 er 
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1732. Dee23.der erfte Beleydiger vor ftraffbar zu achten ift. 4) Keinem 
,Lobad Zuͤchtling iſt zu Bermeydung Feuers; Gefahr erlaubet, Tabad 
zu rauchen, oder das Licht aus denen verſchloſſenen Leuchten, 
fein Geld bey weniger in die Schlaff⸗Zimmer zu nehmen.- 5) Zu Verhuͤ⸗ 
fi baden, zung allerhand fonft beforglichen Inconvenientien foll fein 
Zuͤchtling Geld bey fi) haben, fondern wenn er was mitbrin 
get, oder ihm fonft währender feiner Detinirung etwas von an: 
dern gereichet werden folte, ift jolches dem Commillario, wie 
auch zum Theil bereits oben gedacht, zur Verwahrung zu zus 
ftellen, welcdyer dann, wenn der Züchtling etwas davon zu ſei⸗ 
ner Pilege und andern Bedürfniffen nöhtig haben folte, ſolches 
Sud tr ihme davor Fauffen'zu.laffen hat. 6) Meſſer und dergleichen 
Hrumente, andere einen fchadenden Mißbrauch untermorffene Inftrumente 
find feinem Züchtlinge zu geftatten; es wird aud) aus gleicher 
Urfach fein Züchtling rafiret, fondern es ift ſtatt deffen geord⸗ 
net, daß der beym Zucht + Haufe beftellete Chirurgus denen 
feinen Brands Kerln zu Zeiten mit einer Schere den Bart abnehme. 7) Re- 
tewein irinten / ulariter darff feinem Züchtling Brandtwein gegeben werden, 
es gefchehe. dann mit Willen des Zucht + Haus ; Commilflarüi 
aus fünderbaren von dem Medico — Urſachen. 
nicht an andere g) Ebenwenig iſt denen Zuͤchtlingen regulariter das Schreiben 
reiben, erlaubet; Da es aber aus bewegenden Llrjachen von dem Com- 
miffario, oder allenfalls denen Inſpectoren vergönnet würde, 
muͤſſen von jenem die. von denen Züchtlingen gefchriebene Brieffe 
auch Briefe zuvor nachgefehen werden. Wie dann auch 9) Zu Vorkom⸗ 
ee mung aller verdächtigen Händel fein Züchtling einigen Brieff, 
den nicht zuvor der Commiflarius durchgelefen, oder einig Ge; 
werbe, das nicht einer von denen Zucht» Haus + Bedienten mit 
angehöret, bey Straffe annehmen, oder dergleichen Gewerbe 
beftellen, noch fonjt mit einigen Fremden, das Haus befehen: 
den, heimlich ohne Beyſeyn folcher Bedienten reden darff. 
nicht frielen, 10) Keinem Züchtling ift Earten;oder Wuͤrffel⸗ — zuge⸗ 
| atten, 
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Straffe ohnausbleiblich zu gewaͤrtigen. 14) Weilen die Weis „Onver sicht, 
ber auf verfchiedenen Zimmern detiniret werden, fo iſt de einelinge. 


sr diejenige Züchtlinge, Kerl und Weiber, auf welche einis 
ger 


en if. 15) Boͤſen 8 5*— 


Wer aber ſo verwegen wird, daß ein Ungluͤck von ihme zu be⸗ 
ahren, ber ſoll in einer Coye ſofort eingeſperret, und inzwi⸗ 
chen davon zu fernerer Verfuͤgung an die Landes⸗Regierung 
ericht erſtattet werden. 16) Wann die Zuͤchtlinge mit Fug Wenn ein 
über die Unter» Bediente ſich zu befchweren haben, fo ſtehet ihr Aiyeramenı 
nen frey, folches, jedod) mit gehührender Befcheidenheit, bey bet. ä 
dem Commillario, auch allenfalls denen Inſpectoren vorzu⸗ 
tragen. 
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1732. De.23. tragen. 17) Welcher Züchtling ſich vor franf angiebet, und 
— — * vom Medico unwahr befunden, ſoll mit der Peitſchen, 
Yurus auf, ber auch noch härter beftraffet werden. Damit auch 18) Die 
 eulınge Zuͤchtlinge um deſto mehr vor Augen, und in Gedanfen haben 
‚7 mögen, wie I ſich aufzuführen, und was fie zuthun und zu 
laſſen; So foll aus der ganzen Zucht Haus; Ordnung von 

allen ihr Thum und Laffen angehenden, ein furzer Auszug ge» 

machet, folcher gedrudet, umd in ihren Zimmern angefchlagen, 

auch alle Donate an einem Sonnabend von einem derer Zucht» 

linge in Beyſeyn des Zuchtmeifters öffentlicy verlefen werden. 
Bon Syeiſung 11. Was dann hienechit die Speifung derer Zuͤchtlinge 
Brain hetrifft, foift ſolche an den Speifemeifter vor ein gewiſſes jaͤhr⸗ 
liches Koſt⸗Geld als 21 Rthlr. in allen, inclufive Bette, und 
Seuerungs auch Waͤſche, bedurigen, melchergeftalt nun die 
Züchtlinge bisher in hiefigem Zucht + Haufe gefpeifet worden, 

ein ſolches weiſet die Anlage a) und foll es auch fernerhin dabey 

gelaffen werden, ed wäre dann, daß wichtige Urfachen und 

Umſtaͤnde ein anderes Reglement der 8. Regierung erfordern 
*2 ſolten. Solten aber wohlhabende Leute verlangen, daß die 
Korn figenden auf ihre Koſten ſitzende Zuͤchtlinge in Eſſen und Trinken beſſer, 
a a als das ordinaire Trattament ift, gehalten würden; fü ſtehet 
en. denenſelben frey, mit Vorwiſſen des Commiflarii deßfalls mit 
dem Speiſemeiſter beſonders zu contrahiren, jedoch findet dies 

fes anderergeftalt feine ftatt, als wenn desjenigen Collegii, 

eg einen folcyen Züchtling condemniret, oder aud) der 

K. Regierung Einftimmung und Approbation darüber vorge; ° 

wiefen worden: Daß einer dergleichen condemnirter‘Perfon im 

Eifen und Trinken, aufihre Koften, beifere Verpflegung wie, 

derfahren koͤnne; Allermaffen hierunter regulariter, meilen die 
Detinirung im Zudjt » Haufe zur Straffe gefchicht, Feine Yen, 

derung ober Verbeſſerung vor einen oder andern eigenmächtig 

» zu 
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zu verfügen ift. Wenn es. Mittags 12 und des Abends 6 Uhr i 32*3 
iſt, wird die Glocke zum Eſſen gelaͤutet, und ſollen alsdann der arce win 
Zuchtmeiſter und Zucht + Knecht die Zuͤchtlinge in das Borges Im Eifen ser 
mac), als den bisher zum Effen gewidmeten Det, einlaffen, 
er babin fehen, = fich ein jeder, nad) verrichtetem Gebete *) 
an den Tiſch, ohne Lerm und Gezaͤnke ordentlich fege, bey dem 
Eſſen fittfam verhalte, und Feine sn mit fich in das ” 
„ dere Zimmer, weniger ins Bette fehleppe, und verſtecke, als 
wodurch nur Unordnung und Geſtank in denen Zimmern ent 
fiehet. Solten die — vermeynen, mit gutem Grunde 3. 
über das Cilen, klagen zu fönnen, follen fie ſich desfalls mit bat 1 Een m 
dem Speiſe⸗Meiſter, oder * Leuten in feine Zaͤnkerey ein," 
laffen, fondern es dem Zucht aus» Commiffario zur Remedur 
mit Befcheidenheit melden. ° Zu dem Mittags und Abend⸗Eſſen Zum en nt? 
ijt ihnen jedesmal eine halbe Stunde zu gönnen, und gehen ſie babe Onune 
nachmals wieder, wenn zuvor nad) Tifche gebetet, in die Arbeit; geachen 
Stube , fingen einen Lob-Geſangꝰ), und fangen, nad) einem 
Diertel; ftündigen ) Eveik ihre Arbeit hinwiederum an. 
- a) Speiſe⸗Reglement 
Nah welchem die a und Wahnfinnige im Zel⸗ 
liſchen Zucht ⸗ und Toll —— verpfleget werden. 
Sonntage. 
Des Morgens nichts. 
Des Mittages braunen Kohl oder andere Vor ⸗Koſt 
Ein halb Pfund Fleiſch oder ein Viertel Pfund 
Speck, „Pf. Brodt, Covent ſoviel fie trinken — 
Des Räfe und ein halb Au Brod 
ovent. ns 


Des Morgens Ein Dr un Erw a 
2) f. oben Abſchn. T. Art. 4 Pe 
“)f. oben Abſchn. 1. Art, . 


III Band, 33 Des 
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Des Mittages Kohl oder andere Bor Koſt. 
‚Einen Herin 
.. aa Bund Brod. 
Dres Abends Rife und Ein: Drittel Pfund un | 
Covent. 
Am Dienſtage 
Des Morgens Ein, re Kay Brod. 
Des Mittages Buch⸗ Weitzen⸗Gruͤtze. 
eh und Ein Drittel el Pfund Brod. 
Des Ri und Ein; Drittel Pfund Brod, 


m Mittewochen. 


| Des Morgens Ein ‚Dritel Pfund Brod, > 


Des Mittages Haber⸗Gruͤtze, 
an und Ein; Drittel Pfund Brod. 


Ä Cov 
Des Abends Rafe und Ein: Drittel Pfund Brod. 
Covent. 
Am Donnerſtage 

Des Morgens Ein; Drittel Pfund Brod. 
Des Mittages a Ein + Viertel Pfund Sped Ober 

Schwein; Pedel; Sleifch. | 

Ein: — Pfund Brod. 


Cove 
Des Abends if und Ein » Drittel Pfund Brod. 
Covent. 


a 
Des Morgens Ein: — A rod. 
Des Mittages Ruͤben mit Mehl —* 
Butter und Ein⸗Drittel — Brod. 
Covent. Des 
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Des Abends Käfe und Ein: Drittel Pfund Brod. 1732.Dec.23, 
Eovent. | | 


Am Sonnabend. 

Des Morgens Ein ‚Drittel Pfund Brod. 
Des Mittages Gerften ; Gruben, 

Butter und Ein» Drittel Pfund Brod. 

Eovent. | Ä z 
Des Abends Käfe und Ein Drittel Pfund Brod. 

Eovent. | ö 

12. Wenn die Zeit ded Schlaffen-Gehens iſt, als Vom Eglafen 
Abends um 9 Uhr, muß der Zuchtmeiſtet und Knecht die?" bichtiaus⸗e 
Züchtlinge in die Schlaff ; Gemacher laſſen Cohne daß ihnen 
erlaubet, Licht mit in fold) Gemach zu nehmen,) auch ſorgfaͤl⸗ 
tig Acht haben, daß Feiner der Zuchtlinge ſich in der Stube 


perberge, und zurüce bleibe und dadurch zu Tentirung eines 


Ausbruchs Gelegenheit gegeben werde. Ratione der Bette iff „Betten der 
yerordnet, daß denen Züchtlingen Madratzen und Kuͤffens von nme 
Stroh, fo mit einen feinen Tuche zu belegen, und mit Zwillich 
überzogenen Haaren⸗ Decken, welche alle ſechs Wochen weiß 
zu überziehen, gegeben werden. Denen Kranfen aber fönnen 
allenfalls Feder Bette gereichet werden, 
13, Ratione derer franf > werdenden Züchtlinge find 2 „Ben Fraufen 
befondere Stuben gewidmet, und foll noch eine dritte ganz ab» BURN 
gefonderte dazu deftiniret werden, wenn einige mit anſteckenden 
Krankheiten befallen ſolten. So bald einZuͤchtling krank wird, 
iſt es ohngeſaͤumt dem Commilfario zu melden, damit derfels 
be ſowol dem ‘Prediger zu Beobachtung der Cure animarım 
als auch dem Medico , und nad) Be — des Mali, dem 
Chirurgo davon Nachricht geben laſſen könne, und nichts an 
Geiftund Leiblicher Hülfe ben folchen Kranken verfäumet werde, 
Die Wartung und Pflege * Kranken hat die Spinn⸗Mut—⸗ 
33 2 ter, 


’, 
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2732. Dec. 23 fer, nebft dem Speiſe⸗Meiſter mit allem Menſch ; möglichen 


Wartung und 
lege derfelben 


Wenn ein 
guaring Kits 


Sleiffe und gehöriger Treue zu beforgen, und da es diefen bey 
ihren habenden anderen Gefchäfften zu zeiten zu viel würde, von 
denen Züchtlingen fich auch Niemand funde, ‚fo denen. Kranken 
Handreichung zu thun geſchickt, wäre ein befonderes treues 
Menſch, als etwa des Zucytmeifters, oder Pfoͤrtners Frau, 
währender folchen Kranfheit dazu zubeftellen, dabey aber alle 
Praecaution zu nehmen, daß bey folcher Gelegenheit denen 


Züchtlingen nichts verdächtiges zugebracht, noch fonft zu eirtiger 


Unordnung oder Inconvenienz der geringfte Anlaß gegeben 
werde. Geftalt dann auch zu defto mehrerer dejfen Verhütung 
eine foldye auf eine Zeitlang anzunehmende Kranken; it 
exprefle zu beeydigen. Die Kranken follen mit befferer Speife 
und Trank, als die übrige Züchtlinge verfehen werden, und da; 
mit der. Speifemeifter diefes ohnendgeltlich beſchaffen koͤnne, 
kommt ihme dagegen zu gute, was denen Faulen entzogen wird; 
Dabey jedoch auf Ermäßigung derer Inſpectoren, und des 
Zucht: Baus; Commillarii beruhen Bi: Ob und wie viel’bey 
etwa vorfallenden langwierigen Krankheiten dem Speifemeifter 

dieferwegen etwa extraordinarie zu bonificiren. 
14. Wenn einZüchtling ftirbet, ift es demCommiſſario 
ohngefäumet anzuzeigen, und wird die Leiche in ein Tannen; 
Sarg geleget. Der Speifemeifter muß die Einfleidung beſor⸗ 
gen, und der Zucht : Knecht das Grab auf dem in des Zucht, 
Be Bezirk dazu gemidmeten Leichen : Plate mittelft Bey⸗ 
ülffe einiger von dem Commiflario dazu zu ernennenden 
Zuͤchtlinge verfertigen, und die Leiche zur Erden bringen, wo⸗ 
für der & eifemeifter des Berftorbenen Kleider hinnimmt, dem 
Knechte aber 9 Mgr. gegeben werden; welche, wie auch die 
Koſten des Sargs, von demjenigen zu bezahlen, auf deffen 
Koſten der Zuchtling gefeffen. Wenn etwan ein Züchtling 
über fein Penſum gearbeitet, und dadurch einige Fahre her et; 
m was 


Zuchthaus: Ordnung $. 1. Abfchn. 2. Art. 15. 549 


was erworben, folches foll,. wenn er im Zucht + Haufe verftor; 1732. Dec. 23. 
ben dem N een — 

15. Wenn eines Züchtlings geſetzte Straff⸗Zeit expi- „Bern bie 
riret ift, hat der Commilflarius — Ka BA A — 
diwittiren, es waͤre dann, daß ſich bey einem ober andern —— 
Zuͤchtling ein beſonderes Bedenken hervorthaͤte, als zum Exem⸗ 
pel: Daß er ſich im Zucht⸗Hauſe übel verhalten, ein neues 
Derbrechen begangen, und dergleichen, als — an die 
K. Landes ; Regierung zuvor zu berichten if. Und findet ein 
gleiches ftatt, wenn von gedachter K. Regierung ein Züchtling 
auch noch vor Ablauff der ihme determinirten Straff-Zeit be; 
gnadiget wird. Inzwiſchen muß jedoch zur Nachricht K. Re⸗ 
gierung, daß die Dimittirung ig gefchehen, allemal mit 
furzen referiret werden. - Ehe ein ſolcher Züchtling erlaffen aber inver ver- 
wird, fogefchicht, von dem Zucht Haus, Prediger an ihn teen 
Ehriftliche Bermahnung ), dergleichen ihme aud) der Com- 
miffarius befonders zuthun, mit det angehängeten Warnung: 

Daß, wenn er aufs neue In Er fallen, und dadurd) veran; 
laſſet würde, daß die Dbrigfeit ihn anderweitig in hiefiges Zucht; 

Haus condemniren müfte, er fo dann ein härteres Tradta- 

ment, als bisher, darinnen zu gemärtigen. Dieſemnechſt un die tirphede 

“ muß ein zu dimittirender Era: bey 8. Burgvoigtey: Ge; * 
richte annoch die gewoͤhnliche Urphede dahin ableiſten: Daß er 

wegen der ausgeſtandenen Straffe und Behaͤltniſſe ſich weder 
an die Obrigkeit, noch an — ſo es veranlaſſet, noch 
an die Zucht ⸗ Haus ⸗Bediente jemalen rächen, noch es in eini⸗ 
gen Unguten vergelten wolle. „ Worüber dann von dem 
Burgvoigt ein Protocoll zu halten. Hätte auch ein foldyer Kenn er ion 
Zuchtling von dem Seinigen nichts mit auf den Weg zu nehmen, ihm ein Fehr, 
find ihme zu Verhütung des Bettelns, von dem Commiflario ‚Yen wi 
nachdem feine Heymaht in der Nähe, oder Ferne ift, "6. 9. bis 

333 3 12 
e) f, oben Abſchn. X, Art, 12, 
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1732. De. 2512 Gr. zu reichen, und ift folches von dem Trinfgelde zuneh⸗ 
x men, welches von denen das Haus befehenden Fremden gegeben 
—55 zu werden pfleget. Wer einmal aus dem Zucht Haufe dimit- 
Haus hernac tiret und frey gelaffen, demfelben foll, zu Vermeydung allen 
en be⸗ verdaͤchtigen Commercii mit denen anderen Züchtlingen ‚ nicht 
wieder verftattet werden ins Zucht: Haus zu kommen, es wäre 
dann, daß etwa aus fonderbaren erheblichen Lirfachen von des 
'nen Infpedtoren oder dem Commiflario dergleichen erlaubet 

würde. - | 
Abſchn· 3. Bom Toll- Haufe, und denen darinnen befinds. 

lichen Unfinnigen, oder fonft mit Semühts: Krankheit 
behaffteten Perfonen. i 

Don der Auf 1. Wegen Reception folcyer Leute wird es auf gleiche 
funigen.  Beife wie vorhin wegen der Züchtlinge angeführet, in allen ge⸗ 
halten ); Daß nemlich deßfalls zuvor ein Keſcript aus F 
Landes: Regierung ergehet, mit dem Beyfuͤgen: SBoher die 
Alimentations- Koften zuerwarten? Auswärtige, fo nicht aus 
denen zu Erbauung des Zellifchen Zucht; und Zoll: Haufes con-. 
eurrirenden Provinzen gebürtig + oder darinne wohnhafft find‘, 
werden in das Zellifche Toll» Haus regulariter nicht.recipiret, 
und wenn es aus ſonderbaren Motiven dennoch bewilliget wurde, 
fo findet fo dann ratione Quanti derer Alimentations- Koften, 
eben das gleichmäßig ftatt, was wegen ausmärtiger Züchtlinge 
geordnet““); Wie dann aud) — ratione des bishe⸗ 
rigen ordinairen Quanti der Älimentations- Koften, als 21. 
Rthlr. und derer überher zum beften des Haufes zu zahlenden 
5. Rthlr. weniger nicht der Proenumeration halber alles dag; 
jenige zur Norm dienet, was der Züchtlinge wegen dilponiret 


worden. 
Don Biltation , 2. Wenn ein Wahntigiger oder Melancholicus ing 
Zoll» Haus geliefert wird, ift er genau zu vißtiven, und ihme 


nichts 
©) ſ. dben Abichn. 2. Art, r. 
“®) ſ. oben Adſchn. 2, Art, 2, 


% 
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-nichtödesjenigen zujlaffen, womit er fich leid thun, oder beſchaͤ⸗1732. De«23. 
digen fönnte, worauf er dann in einejder gewöhnlichen Toll, 

-Coyen gebracht, und verfchloffen wird. Für Melancholicos ‚Bon Melange: 
welche des Vermögens find, die hiezu erforderte mehrere Ko⸗llſchen. 

<ften zu ftehen, follen bey fernerer Ausbauung des Haufes an; 

noch einige befondere Zimmer deftiniret werden. 

3. Die Speitung der Unſinnigen anlangend; So ge; Bon Speiſung 
nieffen fie gleiches Tradtament mit denen Züchtlingen.  Solteyn. ns 
jedoch von denenjenigen, af deren Koften ein Wahnwigiger gone naher 
; detiniret wird, beffeve Berpflegung in einen oder andern vers iren. 

- Janget werden, fo bleibet. folcyen frey und bevor, dieſerwegen 
mit demSpeijemeifter befonders, doch mitBorwiffen desCom- 
miſſarii, zu contrahiren. 

4. Denen Unſinnigen ſoll nicht minder, wie denen Zuͤcht⸗ a 
lingen das Effen und Trinken reinlid) gereichet, und das hiezuiich ın halten. 
gewidmete Gefchirr allemal fauber gehalten, auch was fie an 
Effen und Trinken übrig ftehen laffen, ihnen nicht zum zwey⸗ 
tenmale vorgefeget, fondern jedesmal, dennoch was frifches 
gegeben —— — ſt aler efinnlicher leg 
s. Ratione der Wartung iſt aller erſinnlicher Fleiß und Bon Wartung 
Bemühung anzuwenden; Daß es ihnen an nöhtiger Pflege nicht usa 

breche, fie nicht erbittert, noch in mehrere Unruhe gefeget, 
ondern ſoviel immer möglich zum ftillen Weſen gebracht, auch 
darinne erhalten werden mögen. In folcher Abficht, und zu au nen 
folchem Ende follen die Zucht: Haus; Bediente, wie audy des 
Speifemeifterd Gefinde fie nie äffen, oder vexiren, noch es 
anderen Fremden, die das Haus befehen, zuthun geftatten, 
fie, die Unfinnige nicyt wieder ausfchelten, ob fie gleich ihnen 
eo. thäten, vielmehr allſtets mit vieler S uht dies 
fen miferablen Leuten, befonders aber denen Melancholicis 
mit Freundlichkeit zu begegnen fuchen. Wenn die Unfinnige ggenn fe (ehr 
fehr wuͤten, und zuvieles Lermen machen, auch an Fein ler wöten und 
ö Zureden 


ı7 32. De. 23, 
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Zureden ſich kehren wollen, fo follen die Zucht - Haus» Bediente 


ſie zwar wel mit harten Worten, auch VBorzeigung der. Peit⸗ 


fche und Ruhte bedrohen, mit Stock⸗Schlaͤgen aber ſie nie, 
mahlen, auch mit der Ruhte und Peitfche fie nicht anders dann 
auf Gutbefinden des Medici und Commiſſarii beſtraffen. Wie 
dann auch bey foldyen ihren hefftig tobenden Zustande ihnen das 
Licht mit Zumachung der Klappe zu benehmen ‚ hingegen, went 
fie ſtill geworden, . oder der Erfolg giebet, "daß die Entziehung 
des Lichts fie in mehrere Wuht feget, die Klappe: der Coye 
hinwieder zu öffnen, und überhaupt darauf mit aller Sorgfalt, 
Attention zu nehmen ift: Wie es Diefer, oder jener Unfinniger 
vertragen, und was feinen traurigen und beſchwehrten Zuftand 
nur ivgend erleichtern oder erträglicher machen fann; alt 
dann davon unten im 4. Abſchn. bey Recenfirung derer Pflich⸗ 
ten von denen Zucht⸗ Haus⸗Bedienten nod) ein mehrers geordnet 
werden fol Starkes Getränfe, als Brandtewein und der; 
gleichen, weniger Rauch⸗Taback, ift denen Züchtlingen niemalen 
zu geben, noch zu erlauben, es gefchehe dann etwa jenes anf 


Die Garen find exprefle Anordnung ded Medici. _ Die Coyen derer Unfinnis 
zu 


möglicot rein 
halten: 


gen find , foviel es bey folchen Leuten nur immer thunlich, fürs 
nemlich aber die Gänge vor die Coyen reinlich. und fauber zu 
halten; Auch Bi die a in denen Gängen des Som: 
mers ftets offen gelaffen, auch im Winter bisweilen zu Ber; 
hütung böfen Geftanfs geöffnet werden;" Wie dann auch in 
gleicher Abficht in denen Gängen bisweilen mit Wacholdern zu 


Kleidung det raͤuchern. An der zur Bededung und Wärme nöhtigen Kleis 


Hnfinnigen. 


dung müffen die-Unfinnige feinen Gebrech leiden, und ihnen 
alle Woche ein weiſſes Hembt gereichet werden, es wäre 
dann, daß fie in einem foldyen Furore und Wahnwitz ſich fin: 


"den, daß fie alles zerriffen. Was ratione Curse animarum 


bey diefen Leuten zu beobachten: davon ift bereits im erften 
Abſchn. Art, 13. nöhtige Anführung gefchehen. 2 
a 6. Dh 
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6 Bb auch wol hienechſt ſattſam bekannt iſt; daß egır32.Mee.2g.' 
mit der Cur eines Unſinnigen A ſchwer Halte; Aldiemeilen ‚nes wanane 
jedoch die Exempel von verfchiedenen durch den Gebrauch derer su 
Medicamenten unter göttlichen Seegen völlig reſtituirten 
mente captis gewiefen, mÖNCHGHTT Lob! oͤffters weiſen, 
daß dergleichen Genes/ und Curirumg nicht ganz ohnmoͤglich ſey. 
So iſt bereits vor einiger Zeit denen beym Zucht⸗ und Zoll 
Haufe beftelleten Medieis aufgegeben wörden, auch nochmals 
wiederholet, auf die Eur ſolcher Ungluͤckſeligen, und darauf 
mit Ernſt, und erfinnlichfter Attention zu gedenfen: wie fels 
bigen mit guten Succels etwas zu gebrauchen ſtehe; Wobey 
dann unter andern gut aefunden und placediret worden. _ 
r) Daß foldye Eur nicht mit vielen zugleich fondern nur mit ei⸗ 
nem oder andern angefangen werde. 3) Iſt dem Ermeifen, : 
und der Beurtheilung deret Medicorum heimaeftellet, zu wels 
cher Zeit am beiten mit diefem oder jenem eine Cur vorzunehmen. 5 
ion eines der hauptſaͤchlichſten Hinderniffe bey) folden > = 
| wiſt? Daß die arme Unſinnige dem pracleripto Medici 
nicht folgen; So iſt beliebet, daß bey Vornehmung elner * 
chen Cur ein paar ſattſam hiezu Geſchick habende, auch dabey 
Chriſtliche Leute zu beſtellen, welche auf die Patienten währen; 
der Eur fo Tages als Nachts forafältig Acht haben, und dahin 
fehen ſollen/ "daß nichts der Berordiing des Mediei’ entgegen, 
oder ſonſt der Eur nachtheiliges von ihnen unternommen werde, 
+) Iſt hiebey approbiret, daß ein ſolcher Unſinmiger, mit dem 
eine Eur angefangen wird, in einem bejondern Zimmer‘ —— 
dem Toll⸗Gange zu verwahren; Maſſen ve der groffe Tu- 
mult vor denen anderen Wahnwitzigen den Patienten Befchwer * ..'. 
ren, und allen von ber Cur hoffenden Succels hemmen wuͤrde. 
Imgleichen iſt reſobviret; Daß ein gewiſſer Mag beym Zucht: - 
Hoffe alfo einzurichten , daß ein ſolcher Patiente, wenn es der 
Medicus thunlich/ und des Patienten Zuſtande zuträglich fin 
11. Band. Aaaa det, 


A Zr 


1732.Dec,23. 


\ 


1764. Mayzg. 
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Bebienten bes 
fanıt ju ma⸗ 
chen. 
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den 
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len. 
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det, darinne zu Zeiten umher gehen, und friſche Lufft ſchoͤpffen 
koͤnne. 5) Ohngeachtet die Zucht ar Medici, da fie 
vom Haufe gewiſſe Salaria genieffen, folche Eur eigentlich zu 
verrichten ſchuldig; So hat man jedoch, um die Medicos zu 
mehreren $leiß zu animiren , ihnen die Verſicherung thun laſ 
fen: Daß vor jeden, durch Gebraud) ihrer Medicamenten re- 
ftituirten Unfinnigen fie eine befondere billigmäßige Remuneri- 
zung zu erwarten haben follen. Und ob zwar 6) ſolches alles 
extraordinaire Koften machet, fo gläubet man dennoch, es 
werden diejenige, auf deren Rechnung ein Unfinniger unterhals 
* an * zu Hergebung des hiezu erforderten, willig fin⸗ 
en laſſen a). 

a) Damit die in Berpflegung und Gewahrfam des Zucht ⸗ 
und Tollhaufes genommene mit Gemüthsfranfheit oder 
Wahnfinn behaftete Perfonen mit gehöriger Sorgfalt in 
acht genommen, und die am Zuchthaufe beftellte K. Ber 
diente in Stand gefeget werden, zur beurtheilen, ob: und 
in wie fern der Wahnfinnige einige Freyheit genieffen koͤn⸗ 
ne, oder firenge beobachtet werden müffe, zudem auch 
die Nothwendigkeit erfordert, daß die jedesmahlben dem 
Zuchthauſe beftellte Aerzte, Behuf der vorzunehmenden 
Euren, von den Urſachen und der Beranlaffung ihres 
Uebels, der Gefchichte, und dem gegenwärtigen Zu; 
fande ihrer Krankheit, ſo viel thunlich ift, benachrichtiz 
a — So iſt dieſerwegen feſtgeſetzet, und befoh— 

en, da 

1. Ben ſich begebendem Falle, da ein mit Gemuͤths⸗ 
krankheit, Wahnfinn oder Wuth behafteter Menfch, 
er ſey männlicyen oder weiblichen Geſchlechts, in Ge; 
wahrfam und Verpflegung des Zuchthaufes zu bringen 
ift, die Obrigfeiten fidy bey deffen Verwandten und An: 
gehörigen erkundigen: 1) Wie alt der nothleidende 


wu u Menfch : 
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Menſch ey? 2) Was für ein Gefchäft oder Gewerbe 1764.Mtayze. 
er bis daher getrieben habe? 3) Was für Benfpiele und 
Merkmale der Verwirrung oder Berrüdung feines Ber; 
ftandes an ihm wahrgenommen werde? 4) Seit wie lange 
diefer Zuftand an ihm bemerfet worden? 5) Unter wel; 
chen Umſtaͤnden das Uebel ſich zuerft bey ihm geäuffert, 
oder was für Umſtaͤnde felbigem vorhergegangen, und 
mithin felbiges haben veranlaffen fönnen, als: lange an: 

‚ haltender Verdruß, Gram, Zorn, "Schreden, Un: 

maͤßigkeit, fchädliche Fälle, erlittene Gewalt, und der; 
gleichen? 6) Ob er fonft Krankheiten an fid) gehabt, 
und ob er nachhero kraͤnklich geblieben Mn 7) Ob das 
Uebel bey ihm anhaltend oder periodifc) ſey? 8) Ob da; 
gegen etwas gebrauchet worden ? und ob und in wie fern 
es fich nach den gehrauchten Hülfsmitteln mit dem Wahn: 
finnigen gebeffert habe? 

2. Es ift vom diefen Umſtaͤnden eine gehörige Regi⸗ Die Kegiäratur 
ſtratur zu verfertigen, und die Abfchrift davon der feiner Yuneten fou an 
Yufnahme halber an K. Regier. gehenden Vorſtellung 
beyzufügen. Im Fall dem Kranken ein Arzt gebrauchet ben, ober die 
worden ift, und von deffentwegen und auf Veranlaffung'erman gehrau- 
der Verwandten oder Freunde des Nothleidenden, eine vdien Arte. 
‚fchriftliche und zuverläßige Nachricht ertheilet wird, in 
welcher obgemeldete- Fragen fidy hinlaͤnglich beantwortet 
finden; So bedarf e8 eines weitern nicht, als daß die - 
gehörigen Perfonen über die drey erften Fragen vernom⸗ 
men, und die Abfchrift des darüber zu haltenden Proto- 
colli , nebft der Nachricht des Arztes an K. Regier, ein; 
gefand werden. Bon denen Land;Phyficis aber, welche 

entweder von den Angehörigen des Wahnfinnigen , oder, 
nach Beicyaffenheit der Umſtaͤnde, von den Obrigfeiten 
zu Wahrnehmung an Zuftandes mögten berufen — 

aan 2 en 
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1764. Mayr 


Vegleltung des 
—— 
sum Tollhaufe. 


Die Nach ragen 
der Aa 


Aerite haben 
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sehöria zu ber 
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den feyn , iſt ſothane Nachricht zur Einſchickung eigent⸗ 
lich zu verlangen, und dahin zu ſehen, daß daraus, und 


aus dem abzuhaltenden Protocollo, jene Fragen beant. 


wortet erſcheinen, und ſelbigen ein Genuͤgen geleiſtet 
werden moͤge: Worauf dann das noͤthige dem Zucht⸗ 
hauſe zugehen ſoll. | 

3. Als auf gehörige Beobachtung des gegenmärtigen 
Reſcripts und zugleich dabey erforderliche Anzeige, wo⸗ 
her die Alimenta, des recipiendi erfolgen konnen der 
Befehl au beffen Aufnahme ohne Aufenthalt ausgefertiget 
werden fol; So haben die Obrigkeiten bey Abführun 
ng — Zuchthauſe annoch zu beobachten, dab 
su der dem Wahnſinnigen mitzugebenden. fichern Begleis 


tung, fo viel thunlich tt, jemand von deſſen Angehoͤrigen 


oder Bekannten, gebrauchet werde, welcher von deffen 
Verhalten und Krankheit zuverläßige Wilfenfchaft hat, 
damit felbige Perfon von den Vorgefehten des Daufeg 
vernommen, auch ferner an den Medicum vetwiefen, 
und um dienlichen Bejcheid und Nachricht befraget wer; 
den Fönne, 0 Degued 

4: Warn nach gefchehener Aufnahme des recipiendi 


| wegen eines oder des andern deffelben Krankheit betreffen; 


den Umſtandes von den jedesmaligen Zuchthaus +.Medi- 


‚eis Nachfragen bey; den Obrigfeiten g chehen ſollten; 


So haben dieſe nach gehoͤrig eingezogener Erkundigung 
denenſelben darüber unverzüglidy Befche id zu geben, oder 
zu verfügen und darüber zu halten, daß ſoiches vom feinen 
Angehörigen und Bekannten gefchehe, Damit die Abſicht 


etreichet, und. der nachfragende Medicus dadurch in 


Stand gefeget werde, feine Bemuͤhungen und Ie uche 

darnach auf das-fleißigfte einzurichten. Reſcript vom 

23. May 1764-9. 9. von 1764. St, so. 5 
7. Be 
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+7. Begiebet e8 fih, daß ein Unſinniger zur Beſferung 1732-Dee 23. 

wieder gelanget, fo foll mit Dimittirung eines folchen Refti-furiger beifee 
tuirten vorfichtig verfahren, und vor der Loslaffung aus dem ®it® 
Haufe nicht alleine beyder Medicorum Gutachten fihrifftlich 
vernommen, fondern auch derer Zucht » Haus; Bedienten, - 
welche bey einem folchen Menfchen Umgang haben, ihr Zeugs 
niß von dem Commillario zuvor erfordert, weniger nicht ein 
foldyer Reftituirter mente captus noch vorher auf eine andere 
Eammer einige Wochen durch behalten werden, bis man feiner 
Geneſung halber völlig gefichert fenn fönne, da er fo dann, 
warn obiges alles geſchehen, nach feiner Heimaht gelaffen, 
und dimittiret werden kann, dabey aber zugleich, daß ein fols 
cher dimittiret ſey, an die K. Negierung zur Nachricht mit we; 
nigen zu referiven iſt. Währender Zeit nun, daß ein folcher 
zur Bernunfft hinmieder fommenderLinfinniger auffer derCoye 
fid) in einem anderen befonderen Zimmer, oder bey denen ande 
ren Züchtlingen zur Probe aufhaͤlt, foll von denen Zucht: Haus⸗ 
. Bedienten dahin allen Fleiffes gefehen werden, daß befagte 
Zuchtlinge einen ſolchen Menjchen nicht irritiren, oder das ges 
ringſte zumider thun; es ift ihme auch feine Arbeit aufzulegen, 
noch zu geben, als in fo ferne er dergleichen zu feiner Veraͤnde⸗ 
rung-felbften verlangen folte, 


8. Wenn ein Wahnfinniger mit Tode abgehet, wird es „ern ein 
mit deffen Einfleid und Beerdigung gehalten, wie ratione der fick. 
Zuchtlinge, geordnet *). Auch muß der Speifemeifter bes 
ſchaffen, daß dieCoye, worinn ein Unſinniger geftorben, oder 
woraus ein folcher nach erlangeter Beſſerung dimittiret, fols. 
genden Tages wohl gefcheuret und gefaubert werde. ' 


Aaasz Abſchn. 
2) f. oben Abſchn, 4. Art, 16. 


1732. Dec, 28. 


V⸗ ihnif ber 
—— 
ienten. 


Obliegenhelt 
der Inſpectoren 
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. 4. Bon denen beym Zelfiihen Zucht : und Toll⸗ 
—— beſtelleten Be, auch 23 Amt und 
n. 


e 

r. Diejenige Perfonen, welche gegenwärtig beym Zucht; 
und Toll: Haufe als Bediente beftellet, oder dabey fonft Dienfte 
thun, find nachbenannte: Als erftlich die Inſpectores, der 
Commiffärius, als des Haufes Vorſteher, der Prediger, die 
Medici und Chirurgi. Ferner, die Unter» Bediente, als da 
find der Præceptor, oder Schulmeifter, der Materialien- 

reiber, Speife-item: Zucht » Meifter und Zucht: Knecht, 
die ; —— Mutter, und endlich der Pfoͤrtner, und die Nacht; 
Wächter. 

2. Denenjenigen, welchen bey ihrer habenden anderen 
Bedienung die Inſpection diefes Haufes anvertrauet, lieget ob, 
darnach mit gehörigen Fleiffe zu fehen, daß alles beym Haufe 
in guter Ordnung und Difciplin gehalten werde. Zu welchem 
Ende fie dann in er verpflichtet feyn follen , regulariter 
alle Monate, ohne ſich jedoch an einen gewiffen Tag in jedem 
Donate zu binden, extraordinarie aber fo oft e8 oht thut, 
das Haus zu befuchen, und darinne umher zugehen; weniger 
nicht mit dem Commillario öffter8 über die das Haus angehende 
Angelegenheiten zu communiciren, ob, und wie ein und anz 
ders zu verbeſſern, forgfam zu überlegen, und da es von Wich⸗ 
tigkeit, davon, wie auch von allen ſonſt vorfallenden Erheblich⸗ 
keiten, der K. Regierung Bericht zu erſtatten, ſonſt aber, da 
es ohnbedenklich, dergleichen Verbeſſerung ſofort zu verfuͤgen. 
In ſpecie ſollen ſie ſich von Zeit zu Zeit erfundigen: Ob und 
wie von denen Bedienten ihren Inftruftionen nachgegangen 
wird? aud) alle Quartal mit Zuziehung des Commillarii die 
ſamtliche Unter: Bediente vorfordern, ihnen die Inftruftions- 
Puncte vorhalten, worinne gefehlet, verweiſen, des — 

— gelei⸗ 
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geleiſteten Eydes fie erinnern, und zu deffen Beobachtung allen 1732.De«.23. 
Ernſtes ermahnen. ; 

3. Der Commilfarius, als des Zucht: Hauſes Vorſte⸗ Ban dem Amre 
her hat bey-diefem feinem Amt, der ihme ertheileten und bes eines Comm 
ſchworenen Inftrudtion gemäß, folgendes zu beobachten. Ba," 
1) Muß derfelbe en general und überhaupt des gr 
Beites nad) eufferften Bermögen beforgen, allen Sleiffes dahin 
fehen, daß im Zuchtsund Toll» Haufe alles in guter Drdnung- 
gehalten, der GOttes⸗Dienſt fowol in der Kirchen als auf den 

immern zu gewöhnlicher 2 mit Singen und Beten gebuͤhr⸗ 

ich verrichtet, und von allen und jeden bey foldyem Haufe bes 
fielleten Bedienten demjenigen gehörig nachgelebet werde, mas 
jeder vermöge der Zucht: Haus» Ordnung, feiner Inftruction, 
oder Eydes zu leiſten fchuldig it, als weldye Ordnung, Regle- 
ments, Inftructiones und Eydes ; Formuln er fh wol be; 
kannt zu machen hat. =) Inſonderheit muß er dahin forgfäl- 
tige Acht haben, daß der Speifemeifter nach dem mit ihm ge: 
machten Contradt. und vorgefchriebenen Reglement die Speiſ⸗ 
und übrige Verpflegung verricyte, und daß allemal ein Linters - 
Bedienter, guter Drdnung halber, bey der Speifung gegens 
wärtig fey. 3) Dahin feine Sorgfalt richten, daß fo viel mögs 
lic) die Züchtlinge, welche gefund feyn, ihre Alimentations- 
Koften verdienen; wie vor die ‚Kerl profitablere Arbeit anzu⸗ 
fchaffen, Borfchläge zu thun; Die oBeiber nad) der geordnnes 
ten Spinn; Tafel Keifig arbeiten müffen ; mwidrigenfals fie dazu 
eoerciren zu laffen. Damit auch aller Lnterfchleiff bey der 
Arbeit verhütet werde, muß er wochentlih, wo ihn nicht ans 
dere Gefchäffte und Krankheiten daran behindern, dabey feyn, 
wenn der Materialien - Schreiber die Arbeit abnimmt, und 
wer unfleißig geweſen ift, .notiren laffen. 4) VBerfpühret er 
bey denen Unter» Bedienten einigen Eigenmus oder Nachläßig: 
feit, find fie ihrer Schuldigfeit nachdruͤcklich zu a. ‚in 
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2782. Dez. Tevioribus nach gefchehener ‚Commminication mit denen Ins 
Ipeetoribus mit Gelde zu beftraffen, fonft aber.ift in Gravio-) 
ribus davon ferner weit zu referiven. 5) Die Alimentations- 
Rechnungen der Züchtlinge nach der ihme in der Inftructiom’ 
vorgefchriebenen Methode alle Quartal zu verfertigen, und 
nad) Berlauff 3 Wochen abzufenden. 6) Die Liften derer 
Zuͤchtlinge und Wahnfinnigen hat er von jedem Quartal an die 
Geh. Raht Stube einzuſchicken, auch bekommen die Infpedto- 
res ein Exemplar zu ihrer Nachricht. 7) Wenn auf die erges 
hende Ordres von 8. Regierung Leute ins Zucht» Haus gelie⸗ 
fert werden, hat er folche durd) die beftellete Bediente anneh: 
men, und. wol verwahren, jedody vorher genau viſitiren zu 
laffen, damit fie nichts Verdaͤchtiges mit hinein nehmen, 
3) Muß er wegen der von dem Zuchtmeifter uud Zucht Knecht 
zu bewerfftelligenden Vifitation fid) täglidy rapportiren laſſen, 
und öffters im Zucht» und Toll» Haufe umher gehen, und un? 
terfuchen: Ob aud) alles in guter Ordnung fid) finde, in fpe- 
cie auch alle Sorgfalt nehmen; daß mie Feur und Richt wol 
umgegangen werde/ auch nicht geftatten, daß fo wenig Zuchts 
linge als Bediente im Zucht oder Toll; Haufe Tabak rauchen. 
9): Hat er.die Züchtlinge jedesmal nach verfloffener. Straf: 
Seit zu dimittiren, und zu Ableiftung der Urphede an das Burg: 
voigthey⸗ Gerichte ausfolgen zu laſſen; waͤren aber befondere 
Umftände bey einemoder andern verhanden, welche einige Erz 
wegung Meritirtem; hat er.nebft den Inipectoribus von der 
Erlaffung an die K. Regierung Bericht zu erftatten. 10) Die: 
ad Sanam mentem gefommene Wahnwitzige find nicht ander; 
jter als auf. beyder Medicorum Gutachten, zu dimittiten”),- 
auch) nicht ehe aus der Coye auf eine andere Cammet zu laffen; 
bevor nicht einer derer Medicorum es approbiret,. und hat er 
forwol, wenn ein Züchtling, als wenn ein geweſener Wahnwi⸗ 
i dad ae FRIEPE VEROR: . \ Wk °  Kiger 

- 9) fr oben Abſchn. 3. Art, 7, 
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tziger zu dirmittiren , es denen Infpe&toribusifur melden, Damit 1732. Dei,25. 
‚von ihnen dieſerwegen jedesmal an K. Regierung zur Nachricht | 
weferiret werde‘ 1) Muß der-Coimmiffarius forgfame Acht 
nehmen, daß es denen Kramlen an nöhtiger Pflege nicht ge; 
breche, auch die Unfinnigen mit mitleydentlicher Wartung von 
denen Bedienten begegnet / und Hre Cur befordert werde. 
12) Muß er denen Bediente nicht geſtatten, Daß fie ohne fein 
Vorwiſſen und Geheiß einige Coeröitiönem fealem an denen 
Zuͤchtlingen vornehmen. 13) Wenn der Commiſſarius aus⸗ 
zureiſen hat, iſt daſſelbe denen Inſpectoribus kund zuthun; 
Bon ihm aber ſolche Anſtalt moͤglichſt zu machen, damit in fer 
nem Abwefen feine Unordnung entftehe. 14): Hat er. darauf 
Bedacht zu feyn;, wie die böfefte, "und verwegene Kerl zu haͤr⸗ 
terer Arbeit,  e. gr. Rafpeln, Bretter zu ſchneiden sc. gebracht 
werden fönnen. : 15) Bon denen. im Haufe befindlichen Meub- 
len, Inftrumentis, und wie es Namen haben mag, hat er ein 
ordentliches Inventarium zu halten, und vor Conſer virung 
deſſen allen gehoͤrig zu ſorgen. 16) Daß alle Ausbruͤche ver⸗ 
huͤtet werden mögen, darauf hat der Commiſſarius alle erſima 
liche Sorgfalt zu wenden. 17) m — Ban. 
diente fleißig dahin anzumeifen, daß im Haufe alles, ſoviel 
möglich) ,.fauber und. rein gehalten werde. © 78) Die ihm an 
vertrauende Gelder muß er gehörig berechnen , amd feine! Rech⸗ 
nung alljährlich, Extradte aber quatarliter "einfäieten. 
19) Nach den Gebäuden ;' und auf-derer Confervation muß 
“er fleißig fehen, und die nöhtige Reparatiönes, nach vorgaͤn⸗ 
giger Meldung, in Zeiten beforgen. - -20) Zft von ihin nicht 
“zuigeftätten , daß ohn ſein Vorwiſſen Fremde ind: Zucht⸗bder 
Toll⸗Haus gelaſſen,moch 9— daß denen Zuͤchtlingen Brieffe 
qugebtacht, ‚oder etiwas am fie beſtellet und von ihnen aus dein 
"Haufe geſandt werde. 21) Muß er die Beobachtung einer ge⸗ 
nauen und ſcharffen Difiplin audy Vorlommung alier Unbrd⸗ 
Ail Dand. Bbbb nungen 


an ak 0 
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#732, Sec o. nungen, ſeine beſtaͤndige Sorge. ſeyn laſſen, damit ſolcher Ge⸗ 
ſtalt der bey Anlegung des Zucht-Haufes geführte Zweck foniel 
‚möglid) erreichet und die darein Condemnirte Zuchtlinge zur 
‚guten Zucht-und Befferung aröracht werden moͤgen; Wie er 
‚denn auc) in allen wichtigen Angelegenheiten des Haufes mit 
‚denen Infpe&toribus zu gommunieiren,. und was ihmie fonft 
noch in feiner Inftruction beſonders vorgefchrieben,: oder nach 
Diefen von denen Oben annoch aufgegeben werden möchte, mit 
| aller Treu pflichtmaͤßig zu bewerfftelligen hat... ln. 
osteenbet 4. Was der beym Zucht + Haus. beftellete Prediger in 
Prediger. Fuͤhrung feinesAmts hauptfächlich zu beobachten? davon iſt in 
‚dem ıften Abfchnitte hin und wieder nöhtige Weifung gefchehen, 
und zweifelt man: nicht; ermeldter Prediger, aus: Liebe zu 
:GOTT und denen ihme auf fein Gewiſſen zu ſchwehrer Vers 
antwortung anverttaueten Seelen, ſich u treueiferig be; 
ſtreben werde, nicht nur folchem allen nach äufferften Vermoͤ⸗ 
‚gen nachzukymmen, ſondern auch zu Beforderung des; Seelen; 
eyls diefer in Sünde und Lafter gefallenen armen Menſchen, 
ſelbſt noch ein mehrers zu leiſten, als vorgeſchrieben worden. 
re 35. Die beym Zucht:Daufe angenommene Medici und 
—— Chirurgi find generaliter: verbunden, foviel ihres Orts ges ° 
erste iu ser ſchehen Tann, alles zum beften, guten Ruff und Aufnahm des. 
en baden. Hauſes gereichende treulich beyzutcagen, in Ipecie aber find fie 
verpflichtet ‚fo bald ihnen von einem Kranken im Zucht: Haufe 
Anzeige gefchicht, vor deſſen Genefung ſowol mittelſt fleißigen 
Bert 8, als Verordnung nöhtiger Ärtzneyen, alle erfinnfis 
che Sorgfalt ihrem beften Wiffen und Gewiffen nach zu bezei⸗ 
«gen, weniger nicht an alle demjenigen nichts erwinden zu laſſen, 
‚was zu Pröeeavitung von, Krankheiten in diefem Haufe dienlich 
ſeyn kann. Berner.haben die Medici, was ihnen befage vors 
——— — wegen Cur derer Unſinnigen aufgegeben, moͤg⸗ 
chſt ins Werk zu richten, und uͤbrigens fleißige * zu 
| PaER 5 ven, 
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führeny daß die Chirurg in begebenden Fällen, ihr Amt gebuͤh⸗ 1732 Dec. a3. 

rend thun, dieſe fich auch aller innerlichen Curen enthalten. 

Reiſet einer deter Medicorum'sder Chirurgorum aus, muß 

er ſolche Anftalt vorkehren, daß der andere feine Vices vertrete, 

und nichts verſaͤumet werde, hr einer argegebenen 

Krankheit auch Verſtellung finde? Iſt wohl zu unterfüchen, 

und das Befundene dem Commillarto zur: Beftraffung: zu eröfr 

nen,» Golten''Medici' und Chirurgi auch bey ihrem Beſuch 

wahrnehmen; Daß denen Kranken ſilcht die gehörige Wartimg 

und Pflege geſchehe, ober daß ſonſt etwas irrsgulaires im: 

Hauſe vorginge tem: daß beyyieiner Krankheit ſich ein Con⸗ 

tagium hervorthaͤte, ſind ſie ſchulbig es dem Commiſſario 

ohne Anſtand zu melden, damit im letzten Fall eine Sepura- 

tion geſchehen, und das uͤbrige erſtere remediret werden koͤnne. 

Denen Zuͤchtlingen verdaͤchtige Intrumenta, oder Gewerbe 

zu zubringen, oder letztere von ihnen anzunehmen, deſſen aͤuſ⸗ 

fern ſich Medici und Chirurgi billig. Ob es ſich auch wohl 

von ſelbſt verſtehet, "daß, wenn es irgend wohlfeile Artzneyen 

ausrichten koͤnnen, zu koſtbaren zu recurriren nicht noͤhtig; 

fo: werden jedody Medici: und Chirurgi deſſen zum Ueberfluf 

erinnert, und uͤbrigens ratione der zu bejeigenden fleißigen und 

getreuen Obficht auf. denjenigen End: verwieſen, welchen fie 

irre Amt St. König. Maj. geleifter. Zn 
6Was dann hiernechſt die beymZuchtsumd Toll⸗Hauſe Ytigt der time 

beſtellete Unter ⸗ Bediente anlanget; So haben dieſelbe insge⸗iberbaupi. 

ſamt generalitsr zu beobachten; werden auch dazu auf ihre gez 

feiftete Eyde angewieſen: 1) Alles dasjenige/ was weg * 

zeigung eines guten Exempels, und uͤberhaupt der GOttes⸗ 

Bucht, amd des GOttes⸗Dienſtes halber im ıften Abſchno 

des mehrern werordnet worden. 2) Muͤſſen fie des ganzem 

Seen Beften, Auftiahm, und’ guten Ruff nach aͤuſſerſten 

Kraͤfften zu befordern, hingegen Nachtheil abzuwenden ſuchen. 

az - Bbbb 2 | Ferner 
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732.223. Ferner die ganze Zucht: Haus⸗ Ordmnimng fleißig leſen, und ſich 
bekandt machen, damit fie. wiſſen, wie alles im Zucht / und: 
Toll» Hauſe gehalten werden ſollefolglich ſie in · denen ſie an⸗ 
gehenden Puncten nichts verſaͤumen, oder worinnen verfallen 
mögen: 3) Sind ſie gehalten, denen Inſpectoren, wie auch 
dem Zuchthaus; Commillario gehuͤhrende Ehrerbietungn : Ge⸗ 
horſam amd Folge zu erweiſen; Weniger, nicht 4)Sie, Die 
Bediente unter ſich vertraͤglich und in guter Einigkeit zu leben: 
Wer Utheber von Zank und Streit if: ſoll das erſtemal ſcharff 
reprimandiret, das zweytemal mit Gelde geſtraffet, und da 
er ſich alsdenn noch nicht beſſert, nach zuvor erſtattenden Be⸗ 

richt derer Infpedtoren und des Commillarii; dimittiret wer; 
den. 5) Sollen fie ſich allen verdaͤchtigen Umganges mit denen 
—— enthalten, weniger ihnen zum Ausbruch einigen 
orſchub leiſten, auch, da fe ‚dergleichen: vorhanden zu. ſeyn 
wüften, oder auch nur argmohneten, folchesinicht einen Augen; 
blick verfchweigen , fondern es ohne Zeit » Verluſt dem Com- 
miflario offenbaren. Ferner müffen fie denen Züchtlingen-feine 
jehädliche Inftrumenta, ‚oder Feder, Dinte und Papier in- die 
rs geben, ſich bey Straffe des Calſements nicht. beftechen 
ajfen , Fein bedenfliches Gewerbe oder Brieffe von: ihnen zur 
Beftellung, annehmen, noch dergleicherr an fie bringen, ober 
andern geftatten, fondern wenn ein foldyes an ſie gefonnen wird, 
oder fie ſonſt dergleichen ‚.. oder das geringfte bedenkliche. bey de; 
nen: Zuͤchtlingen bemerken, ‘davon dem: Commilſarid ohnver⸗ 
zuͤgliche Nachrichtigeben. 6) Muͤſſen ſie mit denen Zuͤchtlin⸗ 
gen ſich nicht in Gezaͤnke, oder weitlaͤufftiges Geſchwaͤtze einlaſ⸗ 
ſen, weniger ſich mit ihnen in einige Wege gemein machen, wol 
aber bey ihnen in Furcht und Authoritaͤt auf geziemende Art 
und Weiſe zu ſetzen, auch dabey zu erhalten ſuchen.· )Sol⸗ 
len ſie auf Feuer und Licht forgfaͤltige Acht haben, und unter 
andern aus ſolchem Grunde ſo wenig in derer Zuͤchtlinge Te 
| en 


' 
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ben, als im denen Gängen des Zucht ; und Toll» Haufes Tabadk 1732. Dis. 23 
rauchen. 8) Keiner derer Unter ; Bedienten darf ohne Vor; 
wiſſen und Permillion de Commiflarii von dem Zucht : Haufe 
gehen, und ſoll dem Materialien - Schreiber und Zuchtmeifter, 
oder jenem und der&pinn: Mutter zum Ausgehen nicht zugleich 
Erlaubnig gegeben werden: Ausräfen dörffen folche Unter; 
Bediente nicht, ohne e8 zuvor denen Inſpectoribus und Com- 
miflario zu melden, und deren Erlaubniß zu haben... 9) Wenn 
die Züchtlinge, oder die im Toll» Haufe gefangen gehaltene, 
bey denen Inipedtoren oder dem Commiflario über einen oder 
andern derer Unter-Bedienten fich zu beſchwehren hätten, ſol⸗ 
len dieſe jenen bey Straffe nicht. wehren, noch ihnen foldyer 
Klage halber Unwillen zuwenden, weniger e8 denenfelben in 
einige Wege: entgelten| laffen. 10) Würde einer der Zucht: 
Daus + Bedienten fic) fo weit vergehen, daß er dem Haufe uns 
treu würde, denen Züchtlingen zum Ausbruc) Anleitung gäbe, 
dergleichen bösliches Vornehmen wüfte, und nicht entdedete, 
Diebes ; Händel: ausübete, oder mit einem Zuüchtlinge ſich in 
Liederlichkeit einlieſſe, hat derfelbe nicht nur fein Caffement, 
fondern auch überdem nach Befindung die Condemnirung in 
die Karre, oder auf ewig ins Zucht⸗Haus ohnausbleiblich zu 
erwarten. 11) Die Frauens und das Gefinde derer Unter 
Bedienten, fo ferne fie nicht beeydiget, Dörffen ohne Special- 
Erlaubniß des Commillarii mit denen Züchtlingen: feinen Um⸗ 
gang haben, nody zu ihnen fommen. ı2) Die fämtliche im 
ucht⸗ Haus mwohnende Unter » Bediente müffen Acht haben, 
die —— welche fie inme haben, fo wenig durch fie, 
als die ihrige deterioriret, oder denenfelben einiger Schade zu 
gefüget werde, vielmehr alles in gutem Stand zu erhalten ſu⸗ 
hen.‘ 13). Ale Unter» Bediente-follen, mie bisher ſo auch ters 
ner, nicht minder als der Commiflarius auf ıhre Inftrudtion 
bey Antritt ihres Amts beeydiget werden, und welche von ſel⸗ 
Bbbb 3 b.gen 
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Beſonders von 
der Qbliegen⸗ 
heit des Schul⸗ 
meiderd- 
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en. 
7. Um nun hierauf noch von jeden Unter⸗Bedienten in 
ſpecie zu handeln, ſo iſt, worinne die Verrichtung des Schul⸗ 
meiſters, auch eines in Zukunft anzunehmenden Præceptoris 
beſtehe? bereits Abfchn. 1. Art. 6. guten Theils angemerfet 
worden. Und ſoll folchemnach feine Obliegenheit dieſe ſeyn: 
1) Daß er das Vorſingen in der Kirche verrichte. 2) Dem: 
Beten derer Züchtlinge bey Tifihe, wie aud) denen Bet: Stun 
den Morgens und Abends beymwohne, und darnach fehe; daß 
folche mit gebührender GOtt⸗ wohlgefälliger Andacht verriche. 
tet, auch hierunter e8 in allem fo gehalten werde, wie Abſchu. 
. Art. 5. vorgefchrieben.. Bey entitehenden Donner » Wetter 
foll er eine extraordinaire Bet » Stunde mit ihnen halten. 
3) Muß er regulariter eine Stunde Nachmittags dazır ans. 
wenden, um die unmiffende Züchtlinge im Catechilmo, wie 
auch im Leſen zu informiren. Findet auch der Prediger noch 
eine weitere Information nöhtig, fo foll, wenn zuvor deßfall® 
mit dem Commillario communiciret, der Praeceptor hiezir 
noch) mehrere Stunden deftiniren; Es kann auch dero Behueff 
des Sonntags eine Stunde nad) der Predigt annod) genom⸗ 
men werden. 4) Soll er diejenige, welche fich ungebührlich 
in. denen Bet: Stunden oder bey der Information aufführen, 
alſofort dem Commillario. anzeigen. 5) Soll er bey.aller 
Gelegenheit die Zuchtlinge zur GOttes⸗Furcht und allem Gu⸗ 
ten anmahnen, auch ſelbſt mit einem frommen Tugend⸗Wan⸗ 
del bezeigen, daß fein Ermahnen von Herzen gehe. 6) Muß 
er denen kranken Züchtlingen, befonders aber Sterbenden mit 
Borlefung geiftreicher Gebeter und Geſaͤnge fleißig zur Hand 
feyn, auch 7) Alle Tage einmal im Tolls Gange. herum gehen, _ 
um vor Deren Unſinnigen Coyen, die e8 erleiden koͤnnen, ein 
furzes Gebet zu thun, wozu der Paftor ihme Anleitung BSR 
en 
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ben hat. © Wie dann auch 8) Der Preeceptor fonft überall 1732. Des23 
ißig mit dern Prediger feiner: Information und deren Verbeſ⸗ 

erung halber zit communiciren, , und von felbigem Nachricht 

e 7* ſelbigem auch gebuͤhrende Folge zu erweiſen fhuk 

ig ift. ’ 

8. Des Materialien - Scheeibers Amt ift, nebft accu- Bor dem Amte 
rater Beobachtung derer allen Unter» Bedienten incumbirenden liewScpreibers 
lichten, diefes infonderheit: 1) Muß er die Behuef des 
. Zucht: und: Spinn :Haufes in Vorraht feyende Materialien, 
wie.diefelbe nur genennet werden, ordentlich fpecificiren, an 
denen dazu deftinirten Dertern in guter Verwahrung halten, 
und fleißig darnach fehen, daß felbige nicht verderben, und eis 
niger Schade daran gefchehen möge. 2) Alle Materialien, fo 
im Zucht Werk und Spinn: Haufe verbrauchet werden, muß 
er nicht allein dem beftelleten Werk⸗Meiſter oder der Spinns 
Mutter, imgleichen denen Züchtlingen felbit zu wegen, fondern 
auch dahin fehen, daß felbige, wozu fie erfordert werden, ohne 
einzigen Eigen: Plug verbrauchet werden. 3) Die aus vorbe⸗ 
fagten Materialien fabricirte, auch fonft gearbeitete Sachen 
muß er von denen Züchtlingen nad) Stüd;oder Ellen;Zahl 
fich zu rechter. Zeit lieffern laffen, und mit dahin bedacht feyn, 
wie man felbige mit gutem Bortheil debitite, inzwiſchen aber 
diefelben in guter Verwahrung ‚halten, und allen daran befors 
genden Berderb, oder Schaden beftmöglichft verhüten, aud) 
‚ohne Borbewuft und Einftimmung des Commiflarii nichts ver; 
kauffen. 4) Wenn Wolle, oder andere Materialien anzus 
fauffen nöhtig, muß er e8 dem Commillario melden, auch 
hernechſt mit dahin fehen, daß man gute untadelhaffte Wahre 
befomme, und felbige nach dem völligen Gewichte, oder Stuͤck⸗ 
Zahl ins Zucht» Haus geliefert werde. 5) Wenn fremde Leute 
Blade, Wolle, Garn, oder andere Sachen im Zucht: Haufe 
wollen ſpinnen / oder verarbeiten laſſen, muß der en, 

reis 
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1732. De, 3. Schreiber folches alles von denenfelben annehmen, eineäcew 
rate Verzeichniß davon halten, und wie die Sachen: fertig, 
einem jeden das Seine gegen das bezahlte Arbeits⸗Lohn, ohne 
die geringfte Neben⸗ Abficht oder Profit, völlig in Rechnung 
bringen. Reftanten follen, als viel nur immer möglich, nicht 
geduldet werden, und hat der Materialien -· Schreiber das ver; 
fponnene Flachs oder Wolle, oder andere verfertigte Arbeit 
ohne baar Geld regulariter nicht herauszugeben, es.fey dantt, 
daß es fichere Leute, da er es jedoch an feinem Fleiß im Exigi- 
ren nicht fehlen laffen, auch bey Hergebung derer monatlichen 
Extratte den Commiflario eine accurate Lifte des ausſte- 
henden, nebjt Benennung derer Perſonen : zuftellen muß. 
6) Don denen Materialien, wie auch fabricirten Sachen, 
und eingenommenen Arbeits-Lohn muß er richtige Rechnung 
führen, daraus monatlid) einen Extract, famt dem Vorraht 
an Gelde dem Commilfario einliefern, (von welchem es der 
Speife- Meifter Bchuef derer. Alimentations - Koften zu ges 
märtigen) die ganze Rechnungen aber jedesinal mit: Ausgang 
des Jahrs, und die Berdienft- Rechnungen derer Züchtlinge 
alle Quartal fchlieffen, mundiren, und felbige dem Commilfla- 
rio einhändigen, darauf dann durch Unterfchrifft des Speife: 
meifters zu befcheinigen: Daß das gehobene Geld auf Abfchlag 
der Alimentations - Koſten diefem: wirklich. ausgezahlet ſey. 
Könnte ein oder ander Zuͤchtling Krankheit halber nicht arbeiten, 
muß die Krankheit mit dem Atteft des Medici, imgleichen dag 
er gar. nicht, ‚oder, doch wie wenig. nur. arbeiten fönnen, mit 
dem Atteit des Zuchtmeifters, und bey denen Weibern der 
Spinn » Mutter: Linterfchrifft beglaubiget werden. 7) Muß 
der Materialien⸗ Schreiber auf die andere Unter + Bediente'des 
Bucht: Werk⸗ und Toll» Hanfes fleißige Acht mit haben, daß ein 
jeder das Seine, wozu er beftellet; gebührend verrichte, und fals 
er an einen ober andernetwas befindet, ſo deni Hauſe nachtheitig, 

Ta oder . 
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oder daß denen gefangenen Leuten unverantwortlicher Weiſe 732. Dee. a3. 
entweder mit ungebuͤhrlicher Beſtraffung, oder Entziehung 
der verordneten Speiſe zu nahe geſchehen, hat er ſelbiges ohne 
‚einzige Neben⸗Abſicht oder Verſaͤumniß dem Commiſſario zu 
melden. 8) Muß der Materialien - Schreiber die Züchtlinge 
durch den Zuchtmeifter aufs fleißigfte zu ihrer Arbeit anftrengen 
laſſen, und fals einer oder der ander fidy faul oder widerſpenſtig 
bezeigen möchte, felbiges zur Linterfuchung und Beitraffung 
dem Commiflario anzeigen, mit Niemanden darunter durd) 
die Finger ſehen, oder imeinige Wegenady Affedten handeln, 
vielmehr in alten vedlich zu Werke gehen, die Austheilmng der 
Arbeit nach jedes Vermögen treulich befchaffen,, und dabey nad) 
Mafgebung derer auf denen Werk: und Spinn⸗Stuben be; 
findlichen Tafeln verfahren, 9) Alle Montage muß er in Ge 
genwart'des Commiflarii, wie auch des Zuchtmeiftere, und 
bey denen Weibern in Gegenwart der Spinn Mutter Die von 
denen Züchtlingen verfertigte Arbeit nachſehen, und zu fich 
nehmen, auch jelbige in dem haltenden Megifter von einer 
Woche zur andern deutlich fpecificiren. 10) Muß der Ma- 
terialien - Schreiber nicht ohne Nohtwendigkeit abwefend, fons 
dern aufın Zucht Hofe, und in denen Werk und Spinn⸗ 
Stuben zugegen ſeyn; Dafern er aber ohnumgaͤnglich einige 
Stunden anderswo zu verrichten hätte, hat er zuvor von feiner 
Abweſenheit dem Commiffario Nachricht zu geben. 11) Dat 
der Materialien · Schreiber von denen Sachen, fo von Frem⸗ 
den ins Zucht Haus zum verarbeiten-gegeben werden, jedes 
mal den Commilfario einen Zettel zu überreichen, und das 
yerfertigte nicht eher abfolgen zu laffen, bis derfelbe DieSumme 
des davor eingefommenen Arbeits⸗ Lohns atteftiret. 12) Muß 
er alles, was dem Haufe zum Beſten gereichet, ob gleich ein 
oder anders in diefen Puncten nicht mit angeführet worden, 
von felbiten, oder wie es ihme von Zeit zu Zeit intimiret werden 
Hi Land, Ceec wird, 
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1732. Dec. 23 wird, mit beforderm helffen, als folches einem getreuen ehrlie⸗ 

benden und fleißigen Bedienten wohl anftehet und gebühret, 
Obllegenheit 9. Anlangend den beym Zucht: Haufe beftelleten Speife; 
Aare, Kb meister und deffen Dbliegenheit, fo muf derfelbe 1) Ratione 
der Speifung ſich nicht nur an die geordnete Zeiten, als zu Mor; 
gend um 8 Uhr, Mittags um ı 2 und Abends um 6 Uhr ha, 
ten, ſondern Inhalts des dieſerwegen aufgeſetzten Reglements*) 
das Eſſen ohne Tadel, oder einiger Abkürzung rein und fauber 
zurichten und veichen laſſen, wobey ihme dann oblieget, die 
Kranfe mit etwas befferer, und ihrem Zuftande convenientei 
rer Koſt zu verpflegen. =) Iſt er fehuldig alle Schlüffel der 
Coyen, und dergleichen, fo ihme Inhalts aufgerichteten In- 
ventarii geliefert werden, an den ihnen einmal deftinirten Orte 
jederzeit in Ordnung und Verwahrung zu halten, und dahin 
zuſehen, daß fein ander Oder fremder zu den Schluͤſſeln kom⸗ 
men koͤnne, ſolche Schluͤſſel auch zu aller erfordernden Zeit 
zeigen, oder wiederliefern. 3) Diejenigen Perſonen, fo ihme 
als Wahnfinnige in Verwahrung gegeben werden, muß er ohne 
Unterjcheid annehmen, jede inder ihr einmal affienirten Coye 
halten, und niemahls ohne Erlaubniß verwechſeln, dafelbft 
wohl verfchlieffen, auch allenfals da es noͤhtig in Ketten und 
Banden legen; und verwahren. 4) Zu aller Zeit, und warın 
ed erfordert wird, ungeſcheuet zu den Unſinnigen eingehen, und 
dabey fein Amt verrichten, zu welchem Ende ihme erlaubet iff, 
und er ſich auch 5) Anheiſchig machet noͤhtigenfalls dieſeibe 
mit Worten, auch mit Ruhten und Peitſchen, niemalen aber 
mit Stoͤcken, oder dergleichen zu beſtraffen. 6) Er ift ſchul⸗ 
dig und gehalten, alle Morgen um 5 Uhr, dann um g Uhr, 
zu Mittags um ı2 und des Abends um g Uhr die Gallerien 
und Coyen ordinaire zu vifititen, zu allen Zeiten aber, es fey 
bey. Tage, oder Nacht, iſt er verpflichtet, wenn er in der 
Coyen 

*) £ oben Abſchn. 2. Art, Ir, Note. 
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Coyen ein extraordinaires Ruffen und Gethön vermerfet, 1732. Dec. 23. 
folcye zu befuchen. 7) Zu welchem Ende er oder feine Frau 
von dem Haufe oder Gallerien nicht entfernet feyn foll, da nicht 

ein ſolches Ruffen gehöret werden koͤnne. 8) Wenn aus de 

nen Züchtlingen, oder Unfinnigen einer frank wird, fo ift er 
verbunden „ ſolches dem Commillario u ıd Borfteher zu meldet. 

9) Derer Unfinnigen Leinen: Gerähte, Bett-Zeug, Kleider, 

und dergleichen, : fo ihnen der Ihrigen, oder ſonſt des Zucht: 

Haufes wegen zugewendet wird, foll er vor jede Perſon, und 

zu deren, aber feinem andern Gebrauch, in gute Verwahrung _ 

nehmen und halten, und wenn 10) ‘Derer Unſinnigen oder 
Züchtlinge Anverwandte, oder fonft jemand ihnen was gönnen, 

geben, ober ſchenken wollen, fo fann der Speifemeifter folches 
in Berwahrung nehmen, und'es dem Commillario anzeigen, 
ı1). Niemals foll er dulden, vielweniger ſelbſt Anlaß le 
daß denen Unſinnigen Brandtewein, noch anderes ftarfed Ger 
tranfe, oderZabad gereichet werde. 12) E8 kann dem Spei 
femeifter erlaubet:bfeiben, nad) vorgängiger Anmeldung an der 
Commiflario vor die Berwandten der Zuͤchtlinge, auch andere 
Fremde, welche folche zu fehen verlangen, die Gallerien auf 
zufchlieffen; es follen aber die Thüren der Coyen, worinnen 
foldye unfinnige Perfonen verwahret werden, niemals in Gegen; 
wart der Fremden, Cesfey denn mit Erlaubniß des Commifla- 
rii) geöffnet werden. 13) Wenn der Speifemeifter vermerfet, 
2 die Unſinnigen gar ſtark wüten, und arbeiten, fo foll er 
ihnen durch Verſperrung aller Klappen das Licht benehmen, 
nad) Befinden aber, una da fie ſich in die Stille begeben, ſolche 
Klappen wiederum Öffnen; und ihnen Lufft und Licht gönnen, 
welches auch Wechfelss weife bey gar Falten, und gar heiffen 
Tagen in acht zu nehmen *). _ 14) Wenn die Unfinnigen ftill, 
und ſittſam ſich bezeigen, fo foll der Speifemeifter diefelben 
J— Cecce 2 * fleißig 
6) f oben Abſchn. 3. 
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1732. Deu.a3. feiig um Gebet aufmuntern;,. ihnen Morgens und, Abende‘, 
auch bey Reihung der Speifen vorbeten, und vorleſen, auch 
zu allen Zeiten befliſſen feyn, auf alle erfinnliche Weiſe folche 
verivrete Leute wiederum zu recht zubringen, 15) Das, Ge 
ſchirr, woraus diefe Leute die Speifung zu ſich nehmen, fol 
alle Mittag und Abend gereiniget, und mern es geſchehen, je⸗ 
des wieder.an-feinen Ort gebracht werden, 16): Alle Som 
"tage fol] einem Züchtlinge oder Unfinnigen (fals dieſer fo befchafr 
fen, daßer es gebrauchen, und anziehen kann) cin gewaſchenes 
Hembd gereichet werden, welches der Speiſemeiſter auf feine 
Koften — waſchen, trucknen, und noͤhtigenfals nehen 
laͤſt. 17) Denen Zuͤchtlingen muß er alle 10 bis na Wochen 
friſch Stroh zum Lager reichen. . 13) Beforgen, Daß im gan 
n Daufe, und auf denen Zimmern zum öftern mit, Wachol⸗ 
ern geräuchert werde, 19) Solte ein oder ander Unfinniger 
feine Coyen verunteinigen, ift der Speifemeifter uns dies 
felben reinigen zu Iaffen, und nach befinden mit frifchen Stroh 
zu verfehen:. Es wird aber. fo dann von denen übrigen Bedien⸗ 
ten, als Zuchtmeifter und Knecht: und dergleichen einer zu 
Hülffe gegeben,. der die Unfinnigen halten; binden, und veft 
machen hilft. 20) Solte einer der Unfinnigen fterben, fo ift 
der Speifemeifter ſchuldig, den Coͤrper in einen Sarg legen zu 
en, wovor ihme alles; des Verſtorbenen um fich gehabte, 
und gebrauchte Leinen und. Kleider zu fallen. Alle Mittwochen 
und Sonnabend ift der Speifemeiter fchuldig, mit Benhülffe 
des Zucht Knechts die Brunnen zu zuden, und wenn der Ca- 
nal mit Waſſer angefüllet, die Schleuſen zu, öffnen. 21) Muß 
der Speer bey ſchwerer Geld; auch nad) Befinden Leibes⸗ 
Straffe, der ihme zugeftandenen Licent - Freyheit nicht mißs 
brauchen, noch dabey den _geringften, Unterfhleif begehen. 
22) Iſt des Speifemeifterd Schuldigkeit, auf feine Frau und 
Geſinde gute Acht zu haben, damit jene obigen Puncten, — 
1 14 
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fie derfelben mit angehen, getreulich nachkomme, (zu dem Ende 1732.0«.23, 
befagte feine Srau daſſelbe auch eydlich, oder docy an Eydes 
‚ ftatt angeloben muß) und Das Geſinde dasjenige praeftire, was 
folgender Art. in mehrern vermeldet; Geftalt dann fein Ges 
“finde, fofort,. wer fie bey dem Speifemeifter inDienfie treten, 
die Haltung nachſtehender Puncte in Gegenwart derer Inſpecto⸗ 
»ren zu. beſchweren verbunden find; und der Speifemeifter jeder: 
‚zeit, wenn er.ein neues Gefinde befümmt ,; #8 denen Infpecto- 
(ren und Commiflario zu melden, und fie zur Berydigung zu 
filtiren hat. Wäre es auch, daß der Speiſemeiſter eines oder 
anderes feiner Kinder , dazu gebrauchet, um bey Speifung der 
Züchtlinge, auch font im Zucht «und Toll: Haufe Geſinde⸗ 
Dienfte mit zu verrichten, muß ev folche zu gleichmäßiger Bes 
eydi eg nachfolgende Puntte denenlnſpectoren und Com- 
ario ſtellen. ul, leg» — 

I zo. Diejenige Stuͤcke nun zu deren Beobachtung des Marder Erek 

Speifemeifters Geſinde ſich mitteljt Eydes verbindlich machen Hubs iı acht iu 
muß, find dieſe: 1) Daß fie mit Feuer; und Licht beym Einhis 
tzen und fonft, wie aud) bey Berwahrung der Afche vom Feuers 
Deerde,. und aus denen Dfen mit aller Dienfch » moͤglichen 
Borfichtigfeitizu werfe gehen. 2) Daß fie denen Zuüchtlingen 
und Wahnfinnigen feine Inftrumenta nod) SE Oder vers 
Dächtiges Gewerbe, ohne Borbewuft des Commillarii zu brine 
‘gen ,. noch. durdy andere es thun laſſen, auch feine Brieffe oder 
‚einig verdächtig Gewerbe, von ihnen-annehmen, fondern yon 
dergleichen fofort dem Commilfario Bericht thun. Dingegen 
aber 3)Wenn fie gewahr werden, daß verdächtigelnftrumenta 
fi) bey denen Zuchtlingen finden, folches ohngefäumt demCom- 
miſſario melden, auch fonft zu ihrem Ausbrud) nicht den ges 
ringſten Anlaß geben, und wenn fie was unrichtiges merfen, 
eö fofort dem Commiſſario anzeigen. 4) Was denen Zucht; 
lingen und Wahnfinnigen an Eſſen und Trinken vermachet ift, 
Cecc 3 denen; 
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denenfelben getreulich geben, nichts ſchaͤdliches darunter mi⸗ 
ſchen oder verfaͤlſchen, noch davon einem anderen, unter wel⸗ 
chem Praetext ſolches auch ſeyn möchte, etwas zuwenden, 


‚weniger felbft einigen Nutzen davon nehmen, und da ein ander 


rer es thäte, foldyes dem Commiflario melden. 5) Die 
Schluͤſſel, warn fie ihnen gegeben werden, wohl in: acht neh; 
men, und die Zimmer, auch den Zoll: Gang bey fchwerer 
Straffe nie offen laſſen. 6) Denen Zücdhtlingen fo wenig, 
als Unfinnigen, und am wenigften Diefen übel begegnen , noch 


dieſe je vexiren oder unruhig machen. 7) Wenn fie denen 


Unfinnigen das Eifen hingeben, und fie merken bey einem oder 


“ andern eine Stille, koͤnnen fie ein furzes Gebet vor der Coye 
thun. 


Beſondere 
Punete für den 


Zucht s Meifter. 


11. Die befondere Pflichte eines Zucht⸗Meiſters beftehen 
hierinne: 1) Muß er auf Haltung guter Zucht und Ordnung 
bey denen — mit erſinnlichſter Sorgfalt bedacht ſeyn, 
die Zuͤchtlinge mit allem Ernſte zur — Arbeit, und da⸗ 

in anhalten, daß ſie ſich ſtill und ſittſam bezeigen, nicht plau⸗ 
dern, zanken, weniger ſchweren, oder ſich ſchlagen. 2) Soll 
er diejenigen Perſonen, ſo ihme als Zuͤchtlinge, oder Unſin⸗ 
nige in Verwahrung gegeben werden, im die ihnen aſſignirte 
Zimmer oder Coyen bringen, felbige niemals ohne Erlaubnig 
vermwechfeln, dafelbft wohl verfähliffen, auch -allenfals,- und 
wenn es ihm befohlen wird, in Ketten und: Banden: legen und 
verwahren. 3) Zu aller Zeit, wenn es erfordert wird, unge, 
fcheuet zu den Unſinnigen, und Züchtlingen eingehen, und da; 
bey fein Amt verrichten, -zu welchem Ende ihm erlaubet ift, 
und er fi) auch anheifcdyig machet, nöhtigenfalls diefelben mit 
Worten, aud) mit Borwilfen des Commillarii mit Ruhten 
und Peitjchen, niemals aber mit Stöden, oder anderen gro, 
ben Inftrumenten zu ftraffen. In Bällen aber, die feine fon 
derfiche Unterſuchung bedörffen, fehet den Zuchtmeifter fee) ' 
ie 
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die Berbrecher auch ohne Vorwiſſen des Commiſſarii auf. fri; 1732. Ve. 23. 
2 That zu beftraffen, und fals er in modo excediren folte, 
eibet denen Züchtlingen ohnbernommen, bey dem Commifla- 
rio ſich darüber zu befchweren, worauf ſolchen allenfals gehoͤ⸗ 
rige Anweifung zu thun. 4) Iſt er fchuldig und gehalten, 
alle Morgen, Mittags und Abends die Gallerien und Coyen 
ordinairie genau zu vifiiren, und wie e8 darinn befunden‘, 
wenigitens alle Diorgen dem Commiflario davon zu berichten; 
zu:allen Zeiten aber, es fey bey Tage oder Nacht, iſt er vers 
pflichtet, wenn in denen Coyen oder fonft im Haufe etwas ex- 
traordinaires:paffiret, oder der Speifemeifter ihn dahin fordert, 
demſelben ohnverzüglich zu aſſiſtiren. 5) Zu welchem Ende 
er niemalen , ohne des Commiflarii Vorwiſſen, und Bewilli⸗ 
gung, von dem Haufe ſich entfernen, fondern beftändig auf 
dem Hofe verbleiben foll. 6) Niemals foll er dulden, vielwe⸗ 
niger felbft dazu Anlaß geben, daß denen Unfinnigen Brandte; 
wein, noch anderes ftarfes Getraͤnke oderTaback gereichet werde, 
ie denn der Zucht; Meifter felbft, oder fonft jemand in dieſem 
Gebäude Taback zu rauchen fich nicht unterftehen fol. Er muß 
auch überhaupt auf Feuer und Licht forgfältige Acht geben, ins 
fonderheit, daß bey Anſteckung derer Leuchten , und deren Ders 
fchlieffung in denen Stuben fehr vorfichtigverfahren werde. 
7) Solteeiner oder der andere Unſinnige feine Coye verunreinis 
gen, fo ift der Zucht⸗Meiſter ſchuldig, nebft dem Speifemeifter 
diefelben reinigen zu Taffen, und nach Befinden mit friſchen Stroh 
zu verfehn - 3) Die Schlüffel zu denen Zimmern derer Zuͤcht⸗ 
linge hat er wohl zu verwahren, und nimanden fremdes jemalen 
anzuvertrauen - 9) Wenn Fremde das Zucht;oder Toll: Haus 
befehen wollen, hat er foldye, nachdem es zuvor den Com- 
miflario gemeldet , herum zuführen, und hiebey dahin zu fehen, 
daß mit denen Züchtlingen nichts Verdächtiges geredet, oder 
ihnen zugebracht werde. Wann foldye Fremde in das Per 
I aus 


76. Zuchthaus · Orbnung’S. 1. Abſchn. 4. Art. 72. 


1764.May28. Haus gehen wollen, kann er fie zwar erinnern, ob ihnen ’belie, 
big, etwas in die vor dem Gange angehefftete Buͤchſe zu geben; 
fonft aber 'muß dieferwegen, wie auch einiges. Trink 

Geld, er fo wenig, als. wenn ein anderer Unter  Bebienter 

Fremde herum führet, jemals abfordern. Was indeß von 

freyen Stuͤcken an Trink» Geld gegeben wird, "daffelbe muß ber 

Zucht: Meifter nicht vor fidy behalten, ſondern in die dazu ges 

ordnete verjchloffene Büchfe ſtecken, und dabey mit aller Treue 

handeln ‚' fo Lieb ihme iſt bey feinem Dienfte zu bleiben, und 

— een Br een — gi "n 
m zu — 32, Der Zucht : Dauss Knecht hat folgendes: in fpecie 
Ar zu beobachten. x) Soll er dem Zucht; Meiſter zum Gehuͤlf⸗ 
fen ſeyn, mit demfelben, ſo oft es nöhtig, es ſey bey Tage, 

oder bey Nacht, ins Zucht » und Toll» Haus gehen, und: ihm 

gegen alle zu befuͤrchtende Gefahr aſſiſtiren. Inſonderheit 

muß er 2) Abends und Morgens, auch wenn die Züchtlinge 

in die Kirche gehen, oder wenn jemand von ihnen aufferhalb 

dem Zucht » Haufe zu verrichten hätte, bey der Ein und Aus⸗ 

laſſung mit gegenwaͤrtig ſeyn. 3) Soll er denen im’ Zuchts 

Haufe Morgens und Abends haltenden Bet -Stunden: mit beys 

wohnen, auch jederzeit bey Anſteck⸗ und Cörrigirung des Lichts, 

fo in denen geoffen Leuchten. auf denen Werk⸗Spinn⸗ und 

Kranfen » Stuben verichloffen gehalten wird , ſo oft es.nöhtig, 

und der Zucht » Meifter ihn dazu fordert, gegenwärtig ſeyn. 

4) Für allen Dingen audy mit dem Feur und Licht, fo im denen 

Zucht und Toll» Haus / Gebäuden, auch in denen Vieh⸗Staͤl⸗ 


len gebrauchet wird, vorfichtig umgehen, damit nicht der gu 


ringfte Schade davon entſtehen möge; wie er denn aud) 
s) Des Taback⸗ Nauchens in denen Zucht und Tolls:Daus- 
Zimmern, Coyen, und Gallerien, auch auf dem Hofe und 
in denen Vieh -Ställen ſich gaͤnzlich enthalten fol. 6) Muß 
er wöchentlich) ein oder zwey Tage, mie es die er 

erfor⸗ 
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erfordert, die Brunnen zu noͤhtiger Ausſpuͤhlung der Canäle 1732 Dec. 23. 

zuden, und die Schleufen aufsund zumachen helfen, auch) 

fonft fich zu alle dem willig finden laffen, wozu ihn der Com- 

miffarius anweifen wird. 7) Soll und muß er mit denen 

Zuͤchtlingen und Wahnfinnigen nichts verdächtiges zu fchaffen 

haben, ihnen nichts verbotenes zubringen, es mag felbiges Na⸗ 

men haben, wie es wolle, ee von denenfelben nichts anneh⸗ 

men. 8) Wenn er etwa erfahren würde, daß wider den 4, 

sten und 7. Punct jemand, (mern es aud) von dem Materia- 

lien-Schreiber, Speifemeifter, Werk: Meifter, Zucht⸗Mei⸗ 

jter, deren Frauen, Kindern, Domeltiquen, Spinn: Mut; 

ter oder fonften gefchehen möchte,) gehandelt würde, muß er 

folches nicht verfchweigen, fondern es dem Commiſſario ohn⸗ 

gefäumet melden, und übrigens ſich alfo verhalten und bezeigen, 

Pr ed einem getreuen Zucht Baus; Knecht eignet, und ges 

uͤhret. | 

13. Einer beym Zucht» Haus beftelleten Spinn; Mutter Fon Aunte der 

befondere Pflicht beftehet in folgenden: x) Vruß diefelde Dior" uns 

gend um 6 Uhr bey denen Züchtlingen ſich einfinden, und bis 

Abends um 7 Lihr gegenwärtig fern, und ohne dringende Noht 

nicht weg bleiben, allesfalls aber e8 dem Commillario anzeigen. 

2) Muß fie infonderheit dahin ſehen, daß die Leute fleißig ars 

beiten, auch tüchtig Garn fpinnen, und nichts veruntreuen, 

oder muhtwillig verderben dörffen; Fernerd muß fie von einem 

zum andern herum gehen, deren Arbeit befehen, und ihren Fleiß 

obferviren, auch das Hafpeln, foviel fie Zeit hat, felber vers 

richten, damit man gefichert fey, daß die Faden in den Binden 

richtig befunden werden 0. Wenn eine oder andere unfleißig 

feyn folte, muß fie ed fort gehörig melden. 3) Soll die 

Spinn ; Mutter ohne des Materialien - Schreiber Vorwiſſen 

fein Flachs annehmen, noch felbiges unter die Züchtlinge vers 

theilen, aud) fein Garn wieder ausliefern, als welches fonft 

- HI Band. Dddd eine 


— 
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1732. Deu.23. eine Unrichtigfeit, und groffe Unordnung nach fich ziehen wuͤrde. 


Bon ber Kran _ 


4) Muß diefelbe mit denen Züchtlingen nicht heucheln nod) 
ſchmeicheln, weil felbiges nur Unrichtigfeit, Zank, Daß, und 
Feindſchafft unter ihnen verurfachet,, abfonderlicy wenn einer 
dem andern vorgezogen wird. 5) Sollfie Niemanden, ohne 
des Commillarii Borwiffen, mit ins Zucht: Haus gehen lafr 
fen, auch) fein verdaͤchtiges Gewerbe von denen Züchtlingen neh⸗ 
men, weniger ihnen zu bringen. 6) Hat fie fich derer krank 
werdenden Züchtlinge forgfältig anzunehmen, ihnen Handreis 
dung zu thun, und die deßfal⸗ erforderte Dienſte getreulich zu 
verrichten. 7) Sit fie fchuldig ihre Dienſte überhaupt mit aller 
Menfhmüglicen Treue und Fleiß zu leiften , das Herrfchaft 
liche und des Haufes Intereffe mit befordern zu helffen, und 
wenn dem etwas zu wider folte intendiret oder vorgenommen 
werden, es fo fort dem Commillario anzuzeigen: 8) Wann 
unter denen Züchtlingen etwas unrichtiges vorgienge, iſt fie 


verbunden, felbiges denen — auch dem Com- 


miflario zu melden, damit folche Züchtlinge zur verdienten 
Straffe fönmen gezogen werden... 9) Da man auch inZufunft 
Diefen Puncten zum Beften des Hauſes noch etwas hinbeyzufuͤ⸗ 
gen dienlich erachten ſolte, hat fie folche ebenfals der Gebühr 
zu beobachten. 

24. Solte die Nohtdurfft erfordern, daß wegen Menge 
ranken, und aus denen Abfchir 2.:Art.- rs. angeführten 
Urſachen auf eine Zeitlang eine befondere Kranken: Wärterium, 
angenommen werden müfte; So ift einer ſolchen Dbliegenheitz 
Daß ) Sie denen Kranken, es fen Tages oder Nachts, mit 
möglichfter Pflege unverdroffen zur. Hand fey: 2) Muß fie 
die vernrdnete Medicamenta aus der Stadt holen, und befors 
gen, daß fie nach Vorfchrift deg Mediei gebrauchet werben, 
an diefen auch die nöhtigen Berichte thun 3) Soll ſie denen 
Kranken, und fuͤrnemlich denen Sterbeuden, wenn: es * 
u Zr .:.2 ihre 
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ihre Schwachheit leiden will, geiftreiche Gebete , und Gefänge 1732. Dec.a3. 
vorleſen; Und 4) Muß fie bey folcher ihrer Handreichung alle 

chriftliche Freue erweifen, auch bey ſolcher Gelegenheit denen 
Züchtlingen weder etwas verdächtiges zubringen, noch von ih» 

nen verdächtige Gewerbe annchmen, da fie-aber Unordnung 

worinne im Haufe verfpühren folte,. e8 dem Commiflario ohn⸗ 

verweilet zu erfennen geben. N " vs 

15. Das Amt eines Pförtners beym Zucht Kaufe .berus Was der Hirt, 
het, (mebft fleißiger Beobachtung derer allen Unter ⸗Bedienten zen har 
- incumbirenden Pflichten,) in: diefen:- 1) Daß er auf die. ihme 
anvertrauete Thüren und Pforten fleißige-Acht habe, die 
Schlüffel wohl verwahre, ſolche nie in eines fremden Hände 
gebe, und fie alle Abend dem Commiflario liefere, und Mor; 
gens von felbigen wieder hole. 2) Muß er, auſſer denen aufm 
Zucht + Hof gehörigen, oder fonft ganz befannten: ohnverdaͤchti⸗ 
gen Perſonen, Niemanden auf den Hof laſſen, er habe es denn 
zuvor vem Commiſſario, und da ſolcher etwa nicht zu Haufe, 
dem Materialien- Schreiber gemeldet. 3) Muß er, wenn in 
der Kirche GOttes⸗Dienſt gehalten: wird, allemal mit gegen; 
wärtig feyn, und alle Unordnung zu verhüten fichen. 4) Soll 
er in nöhtigen VBorfallenheiten dem Zucht Meifter behülflich 
und zur Hand feyn, auch was der Commilfarius ihme befichlet, 
jedesmal mit aller Emfigfeit unverdroffen zu werfe richten. 

16. Man erachtet der Nohtdurfft zu feyn, fo wol zu Bes Ban Terre, 
hinderung derer Aushrüche und anderer Unordnung, als zu rern beym Haus 
Aowendung der Feuers s Se ‚ ein paar Leute zu nehmen, 
welche des Nachts die Wache ums Haus verfehen. Solche 
Nacht⸗ Wächter muͤſſen nun bey ihrer Annehmung eydlich an» 
geloben, daß fie die beym Zucht / und Toll» Haufe übernommene 
Nacht; Wachen getreulic) verrichten, auch jedesmal des Abends, 
und zwar von Michaelis bis Oſtern zwifchen 8 und 9 ‚Uhr, 
von Dftern bis Michaelis aber um 10 Uhr ſich dazu anfinden, 

| Dddd 2 | und 


580 Zuchthaus: Ordnung $. 1. Abſchn. 4. Art. 16. 17- 


1732, Dec.23. und bis Morgen refpedtive um 4 und s Uhr allda verbleiben; 
und nıcht eher abgehen wollen, bis fie fich in des Commiffarii 
Haufe gemeidet, und die Pique famt denen ihnen anvertraues 
ten Schlüffeln an feinen Ort gebracht. Als auch denen Zuͤcht⸗ 
lingen am Sonnabend Abend, aud) an denenSonnsund Feſt⸗ 
Zagen weder des Morgens noch des Abends einiges Licht geges 
ben wird, folglich diefelben ſich in ihren Behältniffen ohne Auf⸗ 
ficht befinden, und zum Ausbrechen Gelegenheit fuchen moͤch⸗ 
ten, fo müffen fie, nachdem die Nächte lang oder kurtz ſeyn, 
und es die Nohtwendigfeit erfordert, auf des Commillarii 
Anforderung und Gutfinden, des Abends früher fommen, 
und des Morgens fpäter abgehen. Ferner follen fie des Nachts 
jederzeit fleißig auf dem Hofe auch um das Toll + Haus herum 
patrouilliven, alles, und ob die Gefangene in ihren Behält; 
niffen ftille, genau beobachten; Wann fie einen Yusbruch, 
oder fonften Unraht vermerken, fofort Laͤrm machen, und eg 
in des Commiflarii Haufe anzeigen; Abſonderlich aber. mit 
denen Gefangenen nichts verdächtiges zu fchaffen haben, kein 
Gewerbe von ihnen annehmen, noch ihnen, es mag feyn, mas 
ed aud) wolle, zuhringen, fonften aber alles, was dem Haufe 
zum Schaden gereichen kann, verhindern helffen ; Lind ubris 
geng ſich in allen Stüden, wie getreuen rechtichaffenen Waͤch⸗ 

— tern eignet er nn er verhalten. 

u 17. Öleichwie num fein Zweifel, e8 werde die bey Anle; 
——ã— ein gung diefes ganzen foftbaren Werkes geführte ———— 
— tion unter goͤttlichem Seegen nicht ohne viele gute Wuͤrtung 

vor8 Publicum diefer Lande bleiben, fals fämtlicdye Bediente 
der gegenwärtigen Ordnung gehörig nachleben, und die Aus; 
übung derer ihnen in obigen vorgefchriebenen Pflichten fich 
treulich angelegen feyn laſſen: Alſo find fie deſſen nochmals 
erinnert, fo lieb ihnen it, fich auffer Verantwortung, hinges 
gen aber aller Landes» Herrlichen Hulde verfichert zu Ve 

ie 
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Wie dann auch insgemein alle und jede angewieſen find, ſich 1732. Dec.ʒ 
nach dem Inhalt dieſer Verordnung, in denen einen jeden an⸗ 
gehenden Puncten gebührend zu achten. Verordn. vom 23. 
Der. 1732.C =.n. 124. P- 777. Ä — 
Zuͤchtling 

8. 1. Nachdem die Zuchthaus⸗Inſpectores berichtet, 1751.Dee.29. 
daß bey verfchiedenen Aemtern den Snquifiten, fo ind een 
haus condemniret find, von bed Amts⸗ und Gerichts ; Unter; denfelben IE 
bedienten, ihre Kleider und Gelder, unter dem Vorwande Ten und Beider 
als wenn fie davon nichts mit ins Zuchthaus bringen dürfen , vicht abnebmen 
abgenommen worden; dieſer Vorwand aber ganz ungegründet 
ift, zumalen diejenigen Gelder, fo die waere bey ſich haben, 
von den Zuchthausbedienten in gute erwahrung genommen, 
und zu deren Nothdurft behuef ihrer Kleidung, und zur Pflege 
bey Krankheiten angewandt, oder ihnen bey ihrer Pimittiruma 
zum Zehrpfennige zuruͤck gegeben werben; So ift die Verfügung 
gemacht, daß den Amts⸗ und Gerichtö-Unterbedienten ernftliche 
Bedeutung zuthun, daß fie der Inquiſiten Kleider, und die 
etwa ben ihnen findende Gelder bey deren Wegbringung nicht 
guniic® Bohlen; funbern fülche, ment fie ihnen felbige abge 
nommen, an den Zuchthauscommiffarium ausliefern, oder 
widrigenfalls ernftlicye Beftrafung zu gewarten haben. Aus⸗ 
ſchr. vom 29. Dec. 1751. H. A. v. 1752. St. 4. 

Zucker 
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uruͤcknehmung eines Eydes 

f. Beweis — 3: nn. | 

m, „Sfammenfünfte der Gilden 

ſ. Gilden Reglement $. ı. Art. 10, rn 
.\ Zuſchiehung eines Endes 

ſ. Beweis $. 1: Abiihn. 3.- — 

Zuſchlag der Felder, und Wieſen | 


1700. Ar. 30, $. 1: ‚Nachdem bey Der im Jahre 1700 A 


azor Sehrat Calender⸗Beſſerung, Ziveifel entftanden, wie es-Mit dene 
nacı dem ver SBeldern und Wiefen zu halten r welche zu gewiſſer Sahrszeit 


ee heten Mit a und anderen Vieh betrieben und gehütet, zu gewiß 
fol, | 


eit, oder aber in Anfehung 9 


geſchehe, an welchem ſolcher nach dem ſogenannten alten Galen; 
der vorhin vorgenommen ;. mithin eg fey der erſte Tag des Mo⸗ 
nats —* Oder aber ein anderer Tag, auf die 
ausgelaffenen eilf Tage nicht zu fehen, fondern auf den erften 
Tag des Monats May u. f. w. nad) dem verbefjerten Batenber, 
zuzufchlagen. Edict vom 30. April 1700. C. 4. n. 146. 
p- 373. Deslavation vom 21. Febr. 1701. C. 4. n. 147, 


P- 374- —— 
Zuſchlaͤge in den Forſten | | 
f. auch Forſt⸗ Ordnun $. 1. Abſchn. 4. Art. 8. 9. imgl. 
$. 2. Art. 3. imgl. Kloster : Förfter $. 1. Art. 9, 

1750, ©et, 30, $. 2. Nachdem die Berbe rung und Aufnahme der For⸗ 
ſten und Holzungen dadurd) merklich verhindert wird, daß die 
in ſolchen Holzungen anzulegende Zufchläge, und vorzuneh⸗ 
mende Beſaamungen mit der Vieh Weide nicht gehoͤrig ge⸗ 
ſchonet werden, fo iſt verordnet: 

I, Daß 


m nn 








.» Zufchläge in. den Forſten F. 1. Art. 1: 2. 3. 583 
1. Daß mas die Anlegung foldyer Zufchläge betrifft, von 1730. 6er 30. 


den 8. Beamten und Forft-+Bedienten fo wol der Ort als dieauimune fi 
übrige Einrichtung eines ſolchen Zuſchlages, che und bevor fels gie Dur mb 
biger würflich angeordnet wird, genau und forgfältig überlegetsetränter wer⸗ 
werden folle, um diefe Zufchäge dergeftalt einzurichten, daß.” 
dadurch denen etwahigen Hued » und Weide z Intereflenten,- 

zu begründeten Befchwerden feine Beranlaffung gegeben werde: 

und foll die Gröffe der anzulegenden: Zufchläge und Gehege, 

nach Gröffe der Holzungen, aud) nad) Beichaffenheit der etwa 
erforderlichen Hued und Weide, nad) Billigfeit-arbitrivet, die 

Huede⸗ Intereflenten darüber gehöret, und fodann refpedtive 

an K. Rent;Cammer und Groß: Boigtey-zu deren Approba- 

tion jedesmahl davon berichtet werden. 

vi 2. Fais aber die Anordnung dergleichen Zufchläge ein: Ein vie das 
mahl beliebet, und approbiret, aud) darauf das nöthige von A 
den Beamten und Forſt⸗Bedienten bewerkſtelliget worden, mit; fen it- 
hin der junge Anflug in folchen in Zufchlag gelegten Revieren 
entweder zu hoffen ift, oder fid) auch bereits zeiget; alsdann 
haben die Beamte und Fort Bediente defto forgfältiger darauf: 
zu.achten, daß: die Zufchläge,, bis dahin, daß das junge Holz 
dem Vieh entwachfen, mit der Vieh » Weide fo wol zur. Som; 
mer⸗ als Winters + Zeit gänzlich verfchonet, und -die jungen 
Lohden > dem Bich * verbiſſen an de Auf * 
3. Diejenige, welche einiges Vieh in ſolche Zuſchlaͤge, Strafe der Ber 
oder Befaamungen treiben, oder durch ihre ——— — 
ten treiben laſſen, mithin durch Abhuͤtung des jungen Aufſchla⸗ 
ges und. Anfluges, durch Niederwerffung des gezogenen Graz, 
bens, oder ſonſt auf einige Art und Weile, die Zufchläge vor⸗ 
ſetzlich zu befchädigen, und dadurch die Hoffnung vieler Jahre 
‚auf einmahl zu Grunde zu richten, und zu: verderben fidy un; 
ternehmen; ‚oder auch dazu anrathen, und andere verleiten, fol 
len dafür deſto ernftlicher ohne: einige Nachficht beftraffet, 

| und 
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1750, oct. 30. und mit empfindlicher Leibes>oder Karren : Straffe, andern 
— zur —— beleget — Zuſchla F * 
Werdeang 4. Damit auch wegen ſolcher Zuſchlaͤge ſich niemand mit 
der Sepige Her Unwiffenheit entfchuloigen könne, noch unter folchem nich— 
tigen Borwand, denen Zufchlägen und Befaamungen Schade 
zugefüget werde, fo find dergleichen Zufcyläge mit Graben zu 
umgeben, oder mit&troh gewöhnlidy abzuhangen, foldye auch 
denen benachbarten, und fonderlicy denen, die an fothanen 
Orten auf einige Weife berechtiget find, jedesmahl öffentlich 
Ä kund zu machen. 
a 5. Sollen Beamte und Forft + Bediente dafür forgen, 
Biene euma und veranftalten, daß, fo bald das in denen gemachten Zus 
Weide wieder fchlägen aufgefchlagene junge Hol; dem Vieh völlig entwachfen: - 
vernatteg wer iſt, solche fodann zur Hued und Weide denen damit berechtigten 
uedsund Weide; Genoffen wieder aufgegeben werden. Gleiche - 
wie jedoch der Wachsthum des jungen Holzes nicht auf gewiſſe 
Ssahre beftimmet werden kann, alfo ift aud) denen Zufchlägen 
feine gewiſſe Zeit noch Anzahl der Jahre zu fegen, ſondern es 
find Die allemahl fo lange zu fchonen, bis das Vieh die 
Wipfel der jungen Bäume und Stämme nicht mehr erreichen 
noch an fann. 
Die in Zufhlag 6. Da aud) die fo nöhtige Anordnung neuer Holz: Zus 
len nich der (chläge denenjenigen, fo etwa mit Hued und Weide an foldyen: 
Adndig darin Srten berechtiget find, vornemlich aus der Urſache entgegen 
‚zu feyn pfleget, weil felbige beforgen, daß dergleichen Reviere 
nachmahlen beftändig in Zufchlag verbleiben, und dadurch der 
Hued und Weide gänzlicy.entzogen werden, fo foll diefer Miß— 
brauch in Zufunfft feinesweges geduldet, auch deshalb denen. 
Hued ; und Weide; Intereflenten, verlangenden Falles, von 
den Beamten fchrifftliche Verſicherung ertheilet werden. 


Kenn dieker 7. Solten endlic) einige Dued und Weide ; Intereflen- 
gem gar zu sioßten dafür halten, daß ihnen durch Anlegung eines neuen Zu⸗ 
irren chlages 
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lages an ihrer bedirffenden Hued und Beide ein gar zu groſ⸗ 1750. Get. go. 
er Rachtheil und Maligel verurſachet werden moͤgte, alsdann 
haben ſelbige ſich desfals reſpective bey K. Rent⸗Cammer 
-oder Groß; Voigtey zu melden, und verſichert zu ſeyn, daß ſie 
mit ihrer Nohtdurfft jedesmahl zur Genuͤge gehoͤret werden ſollen. 
Verordn. vom 30.Oct. 1750. den Auszug derſelben ſ. Hann. 
YA. von 170. St. 40. * 


Pr Zuſchreiben der Kuren 
ſ. Ab: und BR der Kuren. “ 


Zutheilung der. caducirten Bergtheile - 
f. auch Bergordnung $. ı. Th. 2. Art. 65- | 
$. 1. Da bey den Bergmwerden Herkommens, daß die, 170. Aus. 9. 
fenigen Kupfen, fo einige Gewerden caduciren laſſen, unter zit, Sinnen” 
die übrigen fo genandte gehorfahme Gewercken, nad) Pro-melher die ge 
portion eines jeden auff der Grube habenden Antheils, versmerte fich ertide 
theifet werden, eine Zeit her befagte gehorfahme Gewerden" — 
aber gar ſelten etwas von ſolchen caducirten Kuxſen verlan⸗ 
get, indeſſen doch piele Zeit oͤffters verlauffen, ehe derſelben 
Erklaͤhrung daruͤber einfoımmen, ſo iſt berordnet, daß die 
Schichtmeiſter von dato an, da ihnen im Berg-⸗Ambte auf 
gegeben wird, nachjufragen, ob die gehorfahme Gewercken 
von denen caducirten Kupjen fi) wollen zutheilen, laſſen? 
innerhalb denen näheflen 4. Wochen, aus denjenigen Orten, 
wohin fie zu gehen fehuldig, von denen Gewerden, oder des 
ren Derlegern, deren Erflährunge darüber, oder wenigfteng 
daß fie diefelbe deßfalß befprochen, benbringen, was aber die 
auswärtigen Gewercken anlanget, felbige oder deren Berlegern 
Fe Erklaͤhrung innerhalb denen näheften 6. Wochen von: 
Zeit der befchehenen Anfrage abzugeben ſchuldig ſeyn; Wenn 
aber alsdenn darauff fothane Erflährung, und zwar Jängfiens 
:. I. Band, Eeee vor 
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1719, Aus.9. vor dem folgenden Quartät- Schluffe nicht einlangen würde, 
: daffelbe angenommen werden ſolle, als. wenn: felbige Gewer; 
en, oder deren Verleger ſich ihrer Zutheilunge begeben hät 
‚ten, und daß fodann die:vorhandene caducirte Kupfe der 
‚Berg Bau,Cafla, Caͤmmerey, oder auch andern neuen Ger 
wercken, ohne fernern Auffenthalt, zugetheilet. werden koͤn⸗ 
nen. Solte indeffen aud) ein oder ander Schichtmeiſter hier; 
unter ſich nachlaßig befinden laſſen, wird derfelbe nicht nur 
am Lohn, fondern denen Umſtaͤnden gemäß fogar mit Weg⸗ 
nehmung_ feines Dienftes beftraffet werden, Patent vor 

9. Auguft 1710. C.6.n.31. P. 164. e 
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dem ei guter Theil dieſer Arbeit bereits gedruckt 
war, fo hat man folgende Nachtraͤge machen und eini 
Verbeſſerungen anzeigen wollen. Verſchiedene netähke 
Fehler wird der geneigte Leſer guͤtigſt BREUER 


Sum erften Bande, 
S.: 1. zu Anfang ae man die Rubrick 
Nas 
f. Verſcharren des — 


S. 19. 3.8. am Ende ſetze man · das Zichend und — 
auf die Seite folgende Note 
9 Bags — ei Bi * Ft Are — de iure 
et ea 
—* — der = e ” * ae 
&, 38. Mor 8; L,.: ſetze Fe 
f. * Peinliche Stage 1. Aitın, “0% 
} Eeee 2 ©. 65. 


588 Nachträge und Verbefferungen zum 1. Bande. 


8.55. Nöte”) Teke man ganz am Ende men no 
f. jedoch Fixum $. 1. Art. IE 
©. 115. Vot Atgabe eines Verbrechers ſetze man die 
neue Rubrick 
nn des beſten Pferdes der Dberofficiers 
ne: — S- 2. Art. 7. a) 3 — 
Sa 40 325. Nu. muß heiffen : 
Taxe fuͤr die Apoıheder $, J. Art 
©. 150. Bor „aufhalten der Poſtillons ic. fege man die 
neue Rubrid 
Aufgebot der Studenten zu Goͤttingen 
ſ. Studenten zu Göttingen $.2. “. 
©. 151, Bor Aufhebung des Schluſſes ꝛc. ſetze man 
A a nit verunglückt P fi 
urhebung un ettu runglu er erfonen 
ſ. ———— J ——* 
S. 216. ganz am Ende ſetze man die neue * 
Belohnung der Commiſſarien, Schaͤtzer, — 


Beweis 9. 12 Abfihn. 1. Art. 34 imgl. Commiffion 
4. imgl. Notarius 9.4 


2 16. feße man hinter das Bor aben das 
© en den Tert | J — 
®) ſ. auch Verleger der Bergtheile F. 1. 
S. 313. 8. 17 hinter Bruͤcken * man cs — 0*2 
imgl. Wenb F 1. Art. 7. und a). 
341. 8. 2. v. u, ſetze man hinter werden ein a) 
und unten auf die Seite | 
2) Diefe Verordnung ift faft wörtlich wiederholet worden 
— die von 1789 Di 10. Damme * v. 1780. 


t, 84» 
— S 403. 


Nachtr. m: Verbeff. 5. 1. B. Blafenzins $.3. Artr.2. 589 


©. 403. ben $. 3. ift zu bemerfen, daß die dafelbft vorge: 
tragene Verordnung von 1770. April 24. durch eine 
neuere aufgehoben worden, mithin unbrauchbar ge⸗ 
macht iſt. An deren Stelle erfolge alſo hier die neue 


Verordnung: . 
Dlafenziind 

8. 3. Demnach die unter dem 24. April 1770. erlaſſene 1780. Aug. 18. 
Verordnung, die Veraͤnderung des Licents vom Branteweins⸗ | 
Schroot in einen Sun betreffend, theils feit ihrer Publi. 
cation einige beträchtliche Veränderungen erlitten, theils. auch 
einiger Erläuterungen und Zufäge bedarf, um diefe der Nah— 
zung im Sande vortheilhaft geachtete Einrichtung zu verbeffern, 
und gegen die angemerften Defrauden ſicher zu jtellen, fo ift 
noͤthig erachtet, diefelbe zu revidiren und von neurm zu publi- 
eiren, mithin zu verordnen: 

1. Daß fernerhin vom Branteweins⸗Schroot überall Bm 
Fein Licent entrichtet, fondern das zum Brantewein; Brennen fou kein gicent 
deftiniste Kor, ohne einige an die Licent⸗Caſſe davon zu be, — — 
zahlende Abgift frey in den Muͤhlen abgemahlen werde. on 

2. Gleichwie jedoch bey Bieerherftellung des Licents Des sum 


Brandtewein 


vom Brodt;Kornvermittelft Ausfchreibensvom ı 1.Sept. 1775. betinnte Korn 
ig deffen Sicherheit verordnet worden, daß Frey⸗Zettul dar—⸗ et 
über genommen werden folten; Alſo ift auch folches zum nehmen. 
PBranteweinBrennen deftinirte Korn jedesmahl feiner Quan⸗ 

tität und Qualität nach, ob es nemlich Weigen oder Weis 

gen mit Rocken oder Gerfle vermenget fen, bey der Lirent⸗ 

Stube richtig anzumelden, ein Frey⸗Zettul darüber zu nehmen 

und diefer zugleich mit der Frucht in Die Mühle zu fenden. 

>. Das zum Brantewein,Schroot benöthigte Malz ſoll Dom Kalt 
mit dem Korne, che 68. geſchrooten wird, vermenget zur Mühle 

gebracht werben, Ve — — 


Erer 3 4. Ale 
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1780. Aus.is. 4. Ale kuͤnftig anzulegende Brandteweins;Blafen ſowohl 
Srandtmeine Diejenigen, welche zum Luttern, als die, welche zum Deftilliren 
Blafen, gebraucht werden, follen mit befonders dazu verfertigten rich, 
tigen und geeichten Maaffen bis oben an, ganz voll, und ohne 
auf einen Spiel-Raum zu reftedtiren, von dem Land⸗Contro⸗ 
leur des Quartiers oder deſſen Aflıftenten nach Ermäßigung 
des Licent-Gommiflarii gemejfen, und wenn folches- gefchehen, 
von dem ihm zuzugebenden hierauf befonders beeydigten Kupfer⸗ 
ſchmidt auf einer. jeden Blafe oben, an einem in die Augen 
fallenden Drte bemerket werden, wie viel Eimer, zu vier Stuͤb⸗ 
Kud die repa- chen gerechnet, der Gehalt derfelben betrage. Diefe Bermef: 
rirten und ſung und Zeichnung gefchiehet auch, wenn jemand alte Bran⸗ 
teweins⸗Blaſen repariren laft und muß bey dem Licent ; In- 
fpo&toro angeſucht werden, Daß folche verfüget werde. Dem 
hiezu committirten Licent-Bedienten follen dafür 72 mar., 
und überdem der Kupferſchmidt fürdas Zeichnen bezahlt werden, 
alte alte ſouen Damit man verfichert fey, ob feit der General; Vermeſſung 
gemein mer nm Jahre 1770. nicht etwa heimliche Veränderungen des 
Gehalts vorgenommen worden; So ſollen auch alle jest 
vorhandene Brantewein-Blafen, welche nicht in gegenwärti; 
gem Jahre angelegt und vermejfen worden, obbefchriebener 
maaffen nachgemefjen werden: Jedoch gefchiehet ſolches ohne 
Koften der Brantewein-Brenner, dafern nicht ein oder ande; 
ver einer folchen Veränderung ſchuldig befunden werden follte. 
Seadait derola⸗ 5. Der ausgefundene Gehalt einer jeden Blaſe, wird 
fe i@ anumer» ſamt einer Nachricht, ob die Blafe mit Schlangen: oder gera, 
j den Röhren verfehen ift, nach. dem von den Licent;Infpedto- 
ribus herzugebenden Schemare in ein von dem Brantewein⸗ 
Brenner anzufchaffendes Buch notiret, welches hiernädyft zum 
beftändigen Quitanz» Buche, und Anzeichnung der Zeit, da 
nicht gebrannt worden, dienet. nu — 


6. Von 
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6. Bon jeglichem Eimer zu 4 Stübchen, fo viel deren 1780. Aug > 
die völlig angefüllete Blafe enthäkt, follen, anftatt des vormahsfeniufen 
ligen, Picent8 vom Branteweins⸗Schroot, alle 24 Stunden, 

16 Pfennige oder 2 mgr. Blaſen⸗Zins an die Licent-;Receptur 

des Dres bezahlet werden, und findet dagegen Feine Einwen⸗ 
dung des BranteweinBrenners, daß er. im Brennen behindert 

worden, daß das eingeftellete Schroot nicht aufgähren wollen, 

noch irgend ein anderer Vorwand Statt, fondern er muß 

ſolchen Blaſen⸗Zins, fo lange der Helm in feiner Gewahrſam 
ft, ohne alle Ausflucht entrichten. Diefer Blaſen⸗Zins wird Barrroiger 
alle Sonnabend an die Caffe geliefert. Wenn der Ficent-Re-! belablen. 
ceptor länger creditiret, gefchiehet:folches bloß auf. feine Ge⸗ 

fahr, und er foll für allen Blaſen⸗Zins, der von längerer 

ah als einer Woche, rückftandig ift, ſelbſt haften. Dem Strafe der Re⸗ 
enigen Brantewein: Brenner, welcher. nicht mit dem Schluß Ft" 

der Woche folcherwegen Abtrag machet, ift fofort der Helm 
abzunehmen, und der Nachftand, werner in den nächften acht 

Tagen nicht erfolgt, von der Obrigkeit auf Anzeige des Re- 

ceptoris — executive beyzutreiben. | 
. Die 24 Stunden, wovon der Blaſen⸗Zins bezahlet wer⸗ Berechnung der 
den muß, find allemahlvon.-g Uhr Morgens anzurechnen. Wenn Zilt,der Drew 
der Brantewein. Brenner das Brennen gänzlich oder auf eine Zeit; 

lang oder auch nur auf 24 Stunden einjtellen, und fich von Bezah⸗ 

lung des Blafen-Zinfes inzwiſchen befreyen will, muß er des Mor; 

geng zwiſchen s und g Uhr den Helm an: die Licent;Receptur 
abliefern, und wenn er mit dem Brennen wieder anzufangen 

gewillet ift, in der: benannten Stunde denfelben wieder abfors 

bern, Y die Zeit der Ablieferung und der Zuruͤckgabe des 

Helms. in fein Quitanz⸗Buch notiren laſſen. ieſes Quitanz⸗ Husten: Buch 
Bud) ſoll durchaus nicht bey der Licent⸗Stube gelaſſen, ———— 
dern fo bald als die Einſchreibung, welche der Licent-R&ceptor baben. 

ohne allen Aufenthalt zu verrichten fchuldig, gefchehen ift, Be 

on ruͤck⸗ 
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2780. %09, 18. ruͤckkgenommen werden, und fell widrigenfalls ſowohl der 
| Brantewein Brenner, der daffelbe in feiner Brennerey nicht 
vorzeigen kann, als der Receptor, der e8 behalten hat,‘ zum 
eritenmahl 6 mgr. zum zweytenmahle ı= mgr. und wenn es 
weiter vorfommen follte, ıg mgr. dem Denuncianten erlegen; 
Wenn aber die Caſſe dabey defraudiret wäre, überdem wie 
unten folgt, beftraft werden. | 
Wann der Helm 8. Don der Zeit, da der Helm nidyt in des Brantewein⸗ 
ringe, Brenners Gewahrfam geweſen, wird fein Blafen-Zins bezah⸗ 
benwerdondart-[ot, Wenn jedoch der Helm fpäter als Morgens um 9 Uhr 
abgeliefert oder wieder gefordert wird, fo werden die bereits 
angefangenen 24 Stunden für vol] gerechnet und muß. davon 
der Blaſens⸗Zins entrichtet werden. Auch ift Fein Licent⸗Be⸗ 
dienter fchuldig, in einer andern als der bemeldeten Stunde 
einen Helm anzunehmen oder zurüc zu geben. Nur bloß wird 
verftattet, Daß am Sonnabend, oder am Tage vor einem Feyer⸗ 
tage der Helm: bis ums Uhr Abends angenommen ‚merde, 
jedoch muß der Blafen;Zing für. die laufenden 24 Stunden 
völlig, folglich bis um 8 Uhr des folgenden Tages, : berichtis 
get werden. Wenn auf Amthäufern oder an andern Orten, 
100 die Licent:Receptur felbft ift, Brantemwein gebrannt wird, 
fo muß die Ablieferung des Helms dem nächften, oder dem— 
jenigen Licent-Bedienten gefchehen, dein der Licent-Commiffar 
rius dazu Auftrag thun wird, — 
Wenn Repara⸗ 9. Der Helm muß auch alsdann an die Licent⸗Receptur 
au an de2 abgeliefert werden, wenn an demfelben oder an der Branter 
Andı weinBlafe eine Reparation nöthig iſt; Der Kupferfchmidt, 
welcher die —— zu verrichten hat, muß den Helm von 
der Licent⸗Stube abholen, und wenn er mit feiner Arbeit fer⸗ 
tig, wieder dahin liefern, woher alsdann der Brantewein— 
Brenner den Helm, wenn zuvor dieBlafe vermeffen, aud) daß 
folches gefchehen, nybſt dem befundenen Gehalt in des Bran⸗ 


y. tewein⸗ 
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tewein⸗Brenners Quitanz⸗Buch notiret worden, wieder zuruͤck 1780.Aus. rg, 
erhält. Wenn jemand auf dem Lande feinen Helm oder Blaſe wenn die Repe⸗ 
repariten, und ſolches nicht an dem Drte, wo er wohnet, ration an einem 
bewerkſtelligen laſſen will, muß er dem Licent⸗Bedienten, welsfgejennäne” 
cher fonft den Helm in Verwahrung nehmen müfte, denfek 
ben vorzeigen, ben Ort, mo er die Reparation vertichten ei 
fen will, anmelden, und darüber, auch an welchen Tag un 
Stunde foldyes gefchehen, Befcheinigung fordern. An eben 
demfelben Tage wird alsdann der Helm nad) der Stadt ges 
bradyt, wo der Kupferfchmidt, dem die Meparation aufgetras 
gen werden foll, wohnet, und an die dafelbft befindliche Liz 
eent-Stube abgeliefert, auch die Zeit der Ablieferung befcheis 
niget, welches die Licent⸗Bediente jeden Orts zu thun ſchuldig 
feyn follen. Wann diefes Atteftatum in Abficht der Zeit, 
fo zu dem Tranfport erfordert wird, mit des Licent-Bedienten 
auf dem Lande gegebenen Befcheinigung zutrift, fo ceffiret die 
Bezahlung des Blafenzinfes von der Zeit an, da ber Brantes 
wein:Brenner dem lestern den Helm vorzeiget. Der Kupfers 
fhmidt holt den Helm aus der Licent-Stube ab, und liefert 
ihn, nach gefchehener Reparatıon wieder dahin. Dafelbft wird 
er durch den Brantewein⸗Brenner abgefordert, und von dem 
Licent⸗Einnehmer die Zeit der Abforderung befcheiniget. Dieſe 
Befcheinigung wird dem Receptori = dem Lande vorgezeis 
get, und dadurch ermwiefen, daß der Helm nicht in des Bran⸗ 
temein; Brenners Gewahrfam geweſen ſey. Wenn hierauf der 
Brantewein: Brenner den Helm behält, und die Blafe verinef; 
fen ift, fo nimt die Bezahlung des Blafen-Zinfes aufs neue 

den Anfang. | 
i ı0. Wer eine Branteweind:Blafe bey fich hat, wovon @trafe der 
dem Licent-Bedienten feine Anzeige gefcyehen, oder wer alas 
lid) doppelte Helme befitst, fol, wenn er folche ermweislich nicht ten Heime. 
gebraucht hat, zum erftenmahl, da er hierüber betroffen 

ul. Dand, - J Sfff wird, 
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1780, Aug,18. wird, 5 Rthlr. Strafe erlegen; Wenn er aber damit wuͤrk⸗ 


lich heimlich gebrannt hat, den Blafenzins überdem.nad) dem 


Gehalt der Blafe von der ganzen Zeit bezahlen, da er folche‘ : 
wahrfcheinlicher Weiſe verheelet. Wird jemand zum zwey⸗ 
tenmahl auf dergleichen Defraudation betroffen, foll ihm das 
Brantewein: Brennen auf ein Jahr, und wenn es zum dritten, 
mahle gefdyiehet, auf Lebenslang unterfaget, er aber dennoch 
feyn, der Eaffe, fo viel er etwa derfelben entzogen 
aben fönnte, zu bezahlen. Sollte jemand aus Borficht, um. 
nicht im Brennen aufgehalten zu werden, wenn etwa ein Helm’ 
ſchadhaft werden follte, fid) Doppelte Helme angefchaffet haben, 
foll er einen davon an die Licent⸗Stube liefern und bedürfen: 
den Falls abfordern; Würde diefes nicht gefchehen, und je 
mand beyde Helme bey fid) behalten, übrigens aber den Bla 
ſen⸗Zins berichtiget haben, ift derfelbe mit = Rthlr. Strafe zur 
belegen. Sollte ein Brenner zwey Blafen von verfchiedener 
Gröffe haben, worauf ein und derfelbe Helm paffet, den einen 
Helm unter dem Vorwande, daß er nur mit der Eleinern Blafe, 
brermen wolle, abgeben, aber doch mit der gröffern fortbren: 
nen; So foll derfelbe nicht allein den Nachſchuß bezahlen, 
fondern aud), wie vorftchet, beftrafet werden: Bey neuen 
Blafen aber foll zufolge Ausfchreibens vom 3. Febr. 1774. 
nicht geftattet werden, daß ein Helm auf mehr ala eine paſſe. 
Defranden 127, Würde jemand fi) gelüften laffen, die Licent-Eaffe 
u ea vorſetzlich zu defraudiren, dadurch, daß er das, unter dem 
Namen des Brantewein⸗Schroots abgemahlene Korn als Vieh; 
ſchroot verfuttert, oder zum Bierbrauen verbrauchet, foll er, 
wenn er davon überführet wird, nachdrüdlich nad) Befinden _ 
- der imftände beftrafet, und wenn er deffen nach gefchehener Bes 
— zum zweytenmahl uͤberfuͤhret iſt, ihm das Brantewein⸗ 
rennen gaͤnzlich verboten, und ſich dieſer Nahrung ferner zu 
gebrauchen nicht geſtattet werden. 
x 24 = 12. Wuͤr⸗ 
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ı2. Mürde ein Brantewein: Brenner die zum Brante; 178%. Aug. 18. 
wein beftimmte Frucht ohne den vorgefchriebenen Frey: Zettul) 
zur Mühle bringen; So ſoll derfelbe das erftemahl von jedem 
Hmbt. 6 mgr., das zweytemahl 9 mgr., und das drittemahl 
12 mgr. zu erlegen fchuldig, zum viertenmahle aber die Frucht 
ohnabbittlicy verfallen feyn. Der Müller, der foldye, ohne 
den Frey-Zettul erhalten zu haben, -abfchrootet, foll auf gleis 
che Weiſe beftraft werden, und im legteren Fall den ganzen 
Werth derjelben bezahlen. Alles diefes fallt Halb dem De- 
nuncianten und halb der Dbrigfeit zu. Jede in der Muͤhle 
an dergleichen Frucht befundene Uebermaaffe, mit Ausfchließ 
fung der Mühlen Miete, fol, wenn fie nur ı Hmbt. und dar, 
unter beträgt, dem Denuncianten verfallen Halb Dafern 
fie aber ftärfer wäre, ift fie dem Brenner in fein Buch zu no- 
tiren und zum Licent⸗Gerichte einzuwrugen. Von jedem Hmbt. 
zum Branteweins:Schroote beftimmten Korn, fo nicht verords 
netermaaffen mit Malz vermifcht zur Mühle komt, follen dem 
Denunceianten 2 mgr. bezahlt werden. 

13. Um gegen die Brantewein⸗Brenner eine zunerläkige Grundfäse, die 
Controle zu begründen, ob von ihnen mit verheimlichten u 
men gebrannt oder auch ausländifcher Brantewein zugeſetzet 
und als felbft gebrannter debitirt worden, foll zum Princi- 
pio angenommen werden, daß mit 36 Eimer Blafengehalt in 
24 Stunden der Regel nady nicht mehr als 2 Mitr. Frucht 
abgebrannt umd nicht mehr ald ı Ohm oder 40 Stuͤbchen 
brauchbaren Brantewein gebrannt werden fönne: Und daf 
daher ein Ohm Brantewein zum wenigften auf 2 Rthlr. Bla 
fen:Zins zu ftehen fomme, Es foll demnady von den Con- 
troleurs zuvorderft der jesige Vorrath des Branteweing übers 
all bey den Brennern nachgeſehen und notiret, demnächft aber 
von Zeit zu Zeit der eberfchlag gemacht werden, mie viel ein 

Sfff 2 jeder 
)f, oben Art, 2, 


I) 
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1780. Aus.is. jeder nach Vergleichung der Zeit, da er den Helm gehabt, und 
des bezahlten Blafenzinfes nad) dem Verhaͤltniß der Blafe ge 
brannt und vorräthig haben kann. Findet fid) ſodann nad) 
Abzug deffen, was laut der Paßiv;Zettul debitiret oder zum 
Derfellen gemeldet worden, ein gröfferer Vorrat), als nach 
obigem Satze, nemlid) nach Verhältniß der Summe des ber 
zahlten Blaſen⸗Zinſes, vorhanden feyn kann: So hat der 
Brandtewein; Brenner von dem Ueberſchuſſe jedesmahl ohne 
Ausnahme den Blaſen⸗Zins nachzubezahlen, und ift noch übers 
dem der Ordnung gemäß zu betrafen, dafern er nicht darthun 
kann, daß er folchen auf rechtmäßige Art oder Durch eine be; 
ſondere Einrichtung feiner Blafe und Brennerey erhalten habe, 
zu welchem Ende aber erforderlich ift, daß nicht nur der Gehalt 
einer. ſolchen Blafe genau unterſucht, fondern audy mit der 
Abbrennung in Gegenwart der Licent-Bedienten die Probe 
würflich gemacht werde. Damit wegen des debitirten Bram _ 
teweins fein Be entftehe, follen nicht allein über den in 
groffen oder kleinen Faͤſſern in oder aufferhalb Orts abzuſetzen⸗ 
den Prantewein, imgleichen über die zur Verſellung aufzules 
gende und zu verfiegelnde Faͤſſer Paßir⸗Zettul genommen, ſon⸗ 
dern auch derfelbe bey deren Abforderung in das Quitanz- 
Buch eingefchrieben werden. Diejenigen, welche den Bran; 
tewein, ohne ihn in Säffern — riſchweg verfau: 
fen, muͤſſen ſelbigen bey Ablieferung des Helmes nad) Stuͤb⸗ 
chen⸗Zahl einfchreiben laffen, die Licent-Bedienten aber vielmahls 
gleich nad) Ablieferung des Helms vifitiren, ob mehr als an⸗ 
gemeldet vorhanden ſey. BranteweinBrenner, die zugleich 
Krug Nahrung treiben, und fich gelüften laffen, die — 
ten Faͤſſer nachzufuͤllen, oder auch auſſer ſolchen ihren Brante⸗ 
wein ohnangemeldet zu verkaufen, ſollen auſſer dem Nachſchuſſe 
von. dem ohngemeldeten Quanto das erſtemahl, da fie betrof⸗ 
fen werden, mit dem Duplo und zum zweytenmahle a dem 

ua- 
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uadruplo deſſelben halb fuͤr den Denuncianten und halb 1780.Xug.18, 
‚für die Obrigkeit beftraft werden, Mit denenjenigen, welche 
den Brantewein Faͤſſerweiſe auflegen, dabey aber folchen in 
Heinen Quantitzeten debitiren, foll e8 auf gleicdye Weiſe ge⸗ 
halten werden. - Wenn Verdacht wider einen Brantemeins 
Brenner entftehet, daß er heimlich) und unangemeldet Brantes 
wein debitiret habe; So foll nachgefehen werden, wie viel Frucht 
und von was für Gattung er zum Brantewein;Schroot in 
die Mühle gefandt habe, und auf 40 Stübchen vorräthigen 
Brantewein nicht mehr als am bloffen Weisen -Miitr,, an 
bioffen Roden 2 Mitr. 3 Hmbt. und an vermifchter Frucht 
a Mitr. Hmbt. Weigen und ı Mitr. 3Hmbt. Roden paßiren. 

14. Seder Licent-Bediente, der bey diefer Einrichtung Eolufionen dee 
auf einige Weife mit dem BranteweinBrenner colludiyet, it mitden Brands 
zum ‚erjtenmahle nach Befinden der Umftände entweder am ——— 
Leibe, und zwar wenn es bey den Licent⸗Schreibern auf bem j 
Sande und geringeren SicentsBedienten auf ein paarmahl 24 
ſtuͤndiges Gefaͤngniß ankomt, nach dem Arbitrio des Licent⸗ 
Commiffarit oder am Gelde bis zum Verluſt einer dreymos 
natlichen Gage, und zum zweytenmahl mit Entfesung feines 
Dienftes, unabbittlih zu beftrafen. Bu 

15. Was in der Ficent- Ordnung von 1739. ) von der Wer nicht 
nen geprdnet, welchen das Brantewein Brennen nicht zu geſtat⸗ —— 
ten, imgleichen was daſelbſt wegen der Aquavite und andern 
einländifchen ſtarken Geiraͤnken vorgeſchrieben iſt, dabey behaͤlt 
es ſein Bewenden. Hingegen ſoll die Beeidigung des Brante⸗ DieBrendisung 
wein, Brenners und aller zu dieſem Gefchäfte erforderlichen vnterblei⸗ 
geute, auch die Behuf des Einftellens ertheilte Paßir: Zertul 
und deshalb befonders gehaltene Bücher gänzlich unterbleiben, 
jedoch die Licent: Bediente Acht haben, ob in verfchwiegenen 
Blafen oder. von jemand, ber einen Helm abgeliefert hat, 

Sfff 3 heims 


®) f. KicentsOrdnung Anwerk, zum 91 am IP, 
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1780.ug. is. heimlich gebrannt werde, und dafern fie dergleichen entdecken, 
ſolches zur Beſtrafung gebuͤhr end anzeigen. 

Bon Ertattung 16. Auf den in den Fürftenthümern Calenberg, Göttin 
Bes Diafemi on und Grubenhagen gebrannten und auswärts verkauften 
randtewein foll wegen diefes Blafen;Zinfes nach Maaßgabe 
des Ausfchreibens vom 26.März 1777. nichts erftattet wer; 
den, wenn derfelbe in geringern Quantitzeten als in ganzen 
Ohmſtuͤcken aufferhalb Landes gebracht wird. Würde aber 
ein Ohm oder eine gröffere Quantitaer Brantewein in geeichten 
Gefäffen zwifchen zweyen Boden auswaͤrts — ſo muß 
der Abſender denſelben, wenn das Gefaͤß ger et ift, von den 
Licent⸗Bedienten probiren, das Gefäß mit dem Licent-Siegel 
verſiegeln und. ſich einen Paßir-Zettul darauf geben laſſen; 
| Diefes Paßir⸗Zettul wird bey der letsten Grenz⸗Receptur abs 
— » geliefert, das Siegel von den Licent- Bedienten recognofcitt, 
auch der Brantewein geſchmecket, und wenn alles richtig ber 
funden ift, vom Ohm zu 40 Stübchen, 2 Rthlr. aus der 
Licent⸗Caſſe zurüc geben. Derjenige, welcher betroffen wird, 
daß er unter dem Namen des Branteweins, Waͤſche, Waffer 
oder anderes Getränfe auszufahren und damit eine Licent⸗Re⸗ 
ftitution dolofe zu erfchleichen fuche, foll mit fcharfer, den 
Umftänden nach zu beftimmenden Strafe belegt werden. Die 
Licent-Bediente haben auf alles, was hier vorgefchrieben, alles 
Sleiffes zu achten, mwidrigenfalls aber die auf ihre Nachläßigfeit 
oder Collufion bey Erfchleihung der Reftitution von auffer 

Landes gehenden Waaren 'gefetste*) Strafe zu gemwärtigen. 
Wenn auiger 17. Würde jemand den Brantewein, worauf er eine 
fevein heimlich Ricent;Reftitution erhalten hat, heimlich ins Land wieder zus 
wieder eimgefibe ruͤckbringen, ſoll derfelbe confifeivet, und wenn deffen über 
5 Stuͤbchen ift, 4 dem Denuncianten, 3 aber zur Strafe bes 
rechnet, wenn derfelbe aber bloß s Stübchen oder darunter bes 
| tragt, 


”) f, Licent⸗Orduung $. IL. Art. 2 II. 


— — — — — 


— 
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trägt, foll foldyer dem-Denuncianten.zugebilliget, auch auffer; 1780.Aug.19. 
dem der Werth des Branteweins für die Obrigkeit zur Strafe, 
bezahlet werden. 7 * 2 | 
18. Denen, welche von ihrer Conſumtion den Licent, im’ Sreye müfen 

fo weit er von confumirten felbft geerndteten Früchten entrich-Krzins sand 
tet wird, frey haben, foll, wenn ſie Brantewein auf ihren len, ahalten 
Gütern brenner, oder auf einer andern Brennerey von erweis⸗ Rattung. 
lic) felbft geerndteten Korn brennen laſſen, auf jedes Stübchen; 
das in ihrer Haushaltung auf den Gutern confumiret wird, vom 
Faß zu go Stübchen, 2 Rthlr. zufolge Ausfchreibens vom 9. Jun. 
1778. an Licent erftattet, dagegen aber der Blafen;Zins, gleich⸗ 
wie von andern gefchiehet, bezahlt werden. Diefe Erftattung 
cefliret, wenn dag Brantewein, Brennen auf dem freyen Gute” 
aufhöretz Sie’ gefihiehet jedoch noch alsdenn, wenn etiwan dag 
Brahtewein ⸗Brennen, wie gewöhnlich in den Sommer Diona/ 
ten auf eine Zeitlang eingeftellet und inzwifchen die Conſumtion 
von den aus ſelbſt geerndteten Früchten im eben demſelben Jahre 
gebrannten Brantemein fortgefett wird. Zu Vermeidung aller . 
wegen des frey zu laffenden Quanti etiva entftehender Irrungen, 
foll auf obgemeldeten Gütern auf zwey dafelbft befindliche Brans- 
tewein trinfende Perjonen, welche in Koſt und Lohn ſtehen, folg: 
lich mit Ausſchließung aller Deputatiften monathlich ı Stübchen 
Brantewein frey pajlten, und davon derSicent ı Ohm oder 40 
Stübchen zu » Rthlr. gerechnet, erftattet werden, fo daß nach 
diefem Berhältniß die Bergutung auf jeglidye Brantewein trin⸗ 
fende Perfon von = Quartier monathlicy 7+ Pf. beträgt. | 

19. Gleichwie im übrigen zu Beförderung der Nahrung —— 
des Brantewein⸗ Brennens im Lande die Einfuhr des ausländis mein bier vers 
ſchen Korn Branteweing, zufolge Edicts vom 22. Maͤrz 1768, ) bien. 
fernerhin verboten bleibt; Alfo haben die Licent-Bedienten fleiſ⸗ 
ſig darauf zu achten und dagegen Inhalts Referipti vom 14. April 

| 1772. 


6 Auolandiſcher Standtewein §. 1. 
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1780, Aug.18. ı 77 2. den betroffenen Brantemein zur Hälfte als Denuncianten; 


1780. Met322. 


Gebühr zu gemwärtigen. Verordn. vom 18. Aug. 1780. 
Hann. Anz. von 1780. St. 75. 76. | 


©. 410. Bor Blutfreundſchaft fesemandieneue Rubrick: 
Blaͤtter⸗Toback 


ſ. Toback. ER 
©.437. lettere 3. muß heijfen: 19. Oct. 1718 
©.443. hinter die Rubrid Bruͤcken fege man: 
. auch Weggeld $.1. Art.7. a). 
S. 485. zur Rubrik Cartell fege man hinter den Art. 4, 

folgendes: | 

3. Schwarzburg;Sondershaufen vom 4.May 1781. 
auf 20 Sahre, mithin, bis den 4. May 1801. Patent vom 
4. May 1781. —— 
©. 512. hinter die Rubrick Clerus minor ſetze man: 

f. Küfter- und Schuldienfte- Güter Verbefferungen &. 1. 
S.516. zur Rubrik Coffee fere man hinter $, 1: 

&.2. Bon dem eingefchränften Handel mit Coffee ſ. 
Handel mit Coffee $- 1. 2 
©. 525. zur Rubrit Commiſſion gehöret noch : folgende 

neue Verordnung: 

8.4. Nachdem feinesmeges zu billigen, daß die Beamte 


Betimmunder ind andere Unter Obrigfeiten, wenn ihnen aus den höhern 


Gebuͤhren 
Die Unterri 


dir Landes; Collegien in Proceß: Sachen Aufträge und Special: 


Commiſſionen ertheilt werden, zum Theil vermeinen, die Ges 
bühren nach dem Fiſci- und Sporteln; Reglement des commit⸗ 
tirenden Landes; Eollegit, von den Partheyen verlangen und 
anfegen zu dürfen; fo behält es zwar bey demjenigen, was 
in der Ealenbergifcheu Canzley⸗ Ordnung von den Gebühren 
der Beamten bei einem aus den Landes⸗Collegien committirten 


Zeugem 
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Zeugen Berhörfür jeglichen Zeugen, i die Verrich⸗ 1780.0Mers22. 
fung einer — Exec on ent ent le ve fein 5 
wenden. erdem aber ift e8 die Regel, da die Beamte = 
und — eiten bei allen und jeden aus den Landes⸗Colle 
gien in ———— erhaltenen Commiſſariſchen Auftraͤgen 
ein mehrers, als die —— Untergerichts⸗Taxe desfalls 
vor ira an Gebühren nicht anzunehmen, — von den 

artheyen ſich bezahlen zu laſſen haben. Dafern auch bei Menn dem 
einem ſolchen Auftrag dem committirten Unterrichter Die 
zufommen: fo bleibt es zwar, ihm überlaffen , ob er dieſe Dis men 
ten, ober dafür die font, gewöhnlichen Gebühren in befagter 
Maffe anrechnen will. Es verſtehet fich aber von felbft, daß 
wenn die Diäten genommen werden, ſodann ſchlechterdings 
fiberall feine Gebühren, allein dasjenige, was ſich zu etwa 
erforderlichen behufigen baaren Auslagen qualificiret, ausge: 
nommen, zu verlangen und zu ftatuiren find. Ausſchr. vom 
22.Merz 1780. Hann. Anz. 9.1780. &t.29. . 


“) f. Tape der Gerichts: Koften $. 2. Art, Commifion und Jeugen: PR ' 


©: 525. zur Rubrick Communion⸗Wein hinter (40) ‚fie 
man noch: imgl. Lirent-Drdnung $. 11. Art. VIIL 
©, 547. 3.13. nah: vier Wochen, ſetze man base‘) und 
unter den Tept folgende Vote: 
Wochen, iſt durdhgä s 
DE meta rein an Jay de = 
‚3. v. u. hinter: Quartales, das Zeichen *) und unter 
en Tept die Note: 
n H Jetzo eines halben Jahrs ſ. unten $. 2. Art, 1. unter' ben Nachträgen, 


S.553. vor der Rubrick Criminal⸗ Gericht * no 
folgendes unter die Rubrid: s 


II Band. —Gggg Kredit 
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—Tredit der Studenten zu Goͤttinge 
38 F. 2. Nachdem der gan des Ereditebicts nicht 
Bien ſowohl zum ftärfern Verkehr und mehrern Gewinnfte der Buͤr⸗ 
gerſchaft von den Studenten, ſondern vielmehr zu Einſchraͤn⸗ 
fung unnothigen Aufwandes bei diefen gerichtet und nur da⸗ 
bey auch in fo fern für jener Beſtes geforget iſt, daß fie bei 
dem unvermeidlichen Borgen Maaß halten und ohne Schaden 
bleiben Fan, fo iſt überhaupt gedachtes Edict von 1770, 
Febr. 9. bepektpet und in Anfehung einiger befonders angemerk⸗ 
‚ten Puncte folgende Erklärung gegeben: . >. { 
Wenn der Eres ı, Verſtehet es ſich von felbft, daß in den Fällen, wo 
8io genommen erweislich der Eredit Är- gegeben, fondern, gegen die Vers 
fen ſeute. abredung eigenmächtig oder hinterliſtig genommen worden, 
jenes Ereditedict keinesweges feine Anwendung ‚finde, fondern 
Ihlechterdings nach den gemeinen Rechten zu verfahren bleibe, 
Erweiterung ber 2. Als in Anfehung der Zeit, auf welche der Eredit in 
einkalbsogup.. Det Verordnung eingefchränft worden, befondere Lmftände 
eintreten koͤnnen, mo einige weitere Machfi t unumgaͤnglich 
and in der. Sache Natur begründet ift, dahin denn — 
achlich die gewöhnlicher Maaſſen auf halbe Jahre zu chlieſ⸗ 
ende Stubenmiethcoñtracte zu rechnen find; fo fol alsdann, 
att des gefegten Bierteljahrs, bis auf ein halb; Jahr nach⸗ 

geſehen werden. 
Ertredtungdr 3. Der. zum gerichtlichen Verfolge beſtimmte terminus 
hung auf 6 80: VON vier Wochen ſou auf ſechs Wochen überhaupt erſtreckt feyn, 
Velen Iaarın 4. Da auch in dem Edicte $. 10. auf den Fall, mo es 
BB Studenten an den zu unentbehrlichen Beduͤrfniſſen erfors 

derlichen Geldern. mangelt, und zum Vorſchuß der ben 5 

jemand bereit findet, ſchon einige Fürforge vorhanden B D 
ift diefelbe nody dahin erweitert, ‚daß im den Vorfallenheiten 
dieſer Art, nach vorhergegangener Beſtimmung der — 
en 


Nu.B.41B.Eredited.1.:9.4:9:5: Dienſtbotenec. a) 603 


ſchen Obrigkeit , auch einiges baares Geld bis zur. Summe 1730. gebr. 4. 
von roMRthlr. vorgefchoffen werden koͤnne, zu. deifen Wie⸗ 
dererlangumg jedoch der Glaͤubiger die übrigen Borfchriften des 

Ediets zu beobachten hat. * | 

s. Wenn übrigens die erecutivifche Beytreibung des Gerittiches 
gefegmäffigen Credits eintritt, fo ift dabey folgendermaaffen Belang der 
zu verfahren, daß nämlich 1) dem ftudirenden Schuldner zus Schulden. 
forderſt eine kurze Friſt bey Vermeidung der Erecution anbes 

rahmet, ſodann 2) nad) Ablauf. derfelben J weiters Anrufen 

des Klägers dieſe Ererution,. durch Verkauf der Moventien, 

wovon jedoch die nothwendigen Bücher und Kleidungsftüce 

allerdings auszunehmen, verhänget, 3) wann aber feine ob- 

ie&ta executionis vorhanden, dem Schuldner der Stadtarreft 
angedeutet, und-4) derfelbe bey deffen Brechung mit der Carcer⸗ 

‚ftrafe belegt werde. Declaration vom 4. Febr. 1780. — 


S.554. zur Rubrik Criminal⸗ peinliche Sachen fee 
man noch am Ende: | — 
‚6; Sn Eriminal⸗Sachen ſollen von den Gerichten, Darin foten 
welche die peinliche Gerichtsbarkeit hergebracht haben, feine —— 
Gerichtsgebuͤhren genommen werden. ſ. Gerichtsgebuͤhren der 


8.2. imgl. Verabfolgung der Delinquenten J. i. a). 
Dienſtboten, Geſinde 


S.589. 3. 2. hinter das Wort: abzuthun, fee man a) und. 
dazu gehöret folgende erläuternde Verordnung: 

a) Vach Maafgabe diefer Verordnung von 1733. full der rrso.ttov.27. 
Dienftherrfchaft nicht weniger, als den Dienftboten in ——— 
Dienſtboten⸗Sachen eine Freyheit von allen Gerichts⸗ va Gerichtöges 
Sporteln, ‚mithin auch ohne Unterfchied,. ob e8 Fiſci⸗ Dienktorene 
oder andere Gebühren find, angedeihen. Die Zuftik- Sachen. 
Collegia ſowohl, als die nachgeſetzten Unterobrigkeiten 
und Gerichte ſind zu deſſen Beobachtung angewieſen. 

Gggg 2 Gleich— 


1780,09, 27 
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Gleichwie hingegegen ſich von ſelbſt verſtehet, daß, went 
in Dienſtboten⸗Sachen Acten⸗Verſchickungen vorfallen 
ſollten, ſodann die Erſtattung der auswaͤrtigen Urtels⸗ 
Gebühren nach den gewöhnlichen Principiis geſchehen 
muß; alſo behält es auch dabey fein Bewenden, daß in 
Eoncurfen, wo Liedlöhner ruͤckſtaͤndiges Lohn, oder Kofts 
geld fordern, von dem contradietore feiner Seits die 
ordnungsmaͤſſige Gebühren zu erlegen find, geftalten von _ 
ſelbigem hierunter eine-eigentliche und om Dienftboten; 
Sache nicht geführet wird, und dem zufolge der Fall, wo 
die vorgefchriebene Befreyung eintritt, bei ihm nicht vors 


handen iſt. Ebenmäffig ift es auch der Sache gemäß 
"daß wenn bey Dienftboten : Streitigfeiten der eine Theil 


zur Erftattung der verurfachten auffergerichtlichen Koften 
fchuldig vertheilet ft, in Anfehung der fothaner Koften 
halben hiernächit ergehenden weitern Berfügungen einige 
Freyheit von Erlegung der Gerichts⸗Gebuͤhren nicht ftatt 
hat. Declaration vom 27. Nov. 1780. Hann. Anz. 
vd. 1780. St. 100. 


'&.600' vor Drell ſetze man: 


ſ Reuter·Wieſen. 
S. 601. vor Ducaten ſetze man die neue Rubrick: 


Dragoner⸗Wieſen 


Druͤſe der Pferde 


f Rog und Steindruͤſe der Pferde. 
S. 602. in der Note 9— 3. 1. muß heiſſen 


vom 28. Dei, 1691. 


S.637. 
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S.637. unten Note”) hinter Art; 31; ſetze man: 

- imgl. Pufend. Tom.L Ob£. 90. 
&.650. Note”) muß heiffen: 


& VSVrrieges⸗Recht $.6. Art. 34 
8.76. 3.4. muß heiffen:. Art. 17- 
S. 832. 3.20. muß heiffen: vom 8. Fun. 1678: . 
835.3. 2. muß. heiffen: 1723. anftatt 1722. 
S.841. letzte iſt nach Wittwen zu ſetzen: imgl. Militait- 
Auftig- Reglement $.2. Art. 5. und a). u 
&.914. vor der Rubrick Geleit, ficher fege man die neue: 
Geleit, Says ber Suden 
ſ. Juden $.8- 


S.939. 3.2. fee man hinter: follen, das Zeichen *) und unter 
den Tert die Note: 
©) f. auch Verabſolgung der Deltuquenten $. 1. 2). J 


Ebendaſ. zur Rubrick Gerichtsgebuͤhren folgendes: 


8.3. Die Dienfiboten; Sachen find. gleichfalls von Ge⸗ 
nd. en frey. ſ Dienfiboten, eines. Art. 14. 
un a 


Sum zweyten Bande. 


©. 15.3.2. muß heiſſen: 23. Ang. 1718. | 
&.43. 3.6.9. u. muß heiffen; vom 25. May apıs.:: 
&,172,3.4. Iefe man: ımd vom 18. Merz 1681: 


ggg 3 Ss; 
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S er zur Rubr. Impoſt ſetze man noch nach h.z folgendes: 


$.4. Vom Impoſt auf den auslandiſchen Toback ß To⸗ 
back F. 2. 


S. 288. 2.5. v. u. muß heiffen: Ausfchr. v. 25. May 1735. 
©. 325. Rubr. Soften b. Pgrchtolgung d. Delinquenten 


fee man noch 


$.4. Mit Et effen-Eaffeljchen Miniſterio iſt eine 
Verabredung getroffen, ag mit Erftattung der Koften,. bey 
auszuliefernden Delinquenten zu halten, _f. Vrabſolaung der 
Delinquenten d. i. und a). 


— 366. 3.12. muß heiſſen: C3. nicht ⸗ SE 

373.— 1. muß heiſſen: vom 24. Merz 1718. | 
— 388. —23. muß heiffen: Patent vom 3. Jan. nicht 2. 
—687.— 1. muß heiffen: vom 37. Jun. nicht Zul, 
—810,— 6. muß heiſſca: vom 27. Jun. 1778. 


Sum dritten Bande, 
©: 16. teste 2. Iefe man: vom 23. an 
— 113. 3. 14. muß heiffen: Berordn. vom 23. May ı736, 
— 158. — 172 muß heiſſen: vom g. ‚Sept. 1706. 
—233.— 10. foll-heiffen: vom 8. Nov. 1727.- 


— 322. Rubrick Verabſolgung der Deiguenen fee 
man.am ‚Ende der, 1. 3. hinter konne: 2): ‚und. dazu 
gehöret folgende neue ordnung: 


— ⸗Vach⸗ 
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a) Nachdem unter der Hand wegen der Gerichts-Koſten 1782. Apr.13. 
verſchiedentlich Mißverſtaͤndniß entftanden, dadurch jes 
doch der intendirte heilſame Zweck nur gehemmet 
wird; So iſt zwiſchen Seiner Königlichen Miajeftät 
von Groß⸗Britannien, als Churfuͤrſten von Brau ⸗· 
ſchweig⸗Luͤneburg, und Seiner Hochfuͤrſtlichen Durch⸗ 
ſauchten des. Herrn Landgrafen zu Heſſen Miniſteriis, 
nach vorgaͤngiger beiderſeits hoͤchſten Approbation, wei⸗ 
ter beliebt, und veſtgeſetzt worden : 


5 Daß es bei vorgedachter Ueberemkünft, als welche Benätisungdss 
damit erneuert iff, fein unveraͤndertes Verbleiben habe. Pt 
2. Soll diefe reciproque Willfaͤhrigkeit, worunter ermeiteruns 
die mit der —— ——— begabte Patrimonialsth gr runs 
Gerichte ebenmohl überall: mitgemeinet find, dahin vers 
ſtanden ſeyn, daß, wenn zu Anftell + Fortſetz⸗ und 
Vollendung einer Inquiſitivn, Nachrichten und Zeugs 


Er 


niffe nothig find, auf Requiſition desjenigen Gerichts, 
von welchem der Proceß dirigiretund geführet‘ werden 
muß, vhnauf haltlich und in Tegaler Form von dem ans 
dern Gericht damit an Hand gegangen; nicht weniger 

die nachgefuchte Eapturen, auch alle zum Corpore de- 
ſicti gehörige Sachen verfügt und veranftaltet werden, 

3. Wann der auszuliefernden Inquiſiten und Arre⸗ Beyabluns der 
ftaten Vermögen hinreichet; So follen die Gerichtss zen, wenn der 
Gebühren oder Gerichts / Sportuln nad) der bei dem Inu Bernd 
Judicio requifito hergebrachten Tare aus jener Vermoͤ⸗ 
gen, jedoch aber auch nebenher vor die Yusfertigung 
und unter andern Nahmen nichts weiters bezahlt werden. 


4. Jedoch find diejenige Koften, ‚welche dem Gerichts Was der reani« 


oder Landesheren des requirirten Gerichts ſelbſt zur Laſt änerngaıl" 
| fallen 
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1782. Apr.tz. 


Was für Dellns 
quenten audges 
nommen ſeyn 
ſollen. 


fallen wuͤrden, nemlich die * gs· Koſten, nebſt Trans; 
port, Porto und Bothenlohn von dem requirirenden 
Lheil zu entrichten, wenn auch ſchon der Inquiſit 
nichts im Vermoͤgen hätte. Ä 33 

5. Unter denen hinc inde auszuliefernden, und um, 
ter die dermalige Lebereinfunft zu ziehenden Delinquen⸗ 
ten find jedod) die Ausreißer von beiderfeitigen Kriegs; 


‚völfern , ingleichen diejenige Unterthanen, welche ohne 


ein Erimen begangen zu haben, aus.des einen Deren 
Landen fid) in des Andern —— — nicht zu ver⸗ 


ſtehen. Gleichwie nun dieſe Uebereinkunft en das ge; 


meinfame Befte beider Lande abzielet, und auf die Res 
eiprocität gegründet iſt; Als wird auch Ye ie Beob; 


achtung von beiderfeitigen Minifteriis Ei en, und wo 
wider Zbee Beſchwerden uͤber 
N) 


' Lontraventiones 
entftünden, folchen fräftig abgeholfen werden Y. Ver: 
ordnun vom 13. April 1782. Hann. Anz. von 
1782. Dt. 67. — 


er en der beiberfeltigen Regierungen iR nachfer geneh⸗ 


rc) dad Patent von 1782. May 6, — 
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Anhang 
Churfuͤrſtliche Braunſchweig⸗ Luͤneburgiſche 


Landes-Geſttze 


und 


Verordnungen 
Calenbergiſchen un Grubenhagenfchen Theil 
irre Ordnung 


und 
"mit ihrem ſummariſchen Inhalte 
verzeichnet. 
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2 Ä 3 TE Borerinnerung. i 


re — 
t 


W⸗ bekannt ift, wie ſchwer es hält, Verordnungen, 
. zumahlen ältere, aufzutreiben, der wird gern zuge, 


ben, daß keine Privat» Perfon im Stande ift, alle in-einem Lande, - 


yon dem Landesheren und ‚den Landes Collegien, erlaſſene Vers 
ordnungen, Ausſchreiben, Referipte u, f. w. in einem. vollfkändis 
gen Berzeichniffe zu liefern. Meine feit einigen Zahren mit 
Mühe und Koften, gemachte Sammlung ift zwar ziemlich ſtark, 
aber bey weitem nicht vollftändig, daher ich auch bitten muß, das 
hier folgende chronologifche Verzeichniß derfelben, ja nicht fr voll⸗ 
fändig zu halten; wiewohl ich ziemlich gewiß bin, daß von wirk⸗ 
lichen Landes ; Verordnungen, das heift ſolchen Gefegen, bie 

Anhang, - KK öffent; - 
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öffentlich befannt gemacht find und alfo alle Unterthanen oder 
doch den’größten Theil derfelben verbinden, feine einzige mangelt. 
So unftreitig auch die Brauchbarfeit und der Nutzen eines chros 
nologifchen Berzeichniffes fämtlicher Landes Verordnungen aus 
gemacht ift, fo fehr if e8 zu verwundern, daß gleichwohl bis 
jest Fein folches öffentlich befanntigemacht ift; denn das bey der 
- Sammlung von 1739. befindliche kann, der Unvollftändigkeit 
und Unrichtigfeit wegen, kaum gerechnet werden, 


Diejenigen, welche meinen Auszug der Landesgeſetze beſitzen 
werden es verzeihen, wenn in der Folge diefes Vorberichts eins 
und das andere vorkommt, das ihnen ſchon aus dem Haupt - 
werke befannt ift. “Vorzüglich für bie, welche bloß das chro; 
nologifche Berzeichniß haben, find, die folgenden Bemerkungen 
beftimmt; denn idy habe davon einige Exemplare auch auf Schreib; 
papier und in Folio, Format zum Beyſchreiben überfchieffen laſſen, 
um denen damit für einen wohlfeilen Preis an die Hand; gehen zw. 
koͤnnen, die nur dieſes and, ohne den Auszug verlangen Toten. 


Zuförderft findet man auf jeder Columne den im rurſten⸗ 
thum Calenberg und Grubenhagen regierenden Landesherrn, unter 
dem die Verordnungen erlaſſen ſind. Es wird ferner in die 
Augen fallen, daß einige Verordnungen ſich durch Schwabacher 
Schrift von den übrigen auszeichnen, man fehe z. B. 1673. 
Merz 21. 1691. Nov. 18, Alle auf diefe Art ausgezeichnete 
Verordnungen habe ich ſelbſt nicht zu Geſicht bekommen koͤn⸗ 
nen, ich weiß aber ziemlich gewiß, daß fie PIREN: 

Man 
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- Matt wird ferner gewahr suerden, daß hinter einigen mir 

zu Händen gefortmeren"Berordnungen, Nachweifungen befind⸗ 
lich find, die hingegen bey andern fehlen. Die Nachweifungen 
ſelbſt find von mehrerley Art, bald Woͤrter oder Rubricken, bald 
bloffe Buchftaben mit Zahlen und diefe vielfältig eingeflammert. 
Der erfte Fall, welchet der haͤufigſte iſt, weiſet auf die Rubricken 
meines Auszugs. So findet man z.B. 1649. Apr. 17. am 
Ende die Nachweiſung ſ. Koͤter⸗Dienſte $. 1. man darf alſo nur 
diefe Kubrick in dem alphabetiſchen Hauptwerke auffuchen , ſo 
wird man den Inhalt der Verordnung im $. 1. finden. Sollte 
aber, hinter einer mir befannt gewordenen Verordnung , bie 
Nachweifung auf den Auszug ganz fehlen, fo fann man anneh⸗ 
men, daß diefelbe entweder x. nur auf eine gemwiffe Zeit gegeben, 
die jetzo ſchon berftrichen ift, und alſo die verbindliche Kraft von 
ſelbſt verlohren hat, oder aber =. daß diefelbe fperiell iſt und nur 
eine Stadt, einen Diftriet,; eine Art von Leuten. betrifft, oder 
5. daß fie durch neuere entweder aufgehoben und a. oder 
wiederult, erweitert und erneuert worden iſt. 


"Sm weyten dall/ wenn blos Buchſiaben mit Zahlen 7 
Klammern zu finden, wie z. B. 1699. Nov. 16, woſelbſt Die 
Nachweiſung C. 6. 1.120. p 318. befindlich, deutet auf. bie Car 
Ienbergifche Sammlung von 1739. in vier Quart⸗Baͤnden, als 
woſelbſt die angezeigte Verotdnung nachzuleſen iſt. Die dritte 
Art der Nachweiſumg iſt / wenn die Buchſtaben und Zahlen ein⸗ 
geklammert find, und zugleich das Wort Cell. davor ſtehet, wie 
3.9, 1709; Aug, a1, Diefe ag gehet auf. 


4 Vorerinnerung 


oder Luͤneburgiſche Sammlung, welche RN: a 
— in den —— 17396 und. Apr arfkbiengn, ner 5 
Ob * eich nur eigen. die Sefrte und —— 
der Fuͤrſtenthuͤmer Calenberg, Goͤttingen und Grubenhagen zu 
ſammlen die Abſicht hatte, ſo habe ich dennoch ‚geglaubt, das 
Berzeichniß auch fuͤr mehrere Provinzen der hieſi nee 
Limeburgifchen: Länder brauchbar machen zu. fönnen > wenn. i 
bey den verzeichneten Verordnungen. bemerfte, ob ſelbige für. das 
ganze Land oder nur für eine oder andere Provinz deſſelben, mit 
Ausſchluß aller. übrigen, verbindliche: Kraft des Geſetzes haben 
ſollten. Diefe. Abſicht zu erreichen, habe ich. zwar keine Mühe 
gefpahret, Allein ic) habe fo viel Schwierigkeiten. dabey gefun— 
ben, daß ich meine Abficht zum Theil: aufgeben mufte; Dors 
“ züglich fehlet es. an ſichern Merkmahlen, ‚woraus, beftimmt wer⸗ 
ben koͤnnte, ob eine Vorſchrift auf alle Provinzen, naͤmlich Ca⸗ 
lenberg, Goͤttingen, Grubenhagen, Gelle, Lauenburg, Bremen 
und Verden, Grafſchaften Hoya, Hohnſtein ec. gehet, ober ob 
fie nur einige davon verbinden fol. Der in den Verordnungen 
zuweilen vorkommende, Ausdruck: Unſere Deutiche Lande hat 
nicht immer einerley Umfang; oft werden darunter. die Brem⸗ 
und Verdiſchen Lande mit begriffen, oft aber auch, nur Calen⸗ 
berg, Grubenhagen und Lüneburg allein, und in der Verord 
mung ſelbſt iſt ſehr ſelten angezeigt , für welche Provinzen: fi 
gegeben iſt, auſffer Daß in den Ausſchr, der K. Kammer ſeit 17750 
mehrentheils darunter bemerket worden / an welche Provinzen dafs 
* ‚gerichtet iſt, ner die —— ſehr gewinnet. * 
u 
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. Aus der Gefchichte des Durchlauchtigften: Geſamt⸗ Hauſes 
Braunſchweig⸗ Lineburs iſt bekannt, daß die dazu gehoͤrigen Fuͤr⸗ 
ſtenthuͤmer und Laͤnder, vordem getheilet geweſen ſind, und vers 
ſchiedene Landesherrn gehabt haben. Bis 1705. Aug. 28. iſt das 
Fuͤrſtenthum Luͤneburg oder Celle und- Lauenburg , von Herzog 
Georg Wilhelm beherrſcht. Allererſt nach‘ deſſen zu der ans 

gezeigten Zeit erfolgten Abſterben, wurde dieſes Fuͤrſtenthum Celle 
nebſt Lauenburg, mit Calenberg und Grubenhagen, unter der Re⸗ 
gierung Churfuͤrſt Georg Ludewig, „verbunden ,. und von der 
Zeit an von einem gemeinſchaftlichen Landesherrn beherrſchet. 


Hieraus ift für ſich Far, daß bie an dieſe Zeit, nämlich 
2705. Aug. 28; die in meinem DBerzeichniffe aufgeführten, von 
den Galenbergifchen Landesheren gegebenen Verordnungen , nicht 
zugleich in dem Celliſchen verbindliche Krafft haben fünnen, Von 
dieſer Zeit an find aber fehr viele, ja fiher die meiſten, Geſetze 
mit für das Fuͤrſtenthum Celle erlaſſen und dafelbft: publiciret, 
und da ich dabey weniger Schiwirrigfeiten fand, zumahlen we⸗ 
nigftens bis gegen die Jahre 1740. bie 1742: die Eellifche Samm⸗ 
Jung zu Hülfe kam, fo Habe ich denen Verordnungen; die auch 
auf das Celiſche mit gerichtet find, und: von welchen ® ws 
eo wufte, das Wort (Eell.) angehängt. 


Finden fich Verordnungen, hinter welchen nichts i in Anfes 

ung der Provinzen, auf, welche fie gerichtet fi nd, bemerket ift, 

h 'ergiebt entweder deren'angezeigter fummarifcher Snhalt, daß 
fie nur ſpeciell find und für eine befondere Provinz oder Stadt 
Andhang · XX oder 
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oder Art von Leuten m. (iv. gegeben worden find; J 3.1733. 
Sept. 26. 1736. Mah 26. oder ich Bin wegen Mängel gnu gſa⸗ 
ſamer Merkmahle und Nachrichten , unficher gervefen, ob felbige 
auch auf das Celliſche mit-gerichtet worden, wie y., ı 736. Sept, 
24. 1757. Zul 21. 0-0. > ft hingegen (Cal ) ( Grub.) 
(Goͤtt.) (C. u. G.) dahinter befindlich, ſo ſoll damit angezeigt 
werden, daß bie vorliegende Verordnung nur ſpeciell und nur fuͤr 
das Ealenbergiſche oder Grubenhagenſche / oder Goͤttingiſche 
oder Calenb. Goͤtt. und Grubenhagenſche gegeben iſt, und alle 
übrige Provinzen ausgeſchloſſen find, v 


"Durch diefe Bemerkungen nun hoffe ic) meine Abficht ,_diefe 
meine Arbeit auch für mehrere Provinzen, und befonders das 
Sürftenthum Eelle, fo brauchbar als möglicy zu machen, nicht 
ganz verfehlet zu haben. Damit indeffen ein jeder, der an diefem 
meinen geringen Anfahge Gefchmad oder Vergnügen finden ſoll⸗ 
te, die Sache mit der Zeit zu mehrerer Vollſtaͤndigkeit bringen mo⸗ 
ge, fo will ich diefen Vorſchlag thun. Es müfte , bächteich, eis 
nem Einwohner des Fürftenthums Celfe nicht gar ſchwer werden, 
Diejenigen Berorbnungen meines Verzeichmiſes welche auch im 
Cellſchen gelten, und Die ich wegen Mangel an zuverläffig werlaͤſſigen Rach 
richten nicht mit (Cell.) bezeichnen fönnen, noch anzumerken und 
allenfalls die noch auffer dieſen daſelbſt publicirten, in einem mit 
Papier durchfchoffenen Eyempfate beyzufügen, Oletpe Suppe, 
mente will ich auch Denen anrathen , die im: Ealenbergifchen 
wohnen, * J—— 


Soll⸗ 
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Sollten Gönner und Freunde diefer meiner Arbeit, Der 
ordnungen befigen, melde ſie hier gar nicht angezeigt finden, ſo 
erfuche ich, mir Davon gelegentlic) und ohne mir Koften zu verurs 
fachen, Abdruͤcke zu uͤberlaſſen, oder felbige zur Abſchrift zu Toms 
municiren. Durch mehrere Beytraͤge würde ich ſodann in den 


Stand gefeßt werben , dem Berfemit der Zeit eine gröffere und 
die für ine Privat/ Perſon möglichfte Vollſtaͤndigkeit zu geben. 


Göttingen im Oktober 1783. 
a RD, 


rer — 
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—* ni 48: ia 8* iſt 
von Churfuͤrſt Georg Ludewig erlaſſen/ 
mithin als eine‘ Calenbergiſche Verord⸗ 

— * von Anfang an, zu betrachten, 
wesfallz die Note unten auf der Seite 
— wegzuſtreichen. 
117. Bey dem Ausſchr. von 1734. Jul. It 2. leſe 
man: Conſiſtor, anſtatt Kegimung. 


Julius 





Fulius, 


gebohren 1528. Jun. 25. geftorben 1589. May 3. 


2569. San, I» andesherrliche Kirchen» Drbnung, tie ed mit Lehr 
und Geremonien gehalten foll werben. f. Abends 
mahl und andere Stellen, welche zur Religien 

’ und dem Gottesdienfte gehören. 
(1379. Febr.5.) Lanbesherrl. Verordnung, was zu den Ober » Halds und 
SriminalGerichten zu rechnen, und was für bie Niebers 
Gerichte gehört. f. Obers Hals» Criminal⸗ Gericht 

gr und die Note”) am Ende, 


’ *. . gu ’ 
Heinrich Julius, 
geb. 1564. Det. 15. geft. 1613. Jul. 20. 
1589. Aug. 4. Sandesherrl. Mandat, daf Feine Mannöperfon ohne unters 
ſchriebenen Befehl, in ben Sungfranen- Klöftern, ſich finden 
laſſen fol. ſ. Jungfrauen⸗Kloſter $-3. Art.rr. Note ). 
1590. Febr. 17. Landesherrl. Verordu., daß bie herrſchaftlichen Civil, Bes 
dienten vom Abſchoß befreyer ſeyn follen. ſ. Abzugsgeld, 


Recht. $. 1. 
1591. Nov. 10, Fürftl, Confiftor. Ausſchreiben wegen des Exorcismus 

bey der Taufe. ſ. Taufe $. 3. | | 
1593. Ian. 3. Landesherrl. Verordnung wegen Beftrafung des Ehebruchs, 

Hurereyz. ſ. Ehebruch, — 2 
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2 Heinrich Julius. 
1593. Ian, 6. Landesherrl. Ausſchreiben, die Beobachtung ber Rirchens 
| Ordnung von 1569. imgl, das Confiftorium, die Kirchens 
difeiplin und Wifitationen betreffend. ſ. Eonfiltorium 
$. 2. tmgl, Excommaunicati, Exrommunicatio $.4- imgl. 
Kirhen-Drdnung 8. 1. a) 1. u. a. Rubr. 

— April 3. Landesherrl. Verordnung, wodurch die Veräufferung und 
Verpfäntung der Lehn⸗ Erbenzinds und Meyer. Güter 
ohne landesherrl., imgl, ber Meyergüter ohne des Gutss 
beren Confend verboten. f. DVeraufferung der Lehn⸗ 

Erbenzins⸗ und Meyer-Güter S. 1. 
— Sept.18. Landesherrl. BVerg⸗Ordnung. ſ. Berg⸗Ordnung $. 1. 
1596. Sept. 18. Landesherrl. Verordnung, daß die Rath-Stube, Hof—⸗ 
gericht und Confiftorium ſich in ber ihnen äuftehenben Ges 
richtsbarkeit einander nicht. vorgreifen,. und wie fie ſich 

gegen einander verhalten follen. f. Conſiſtorium $. 3. 

imgl. Juſtitz⸗Cancelley $. 1. 

1597. Jun. 14. Landesherrl. Edict, wodurch die mit Verleihung der 
Pfarren getriebene Finanzerey verboten worden. ſ. Sir 

| monie $. ı. a) 

1601. Oct. 10. Gandersheiinifcher $ 
Abfchied. 7 

1602. San, 12, Landesherrl. Verordnung, daß Feine Verfchreibungen über 
Klofter- Güter ohne landesherrl. Conſens gültig feyn fols 

len. ſ. KloftersBüter $. r. | 

1604, April a, Landesherrl. Verordnung, woburch bie don 1593. Apr. 3. 

wegen Veräufferung der Lehn⸗ Erbenzinds und Meyers 
Güter wiederholet und auch auf die Aftersfehne und 
Erbenzindgüter erweitert worden. fl RBeräufferung der 
Lehn⸗ Erbenzinsz und MevyersGüter G.2. 

1612, May29, Landesh. Declaration, unter was für Bedingungen einem 
Gläubiger die Immiſſion in die Schn » und Erbeizing; 
Güter zu verftatten. ſ. Veräufferung der Lehn⸗ Erben⸗ 
zins⸗ und Meyer⸗Guͤter $. 3. — 

Fu Fried⸗ 


andtags⸗ Abſchied. f. 1. Landtages 


1614, Oct. 19, 
— ‚Nove22. e 


1615. Jaun. 12. 
1616. Dec. 2. 
dh ,s PAR F 
1617. Nov. 3. 


5 a4 
YET 


1618. Oct, 10, 
1620. April 4. 
ee 732 1..: 


16422. Jan. 28. 


Friedrich Ulrich. 3 
Friedrich Ulrich, 


geb. 1591. Apr. 5. geſt. 1634. Aug. ır. 

Eltziſcher Landtago Abſchied. f. 2. Landtags, Abfchied. 
Eimbeckſcher Landtags: Abfchied. ſ. 3. Landtags: Abfchied, 
Sandesh. Mandat, daß dem Gandersheimifchen Landtags» 
Abſchiede in allem gemaͤs gelebet werben fol, f 1. Lands 
tags⸗Abſchied a. €. a). er 

Sandesh. Edict, daß, diejenigen, welche Anwartfchaften 
auf geiftz und weltliche Lehne oder Begnadigung erhalten 
haben , ihre Erpectang» Briefe binnen 2 Monathen, fub 
poena annullitationis, produciren ſollen. C.6..n.136. 


p- 340. _ — 
Landesh. Verordn von ſchleuniger Exequirung untadel⸗ 


hafter Siegel und Briefe, und Verbot der wucherlichen 
Eontracte und Zinſen. ſ. Bankerottirer $ 1. imgl. 


Klare Briefe und Siegel $. 1. imgl. Zinſen $. 1. 
Sandesh, Schatz Patent. ſ. Schatz. Anmerk. vor dem 


+ I» . . 
Sandesh. Verordn., wie ed mit Aufrichtung ber Eheſtif⸗ 


‚tungen, Kaufbriefe, Theilungs:Receffe und Verträge uns 


ter den Bauersleuten gehalten werden ſoll. ſ. Perträge 
der Bauersleute $. 1. 
Sandesherrl. Edict, daß ber Unterſchied zwiſchen Reichs⸗ 


. and gemeinen Thalern gänzlich aufgehoben feyn, und ein 


—X 
* 


1623. Dee, 8. 


s 
— — 8. 


Thaler nicht mehr als 24. Silbergroſchen: Ein Roſe⸗ 


nobel 4Rthlr. Ein Ducat- 13 Rihlr. Ein Goldguͤlde 


und Dick⸗ oder Koͤnigs ⸗Thaler auf ı Rthlr. 4 Mgl. ges 


ſetzt ſeyn ſolle. C. 4. n. 183. p. 468. 

Landesherrl. Verordn., daß die Freyheit vom Abzugs⸗ 
Gelde, blos auf die Erben. in gerader Linie, zu ziehen. 
fe Abzuä ‚Held, Recht $ 1. a) . ; _ 
Landesh. Edict wegen der im Sande gefchlagenen Muͤn⸗ 


.... zen und des Wehrts. der auslänbifchen, nebft Abwuͤrdi⸗ 


gung einiger auswaͤrtiger. C. 4. 0.184. p. 471. 
A 2 1625 


4 Friedrich Urich. 


1625. Jul. 8. Landesh. Verordn. wegen Abſchaffung ber Gerade, Muß⸗ 
theils und Heergewette, ſ. Diertvelte, Gerade, Mußs 


theil FßF. >. 
Georg, 


geb. 1582. Febr. 17. geſt. 1641, Merz 35. 
1636, Jul. 18. Landesh. Verorbn,, wodurch eine Witwen; Caſſe für bie 
Prediger angeorbnet worden, ſ. Witwen der Predis 


ger 8. 2, ei 

1637. Julius 5. Landesh. Edict, wodurch die Ripper, und Wipperey, au 

einige ausländifche Münzen verboten worden. Ca. 
n. 186. p. 479. - 

1638. Julius 5. Landesherrl. Verordnung, wodurch die wucherlichen Con⸗ 
tracte, beſonders in Anfehung der Feldfrüchte, verboten 
worden, f. Wucherliche Eontracte $.2. 

1639. April 3. Hamoͤverſcher Landtags; Abſchied. ſ. 4 Landtags: Abs 

Frage 


ied. 

1639. Sept. 18. Landesherrl. Aufgeboth der Ritter, Pferde wegen bevor⸗ 

ſtehender Kriegd; Gefahr. 
1639, Dec, 2. Landesh. Kofr Gericht, Ordnung, ſ. Hofgericht. Imgl, 
die zum Proceß gehörigen Nubricken. 2 
1640, Sun. 10. Landesh. Edict, daß die Bearnten die Anmeldung ber mies 
derholten Ehebruͤche und unehelichen Beyſchlaͤfe bey dem 
Eonſiſtorio verrichten ſollen. f. Chebruch, Hurerey $. 3. 


Chriſtian Ludewig, 


geb. 1622. Febr. 25. geſt. 1665. Merz 15. 
erhielt 1648. Dee, 10. das Fürftenthum Lüneburg ꝛc. 
md trat Ealenberg und Göttingen feinem Deren Brus 
der, Georg Wilhelm, ab. 

1642. May27. Statutum der Stadt Göttingen, das Naͤherrecht in Ans 
—— se. betreffend, ſ. Näherrecht $.2. 

(St, Goͤtt. = 42 
1646, Sept,26, a ae Landtags» Abfdied. f..5. Landtages Abs 

. 14 . s T j 


1646, 
{ 


Chriſtian Ludewlg. 5 


1646. Sept. 26. Landesh. Schatz · Patent. ſ. Schatz Gr. 
1647. Aprilar. Landesh. Ediet, wodurch alle auswaͤrtige kleine Muͤnze 
vrerboten worden. C. 4. n. 188. P. 484. 


eg Wilhelm, 


geb. 1624. San. 16. geft. 1682. Nov. 2r. 
Hradı Herz. Friede. zu Celle Tode, welcher 1648. im Dec. 
erfolgte, erhielt derfelbe das Fürftenthum Calenberg und 
nn... Öttingen, verglich ſich mit feinem Herrn Bruder, 
— Zohann Friedrich, 1665. Gept.2. und erhielt genen 
| Albtretung des’ Fuͤrſtenthums Calenberg das Celliſche. 
1649. April 17. Landesh. Verordnung, wie ed mit ben Hands und Spanns 
—— dienften der Koͤter zu halten. ſ. Koͤter⸗Dienſte $: r. 
— May25. $andesh, Verordnung, mwodurd die von 1793. April 3. 
1604, April 2. ımb 1612. May29. die verbotene Vers 
Fa uſſerung und Verpfändung der Lehn⸗ Erbenzins⸗ und 
Meyer⸗Guͤter betreffend, wiederholet und erweitert wor⸗ 
‚den. fs Veräuſſerung der Lehn⸗ Erbenzinss und Meyers 
j Guͤter $. 4- 
— Aug. 24. Sandeöherrl. Verordnung, wodurch aller ungebührlicer 
ae Wucher auf Geld und Korn» Früchte umterfagt worden. 
CECell. C. 2. n.71. P. 707.) 
— Nov.ız. BeneralsBefcheid, wie es in Anfehung der Ters 
mine und Sriften gehalten werden foll. f. 6.Landtagss 
AAbſchied Art. 2. 
— Nov.27. Landesh. Erklaͤrung und Milderung der Verordnung von 
— 1649. April 17. wegen der Koͤter⸗Dienſte. ſ. Koͤter⸗ 
Dienſte F.. a) 1. 
1650. Merzıt, Hannoͤverſcher Landtags⸗Abſchied. ſ. 6. Landtags⸗Ab⸗ 


chied. 
— ZJulius 8. Kudesh. Edict, daß Feine fremde Bettler, Landſtrelcher, 
EHER oder Zigeuner im Lande gebuldet und mit Allmoſen vers 
fehen werben follem: 
— Sept.9. Landeöh. Ausfchreiben wegen der Dienfte der Koͤter. ſ. 
Koͤter⸗Dienſte $e-T- P 2. 
3 


I) — EL ZZ 


1652. 


6 Georg Wilhelm 


1652, Dec 10. Lanbesherrl. Vergleich mit dem Herzog Augnuſt ZU Braum⸗ 
ſchweig wegen Aufhebung des Abzugs⸗ Rechts zwlſchen den 
er Calenberg und: Wolfenblitel. C. 6. n.g. 


1653. Jan. 25: Ausfäfaßen Syegen Bſcheinens auf den Landge⸗ 
ten 
1088. Nov, 3 u Vergrdnung, wodurch die ‚Srepheit der Prediger 
von Steuerꝛx I von — worden. ſ. Predi⸗ 
er $.5. 5 
1654 gi 10%; andesh, Mur * AM Üftihräfger keinen gehäufs 
„tem Hiniten’ haben folleh‘, ud we, en, des dienftlofen Ges 
he € f. Dienftboren, Geſinde es I fung). Eohndeps 
- er 9. 1. 
16 Mayz Landesh. Patent, daß die Obri keiten uf die umberfirels- 
i 98: — x fenden räubetifdpen Partheyen, vis —— — 
Gardebknechte achten und ſelbige verfolgen und nieberwers 
werfen follen. , : 
— Nov. 18. Edict wegen des Garnhandels. 
— — 26, Landesh. Patent, wedarch bie Babenzahl des Garne bes 
onen ae 5 N Sr FR \ 
. Sun. 29. Sandeeh. Patenf, wodür en srigfeiten‘ ey oo Rir. 
1657 ‚0,30 Strafe anbefohlen wird, “auf die —* und hang 
laoſe Landſtreicher genau zu achten, = | 
1659. — FKbicr wegen de Garnhandels. ' * 
1660, Jan, 14. Landesh. Ausſchreiben megen Berechnung bes — 
ers und der Screibgebůhrn ‚deshalb. . f. - Dpldigungss 
| Mannthaſer $.ı 
— Kev. 6. Fürftl. Katunek Musfhreißik von der Anzahl Pferde, 
37 welde den Kötern zu haften elaubt ſeyn ſoll. f- Koͤter⸗ 


f 


| Dienfte $. 1. a) 3. 
1681, n Nor. 6. Landesh. Verordnung 3 Gefiribeufe ge Geor 


3, ©: MMilbelm, Auguft, und Ehri an er 
Te iA zu Helmftaͤdt —— abgefehafe 


‚fern ſoll. 
1662. San. 28. Laͤndesh. Befehl an deh Ober ⸗ Forſt⸗ und Jager Meiſer, 
daß bie Beamten jur allem, was die Forſten angeher, mir 
zugezo⸗ 


Na 
‚si 


Georg Wilhelm 7 
zugezogen werden ſollen. ſ. Amts⸗Obrigkeit, Beamte 


. 14 42) 1. 
1662. San, 28. Fürftl. Kammer: Befehl an bie Beamte, daß ſelbige ſich 
um. bie Forſt Sachen mit befünmern ſollen. ſ. Ebendaſ 
1662. Sehr. 15%. Sandesh. Pntent, wodurch einige aus waͤrtige bernd 
zen hexuntergefeßet und abgewuͤrdiget worden. find, 
— „9 Landesh. Edict, woburd ber ungebührliche Wucher auf 
* Korn Früdte uud Geld. verboten worden. (Eell, c. 2, 
i | n. 72. p. 710.) . 
— Det. 20. Santesh. Verordu. wegen ber Frey / und: Kecidenz Schweine. 
er: -f For Drdnuna $:1; Abfchn. 5. Art. 16.,2).7. Note”) 
— Nov. 20, Fürfil, Kammer Refcript, wodurch der Befehl von 1662. 
Jan. 28. wieberholet worden. ſ. Amts⸗ Obrigkeit, Be⸗ 
amte F. 14. a) 1. 
1663. Merz 16. Landesh. Patent, daß die. Beamten die Schatzpflicht ges 
hoͤrig abtragen und ihre Bemuͤhungen bezahlt ergalien fols 
115 "Im: Pr&chagıg. 2. (Eal.yi iv 
— * Landes herrl. Cancelley⸗ und — —— Drduung. f 
Eanceley;Drdnimg F. 1. imgl; die zum Proceß gehoͤ⸗ 
rigen Rubricken. 
— Novi27. Landesh. rung; fr Jungfrauen⸗ gloſter. An⸗ 
merk. vor $. 1 
— De. ım ee, Landesh. Refeript, 6. weichen. Eollegio die Klagen 
gegeri die Veaniten und Forſtbedienten in Dienflfachen, 
imgl. in Anfehung ber: Dienfte der Unterthanen, anhäns 
gig zu machen. ſ. ee RE $. 51. 
—— n. 2.(a) p. 4.) — 


a Johann Briedri, 

3 1622; Febr. 25. geft. 1679. Der. 18. 
egeialich ſich mit feinem — Bruder Georg Wil⸗ 
helm, und erhielt 1662. Sept. 2. Calenberg, Goͤttin⸗ 

gen und Grubenhagen. 
1666. — — —— a; Ordnung. f Ausſchuß g. 1 Pur). 
.‘ 1667. 
“) Diefe — iſt — auf das ganze Land er: 
firecdet worden, durch Die Verordnung von 1719, Det 19, 


\ 


8 Sohann. Friedrich. 


1667. Sept.27. Fürftl, Kammer⸗Ausſchreiben wegen Abſchaffun der den 

Holzungen und Forſten ſchaͤdlichen Ziegen. ſ. Ziegen. 
Anmerk. vor $, 1. 

1665. San. 4. Landesh. Edict, wodurch der bisherige Münzfuß veräns 
dert unb bie Mark zu 105 Rthlr. auszuntüngen anbeſoh⸗ 
len worden. C. 4. n. 190. p.488. 

— Sept. 30. Edict wegen des Garnhandels. 

1670. ——— Landesh. Verordnung wegen Bezahlung ber Berfaffer ber 
a und beren Unterſchrift. ſ. Supplic, Me⸗ 


al 6.1 
— Jul. 18. re Ausſchreiben, daß die Kloſter⸗Meyer und Dienſt⸗ 
leute bey den zu verrichtenden Lieferungen nicht geſpeiſet 
—— ſollen. ſ. Klofter- Meyer, Zins⸗ und Dienfts 
eute 
1671. Aug. 30, Ge — für bie Klöfter. f. Klofter- For; 
n$ 


1672. Dec. 19; Landesh. Verordn. wie es mit den Eheverlöbniffen zu halten. 
Seifen teutfches Corpus juris Anhang Nr. 35- 
1673. Jan. 13. Landesh. Edict, daß bie Obrigkeiten die Sand; Mentereys 
ren geer beytreiben ſollen. ſ. Schatz $.3. a) r. 
— Merz 21. Fuͤrſtl. Kammer Verordnung, - daß die Beamten 
ſowohl, als die Foͤrſter die Mabhlbarte gemein⸗ 
ſchaftlich verwahren ſollen. 
— Sept, 19. Landesh. Edict, wodurch einige ausländifche Sheidemüns 
zen abgemwürdiget und heruntergefeßet: worden. C. 4. 
| n. 191. P. 490. 
— Sct. 6. Laudesh. Chic, wodurch befohlen. wird, daß dad vom 
. 72. Sept. wegen ber abgewürbdigten auslänbifchen Sceis 
de⸗Muͤnzen, mit bem 10. Oct. zur Obfervanz gebracht 
werben ſoll. C. 4. n. 192. p. 491 
— — 21, Fürftl, Kammer Ausfhreiben, daß im den Forften Eichens 
binber N — ſollen. ſ. Forſt / Ordnung $, 1. 
Abſchn. 4. A 
— — 22, landesh. hie, — verſchiedene auslänbifche Silber⸗ 
— abgewuͤrdigt worden. C. 4. n. 193. p. 492. 


1674. 


Johann Friedrich 9 


1674. Ders 34. °) Herzog Georg Wilhelm Ebict, daß die Fuhrleute unb 
e — — — —528* Waaren fuͤhren, die rechte Heerſtraſſe 
gebrauchen und aller Um⸗ und Neben⸗Wege ſich enthalten 
ſollen. Und wie den Unterſchleifen bey den Zöllen vorzu⸗ 

kommen. (Cell. C: 7. n. 13. p. 17.) 
— Zum, 18. Landesh. erneuerte Amts » Ordnung. f. Amtes Drdn, 
F. 1. (E. u. Gr. fie ſtehet aber auch Cell, C. 5. n. 6. 


. 18.) 
— Aug. 22. — Edict die Beſtrafung ber Fiſch-Diebe betr, 
ſ. Fiſch⸗Dieberey $. 1. 
1675, San. 21. Landesh. Edict wodurch ein neuer Muͤnzſuß bekannt ges 
mad)t worden, C. 4. n. 194. P. 494. 
— — 25. Sandesh. Ediet wodurch verſchiedene auslaͤndiſche Heine 
Silber : Münzen abgewuͤrdigt worden. C. 4. n. 195. 


P- 496. 

— Merz 26. Fuͤrſil. Kammer Ausſchr. bie Veftelung der Jagddienſte 
betr. ſ. Jagd⸗Dienſte S. F. 

— Apr. ı5. Landesh. Vero. wegen zweymahliger Proclamation und ' 
Öffentlicher Tranmng der Verlobten und daß der Adel das 
von audgenommen ſeyn ‘fol, imgl. wegen ftiller Beyſetzung 
der Todten. f. Aufgebot 8. 1. a) imgl. Begraͤbniß $. 3. 

imgl. Tramung $. 2. 

— May 6. *)Landesh. Vero. daß die Pfarren nicht um Geld oder Gel⸗ 
des Werth verlichen werden follen, und mie ſich die Pas 
tronen zu verhalten haben. ſ. Simonie 8. 1. (Cell. C. r. 

n. 136. p. 977.) 

— De. 7. Landesh. Vero. daß im andern Grad ungleicher Linie ber 
Schwägerfhaft, hirfort Beine Che zugelaffen werden folle. 
f. Chen in verbotenen Graden 8. "m 

. ; . x . | F — 242 "1675. 
©) Obgleich diefes Edict anfangs nur für das Gellifche ge: 
geben worden, jo ift jedoch daffelbe nachher twiederholet 
und auf die Fürftenthämer Calenberg ıc, erweitert wor⸗ 
ben, burd) die Vero dv. 1736. Febr. 15. 
“®) Diefe Verordn. ift anfangs nur für ben biefigen Antheil 
gegeben, 1734. Dec. 31. aber auch fuͤr das Cellifche 
woͤrtlich wiederholet und auf daſſelbe erweitert, 


Anhang. B 


10 Zohan. Friedrich. 


1675. Sets 11. Landesh. Edict wodurch die zum Vorſchein gekommenen 
geboppelten Markſtuͤcke abgewürdigt-worden, C. 4. n. 196. 


p. 499. 
1676. Jan. 10. Fürfil. Kammer Refer. wie ed mit der Pfandung und 
Beftrafung der Geiſtlichen bey Forfivrüchen zu halten. 
— fe Forſtbrüche F. 1. TE 
1677. Apr, 12, Landesh. Edict wodurch verſchiedene auslaͤndiſche Mlünzen 
heruntergefeßet worden. C. 4. n, 197 p. Sol. 
— Sun. 13. Grit, Kammer Ausſchr. wegen ungeſaͤumter Beſtellung 
der Wildfuhren. ſ. Jagddienſte $. 2. 
— — 14 Fuͤrſtl. Conſiſtor. Ausſchr. daß die Superintendenten auf 
die Vergehungen, welche mit ber Kirchenſtraſe zu belegen, 
mit Fleiß achten und ſelbige erkundigen ſollen. ſ. Ex- 
communicati, Excommunicatio $. €. 
— Sul, 19. Sandesh. Vero. daß dad Ziegen: Viel der Klofters'Perfonen 
| =. nicht in die Forften Fommen fol. - f. Klofter z Sorften 


8. 2, 
— Aug. 30. Fürfl, Eonfiftor. ıfled Ausſchr. wegen Zulafjung ber 
Kinder zum heil. Abendmahl und von denjenigen, welche 
ihre Kinder auffer Landes confirmiren laffen. f. Confir⸗ 
| mation $, 1. ; 
— — 30. Fürftl. Confiftor. 2te8 Ausſchr. wegen derer bie bie Kir⸗ 
2  .hens Strafe zu elubiren ſuchen. ſ. Exconfmunicati &c. 


—6 J 
1678. Apr. 21. Landesh. Ausſchr. von Einführung der oͤffentlichen Siegel 
Bey den Aemtern. ſ. Amts» Siegel $. 1. ö 
— — 21. Fuͤrſtl. Kammer Ausſchr. die Verwahrung der Mahlbarte 
betr. ſ⸗ Forſt⸗Ordnung $. 1. Abfchn. 3. Art. 3. b) 1. 
— Sun.” 8. Landesh. Forſtordnung. f. Forft- Ordnung $. 1, 
— Jul. 27. Landesh. Reſer. daß die Forfibedienten die Jagd + Dienfte 
— ‚nicht allein beſtellen ſollen. C. 6. n. 104. p. 302. 
— Aug,‘ 7, Landesh. Reſer. bie Aufhebung des beſondern Sollingifchen 
Forſtamtes. betr, fr Forft » Ordnung $. 1. Abfehn 6. 
Art. 10. a). 
— — 30. fandesh. Edict wodurch einige ausländifhe Münzen abs 
| gewürdigt und heruntergefeßt worden. C. 4.n. 198 p. 503. 
1679 


1679. Jan. 4 


— Aug. 1. 


Johann Füiedtih. er 


Landeth. Edict, daß in Schatz / und Land⸗Renterey Ges 
faͤllen der vorgegebene Beſitz der Freyheit nicht geachtet 
werben fell. f. Immunitaͤt von den Eand Renterey⸗ 
Gefallen $- T. 

Landesh. vero. baß das Conſiſtorium bie Dispenfationen 
wegen ber Privat s Zrauungen und flillen Veerdigungen 
namens bes Landesherrn, zu ertheilen berechtiget feyn foll. 
f. Beoräbniß $. 4. imgl. Dispenfationen in Ehe : und 
Begraͤbniß⸗Sachen 8. 1. imgl. Trauung $. 3, 


— Dat 17. Landesh. Ediet die Beſtimmung der Hegezeit und beren 


1680. — 
— Sun. 28. 


— Oct. 26. 


1681. Mirz 18. 
— Ang, 1. 


— DEE. . 


Beobachtung bett," f. Hegezeit $. 1. 


Ernſt Auguſt, 


geb. 1629. Dec. 20. geſt. 1698. Jan. 28. 
wurde Churfuͤrſt 1692., Dec. 19. 


Landesh. exneuerte Ausſchuß⸗ Ordnung. ſ. Ausſchuß $. r. 


tandesh. Edict wodurch einige ausländifche Silber⸗ Mun⸗ 

be theils gänzlich Dee ‚ theis heruntergefegt worden. 
C. 4..n. 199, p. 5 

Fürftl, Regier. ref daß bie aus den ber Peft wegen vers 

dächtigen Orten kommenden Briefe und Paquete geraͤuchert 


‚werden ſollen. C. 4. n. 244. p. 


633. 
Fuͤrſtl. Kammer Patent die ſchleunige Fortbringung des 
MWildpretts durch Wildfuhren betr. f. Jagddienſte S. 2. 
Sandesh, Edict, wodurd den Muͤnzſtaͤdten, bey Landes⸗ 
Verweifung, Leib⸗ und tebend » Strafe, verboten ift, 
geringhaltige Münzen zu prägen. . C-- 4.h. 200. p. 507. 


Landesh. Patent, wodurch der Haſpel für diejenigen, welche 


zum feilen Kauf Garn ſpinnen oder ſpinnen laſſen, be⸗ 
ſtimmet worden. 


Landesh. Vero. wie es mit der Catechismus⸗Lehre i in Kir⸗ 


chen und Schulen und den Schul⸗ Vifitationen zu ‚halten. 
f. Katechismus: Lehre und Schule $. 3. 

7, Landesh. Patent die Abfchaffung der Ziegen betr. f. Zies 
gen Anmerk. vor $. 1. ; 


B 2 1682. 


12. Ernſt Auguſt. 


1682. Jan. 21. Fuͤrſtl. Kammer Ausſchr. daß bie Dienſte von den Dienſt⸗ 
pflichtigen gleich abgeſtattet werden ſollen. ſ. Dienſte, 
Frondienſte ꝛtc. F. 1. 
— — 31. Landesh. Vero. dag in Concurſen die Gapitalien nur mit 
dreyjährigen Zinfen . bezahlt werden ſollen. f. Concurs 
$. 3. am Anfang. — 
— Tun. 19. Fuͤrſtl. Regier. Reſer. daß die Poſt⸗Bedienten, bie aus 
Dertern, welche der Peſt wegen verdaͤchtig find, kommen⸗ 
den Briefe und Paquete raͤuchern follen.C.4.n. 245.p. 635. 
— — 23, Landesh. Ediet, daß die Ausſchoͤſſer von den Jagd; Fols 
; gen und von Einfammlung der Contrikution frey ſehn 
follen. ſ. Jagdfolge $. 1. 
— — 26, Landesh. Vero. daß die Militair⸗Perſonen kein Bier vers 
fellen ſollen und in wie fern ihnen zu verſtatten, dergleichen 
einzulegen, ſ. Biers Berfellen $, 1. . 
— Aug. 9, Poft: Ordnung des GefamtsHaufes Braunſchweig » Luͤne⸗ 
burg, nebft Taxe. ſ. Pohl» Ordnung $. 1. Art. 26. 
Note *) (Eell. C. 7. n. 33. p. 63.) 
— — 30 Fürfl, Kammer Ausſchr. die Abfhaffung der Ziegen betr. 
f. Ziegen Anmerf. vor $. 1. 
— Gept, 2. *) Landesh. Vero. wodurch die Mittel wider die, unter ben 
Pferden und unter dem Rindviehe, wütende Seuche anges 
zeigt werben. - C. 4. n. 346. p. 908. (Eell, C. 4. n.422. 
| p. 1710.) 
— Rob, 1. Fuͤrſtl. Kammer Patent, wodurch das Fiſchen, Flachs⸗ 
rotten and Viehwaſchen in den Forellen s Bächen verboten 
vöorden. ſ. Forellen Bäche S. r. 
1683, Febr, 17; Landesh. Befehl die Unlegung einiger Wildpretts⸗Wie⸗ 
— fen betr. ſ. Wildprett⸗Wieſen F. 1. 
— Merz 2. Fürftl, Kammer Nachſchr. die Viehtriften in den Forſten 
betr. ſ. Forſt / Ordnung 8. 1. Abfehn. 6. Art. 4. a) 1. 
— — 2, Fürftl, Kammer Refer. die Lieferung der Raub ⸗Voͤgel⸗ 
Faͤnge von ben Forftbedienten, C. 6.n: 110. p- 309. 
nt — 1683. 
*) Diefe Verordnung iſt zwar vom Herzog Georg Wilhelm 
u Celle allein ins Luͤneburgiſche erlafen; immittelft ift 
elbige nachher naͤmlich 1732. Merz 27. aud) für die hie: 
figen Fuͤrſtenthuͤmer wiederholet und auf felbige erweitert 
worden, - 


Ernſt Auguſt. 13 


1683. Apr. 24. Landesh. Verordn. wodurch die Corveyſchen Maltier oder 
4 Pf. Stuͤcke in hieſ. fanden verboten worden. 
— May ı8. Tandesh, Veftätigung und Erläuterung der Amts⸗Ordnung 
von 1674. Sun. 18. f. Amtes Ordnung $. 2. (C. u. Gr. 
fie finder fid) jedoch auch Eell. C. 5. n. 7.P. 47.) 
— — 12, Fürftl. Kammer Ausfhr, wegen der Kammer s Accife von 
; fremden Brandtewein, ſ. Kammer⸗Acciſe von ausläns 
difchen Brandtewein $. r. 
— Qul. 25. Landesh. Edict woburd alle anslänbifche Silber »s Münze 
gänzlich verrufen worden. C. 4. n. 201. p. 510. 
— Aug. 3. Fürftl. Kammer Vero. wegen der Jagdrollen und Jagd⸗ 
folgen, imgl. daß den FZörftern zc. Feine freye Zehrungen - 
zu verftatten und von der Abfuhr des angemwiefenen Holzes, 
f. Forftordnung $. 1. Abſchn. 3. Art. 14, a) 1. imgl. 
Jagdfolge $. 2. 
— — 13, Fürftl. Kammer Ausſchr. die ungeſaͤumte Fortbringung 
des Wildpretis durch Wildfuhren betr. f. Fagddienfte $.2. 
— Det, 22, Landesh. Ediet, wodurch verſchiedene auslaͤndiſche Silbers 
Muͤnzen verrufen worden. C.4.n. 202. p. 512. 
1684. Merz 4. Landesh. Vero. daß niemand Bier brauen fol, als mer 
dazu berechtiget iſt. ſ. Braurecht $. 1. Art. 1. a) 
— Hug, 19. Landesh. Edict wodurch bie vorigen Münz + Edicte mies 
derholet, und einige ausländifhe Gilbermünzen abgewuͤr⸗ 
digt und verrufen find. C. 4. n. 203. p. 515. 
— Oct. 28. Fürftl. Vergs Amts Vero. wegen Caducirung der Kuren 
auf dem Harz. fr Berg-Drdnung$. 1. Thl. 2. Art. 63.a)r. 
1685. San. 5. Landesh. Vero. wegen Beftrafung ungeireuer Rechnungs; 
Bedienten. ſ. Rechmungs-Bediente Anmerf. vor $. 1. 
— Day 14. Fürfil Kammer Ausſchr. daß die Wefißer dienſtpflichtiger 
Pertinenzien die Dienfte mit verrichten follen, ſ. Dienſt⸗ 
pflichtige Hoͤſe S. 1, 
— Tul,ız. She. Rammer Keſcript, den Verkauf der Fruͤchte 
auf dem Felde betr. und daß die Aberndte bey den 
Hoͤfen verbleiben ſoll. 
— Aug. 13. Fuͤrſtl. Kammer Ausſchr. die Lieferung der Kraͤhen- und 
Sperlingsföpfe betr. ſ. Kröhen und Sperlinge 8. 1. 
33 1685, 


14 | Ze Ernſt Auguſt. 


1685. Ang. 28. *)Landesh, Vero. wodurch die Einfuhr der e auslänbifchen 
Salze verboten worden. ſ. Fremdes Salz Anmerk. 
vor $, 1, (ECell. C. 4. n. 56. p. 317.) 

— Nov. 6, Landesh. Edict wodurch verſchiedene auswaͤrtige Silber⸗ 

Münzen theils abgewuͤrdigt, theils verrufen worden. 
C. 4. n. 204. p. 518. 

— Dec. 3, Landesh. Vero. daß niemanden eine Freyheit von oͤffentli⸗ 
hen Abgaben ertheilet werden, und wenn es dennoch ges 
ſchaͤhe, felbige in der Folge ungültig feyn ſolle. f. Zms 
munität von öffentlichen Abgaben 8. r. 

1686. Merz 11. Landesh. Vero. wegen Veflrafung ungetreuer Vergs Bes 
diente auf den Harz. f. Bergbediente $. 1. 

— — m. Landesh. Verordnung wodurch den Militair ‚und Hofbedien⸗ 
ten wie audy ben Bürgern zu Hannover unterfagt worden, 
in ber Unter s Landfaffen und anderer Privat⸗Leute Tagben 
zu fehieffen und zu jagen . Geifen teutfches Eorp. jur. 
Anhang Pier. ı2. 

— Ypr, 14. Fürftl. Kammer Ausfhr. wegen Erhaltung ber Forſten 
und Beobachtung ber Forftordnung von 1678. ſ. Forfts 
ordnung S. 2. 

— Jun, 28. Fürftl, Eonfiftor. Ausſchr. daß Mitwer und Witwen ins 
nerhalb der Trauerzeit nicht getrauet werben follen, ſ. 
Witwer und Witwen g. 1. 

— Aug, 26. Fürftl. Kammer Ausſchr. die Abſchaffung der Ziegen betr, 
f. Ziegen Anmerf. vor S. r. 

— Dt. 15. Hannöverfher Landtags: Abfchied. f. 7. Landtagsabfihied. 

— Dec. 3. Landesh. Vero. die Feyer des Sabbaths betr. 

1687. Febr. 7. *) Sandesh. Edict die Ertheilung bes Juden s Seleits betr, 
und dafj alle nicht vergeleitete aus dem Sande ſich hegeben 
füllen. ſ. Juden $. 8. (Cell. C. 4.n. 497. p. 1894.) 

— — 17. Sandesh. Edict wodurch das Nebenpoftiren verboten wor⸗ 
den. ſ. Polls Drdnung $. 1. Art. 5. a)] 

1687. 


°) Diefe Vero. ift von 9. Georg Wilhelm zu Celle ‚ für das 
Cellifhe gegeben, fie ift aber nachher 1741. Jun, ı6, 
wiederholet und auch auf das Galenb. erftrecfet worden. 

) Diefes Edict ift zwar dero Zeit nur allein auf Cal. und 
Grub. gerichtet gewefen, es iſt aber 1723. ie 16. auf 
das ganze Land erſtrecket. 
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1687. Merzıo. Landesh. Privilegium wodurch der einlaͤndiſchen Schutz⸗ 
Judenſchaft die Erwaͤhlung und Haltung eines eigenen 
Rabbiners erlaubet worden. ſ. Rabbiner, Anmerk. 
vor dem S. J. | 

— — 21. Fürftl. Rammer Ausſchr. daß die Bergwaaren feinen Zoll 
geben ſollen. ſ. Zoll $. 2. j 

— — z22. Landesh. Vero. wodurch ſowohl der einfeitige ald audy ber 
Communion Harz, von dem Conſumtions-Licent befreyet 
worden. ſ. Licent ⸗Ordnung $. ro. Art. XVII. Note*) 

— Aug. 13. Landesh. Edict, daß bie Ausſchoͤſſer zu den Wolſéjagden 
erſcheinen ſollen, zu den Hirſch- und Saujagden aber ans 
ders nicht, ald wenn ber; Landesherr mit zugegen if. 

| f. Zagdfolge $. 1. a) 

— Sept. 29. $andesh. Edict die Erhöhung des Licents auf Mein, 
Nheinifchen Brandtewein, Del, Salz ıc. und die Vifitas 
tionen nach Licentbaren Waaren betr, 

— — 29, Landesh. Vero. wodurch verboten worden , licentbare Waa—⸗ 
ren heimlich und ohne einen Paßierzettel zu nehmen, ins 
fand zu bringen. 

— Nov. 4, Landesh. Edict wodurch dad Muͤnz⸗Edict von 1685. Nov. 
6. wieberholet und ermeitert worden. C. 4. n.205.p. 522. 

1688. Febr. 13. Landesh. Vero. daß in Eoncurfen die Zinfen allererft nad) 
den Gapitalien bezahlt werben ſollen. ſ. Concurs $. 3. 

— Merz 6. landesh. Verordnung was von Droften und Beamten bey - 
ben zu haltenden Landgerichten beobachtet und unterſuchet 
werden fol. ſ. Landgericht $. 2. 

— Apr. 6. Landesh. Vero. daß die jungen Hape in ben Forſten geſcho⸗ 
net werben follen. f. Forftordn. $ 2. Art, 3. a) 

— Jul. 18: Landesh. Vero. wie ed mit Betreibung ber Maſt zu halten, 
f. Forft- Drdnung $. 1. Abſchn. 5. Art, 1. a) Note *) 

— Sept.18. Edict wodurch die Zinfuhr fremder Salze verbos 
ten worden. 

— — z22. Landesh. Vero. daß die Obrigkeiten bie mit Gewalt und 
MWiderwillen zu Rriegddienften gemorbenen , nicht ausfol⸗ 
gen laffen ſollen. ſ. Militair » Zuftig s Neglement $. 4. 
Art. 2,2) T. | 
1688. 
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1688. Sept. 28. Landesh. Privileglum einer Linnen⸗Legge zu Hammel; 
Geiſen teutſches Corp. jur. Anhang Nroͤ. 45. 

1689. Apr. 23. Landesh. Edict wodurch das Privilegium von 1688. 
Sept. 23. pühliciret worden. . 

— Jun, 23. Sandesh. Edict wodurch das Priilegium ber Linnen⸗Legge 
fuͤr die Stadt Hameln von 1688. Sept. 28. wiederholet 
und der Art. 6. deſſelben erlaͤutert worden iſt. Geiſen 
teutſches Corp. jur. Anhang Neo. 45. 

— Sul, 18. Landesh Edict wodurch verſchiedene grobe Silber: Müns 
zen abgewuͤrdigt und verrufen worden. C, 4. n. 206. 
p. 524. (C. u. ©. fie finder fih jedoch auch Cell. C. 4- 
n. 227. MP 822.) 

— — 18. *) Eandesh. Verordnung wie es mit der Maſtung in hiefigen 
Sanden gehalten werben fol, Geiſen teutiches Corp. jur. 
Anhang Pro. 3. u. f. 

26. Landesh. Vero. wegen Veflrafung ber Dieberen bey bem 
Harziſchen Flößholze. f. Flößholz » Dieberey S. ı. 

— Dec, ar. Landesh. Edict, wodurch einige Stuͤcke des Licents vers 

ändert und eine Tax⸗Tabelle publiciret worden, 

1590. San, 16. Muͤnz⸗Receß zwifchen ben Herren Churfürften zu Sachſen 
und Brandenburg, aucd dem gefainten Haufe Brauns 
ſchweig⸗ Lüneburg. ſ. Münze $. 2. (Cell, C. 4. n. 228. 
(a) p..840.) ROSS 

— — 27. Sandedh, Reſcr. wie die Münze insfünftige ausgemünget 
werden fol. C.4,n. 208, p. 551. 

— Febr, 27. Landesh. Edict, daß die Unterthanen die andes ; Münze, 
welche nad) dem neuangenommenen Fuß gefchlagen wird, 
unweigerlich annehmen follen. C. 4. n. 209. p. $ 53. 

— April — Landesh. Ediet wodurch der Stadt Hameln Mittwodis . 

und Sonnabends ein zweymahliger Wochenmarkt beyges 

legt worden, Greifen teutſches Cop. jur. Anhang Wr. 46. 

— 2. Landesh. Edict wodurch einige nach dem Älteren Muͤnzfuß 
gepraͤgte grobe Sorten, nach dem Leipziger Fuß im innern 

Werthe beſtimmet worden ꝛtc. ſ. Muͤnge $. 6. Art. 1. Note *) 

1690. 


°) Die erfien drey $$. dieſer Verordnung find völlig gleich, 
lautend mit des von 1712, Sept, 8, 


1690. April 7. 


—— 


Mapız- 


Sun. 2% 
Aug. 1. 


Sıept.17. 
Nov, 8. 


—— 22% 
Merz 2. 
— 16, 
— 27. 
May 18. 
— 23: 


Sun. 8- 


‚> 
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Landesh. Erklärung in Anfehung des aͤuſſern Werths ber 
alten 6 Mariengrofdyen: Stuͤcke. C. 4. n. 211. p. 558. 
Fürftl, Kammer Ausfhreiben, das Zupflanzen der Weis 
ben: Bäume betreffend, ſ. Forft- Ordnung $. 2. Act.9. a). 
Landesh. Edict, die Kipper uud Wipper betreffend, nnd 
daß felbige nach den Meichsgefegen beftrafet werben ſollen. 
C. 4. n. 212. p. 559. 
Sandesh. Privilegien für die Meformirten zu Hameln in 
Anfehung der Meligiond: Hebung und ber Dianufacturen. 
ſ. Reformirte $- 1. 
Landesh. Vero. wegen vorgängiger Unterſuchung ber Land⸗ 
gerihtäs und Forft: Brüche. ſ. Landgerichts⸗Strafe $. 3. 
Fürfil. Werg: Amts Verordnung wegen Metardirz und 
Saducirung ber in Zubnffe verfäumten Kuren. ſ. Berg⸗ 
Ordnung $.r. Theil 2. Art. 63. a) 2, 
DerMl, Bergr Amts Verordnung wegen Metardirs und 
abugieung der in Zubuffe fiehenden Kuren. ſ. ‘Berg: 
Drdnung $ 1. Theil 2. Art,63. a) 2. 
Sandesh. Weg Ordnung. ſ. LBegebefkrung $ r- Note H. 
landesh. Edict, wodurch einige auslaͤndiſche Silber Müns 
zen verrufen worden. C.4.n.213. P. 561. 
Sandesh; Edict, daß die Licent Einnehmer auf den Dies 
fern von Jaghen, Wachen und Ausſchuß befreyet ſeyn 
follen, f. Licent ⸗Ordnung $. 14. Art. 30. Note *). 


andesh. Ediet, wodurd bie Hoiſtein⸗Ploͤniſchen Gulden 


gänzlich verrufen find, C. 4. n. 214. p. 563. (C. u. 
Gr. fie findet ſich aber auch Cell. c,4, n.232,(h) p. 863). 
tanbesh, Ediet, wodurch dad von 1683. Merz 6, mas 
auf den zu haftenden Landgerichten beobachtet werben fol, 
erneuert worden. fr Landgericht $. 2. a). 
Landesh. Edist, woburch ber Vor: und Aufkauf ber Bir 
ctualien dor den Xhoren, an ben Markttagen in Hannos 
ver verboten worden. | 
Sandesh. Vero. mie ed mit ben auf dienftpflichtige Höfe 
gemachien Schulden zu halten, imal. daß kein Verfag ober 
Verkauf davon, ohne Eonfens der Kammer, gültig feyn 
Anhang. € fol 
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fol und von Bebauung der wuͤſten Höfe: ſ. Befetzung 
wuͤſter Höfe $. 1. 


1691, Aug, 8. Landesh. Ebiet, wodurch bie Vero. von 1686. Merz rg. 


— 


wegen bed verbotenen Jagens, woͤrtlich wiederholet worben. 
Seifen teuffches Corp. juris Anhang Nr. 12. 


Eept.7. Landesh. Patent, wodurch das Erict von 1691. May 23, 


auch auf den Vorkauf des Getreides erweitert und erklaͤ⸗ 
reg worden. 


— 29. Landesh. Patent, die Anlegung eines Weg s Geldes zu 


KHallerfpringe betreffend, C. 6. n. 160. p. 430. 

Det. 6. Landesh. Edict, daß die fremden Stöhrer und Keffelträs 
ger im Sande nicht gebuldet werden, und daß bie eins 
laͤndiſchen Kupferſchmiede nur das einheimifche Kupfer und 
Meffing verarbeiten folen. f. Handel mit Kupfer und 
Mefling Anm. vor $ 1. 


— 10. $andesh. Ediet, die Vorzüge und Frepheiten berer, bie 


zu Hameln neu anbanen, betreffend. f. Baubegnadiguns 
gen für die Stadt Hameln $. 1. 


Nov. 18. Landesh. Edict, den Derrug beym Barnhandel 


und die Beftimmung der Weite des Aafpels und 
der Fadenzahl betreffend. — 


— 21. Fuͤrſtl. Berg⸗Amts Patent, daß niemand eine Kuxe an⸗ 


kaufen moͤge, es ſey denn die Grube in dem Quartal⸗ 
Berg⸗Zettel befindlich. ſ. Kuxe $; 1. 


— 28. *) landesh. Edict, das uͤbermaͤſſige Brandteweintrinken 


betreffend, ſ. Brandteweintrinken F. 1. (Eell. c. 4. 
n.508. p. 1912.) 
Dec. 2. Landesh. Vero. von dem juram. calumniae, welches 
die Advocaten ablegen follen. f. Juramentum calumniae 
et malitiae $. ı. Art. 5. a). 
— 9, Landesh. Vero, wegen Beftrafung bed unehelichen lieder⸗ 
lichen Zufammenhaltens verlobter Perfonen. 
1691, 


=) Diefe Verordnung iſt zwar anfangs nur für dad Ca⸗ 
Er. und Grubenhagenfche erlaffen, jeboch mittelft 
Derordnung von 1736. Dee, 5, wörtlid) wiederholet 
und auf das ganze Land erſtrecket worden. 
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1691. Dee. 28. Landesh. Patent, wodurch bad Ducliren und Balgen vers 
boten worden, ſ. Duell» Edict $. ı. Note ) S. 602, 
(Sal, u. Gr. fie findet ſich auch Cell. C. 4. n.473. p. 1855.) 
1692. Merz 12. $andesh. Vero., daß die Beamte feine Meyers und Pacht⸗ 
güter ohne Conſens an fi) bringen, oder Ländereyen von 
wuͤſten Höfen in Veftellung nehmen folen. ſ. Amtes 
Drdnung $.1. Art. 42. a) 1. | 
— May 16. Fürftl. Kammer Ausſchreiben, die Abſchaffung des Ziegens 
Viehes betreffend. ſ. Ziegen. Anmerk. vor $, 1. j 
— — 16. Fürftl. Kammer Ausfchreiben, daß bie herrſchaftl. Paͤch⸗ 
ter Bein fremdes Vieh in bie Weide nehmen follen. ſ. 
j Herrſchafiliche Pachter $. r. 
— — 15. Sandesh. Verordnung, wodurch bad Flochsrotten in lebens 
digen Gewäffern verboten worden, f. Flachsrotten $.ı. - 
Note *). 
— — z20. Back⸗-Tafel, wonach bie Bäder das Brodt zu backen 
angehalten werden ſollen. 
— Jun. 28. Fuͤrſil. Kammer Ausſchreiben, wie bad Bauholz in den 
Gehölzen: gerechnet werden fol, ſ. Forft- Ordnung $. 1. 
Abfchn. 3. Art. 17. a) i. 
— Zul, 7. Fürftl. Kammer Verordnung, die Berechnung ber Wilde - 
pretts Gelder und des Jagdzeuges betreffend. ſ. Wild⸗ 
prett⸗Gelder $. 1. 
— — 7. Fürftl. Kammer Ausfchreiben an Droſten und Beamte 
wegen Berechnung der Wildprettö-Gelver und des Jagds 
zeuges. ſ. Wildprett⸗Gelder $. 1. 
— — izg. Sandesh. Verordnung wegen Betreibung der Maſt. ſ. 
Forſt⸗ Ordnung 8. 1. Abſchn. 5. Art. x. a) Note*). 
— Sept.17. Fürſtl. Kammer Patent, daß die Beamten bie Forfi:Brüs 
che nach gefchehener Anmeldung ungefäumt beptreiben 
follen. f. Forftbrühe $.3. Art. 2. 
— — 26. Landesh. Gilden, Reglement. ſ. Gilden⸗Reglement $. r. 
— — 18. Fürfil. Kammer Refeript, daß bie Förfter das Anſtecken 
ber Bäume fofort anzeigen follen, und wie es mit Beſtra⸗ 
fung der Thäter zu halte ſ. Ferft» Ordnung 8. 1. 
Abſchn. 2. Art. 2. a). u 
| € 2 2692. 
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1692. Dei 16. Landesh. Ediet, die Abſtellung des betrieglichen Garn⸗ 


handels im Yınte Stoljenau betreffend, Geiſen teuts 
ſches Eorp. jur. Anhang Pr. 26. 


1693. San. 6, Churf. Kammer Ausfchreiben wegen Beftellung ber Briefe 


in Forfts und Jagd⸗Sachen. f. Beltellung der Briefe 
in Forftr und Jagd⸗Sachen $.n 


— Merz 20, Churf. Kammer Ausfchreiben, die Abftellung ber gefors 


derten ungebährlichen Accidentien bey Abfolgung der Mahls 
- barte. ſ. Forſt⸗Ordnung $.ı. Abſchn. 3. Art.3.b) 2. 


— Dia 2, Churf, Kammer Ausfchreiben wegen Ertheilung kined Dos 


tumentd von den Prebigern über die Verheirathung der 
Unterthanen, behuf Erhebung des Mannthalerd, ſ. Hul⸗ 
Digungs- Mann» Thaler. $. 2. 


2604. ander Be Regierung Ausfchreiben, daß keine ausländifche 


Shornfteinfeger jur Arbeit im Lande gebraucht werden 
follen. ſ. Schornfteinfeger $. 1. 


Jun. 1. Landesh. Derordnung wegen Verpflegung der Car 


vallerie und Dragoner in den Quartieren. ſ. Quar⸗ 
tier- Geld der Milig F. 2. Art. r. Note *). 


— Yug.27. Landesh. Verordnung wegen ber Acciden» Schweine, au - 


anderer die Maftung betreffender. Sachen. ſ. Forſt⸗Ord⸗ 
nung $. 1. Abfchn. 5. Art. 16. a) r. 


Nov. 6. Shurf Juſtiz Cancelley Gem. Beſch., dag alle Probucte 


von einem Procurator unterföjrieben werden follen. f. 
Procurator beym Ober-Appell. Gen S. 1. Art.6. b) 1. 
imgl. Schrift, Exhibitum $. 4. Art. 1. a 


— 32, Ehürf. Kammer Erläuterung und Grelärung ber Verorbs 


nung von 1694. Aug. 27. wegen ber Accivenzs Schweine 
ei — ſ. Forft» Drdnung $. 1. Abſchn. 5. Art. 
16. a) 2. 


Dec. 21. Landesh. Verordnung, daß bie Ehegatten einander nicht 


ohne Teſtament beerben ſollen, und daß es mit deren Erb⸗ 
folge nach gemeinen Rechten gehalten werben ſolle. ſ. 
Erbfolge der Ehegatten $. 1. 


1695. Merz 6. Landesh. Reglement, wie ed mit den Durchmärfchen frem⸗ 


der Truppen zu Halten. ſ. Durchmarſch fremder Trup⸗ 
pen $. 1. | 1695. 
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1695. Miyar. Landeoh. Verordnung don Beſtrafung bererjenigen, welche 


— Jun. 5. 


Wärme, die ihnen wicht eigen gehören, beſchaͤdigen. ſ. 
Paume Befchidiaung S 1°. ü 
Bandesb. Verordnung, wie es mit dem iure retra- 
&tus bey Subhaſtationen der Haͤuſer gehalten wers 
den folk 

Sandesh. Verordnung, einige bey bem Licentwefen veraͤn⸗ 


derte Puncte betreffend. 


— Qu 5. 
— Gept.5, 
— — 19. 


Verordnung, daß die Forſtbedienten die Forſtregi⸗ 
ſter an die Beamten zeitig uͤbetgeben ſollen. 

Shurf, Kammer Reſcript, daß die Forſtbedienten den 
Beamten bie Gpecification der einzuforbernden Forfts 


Maſt/ nnd Bruch⸗Gelder, alle Biertels oder halbe Fahre, 


— Oct. 10. 


— Nov. 7 


— —7 


= 


1696. April 7. 


— — 9 
‘ Jul. 26. 


ausliefern ſollen. ſ. Landgerichts⸗Strafen ꝛc. F. z. Art. 


2. 2) 
Landesh. Edict, wodurch einige Münzen in hieſigen Lan⸗ 
den verboten worden, imgl. Beſtimmung der Summe, 


welche jemand in Zahlung an Scheide, Münze anzuneh⸗ 


men ſchuldig iſt. ſ. Scheide Dlüne S. ı. 
Churf. Kloſter⸗Kammer Vefehl an bie Obrigkeiten, die 
Vertreibung der KloftersGefälle betreffend, ſ. Kloſter⸗ 
Gefälle sr. rꝛJ. | 
Shurf. Klofter-Rammer Ausſchreiben, woburd der Bes 
fehl von eben dem Tage den Klofters Berwaltern fund 
gemacht worden, ſ. KloftersGefälle $: 1. 
Landesh. Verorbnung, wodard die von 1695. Mayzr, 
wegen Beſchaͤdigung der Bäume und Baum Plantagen 
wörtlich wiederholet und geſchaͤrfet worden. f. Bäume 
Beichadiamg $. 1. a). 
Landesh. Verordnung wider biejenigen, melde in ber 
Stadt Hannover Gaſſen⸗Laternen zerbrechen und beftehlen, 
tandesh. Ediet, daß niemand Fafanen ſchieſſen und kau⸗ 
fen folle. ſ. Faſanen 8.1. * 
Churf. Ober⸗Poſtamts Patent, daß die Poft:Comtoird 
während Abfertigung der Poften nicht zu überlaufen, 
fondern verfchloffen zu halten, 
| € 3 "1696. 
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1696. Aug. 1. Landesh. ſchriſtliches Rang ⸗Reglement, wonach ſich für 
wohl Militair⸗ als Civil⸗Bediente zu achten haben. f 
Rang⸗Reglement F. . 

— . ©ept.6. Churf. Kammer Reſcript, wodurch das Verhaͤlt⸗ 

niß beftimmer worden, nach welchem die Remiß 
fion wegen Mißwachſes ertbeiler werden fol. 

— — 10, Landesh. Edich, die Begnadigungen der Neuanbauenden 
zu Hameln betreffend, ſ. Baubeguadigungen für die 
Stadt Hameln $. 1. 

— — 26. Ehurf. Bergamts Patent von Befirafung derer, bie Hecken⸗ 
und Sangers Stangen fielen. ſ. Hecken⸗ und Lager; 
Stangen Diebftahl $.ı. : 

— Secet.6. Landesh. Verordnung, daß Fein fremder Keffelführer feine 
Waaren ind Sand bringen und verfaufen fol, 

— — 29. ,Churf. Confifter, Ausfhreiben, daß jeder Prediger das 
heil, Abendmahl in feiner Kirche nehmen foll, f. Abends 
mahl $. ı2. | 

— Dec, 11. Landesh. Erneurung und Declaration des Edicts von 1679» 
Jan. 4. wegen ber Sands Renterey Gefälle. ſ. Immuni⸗ 
tat von den Land⸗Renterey⸗Gefaͤllen $. 2. AR 

1697. San, 8. u, 18. Reglement zwifchen dem Churf. Brandenburgifdyen 
und hiefigen Churf. und Fuͤrſtl. Braunſchweig/Luͤneburgi⸗ 
ſchen Gefamt- Haufe, wegen ber Durchmaͤrfche beyberfeitiger 
Truppen, ſ. Durchmarſch fremder Truppen. 2, (Eell. 
C.3. n. 52. p. 172. 

— — z28. Landesh. Ebict, daß die Zigeuner, deren Weiber, Kinder 
und ganzer Anhang, im biefigen Landen nicht geduldet, 
und ihnen Fein Durchzug ober Nachtlager verftattet wers 
den fol. Geiſen teutiches Eorp. jur. Anhang Pr. 43. 

— Febr. 3, Churf. Regierung Ausfhreiben, daß die Ritterfhaft und 
Städte ihr Schaf Vieh jaͤhrlich fpecificiren und nachzaͤh⸗ 
Ion laſſen ſollen. ſ. Schaf⸗Schatz $.2. (Cal.) 

— — z23. Churf. Kammer Nah:Schreiben, daß die Beamten bie 
geforderten Berichte binnen. 14 Tagen abſtatten ſollen. 
f. Amts»Drdnung $..1. Art 44. a). 
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1697. Febr. 23. Ehurf. Kammer Nah; Schreiben, daß bie Feder⸗Schuͤtzeu 
nicht auf ber Unterthanen Koften zehren follen. f. Feder, 
ſchuͤtzen F. 1. 
— Merz 6. Churf. Berg⸗Amts Reſolution, wie es mit den Erzſchul⸗ 
den auf den Gräben gehalten werben ſoll. ſ. Herausfordes 
1. rung der Erze und Ersfchulden F. :- 
— April7. Landesh. Specials Jandlungs ; Privilegium für die 
einländifchen Scusjuden. f. Juden $.7. Art. 1. 
— — 30, Landesh. Verordnung, in welchen Fällen die Redhibitionds 
" Klage, gegen den Verkäufer fehlerhafter Pferde, ſtatt ha⸗ 
ben fell. ©f- Mängel-bey den. Pferden $. 1. 
— * 5. Churf, Regierung Patent, wodurch das Neben⸗Poſtiren 
verboten worden. ſ. Polt: Drdnung $. 1. Art. 5. a). 
(E. und G. fie ftehet aber auch Cell. C.7. n. 35. p. 112.) 
— — 14. Landesh. Ausfchreiben wegen der Simonie und 
Nundinatio mit .den Pfarren, : 
Det, 9. Landesh. Privilegium für die einlänbifhe Schutz Juden⸗ 
ſchaft wegen Haltung eines Rabbiner. ſ. Nabbiner $.r. 
— Nov,ız, Lindesh. Verordnung, die Verpflegung‘ ber Cavalleriein 
Ä den Quartieren betreffend. ſ. Quattier⸗Geld der Militz 
§. 2. Ant, u Nee). e — 


Georg Ludewig, 
geb. 1660. Jul. 8. geft. 1727. Jun. 22. 
ſuecedirte 1705. Aug. 28. auch in dem Fuͤrſtenthum Luͤne⸗ 
burg oder Celle und Herzogthum Lauenburg, kaufte 1715. 
Jul.ı5. die Herzogthuͤmer Bremen und Verden, Ward 
König von Großbritannien unter dem Namen Georg I. 
den 12. Aug. 1714. 

„98. dan. 38. Landesh. Edict,- bie Weite des Hafpeld und die Richtige 
keit ber Bind und Fadenzahl berreffend. Geiſen ieut⸗ 

: fches Corp. jur, Anhang Pr. 27. 
— Febr. 24. Landesh. Verordnung, daß die Militz die erforderlichen 
‚Difpenfationen in Heirathsſachen und wegen ſtiller Beer⸗ 
digung, 
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bigung,. beym Eonfiftorio in — ſachen fol, 
ſ. Miliß ꝛc. Ss. 
1698. Mayr 1. Sandedh. Edict, daß niemand Kummer ober Gaſſenkot und 
i, andern Unrath aus der Stadt Hannover auf — und 
Strafen bringen ſoll. C. 4. n. 359. p.9 
— Day 2. Landesh. Verordnung, daft die zur Milig —— Per⸗ 
ſpoonen ſich des Jagens und Fiſchens enthalten ſollen. ſ. 
— $. 14. Art. 76. a) (Cell. C. 3. n. 17. 


— — 23. hurf. Kammer Ausſchreiben wegen richtiger Abhaltung 
ber Regiments⸗Tage bey den Acınteru. k Amts, Ord⸗ 
u“ 3 mung. Alta a) 
— ER Landesh. Edict wegen verfcjiebener Klagpunete bes Elaus⸗ 
thalſchen Berg⸗Volkes und von Beſtrafung des aufruͤh⸗ 
riſchen· Beginnens — f Berg, Drdnung 8. 1. 
Thl. 2. Art. 86. a). 0 0 
— ‚Sept. 20. Landesh. Edict, — bie Ausfuhr des Getreides unters 
. fagt und das Branbteweinbrennen verboten worden. 
— — z22. Churf. Geh. Cancel, Erhöhung der Pofts Taxe bis den 
re . 2. Auguft 1699. 
— Dt. zr. Sandeöh. Edict,. daß fich niemand der Koppeljagb anders, 
als in einener Perfon, oder durch bebrodtete Diener, be⸗ 
‚ dienen: fol ſ. Koppeljagd $. 1. Art. 8. a). 
1699. Jan. 2. Landesh. Verorbnung, wodurch die von 1695. Sun. fr 
wegen des juris retra&tus wieberholet worden. ſ. Naͤ⸗ 
her⸗Recht $ 1, 
— Fehr. 13. Landesh. Edict, wodurch der Vor⸗ und Aufkauf der Korn⸗ 
früchte zum Aufſchuͤtten und-Miederverfaufe, bey Strafe 
| ber Confifcation, verboten worden. Geiſen teutſches Eorp- 
ie ur. Anhang Pr. 19. 
— Merz 24. Landesh. Verordnung, bie vorzuͤgliche — — 
bes zum Brodt/ und Saatkorn gethanen Vorſchuſſes bes 
ireffend. ſ. Brodt⸗ und Saatkorn⸗Vorſchuß $. 1. 
— Mayız. Churf. Regierung Patent, daß die Muthungen ber 
herrſchaftlichen Lehne binnen 6 Wochen geſchehen ſollen. 
Geiſen teutſches Corpus juris Anhang Nr. — 
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1699: Jun, 19. Landesh. Vero. wodurch das Schieſſen zahmer Tauben 
EN bey 2 Rthlr. Strafe für jedes Stuͤck, verboten worden. 
fe Taubenfcbieffen $. 1. 

— — 27. Ehurf. Kammer Ausfhreiben, wodurch bad Verſpielen 

des Viches, desgl. die Fenſter- und andere Zehrungen 
verboten worden, ſ. Vieh⸗Verſpielen $. 1. 
— Dct.14. Landesh. Vero. die Fortfhaffung und Abhaltung ber 
fremden. Bettler aus und von hiefigen fanden betreffend, 
fe Fremde Bettler, Landftreicher $. 1. 
— — ı7. Landesh. Edict, wodurch ber gemachte Korn⸗Zuſchlag wies 
derholet und erneuert worben, 
— Nov, 6. Kaiferl. Declaration, daß die Schweinſchneider für gildens 
fähig zu halte. ſ. Schweinfchneider $. 1. 
— 16, Landesh. Verordnung, daß niemand, in dem zum herr; 
ſchaftlichen Zaad» Vergnügen benannten Reviere, Feldhuͤ⸗ 
ner ſchieſſen ober fangen fol. C. 5. n. 120. p. 318. 
— Dec, 12, Landesh. Edict, die genaue Vefolgung der Vero. vom 
14. Oct. betreffend. ſ. Fremde Bettler, Landſtreicher 


2 

— — — Ediet wegen. ber Oſterfeſis-Rechnung und Vers 
| befferung des Zulianifchen Calenders. ſ. Ealender $. 1. 
— — 25. Sandeöh. Verordnung und Ordonnance, wonad) bie Caval⸗ 
Yerie und Dragoner vom 1. Merz 1700. bis zu anders 
weiter Verordnung. in ben Quartieren zu verpflegen. - 

f. Quartier» Geld der Milis $.2. Art. ı. Note. 
1700, Febr. 10. Landesh. Ediet, baf Fein Knecht anftatt Lohns, Korn auf 
dem Sande verlangen fol. ſ. Dienftboten, Gefinde $. 2. 
— Merz 6, Sandesh. Edict, wodurch bad von 1699. Nov. 16. wegen 
des Feldhüners Schieffend, auf alle herrfcjaftliche Gehege 

erftrecfet worden. C. 6. n. 121. p. 320, 
— April zo. Landesherrl. Verorbnung, wie es nad; gefchehener Eins 
führung des verbefferten Calenders mit den Zuſchlaͤgen zu 
— halten. ſ. Zuſchlag der Felder und Wieſen $. r. 

— Zun,ı9. Churf. Regierung Patent, woburd dad Brandtemweins 

brennen von Getreide wieder losgegeben worben, 


Anhang. D 1700. 
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1700. Sul, 28. Landesh. Verordnung, tie ed auf dem Harze mit ben fremis- 
2 den Bettlern und unbekannten Leuten zu halten, C. 4. 
| n. 43. p. 146. 
— Aug. 17. Sandesh. Patent, wodurch ber gemachte Zufchlag des Korns 
von 1698. Sept. 20. und 1699, Det, 17. wieder aufge, 
hoben worden. 
— Det. 16. Landesh. Edict, wodurch der Hannoͤverſche Roß⸗ und 
Viehmarkt verlegt worden. - N 
— Dec 4. Landesh. Armen Ordnung für die Stadt Hannover. C-ı: 
n. 148. pP. 963. j 
1701, Febr. 21. Landesh. Declaration des Edictd von 1700, Aprilgo. 
wegen ded Zuſchlags der Felder und Wieſen. f. Zufchlag 
| der Felder und Wieſen $. 1. eu 
— Merz 4. landesherrl. Verordn. wodurch ber Licent auf das Brodt⸗ 
Korn erhöhet worden, | 


— — 12. landesherrl. Privilegium für bie zu Hameln angelegte Tor 
backs⸗Spinnerey. 
— April 13. Landesh. Edict, wodurch ber Vorkauf auf den Pferde⸗ 
Maͤrkten zu Hannover, Langenhagen und an andern um 
Hannover liegenden Oertern verboten worden. Geiſen 
teutſches Corpus juris Anhang Nr. 40. 
— — 18. ) Landesh. Verordn. wie es mit Beſichtigung der Felds 
fruͤchte wegen Mißwachſes gehalten werben ſoll. ſ. Remiſ⸗ 
fion der Klofter Meyer und Zinsleute Anmerk. vor $. x. 


— May 7. Landesh. Verorbn, daß die Eavallerie ihre Pferde auf 

befondere Wiefen ind rag, treiben, oder falls felbige auf 
die gemeine Weide getrieben würden, für jedes Pferd mos 
nathlid) 24 Mol. bezahle werden follen. ſ. Reuter⸗Wie⸗ 
fen $. 1. Note ). Ze Ä 
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*) Obgleich er Verordnung von Herzog Georg Wilhelm 
zu Celle in das Fürftenthum Gelle erlaffen, fo ift doch 
diefelbe nachher, nämlich 1716, Det. 5. fürs ganze 
Land. publiciret worden. 


— 
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1701 Aug 18:9) Sandesherr!, Verordnung, woburd bie. Einfuhr. bes 
"et, fremden Salzes; verboten worden. f. Fremdes Cal; 
Anmerk. vor $. 1. (Cell. C,4.n. 58: p. 320.) 
— Sept. 24. Landesh. Declaration der Verordnung vom 18. April we⸗ 
gen des Mißwachſes an den Feldfruͤchten. Geiſen teuts 
ſches Corp. juris Anhang Nr. 6. 
— Set. z1. Landesh. Edict, wodurch das Hauſiren auſſer den Jahr 
maͤrkten verboten worden. ſ. Hauſiren Anmerk. vor $. r. 
1702, Jan. 7. Churf. Kammer Patent, daß die Anweiſungsſcheine ben 
Forſtregiſtern in Urſchrift beygelegt werben ſollen. ſ. Forſt⸗ 
Ordnung $. 1. Abſchn. 3. Art. 8. a). 
— Febr. 7. Landesh. Edict, wodurch die Einfuhr des fremden Salzes 
verboten worden, ſ. Fremdes Salz Anmerf. vor $- r. 
(€. und ©, fie ſtehet aber audy Cell. c. 4. n. 59. p. 326.) 
— 15. $andesh. Edict, die Privilegien der Neuanbauenden zu 
Goͤttingen, Nordheim und Hameln betreffend. f. Baus 
beanadigungen für die Stadt Hameln $. 1. imgl. Baus 
begnadigungen für die Städte Göttingen, Nordheim ıc. 
S. 1. und a). 
— — 20. Landesh. Nefeript, daß. die Soldaten fid) der Zreibung 
der Handwerfe enthalten ſollen. f. Handwerk $. ı. (Cal. 
und Gr. fie fiehet aber auch Eell. c.3.n. 18. p. 96.) 
— Merz 6. Landesh. Declaration des Ediets von 1701. Dit 3 1. mes 
gen des verbotenen Haufirengehens, ſ. Hauſiren Aum. 
vor $. 1. 
— May 19. Sandesh. Verordnung, baf die Veräufferung und Bir, 
pfaͤndung gemeiner Stadt⸗ Dorſſchaft⸗ und Gemeinde; 
"Güter, ohne Landesherrl. Eonfens nicht gefcheben fol. 
ſ. Verpfändung gemeiner Stadt Dorfſchaft ⸗ und Ges 
meinde⸗Guͤter F. i. 
— Jun. 3. Declaration wegen der Poſtfreyheit ꝛc. ſ. Poſt—⸗ 
Ordnung Gr. Art. 22. a) 1. Note *). 
D 2 1702. 


“) Auchıbie Verordnung vom 1701. Aug. 8. iſt vom Herz. 
Georg Wilhelm in Celle erlaffen , fie ift nachher 1716. 
Oct. 5. und 1734. Aug. 19. erweitert worden, jedoch 
findet ſich nicht, day diefe Erweiterung das Calen— 
bergiche und Grubenhagenfche mit einfchließt, 
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1702. Jun. 26. Landesh. Edict, die Beſtraſung der Deſerteurs und ber 
Helfer betreffend. f. Krieges⸗Recht F. 22. Art. 125. 

b) I. rote 9. * 
— Dee 6. Landesh. Armen⸗-Ordnung. ſ. Arme F. r. 
1703. Febr, 1, ) Landesh. Ediet, was für Münz: Sorten in hieſigen 
Landen für vollgültig auszugeben, und den mie bielften 
Theil jemand an Scheide: Münze in Zahlung annehmen 
ſoli. f Scheide Münze S.r. a). (Gel, c. 4..n.243. 


. 891.) 

— — 20. — ——— Edict wegen ber Pietiften und Schwaͤrmer. 

ſ. Pietiſten, Schwaͤmer, Enthuſiaſten, Fanatici, Se⸗ 
paratiſten $. 1. 

—— Merz 14. $andesh, Edict, daß niemand in dem Obergericht und 

0 der Stadt Münden, bey so Rthlr. Strafe, Faſanen ſchieſ⸗ 


— 


fen, fangen ober kaufen ſoll. f. Faſanen 9. 1. Art. 2: a). 
— — 15. Churf. Confiftor, Ausfchreiben wegen der Kennzeichen der 
— Pietiſten dud Schwaͤrmer. ſ. Pietiſten ꝛc. 8. 2. 

— aApril 7. Churf. Kammer Ausſchreiben wegen Verwilligung bes 

| nöthigen Baus und Brennholzes. f. Forft-Drdnung $. 1. 
Abſchn. 3. Art. 1. a)r. * 
— — 28, Landesh. Zehnt⸗Ordnuug. ſ. Zehnt- Ordnung $.r. a. A. 
—  Gept. 9. Landesh. Verordn. daß ben abmarſchirenden Officiers das 

— Quartier⸗ Geld, nur auf ben Monath, da fie abgehen, 
bezahlt werben fol. f. Duartierged der Milig $, 1. 
— Dec. 11. Landesh. Edict, bie Beſtrafung ber Deferteurg und derer, 
die zum Defertiren verführen, betreffend, ſ. Krieges⸗ 
RE Recht F. 22. Art. 125. b)ı. Note 9. 
1704. Jan. 3. Churf. Kammer Nach s Schreiben wegen bes Fall Holzes, 
welches die Foͤrſter fid) anmaaffen, + Forjt- Ordnung 
ı nm» 6% Actt. 7. a). ee | 
— — ı1 Chutf, Kammer Ausfhreiben, die Entrichtung der Körs 
or mede betreffend, wenn ein Hauswirth fi ohne Noth auf 
bie Leibzucht begiebet. f. Körmede, Weinkauf $. 2, 
ar 1704. 
°) Das Edict von 1703. Febr. r. iſt nachher 1717. May ıg. 
und 1724. Jul, 29, auf das ganze Land erſtrecket worden, 
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1904: Jan. 16. Verordnung wider die fremden Werber, und daß 
—* keine hieſige Unterthanen fremde Kriegsdienſte neh⸗ 
men ſollen. 
— — z3. Landesh. Verordn. wodurch verboten worden, Schwaͤne 
zu ſchieſſen, zu fangen, zu kaufen und zu verkaufen. ſ. 
en Schwan $. 1. 
— Merzaı, Kanbesh. Vero. die Veftellung gewiſſer Kurs Handlungs⸗ 
Agenten» ſ. Kure $, 2. mn 
— — z22. Sandesh. Ordonnanz, nad) weldyer die Garnifon zu Han⸗ 
| nover init Quartier und Service verfehen werden fol. 
— April 26. Churf. Bergamts Patent, bie reine Aushaltung "ber 
StuffsErze betreffend. f. Aushaltung der Stuff⸗Erze $ır. 
—  Mayıg. Churf, Vergamtd Patent, die Adftellung der Kindtaufs⸗ 
Mahle und Patengefchenke auf beim Harze betreffend, 
f —— und Collationen bey den Kirchgaͤn⸗ 
gen x. F. J. 
— — z23. Thurf. Kammer Ausſchreiben, bie Anlegung ber Eidyelnz 
kaͤmpe betreffend. f. Forft- Ordnung $.2. Art. 1. a). 
— Run. 26.' Landesh. Vero., daß jedes Orts Obrigkeit die Wegebefs 
| Pbeſſerung mit Fleiß beforgen folle. C.4. n.356: p. 946. 
— Aug. 12. Churf. Kammer Ausſchreiben, daß die Kraͤhen⸗ und Sper⸗ 
lings /Koͤpfe zwifchen Lichtmeßen und Mariaͤ Verkündigung 
geliefert werden ſollen. f. Krähen und Sperlinge$. 1. a). 
— Sept, 16. Landesh. Edict, wodurch verboten worben, in ber Stadt 
Hannover auſſer den Markttagen vor ı2 Uhr Mittags 
Vielualien aufzukauſen. ſ. Vor⸗ und. Auffauf der Dis 
er etua'ien an den Markttagen in den Städten $. 1. 
— Set.7. Wiederholte Publication des Fürftl, Dber: Poftamtd: Pas 
tents von 1696, Qul. 26. J 
— — —4. Landesh Vero. wie ed mit Gewinnung des Buͤrger⸗ und 
Brau⸗ Rechts bey Auswaͤrtigen zu halten. ſ. Buͤrger⸗ 
und Brau⸗Recht F1. —— —* 
—26 Landesh. Edict, wodurch der Vor⸗ und Aufkauf des Ha⸗ 
fers verboten worden. ſ. Worr und Aufkauf des Hafers 
$.1. (C. u. G. ſie ſtehet aber auch Cell. c.4. 0.37: P-277-) 


O3: 1704. - 
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1704. Oct. 28. Landesh. Edict, wodurch die Taſch⸗Muͤnzwerke und ans 
dere behuf Prägung falſcher Münze dienender Geraͤthſchaf⸗ 
ten verboten worden, f. Falſche Muͤnze $. ı. 

1705. Jan, 5. Landesh. Vero. wegen 2 Begnadigungen derer, melde 

in ben Eleinen Städten und Flecken Huͤuſer bauen und 
repariren. f. Baubegnadigungen für Die Eleinen Staͤdte 

—8 Muͤnder, Wunſtorf ꝛc. F. r. 

— — 9, Landesh. Vero. daß. ber Laudesh. Confens behuf Refis 

00709, guirung der Präbenden.fo lange nicht ertheilet werden 
folle, bis die Expeetivirten Perfonen wirklich probidiret 

| find. C. 1. n. 36. p.653. 

— — 20. Churf. Hofgerichts Bekanutmachung ber Verordnung mes 
gen Aufhebung geboppelter Sportel;Gelder bey dem Hofs 

—X gerichte. C. 2, n. 14. P. 532. 

— — z209. Churf. Kammer Ausſchreiben, wie die Ländereyen von den 
Hoͤfen ſtellungsweiſe auszuthun. ſ. Austhuung der Laͤn⸗ 
dereven, welche bey Höfe gehören 9.1. - 

— Febr. 18. Landesh. Refeript an das Eonfiftor, wegen der Taufe und 

Trauung der Reformirten. ſ. Reformirte $. 2. Note”). 

— — 18. Landesh. Berg, im wie fern ben reformirten Predigern in 

en S Hannover, bie Zaufen und Trauungen 34 Yerrichten, er⸗ 

laubt ſeyn ſolle. f. Reformirte $. 2. 

— — 26. Landesh. Vero. — verboten worden, Schlingen und 
Laufbuͤgel zu legen. f. Schlingen, Laufbuͤgel $-1. 

— Merz 6, Landesh. Vero., daß die Unterthanen, wegen Erlaß an dem 

Proviant⸗Korn, nicht unmittelbar bey der Kriegs: Cams 

— celley ſich melden ſollen. ſ. Proviantkorn⸗ und Fourage⸗ 

TERRASSE Gelder Nemiffion Fat. 

— Aprilız. Landesh. Vero. von Veſtrafung der Rechnungsbedienten, 
welche mit den ihnen anvertraueten Geldern untreu vers 

un fahren. ſ. Mechnungss Bediente $- r; 

— — ı7. *) tandesh. Edict, daß die Wolle vor.der Schur gewa⸗ 


84 ſchen und nachmahls ‚nicht: verunreinigt werden .foll.- ſ. 
r Wolle $. 1. Note Br Gel. 82. P.373.) 
1705. 


0) Das Edict von 1705. April 17. it nachher 1709. May 25. 
und 1716, April 16, auch auf das Gellifche erſtrecket. 


% 


05: Day 6. 
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*) Landesh. Vero., daß ohne vorgaͤngige Cenſur von den 
innlaͤndiſchen Druck. reyen nichts gedruckt werden ſoll. 


2 Buͤcher⸗Cenſur F. i. Gell. c. 4. n. 484. p. 1876.) 
— 86% Churf. Kammer Ausſchreiben, unter welchen Einſchraͤn⸗ 


kungen die Kruͤger auf den Aemtern den Brandtewein aus 


den groſſen Städten. ober geſchloſſenen G.richten nehmen 
' dürfen. fi Kammer Heife von austänbifchen Brandtes 
“ wein gr. a)r. 

Landesh. Ebict, daß bas Flacperotten — lebendigen 


Gewaͤſſern geſchehen ſoll. ſ. Flachsrotten F. 1. 


Churf. Regierung Ausſchreiben wegen Verweiſung ber 


Licent,Einnehmer auf die Verordnung von 1705. Ypr. 17, 


— nebſt Reverd für ſelbige. ſ. Rechnungsbediente —XRX 
Art. a) 2. 


Landesh. Vero. daß die Obrigkelten diejenigen Leute zu 
erforſchen ſuchen ſollen, welche ohne Paſſeporte von ihren 
Officieren zu haben, ins Land kommen. (Cell.) 


Churf. Kammer Patent wegen Einſendung ber Forſt⸗Re⸗ 


giſter. ſ. Forſt rom $ I Abſchu. 3. Att. 8. b). 


(Cell. c. 8. n. 28. p. 6 
. Landedh. Vero. wodurch il desaftfinen Werbungen ver: 


boten und den Werbern Strafe angedrohet worden. ſ. Mis 
litair » Zuftig» Meglement $. 4. Art. 2.2) 2. CEell. 
c. 3. n.23. p. 10 


Landesh. Edict wegen Beſtrafung ber Lirent-Defrauben, 
Landesh. Edict, wodurch das Kaiſerl. Reichs⸗Achts⸗Pa⸗ 


tent gegen‘ Churfuͤrſt Maximilian Emanuel zu Bayern 
publiciret worden. (Eell.) 


—— Reglement wegen der Durchmaͤrſche fremder Trup⸗ 
— —— fremder Truppen F. 3. (Eeil. 


c. 3. n. 53. P. 180.) | 
Churf. Fries, — Ausſchreiben, daß der Verordnung 
vom 23. Oct. 1705. wegen ber ohne Paͤſſe ins Land kom⸗ 
menden Soldaten, gleichfalls für dieſes Jahr nachgegan⸗ 
gen werden ſolle. (Cell.) 1706. 


*) Die Verordnung von 1705. May 6. iſt nachher 1731, 
= Mayzı, aufs ganze Land erweitert, 
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— ‚Sul, 4. Churf. Rriegs+ Eancell. Ausfhreiben wegen Einrichtung 
der Berichte um Remiſſion der Contribution. (Eell.) 

— — 8. Churf. Regierung Ausſchreiben und Warnung gegen bie 

—F Annehmunga verbotener Muͤnz-Sorten. (Eell) 

— Aug. 4. Landesh. Ediet, daß die auf den Harzifhen Bergwerken 
feit 1670. ausaemünzten Species; Thaler zu 1} Rihlr. im 
Handel und Wandel angenommen werden follen. C. 4. 
n. 218. p.573. (Cell C. 4. .n.246..p. 897.) 

— — 5, Landesh. Edick wegen Veftrafung derer, vr n — 

ſ. Duell⸗Edict $. 1. (Cell. c. 3. n. 19. 

— Sept. — kbandesh. erneuerte Generals Licent⸗ und — 

Ordnung. (C. u. G.) 

— — z3. *) Ehurf. Kammer Ausſchreiben wegen des Schließgelbes 
der zum Gefaͤngniß Verurtheilten. f E hlichgeld F. 1. 
(Eell, c.2. n.103. P.769.) 

1707, — Formular des Forſt-⸗Regiſters. (Sl, c.8. 0.29. p. 69) 

— Merz ı. Landesh. Mefeript, woburd der Rang ber Geheimens 
Raͤthe beftimmt worden. fi Rang Reglement $. le 
ste Claſſe a). (Eell.) 

— — 31, Landesh. Refeript, wodurch der Rang ber geheimen Krie⸗ 
ges⸗Raͤthe beſtimmt worden. ſ. Rang / Regiement F. 1. 
zte Claſſe b). Eell.) 

— Apr. 13. Landesh. San Reinigunge-Drönung für die Stadt Hans 
nover. 

— May 26. Sandesh, Service: ‚Reglement. f. Quartier, Geld der Mi⸗ 

fig $.2. Art.9. a) und $.3. (Cell. c.3.n.32. p. 125.) 
Sun. 16. Landesh. Confirmarion des Specials — —— 
Privilegii von 1697. Apr. 7. für die Schutz⸗Juden. 
ſ. Zuden $.7. Art. 1. 
— 28. Sandesh. Publication der erneuerten Licents und Sonfums 
tions Ordnung von 1706. Sept, welche den 1. Oct. 1707. 
ihren Anfang nehmen fol, (C. u. ©.) 
170 


7» 

©) Durdy die falſche Ueberſchrift, 1713. Sept, 13. in der 

Galenb. Saminlung, bin idy verleitet worden, in meinem 

Auszuge auch —* falſche Jahr anzugeben. In der 

Celliihen Sammlung c. 5. n.28. p.93. iſt dies Aus⸗ 
ſchreiben auch einmahl unter 1713, aufgeführt, 


1707, Aug. 2. 


— — 6. 


— Sept. 26. 


— It. 16. 
— Nov. 7. 


— — 17. 


— De, 12. 
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Landesh. Vero. daß der erhöhete Licent vom Brodtkern 
mit dem 1. Oct. 1707. aufhoͤren und der vorige Licent wies 
berum eingeführet werben folle. 
Inftruction für einen Litent » Schreiber in den Flecken und 
Dörfern. 
Ehurf. Kammer Ausfhr. daß die Unzuchtsbruͤche an dass 
jenige Amt zu bezahlen, wo dad Kind zuerft die Welt bes 
fchrien hat. f. Unzuchtsbrüche $. 2. (Cell. C. 5.n.26.p. 88.) 
Landes herrl. Edict die Verhütung bes Feuers in ben Harzs 
Forften. ſ. Verhütung der Feuersgefahr in den Harze 
Forfien $. 1. 
Landesh. Mefer. daß den Predigern die Ertheilung ber 
Beitel⸗Atteſtate zu unterfagen. ſ. Bettelatteftate $. 2. 
Art. 1. (Cell.) 
Ehurf. Eonfiftor. Ausſchr. daß die Prebiger Feine Vettels 
atteftate ertheilen ſollen. ſ. Bettels Atteflat $. 2. 
Art. 2. (Eell.) 
kandesh. Edict, daß bie Handwerker fi untadelhafter Ars 
beit befleißigen und niemand im Preife überfegen follen. 
fe Hundwerfer, Handwerksleute $. 2. (Cell. C.4.n. 10. 
(b) p. 186.) 
Landesh. Mefer. daß wegen der Peftgefahr auf die ankom⸗ 
menden Reifendeh genau zu achten und niemand aus Polen 
ober den angrenzenden Ländern einzulaffen. (Cell.) 


1708. Merz ı2, Landesh. Edict, daß das Forum delicti commifli, bey 


Saptivirung des Thaͤters und Führung des JInquiſit. 
Proceffes allein attendiret werben folle. f. Generals Zn, 
quifition $. 1. Art. 3. Note *) (Sell.C. 2.n.81.p. 732.) 


— — 16. Sanbesh. Declaration, daß der Licent-Nachſchuß vom 


— Apr. 18. 
— May 18. 


Viehſchroot auf 100 Pf. mit 12 Mgr. zu bezahlen. 
Erneuerung der Verordnung von 1704. Jan. 16* 
die fremden Werber und fremden Kriegsdienfte berr- 
Landesherrl. Wero, daf dad Abzugs-Recht unter den Un⸗ 
terthanen aus verjchiedenen Fürfienthämern hiefiger Lande 
nicht ftatt haben ſolle. ſ. Abzugs » Geld, Recht $. 5 
(Eell.C. 4. n. 71. p. 350.) 

Anhang. € 1708. 
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1708. May 22. Landesherrl. Edict, daß kein fremdes Eifen ind Sand ge⸗ 
bracht werben ſolle. ſ. Eifenhandel Anmerf. vor $. 1. 
(€. u. ©,) 

— — 24. Landes herrl. Vero. daß die Kammers Accife vom ausläns 

| bifhen Brandtewein von allen, auch ben ‚privilegirten, 

bezahlt werben folle. f. Kammer » Aceife. don ausländis 
fchen Brandtewein F. na) (&u.G) & 

— Zul. 6. Befehl an alle Obrigkeiten, auf die Deferteurs 
Achtung zu geben. 

— Gept, 19, Churf. Kammer Ausſchr. bie Haltung! der Forfifchreibetage 
betr. ſ. Forts Ordnung $. 1. Abͤſchn. 3. Art. 1. b) 

. (Sell, €. 8. n. 32. p. 118.) 

— — 28, Sandedh. Refer. wodurch das Refer, von 1707. Der. 14. 
wegen ber Peftgefahr wiederholet und erneuert worden. ( Cell.) 

— Dt, 14. Landesh. Confirmation der Fegerordnung für die Stadt 

J Hannover, 

— — 14. Derordn. das Verhalten der Barnifon in Hanno⸗ 
ver bey Seuersgefabr betr. 

— Nov, 22. Sandesh. Vero. wegen Veflrafung derer, die Pferde ents 
wenden. ſ. Pferdes Diebftahl $. 1. (Cell. C. 2. n. 101. 


. 764. 
— — 22. Gone egter Ausſchr. wodurd die Publication ber Vero. 
von demfelben Tage anbefohlen worden. ſ. Pferde» Diebs 
ſtahl $. 1. Art, 4. a) (Cell) 

— Dec, 14. Churf. Regier, Ausſchr. wodurch von den Obrigfeiten vers 
langt mworben, die jeden Orts üblihen Gewichte und 
Maaffen anzuzeigen. ; 

1709. San, 21. Churf. Regier. Erneuerung des Patents don 1697. Sun.z. 
das Mebenpoftiren betr, f. Poft-DOrdnung $. 1. Art. 5.a) 
(Sell, C. 7. n. 35. p. 112.) 

— Febr. 20. Landesh. Vero, woburd der Kleider sLicent gewiſſermaaſ⸗ 
fen aufgehoben, und dagegen ein geftempeltes Papier eins 
geführet, auch ber Licent auf Wein etwas erhöhet worden. 

— Der; 1. Churf. Eonfiftor. Ausfchr. die jährige Einfendung ‘der 
Eopulationd , Scheine an die Aemter betr, ſ. Trauungs⸗ 
Schein $, 1. (Cell.) | 

1709. 
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1709. Merz 16. Landesh. Vero. daß von einem Schweine, weldes ohne 


Vieh » Schrot gemaͤſtet iſt und über 100 Pf. wieget, 
12 Mor. an bie Licent /Caſſe zu bezahlen, 


— — z26. Landesh. Vero. wie ed mit den Grenz: Zügen zu halten, 


—. 


— 


ſ. Grenz⸗Zuͤge 8S. 1. (Eell. C. 4. n. 485. p. 1878.) 


Apr, 5. Landesh. Vero. daß das Stempelpapier mit zwey Stem⸗ 


May 


pelu bezeichnet feyn folle, 

1. $andesh. Ebict, daß die zuräcfgelaffenen Weiber der Uns. 

terofficiers und Gemeinen, bie auffer Landes bey ten Res 

gimentern find, unter ber orbentlihen Obrigkeit ſtehen 
follen. f. Militaivs Zuftis + Reglement $. 2. Art, 5.2) 
(Sell, C. 2.n. 104. p. 770.) 

8. Landesh. Ediet moburd ben umherlaufenden Zinngiefferg 
das_ arbeiten im Lande verboten worden. f. Zinngieffer 
fremde $. 1. (Eell. C. 4. n. 26. p. 240.) _ 

16. Churf. Regier. Ausſchr. die Anzeige bes vorhandenen Vor⸗ 
raths von Öetreibe betr. 

18. Landesh. Vero. daß die Eoldaten Frauen vom Schuß, 
und Dienft s Gelde befreyer feyn follen. ſ. Schug-und 
Dienftgeld-$. ı. (Cell. C. 3. n. 9. p. 82.) 

23. Laudesh. Edict, wodurch die Ausfuhr des Getreides aus 
hiefigen fanden verboten worden. 

25. Landesh. Vero, wodurch bad Edict von 1705. Apr. 17» 
erneuert und auch auf die Cellifchen Sande erweitert worden- 
ſ. Wolle 8. 1. Note *) (Cell. C. 4. n. 82. p. 373.) 


26. Landesh. Edict, wodurch dad Verbot der Ausfuhr vom 25, 


May anf alle Rornfrüchte erfirccket worden. 


’ 3. $anbesh. Declaration des Ebictd vom 23. Man wegen bes 


Korn : Zufchlags in hiefigen Landen. 
3. Ders. wegen der von den Invaliden, bey Abhos 
lung ihrer Penfionen, beyzubringenden Scheine, 
11. $andesh, Edict daß das verbädhtige zu Kauf gebrachte 
Silber und Silbergeſchirr angehalten werben fol. ſ. Goid⸗ 
ſchmied, Goldarbeiter $. 1. (Cell, C. 4. n. 70. p. 349.) 
13. Churf. Regier. Ausſchr. die Beobachtung ber Back⸗Taſel 
von 1692. May n betr, 
2 


1700. 
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1709. Sun. 19, Landesh. Vero. wegen Veftrafung ber Hands Dieberey, 


Sul, 


fe Haus s Diebjtahl Anmerk. vor $. 1. (Eell.C. 2.n. 105. 


. 172.) | 
27. Landeeh. Edict, wodurch ber Korn » Zufchlag in etwas 
aufgehoben werben. | 
21, Erneuerung des Befehls von 1708. "Jul. 6. daß die 
——— auf die Deſerteurs Achtung geben 


ollen. 
29. rer Edict wodurch der Korn⸗Zuſchlag gänzlih aufs 
gehoben worben. 
1, Landesh. Vero. wie ed mit Ziehung des Zehnten gehalten 
werben fol. f. Zehnt⸗Ordnung $. 1. (E. u, ©.) 
3. Landesh. Edict wodurd das Brandteweinbrennen von Ger 
treide wieder freygegeben worden. 


— Yug, 12, Landesh. Edict wodurch die Umwechſelung ber einländifchen 


— , 


" Münzen gegen ausländifche geringhaltige verboten worden. 
ſ. Geldwechfelung $. 1. (Cell. C. 4. n. 141. p. 898.) 
21, R. u. Ch. Kammer Ausfchr. daß der Handel mit ausläns 
difchen Eifenbledy und den daraus fallenden Waaren , vors 
erſt und bis zu weiterer Verordnung, geftattet ſeyn folle, 
Ei. C. 4. n. 72. p. 352. 


) 
‚Sept, 5. $andesh. Edict, daß wegen ber Pefts Gefahr die im Lande 


befindlichen unvergeleiteten Juden bafjelbe räumen und 
auswärtige nicht eingelaffen werden follen. C. 4. n. 246. 
-p. 637. (Cell. C. 4. n. 370. p. 1528.) 

12. Jandesh. Edict, wodurch die Ausfuhr der. Kornfrüchte 
aus hiefigen fanden verboten worden. 

28. Landesh. Vero, wodurch alle Vor s und Auffäuferey des 
Getreides bis zur nähftjährigen Erndte verboten worden. 


— Oct. 16, Landesh. Edict was für Scheide, Münzen gültig ſeyn fols 


len, imgl. wie viel jemand an Scheide: Münze in Zahlung 
anzunehmen fehuldig feyn fol. f. Scheide Münze $. 1. a) 
(el. C. 4. n, 248. p. 901.) 


— Nop, 13. Churf, Berg: Amts, Patent, wodurch bie Auswechſelung 


ber guten Münz» Sorten gegen fremde ſchlechtere verboten 
worden, C. 4. n. 221. p. 579. 


1709. 
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1709. Nov. 28. Lan desh. Edict, wodurch das Verbot der Ausfuhr des 


Getreides wiederholend geſchaͤrfet worden. 


— — 30, Landesh. Vero. wegen Vertreibung und Beſtrafung ber 


ind Land kommenden Zigeuner, ſ. Zigeuner F. 1, (Cell. 
C. 2.n. 290. p. 1021.) ge 


— Dee, 12. Landesh. Edict die Begnadigungen der Neuanbauenden zu 


"3 
— | 


1710, Jan. 


Göttingen, Mordheim, Hameln und Einbeck betr. 
fe Baubegnadigungen fir die Stadt Hameln $. 1. 2. 
imgl. Baubegnadiaungen fir die Städte Göttingen, 
Nordheim, Hameln und Einbeck $. 1. und b) 


13. Landesh. Edict die Einflüffe in die Hofpitals und Juvali⸗ 


ben s Eaffe betr. f. Hofpital- und Znvalidens Eafle $. 2. 
(Sell. C. 3. n, 59. p. 196.) 


7. Landesh. Ebict, daß wegen der Peft»Gefahr Erin Tube 


ober fonft jemand alte Kleider, Bettegeraͤth, Horn u. d. gl. 
bey Lebens : Strafe in Land bringen ſolle. C. 4. n. 247. 
p- 639. (Cell. C. 4. n. 371. p. 1530.) 


7, Lanbesh. Edict, woburd das von 1709. Jun. 19. wegen 


ber Haus» Dieberey erläret worden, f. Haus s Diebs 
ftahl Anmerk. vor $. 1. (Cell. C. 2. n. 106. p.. 477.).. 


20, Churf. Regier. Ausfhr. daß in hiefigen Landen an ben 


Grenzen Zigeuner» Pfähle zur Warnung gefeßet werben 
follen. f. Zigeuner: 8. 2. (Cell. C. 4. n. 291. p. 1026.) 


20. Ehurf. Regier. Ausſchr. daß bie Wirthe und Krüger ſich 


für ben Hafer nicht mehr ald 2 Migr. über den Marktpreis 
bezahlen laſſen follen. (Eell. C. 4. n. 38. p. 278.) 


22. Landesh. Wero. dag das Jurament. calumniae, bey kla⸗ 


ren Brief und Giegeln, nicht von dem Gläubiger verlangt 
werden fol. ſ. Gerichtliches Verfahren $. 1. Art. 5. 
b) (Eell. C. 2. n. 83. p. 735.) 


27. Landesh. Refolution wegen der Religions Uebung der Rö⸗ 


miſch⸗ Catholiſchen in Hannover. f. Roͤmiſch⸗Catholi 
9. 1. Eell. C. 1.0. 210. p. 1150.) iſch holiſche 


E3 1710. 
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1710, San. 3r. Landesh. Vero. daß die zu den Mannfactur s Fabricken 
im Sande gehörigen Leute nicht zu Kriegsdieuſten angewor⸗ 
ben werben ſollen. ſ. Militair : Auftig; Reglement $.4 

Art. 8. a) (Eell. C. 3. n. 24. p. 109.) 

— Gebr, 3. Landesh. Ediet, wodurch der Zufchlag auf das Getreide, 
die Gerſte ausgenommen, wieder aufgehoben worden. 

— — 6. Landesh. Vero. von Veftrafung derer, die in der Stadt 
Hannover eine Feuerdbrunft veranlaſſen. C. 4. n. 85. 
p. 260. (Stadt Hann, fie findet ſich auch Cell. C.4.n.199. 
p- 695.) — 

— — 77. Churf. Kammer Ausſchr. daß die zu den Zigeuner; Pfähs 
len erforderlichen Koften aus Churf. Kammer bezahlt wer⸗ 

ben follen. ſ. Zigeuner $. 2. a) (Eell.) 

— — 10, Ehurf. Eonfiftor. Ausichr. daß die Prediger dielöffentlis 
den Catechifationen gehörig abhalten zc. und fonft obfer- 
vanda beobachten follen, f. Amts; Obrigkeit, Beamte 
$. 5. Art. 2. imgl. Catechismng + Lehre und Schule $. 4.5. 
— Kirchen-⸗Rechnung F. 2. und verſchiedene andere 

tellen. 

— — 14. Churf. Eonfiftor, Ausſchr. die Freyheit ber Pfarr⸗Wit⸗ 

— betr. ſ. Wohnung der Prediger⸗Witwen 
3 

— 19. Landesh. Refolution für den Grafen von Schönborn, 
wegen ber Meligious s Hebung der Römifch » Catholifchen 
in Hannover. f. Roͤmiſch⸗Catholiſche $. 1. (Eell. C. 1. 

n, 210,'p, IT52.) ; 
— — 19. Landesh. Refolution für ben Biſchhof von Spiga, wegen 
ber Neligiond »Uebung der Roͤmiſch⸗Catholiſchen in Hans 
nover. ſ. Nömifch = Eatholifche S. 2. (Eell. C. 1. 

n. 210, p. 1154.) ne 

— Merz 4: Landesh, Reſolution wegen der Religions s Uebung der 
Roͤmiſch⸗Catholiſchen in Hannover. f. Roͤmiſch » Cars 

tholiſche $. 3. (Cell, C, 11.1. 210, P. 1156.) 
1710, 
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se Merzas. Generals Erb Poftamts » Patent, wie viel Pferde ben 


20, 


24 


19: 


3. 


+ 


25. 


Meifenden bey Extra + Poften zu geben. f. Poſt⸗Ord⸗ 
nung $. 1. Art. 18. a) Note *) (Gell. C. 7.n 36. 


.116.) 
—8* Erklaͤrung, wegen der Religiond + Mebung der 
Nömifch « Satholifhen in, Hannover. ſ. Roͤmiſch⸗Ca⸗ 


tholifche $. 4. (Cell. C. ı. n.j210. p. 1159.) 
General» Erb» Poflamts's Patent von Beſtraſung derer, 


‚bie eine fpäte Ankunft der Poſt veranlaſſen. C. 6. 


n. 148. p. 399. (Cell. C. 7. n. 38. p. 120,) } 


Landesh. prisilegium fuͤr den Oblagens Bäder, Drechs⸗ 


ler in Oſterode auf ſechs Jahre. 

Landesh. Vero. daß die Gaſtwirthe ihre Haͤuſer zc. zur 
Wirthſchaſt gehoͤrig einrichten und niemand uͤbernehmen 
ſollen. ſ. Gaſtwirthe F. 1. (Cell. C. 4. n. 486. p. 1879.) 
Landesh. Vero. dag die Maurer und Zimmerleute ber 
Feuer s Drbnung nachkommen, bie Dienſiboten und: Herr⸗ 
ſchaſten auf Feuer und Licht forgfältig acht haben, und dag 
biejenigen, welche bey Feuers⸗-Noth bad geringfte entwens 
den, am Leben geftvaft werben ſollen. f. Feuer $. 1. 
(El, C. 4. n. 200. p. 697.) 

Churf. Regier. Ausſchr. da die Edicte von 1709. Jun. 19. 
und 1710. May 17, publiciret werben follen. f. Haus⸗ 
—— Anmerk. vor F. 1. (Cell. C. 2. n. 107. 


— Vero. die Feyer der Sonn⸗Feſt⸗ und Bußtage 
betr. ſ. Sabbathefeyer % r. (Eell. Suppl. ı. p. 1.) 

Landesh. Edict, daß Feine auswärtige Genfen ind Land 
gebracht werben follen. f. Senſen, Sicheln, Schnei⸗ 
demefler, Anmerk. vor $. 1. (Cell. C. 4. n. 77. p. 363,) 


Churf. Regier. Ausfchr. daß an den Sonn » und Feſttagen 


keine Jahrmaͤrkte gehalten werben ſollen. f. Sabbathers 
Feyer $. 1. Arts 8. a) (Cell. C. 1. n. 13. p. 470.) 


— Jul. 4. Churf. Regier. Ausſchr. und Verbot des öffentlichen 


. Scheiben s Schieffens in kleinen Städten und Fleden, 


f u 1.) ce. C. 4.0.488.p. 1881.) 
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Churf. Megier. Ausfchr. und Verbot bes oͤffentlichen 
Scheiben » Schieffend auf dem platten Rande, f. Scheis 
ben » Schieffen $. 1. a) (Cell. C. 4. n. 489. p. 1883.) 


15. Churf. Regier. Ausfchr. in wie fern den Müllırn das 


Y7; 


21. 


Mahlen an Feyertagen erlaubt ſeyn fol ſ. Sabbaths⸗ 
Feyer F. 2. Art. 12. Note ***) (Eell. C. 8. n. 70. 


P. 187. 

Landesh. Edict, wodurch das Tobacks , Privilegium von 
1701, Merz 12. wieberholet und auf dad Göttingifche 
Quartier ıc. erweitert worden. 

Ehurf, Regier. Ausfchr, daß die Silber Arbeit. vor dem 
Weisſud probiret und gezeichnet werben fol. ſ. Gilbers 


Arbeit S. 1. (Cell. C. 4. n. 23. p. 231.) E 


12. 


14. 
15. 


Ehurf. Regier. Ausſchr. die Abftellung des Geföfs zc. 


bey den Zufammenkünften ber Handwerker betr. f. Gil 


den » Neglement $. 1. Art. 10. a) 


» Landesh, Vero. gegen die Pietiften und Separatiften. 


(&ll,C, 1. n. 212. p. 1181.) 


. tanbesh, Vero. wodurch ein Handlungs » Impoft auf vers 


ſchiedene Waaren gelegt worben. f. Impoſt $. 1. (Eell.) 
Churf. Bergamts, Patent; worin die Zeit beflimmer wor⸗ 
ben, binnen welcher die Gewerke ſich erklären ſollen, ob fie 
ſich die caducirten Kuxen zutheilen laffen wollen, oder nicht, 
ſ. Zutheilung der caducirten Bergtheile '$. 1. 

Landesh. Edict, daß aus den mir. der Peſt angeftechten 
Gegenden Feine alte Kleider, Betten, Korn, Raub; 
merk ꝛc. ind Land geführet und Feine fremde Vettler und - 
Juden eingelaffen werden ſollen. C. 4. n. 248. p. 641. 
(Sell. C. 4. n. 292. p. 1027.) 

Churf. Regier. Ausfchr. wodurch die Vero. v. 1710. May 
19. erfläret worden. ſ. Sabbaths⸗Fever $. 1. Art. 5.2) 
Churf. Regier. Ausſchr. daß die Gtabtobrigfeiten ben 
Kaufleuten, die wegen der Peſtgefahr verbotene Einfuhr 
der Tuͤcher, Wolle ꝛc. bekannt machen ſollen. C. 4. 
n. 249. P. 644. (Cell, C. 4. n. 374. P. 1539.) 


1710, 
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1710, Aug. 20. Landesh. Vero. wodurch verboten worben, das Kraut Poſi 


beym Bier⸗Brauen zu brauchen, ſ. Poſt (ein Kraut) 8.1. 
(Sell. C. 4. n. 179. Pp. 630.) 


— Landesh. Edĩctwegen Beſtrafung d. Wilddieberey amSolling. 


— 27. Landesh. Edict, wodurch den Handwerkern alle Vereinba⸗ 
zung über die Preife der Waaren xc. verboten mworben, 
T. Handwerker xc. 9.3. Eell. C. 4. n. 11. p. 187.) 

— 28. Landesh. Edict, daß wegen der Peftgefahr Leine fremde 
Bettler und liederliches Gefindel ins Land gelaffen und 
wie das eingefchlicdyene beſtraft werden fol. (Cell.C. 4 
n. 293. p. 1030.) 


Sept. 6. Churf, Regierung Inſtruction für bie am den Päffen bes 


ftelten Schreiber und Wächter, wegen ber Peftgefahr. 
C. 4.0. 250.p.645. (Cell. C.4.n. 376. p. 1541.) 

— 6. Churf. Regierung Inſtruction für die in den Thoren bes 
ftellten Thor» Schreiber wegen der Peſtgefahr. C. 2. 
n. 251. p. 645. (Cell. C. 4. n. 377. p. 1546.) 

— 13. Landesh. Edict, wodurch wegen ber Peftgefahr gewiſſe 
Grenz: Päffe verordnet worden, deren ſich die, aus nicht 
angeſteckten Ländern, Fommenden Perfonen bedienen fols 
Ien. C.4.n.252.p.655. (Cell. C.4.n.373. p. 1535.) 

— 17. Ehurf. Regierung Ausfhr. daf das wegen der Örenzs 
Päffe ergangene Edict vom 13. öffentlidy bekannt gemacht 
und darüber gehalten werben fol. C.4. n.253.p.659. 
(Cell. C. 4. n.375. P-1540.) 

— 25. Churf. Regierung Ausfchreiben, daß. die Obrigkeiten den 
unter ihrer Gerichtsbarkeit angefeflenen feuten, wenn fie 
in oder anfferhalb Landes. verreifen wollen, wegen der 
Peſtgefahr, Paͤſſe ınnfonft ertheilen ſollen. 

Oct. 7. Churf. Bergamts Vero. wegen der Heſſiſchen Weispfen⸗ 
nige. C.4.n. 122. p. ſ81. 

— i11. Verordnung, daß die Prediger die Armen⸗-Ord⸗ 
nung beobachten follen, 

— 13, Churf. Regierung Ausſchr. wie ed mit Einfuhr der Kleis 
der, Federn, Haare ꝛc. wegen der Peftgefahr zu halten, 
C. 4. 0.254. p: 660. (Cell. c. 4. n. 378. p.ı552.) 

Anhang. F 1710. 
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— — 25» 


— — 3T 
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Churf. Regierung Ausſchr. wegen Anzeige derer Grenze 
Paͤſſe, melde bey der Peft: Gefahr annech bleiben und 
befegt werben muͤſſen. C. 4. n. 255. p. 663. Een. 


c 4. n. 379. p. 1555.) 


Churf. Regierung Ausſchr. daß die Geſundheits ⸗BPaſſe 
gedruckt werden ſollen. 

Churf. Conſiſtor. Ausſchr. daß die Prediger die 
Armen⸗Ordnung beobachten ſollen. 
Landesh. Vero. von dem, was wegen ber in ber Nähe 


befindlichen Peſt Contagion ein jeder, ſowohl Obrigkeiten 


als Untertanen, zu beobachten haben. C. 4. n. 382. 
665. (Eell.c.4. n.380. p. 1557.) 

Churf. Regierung Inſtruction, wonach bie Grenz⸗Schrei⸗ 
ber, die nach auswaͤrtigen Märkten verreiſet geweſenen 
$eute, befragen un C.4. n.257. p.680. (Cell. 
C.4. n.380. p. 1573. 


Landesh. Erflärung n $. 13. ber Vero. von 1710. Aug. 


9. ſ. Impoſt S. 1. 
Declarstion des Derbots, die Einführung des frem⸗ 
den Kiſens betreffend, und Beftimmung der Preife 
des Harz⸗Eiſens. 


Landesh. Patent, woburd die Derter befannt- gemadt 


- worden, durch welche biejenigen reifen und ihre Paͤſſe 


en — 15. 


vorzeigen ſollen, welche in bie Brems und Verdiſchen 
Lande reiſen muͤſſen. 


Churf. Regierung Ausſchr zur Vero. vom 1. Nov. wegen 


ber Peſtgefahr. C. 4. n. 258. p. 682. (Cell, C. 4. 
n. 382. p. 1693.) — 
Landesh. Edict, daß die Meifenden gegen die wegen ber 
Peftgefahr angeordneten Paßſchreiber, und biefe gegen jene 
fih befcheiden bezeigen ſollen. C. 4. n. 259. p. 634. 
(Cell. C. 4. n.383. p. 1595.) 
tandesh. Ediet, daf Die — — der Geſundheits⸗ 
Paͤſſe nicht von den Militair Bedienten, ſondern von den 
Thorſchreibern geſchehen ſolle. C. 4. n. 260. p. 685: 
(Sell, C.4. n.384. p. 1596 ) | 
u * 1710. 
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171ö. Dec. 19. Landesh. Patent, wodurch die wegen ber Peftgefahr im 
Hffens Saffelfhen angeoroneten Päffe bekaunt gemacht 
; worden. 
— — 20. Ehurf. Resierung Ausfchreiben zum Patent vem 19. Dee. 
— — 20. Declaration wegen des einmonachlichen Beytrags 
— | — Churfuͤrſtl. Bedienten zur nvaliden; 
aſſe. 
1711, Febr, 16, Churf. Regierung Ausſchreiben, daß das Silber-Geſchirr 
vor voͤlliger Bearbeitung gezeichnet und nur zwoͤlfloͤthiges 
verarbeitet werden ſolle. ſ. Silber⸗Arbeit $. ı. a). 
. (&ell. c.-4. n. 24. p. 232.) 
— Merz 20. Landesh. Mefeript, wodurch die Fündlinge und Zigeuner; 
| Kinder legitimiret find, welche auf öffentliche Koften unters 
halten worden. f. Legitimation $.r. (Cell, C.4.n. 30. 


p. 245.) AN 
— — 20, $andesh. Ediet wegen Verabfolgung der Militair:Gefans 
J genen und den Koſten deshalb. ſ. Koften bey Verab⸗ 
R folgung der Delinquenten $. 3. (Cell. C.3. n. 13. p.88.) 
— — 23. Churf. Regierung Ausfchreiben, daß die Dbrigkeiten feine 
| Eonceffionen zum Hanfirengehen ertheilen ſollen. f. Haus 
firen. Anmerf. vor $. 1. J 
— — 94, Landesh. Reſcript, wodurch ber Rang der wirklichen Leib⸗ 
Aerzte in Hannover beſtimmt worden, ſ. Nanq,⸗Reale⸗ 
| ment $. 1. befondere Elaffe nach der gten a). (Eell.) 
— Apr. 7. Ehurf, Regier. Ausſchreiben, enthält eine Warnung ber 
er Unterthanen, gegen die Annahme fremden Geldes. 
— — 28. Landesh. Verordnung die Unterhaltung der Fünblinge, 
0.2 armer und Zigeuner Kinder betr. fi Fuͤndlinge $: r. 
1 - (C. u. G.) 
— — z29. Churf. Regier. Ausſchreiben wegen der, der Peſtgefahr 
halber, verbotenen Durchfuhr der Kramwaaren. C. 4. 
n. 261. p. 687. (Cell. C.4. n. 385. p. 1598.) 
Mah 7, Churfifegierung Ausfhreiben wegen Aufhebung einiger ber 
2 Preſtgefahr halber vorhin angeordneten Grenz s Päffe 
C. 4. n. 262. p. 639. 
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rer, Mayız. Landesh. Ediet wegen ber Eeparatifien auf dem Harz, 
| ſ. Pietiften, Schwärmer ıc. $. 3- 

— Sur. 4. Churf, Regierung Ausfhreiben wegen Beeydigung ber 
Apotheder. ſ. Apothecker S. 2. Eell. €. 4: n. 354. 
p- 1279.) — ar 

— — 4. Churf. Megierung Ausfchreiber wegen der in Helſingoͤr 

ſich Auffernden Peſt. C. 4. 2.263. p. 690. (El. 
C. 4. n.386. p. 1600.) | 

— — z23. Landesh. Ediet den Gerichtöftand der Geiftlichen in Res 
parationd: Sachen ber Teiche und Dämme betr, ſ. Cle- 
rus $.3. (El. C. r..n. 154. p. 1007.) 

— Aug. ı1. Churf. Regierung Ausfchreiben, daß während der Peſt⸗ 
gefahr alle Fahrzeuge auf der Elbe des Nachts angefchlofs 
fen. werben ſollen. Ci; 4. n. 264. p. 691. (Eell. C. 4. 

| n, 387. P. 1601.). ' 

— — 11. Churf. Regier. Ausſchreiben, daß überall Feine Daͤniſche 
Deferteurd oder andere aus Seeland kommende Leute von 
ben Paßfchreisern ind Sand gelaffen, fondern zurůckgewie⸗ 
fen werben follen. (Cell. C, 4. n.388. p.1603.) 

— — 15, Churf. Regier. Ausfchreiben, baf die Zollbedienten ben 
Impoſt⸗Einnehmern von bem eingeführten und unter dem 
Impoſt flehenden Waaren, einen monathlidhen Extract 

‚ einliefern ſollen. ſ. Impoſt S. r. 

— — 17. Landesh. Vero. moburd die Impoſt⸗Ordnung von 2710, 
Aug. 9. erkläret und abgeändert worden. ſ. Impoſt Sr. 

— — 17. Ehurf, Regier. Ausſch. daß die mit Päffen von Altenah 
Tommenden Juden, Bettler und andere daſelbſt nicht auge⸗ 

| feffene Bürger, nicht ind Land gelaffen werben follen. 
— — 54. Landesh. Reſcript, daß die Urcheild, Gebühren nur bey 
Endsllrtheilen bezahlt werden follen. f. Taxe der Ger 
richt, KRoften $. 2. Art. Aeferenten Geld Note ). Eell. 

C. 2. n. 24. p 619.) 

— — 24. Landesh Refeript, daß bie Zweifels ⸗ und Entfcheidungss 
Gründe der vom Univerſttaͤten eingeholten Urtheile, den 
Partheyer im Abfchrift negeben werden follen, wenn fie 
felbige verlangen. f. Rationes decidendi et dubitandi 
5. 1. (Cell). 1711. 


Per 
“2 
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Zi Aug.27. Churf. Regier. Ausſchreiben und Nahfchreiben, daß die 
Beiteljuden nicht ins Land gelaſſen werben ſollen. ſ. Bet⸗ 
teljuden und anderes Geſindel Anmerk. vor F. 1. (Cell. 

et C. 4. 0.294. p. 1032.) 

— Sept. 24. Churf. Regier. Ansfchreiben wodurch die Verordnungen 
wegen der Betteljuden, abſonderlich die von 1710. Aug. 

1 28. wiederholet worden. 

— — z28. Landesh. Edict wegen der ſich aͤuſſernden Peſt in dem, 
— Koͤnigreiche Daͤnnemark und deshalb gemachten Vorkeh⸗ 
txungen. C.4. 11.265. p.693. (Eell. C.4. m.389. p. 1604) 
— Sch. 1. Landeoh. Verordnung wie ed mit den Remittirungen ber um 
Michael 1712. fälligen MeyersZinfe gehalten werben ſolle. 

— — 31, Churf. Bergamts Patent, bie Abs und Zuſchreibung ber 
Kuren auf dem Harz betr. ſ. Abs und Zufchreiben der 
Kuren $.r- . 

— Der. 23. Landesh. Reſcript wodurch alle und jede in ben öffent 

lichen Waifenhäufern befindliche und ferner aufzunehmende 
Kinder Tegitimiret werben. f Legitimation $.2. (El, 

— C. 4. n. 31. (a) p. 246). 

1712. San. 5. Landesh. Patent, daß vor Johann Meyers Ealender in 
re du Braunſchweig nur Ein Mgl. Impoſt genommen werben foll. 
— — z5. Ehurf. Regier. Ausfchreiben, daß über die. Beobachtung 
ber Wegordnung zu halten und die Referipte der Ober⸗ 

Collegien gehörig zu befolgen. C.4. nm. 358. p. 951. 
— — 9. Landesh. Verordn. daß hausfißend: — zu Kriegs dien⸗ 
ſten nicht geworben werden ſollen. ſ. Militair⸗Juſtitz⸗ 
| ee 4 Art. 8. c) 1. (SC. 3 0.325. ” 

p- I10. | 

— — 16, Landesh. Vero, mad den Scharfrichtern ımb deren Knech⸗ 
ten für vollzogene Executionen zu entrichten. ſ. Scharf⸗ 

richters, Lohn $. 1. (Eell, C. 2. n. 215. p. 788.) 
— Sm I Verordnung, daß bie Militair Delinguenten von den Civil⸗ 
£ Obrigkeiten arretiret und ausgeliefert werben follen, wenn 
fie in dem Aemtern und Gerichten Verbrechen begehen folls 
ten. ſ. Militair⸗Juſtitz / Reglement $-3..Art.ı3. Note *). 
(Eell. C.2. n. 116. p.791.) 
3 | 1712, 
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712. Febr. 22. Landesh. Verordnang wodurch das; Neben-Poſtiren anbers 


weit vırboten worden. (Erf. C.7..n. 39. p. 122.) 


— — 24. Eoyurf. Regier. Ausſchreiben, wodurch die Abſtellung der 


— Merz 23. 


— April28. 


Misbrauhe beym Meiſterwerden der Handwerker, wieder, 
holend und bey Strafe verboten worden. fi Gilden⸗ Re⸗ 
alement $ ı. Art.7. a) (Edi C. 4. n.12.p 189.) 
Landesh. Verordnung, daß von den durchgehenden und 
fonft geladenen Waaren ein richtiges Verzeichniß gemacht 
und bey den Zöllen producirt werden fol. f. Zoll Anm. 
vor S. t. (Eell. C.7. n. 23. p. 39. * 

Landesh. Vero. wegen Beſtraſung derer, die Zanf und 
Schlaͤgereyen auf den Freyheiten aufangen. ſ. Berg⸗ 
Ordnung & 1. Thl. 2. Art. 80 a). 


— Sun. 7. Landesh. Vero. daß die Scharren-Schlaͤchter das Fleiſch 


I 


— — 27. 


— Jal. 


2+ 


nicht aufblafen und bie. Nieren nicht ausſtopfen follen. 
f. Scharren⸗Schlaͤchter $. 1. (Eelli C.4. n: 99.’ p.415.) 
Ehurf, Ober Appell Gerichts gem. Beſcheid, bag nur 
immatriculirte Motarien Appellationd: Inftrumente verfers 
tigen follen. ſ. Motarius.$. 1. Art. 1. a). (Cell. 


C. 2. 0.9. 2212) .': 


Landesh Mefeript die Inrotulir⸗ und Einfendung ber Acten 


im Fall appelliret worden.  f. Materialia appellationis 
$. 1. Art. 4. a) 2. (Cell. C.2.n.26. p.621.) 

Landesh. Nady- Schrift, daß die zu hbergebenden Schriften 
paginiret werden follen. ſ. Echrift, Exhibitum 8. 2, 
Art. ı. (Eell. C.2..n. 28. p. 624.) 

Laudesh. Reſcript, daß den Partheyen bie frene Wahl zu 
laffen, ob fie appelliren oder fuppliciren wellen, wenn 
fie dur ein Erkenntniß ſich beſchweret erachten, - ſ. In- 
terpofitio remedior. electiva $. 1. (Eell. C. 2. n.2. ı2, 

. 229.) 

Shurf Regierung Ausſchreiben, baf die Obrigkeiten das 
‘an ber Seuche verredite Vieh, in. Gegenwart erfahrner 
Leute, aufhanen und den Giß-ber Ktaukheit unterfuchen, 


davon auch ungeſaͤumt berichten follem 


1712. 
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2. Zul, 11. Churf. Regierung Vero. wegen ber unter ben Pferden 


— — 
— — 
ER 
— — 


426 


und Schweinen nt C. 4. n. 320. p. 841. 


?. (&ell.’C. 4. n. 423. p.: 
I. Churf. Megier. Auofähreiben nA Vero. wegen ber Seuche 
‚unter ben Pferden und Schweinen, wobey zugleich einige 


Mittel bekannt gemacht und 14 Fragftücke angefüget wors 
den, worüber von ben Dertern, wo das Vieh; Sterben 
ift, Antwort einzuholen, C. 4. n 321. 322, 323. p. 

846. : (Eell. C.4. n.424. p.1719.) - 

tandesh. Evict, wodurch die Beobachtung der wegen ber 
Peftgefahr ergangenen Verordnungen bey Lebens » Strafe 
anbefohlen worden. 

tandesh. Ebict, daß wegen ber Peftgefahr, ganz Holftein 
gefchloffen und niemand von dort ind Land gelaffen wers 


den ſolle. (Cell. C.4. n..390..p. 1608.) 
Charf. Regier. Ausſchreiben, wodurch die Bekanntmachung 


der Edicte von eben dein Dato verordnet worben. 
Ehurf. Regier. Ausfchreiben, daß wegen ber Pferde⸗Seu⸗ 
he alle Vieh; Märkte im Lande eingeftellet werben follen. 


- (Eell. C. 4: n.428.'p. 1734.) 


Churf. KriegssCancelley Ausſchreiben, daß die Ausſchoͤſſer 
zu ihren Tagegelbern richt mit beytragen follen. f. Auefchuß 
$. 1. Art. 11. a). (Eell. C.3. n.69. p. 216.) 
Landesh. Vero. wegen der bey ber Dänifhen Armee im 
Holſteiniſchen ſich Auffeenden Peſtgeſahr. C.4. n. 266. 
p. 697. (Eell. C.4. n. 391. p. 1610.) 


.Landesh. Edict, wodurch das vom 11. Jul, auch auf. das 


.- 


Horns und Schaf Vieh erftrecker werben. C. 4. n. 324. 
p. 854. (Cell, C.4. n.429. p. 1735.) 


Churf. Regier. Ausſchr. daß das an der Seuche derreckte 


Rich fünf Ellen tief — werden ſolle. (Eell. C. 4. 

n. 430. p. 1736.) 

Sandeeh, Befanutmahing. wegen ber von den Gebrüder 

Borchholten zur Meſſe in Braunſchweig zu bringenden 

Raſchen, und daß bie einlaͤndiſchen Kramer ſich damit 

v ern Polen. 
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1712. Jul. 29. Landesh. Vero. daß die Geiſtlichen, wenn ſelbige in Civil⸗ 


oder Crimiual-Sachen ein Zeugniß ablegen ſollen, auf 
Erfordern vor den weltlichen Gerichten ſich ſtellen follen, 
ſ. Clerus $.4. (Eell. C. 1. n. 155. (a) p. 1009.) 


Ang. 4. Landesh. Vero. wodurch das Ediet von 1710. Nov. 1. 


wegen der Peſtgefahr erneuert und erweitert worden, nebſt 
Inſtruction wie fid; die Peltmedici und Chirurgi verhalten 
follen. C.4.n.267. p.699. (Eell.C.4.n.38$1. p.1575.) 


— — 4. Churf. Regier. Ausfchreiben , woburd einige Borbauungss 


No 
* 


— — 11. 


— ⸗⸗ — 12 


— — 14. 


— — 17 


Mittel wegen der Pferde⸗Seuche bekannt gemacht worden. 
C. 4. n.326. 327. p. 858. 

Landesh. Edict, wodurch einige angeordnete Grenz⸗Paͤſſe 
in dem Hochſtift Osnabruͤck bekannt gemacht worden. 
C. 4. n. 270. p. 722. (Cell. C. 4. n. 392. p. 1612.) 
Landesh. Vero. daß Fein Betteljude in hieſigen Landen 
geduldet, eingelaſſen und beherberget werden ſolle. ſ. 
Betteljuden und anderes Geſindel Anmerk. vor $. I. 
(Cell. C.4. n.296. p. 1034.) | 
Churf. Regier. Ausſchreiben wie es mit den ind Sand ſich 
ſchleichenden Dänifchen Deferteurs zu halten, C.4. n. 27 1. 


724. (Eell. C.4.n.393. P. 1614.) 
en 13» 


andesh. Nefeript bie Vefsrderung ber Criminal:Sachen 
hetreffend, ſ. Beförderung der Eriminuls Sachen $. 1. 
Sandesh. Edict, daß bey ber gegenmwärtigen Peftgefahr, 
Feine Reifende von den, vor den Thoren zu Hannover woh⸗ 
nenben, beherberget werden follen. C.4.n. 272. p.72f. 


— 14. Sandesh. Edict, daß die an der Seuche verreckten Pferbe 


nicht aufs offene Feld, ober ind Wafler geworfen, ſon⸗ 


‚dern unabgedeckt und ohne das Fett auszubauen, 5 Ellen 


tief verfcharret werben follen, Desgl. daß «in foldhes 
Verſcharren niemand zum Vorwurf gereihen, auch dem 
Abdecker nicht mehr als 12 gl. an Lohn für ı Stüd bes 
zahlet werben folle. C. 4. 2,328. P. 863. (Cell, C.4. 
n. 431. p. 1738.) 

Shurf. Regier. Ausfchreiben, daß die Beamten, melde 


‚verreifen muͤſſen, wegen der Peft-Anftalten gehörige Vor⸗ 


fehung machen follen. C. 4. n. 273. P- 727» 1712, 
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1712. Aug. 20, Landesh. Ediet, wodurch fernere Vorſichten wegen ber 


Peſtgefahr vorgeſchrieben worden. C. 4. n. 274. p. 728. 
ell. C.4. n. 394. p. 1615.) 


— — z2 · Churf. Regier. Ausſchr. wodurch die Verordn. v. 29. Zul. 


— — 26 


— — 9 


— —1. 


- 
je} 
+ 


den Obrigkeiten bekannt gemacht worden, ſ. Clerus $.4.a) 
(Sell, C. 1. n. 155. (b) p. 1010.) 

Ehurf. Regier, Ausſchr. daß die Obrigkeiten die Wirths⸗ 
haͤuſer und Heerſtraſſen nach liederlichen Geſindel vifitiren 
laſſen ſollen. ſ. Viſitation der Wirthshaͤuſer und Heer⸗ 
ſtraſſen F. 1. (Cell. C. 4. n. 297. p. 1041.) 

Churf. Regier. Erklaͤrung des $. 35. ber Vero. v. 1712. 
Ang. 4. wegen der Peſtgefahr. C.4. n. 275. p. 731. 
(Sell. C. 4. n. 397. p. 1624.) 

Sandesh. Vero. baf die herrfchafl, Holzungen bey vorhan⸗ 
dener Maft zu betreiben. ſ. Forft + Drdnung $. ı. 
Abfehn. 5. Art. 1. a.) 

Landesh. Vero, daß die Uppellationen, weldhe ftante pede 
& viva voce eingewand werden, angenommen werben 
folen. f. Fatalia appellationis bey dem Dber » Appell. 
Ger. $. 1. Art. 1.2) (Cell. C, 2.n.4.p. 277) 


» Churf, Kriegs s Cancelley Ausſchr. dag die Beamten 


jährlich ein Verzeichnig von dem Gehalte ber Unter: Aıntös 
Bedienten einfenden ſollen. f. Hofpitalzund Invaliden⸗ 
Eafle $. 2. Art. 4. a) (Cell. C. 3. n. 60. p. 198.) 
Landesh. Verordn. wodurch das Edict von 1704. Sept. 16, 
auf ſaͤmtl. Staͤdte der Fuͤrſtenthuͤmer Calenberg und Gru⸗ 
benhagen erſtrecket worden. ſ. Vor⸗und Aufkauf der 
un an den Markttagen in Städten. Anmerk. 
vor %. 1. 

Landesh. Vero. daß niemand au Dertern, welde wegen 
Teuers gefährlich find, Toback rauchen fol. f. Tobackz 
raudyen $. 1. (Cell. C. 4. n. 201. p. 699.) 


.Landesh. Vero. wie ed mit ben, aus angeſteckten Gegens 


ven, ſich einfchleihenden Perfonen gehalten werben fol. 
C. 4. n. 276. p. 732. Eell. C.4.n.:398. p. 1625.) 


Anhang. G 1712, 


so Georg Ludewig. 


1712,Öept, 19. Landesh. Ebict, daß bie in ben Poſlirungen befindlichen 
Dbrigkeiten, dem dieſelbe commandirenden Dfficier, Ges 
horſam leiften follm. C.4.n. 277. p. 734. (Eell. C. 4. 
n. 399. p. 1627.) | 

— — 24. Churf. Juſtitz⸗ Cancelley Patent, daß jeber Abvocat bey 
dem Ober » Appell. Gerichte ſich beeybigen laffen foll, auch 
welchergeſtalt ſich felbige mit Unterfchrieben der Schriften 
und fonft zu verhalten haben, ſ. Advocat $. 1. Art. 1. 
Note”) imgl. Art-2. a) und Art.g. d) 

— Dt. 4. Churf, Regier, Ausſchr. wie e& mit den, auf die Vors 
bauungen megen ber Peftgefahe verwandten, Koften zu 
halten. C. 4. n. 278. p. 735. (Eell. C. 4. n. 400, 
p. 1628.) 

— — 6. Undesh. Vero. daß die vorgenommenen Weräufferungen 
ber bürgerlichen Girundftüche den Stadt » Magiftrate ges 
hörig angemeldet werden follen. ſ. Buͤrgerliche Grund⸗ 
ftücfe F. 1. (Cell. C. 4. n. 161. p. 578.) 

— — 6. Churf. Regier. Ausſchr. wegen executiviſcher Beytreibung 
ber Städte: Gefälle. ſ. Buͤrgerliche Giundftücke S. 1. a) 

— — 7. Landesh. Vero. von Beſtraſung ber Zoll» Defrauden. 
ſ. Zoll. Anmerf. vor $. 1. (Cell. C. 7. n. 24. p: 40.) 

— — 20. Landesh. Vero. in mie fern die Juvaliden Unterofficierd und 
Gemeinen ber gewöhnlichen Gerichtsbarkeit uuterworfen 
find. f. Militair + Zuftiß » Mieglement $. 2. Art. 4.2) 

(Sell. C. 2. n. 46. p. 650.) 

— Nov. g. Churf. Kriegs; Tancelley Nusfchr. wegen Befcheis 
nigung der LTonvalenten » Derzeichniffe. 

— — 11. Ehurf. Regier. Ausſchr. daß das tiefe Eingraben des 
umgefallenen Viehes an den Ortem nit mehr nöthig , 
wo bie Vieh s Seudye nachgelaffen hat. C. 4. n. 379 
p. 866. (GA. C.4.n 432. p. 1741.) Ä 

— — 18 Landesh. Ver. daf die Schafe vor der Schur tuͤchtig gez 
mafchen und die Wolle nicht mit Sande und andern Gas 
chen verunreiniget werden ſolle. ſ. Wolle $. 1. (Eell. 
C. 4. n. 83. P. 377.) | 
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1712. Nov. 25, zer Eonfiftor. Ausſchr. wie ed mit den Weden » und 
Kirchen » Vorrarhe » Gollecten zu halten. ſ. Eollecten; 

Becken und Kirchen $. 1. (Eell. C. 1. .n. 37. p. 351.) 
— Dec. 5. Landesh. Vero. wegen der Zinngieffee und —Se 
des Zinus. ſ. Zinn⸗Ordnung $. 1. Eell. C. 4. n. 25. 


3.) 
1713. San. 5. Spuefärnt Rammer Ausſchr. daß das Tannenholz zu Lat⸗ 
ten und Dielen nach Bloͤcken angeſchlagen werden ſolle. 
ſ. Forſt ⸗Ordnung S. 1. Abſchn. 3. Art. 17. a) 2. 

— — 277 Landesh. Reſcript daß die Cancelleyen und und Hofgerichte, 
denen, die ſich als Advocaten bey dem Ober⸗Appell⸗Ge⸗ 
richte bechdigen laſſen wollen, aufgeben ſollen, daß fieengs 

niſſe * Geſchicklichkeit produciren. (Cell, C. 2,n. 5. 


— — 47. a Refer. daß an Inrotulations⸗ —— nicht 
mehr ald ı Rthlr. genommen werben fol, f. QTare ber 
Gerichts s Koften $. 2. Art. Inrorul, actor. Mote *) 
(Cell. C, 2. n. 29.p. 625.) 

— San. 31. Landesh. Edict, wie es —* der falſchen Muͤnze und der 
Nachſpuͤhrung der falſchen Muͤnzer und deren Beſtrafung 
” er fe Falſche Münze 9.2. (El, C. 4. n. 249, 


— Febr. 10. —8 —E iſter Gem. Beſch. daß alle No⸗ 
tarien bey dem Dbers Appell. Gerichte ſich immatriculiren 
laffen follen. ſ. Notarius 8. 1. Art. 1. Note *) 

— — 10. Churf. Juſtitz⸗Cancell. ter. Gem. Beſch. daß die Abos 
caten richtige Zeugniſſe ihrer Studien und Praxis bey dem 
— Gerichte vorzeigen ſollen. C. 2. 10. 


— — 20. Be Hofgerichts Gem. Beſcheid daß die Producte unter⸗ 
ſchrieben und mit der Seitenzahl verſehen werden ſollen. 

ſ. Advocat $. 1. Art. 8. d) 
— Ders 30. Landesh. Verordn. von der Veftellung der Procnratoren 
und deren Obliegenheiten in Proceß⸗ Sachen imgl. daf die 
Botenmeiſter, Gancelliften 2c. ſich des procurirend enthals 
ten follen 2, °F. ————— 8. 4, imgl. — 
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bey derl Juſtitz⸗ Eancelley $. z. imgl. Cancelliſt $. x. imgl. 
— beym OD. A. ©. 8. fr. Art. 3. 2) 3. imgl, 


2. t 
1715. Apr. 4, Churf, Obers Appell. Gerichts Refer. daß in dem docu- 
mento factae requifitionis aftorum, dag praefentatum 
der übergebenen Schedula appellationis zu bemerken, 
f. Fatalia appellationis bey dem Ober » Appell: Gerichte 
$. 1. Art. 3. a) 1. (Cell. C. 2. n. 2. 7. p. 224.) 
— — 4. Churf. Ober» Appell, Ger, Gem. Befcheid daß die Procu⸗ 
. zatoren bie reprodultionem procelluum-bey 4 Rtbly. 
Strafe verrichten ſollen. ſ. Materialia appellat. $, ı, 
Art. 14. 6) (Cell. C. 2..n. 2. II. p. 221.) 
— — 25. Landesh. Erklärung der Refolution von 1710. wegen .ber 
| Religions: Hebung ber Roͤmiſch⸗Catholifchen in Hannos 
ver. ſ. Roͤmiſch⸗Catholiſche $..5. (Cell. C. ı.n.210, 
a ‚ip. IIGO. ge ge 
— — 95, —8 Reſcr. wodurch dem Conſiſtor. die wegen der Roͤ 
mifch - Satholifchen ertheilten Reſolutionen bekannt gemacht 
worden. C. 1. n. 174. p. 1056. (Cell. C; I. n. 211. 
..p. 1180.) 
— . May 11. Churf. Ober/Appell. Gerichts Gem, Beſcheid einige Mis⸗ 
braͤuche in den Forderungen der Procuratoren betr. 
fe Koſten des Proceſſes F. 1. Art, 6, a) (Cell. C.a. 5.2.3. 
x. P 222 * 
— Im, 26. — Publication der Ober⸗ Appellations ⸗Gerichts⸗ 
Ordnung. ¶ ſ. Dber» Appellations » Gerichts » Ordnung 
$. 1. (Sell. C2 n. Ir p. !.) * 
— Sul, 17. Churf. Regier. Vero. von Beſtrafung derer, die den Zoll 
von Braunſchweig und Hannover nach Eelle verfahren. 
ſ, Verfahren des Zolles $. 2. (Eell. C. 7. m 25. p. 42.) 
— 18. Landesh. Reſcr., wegen einer Collecte für diejenigen, de⸗ 
ser Haͤuſer und Sachen zu Abwendung der Peftgefahr, 
verbrand werben müffen., (Cell. C. 4. n. 498. P1:5632.) 
— — 38. Landesh. Vero, baf der ‚Licent + Schreiber s Dienft in Files 
| den und Dörfern feinen anderm,; ale angefeffenen Leuten 
zu geben, f. Licent⸗ Schreiberdienft Sr 4. 


a 1713. 


1713. Ang. 2, 


— — 26. 


7. 
12. 


|| 
I 


— — 27. 


— — 30. 


— — 30. 
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Landesh. Edict, wodurch das dem Flecken Noͤrdten im 
Gerichte Hardenberg accordirte Weggeld dahin geändert, 
daß ſolches auf die Fracht fahrenden Pferde gelegt worden. 
Landesh. Edict, daft bey; der Peftgefahr uͤberall kein Jude 
aud Defterreich und Boͤhmen ind Land gelaffen twerben folle, 
wobey die Vero. von 1710. Aug. 28. und 1712. Aug. 11. 
wörtlich wieberholet und deren [Beobachtung den Obrigkei⸗ 
ten bey Strafe der Entfeßung anbefohlen worden, C. 4. 
n. 279. p. 739. (Gel. C. 4. n. 302. p. 1633.) 

Churf. Dbers Appell. Gerichts Gem. Beſch. wie fidy die 
Procuratoren bey Ueberreihung der Schriften zu verhals 
ten haben, ſ. Procurator beym Ober » Appell. Gerichte 
S. 1, Art. 6. c) (Eell. C. 2. n. 2. 4. p. 222.) 
Ausfchr. die Maſt in den Sorften betr, . 

Churf, Regier. Ausſchr. eine Hanscollecte für diejenigen 
betr. deren Häufer, weil fie von der Seuche angegriffen 
gewefen, verbrand werben müffen, 

Landesh. Vero. daß bie Untergerichte in den bey benfelben 
angebrachten Proceffen, als in erfter Inſtanz, felbft ſprechen 
ober bie Acten zum Spruch — ſollen. ſ. Unter⸗ 
gericht F. 1. (Cell. C. 2. n. 31. p. 6 


Churf. Ober⸗Appell. Gerichts Gem. ch. daß bie Pros 


euratoren die Inſinuation der Proceſſe befcheinigen follen. 
f. Moterialia — $. 1. Art, 14. b) 1. (Cell, 
C. 2. n. 2, 5. P. 223.) 

Churf. Ober⸗ Mppchl Gerihts Gem, Veſcheid daß bie 
Notarien ihre Inftrumente mit Marginalien verfehen — 
ſ. Fatalia appell. bey dem Dber » Appell. Ser. F. 1 
Art. 5. c) (Eell. C.2.n, 2. 6. p. 224.) 

Churf. Regier. Ausſchr. daß die Ka Det, 29. verord⸗ 
nete Herabfegung des Licentd von Müßen, nidyt von ben 
rauhen Müßen, welche die Kürfchner verferfigen, zu vers 
ſtehen fey. 

Ehurf. Regier. Ausſchr. den Licent von groffen und kleinen 
Kalbfellen betr, 
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Churf. Regier. Ausſchr. daß diejenigen Perſonen und 
Waaren, weſche von Hamburg kommen, wegen ber Pefts 
gefahr eine Quarantaine von dreißig Tagen halten ſollen. 
C. 4. n. 280. p. 740. (Cell. C. 4. n. 403. p. 1641.) 
Landesh. Vero. wegen Verhaltens bey entftandener Peſt⸗ 
gefahr auf dem Harze. C.4.n. 281. p. 743.) 


— 


— — 11. landesh. Edict, daß niemand Bier brauen foll, als wer 


— sang 1% 


— Nov, 3 
— — 17. 
— Dec. 22. 
— — 26. 


— — 30. 


— — 30. 


1714. San, 3» 


a 


dazu berechtiget iſt. ſ. Braweecht $. 1. (C. u. G.) 
Churf. Ober⸗ Appell. Gerichts Reſer. daß in dem Docu⸗ 
mente, welches auf die Schedulam appellationis abge⸗ 
geben wird, das Präfentatun zu bemerken. f. Fatalia 
appellationis bey dem Dber ; Appell. Gerichte $. 1. Art. 3. 
a) 1. (Cell. C. 2.1. 2, 7. p. 224.) - 
Churf. Bergamts s Patent. die wegen der Peftgefahr in 
Anfehung ded Harzes angeordneten Päffe betr. C, 4. 
n. 282. p. 758. 

Churf Vergamts: Patent, die Veftellung eines Verlegers 
ber Vergtheile auf dem Harz beir. fr Verleger der ” 
Bergtbeile $. 1. 

Sandesh. Verordn, die Einführung allgemeiner Maaſſen 
und Gewichte betr. f. Maaß und Gewicht $, 1. (Eell. 
C. 4. n. 117. p. 468.) j 

Sandesh. Einquariirungs » und Gervice s Reglement, 
fe Quactiers Geld der Milice $. 2. (Cell. C. 3. n. 33. 


.133. 
a Verordn. wodurch die von 1698. May 2. wegen 
bes verbotenen Jagens und Fiſchens wiederholet worden. 
f. Krieges » Recht $. 14. Art. 76. a) Note *) (Sell. 
C. 3. n. 17. p. 92.) 
Ehurf. Kriegs; Cancelley Ausſchr. was den Ausfchäffern 
täglich an Zehrungskoſten bey Lleberbringung ber Militairs 
Gefangenen zu reihen. ſ. Koften bey Verabfolgung der 
Delinquenten $. 3. Art. 2. a) (Eell. C.3.n.14.p. 90.) 
Churf. Dbers Appell, Gerichts Refer. daß bey den münds 
lihen Verhören Protocolle abgehalten werden follen, 
ſ. Vergleich $. 2. Art. 4. a) (Cell. C. 2. n. 2. 8. p. 225.) 
1714. 
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1714. San. 8. Churf. Regier. Ausſchr. wobey einige Arzeney » Mittel 
für dad mit der Seuche befallene Horn-Vieh bekannt ges 
macht worben. = 4.n.330— 332. p. 868.) (Cell. C. 4. 
n. 433. P- 1742. 

— — 24. Oemeral s Erbs siehe, ‚wegen ded Porto 
für Baarſchaften und Praetiofa, melde mit ber en 
fortgefchickt werden. C. 6. n. 150, P. 404. (El. C 
n. 40. p- 126.) 

— — 24. General: Erbs Woftamts Patent wodurch bad von 1710. 
Merz 18. wegen der dem Meifenden bey der Extrapoft zu 
gebenden Pferde, erneuerr worben. f. Pofts Ordnung 
$. 1, Art. 18. a) (Gell. C. 7. n. 37. p. 117) 

— Febr. 6. Ehurf. Regier. Ausfchr. wegen der aus Hamburg kommen⸗ 
den Waaren und mas — in Anſehung der Peſtgefahr 
für Vorſicht zu nehmen. C. 4. n. 283. p. 758. (Eell. 
C. 4. 0.404. p. 1644.) 

— — 16. Churf. Kammer Vero. wegen ber Holzdieberey in ben For⸗ 
ſten. ſ. Holzdieberey F. 1. Note *) 

— Merz 2. Churf. Regier. Ausſchr. wodurch eine Nachricht wegen ber 
Horn⸗-Vieh /Seuche zur Vertheilung an die Unterthanen 
befannt gemacht worden. C. 4. n. 333. P. 870. (Eell. 
C. 4. n. 435. p. 1745.) 

— — 3. Churf. Berg⸗-Amts-Patent von Beſtrafung der Berg⸗ 
führleute, welche das ihnen zu fahren anvertrauste Schacht⸗ 
holz verkürzen, f. Bergfuhrleute $. 1. Art. 3. a) 

— — 20. Landesh Vero. wie ed mit dem Hüten der Gänfe gehalten 

werben foll. ſ. Gaͤnſe $- 1. (Cell. C. 8. n. 82. p. 2.2.) 

— Yprit26, Churf. Ober Appell. Ger. Gem. Beldy. daß das fatale 

. introducendae appellationis = die publicationis & 
notitiae angerechnet werden ſoll. f. Fatalia appellationis 
bey dem Dber : Appell. Gerichte $- x. Art. 5. a) (Cell. 

‘ €. 2.0.2.8. p. 225.) 

— — 30, Landesh. Edict wegen ber gegen bie and Hamburg Foms 

menden, der Pefigefahr halber verbächtigen Perſonen und 
Waaren zu nehmenden Vorfiht. C. 4. n. 284. p. 762- 
(Eell. C. 4. n. 406. p. 1647.) Ä 

17% 


x6 
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Churf. Ober» Appell. Ger. Gem. Beſcheid, daß bey den 


in pundto relevantiae gravaminum zu fprechenden Urs 
theilen, der Libellus appellationis ben Appellaten blos 
zur Nachricht mitzutheilen. ſ. Materialia appellationis 
$. 1. Art, 4. b) (Eell. C. 2. n. 2. 9. p. 226.) 
Landesh. erneuerte Licent⸗Conſumtions⸗-Ordn. 
Laudesh. Ediet, wodurch das Brandtewein⸗Brennen von 
Getreide unterſagt worden. \ 

Churf. Regier. Ausfhr, daß denen bie im Sande reifen 
ober Güter verfenden, Fein Geſundheits/Paß weiter abs 
gefordert werben folle. 

Sandesh. Vero. wodurd der Aufznud Vorkanf ber Korn 
Früchte bis zum Eubde des Jahre 1714. verboten worden. 


.Churf. Regier. Ausſchr. wodurch gewiſſe Patrouillanten 


angeorbnet, welche die verbotene Auffäufferey verhindern 
follen. ſ. Vor⸗ und Aufkauf der Rictualien an den 
Markttagen $. 1. Art. 1. a) 


. Ehurf. Regier. Inftruction für die Patronillanten, welche 


an den Wochen ; Markttagen zu Hannover auf den Vors 


und Auffauf achten follen. C.4.n. 28. p. 82. 

Churf. Regier. Ausfchr. die Einftellung der Mufic bey 
Hochzeiten und $ufibarkeiten, wegen ber Landes-Trauer. 
Churf. Regier. Ausfhr, daß es bi zu anderweiter Vers 
ordnung bey der alten Mühlen » Mege zu laffen. f. Maaf 


und Gewicht $. 1. Art. 20. a) 1. (Kell, C,4.n. 118. 


. 484. 

RR Edict, daß bie Kleinen Städte und Flecken von 
Stellung der Mannſchaft zum Ausſchuß befreyet feyn follen, 
f. Ausfchuß $. 1. Arts 1. a) (Cell. C. 3. n. 71. p. 217.) 
Ehurf. Regier. Erläuterung der Inflruction vom 4. Zur. 
für die Patrouillanten in Hannover, C. 4. n. 29. p. 84. 
Churf. Obers Appell, Ger. Gem. Beſcheid die Abforbes 
rung und Inſinuirung ber Vefheide betr. f. Procurator 
beym Dber » Appell. Gerichte 1. Art, 7. b) (Eell. 
C. 2. n. 2. 10. P. 227.) 


1714. 


1714. Aug.14. 
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Landesh. Edict die Fortſchaffung der fremden Bettler nd: 
Betteljuden aus dem Sande betn ſ. Fremde Bettler, 


Landſtreicher F. 3. (Cell, C.4. n.298.'p. 1043.) 


— ee) 16, 


— — 16. 
— — 28. 


—— — 28. 


—— 20. 


— Soept. 11. 


Churf. Geh. Raths⸗Stube Inſtruction für bie Zimmer⸗ 
leute und Mauermeiſter wegen Anlegung und Erbauung 
ber Feuerſtellen. ſ. Feuer $.2. (Cell. C.4. n. 203. p. 704.) 
Churf. Geh. Raths /Stube Inſtruction für bie Feuer, 
Viſitatoren. ſ. Feuer F. 3. (Cell. C.4.n.204. P.710.) 
Landesh. Verorbn, moburd der Confumtiond:Licent erhös 
het morben. r 
K. u. Ch. Regierung Ausſchreiben um Bericht, megen der 
Klagen der Unterthanen, in Anfehung ber eingeführten 
Maaffen nnd Gewichte, 

Kön. u. Churf. Regier. Patent, daß wegen ſchlechten Anz 
fheins zur Erndte feine Aufmaaſſe des Anleihes von Koͤn. 
Kammer genommen, imgl. daß das Anlehn, welches zur 
Beftelluug ber Aecker gegeben wird, vor andern Schuls 
den den Vorzug haben folle, ſ. Brodts und Saatkorn⸗ 
Vorſchuß 8. 2. 

Landesh. Vero. wodurch das Edict von 1709. May 8. 
wegen ber herumlaufenden Zinngieffer mwieberholet und ges 


ſchaͤrfet worden, ſ. Zinngiefler fremde F. 1. a). (Cell. 
C. 4. n. 27. P.241.) % ER 


KR. u. Ch. Regier. Ausfchreiben wegen ber ‚graffirenden 


rothen Ruhr, nebſt einem Unterrichte zur Vorbauung mit 


Ipecacuanha. ſ. Rothe Ruhr F. 1. (Eell. C. 4. n. 
407. p. 1650.) | 


Landesh. Edict, daß wegen der Peſtgefahr aus dem Koͤ⸗ 


nigreich Böhmen, Mähren ꝛc. Feine Perſonen, noch Gift 
fangende Guͤter eingelaſſen werden ſollen. 


K. u, Eh Regier. Ausſchreiben, daß die Eichmeiſter ſchul⸗ 


‚dig ſeyn ſollen, die alten Himten zu vergleichen und nad 


Befinden zu eichen. (Eell C. 4, 2,224 P. 490.) 
Anbang.. H 1714* 
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— Nov. 8 


— — 21. 


— Der, 1. 


» 
* 
* 


1715. Febr.16. 


— Mir 8 


m: de 
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K. u. Ch. Regier. Ausſchreiben, daß die Obrigkeiten bie 
Canzley⸗Gebuͤhren für die an fie zu ſendenden Expedi- 
tiones alle Quartal überfenden folen, bey 10 Rthlr. 
Strafe. (Cell.) 

K. u. Ch. Kammer Nah: Schreiben wegen Beytreibung 
ber Korm Gefälle und Zinsfrüchte. ſ. Korngefälle, Zings 
frucht $. 1. (Cell. C.5..n. 59. p. 163.) . 

Sandedh. Edict, daf wegen‘ der Peftgefahr Feine Perforren 
und Güter aus dem Königreiche Böhmen eingelaffen wers 
den follen. 

Monitum generale für die Beamten die in die Res 
gifter fchlagenden Original⸗Reſcripte bett. 


. Ru, Ch. Regier. Ausſchr. um Bericht, ob und wie viel 


Pergamentmacher im Lande befindlicy find. 

Landesh. Vero. worurd) die von: 1705. Merz 6. wörtlich 
wieberholet worden. f. Proviant»Korn und Fourages 
Gelder: Remiffiong. 1. a) 4.— 

K. u. Ch. Regier. Ausſchreiben, daß die in fremden Dien⸗ 
ſten ſeyenden Truppen, welche ſich entweder in Monti⸗ 
rungs-Roͤcken oder verkleidet durch das Land ſchleichen 
wollen, angehalten werden ſollen. 


. Landesh. Vero. wodurch das auf gewiſſe Maaſſe losgege⸗ 


bene Braudteweinbrennen reguliret worden, 

Landesh. Edit, wodurch die Vero. vom 4. Jun, wegen 
des verbotenen Aufkaufs des’ Getreides bis den 31. Aug. 
1715. verlängert worden, ER 

KR. u. Ch. Kammer Ausfchreiben wie mit dem durch ben 
Wind, Sturm niebergefchlagenen Holze zu verfahren, nebft 
Nah: Schreiben. C. 6. n. 84. 86. p. 208. (Cell. C. 8. 
n.34. 35. P.120.), - 


Landesh. Ediet, wodurch einige auslaͤndiſche Miünzforten 


verruſen worden, ſ. Münze F. 3. (Eell. c. 4. n. 250. 
p-910.) 
tandesh. Patent, daf die Obrigkeiten dem Tobacks-Pri⸗ 


vilegio von 1710, Jul, 17, gemäß, Feinen fremden Xos 


back dulden follen, 
* 1715. 
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Landesh. Vero. die Naheihung und Stempelung der 
Maaſſen, imgl. daß die alten Maaffen und Gewichte nicht 
i mehr gebrauchet werben follen. f. Maaf und Gewicht 
$.2. (& Gr u. ein Theil der Gr. Hoya, Gie fichet 
aud) Cell. C.4. n.125. p. 491.) 
May 12. Monitum generale die Caution der Rechnung fübs 
‚renden Beamten berreffend. | 
— — 17. K. u. Ch. Ober⸗Appell. Ger. gem. Beſcheid, daß die No⸗ 
tarien ſich in Errichtung ihrer Inſtrumente nach der Reichs⸗ 
Conſtitution richten ſollen. ſ. Notarius $. 1. Art. 5. a)ı. 
(Eell. c.2. n.2. 13. p. 23r.) 
— 22. Landesh. Refolution wegen der Poftfrepheir. ſ. 
Poſt⸗Ordnung $. 1. Art.22. a) 2. Note *). 
un. 27. Landesh. Vero. die, Veftrafung der Oartendieberey betr, 
- (Cell. c. 2. n. 120. p. 802.) — 
— — 29. Landesh. Vero. wodurch die ertheilten Baubegnadigungen 
theils erſtrecket, theils eingeſchraͤnket worden. ſ. Bau⸗ 
begnadigungen für die Stadt Hameln $. 2. Art. 2. 
Jul. 4. K. u. Ch. Kammer Vero. wegen der Holzdieberey. ſ. 
Holzdieberey $. 1. Vote *). 
— — 77. Ru. Ch. Regier. Ausſchr. die Bewilligung einer Haus⸗ 
Collecte fuͤr den brandbeſchaͤdigten Flecken Liebenau betr. 
— — z24. Landesh. Edict, wodurch wegen ber Peſtgefahr verboten 
worden, daß niemand aus dem Koͤnigreiche Boͤhmen, 
Marggrafthum Mähren, der Steyermark und Grayn, 
auch Bayern eingelaffen, noch giftfängige Sachen einges 
fuͤhret werden follen. - 
— — 27. Landesh. WVero. die Veflrafung ber Feld » und Garten, 
Dieberey betr. ſ. Feld + und Gartens Dieberey $. r. 
(Sell. c.2. n. 120.:P.802.) 
— Aug. 31. K. u. Ch. Klofter ; Kammer Ausſchreiben die Reparation 
dir Kloſter⸗Muͤhlen betr. C. 1. n. 37. p. 654. 
— Sept. — R. u. Ch. Kammer Ausſchr. daß die Beamten alle 
14 Tage den Rornpreis melden follen, 
22 1715. 


1717, April 27. 
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1715. Sept. 4. R. u. Ch. Kammer Ausfchr. wodurch das Ausfehr. 


von 1714: Nov. 8. die Korn Regifter-Krtracte betr. 
erneuert worden. 


.Landesh. Edick, woburd ' ben Dbrigkeiten bie Veftrafung 


der Defrauden bed Tobacks-Privilegii, welches Wilh. 
Stöden ertheilet werden, wieberholend anbefohlen iſt. 

K. u. Ch. Regier, Ausfhreiben, daß die ausländifchen 
Brandteweins⸗ Fäffer an dem erften Grenzorte verfiegelt 


‚ und von ben Krügern vor der Vifirung nicht geöfuet wer— 


— » Oet. 29, 


den ſollen. | 
Landesh. Ebict, wodurch die Einfuhr des auswärtigen 


Tobacks, bey kleinen Quantitäten, verboten worden. 


1716. San. 11. 


— — 24. 


— Merz 9. 
— April2. 


— — — 14. 


I 


Landesh. Edict wegen der Anftalten in und vor ber Stadf 
Celle zu Verhütung ber Ausbreitung der Peſt. C. 4. 
n. 288. p.768. (Cell. c.4.n.409. p. 1653.) - - 
K. u. Eh, Ober: Appell. Ger, gem. Vefcheid, daß die Pros 
curatoren ſich des überflüffigen Dilations⸗Suchens, bey 
gefeßlichen Friſten, enthalten follen, f. Procurator beym 
DbersAppell, Gerichte $.3. (Eell,C.2. n.2. 14: p. 232.) 
8. u. Ch, Kammer Ausſchreiben die Anſchaffung der Mahl⸗ 
barte betr. f. Forft-Drdnung $. 1. Abſchn. 3. Art. 3. a). 
(Eell. C. 8. n.37- p. 130.) 
Landesh, Edict, den Gerichts-⸗Stand der in Gnaden⸗Gel⸗ 
dern und unter dem Ausfhuß fichenden Ober⸗Officiers 
betr. (Cell. c. 2. n. 47. p. 653.) 
”) Landesh. Vero. daß die Unter⸗Officiers und Gemeinen 
ohne Eonfens ihres Chefs ſich weder verloben noch vers 
heiraten follen. ſ. Eheverlobung 9.1. (Cell, C. 1J. 
2.200. p. 1128.) | 
171 6. 


) Diefe Verordnung vom „5 April 1716. iſt die erfte, 

welche ein doppeltes Datum hat, indem felbige wie 
die meiften folgenden Landesherrl. Verordnungen in 
England vollzogen, wofelbft der alte Zulianifche Galen= 
der uͤblich geweſen. In diefem Verzeichniß iſt jedoch 
das alte Julianiſche Datum nicht, ſondern das neue, 
— welchem II Tage ausgelaffen find, angegeben 
worden, 


ı 1716, Aprilia. 


x 


— — 16. 


— May 5. 


— — 7. 


— Jun. 12, 


— — AR 


— Julius 17. 


— — 27. 


— Aug. 31 


— Sept. 10, 


Georg. J. 6 


Landesh. Nefeript an das Eonfiftorium, daß Fein Prebis 
ger, ohne Einwilligung desChefs, einen Unterofficier oder 
Gemeinen trauen foll. ſ. Eheverlobung $.1. a). (Cell, 
C. 1. n. 201. p. 1130.) | 

tandesh, Edict, wodurch die Vero. von 1709. Mapzz, 
und von 1705. April 17. wegen Reiniaung ber Wolle 
wieberholeg und erweitert worden. (Eell, C, 4. n. 82. 


p- 373.) 5 

Landesh. Privilegium des collegii anatomico- chirur- 
gici zu Hannover, f. Collegium anatomico- chirurgicum 
F. 1. (Cell. C.4. n.355. p: 1280) 

K. u. Ch. Eonfiftorii Ausfhreiben, wodurch das Landesh. 
Refeript Yon 1716. April 14. befannt gemacht worden, 
ſ. Eheverlobung F. 1. a). Note °). (Eell. C. 1. n.202. 
p. 1131.) 

Landesh. Patent, die Anzeige der Mindenſchen in hiefigen 
Landen belegenen Lehne betr, (Eell.) - 

8. u. Ch. DbersApell. Ger, gem, Beſch. wie die Vollmach⸗ 
ten von mehrern Conforten eingerichtet werden follen, 
f. Procurator beym Dber- Appell. Berichte $. 1. Art. g. 
c) s. (&el.c.2. n.2. 15. p. 233.) 

Landesh. Privilegium vermöge deffen dem Tobads;Fabris 
canten Wilhelm Stocken zu Hameln ein Privilegium ertheis 
let, den von ihm fabricirten Toback, mit Ausſchluß des 
ausmärtigen, im Hamelſchen und Goͤttingiſchen Quartiere 
zu bebitiren, 

K. u, Ch. Obers Appell, Ger. gemein, Beſcheid, daß bie 
Procuratoren und Advocaten die Thüren der Cancelley 
nicht eigenmädtig Öfnen, fondern ſich gehörig melden laß 
fen. follen. ſ. Procurator beym DObers Appell. Gerichte 
$. 1. Art.5. a) 1. (El, c. 2. n.2. 16. p.234.)- 
Landesh. Patent, wodurch das. vom 12. Jun. wegen der 
Mindenfhen Sehne wieberholet worden, (Eell.) 
Landesh. Bewilligung eines Wochenmarkts am Mittewoch 
und Sonnabend fuͤr die Stadt Nordheim. 


H3 1716. 
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1716. Sept.19. K. u. Ch. Ober: Appell, Ger, gem, Beſcheid, die Einrichs 
tung der Wilmachten für die Procuratoren betreffend, 
f. Precurator beym Ober» Appell. Ser. F. 1. Art.3.c) 2. 
(Cell, c. 2. n. 2. 17. p. 235.) 

— — z212. Landesh. Ebict, woburd Die Einführung des Horn Vies 
hes, bey der Gefahr ber Auſteckung von der Seuche, vers 
boten, und Mtittel verordnet worden, die Fortpflanzung 
der Seuche zu hemmen. C.4. n.235.p.879. (Cell. 
c. 4. n. 437. p. 1746.) 

22. K. u. Ch. Regier. Ausſchreiben, wodurch die Vieh Maͤrkte 
wegen der Seuche unter dem Horn; Vieh verboten, und 
andere biefelbe angehende Stuͤcke verordnet find. C. 4. 
n. 336. p.883. (Cell. c.4. n.438. p. 1750.) 

— — z23. 8. u. Ch. Regier. Ausfchreiben, wodurch einige Arznehen 

gegen bie Horn: Vieh: Seuche bekannt gemacht find, C. 4. 
| n.337. 338. 339. p. 885. (Eell. c. 4: n.440. p. 1756.) 
— — 30. Landesh. Edict die Einführung des Horn⸗Viehes und 
einige die Seuche angehende Verordnungen betr. C. 4. 
n.340. p.891.. (Cell..c.4. n. 441. p. 1757.) 

— Det. 5. 9) tandesh. Edict, wodurch das von 1701. Aug. 8. mes 
gen der Eins und Durdyfuhr fremder Salze von Wort zu 

Mort mwiederholet ift. f. Fremdes Salz Anm. vor $. 1. 
(Cell. C. 4. n. 58. p. 322.) 
— Mov. 15. Landesh. Ediet, moburd einige biöher ergangene, bie 
Horn» Vieh: Sende betreffende Anordnungen wieberholet 
worden. C.4.n.341. P.894. (Eell.c. 4. n. 442. p.1760.) 

— 18. 8. u. Ch. Regier. Ausfchreiben, daß die Obrigfeiten ſich 
nad ber Vieh Seude in den benachbarten Landen erfuns 
digen und bey deren Ausbruch alle Gemeinfhaft mit bens 
felben aufheben ſollen. C. 4. n. 342. p. 897. 

27. K. u. Ch, Megier. Ansfchreiben wegen Reparation ber 
Counnendauten⸗Haͤuſer. ſ. Reparation der Commendan⸗ 


ten ⸗ Haͤuſer $- 1. 
1716. 


*) Diefe Verordnung iſt eigentlich nur für das Celliſche ger 
geben, und auf die vormahln cedirt geweſenen Hoyaſchen 
Uemter, Diepholz und Wildeshaufen, erweitert worden. 
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1716. Nov. 28. Landesh. Edict, daß die Oerter und Staͤlle, worin Frans 


— Dec, 1 6, 


1717. Jan 


— 18. 


kes Horn Vieh geftanden, gereiniget werden follen. C. 4 
n. 343. p. 898. (Gel. C.4. n.443- p. 1763.) 

K. u, Ch, Dber: Appell, Ger. gem. Vefcheid, daß die Bos " 
ten die Vollmachten von den intereffirten Dorſſchaften uns 
terfchreiben laſſen koͤnnen. f. Boten des Ober» Appell, 
Ger. $. 1. 2). (Eell. C.2. n.2. 18. P. 237) 

Sandesh. Veftätigung der Privilegien für die einländifche 
Schutz⸗Judenſchaft, wegen Haltung eined Rabbiners. f 


. Habbiner $.2. (Cell, 


— 28. 


— 28. 


— 28. 


— 20. 


Landesh. Vero. wegen Veftrafung der Betruͤgereyen ber 
Fuhrlente auf dem Harz; ſ. Berg⸗Fuhrleute $. 1. 
$andesh. Vero. wie es mit. Verpfändung der Vergtheile 
gehalten werben fol, ſ. Bergtheile $. 1. (Eell. C. 2. 
n. 84: P- 736.) 

>) 8. u. Churf. Regier. Refer. daß der Abſchoß in hiefigen 
Landen nur iure retorfionis gefordert werden ſolle. ſ. Abs 
zuge: Geld, Recht $.6: - (Cell. C. 4. 0.334. p- 1186.) 


8, Sanbesh, Vero. daß auf bie Officiers und Bagage Pferde 


kein Quarfiers und Service Geld zu fordern, f. Quartier⸗ 
Geld der Milice $.2. Art. 3. a). (Cell. C. 3.n.34. p. 142.) 
$andesh. derlängertes Privilegium für die Tobacks Spin 


nerey des Kaufmanns Wilhelm Stöcen zu Hameln, auf 


12 Jahre bi 17. Zul. 1728. (C. u. G. Bergſtaͤdte aus⸗ 
genommen.) ET — 
K. u. Ch. Ober⸗App. Ger. gem. Beſch. von den Gebuͤhren 
der Garicelliften und bes Pedellen bey ben Juterlocuten. ſ. 
Taxe der Gerichts» Koften $. x. Art. Urthel Note ). 
(Sell, c.2. n.2. 20, p. 238.) | 
Ru, Ch. Obers Appell. Ger, gem. Beſch. daß bie Procus 
ratoren den Boten, für die Citation zur Inrofulation der 
Acien oder Publication der rotulorum, jedesmahl ı Sl, 

, . | bezah⸗ 


©) Died Reſcript iſt zwar eigentlich nur an Buͤrgermeiſter 
und Rath in Celle ergangen, inzwiſchen iſt daſſelbe nach⸗ 
her mittelſt Landesh. Refer, von 1717. Sept. 6, aufs 
ganze Land erweitert, 
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bezahlen follen. ſ. Tare der Gerichts⸗Koſten $. 1. Art: 

Boten Note *). (ll. C.2. n.2. 19. p. 237.) 
1717. Febr, 16, Landesh. Refolution wegen der Taufe und Trauung ber res 
formirten Prediger in Hannover. ſ. Reformirte S.2. a). 
— — 17, 8. u. Ch. Kammer Ausſchr. in melden Fällen die Ausſchoͤſ⸗ 
fer bey den Jagden erſcheinen ſollen. ſ. Jagdfolge $. 1. a). 

— — 18 bandesh. Evict, daß die ledigen Poſt⸗Pferde nicht unanges 

F bunden gehen ſollen. ſ. Poſtillon, Poſtknecht 8. 1. (Ceil. 

[ . C.4. n.462. p. 1814.) 

— Merz 16, K. u. Ch. Regier. Ausſchr. daß Feiner chirurgifhe Praris 
treiben ſoll, der nicht gehörig eraminiret worden. ſ. Wund⸗ 
arzt $.2. (Gel. c. 4. n. 386. p. 1284.) 
— — z20. K. u. Ch. Regier. Ausſchr daß das Verſcharren bed umge⸗ 

fallenen Viehes nicht von demjenigen zu verſtehen, was nicht 
an ber Seuche crepiret. C. 4. 0: 343. P. 900. (Cell, 

C. 4. n.444. p. 1765.) 2 

— — z321. Landesh. Vero. wodurch bie von 1709. May 18. wegen 

Freyheit ber Soldaten» Frauen vom Schuß» und Dienfts 
gelbe wieberholet worden, , ſ. Schuß» und Dienſtgeld 8. 1. 

i , a). (Cell. C. 3. n.9. p. 82.) 

— April 17. K. u. Ch. Regier. Ausſchr. die Reftanten der Stabts und 
j Buͤrger⸗Caſſen betr. f. Neftanten b. d. Stadt-Eaffen $.r. 
— — 26, Landesh. Evict, was fir Münzen bey den Licent:Receptus 

zn ten angenommen werben ſollen. C.4.n.225. p. 589. 
— — 16, 8. Ch. Reg. Ausſchr. daß nicht lauter Eleine Münz-Sors 
‚ten und Fein verrufenes Geld, an die Truppen bezahlt wers 
pe den ſollen. C. 4. n. 226. p. 591. | 

27, Landesh. Ediet, daß am bie Keffel Feine eiferne Okhre ober 

r Gehänge gefihlagen werben follen. ſ. Handel mit Kupfer 
und Mefling Anm. vor q. i. (Cell. C. 4. n. 65. p. 33°.) 

— May 10. Principia, ‚wonach wegen der zeithero graflirten 

Viehſeuche den Unterthanen die Bemiflionen zu 
ertbeilen. ° ' a se 

— — 10. K. u, Ch, Kammer Ausſchr., wodurch bie Principia x. 

publicivet worden, 


1717+ 
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1717. Mah 18. Landesh. Vero. wodurch das Muͤnz / Edict von 1715. 

Merz 8. erneuert, woͤrtlich wiederholet und auf das ganze 
$and erweitert worden. C. 4. n. 224. 326, p. 587. 
(Sell. C. 4..n. 250. p. 909.) 

— — 23, Landesh. Ediet, wodurd das von 1715. Merz 8. und die 
Wiederholung vom 18. May erläutert imal. das Edict von 
1703. Febr. 1. wörtlich wiederholet worden, ſ. Münze 

2, re. a) Eell. C. 4.0. 243. p. 891.) ° -" 

— Sun,ıo. K. u. Ch. Ober⸗Appellat. Ger. Refeript, daß bie Appels 
latious⸗Proceſſe nicht ehender erkaunt werden ſollen, bis 
die Beſchwehrden eingebracht und von guten Anſchein be⸗ 
funden ſind, ingl. daß bey mündlichen Verhoͤren Protos 
colle gehalten werden ſollen. ſ. Materialid appellationis 

$. 1. Art. 4.a) 1. (Eell. C. 2. n.2. 21. p. 238.) 

— — 10, K. u. Ch. Ober Appell. Ger, Refeript, daß die Acten 
nicht ehender an das D. U. G. eingefand werden follen, 
bis compulforiales erfannt und behändigt find, (Eell. 

‘ C. 2.n. 2. 22. p. 239.) 

— — 11 8. u. Ch. Regier. Ausfihreiben die Beftrafung des Bes 
truges mit Seinfanmen betr. (Cell. C. 4.n. 93. p. 399.) 

— — 25, Landesh. Ediet, wie ed mit bee Gräferey für die Cavalles 
rie gehalten werben fol, f. Neuter⸗Wieſen $. 1. (Cell. 
C.3.n. 35. p. 144.) 

— {ul 22. 8. u. Ch. Eonfiftor. Ausſchr. ben baaren Vorrath ber 

Rirchenz Gelder imgl. die Pfarrhölzer betr. ſ. Pfarrhol; 

$: 1. (Eell. C. ı.n. 123. p. 959.) 

— Aug. 3. K. u. Eh, Megier. Ausſchr. daß Fein ausländifcher Jude 
altes. Rupfer in hiefigen Landen auffaufen foll, f. Handel 
mit Kupfer und Mefing, Anmerk. vor S. r, (Eefl. 
C. 4.n. 68.. p. 346.) 

12 5) K. u. Ch. Regier, Mefer, daß gegen das Königreich 

N Engeland das Abzugd: Recht nicht ftatt finden fol, C. 6. _ 

2,7. p. 10. (Cell. C.4.n. 335. p. 1187.) 


, 1717. 
m) Dies Refer. ift zwar an Bürgerm. und Rath in Celle = 
laſſen, immitteljt ift felbiged in der Galenb, Sammlung 
mit enthalten, und durch das Refer, von 1717, Sept, 6, 
‚auf das ganze Land erfireckt, * 
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1717. Aug. 18. K. u. Ch. Regier. Ausſchr. daß bie efnländifchen Tuben 


das alte Kupfer für auslaͤndiſche Juden nicht auflaufen 
umd nicht auffer Landes ſchicken ſollen. ſ. Handel mit 
Kupfer und Meine. Aumerk. vor $. 1. (Cell. C. 4 
nn 69. p. 5) 
— 18. 8. u, Ch. Regier. Ausfhr. die Verechnung der Licent⸗ 
Strafgelder und Eonfiscationd : Gebühren betr. 


— Sept. 2. Landesh. Ediet, wegen Veftrafung der Müller in Anſe⸗ 


hung ber Licent + Defrandationen. 
— 3. *K. u. Ch. Regier. Refer. daß bad Abzugo⸗-Recht ges 
gen das Königreich Engeland nicht ſtatt finde, C. 6. 
j n. 8. p. 23#. (Cell, C.4. n.336. p. 1190.) 
— 6. Landesh. Refer. daß der Abſchoß gegen das Königreich 
Engeland nicht ausgeuͤbt werden fol, ſ. Abzugs: Geld, 
Recht $. 6. (Eell. C. 4. n. 337. p. 1191.) J 
— 16. Landesh. Ediet, wodurch das von 1716. Sept. 30. wegen 
‚Einführung des Hornviche bey der Gefahr der Vieh— 
Seuche wieberholet worden. (Cel.C.4.n.445:p. 1766.) 


— Dt. 17. R. u. Ch. Regierung Befttimmung des Preifes vom Toback. 
— — 22. tandesh. Patent, moburd bem Flecken Mörbten drey 


Jahrmaͤrkte jährlid; beygelegt worden. 


— De, 9. K. u. Ch. Regier. Ausſchr. woburd einige bad Muͤnzwe⸗ 


fen angehende Stücke wieberholend anbefohlen worden. 
C. 4.n. 228. p. 594. (Cell. C. 4. n. 252.p. 914.) 

— 24. K. u. Eh. Ober» Appell. Ger. Refeript die Einrihtung 
des documenti fattae requifitionis attorum ober ber 
Apoftel betr. f. Fatalia appellat. bey dem Ober⸗Appell. 
Gerichte $. 1. Art. 3. a) 1. (Cell. C. 2.n. 2. 23. p. 240.) 

— 28. Landesh. Vero. daß der Staupen» Schlag in hiefigen fans 
den fernerhin nicht erfannt werben fol. ſ. Staupenfchlag, 
Schandpfahl 8. 1. (Eell.C. 2, n. 119. p. 798.) 

— 28, Landesh. Nah: Schreib. daß der Schandpfahl in hiefigen 
fanden nicht erfannt werben folle. fs Staupenſchlag, 
Schandpfahl $. 2. (Cell. C. 2. n. 120. p. 800.) 


1718. 
©) f. Die Note auf voriger Seite, 


1713, Jan. 5. 


— — 10. 


— — 24. 


Berg J. — 


Landesh. Ebict, daß bie Juden keine Grundſtuͤcke an ſich 
bringen ſollen and auf welche Bedingungen erlaubt ſeyn 
ſoll, ſelbige ihnen zu verpfänden. ſ. Juden $. 2. (Eell. 
Harburg ausgenommen C. 2. n. 85. p. 738. 

Landesh. Reſcript, wodurch die Bero. von 1712. Zul. 29. 
von allen hohen und niedern Gerichten erklaͤret worden. 
ſ. Clerus $. 4.b) (Eell. C. 1. n. 155. (c) p. 1011.) 
Landesh. Mandat, die Befolgung ber Armen⸗Ordnung 
von 1702. Dee. 6. und daß beshalb jährlich Berichte abs 
— * ſollen. ſ. Arme 5. 1. Art. 44. 4) 
(€, u 


/ ——— % * die fremden Werber und die mit dem 


Hauſe Braunſchweig⸗Wolffenbuͤttel desfalls ges 

troffene Vereinbarung berr, 

Landesh, Verorbn, wodurd die von 1710. an. 31. daß 

keine Leute, welche bey den Manufacturen im Lande arbei⸗ 

ten, zu Kriegsdienſten enrolliret werden ſollen, woͤrtlich 

wiederholet und auf alle Manufacturen im Lande erweitert 

worden. (Eell. C.4. n. 166. p. 593.) 

K. u, Ch. Regier. Ausſchr. wodurch eine Haus -Collecte 

fuͤr die durch eine Waſſerfluth im Bremiſchen beſchaͤdigte, 

verſtattet worden. 

K. u. Ch, Regier. Ausſchr. wegen richtiger Maaſſe der 

BR RE fe Bouteillen $. 1. (Cell. C. 4. 
n. 135. p. 513.) 


; 8. u. Ch. —* Ausſchr. daß die Korbmacher nur die 


richtige Maaſſe haltenden Bouteillen beflechten und die 
Gaſtwirthe, Weinſchenken ic. ſich nur richtiger Bouteillen 
bedienen — ſ. Bouteillen $. 2. (Cell. C. 4. n. 134. 
511.) 

R. u. Ch. Regierung Bekanntmachung der Vero. v. 1718. 
Sam, 11. ſ. Clerus $. 4, b) (CEell. C. 1. n. 155. (d) 
p. 1012.) 
R. u, Eh. Kammer Ausfhr, daß die Bruch-⸗Regiſter auf 
Maytag zu fehlieffen und zu gleicher Zeit die Wrüche völlig 
zu unterfuchen. 

2 1718. 
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17:8. Febr. 25. Landesh, Vero. daß bie? Indaliden vom Schutz ⸗ und 
DDienfſtgelde frey ſeyn ſollen, wenn fie feine Grundſtuͤcke bes 
figen, ober Gewerbe treiben. ſ. Schutz⸗ und Dienſtgeld 

$. 2. (Cell. C. 3. n. 65. p. 209.) 

— — 25. 8. u. Ch. Kammer. Ausſchr. die jaͤhrliche Lieferung der 
Federſpuhlen von den Aemtern betr. 

— Merz 14. K. u. Ch. Ober: Appell; Gerichts Gem, Beſch. von Be⸗ 

eydigung der Advecaten und Befolgung der O. A. G. O. 
ſ. Advocat 8. 1. Art. 1. a) Note **) EGEell. C. 2. n. 2. 
224. p. 242.) N 
— — 24. 8. u, Churf. Eonfift. Ausſchr. wegen der Küfter und Schuls 
meifter Amtspflicht und Lebenswandel, ſ. Küfter und 
- Schulmeifter $. 4, (Cell. C. 1. n. 172. p. 1064.) 
— Apr. 6. Landesh. Edict, wodurch das von 1717. Jun. 25. wegen 
m ber Graͤſerey für die Cavallerie wiederholet und auf das 
Fahr 1718, erweitert worden. ſ. Meuter  IBiefen $. 1. 
Art. 7. a) (Eell. C. 3.n. 35. p. 144.) 

— — 11. Landesherrl. Vero, woburd die von 1712. Nov, 18. we⸗ 
gen Reinigkeit ber Wolle wiederholet worden. ſ. Wolle 
$. 1. Art. 3.2) 1. (Cell. C. 4. n. 83. p. 377.) - 

— — 20.8 u. Churf. Regier. Ausfchr. ‚die richtige Maaffe ber 
Biergläfer betr. ſ. Quartiersgläfer F. 1. Art. 2. a) 1. 
(Sell. C. 4. n. 136. p. 515.) 

— May 7. K. u. Churf. Regier. Ausſchr. wegen Beytreibung ber 
Gancelleg « Gebühren. ſ. Beytreibung der Caucelley⸗ 
Gebühren $. 1.2) a. €. 

— — 25. 8. u. Ch, Regier. Ansfchr. daf in der Stadt Hannover 
feine medicamenta, Spirituofa, Elixir u, bergl, ums 
hergetragen werben follen. f. Hauſiren Anmerf. vor $.r. 
(Cel.C. 4. n. 357. p. 1285.) 

— — 5% 8, u. Churf, Regier, Ausſchr. daß bie Gelder von der am 
31. Jan, ausgefchriebenen Haus ; Collecte eingefand werden . 
follen. 

— Sm. 13 Landesh. Privifegium für ben Buchdrucker Hillerınann zu 
Hameln, den Diuck und Verkauf bes; Pfalters, ver Evans 
gelien, des Buchs Jeſus Sirach und des Donats, in den 

Fuͤrſtenth. 


2718. Sun. 18. 
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Fuͤrſtenth. — und Grubenhagen, auf 10. Jahre 
betr, ( C. u, ©. 

Rn. Eh. Quftiß » Canceley Gem. Beldhr bas - fatale 
introducendae & juftificandae appellationis ber Hoyais 
ſchen Sachen betr. IE RR IRRE 4. Art. 3.2) 1. 
(Sell. C. 2. n. = p. 


628. 
— Ru Ch. Megier. Ausfchr. wedurch das ſchriftliche und 


— Jul. 12. 


pr Aug. 23. 


— Sept.23. 


— —— a 


m — 27. 


perſoͤnliche Sollicitiren nach London in gewiffen Fällen vers 
boten worden. ſ. Guppliciren an Ihro Konigl, Maje⸗ 
ſtaͤt hoͤchſte Perſon Anmerk. vor $. 1. (Cell. C. 2, n. 48. 
p- 654.) 
Torino Patent, wodurch diejenigen die nuͤtzliche Manu⸗ 
facturen oder Handwerke anrichten, wuͤſte Stellen bebauen 
und über zwey taufendb Thaler ind Sand bringen, mit einis 
gen Freyheiten begnadiget worden. ſ. Freyheiten derer, 
die in einer Stadt oder Flecken tür Stellen bebauen 
imgl. Freyheiten derer, Die nuͤtzliche Manufacturen ꝛc. 
F. 1. imgl. Freyheiten derer die über 2000 Rthlr. ing 
Land bringen 8. 1. imgl. Juden $. 3. (Eell. C. 4.n. 145. 
F39.) 

—32 Edict, wodurch die Edicte von 1691. Oct. 6. 
und 1717. Apr. 27 wegen der auslaͤndiſchen Keſſelfuͤhrer 
und des Handels mit Kupfer: und Meßing-Waaren wie⸗ 
derholet worden. f. Handel gi Kupfer und Mefing 
Anmerk. vor $. 1. (Eell.C. 4. n. 65. p. 337.) 
K. u. Eh. Dber » Appell. Gerichts Sem, Veſch. daß bie 
Procuratoren die Vollmachten gleich anfangs übergeben 
oder Dilation bitten ſollen. ſ. Proturator beym Ober⸗ 
Appell.Serichte $. 1. Art. 3.d) (Cell. C.2.n.2.25.p.244.) 
K: u. Chur. Ober: Appel Ger. Gem. Beſch, daß die Ges 
richtöboten bey der Juſinuation an die Partheyen, benfels 
ben die VBeftellung der Procuratoren, binnen 4 Wochen, 
ankündigen ſellen. f. Procurator beym Oder « Appell. 
Gerichte $. 1. Art. 3. d) (Cell. C. 2. n, 2.26. p. 245.) 
K. u. Ch. Kammer Ausfchr. die —— der Maſt 
und die Accidenz⸗ Schweine betr. ſ. Forſtordnung $. 1. 
Abſchn. 5 Art. 4 a) (Cell C 8. 2 38. P · 131.) 
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K. u. Ch. RammersMefer. wie zu verfahren, wenn Geiſt⸗ 
liche etwas bruchfaͤlliges begehen. ſ. Cleru⸗ §. 5. 


— — 19, Landesh. Erklaͤrung des Edicts von 1713. Oet. LT. wegen 


— — ⸗ 28. 


des zu Wuͤlfel gebraueten Getraͤnks. fBraurecht $. 2. 
K. u. Ch, Regier. Ausſchr. daß die fremden Beuler und 
Landftreicher in Berhaft gebracht, auch die Grenzen, Heers 
ſtraſſen und Wirthshaͤuſer vifitiret Und von: dem Erfolg 
Bericht erflattet werden foll. f. Betteljuden und an:eres 
Gefindel Anmerk. vor $. ı. imgl. ‚Fremde Bettler, Land 
ftreicher 9. 3. Art. 12. a) imgl, Biſitation der Wirths⸗ 
haͤuſer Heerſtraſſen $. 1. a) 2. (Cell. C. 4. n. 296, 
. 1034. 

R. u. Ch, Regier, Ausfchr. wegen Beytreibung der Gans 
eelley Gebühren. ſ. Beytreibung der Eancelleys Gebůh⸗ 
ten. t. a. A. 


. Landesh. Vero. wegen bes Garnhandels und der Weite 


des Haspels. ſ. Garnhandel $. 1. Note CEell. C. 4. 
n. 48. p. 300.) 
K. u. Ch. Kammer Ausfchr. die Einfendung und öffentliche 


Auſchlagung der Zollrollen betr. ſ. Zoll s Mole %. 1. 
(Cell. C. 7. n. 26. p. 43.) 


. Sanbeöh, Bero, regen Zulaffung der Combdianten, Markt⸗ 


ſchreyer, Quadfalber zc. in hiefigen Landen, ſ. Markt⸗ 
ſchreyer, Quackſalber $. r. (Cell. C. 4. n. 402.p. 1886.) 
Landesh. Vero. daß die Beamte die Befehle des Ober⸗ 
Appell. Gerichts und anderer Gerichte refpectiren unb exe⸗ 
quiren follen. ſ. Amts + Obrigkeit, Beamte $. % 
(Eell. C. 2. n. $2. p. 662.) 

Landesh. Vero. wie es mit der Verpachtung der Staͤdte⸗ 
Güter zu halten. ſ. Verpachtung der Städte» Güter 
$1.(E. u. Gr. fie findet fi) aber au Cell, C. 4. n. 152. 
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Landesh. Vero. daß in den Holzungen und Büfchen Feine 
Mayen gehauen werden folen. f. Mayen $. 1. (Cell, 
C. 8. n. 39. p. 136.) 
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1718. Dee, 20. Landesh. vorgaͤngiges Tufliß Reglement, — ſich die 
Canecelleyen und Hof⸗ auch Unter/Gerichte ıc. richten ſol⸗ 
len. f. verfchiedene zum Proceß gehurige Rubricken. 
(EC. z.n. 21. p. 579.) 

— — 24. Laudesh. Erklärung der Vero. von 1718. Dec. 7 wegen 
der Städte » Güter Verpachtung. f. Verpachtung der 

Städte» Güter $. 1. Art. 1.2) 

— — 28, K. u. Ch. Ober; Uppelt. Gerihts Gent, Beſch. von den 
Advocaten und deren Bun f. Advocat $. 1. Art. 

i 1.2) (Eell. C. 2. n. 2. 27. p. 246.) 

719. — Uandesh. Apothecken/Taxe de Churf. Braunfchweiats 
fhen Lande. ſ. Tare fir die Apothecker S. 1. (Eell. 
C. 4. n. 359. p. 1288.) 

— San, 6. Sandesh. Erläuterung und Schärfung des Duell; Edictd 
von 1706. Aug. 5. ſ. Duell s Edict für die Soldaten 
$. 1. (Eell. C. 3. n. 20. p. 99.) 

— — 19 8 u. Ehurf. Eonfiftor. Ausſchreiben, daß die Prediger 
nicht laͤnger ald 4 Stunde hoͤchſtens eine Stunde predigen 

| ſollen. ſ. Predigen $. 3. (Eell. C. 1. n. 124. p. 961. ) 

— Fehr, 6.8. u, Regier. Ausſch. daß bie Obrigkeiten diejenigen Jus 
den unter ihrer Gerichtöbarkeit, welche mit feinem SGeleus⸗ 
briefe verſehen ſind, binnen vier Wochen auſſer Landes 
ſchaffen follen. 

— — 6 K.u. Churf. Regier. Ausſchr. daßß niemanden ohne beſon⸗ 
dere Erlaubniß von Koͤnigl. geheimen Raths⸗Stube zu 
haben , verſtattet feyn foll, haufiren zu gehen, ſ. Haus 
firen Anmerf, vor $ 1. 

— — 6R.u. Ch, Confiftor. Ausfchr. die Bebühren für die 
den Superintendenten und Beamten aufgetragenen 
Commißionen berr. 

— — 10, K. u. Ch. Rammer wieberholtes Ausſchr. die Anſchlagung 
ber Zoll: Rollen betr. ſ. Zoll, Rolle $- 1. a) (Eell. C. 7. 
n. 27- P- 45.) 

— — 33. tandesh. Patent, daß die Lehnleute, welche Lehnguͤter be⸗ 
ſitzen, die in hieſigen Landen belegen und vorhin bey den 
Koꝛigt. Preußiſchen Lehnhoͤfen recognoſciret worden, nicht 

weiter 
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meiter einige praeftanda dahin abftatten, ſondern ſich le⸗ 
diglich an die Lehnkammer zu Hannover halten follen, 
f. Mindenſche in biefiaen Landen belegene Lehne. $. r. 
Art. 1. (Eell.C. 7.n.6 p. 8.) 
1719. Merz 1. Landesh. Lonfirmation der Brauer s und Brau⸗ 
meifter »s Örönung der Stadf Hannover. 
— Apr, 4. K. u. Ch. Kammer Ausſchr. wegen zeitiger Forderung 
des Holzes aus den Forſten. ſ. Fort » Ordnung $. 1. 
| Abfchn. 3; Art. 1. a) Il. (Eell. €. 8. n. 40.'p. 138.) 
— — —5. Sandedh, Vero. wie ed mit Erlaffung der Meyerzinfe ges 
halten werben foll und wie viel jeder Zins » Meyer nad) ges 
ſchehener Taration au Erlaf zu genieffen haben foll. .f. Re⸗ 

mißion der Klofters Dieyer und Zinsleute Anmerf. vor $. 1. 

— — 12. £andesh. Refer. wodurch der Rang ber adelichen Ober⸗Ap⸗ 
| pellations⸗ Räthe und Schatz/ Räthe beftimmet worden. 
ſ. Rang» Reglement $. 1. oſte Claſſe Note **). (Eell.) 

— — 14. Landesh. Edict, daß der Guteherren Einwilligung in bie . 
Chyereceffe ihrer Meyer sund Gutsleute vor der Trauung 
erfordert werben ſoll. ſ. EhesMeceffe der Bauersleute 

. und Meyer $. 1. (Cal) .: — 

— May 2, Landesherrl. Reſcript an das Conſiſtorium, bie Verordn. 
von 1719. Apr. 14. den Predigern zu publiciren. ſ. Ehe⸗ 
Reeeſſe der Bauersleute und Mever $. 1. (Cal.) 

11. K. u. Ch. Conſiſtor. Ausſchr. woburd) die Vero. von 1719. 
Apr. 14. den Predigern bekannt gemacht worden. ſ. Ehe⸗ 
Receſſe der Bauersleute und Meyer $. 1. 

— 13, Landesh. Vero. wodurch die von 1699. Jun. 19. wegen 

verbotenen Taubenfihieffens wörtlich wiederholet und bie 
Strafe für jede gefrhoffene Taube auf 4 Rthlr. gefeßet ift. 
ſ. Taubenfhieffen $. 1. a) (E. u. ©. 

— Sul, 29. Landesh. Vero. wodurch das Ebict von 1705. Aug. 1. 
‚wegen des Flachsrottens wiederhulet worden. ſ. Flache» 
rotten $. 1. Art. 3. a) (C. u. ©.) 

— 30, Landesh. Vero. daß bie Gurs » und Zehntherren ihren 
Meyern und Paͤchtern Dieyerbriefe und Pacht: Contractegeben 
folten, ſ. Meyers Briefe und Pacht-Eontracte $. 1. (Eal.) 

— Aug. 23. Ru. Ch. Klofters Kammer Ausſchr. wegen des Schorns 
fteinfeger sLohns bey ben Klöftern. C. 1. n. 38. p. 655. 
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1719. Aug. 25.8. u. Eh! Kammer Ausſchr. daß die End⸗Urtheile in herr⸗ 
u ER ER, ——— Proceſſen in das Amts Lagerbuch eingetragen wer⸗ 
2% ben ſollen. ſ. Lagerbuch‘$ 1.1 (Cell. E.5.n. ı1. p. 59.) 
— — 31. Ru, Ch. Conſiſtor. Ausſcht. wegen Berechnung der 
BKirchen⸗Vorraths⸗Gelder, Linfendung der Regifter 

Ba nnd Abhaltung der difirarionen. 
— Sept, 4. Landesh. Patent, das dem Tobacks Frabricanten With, 
Stoͤcken zu Hameln ertheilte Privileglum von 1716. Zul, 
777. wegen des Handels mit Toback betr. (C. u. G.) 

— — 7. K. u, Ch. Regier. Ausſchr. das anf die von der Haͤmelſchen 
0 olonie berfertigten lieentbaren Waaren zu ſetzende Zeichen 
und deſſen Veränderung betr. ° + 
Landesh. Edick, wodurdjbie Vero. von 1712. Aug. rr. 
und 1718. Oct. 28, wegen der fremden Bettler zc. wieber; 
holet worden. ſ. Berteljuden und anderes Geſindel Anm. 
vor $. 1. Eell. C. 4. n. 296. p. 1037.) 

— 16. 8. u. Ch. Regier. Ausſchr. daß die Bauren der Aemter 
tangenhagen, Neuftabt, Riklingen und Bockeloh beym 
Aufs und Abladen des Torfes nicht Toback raudyen ſollen. 
f. Tobacfrauchen Se. * 

. Sandesh. Vero. daß niemand Toback rauchen ſoll, ohne 
eine Capſel aufzuſtecken, ſ. Tobackrauchen $. 3. (Cell, 
C. 4. n. 202. p. 703.) =. 

— Ic. 10. R.u.Ch. Regier, Ausſchr. daf die Vifitatoren und Licent⸗ 

Eontrolleurs von ihren Vifitationen und gefundenen Licents 

Defraudationen ein orbentl. Tagebuch halten follen. 

tandesh. Erklärung wegen der RımmerrAccife von freins 

den Brandreivein. ſ. Kammer⸗ Acciſe von auslaͤndiſchen 

Brandtewein Gr. a). 3. 

— 19. Landesh. Patent die richtige Abfuührung der Landſchaftl. 

| Acciſe von auslaͤndiſchen Brandtewein. ſ. Schag S. ı. 

— Art. 4. c). (Eal.) J 

Landesh. Patent die Bezahlung des landſchaftl. Blaſenzin 

* fe betr. ſ. Schatz $. 1. Art. 4. c). Cal.) 

— 19. Landesh. Erklaͤrung derBero, von 1718. Nov. 29. wegen 

Adminiftration. der Domainen, Beſtellung und Abſetzung 
Anhang. K der 
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der Beamten und anderex Kammer Bebienteuc imgl. Er⸗ 
wæeiterung ber Veros von 1663. Dec. 17; wegen der Dien ſi⸗ 
ſachen. ſ. Amts⸗ Obrigkeit Bermie 6.9. a). (El, 
C.a. n. 53. P.:664.) 
1719. Det: 19. Landesh. Vero. daß ben Guteherren von ben Dbrigkeiten 
zu ihren Meyer-Gefällen verholfen werben foll. f Bey⸗ 
treibung der Meyer⸗Gefaͤlle F. 1. 
— — 19% Landesh. Patent, die Zollfreyheit der Adelichen ind Freyen 
| betr, - ſ. Zollfreyheit $.+.. (Eell. C. 7. n. 28. p.47.) 
— 19, K. u. 1 Regier. Ausſchr. wodurch das Haufivengchen 
‚mit Toback verboten worden ſ. Daufiren Anmerk. vor 
dem $. 1. 
— Nov, 13. 8. u. Ch. Kammer Ausſchr. — der Holzdiebe⸗ 
es ren-betr. ſ. Holzdieberey $. 1. (Cell. C. 8. n. 41. p. 140.) 
— — 16. Landesh. Deſerteur/ Cartel init des Königs von Preuffen 
Majeſi. auf zehn Jahre. (Eell,) 
— — 17. Landesh. Patent, daß diejenigen Lehnleute , welche in den 
Fuͤrſtl. Molfenbüttelifchen tanden Lehnguͤter haben, welche 
vorhin. in ben. Koͤn. Preuffifchen Landen releviret worden, 
kuͤnftig ſelbige von den Koͤn. Preuſſiſchen Lehnhoͤfen nicht 
weiter recognoſciren, ſondern ſich lediglich au die Lehnkam⸗ 
mer in Hannover halten ſollen. ſe Nindiſche in hieſigen 
Landen belegene Lehne F. x. Arter. (Cell.) 

— — 21. Landesh. Edict — der Bors und Auffauf.der Korn⸗ 
früchte zum Wiederverkauf verboten worden! f. Vor— 
und Auffauf der Kornfrüchte $- r. (€ u. G. fie ftchet 
aber. auch Cell. C. 4.0.36. P- 274.) ., 

— — 18. K. u Ch. Hofger. gem. Beſch. daß fo — bie Procuras 
toren ald Advocaten und Partheyen unangemeldet in die 
: SeeretartensStube gehen. follen. : ſ. Procurator bey der 

Juſtitz Sanceh. $. 4. Art. 2, a). 
— — 33. K. u. Ch. Regier. Befehl, daß die Obrigkeiten die unter 
ihrein Gerichtszwange befindlichen, vormahligen Minden⸗ 
ſchen Lehue ſpecificiren und — ſollen. f. Minden⸗ 
ſche in hieſigen Chur⸗ und Fürftl. Landen belegene Lehne 
91, Art. 2. (Eell. C. 7. n. 2. p. 9.) 
* 1720. 
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— Sn 22 Auſchr Weren Entr ichtung des der Calenb⸗ Land⸗ 
ſchaft von den auſſerhalb den vier groſſen Staͤdten 
*2*. ante gehoͤrenden Antheils 
vom Blaſenzinſe. 
— 6. Kändedh. Erklaͤrung der Ver, von 1719. Zul. 30. wegen 
M Meyerbriefe und Pagt⸗ Eontracte. 1 Meyerbricfe 
I und-Pochkconfräete $.T.-Art2i a). 
— Bw I; PB '1w,CH. Conſiſtor. Ausſchr. daß die ARE 
der Yrotiieitionssettel, r weigen Verpachtung der 
TBrfersAccife, an die BRirchthuͤren, nicht zu behindern. 
— "10; Aandesh. Ediet, wodurch das von 1710. Jun. 2. woͤrtlich 
wiederholet und aufferdem auch die Einfuhr romder Sicheln 
nd Schneldemeſſer verboten worden. ſ. Senſen, Sicheln, 
Schue demeſſer $. 1. Anm. (Sell: C. 4.0.77. p. 362.) 
— 14. Landesh. Patent , daß die Obrigkeiten in Verpachtung der 
2 Landſchaftiichen Bier⸗ und —— — allen Bey⸗ 
ſtand leiſten ſollen. a. 
_— 276, Ru, Eh. Conſiſtor. Ausfhr, bie Geyeng des Mariaͤ⸗ 
ine se — ber, Cr. mige p. 425. Eell. 
FT RILPIMEN 
— — 16. u. Chi Conſiſtor. Ausſchr Ze die Prediger den 
Scan? Einnehmern auf jedesmabliges Anfuchen, 
ein denanes Derseichniß aller in ibren Pfarren wohn⸗ 
—50 Haͤuslinge und Leibzuͤchter zuſtellen ſollen. 
Mei; RU Ch Kriegs⸗ Cauncelley Ausfhri daß die Obrigkeiten 
die Ehepacten Ber Soldaten, ohne Conſens deren Chef, nicht 
cotfirtniren‘, ſondern einſenden ſollen. ſ. Ehe⸗ Receſſe der 
Soldaten: 1. (Eell»C.3in. 5. p.70.)— 
1. Landesh. Vero. daß ben Handelsbücern der Kaufleute ges 
gen Andere, bie nicht Kaufleute find, nicht die Kraft des 
halben Berveifes beyzulegen. 'fi Handelsbud) der Kaufleute 
dr. HE. Cie. p. 88. P:744.) 
ra 92, Rrt.Ch, Kammer Ausfhr: die Strafe derer, welche bag 
in den Forften angeriefene Holz nicht abfahren und die Bez 
rechnung diefer Strafe betr. ſ. — 1, Abſchu. 
ER TA) 2. . 
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8. u, Ch Regier. Ausſchr. daß den Mititni-Perfimen-Gey: 
den niedern Gerichten in perfönlichen Klagen feine Sporteln 
abzufordern. ſ. Militair⸗Juſtitz⸗Reglement $. 2. Art.22. _ 
a). (Cell. C.2.n.57. P.676.) 

tandeshy. Edict, wodurch der Werth bes Franz: Geldes 


und wie body felbiged angenominen werden foll, beſtimmt 


worben. C.4. n. 229. P.596. (Eell,C.4. n. 25 3. p.916.) 
Landesh. Patent, wodurch das Brandteweinbrennen big 
den 1. Aug. 1720. verboten worden. (Eel.) 

K. u. Ch. Kammer Ausfhr, wodurd das von 1718. Febr. 
24. wegen Schlieffung der Bruch Regifter wiederh, worden, 
K. u. Ch. Regier. Ausſchr. daß der Klockenguß vorzüglich 
den Einländern zu gönnen. ſ. Klockengieſſer $.r. (Cell, 
C. 4: 0.493. p. 1389. . 5 

Sandesh. Edict, woburd das von 1698. Merz 11, wegen 
bes Unraths auf den Wegen, mwieberholet worden. C. 4. 
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Sandesh, Edict, woburd das Brandteweinbrennen annoch 
bis den 1. Sept. 1720, verboten worden, (Gel.) - 


K. u. Ch. Regier. Ausſchr. die von verſchiedenen Eingefefs 


ſenen vorgeſetzte Auswanderung nad) Ober⸗Ungarn betreff. 


und was die Obrigkeiten des halb vorſtellig zu machen haben etc. 
Land. Deſerteur Sartelmit Heſſen⸗Caſſel, auf 6 Jahre, (Cell.) 
R. u. Ch. Regier. Ausſchr. die Eich⸗ Brenn- und Stem⸗ 


pelung der Maaſſen und Gewichte betr. imgl. was dafuͤr 


zu bezahlen. ſ. Maaß und Gewicht F. 3. (C. G. u. 
Hoya, fie ſtehet auch Cell. C. 4. n, 119. p. 485.) 
Landesh. Vero. daß die Kaufleute und Factoren die wahre 
a, bey den Zöllen fpecifique melden follen.. ſ. Zoll 
Anmerk, vor $.1. (Cell. C.7.n. 29. p. 48.) 

Laudesh. Edict, wodurch das von 1719. Mov. 21. woͤrt⸗ 
lich wiederholet worden. ſ. Vor / und Auffauf der Korns 


Ffruͤchte F. 1. Art. 5. a). (C. u. ©. fie ſtehet aber auch 


—— — ⸗ 5» 


Cell. C. 4. n. 36. p. 273.) 

Landesh. Edict die Taxirung der Vauloften, behuf ber 

Vaubegnadigungen ꝛc. ſ. Baubegnadigungen — er 
£ . tadte 
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—— Goͤttingen, Nordheim‘, Hameln ꝛc. $. 1. 

ih 2. .34 ß 

1720, Det. 8. Landeoh. Vero. woburd bie von 1712. Aug. ır. wegen ber 
Betteljuden mwiederholet und auf die aus Polen kommenden 

| Juden erftrecket worden, 

— — 9. tanderh, Mandat, daß alle Montirungs / Sachen tın Lande 
verfertiget und gekauft werben ſollen. ſ. Montirung, Mons 

tirunqs·Sachen $. 1. (Eell. C.3.n. 50. p. 179.) 

— — 10. 8. u,Ch. Regier. Ausſchr. daß wegen zu beforgender Vieh⸗ 
Seuche, aus Oſt-Friesland, aus dem Oldenburgiſchen ıc. 
kein gefalzenes Fleiſch eingeführt werben foll, (Cell. C 4. 
n. 446. p. 1768.) 

—Mov, 21. Landesh. Patent, woburd das VBrandtemweinbrennen von 
einheimifchen Getreide bis zu amberweiter Verordnung, 
‚verboten worden, (Gell,) 

— De. 3. 8.u.Ch Regier. Ausfhr. um Einfendung einer vollloms 
menen Verzeichnung der in jedem: Gerichte befindlichen Städs 
te, Flecken, Dörfer, Vorwerke und einzelner Höfe, imgl. 

| der Forften, Seen, Flüffe und merkwürdigen Berge, 

— — 6. Landesh. Edict, was wegen ber Peftgefahr in Anfehung 
der Reifenden und anfommenden Güter zur beobachten, ſ. 
Betteljuden und anderes Gefindel, Anmerk. vor S- 1. 
(Cell. C.4.n.410. p. 1657.) 

* 1. San, 17. Landesh. Reſcript, daß die Prediger Feine Bettelatteſtate 
geben follen. ſ. Bettelatteftate $.2. Art. r. _ ' 

— — 30. 8. u. Ch. Conſiſtor. Ausſchr. wodurd das Mefeript vom 

17. befannt gemacht worden, f. Bettelatteftate$. 2. Art. 2. 

— Febr. 24. Landesh Befehl, wodurch die Aufs und Worfäuferen bes 
Breunholzes verboten worden. C. 4. n. 32. p. 89. 
— Merz 22. Landesh. Ediet, wodurch das Vrandteweinbrennen von 
i . einländifchen Getreide wieder frey gegeben worden. (Gell.) 
— Apr, 2. K. u. Ch, Regier. Patent, wodurch dad Haufirengehen 
auffer den Fahrmärkften anderweit verboten worden. . f. 
Dane pi — vor $. 1. 
— — 8, u, onfiftor. Ausfchr. die Verfchlieffung der 
Rirchen  Vorratbss@elder betr. in | 
| 83 1721. 
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Fu. Ch. Regier. Patent, daß ſich niemand ben Ucentbe⸗ 

dienten bey ihren Amts Verrichtungen widerſetzen, ſondern 

die Vifftarionen allenthalben geſchehen laſſen ſoller (Cell; 

C. 6. n. 66. p. 172.) 

Landesh. Vero. wegen Verſorgung der Waiſenkinder in 

Dan und Dörfien. :f. Waiſen ’ Waiſenkinder $. r. 
e 


Landesh. Edict die Wegſchaffung der eins und auslaͤndi⸗ 


ſchen Bettler aus der Stadt Hannover betr. ſ. Arme $.r. 
Urt. 23. a). 


K. u. Eh. Ober: Appell. Ger, gem. Veſch. daß bie Appella⸗ 


tions: Summe bey dem AppellationssLibell befcheiniget wer⸗ 
ben fol. ſ. Summa appellabilis $.1, Art, 1. a) 1. (Cell, 
C.2.n. 2. p. 248.) 


. R. u. Ch. Regier. Ausſchr. die 2 und 4 Pf. Brandteweins⸗ 


Maaffe und deren Abftellung betr. ſ. Maaf und Ge 
wicht $. 1. Art. 9. a). (Eell. c.4.n.139. p- 513.) 


. K. u. Ch, Regler, ——— daß auf den Glashuͤtten keine 


andere als richtige Quartiersglaͤſer gemacht werben ſollen. 
ſ. eos $.1. Artı2. a) 2. (Gell. C. 4. m. 137. 


.5 

Ruck 3. Regier. Ausſchr. daß die bey den Viſitationen 
geſundenen geringhaltigen Glaͤſer zerbrochen werden ſollen. 
C. 4. n. 79. p. 253+° (Cell. C. 4. n. 138. PX517.) '-.' 


.Landesh. Vero wodurch das Ausſchr. don 1697. Fehr. 3. 


wegen der Specification des Schafviehed erneuert worden, 
ſ. Schaf. Schaß $. 2. a). (Eal.) 

RR. u. Ch. Regier. Patent, wodurch die gefchehene Vers 
ringerung und Aufhebung des Abzugs ober Abfchoffes mit 
verfchiedenen auswärtigen Mächten, bekannt gemadyt wors _ 
den, mebft bengefügten Pro Memoria von eben dem Dato. 
C.6.n.10.p. 14. (Gel. C, 4. n.338. p.1192.) — 
KR. a. Ch. Regier. Vero. daß das Getreide ber Müller von 
ben Licentbedienten unter dem Schloß gehalten werben er 
Eel. C. 6.n. 6. 112 


1721. 


f 


4 
ir 
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27a. = 25: Klu. Ch. Regier. Ausſchr. woduxch das Gießl 
Klockengieſſer Riedeweg beſtimmt worden. 


79 


ohn fuͤr den 
f. Klockens 


gieſſer S.,1.- Note *). (Gelk C. 4. n.494. p. 1890.) 


ai I 2. K. u. Churf. Regier. Ausſchr. daß die Schornſieine jährlich‘ 


drey bis viermal don dein Schornſteinſeger Cordes gefegt 


werden follen. 


— — 18. K. u. Ch. Regier. Patent, wodurch die Wegräumung ber 
in den Wegen befindlichen groffen Steine und anderer Bes 
hinderungen verordnet worden. C. 4. n. 360. P. 956 · 


Des, 24 K. u. Ch. Regier. Ausſchr. wegen einiger Collectanten für, 


: Auswärtige, deren Eonceffionen falſch und untergeſchoben 


find. - (&ell.-C.4. n.299..p. 1048. 


) 


— —8 R. u. Ch. Conſiſtor. Verordn. wegen Proclamation 


1 


und Copulation der Verlobten. 


— Bazıı 10, Landesh. Edict, daß die, ohne Confens bed Chefs jeden 


tirk WAT AR 


gs 


.. Regiments, vorgenommeng Copulationen angullirt fen 


follen, und daß folde copulirte Weibsleute als Huren 
wengejaget werden follen. (Cell. C. 3: n. 6. p..71.).. 

— 12, K. u. Ch, Regier. Ausſchr. um Bericht wegen ber von der 

: Stadt Gpslar oder deren Vürgern eiwan in hiefigen Lars 

den zu heben habender Zinfen uud deren Zurhickhaltung betr, 

— — 17. tandesh. Reſcript die Beftrafung des wiederholten Diebs 


RR ſtahls ber. ſ. Diebitahl $.ı. (Eell. C.2. n.131. p.981,) 


— 18 8. u. Ch. Megier, Ausſchr. das unbefugte Fiſchen der Mi⸗ 
"Yo ‚ Iitaix: Perfonen ‚und daß darauf geachtet werben. ſolle betr. 
— 20, Landesh. Erict, bie Beſtrafuug der heiml. T Trauung der Uns 

ter ffıciers. und Gemeinen betr. ſ. Eyeverlobung $ 1. 
+... b). . Sell: C. 4.0.4203. P. 1132.). - 
April 22. K. u. Eh. Regier. Ausſchr. zu der Vero. vom 20. Merz, 


Dip. .7: Landesh. Vero. wodurch die Kaiſerl. Erklärung von 1699. 


Nov. 6. bekannt gemacht und beftätiget worden, f. Schweins 


ſchneider $.2. (Eell. G.4. n.31. 


(b) p. 247). 


N, K. u. Ch. Regier. Ausſchr. um Bericht wie viel Juden und _ 
juͤdiſche Familien im Lande befindlich, wie- viel Perfonen 
zu jeder Famlie gehören, und yon dem — derſelben. 


1722. 


1722 


. Sul, 10, 


ausm 20. 
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Landesh. Edict wegen ber fremden Werber, auch ber in 
fremde Dienfte fi) begebenden Unterthanen. f. Fremde 
Werber $.r. (Eell. C. 3:n: 26.p. 112) 

K. u. Ch. Regier, Ausſchr. zu dem Edicte vom 10. Jul. 


Aug, 5 K. u. Ch. Regier. Ausſchr. wegen der auswaͤrts gekauften 


und in hiefigen Landen unverlicentetvertragenen Schue, und 
daß die Licentbedienten auf dergleichen Defraudativunen 
achten follen, 


. 8. u. Ch, Regier. Ausſchr. daß die Prediger und Abelichen, 


wenn fie von ihrem gemäfteten Viche etwas an andere vers 
Fanfen wollen, daſſelbe dem Licentfchreiber bey 3 Rthlr. 
Strafe anmelden, damit das Vieh, Schrot davon bezah⸗ 


let werbe. 


. K. u. Eh. Regier. Ausfchreiben zu der Ver 


. Ru. Ch. Kammer Ausfchr. von Ableguug ber Amtes 


Regifter. f. Amts:Drbnung $. 1. Art. 20. 4). 
R. u. Ch. Conſiſtor. Ausfchr. zu der Verodn. von 
1722. $ebr. 22. 


. 8. u. Ch. Eonfift. Ausfchr. zu der Vero. vom 20. Merz. 


(Cell. C. 1. n. 204. p. 1133.) | 

Sandedh. Vero. woburd die von 1718. Nov. 3. wegen 
bed Garnhandels wiederholet worden. f. Garnhandel 
$. 1. Note ). (Eell. C. 4. m. 48. p. 299.) = — 
0. wegen bed 


Garnhandels. (Eell.) 


» Sandesh. Vero. wie ed mit denen zu halten, welche Stis 


pendien zum Studiren ſuchen. - f. Studiren armer Kinder 
F. 1. Gell. C. rn, 173: p. 1066.) 


. Landesh. Patent, daß: bie Materialiſten⸗Waaren vom Li⸗ 


cent befreyet ſeyn füllen. 


. K. u. Ch: Regier, Veto. baf ohne Eoncefflon Rön. Regtes 


- rung niemand betteln rn auſſer berfelben Atteftate 


dazu ertheilen foll. ſ. Bettelatteſtate $ 4. (Cell. C. 4. 
n. 300. p. 1049.) La A SER 


+ 8. u. Ch. Regier. Vero. daß bie ficents Einnehmer den 


Schaß:Einnehmern monathlic einen Extract des verſellten 
angländifhen Brandteweins zuftellen follen. ſ. Schatz 
$. 1, Art. 4. b). (Eal.) 1722. 
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1732. Der. 10. K. u. Ch. Regier. Patent, wegen ber fremben Bettler und 


— 


daß felbige nicht geduldet werden follen. (Cell. C. 4.n. 300, 
pp. 1049.) 
— 24. 8. u. Churf. Regier. Verordn. daß die Mäller von ber 
verfertigten Buchwaißen » Grüße, anftatt der Mühlens 
Meße, ben roten Theil des Werth erhalten follen, 


1723. Jan. 23. Landesh. Mefolution, was für Gaden für die Synode 


«. ber Meformirten gehören follen. f. Meformirte $. 3. 
— 24. Landesh. Vero. den von der Kirchen⸗ und Gapellen » Zinss 
-  frucht zu gebenden Scheffelfhaß betr. C. 7.n. 20. p. 212. 
Febr, 10, R. u. Churf. Regier. Ausſchr. daß die Unterfuhs und Bes 
firafung ber Gontravenienten wider dad Stoͤckiſche To⸗ 
bacs s Privilegium, von ben Licent s Commiffarien gefches 
n ſoll. 
— II Poser Edict, ben Aufenthalt der Juden in biefigen 
Landen betr. ſ. Zuden $. 4. (Cell, C.4.n. 301. p. 105 1.) 
— 11. 8. u. Churf. Regier. Ernennung der Commiſſarien, melde 
zur Unterfuchung der Fähigkeiten junger Leute die fludiren 
wollen, in Gemaͤßheit der Vero. von 1722. Mov, 25. 
beftellet find, ſ. Studiren armer Kinder $. 1. Art. 1. 
und Note *) (Eell.) 
— 13. 8. u. Churf. Rammer » Ausfchr, daß die Beamten ohn⸗ 
fehlbar richtige Quartals Extracte einfenden follen. 


2. Ru Churf, Eonfiftor, Ausſchr. daß die Candidati theo- 


logiae, melde kein Geſchick zum Predigs Umte haben, 

ſich um Küfters und Schuldienfte melden follen. f. Can- 

didati und Studiofi theologiae $. 4. (Cell.C. ı.n, 175 
. 1071. 

— 27. tandesh. Ediet, baf bie ind Sand kommenden licentbaren 
MWaaren, wen der Licent nur 24 Gr, beträgt, verlicentet 
und berfelbe am letztern Grenzorte, bey der Ausfuhr ders 
elben, wieber erfinttet werben foll.- (E, u. ©.) 


Merz 6. — Edict, daß die Prediger, wenn ſich in ihren 


Gemeinden häufige Krankheiten und Sterben aͤuſſern folls 
ten, ſolche der Obrigkeit —— dieſe auch bie erforder⸗ 
Anhang. lichen 


En 
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lichen Geneflings + Mittel anwenden follen, f. Kranke, 
Krankheit $. 3. (Cell. C. ı. n. 126. p. 963.) 
1723. Merz 6, Landesh. Vero. die Beobachtung ber Weg: Ordnung und 
‚ bie wegen Ansbefferung ber Wege gegebene Commißion 
betr. (Gel. C.4. n. 467. p. 1834.) 
— 8, Landesh. Bewilligung zweyer Kram-⸗und Viehs Märkte 
| Er jährlich, für den Flecken Harpftäbt, 
| | — — — 15 8. u. Churf, Kammer Ausſchr. wegen ber Unterhaltungss 
Foften ber zum Zuchthauſe verurtheilten Delinquenten, 
f. Unterhaltungsfoften der zums Zuchthaufe zc. S. 1. (Cell. 
C. 4. n. 345. p. 1208.) 
— — 57T, 7) 8. u. Ehurf. Kammer Ausſchr. wegen der Zeit bes 
Ausfahrens des Holzes aus den Forften. f. Forts Drds 
nung $. 2. Art. 2.a) ı. (Eell.C. 8. n. 42. Pp. 144.) 
— April 2. Rn. Churf, Regier, Ausſchr. wegen Beherbergung re 
putirlicher Suden. . ſ. Zuden S. 4. Art. 2, a) (Cell, C, 2. 
rn * n. 302. p. 105 4.) a 
— — 13, Landesh. Vero, den Handel ber einlänbifchen vergeleiteten 
Juden betr, f. Zuden $. 7. (Eell.C. 4. n. 103. p. 421.) 
— — 17. 8, u. Churf Kammer Ausſchr. daß die Waldhammer alle 
Fahre höchftens im November, an den Ober » Forft: und 
Jaͤgermeiſter zur Aenderuug, eingefand werden follen 
(Sell. C.-8. n. 43. P- 145.) 
— Map 1, Landesh. Vero. wodurch die von 1718. Apr. 11. wieder⸗ 
holet worden: f Wolle $: 1. Ark. 3. a)2. (Cell. C. 4. n. 83. 


on 9. 377.) ' 

— Sum 9 R CHA —— and MWieberhofung derBero. von 1719. 
Jul. 30. wegen der Meyerbriefe,. f. Mevyerbriefe und 

Pachicontracte $. 1. Art. 3.2) 2. — 

— — 15, bandesh. Erneuerung des Ediets don 1702. Febr. 7, das 

F Verbot des fremden Salzes betr. ſ. Fremdes Salz Ans 
merk. vor S. 1. (C. u, ©, fie ſtehet aber auch Cell. C. 4. 
n. 59. Pı 325.) Ä & 


1723, 


©) In der Cal. Sammlung ift diefe Verordnung unter der 
unrichtigen Jahrzahl 1723, angegeben, } 
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1723. Sun, 19. Landesh. Mandat, wodurch bie Vero. von 1718. San. 13. 


En Sul. 


— Yug, 


wegen ber jährlichen Armenberichte wiederholet worden, 
f. Arme $. 1. Art. 44. )2, 
26. KR, u. Churf. Regier. Ausſchr. woburd die Verordn. von 
1710. Aug. 20. wiederholet worden. ſ. Poft ein Kraut 
G. 1. Art. 4. a) (Cell. C. 4. n. 180. p. 632.) 
5, 8. u, Ehurf. Kammer. Ausſchr. wodurch das Ein: und Aus⸗ 
- fahren in den Forften für das Jahr bis Jacobi verftatter 
worben. 

17. Landesh. Wero, wegen Berechnung bed bey Ertheilung ber 
Paßirzettel zu erlegenden einen. Thalers. 

24. Landesh. Vero. daß die Altgefilen fih nit als Häupter 
betragen und daß das Schelten und Auftreiben ber Ges 
fellen zu beſtrafen. ſ. Schelten, Auftreiben der Hands 
werfer S. 1. (Eell. C. 4.n. 14. p. 192.) 

16. Landesh. Edict, woburdh das von 1687. Febr. 7. 
wegen Vergeleitung ber Juden wiederholet und auf bas 
ganze fand erftrecfet worden. f. Juden 9.8. Art. 2. br, 
(Sell, C. 4. n. 497. p. 1894. 

16, K. u. Churf, Regier. Auslar. daß die nicht vergeleiteten 
Juden ohne Unterſchied aus dem Lande geſchaffet werden 
ſollen. ſ. Juden $. 8. Art, 2. a) (Cell. C, 4. nm. 204. 
P- 

23 Be Vero. daß auf die Befoldungen der Dfficters und 
Militaie s Vedienten Fein Arreft gelegt werben ſoll. 
ſ. Verfümmerung $. 4. (Gel. C. 2.n. 58. p. 675.) 

31. Benerals®rdre, daß die den auswärtigen Geſand⸗ 
ten vermachten ordinsiren Diäten » Gelder jährlidy 
Specialiter zu aßigniren. 


— Sept. 8. Landesh. Edict, wegen Beſtrafung der von ben Truppen 


— — 


ausgeuͤbten Garten » Dieberey. . 

15, Landesh. Vero. daß die ———— die gehobenen 
‚Gelder aufs längfie vor ben 10. des folgenden Monaths an 
Koͤnigl. Kriegs⸗ Cafe und die Quartiers ⸗/Einnehmer, bey 
3 Rthlr. Strafe für jeden Tag, rinfenden ſollen. 


12 1723. 
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‚1723, Sept, 20, landesh. Edit, wegen Berechnung und Feherung be& 
naͤchſten Oſterfeſtes. f. Ealender $. 2. Note *) (Cell. 
C. ı.n. 15. p. 472.) 
— 9 7. B. u. Ch. Confiftor, Ausfchr. die Feyer des Oſter⸗ 
feftes im Jahre 1724. berr. { 
— — 73. Landesh. Ediet, daß die Waaren, welche auffer Landes 
gebracht und wovon der Licent zurückzugeben, an dem Orte 
ber Abfuhr nachgefehen Und verfiegelt werden follen. 
(€. u. ©.) : 
— — 26. 8 u Churf. Regier. Ausfchr. daß bey Bezahlung der 
Staͤdter Schulden nichts an Zahlgebühr genommen wers 
den-folle. f. Zablaebühren $. 1. ı 
— Nod. 4 Landesh. Vero. daß niemand Arteftate zum Betteln ertheis 
len folle, f. ‘Bettelatteftate $. 3. (C. u. ©.) 
— 26, Landesh. Edict, den Garnhandei, die Länge bed Hafpels 
und dazu gehörige Sachen betr, ſſ. Garnhandel $."1. 
(Cell, C. 4. n. 49. p. 304.) 
— Dei 16. K. u. Churf, Regier. Ausfchr, was von ben Zinfen, welche 
aus ben Stadt; Caffen entrichtet werden, an Zahlgebühr 
zu entrichten... ſ. Zahlgebuͤhr $. 2. 
— — 37, Verbot den Unrach nicht in die Leine zu werfen. 
— — 30, K. u. Churf. Regier. Ausſchr. die Beeydigung der Garn⸗ 
ſammler und Lieger betr. ſ. Garnhandel S. 1. Art. 2. a) 
CEell. C. 4. n. 50, p. 307.) 
1724. Som 3. K. u. Churf. Regier. Patent, daß die Dbrigkeiten bes 
- Sand» Fifcald Anzeigen fofort unterfuchen und zur Erecus 
nion bringen ſollen. ſ. Land » Fifal $. 1. (Eell. C. 2. 
n. 121, p. 804. 
— — 13. Landesh. Edict wodurch der Handlungs-Impoſt erhoͤhet 
224 worden. ſ. Impoſt 8. 1. (E. u. G) 
— Febr. 7, K. u. Churf. Regier. Reſer. daß die Verſchickung der Acten 
eg in Inquiſitions-Sachen auf das richterliche Ermeffen, ohne 
Ruͤckſicht auf das Vermögen des Inquiſiten, ankommen 
fol, f. Rerfhicdungsfoften im Inquiſitions » Pıoceffe 
$. 1, (Cell. C. 2,0. 135. p. 921.) 
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1724. Sehr, 10, Landesh. Verord nung wie es mit der Abfuͤhrung einiger 


Neben» Anlagen gehalten werben ſoll. f. Quartier s Geld 
der Milice $. 4.’ (Cell. C. 6. n. 50. p. 76.) 


— 12. K. u. Ehurf. Dbers Appell. Geriht Gem. Beſch. baf Die 


Partheyen ihre Procuratoren mit Vorſchuß verfehen follen. 
f. Procur ator beym Ober Appell. Gerichte $. 1. Art. 7. c) 
Cell. C. 2. n. 2. 29. p. 240.) 


— — 16, Rt. Churf. Regier. Ausſchr. daß der Klocenanf den 


ur Pr 


— 


Einländern vor ben Huswärtigen zu gönnen ſ. Klocken⸗ 
aieffer $. 1. (Cell. C. 4. n. 495. p. 1891.) 


— 16. KR. u. Eh. Kammer Ausſch. die Rorn s Regifters 


W 
— 


Apr. 


Extracte betr. 


Merz 6.Landesh. Edict, die Suce * Handlungs⸗ Impoſtes 


betr. ſ. Impoſt F. 1. (C. u, 

18. K. u. Churf. Regier. — * die durchpaßirende 
Waare, wenn der Licent 24 Gr. und darunter befräat, 
beym Fintrirt ins Land verlicentet werden foll und von ber 
Sirafe der Licentſchreiber, die folches verfäumen, 

18. K. u. Churf. Kriens » Eancelley Ausſchr. daß den Billets 
Aemtern monarhlihe Rollen der. vorhandenen Mannſchaft 
zu geben. f. Duartiers Held der Milice $. 2. Art. 8. a) 
(Eell. C, 3. n. 38. p. 151.) 

20. Landesh. Darent wegen des Catechismus Geſenii und der 
dawider erfchienenen Schriften, nebſt Verſprechung einer 
‚Belohnung für denjenigen, welcher ben Verfaffer entdecket. 


4 Butechiemuß’g. 1. (€. u. ©.) 
* A 


ndeah. Verordu. wegen Beſtrafung der Defraudationen 

beym Schaf» Chat. f. Schaf; Cdas S. 3. (Cal.) 
15. K. a. Churf. Kammer Ausſchr. wegen Ausfahrens des 
Holzes Aus den Waldungen. f. Forſt-Ordnung H. 2. 


 ..' Mer da) 2. (Cell: C. 8. n. 44. p. 146. 


) 
418. R. uk erf- Regier. ‚Ausfbr. daft dem PandsFifcal die 


xofeto e zu Ferifekung | ter Fifcalifchen Klagen ohne 
Eopial⸗ Gebuͤhr zu verabfolgen. ſ. Land» Fiſcal dJ. 1.2) 

:» (Cell; C. 2. N. 122. p. 800.) 
13 1724: 
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1724. Apr. 25. Landesh. Edict, daß bie mit den ordinairen Poſten ankam⸗ 
menden Packen, Schadjteln zc. nicht, eher Aus tem Po 
hauſe abgefolget werben ſollen, his der Licent-Bediente 
eine Specification davon gemacht hat. W 

— — 30. Undesh. Cartell mit Braunſchweig⸗ Wolfenbüttel auf ſechs 
Jahre. (Cell.) u: 
— Sum 8 K. u. Churf, Regier. zwey Ausſchr. wegen Eichung ber 
Korumaaſſen. ſ. Magß und. Gewicht 8. 4. (Cell. C,4, 
n. 126. 127. P. 49053... 
— — 16. 8. u. Ch. Regier, Ausſchr. bey das publicirte Cartell vom 
| 30. April. ? x 
— — 232, 8. u. Ch. Regier. Ausſchr. wegen Vifitation der Stadt, 
Caſſen und Cänmereyen. ſ. Rifitation der Stadt/Caſ⸗ 
fen $. 1. (©. u. ©.) 7 
— — 27. Landesh. Edict, wodurch das Haufirengehen mit Eiſen⸗ 
| Kram / und andern Waaren auffer den öffentlichen Jahr⸗ 
maͤrkten verboten worden. ſ. Hauſiren. Anmerk. vor $. x. 
(€. u. ©.) | 
— — 28 . Landesh. Erklärung, daß der $. VIII. des Juſtitz /Regle⸗ 
ments auch von dem Untergerichten zu verftehen fep. 
ſ. Interpofitio remedipr. eleiva $. 2. Art. 1. a) (Cell, 
C. 2.n. 22. p. 616.) 

— Sul. 10, Landesh. Edict, die Beſtrafung ber fremden Reifenden 
an betr. welche ſich der verorbneten Viſitation ihrer Bagage, 
durch die Licentbedienten, re * 

— — 29, Landesh. Edict, wadurch die Muͤnz⸗Edicte von 1703. 

| Gebr, 1. und 1717. May 18, erneuert worden. 1» (Gel. 

C. 4. n. 243. p. — 

— Aug 4. Landesh. Vero. wegen Fortſetzung des Inquiſit. Proceſſes 
wider dimittirte Militair⸗Perſoncn. f. Fortſetung des 


I) 


Inquiſitions » Proceffes zc. $,!. CE, C. 2. n, 123. 


. P- 807.) a ln ae BE on m 
a u” ED — 53 Ebigt, daß bie Saͤ —5 Brandenburgi⸗ 
u ſchen 3 Mor. Stuͤcke vorerſt ald Scyeidemünze angenoms 
inen werben koͤnnen. C. 4. n, 230,,Pı 597.) (Cell, C. 4. 
n.254. p. 918, . — 
| 1724. 
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1724 Sad. Ludesh MWerorbn. daß das vorgelichene Wrobt s nnd 

Saatkorn vorzüglich wieder bezahlet werben ſoll. ſ. Brodt⸗ 

— “und Saagt⸗ Korn⸗ Vorſchuß $. 3. (Cell. C. 2. n. 76. 
re 22. 

— — — Fi ‚Ch. Regier. Yatent , daß die in den Fuͤrſtl. Wols 

feubuͤtielſchen anden geſchmiedeten Senſen, Schneidemeſſer, 

Axcten und Barten in hieſige Sande gebracht werden duͤrfen. 

90 Seat; Sicheln, Schneidemefier. Anmerk. vor 3.1. 


— * * —8 Mandat, mean — der Schaß ; Ges 
faͤlle. f. Cchag $- 3. 
— — 12 8. u. Ch. Krieget » —— Ausſchr. wodurch das von 
Ks -„ 7712. Zul. 19. wieberholer worden, ſ. Ausſchuß $. 1. 
he > Are, ı[,a 2. (Cell. C. 3. 0.72, p. 219.) 
7 2 20, ‚Landesh.” Diet, daß diejenigen, welche in hiefi igen Landen 
I Bedien ungen erlärigen wollen, oder herrfchaftliche Stipen- 
2 „„.gia genieffen, wenigſtens zwey Fahr auf der Landes; Unis 
vexſitaͤt zu Helinſtaͤdt ſtudiren follen. (Crl.) 
Meb. s6. Ber Patent, wodurch das Brandtewein⸗ Brennen 
ann. „ bon Kirn, bis zu anderweiter Verorbmmg verboten wors 
BER IE Sr IR, . ©. 
I De, 3g. Landeoh. Ediet, wodurch bad von 1710, Aug. 24. wegen 
. ‚ber Milddieberey wieberholet worben. (Sell) 
as. 5. —* — Landesh. DVero, was für Perſonen von dem Stempelpapfer 
„ befreyet feyn, ſollen. ſ. Picent » Ordnung Anmerf. zum 
ne IH Art 1 Note *) (Eell. C 6. n. 70. p. 185.) 
— — 22. Landeeh. Vero, modurd das Brandteweinbrennen von 
aubs laͤndiſchen Waitzen verſtattet worden. 
— Sehr, 12, K. u, Churf. Regier. Ausſchr. wodurch die Befolaung 
des Assſchr. von 1718. Sun, 25. wiederholend anbeſohlen 
2" worden. f. Suppfieiren an Ihro Koönial. Maleſtaͤt 
— — in kondon. Anmerk. vor h. 1. Eell. C. 3. 
io n..49.P..687.), 
— 56, Lanbeeh, Evdict, wodurch die Enfuſ aller — 
A ‚geringen Taͤher, wovon die Elle unter 24 Gr, keſtet, 
0. au ein Fahr im —— Goͤttingen verboten worden. 
— 1725. 
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1725. Merz 8. Landesh. Edict, daß bie Verorbnungen,von 1709, Zur, 
19. und 1710. Mäy 17. wegen Veflrafüng des Hauss- 
biebftahld, von den Canzeln, ‚verlefen werben ſollen. 
f. Hausdiebftahl Anmerk. vor F. di. (Cl. C. 2.n. 108, - 

PTR) -_.;, Te 

— — 88 u. Ch. Regier, Befehl, zu dem Edicte don eben be 

ve Zage, , f. Hausdiebſtghl Anmerk. vor $. ı. 

— — 9, 8.1. Ch. Regier. Ausſchr. daß die Unterthanen bey vers 

77 fpührender Bruſtkrankheit die beſtellten Aerzte und Wunds 

ärzte zu Rathe ziehen folsn. (Cell, €, 4.D. 412. p.. 1661.) 

— — 10. Landesh: Refcript wegen Zuruͤckgabe des Licents 
vom Communion⸗-Weine. W 

— — 19. K. u. Churf. Regier. Refer., daß bie VerſchlckungsKo⸗ 

— ſten in Inquiſitions⸗ Proceffen, aus dem Fiscus zu neh⸗ 
men, wenn der Inquiſit fein Vermögen hat. f. Ders 
ſchickungskoſten im Znquifitiong s Procfe $ 1. — 
C. 2. n. 136. p. 9222.) —— 

— — 7. Ru. Ch. Conſiſtor. Ausſchr. zu dem Reſcr. von 
1725. Merz 10. die Zuruͤckgabe „des Licente- vom 


X 


Communion⸗Wein betr. 
— April 5. K. u. Churf. Regier. Ausſchr. daß. bie fremden auf den 
Brand bettelnden, nicht zu. dulden, fondern arretixet wers 
den follen. — fg 
— — 16. Landesh. Vero, wie fid die Einwohner in ben Vergftäbten. 
0 auf bem Harz, bey Feuers » Gefahr und anderer Noch 
verhalten ſollen. ſ. Berg⸗/ Ordnung 5. 1. Thl. 2, Art. 


85. 3).-- \ ⸗ 2u4 nA .n = — 
— 48 8. . Regier. Ausſchr. wegen einer Haus⸗-Collecte 
behuf Reparation der St. Albani Kirche zu Goͤttingen. 
— — 21. Landesh. Vers, bie Zolls Defraubationen und deren Bes 
ftrafung betr. ſ. Zoll. Anmerk. vor F. 1. (Cell, C. 7. 

n. 30. p. 50,) | FRE i 
— May ır. K. u. Ch. Regier. Patent, daß ber pers von 
J 1682. wegen des zu nehmenden Poſtgeldes nachgelebet und 
bie Poſt⸗Taxe bey allen Stationen angeſchlagen werden 
fol, C. 6. n. 152. pı 407.) (Cell. C,7..n. 42. p. 129.) 
Ä | „1725. 


Georg J. | 89 


1725. May23. Landesh.Refer, wegen der Münzforte, worauf bey dem begans 


— Jun. 
— Jul. 


25. 
10. 


10. 


11, 


19. 


genen Hausdiebfiahl in Beſtimmung ber Strafe zu fehen 
ſ. Haus Diebftahl Anmerk. vor S. 1. 

* u. Eh. Kainmer Zoll Rolle für die Stadt Goͤttingen. 

tandesh. Edict, bie Gröffe der Mafchen in ven Fiſch⸗ 

Netzen betr. f Fiſch⸗Metze S- 1. (Cell. C. 8. n. 62. 
175.) 

—28 Vero. daß der Neunaugenfang nicht mit Stacken, 

ſondern mit Senkruthen geſchehen er f Neunaugen⸗ 

fang 1. (Cell. C.8. n.63. p. 176.) 

Sandesh. Ediet, wodurd den Einwohnern zu Hannover 

verboten worden, zerbrochene Bouteillen auf bie Gaffen 

und in die Wege zu werfen. C.4. n. 361. p. 956. 

K. u. Eh. Conſiſtor. Ausfhr, iwie ed mit Einfendung und 


‚ Sammlung ver Kirchen, Borraths. Collecten gehalten wers 


23 


23 


* 


24 
26. 


den fell. ſ. Collecten Beckens und Kirchen / $. 1. Att.4. 
a). (Cell. C. ı. n. 38. p. 554.) 
*) Landesh. Refer. an bie Cüifee Fuftig Eancelley, we; 
gen Veräufferung der Häufer der Minderjährigen. f. Ders 
aufferung der Häufer und Bergtheile der Minderjährigen 
$.1. Art. 1. (Eel.C.2:n.89. p.746 ) 
Landesh. Nah. Schreiben an die Celliſche Juſtitz Cans 
celley, wegen Veräufferung der Bergtheile der Diinderjähs 
rigen. |. Veraͤuſſerung der Däufer x $. 1. Artı 2. 
(Cell, c.2. n.90, p. 747.) 
KR. u. Ch. Regier. Ausfchr. um Bericht wegen bes Flachs⸗ 
baues und Linnenhandele. (Cell. C.4. n. 52. p. 310.) 
Landesh. Refer. an die Hannöverfche Juſtitz⸗Cancelleyh, wos 
durch dad Refcript von 1725. Jul. 23. nebft Nad» Schreis 
ben von eben dem Tage, die Veräufferung ber Häufer und 
Bergtheile der Minderjährigen betr. auch auf bie Galenb. 
und Orubenh. Länder erſtrecket worden. f"Deräufferung 
der Häufer und Bergtheile der Minderjährigen $. 1. 
Art. 3- 
| 1725. 

2) f. 1725. Jul, 26. * 

Anhang. M 


90 


Georg I. 


7725. Sul, 30, Landesh. Patent, die Beſtraſung berer betreffend, bie ten 


ArmensVoigten in Verrihtung ihres Amtes hinderlich 
fallen, 


— Aepn- 6. K. u. Eh. Regier. Ausſchr. wodurch den ſaͤmtlichen Juden 


an —— 28. 


— Soept. 11. 


— Der. 


8. 


8. 


der Auffauf des alten Kupfers und deffelben Verkauf aufs 
fer Landes verboten worden. ſ. Handel mit Kupfer und 
Meſſing Anmerf. vor S. 1. 

Landesh. Edict, wodurch das von 1724. Nov. 8, verbos 
A SEN wieder freygegeben worden, (C. 
u. ©.) 

*) 8. u. Ch. Kammer Inftrnetion, wonach die Geld. Erz 


‚tracte von ben Aenitern einzufchicken, 


K. u, Ch, Regier. Patent, daß niemand bey Verlöbniffen 
und Hochzeiten ſchieſſen und plackern fell. f. Schieſſen 1. 
Landesh. Erläuterung der Refolution ven 1723. Jan. 23» 
wegen der Synoden ber Reformirten. f. Reformirte 8. 3. 
Sandesh. Vero. wegen ber Betruͤgereyen in din Oehl⸗ 
Mühlen und beren- Abftellung. f. Dehlmüller $. 1. 


. Landesh. Defertenr , Cartell mit Chur: Mainz, auf zehn 


in 

.u. Ch. Regier. Vero. wegen Veflrafung derer Schäfer, 
eier * Angabe des Schafviehes mittelſt Eydes verwei⸗ 
gern. ſ. Schaf⸗Schatz F. 4. (Cal.) 
K. u. €. Regier. Vero. daß bie Licents Einnehmer der 
gefchloffenen adelichen Gerichte, monathlidy vor ben 10. bed 
folgenden Monaths einen Extratt ded in ihrem Gerichte 


„verfelleten auslaͤndiſchen Brandteweins, an den Rammers 


Io, 


Schreiber Erben, bey 2 Rthlr. Strafe einfenden ſollen. 
Landesh. Edit, woburd die Muͤnz⸗-Edicte von 1703. 
1709. 1717. und 1724. erneuert worden, C.4.n.231. 
p598. (Eell. c.4. n. 244. p. 894.) 
andesh, Aufrufung des dem Kaufmann Stoͤcken zu Has 
meln ertheilten Privilegii zum Tobacks- Handel, 
1725, 
*) Diefe Zuffruction ift cin Auszug des Art. 18. und 19, 


der Amts-Ordnung von 267% ſ. Amts: Ordnung $. I 
art, 18. 19, 
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1723. a tandesh. Edict, woburd) das von 1725. Febr. 26. wegen 
verbotener Einſuhr der geringen Tügher i in das Fuͤrſtenthum 
Göttingen, bis zum 16. Febr. 1727. verlängert worden. 
— — 227. Landesb. Reſolution, vermöge welcher den wirt; 
lichen geheimen Secretairs der Rang mit den in 
der gren Claſſe genannten Dedienten beygelegt ift. 

ſ. Mang Reglement Sten Claſſe a) Note *). 
1726. Jan. 12. Landesh. Erict, daß die Licent-Einnehmer die monathlich 
gehobenen Licent⸗Gelder vor den gten bes folgenden Mos 
naths an die Quartierd: Einnehmer und an bie Kriegss 

. Eaffe cinfenden follen. 

— Febr. 4, Landesh. Patent wegen der Dimiffion der Reuter, Dras 
goner und Mus quetiers, die ſich haͤuslich niederlaffen wol⸗ 
Ien, wie auch von ber für ſelbige zu leiſtenden Caution, 
f. Buͤraſchaft der zu verabfihiedenden Goldaten 8. r. 
(Sell, C.3. n.54. p. 187.) 

KR u Eh. Nester. Ausſchr. daf den fremden Juden das Haus 
firengehen, burch einen öffentl. Anfhlag verboten werben fell, 
— — 12, Landesh. Ediet, woburd die Münz + Verortaungen von 
1717, Dec, y. und 1724. Aug. 19. wegen ber Sädfifchen 
und Brandenburgifchen 3 Mal. Stüde, erläutert worden, 

C.4. 0.232.”p.599. (Cell. C.4. n. 245. p. 896.) 

K. u. Ch. Regier, General» Ausfhr. daß die denen Gofs 

larſchen Bürgern gehöriger-bona immobilia, Erbfchaften, 

legata und Schuldforderungen mit Arreft beleget, davon 
berichtet und Verordnung erwartet werben folle. 

K. u. Ch. Regier, Ausſchr. daß. bey Verpachtungen ber 

Staͤdte⸗Guͤter, welche über, 100 Rthlr: betragen, bie do- 

cumenta afl- et refixionis,' nebft ben Lisitationd: Pros 

tocollen an Kön. Megierung eingefhickt werben follen. 

f. Berpachtung der Staͤdte⸗Guͤter $. 1. Art. 4. a) r. 

(Eell. C. 4. n. 153. P. 564.) 

— Merz 19. Ku. Ch. Reg. Vero. die Verechnung des Toback, cents betr. 

— 26. Landesh. Vero. von —— der vorſaͤtzlichen Banke⸗ 

yottirer und deren Eheweiber x, ſ. Bankeroitirer $- 2. 


(Eell. C.2. 0. 124. p. 808.) 
Ma 


1726. 


Mn — ——— — 
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— — 31 


” 


— Yug. 20, 


Fer zu — 22, 


m — 28. 


— Giept, a1, 
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K. u. Ch. Regier. Vero. daß bie Licent ⸗/ Einnehmer der ges 
ſchloſſenen adelichen Gerichte, bey 2 Rihlr. Sirafe, die 
monathlichen Extracte des verſelleten auslaͤndiſchen Brand⸗ 
teweins, alle Monath vor den 10ten an Koͤn. Kammer 
einfenden ſollen. 

Landesh. Edict, die Verfaͤlſchung der Osnabruͤckſchen 3 Mal. 
zu 4 Mgl. Stuͤck betr. (Eell.c.4.n.255. p. 919.) 

K. u. Ch. Kammer Ausſchr. daß die bey den Aemtern ſich 
aufhaltenden Actuarien ꝛc. keine Schriften für die Unter— 
thanen machen ſollen. ſ. Auditoren bey den Aemtern $. 1. 
K. u. Ch. Kammer Ausſchr. wodurch dad von 1722. Aug. 
27. wiederholet worden, ſ. Amts⸗Ordnung 8. 1. Art. 20. 
a) 4 


. Landesh. Nefer. woburd ber Mang bes Directors St. Mis 


chaelis zu Lüneburg,‘ imgl. des Ober: Appellat, Gerichts⸗ 
Präfiventen beftimmet worden. fü Rang⸗Reglement g. 1. 
3te Claſſe a). 
K. u. Ch, Kammer Ausſchr. daß die Amtss Hrushaltss 
und Vorwerks⸗ auch Ländereys und Behnt; Pächter bey 
erfolgenden Miswachs, bey Verluſt der Remiffion, dens 
felben 14 Tage vor der Erndte anmelden follen, 
Landedh. Deſerteur⸗ Cartell mit Heſſen Eoffelauf ſechs Fahre, 
Landesh. Edict, die von Meffing nachgemachten falfcyen 
3 Stüde betr. (Cell, c. 4. n. 256. p.920.) | 
Landesh. Ediet, wodurch die neue Hamburgiſche Silber 
Münze in hiefiren Landen verboten worden, C.4.n,233; 
p. 600. (El. c.4. n.257. p.924.) 

K. u. Ch. Regier, Mandat, wodurch dag Ausfchreiben von 
1718. Jun. 25. wiederholet, und den Advocaten unterz 


ſaget if, ihre Elienten nicht zum Laufen und Suppliciren 


nad) London zu verleiten. ſ. Suppliciren. an Ihro Kön, 
Majeftar hoͤchſte Perſon in London. Anmerk, vor $. 1. 
(&U, c, 2.0.50, p. 058.) 


1726. 


* 
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1726.Coan SR. u. Ch, Dbers Appell; Ger, gem Beſch daß die No⸗ 

tarien in ihren Inſtrumenten alle Zahlen mit Buchftaben 

-fhreiben und von den Zeugen eigenhändige Unterfdrift 

und Siegel beyſetzen laſſen follem +f. Notarius $. 1. Art 
$,2)2, (Cell. c. 2. n. 30. p. 249.) 

— Dec. 23. Landesh. Ediet, wodurch die Vero. von 1725. Febr. 26. 
und 1725. Dec. 13. wegen Verrufung ber geringen auds 
waͤrtigen Tuͤcher, bis zum 26. Febr. 1728. im Fuͤrſten⸗ 

thum Göttingen erweitert worden. 

1727. Jan. zi. K. u, Ch. Krieges Cancell. Ausſchr. daß bie Obrigkeiten 
die freywillig zu Kriegsdienſten Angeworbenen nicht abra⸗ 
then, noch fonft die Werbung ſchwer machen follen. 

— — 317 RK. u. Ch, Krieges Cancell Nah; Schreib, daß die Unters 

- - fhanen von den DObrigkeiten wider gemwaltfame Werbungen 
—geſchuͤtzet, und feine hausfißende, ; ober ſolche feute, mels 
che ſich nächftens befeken und eigene Höfe annehmen müfs 

fen, oder auch fonft fehon in nexu ftehen und ihre Brodts 

. Herren haben, angeworben werden follen. 

— Febr. 8. K. u. Ch. Regier. Ausſchr. daß feinem auswärtigen Of⸗ 
ficier oder Pferbehändler erlaubt feyn folle, ohne desfalls 
rs Vor Megierung habende fpeciale Permiflion und Paͤſſe 

in hieſ. Landen Pferde einzukaufen oder auſſerLandes zu fuͤhren. 

— — 25, Landesh. Reſeript, wodurch der Rang der Regierungs⸗ 
Raͤthe in den Herzogthuͤmern Bremen und Verben bes 

„a >. ‚flimmt worden. ſ. Rang⸗Reglem. F. 1. zte Claſſe c). 

— Merz 10. Kin. Ch. Regier, Vero. für bie — und Preſſer 

an; In, ber Stadt Goͤttirgen. 

_— 112 K. u. Ch. Regier. Ausſchr. daß den jum Zuchthauſe vers 
| urtheilten Frauengperfonen ihre fangenden Kinder abzuz 

. nehmen und dieſe nicht mit ind Zuchthaus zu ſchicken. 

2.25 6 Saugende Kmder $rs Eell. C.4. 1,346. p. 1210.) 


WEL ac wir a 

*) Die in dein aten Theile ber Landes⸗ ‚Eirbumgen p. 218. 

ftchet gen der 31. Sept. Weil aber der September 

überall: nur — —* r babe * dafür den 30, 
Spt, gefeget,. 
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1727. Merzar, Ru. Ch Regier. Patent, daß die Wriefe und Paquete 
auch ohnfrangiiret zum Fortſenden, bei den Poſt⸗Com⸗ 
toird angenommen werden ſollen. Oe6. 'n. 153. p. 408. 

(Eil.E. 7. n. 43. p. 130.) ° 

— April 7. K. u. Ch. Regier. Reſcript, daß die —— in per⸗ 
ſoͤnlichen Klagen bey, den Eommiffeeint befangt werben 
ſollen. (C. u.G.) 

— en 12. K. u. Ch. Regier. Vero, von Beſtraſung derer, die den 
Zoll von Harburg nach Braunſchweig verfahren. ſ. Ver⸗ 
fahren des Zolls F. 2. (Eel.C.7.n: 31. p. 55) ©: 


Georg der andere, | 
e geb. 1683. Oct. 30, geſt. 1760. Oct. 25. 


1727. Jun. 24. K. u. Ch. Regier. Ausſchr. die Einſtellung der Muſic bey 
allen weltlichen Zuſammenkuͤnften wegen tiefer Landes⸗ 
Trauer. 

— Julius12. K. u. Ch. Regier. Vero. daß bey den unterm 4. May 1726. 
verorbneten monathlichen Extracten bie Sorte des Brandte⸗ 
weins jedesmahl mit — 

— Aug. 26. K. u. Eh. Conſiſtor. Monita generalia die Kirdyen» und 
Capellen · Rechnungen betr, ſ. Kirchen⸗Rechnung $. 1. 
und Anmerk. und andere das Kirchen⸗Rechnungs⸗We⸗ 

ſen angehende Rubricken. 

28. R. u, Ch. Conſiſtor. Ausſchreiben, wodurch die Monita 
generalia vom 26. Aug. und das Modell der Kirchens 
Rechnungen publiciret worden. f. Kirchen⸗Rechnung SL 

I" und Anmetf. 

— Sept. 10. K. u. Ch. Reyier. Vero. daß Fein Wundarzt innerliche —* 

nt ren vornehmen" foll, wenn er nidyt befondere ce ion 

(-- - 3 dazu «erhalten hat. ſ. Wundarjt $. 3, (Cell. C 
n. 352: p. 1276.) 

15. K. u. Ch. —* Ausſchr. wodurch ein mediciniſches Be⸗ 
denken wegen der graſſirenden epidemiſchen Krankheit be⸗ 
kannt gemacht und ben Obrigkeiten aubefohlen worden, das 
Noͤthige zur Hemmung der weitern Ausbreitung ſothaner 
Krankheit vorzukehren. nd 1727. 


1727. Oct. 31, 


— No. 4 
— — 8 


— De. 09 


— — LI. 


— — 30. 
1728. San, 16. 
— — 19 


— — 22. 
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K. u. Ch, Krieges Cancel, Ausſchr, wegen der Feldſcher⸗ 
Gefellen bey den MRegimentern und daß benfelben Fein 
frey Quartier noch Service Geld zu geben. 

K. u. Ch. Regier. Ausfchreiben, wodurch dad wegen ber 
tandestrauer unter ben 24. Sunius erlaffene Verbot wie⸗ 
der aufgehoben, und die Muſic nach verfloffener Advents⸗ 
Zeit wieber freygegeben worden. 

Landesh. Refer, daß niemand um Vebienungen unmittels 
bar bey Sr. Koͤn. Majeſtaͤt anfuchen fol. ſ. Suppliciren 
an Ihro Kön. Majeſtaͤt böchite Perſon in London $. 2+ 
(Eell. C. 1. n. 127. p. 965.) 

Landesh. Bewilligung dreyer Krams und Viehmärkte jährs 
lich in dem Flecken Liebenau, Ä 
8.1, Ch, Eonfiftor. Ausfchr. wodurd die Vero. von 1727. 
Nov, 8. mwieberholet worden, imgl. daß ben Candidatis 
theologiae, welche bie zum PredigsAmte erforderliche 
Geſchicklichkeit nicht befigen, anzurathen, um Küfters und 
Schuldienfte anzuhalten, desgl. von Befeßung ber Kuͤſter⸗ 
und Schuldienfte. f. Candidati und Studiofi theologiae 
imgl. Küfter s Schuls und Drganiftens Dienfte $. 1. 
(Cell, C.ı. n.128.P.966.) Bi - 
8, u. Ch. Ober, Appell. Ger. gem. Beſcheid, woburd ber 
von 1716, Jul. 27. wegen eigenmaͤchtiger Eröfnung der Gans 
celley ⸗ Thüre wiederholet worden. ſ. Procurator beym - 


u Dber » Appell. Ser. :$. 1. Art. 5. 2) 2. (Eell, C. 2. 


n.2. 31. p. 251.) ’ 

K. u. Ch. DbersApell. Ger. gem, Beſch. daß bie zu übers 
gebenden Schriften mit der Seitenzahl verfehen ſeyn fols 
len. ſ. Schrift ꝛtc. & 2. Art I, (Seh. C.2 n.2. 33» 


p: 254.) ö 
Kön. u.Churf, Regier. Patent, wodurch das Patent vom 
3726. Dee. 23, bid Oftern 1728. verlängert worben. ¶ C. 
u. ©. den Harz und die Bergftäbte ausgenommen.) 
K. u, Ch. Ober: Appell, Ger. gemein. Beſcheid von ben 
probucirenden Beylagen und deren Merkzeichen. f. Advo⸗ 
cat $.1. Art. 5. b). (Eell. c. 2. 0.2.32. p. 253.) 
1728 . 
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— ——— 18. 


— — 1, 


— Mer 18. 


— — .5Ir 
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K. u Ch. Krieges⸗Cancell. Ausſchr. wodurch das Dimifs 
ſions ⸗Geld der Reuter, Dragoner und. Musquetiers bes 
ſtimmet worden.’ f. Krieges⸗Recht 5. 5. Art. 32. a). 
(Sell, C. 3. n. 55. p. 189.) : 

K. u. Ch. Regierung Ausſchreiben an die Licent. Commiſſ. 
daß ſelbige ihren Inſtructionen genau nachkommen und 
bie Licent⸗Bedienten dazu gleichfalls anhalten, und von 
ben etwanigen Nadyläffigkeiten berichten follen, - 2 
K. u. Ch, Regier. Ausfhreiben an die Licent: Commilfar, 
daß, wenn ein Mitglied der Mitterfhaft, welches cons 
tribuables Land hat, felbiges aber an das Ritter» Gut 
nicht ziehet, fondern in Händen Licentz unfreyer Perfos 
nen läffet, davon die quarta contributionis nicht ges 
fordert werben, und es in Anfehung berjeriigen, melde 
zur Prälatur und Clerifey gehören, eben fo gehalten wers 
den folle, 

Landesh. Mefer. daß die Zaren der Gerichtsgebuͤhren bey 
ber ZuftißsCancelley und dem Hofgerichte wieder auf ben 
vorigen Fuß eingeführet werden ſollen. f. Tare der Ges 
richtsfoften , Anmerk. vor S. 2. (C. u. G.) 

K. u, Churf, Regier. Patent, wodurch das von 1726, 
Dec. 23, wegen bed Verbots ber auswärtigen geringen 
Tuͤcher, im Fürftenthbum Göttingen bis zu anderweiter 
Verordnung verlängert worden. 

Sandedh. Patent, wodurch das Verbot bed fremden Eis 
fens wieder aufgehoben, mithin deffen Einfuhr verftattet 


- worden,  Eifenhandel Anmerk. vor 5. 1. (Cell. C. 4: 


— April 12. 
— — 12 


— Ypril 20, 


. 


n. 73. P. 353.) | 
Ru, Ch. Kammer Ausſchreiben, woburd das Hüten der 
Schweine in den Forften, vom ı5. Merz anzurechnen, 


verboten worden. - (Eell. Ci8..n. 45. p. 147.) | 
. Ru. Ch. Kammer Ausſchr. daß die Schweineden 15. Merz 


aus dem Holze genommen werben follem ſ. Forſt⸗Ord⸗ 

nung... Abſchn. 6. Art. 4: a) 2 * 

K. u. Ch. Krieges-Cancelley r. wegen Beſchlagung 

ber Güter derer dimittirten Eoldaten, welche ae 
j us⸗ 
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haͤuslich beſetzen. ſ. Buͤrgſchaft der zu verabſchiedenden 
Soldaten Gr... Art. 3..b) (Cell. C. 3.n. 56. p. 190.) 
1728. Diapaa. K. u. Ch. Regier. — daß die Schweine: Lut in ben 
Forſten vorerſt wieder zu verftatten, 
1 Landesh. Ebict, wodurch verboten worden, in ber Oſieg Anz 
In, .ı  bifchen, Handlungs » Compagnie zu Altona Aitien zu nehs 
men. fe Oft s Judiſche » Handlungs + Compagnie in- 
n Altona H. 1. (Eel.:C. 4. n. 500% P.,1900,) — 
— * 2 Landesh. Edict, wodurch die Werorbn. von 1728. Merz 
- 18. wegen der Haus diebereh erneuert worden. ſ. Haus⸗ 
FE ee diebftabl... Anmerk.-vor-$. 1. 
— un 27, Landesh. Vero. daß bie Prediger bie "Verordnung wegen 
ad der Hausdieberey jährlich, von den Canzeln verlefen, und 
ein gleiches mit allen übrigen Verordnungen thun follen, 
fe Prediger dr 23- (Eell,,O ı .n. 129. P. 968.) 
— — * Landesſsh. Vero. wegen Verkaufs des Garns auſſer Landes. 
fr Garnhandel $. 1. Art. 5. a) (Eell. C. 4. n. st: p. 309.) 
— 6.8 u. Ch. Vefehl, die WVifitation ber MW irhehäufer, 
Heerfivaffen 20. nad) Heberlihen Gefindel und deſſen Forts 
fhaffung betr... f. — der. Wirthshaͤuſer und 
Heerſtraſſen $- 2. 2),3. (Cell. C. 2. n. 303. p. 1055.) 
6. 8. Ch. Regier. anderweite Wiederholung des Mandats 
von 1718. Jan. 13. die Beobachtung der Armen-Ord⸗ 
nung betr. ſ. * $ Il Art. 44 a) 2. CEell. 4. 
. 313.. 2147.) 
iR, u Ch. Regiex. Ausſch. daß die Licent⸗Bedienten wen 


— Sum 


Dee | ) “ 


3 


— 


ſie ſich mit Recht über, jemand, der ihnen in ihrem Amt 
Eintrag gethau, au beſchwehren Urſache haben, ſolches 
—— — gicent + Commiffarien zur Unterfuchung fofort anzeigen 


follen. 


— — 270 Ram Ch. Ober⸗Appell. Ger. San. Beſch. daß die Schrif⸗ 
ie item von den beſtelleten Procuratoren unterſchrieben und 
rk HR.) „ubiefe dängftene bey, Ein vingung der zweylen Handlung ſich 
u P ad caufam fegitimixen fi ollen. (. Mrocurator beym Dbers 
4 Mao — $: 1. — (el, C. 2. m 2. 34 


2654 IF Te | 
Anbind: — N 1728. 


F * 
und) —047* 
—XV 5 —A 
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1728, Nov. 13. Patent wegen Aufgebot und Trauung der Verlob⸗ 
“2. ter, beſonders der Unterthanen in Noͤrdten und an 
— der Eichsfeldſchen Grenze. 
— Dec, 20, K. u. Ch. Regier. Ausſchr. woburch dad don 1727. Nez 
11. wegen ber Saugenden Kinder der chrlingerolsderke 
"let worden. f. Gaugende Kinder h. i. a) 1. (Cell, C. 4. 
m 346. p. 1210) 
1729 Gebr, 18; 8. u. Ch. Confiftor, Ausſchr. wegen ber von ben Juſtitz⸗ 
Collegien zuerkannten ehrlichen ne u ſ. Be⸗ 
graͤbniß S. 7. (Cell. C. r. n. 205. p. ı 
— Apr. 20. K. u. Ch. Kammer Ausſchr. wegen * Einſendung 
ber Quartals⸗/Geld⸗Extracte und Leberfhußs Gelder von 
den Aemtern, nei N. ©, wegen der Darifsationen und 
et Belege, 
— 258 u Ch. Kammer Nachthr. ben Gebrauch ber Säge 
bey Abkürzung bes Holzes betr. - j Forft» Ordnung $- 2: 
Art.5.a) (Cell C. 8. n. 46. p. 148.) 
— May 5. K. u. Eh. Dber s Appell. —* Sam. Beſcheid, daß 
die Rubricken der Schriften gehoͤrig unterſchieden, und die 
Tagebuͤcher von den Procuratoren gehoͤrig gehalten werden 
ſollen. ſ. Procurator beym Ober⸗Appell. Gerichte $. r. 
Art. 6. a) imgl. Art. 7. d) (Cell. C. 2. n, 2. 35. P. 256.) 
— — )% Landeſsh. Edict, wodurch das Kaiſerliche: Edict von 1728. 
Dec. 23. in Anſehung des von den Schuknechten zu Augs⸗ 
burg erregten Aufftandes, in hieſigen Landen bekannt ges 
macht worden, nebſt Verʒeichnitßz drrer Geſellen, welche 
nicht in Arbeit zu nehmen. 
— — —9. Landeöh. Patent, woburd das von 1720, Apr. 15. mes 
gen bed Franz + Geldes woͤrtlich wiederholet worden, 
(Cell. C. 4. n. 253. p. 916.) 
ri Sandesh, Edict, woburd das von 1709. Aüg. 12. wegen - 
Umwechſelung herrſchaftlicher Geldet wörtlich wiederhoͤlet 
— ſ. Geldwechſe ung $. 1,2) Eell. C. 4. n. 247. 


» 
© 


- 
’ 


* 


a 


— Sun, 3 R. - > &. Klofter s Kammer Ausfchr. daß bie Kloſter⸗Ge⸗ 
baͤude zu ſchonen. C, ı,.n, 39 P- ‚656 .) 


1729. 


av Eng 8. Kau. Ch, Rentkammer Reſcr. an bad Amt Luͤne, die Be⸗ 
ſtellung der. Kuͤſter und Organiſten betr, wenn deren Ge⸗ 
halt aus den Amtss Regiftern bezahlet wird. ſ. Kuͤſter⸗ 
— Dienſt F. 2. (Cell. C. I. n. 130. 
970 

— — 13, Landesh. Vero. wegen Beſtrafung derer herrſchaftl. und ans 
derer Bedienten, die falſche Berichte machen und Geſchenke 
nehmen. ſ. Falſche Berichte und Seſcente5 ı. (Eell, 

i C.2. n. 125. pr 816.) 
20. K. u. Ch, Megier. Vero. daß bie ſchadhaften Stellen, in 
ben Wegen nad) geſchebener Beſichtigung repariret werden 


f, follen. 
ben. u. ZU — u. Ch. Regier. Ausſchr. die völlige. Herſtellung ber 
ege betr. 
— Jal 7. — Reſcript zu ber Verordu. vom 13. Jun. wegen ber 
falſchen Berichte ze 


— Aug. 16, Landesh. Vero. mie ed bey ben Stadt » Magiftraten mit 
wi den eingehenden Meferipten und abzuflattenden Berichten 
zu halten. ſ. Mieferipte an die Stadt» Dbrigfeiten und 
Berxichte derfelben $. 1... (El. Ci 4.'n. 760, p. 576.) 
— — 168. Landesh. Vero. wegen ber Wahlen und Verpachtungen bey 
ur e Wahlen bey Rathhauſe h. 1. (Cell, C.4. 
} n. 158. p 
— — 22. landesh. — bag bie in Hannover wohnhaften Hands 
werker, welche mit einem Prädicat ald Hof » Schneider, 
Hof⸗ Schuſta und dergl. begnadiget, ohne daß ſie in Koͤn. 
Dienſte genommen werden, der Gerichtsbarkeit des Stadt⸗ 
Raths und den oͤffentlichen Abgaben unterworfen bleiben. 
— — 25. Landesh. Beſtaͤtigung der erweiterten Brauer⸗ und 
Braumeiſter⸗ Ordnung fuͤr die Stadt Hannover. 
— ur 14. Landesh. Vero. vom Betrauern ber Anverwaudten 
ſTrauer $.1.Arti2. Note?) (Eell.C.q.n.50 1. p.1901.) 
— Det, 1. K. m. Ch. Regier. Bekanntmachung daß die Impoſt / Bes 
| rechnung dem Cancelley⸗ Verwandten Kaͤſtner aufgetragen 
worden. (C. u. G.) 


N2 1729. 
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wa Det, 25, Landesh. Reſtript, woburd bie Strafe ber Bigamie be⸗ 


Te 


— 


ſtimmet worden, ſ. Bigamie {. 1. (Cell. C. 2. n. 133. 


p. 920.) 
Nov. 4. Landesh. Vero. daß die Schornfieine in Hannover jährs 


. ; , 
24 J 


— 


— 


Vera 
dem Den : 


x . J fi} 


lich wenigſtens zwey und mehrmahl gefeget werben ſollen. 

4. Kue Ch. Regier. Verbot des Schieffens in, offenen Staͤd⸗ 

ten, Flecken und Dörfern. ſ. Schieſſen g. 2. (Cell. C. 4. 
2. 5. p. 163.) 

8. K. u. Ch. Regier. Ausſchr. daß die gegen Magiſtrats⸗ 
Perſonen gerichtete Memorialien bey der Geheimen Cau⸗ 
celley, von ben Concipienten zu unterſchreiben. ſ. Sup⸗ 
plie, Memorial $. 2. (Cell. C. 2.n. 59. p. 676.) 


14. Sandesh; ‚Refer; wodurch die. Strafe zwiefacher Ehe be⸗ 


ſtimmet worden. f. Bigamie$. 1,(Eell,C.2.n. 134.p. 921.) 

17. Rn. Ch. Kainmer Ausſchr. das Bau⸗ und Reparations⸗ 
Weſen auf ven Aemtern betr. ſ. Bau auf den Aemtern 
' Sin, (Eell O.. n. 30. p. 96. 


8 32 . 
| 18. Ländesh: Heftärigung der Leihbaus⸗ Ordnung fi für 


. die Stadt Sannover. . - 
25, Sanbeöh. DeferteurGartellwitiCpawsChten auf — 
Zeit. 

u Rıu. Ch. Regier. Befehl, daß behuf —— Unterfüs 
hung des Urfprungs euiſtandenen Feuers an K. Negies 
rung fomoht, als auch au KR; Juſtitz⸗ Cancelley zu berich⸗ 
ten. ſ. Feuersgefahr $. 1. 


— — 16. Landesh. Vero. wodurch die * — von 1729. 


Aug: 16. wegen dev Berichte und Wahlen bey Rathhauſe 
wiederholet worden. ſ. Neferipte an die Stadt⸗Obrig⸗ 
keiten F. 1. a) ingl. Wahlen bey Rathhaufe-s. Ir a) 
(Sell, C>4..n:139P.574;) 


— 27. tandesh. Edict, daß die Steuerbrüber: nicht: angenommen 


: werben follen und ‚Sie Verpflegung bet kranken Geſellen betr. 
f Kranke Gefellen S. ri (El. C. gun. 20. p. 227. — 


2730. Fam 14. K. u. Ch. Dbers Appell, Gerichts Gem. Veſcheid, wor⸗ 


inn von verſchiedenen Stuͤcken verordnet worden, welche 
der Introductio appellationis beyzulegen, ſ. Fatalia 
Su . eppella= 
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9) 2.05% hf oe er Dee. 6-17. Art. 5. b) 
(Cell. C. 2. n. 2.PR  273.)" 
1736. — 4. KrurG6h. Regier Erklaͤrung ER ma Der-r; 
wegen Unterfuchung: entflandenen Feuers und der verord⸗ 
0. nee Verichtel -of Feuersgefahr. h. 1: a) 

— — ER Ders Appelk Gerichts Gem. Beſch⸗ daß · die 
nr Drau, AuVornamen der geſamten Mrtheyen aufidie Ruͤbricken ber 

Schriften zu ſehen. ſ. Advocat F. 2.Art. 8. a) 
Zu Ri Ei Regier. Ausſcht. um Bericht, wegen der Yecis 
22.4.) ‚bentien ber: ee den Städten.’ C. 4. 


n.314.p 
* Zb Merz; go, Landesh Dates, arten kon gotge von· Schwe⸗ 


—* nzrn malt benz auf gſechs Sabre. 3 u." > md 
Tr Landesh. Deſerteur⸗ Gartell, mit dem Herzog von Braun⸗ 
ſchweig⸗ Wolfeübůttel. sc 


— — 23. Ru Ch, Couſiſtor. Ausfär. daß bie Prediger vor der 
2 2 Trauung bie. Verwaudſchaft der Heiratenden erkundigen 
„pin. Ehen in verbotenen Graden $. 5 (El. C. 1. 
wre id un, Rn 
— E Br va nn b.ı Patent, daß ‚ben gen —— Mannfaciu⸗ 
Bas re mb) Handieertern * zehnjaͤhrige Freyheit vom Li⸗ 
cent angebeihen ſolle. ſ. Freyheiten derer die nuͤtzliche 
Manufacturen, Dandꝛver⸗ I Se 1. AB. 19) a. A. 
CEGell. C. 40:,165: Pl HL). ri 
— — * Ru Ch. Regier. Roſcr. wodurch die Reſcrivte von 1704. 
6 Febr 7 und. 1725 May 19. wegen der Verſchikungskoſten 
u); Im: Inquiſeitons Proceffe ‚beftätfgt worden. — 
EEENTEE kungskoſten im Inquiſitions Proceſſe F. 1. (Cell. C 
1.0 nn. a 38. p. 925.) 
— — 29. Rn, &b. Kammer; Ausſchr. die Aufbewahrung 
Mal and Berechnung Ber. Amts⸗Kornfruͤchte bee... 
un mp ine kandeah.rBero. wegen Beſtrafung der Defertion, T Kries 
| ges Mecht S. 22. Art 125. b)E: Note ?) 
—E 4 Landesh! Refer, daß die Verſchickung ber Aeten in. Inqui⸗ 
3” ſitiono⸗Sachen ohne rechtliche Urfacheninicht zu erkennen, 
TEL ſondern bie wall ie — f. Ver⸗ 
Rz wit ungs⸗ 


Fi 
a 
mn 
27 
ot 
⸗ 
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C. 2. 0/97 2943.) 
73DRay ı ri Ri Chr Conſiſtor. —E a die. Verordnung 
24 wegen der Feyer des evangeliſchen Zubel: Fefled den 25. 
26..4.27, Junii 7 30. bekannt: gemacht worden. 
— — 8. Landesh. Vero. wodurch bie auolaͤndiſchen Tuͤcher, wovon 
wi. 7a ee Mgr. und darunter Impoſt belegt 
(8.2 shbonden. . url, „+ 
a rt de Re Ch. Repter: Yusfer, "RD Weritz siegen einer zu 
* 4 —— Geſiude⸗ Ordnuug · (Cell, C, 4. n, 274. 


— — TO, —8 Vero daß bey ——— ber Staͤdte ⸗ Güter 

über 50 Rthlr. der Eontratt zur: Ratification eingeſchickt 

wi. are ſoll. Pe, — — Br 
Art. 4 a) 2 2 . (Eur! GG): * 

— — 10. Landesh. Meſen die alaun⸗ 8 Defenforen--betr. 

- fe Defenfion des Inquiſiten überhaupt $- 2. Art. I. c) 

BR Eell. C. 20.139. P 926.) 

— — 2 · 8. u. Ch. Hofgerichts Gem. Befcheid. kaß bie Procuratos 
ne terre Wollmächten, binnen 149 Ragen übergeben ſollen. 
Se; f Vrocurator veym Ober Appell, Geri te $. 1. Art. 3. 

gt 

— Sun. 8. 8. u. Ch. Hoſgericht⸗ Sem; Beſch die Beftellung der 

 Procuratoten, Vorſchuß verfelben,, Abforderung und Ins 
ſinuatibn der BVeſchelde beteli ſ. Procurator beym Dbers 

Appelhß. Gerichte 8. .Art 3. a) 20 imgl. Art. 7. c) 
— — 14 Ru Ch. Regier. Reſcr. daß die Klocken nur wegen Gots 
tesdienſtes, Todten⸗Belaͤutung und Feuers s ober anderer 
. aeläutet werben follen, ſ. Klocken⸗ Anſchlagen 

F .. 1. (Eell. C. 4. n477. p. 1863.) 

— Su 18. 3 u: &h. Regier. Ausſchr. daß beimvehnheimifchen Klodens 
du . Kleffer Thomas Riedeweg,vor auswaͤrtigen bie, Klocken⸗ 

giiſſe zu verdingen. (Cell. C.4. n. 496 p. 1892.) 
— — 24. SR, u. Ch. Ober/-Appell. Gerichts Gem. Beſch. wodurch 
der ven 1724. Febr. 12. wegen des Vorſchuſſes an die 
Procuratoren — und verordnet worden, daß die 
Beſcheide 


1730. Aug. 9. 


— — 14. 
— — IT. 


— — 30. 


u Sept. l», 
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Beſchelde und Urtheile binnen 3 bis 4 Tagen auszuloͤſen. 
f. Procurator benm Ober» Appell. Gerichte 8. 1. Att- 7. 
a) 1. (Cell. C. 2. n. 2. 38. P. 259.) . 

R. u. Ch. Vergamts + Patent, daß die Memoriale von 
den WVerfaffern und Abfchreiber zu unterfchreiben und ber 
Preiß anzugeben, imgl. von Beſtrafung derer, die falfche 
Namen, angeben. f. Memoriale, welche auf dem Harz 
iıbergebern werden $. r. | 
Ru. Ch.Regier. Reſcr. von Veftrafung derer Unterthas 
nen, bie fich auffer Landes trauen laffen. f. Trauung 
S.7. (Eell. C. ı.n, 206. p. 1135.) 

Landesh. Patent, woburd dad Wrandteweinbrennen bon 
Maißen, bis zu anberweiter Verordnung, bey 50 Rthlr. 
Strafe, unterſagt worden. 


Landesh. Tax⸗Ordnung fir die Notarien. f. Notarius 


$. 4.7 (Eell. C. 2. n. 60. p. 678) 


Ken. Ch. Regier. Ausſchreiben wodurch ein mediciniſches 


Gutachten von der vor Linden aus der Erde quellenden 


Sbhligten Materie bekannt gemacht, und bie Unterthanen 


vor dem Gebrauch derſelben gewarnet werden. 


— Nov, .9..R. m. Ch. Confiftor, ter Befthl daß die bey dem Eonfiftorie 


abgegebenen Beſcheide binnen 14 Tagen abgefordert 
werden follen. f. Procurator beym Dber - Appell. Ser. 
6. 1. Art. 7.2) 2 h73. - . 
K. u. Ch. Eonfiltor. ater Befehl, daß die Schriften in 
Proceß⸗ Sachen von Procuratoren uͤbegeben werden follen. 


ſProeurator beym Ober⸗ Appell» Gerichte $. 1. Axt. 3. 


a) 4. 
tahdesh. Erklaͤrung, daß die Prinzeßin⸗-Steuer in den 


Fuͤrſtenthuͤmern Galenb, und Göttingen mit Ausgang des 


Monaths Decemb. aufhören folle, 
KR. u Ch, Regier. Refolut. daß die zu Hannover in. befona 


dern Häufern wohnenden Juden, anftatt der jurium ftolae 


jährlich 3 Rihlr. bezahlen jollen. C. 4.n. 166. p. 425.) 


1750. 
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1730: Der 72, K. u. Ch, Generals Kriegs Gerichts Befehl an die Chefs 
15.8.2 00 der Refimenter; wegn * —* und Regiments⸗ 
De — gi Eqh 
— — fr Landesh teur⸗ —* en warn⸗ 
burg⸗Sondershauſen, auf ſechs Ta — 
— — 29. Landesh. Patent, wodurch ber Licent vom Brodtkorn ges 
.,4 —8 „mindert worden. * 
ig San. 2. R. u. Ch, Dber s Appel. Gsriteßter: bie Defignationes 
actorum und Deren: Verfertigung betr,’ „fr Defignatio 
ns. Naomi: 2. (Call. Ci ex n;2..:39..p4'261.) 
——— R. u. Ch, Conſiſtor. Ausfchr. daß bey den Rirchens 
me Viſitationen nach der: Beſchaffenheit des Armen⸗ 
alt oO; Weſens genau nachzufragen 
— — * Landesh. Vero. gegen bie : Aitbtieere, beſonders bas 
nn, tragen verdaͤchtigen Gewehre. fi aidigberen Anm. 
vor $. ni (Cell. C. 8. n. 64.'pd 176;) .) 
a Merz z Landesh. Vero, wodurch die vom 1705. Merz: 6,2 egen 


wen des Erlaffes- am Magazin :-Rormsaudı:Bourage s Geldes, 
u; at > 1: giederhöfet worden. fi eine und Fourages 
Gelder Remißion ns a)=. ne 


— — 10,, K. u. Ch. Kannmer, (Bere. ‚ba „bie —* iale „auf dem 
ls m Marz. zeitig vor der Vergrehüung, ‚€ inzure en” ’E Mes 
ni. monlale, weldye auf dem Harz übergeben werden. $. 2. 
— _ ı5 Ru. Ch. Confiftor,. Ausfchr. die Feyer des Mas 
ni * * 2 ri⸗ Verkündigung. Seften, —5 in die Char⸗ 
— ‚oder Oſter⸗ Woche fällt beie; ; 

— ar: 3 Ra, Ch. Gönfifter.. Ausſchr. die Apınei * vom Beicht⸗ 
ſtuhl beir. und daß kein Prediger ſich unterſtehen ſoll, 
feine Privat⸗ Mis helligkeiten auf die Konzel zu dringen. 
f. Excommunicati, — g. * imgl. Predi⸗ 


— 


ger 8. 31. — Inst. aelu ta 
ge rau KuunCh. Ober⸗ Appell, Gerichts. Gew. Beſcheid, daß bie die 
Duſinuation des Reſcripts zu Einfendung; der Acten, re⸗ 


produciret werden ſolle. ſa Materialia — SI 
Att. 14. b) 2, (Cell. C, 2. n. 2. 40. p. 262.) 
1731. 
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1731, April 28. Landesh. Werd von Veflräfung derer, die-in dem Hans 

növerfchen Holze, bie Eilenriede 'genannt, Feuer anlegen, 

2 oder durch Tobach⸗Rauchen Schaden veranlaffen. C: 4. 
n.97. p. 283. 

— DI 8. KR. u. Ch. Megier. Vero. wegen bed Examens der Aerzte, 

+. MWuntärjte und Apotheder. f. Examen der Medicorum, 

— — und Apothecker $.1. (El, C.4. n. 360. 


49.) 
— un R. . sk Regier; Wire. wodurch das Edict Yon 1705, 
May, & wegen Cenſur der Schriften wieberholet worden, 
ſ. Bücyer-&enfur $. 1. Eell. C. 4. n. 484. p. 1876.) 
— Sun, '2. Landesh. Eonfirmation bee Saffen’ Dieiahgungs / Dedunug 
für die Stadt Hannover, 
— — ır. Landesh. Brunnen⸗Ordnung für bie Stade Hammover. 
— in 12, Landesh. Ediet, wodurch bad von 1698. Der, 31. wegen 
u Koppeljagd wieberholet worden. ſ. Koppeljagd 1. 
Ist. 8. a). 
— — 14 8 0,.Ch; Eonfiftor. Ausſchr. bie Beytreibung der Strafs 
gelder wegen verfäumter CatehismuerLehre betr, f Ca⸗ 
—* techismus⸗Lehre und Schule F. 3. Art: 5. a). - 
— Jul. 3. Landesh. Refer, vermoͤge deſſen bad Abzugs⸗ Geb für die 
Hofpital» und. AnvalidensGaffe berechnet werden fol. 
ſ. Abzugs⸗Geld, Recht $. 8. Note *). 
— — 12. Landesh. Vero. moburd. bad Edict von 1698; Det. Zr. 
wegen = —* icbergeßt worden, C. 6. n. 
is 9 Ei 
— — z23. 8.u,Ch; — ker, iveger Berechnung der Abzugss 
0... Gelber für die Dofpitals und Suvaliden, Cafe. f. Abjug®s 
Geld, Recht $.8. (Ce. C. 3.n. 61. p. 199.) 
— 30, tandesh; Credit⸗ Edict fuͤr das Gymunaſium zu Göttingen, 
de Lndesh Meglement, nach welchem die Garniſon in Hanno⸗ 
ver mit Quartier and Service verſehen werden ſoll. ſ. 
ut 126 Nr! Quartier⸗Geld der Militz $:@.. At 4. N ote *). 
ade Aus. "8, Landesh. Edict, wodurch dad Verbot ed Brandtewein⸗ 
brennens von Waitzen von 1730. Aug, 17, wieber aufges 
hoben werben: |... mund. ud mn bis 
sIert Anbang. O | 1731. 


106. 
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1731, Aug. 13, Landesh. beftätigte Steinwegs / Drdnung für bie’ Stabt. 


Hannover, J 


— — 15. Landesh. Bewilligung eines Viehmarkts zu Nendorf Amts 


— 36. 


— 16. 


— 24 16. 


— 


| 
5 


Sept. 3. 


— 7. 


— 171. 


Stolzenau. | 

Kaiſerl. Edict, wegen Abftellung der Misbräuche bey den 
Handwerkern, (weldyes nachher als ein Gefe in hiefigen 
Sanden publiciret worden,). f. Misbräuche bey den Zunfs 
ten und Haudiverkern Sr. 

Ku. CEh. Kriegs⸗Cancelley Ausſchr. daß die von ben Uns 
terthanen beſtellten Cautions⸗Geider, wenn der Dimittirte 
die häusliche Niederlaſſung nicht erfüller, ganz verfallen 
feyn follen. ſ. Bürgfchaft der zu verabfihiedenden Sol⸗ 
daten $. 1. Art. 3..0).: EGell. C. 3. 1,57. p. 191.) 

8. u. Ch. Krieges: Cancel. Nach Schreiben, baf bag 
erlegte Dimiſſions⸗Geld verfallen ſeyn ſolle, wenn ein Dis 


mittirter. wegen. unterlaffener häuslichen Beſetzung, wies 


ber zum Regimente gebracht wird. ſ. Buͤrgſchaft der iu 
berabfchiedenden Soldaten $. 1, Art.3. a). - (Cell. C.ı. 
n.$7..P: 192.) per or! 

Landesh. Edit, wodurch bad von. 1718. Jan. 5. wegen 
ber. eingefchränften Freyheit der Tuben in Anſehung des 
Beſitzes der Grundſtuͤcke erneuert worden, f. Zuden $.2. 
Art..r. a). (Eell.C. 2. 1.86. p. 741.) 

Landesh. Vero. bad Examen der Aerzte, MWundärzte, 


‚Apotheder,. Bader, Oeuliſten 2c. betr. f. Examen der 


Medicorum, Chirurgorumynd Apothecker $. ı. Art. 2. 
a). (Cell C.4. n. 3604. p. 1453.) 

Landesh. Confirmation der Leihaus⸗Ordnung flir 
die Stadt Goͤttingen. — 

tandedh, Edict, wodurch beſtimmet worden, wem das 
Degentragen erlaubt, fegn::foll.. ſ. Degentragen $. 1. 
(Cell, C.4. n. 502. P.1903.).. ..  ; 

R. u. Ch. Regierung Vers! daß die Litent⸗Einnehmer in 
ben geſchloſſenen abelichen Gerichten: alle Monath vor den 
10, einen Extract bes verfelleten auslaͤndiſchen Brandte⸗ 
weind an K. Kammer einfenden ſollen. 


1731: 
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1731, Sept, 25, Landesh. Vero. wodurch eine General: Faftruction befannt 
gemacht worden, wie ſich bie Beamten in Amts: Procefs 
Sachen zu verhalten haben,: ſ. Amts: Obrigkeit, Beamte 
F. 11. (Cell, C.5.n.3. p. 7.) 

— — z28. 8. u. Ch, General Krieges: Gerichts Patent, daß bie Ei; 
tationen ber Deferteurd durch den Trommelſchlag auch in 
ben an ben Grenzen liegenden, oder auch in ſolchen Garnis 
fonen mit verfüget werden follen, mo bie Defertenrs ohn⸗ 
weit zu Haufe gehoͤren. 

— Dee 5. Landesh. en mit Chur-Sachfen, auf unbes 

immte Zeit, 

— — 20. R. u. Ch. Krieges: Cancel. Publication des Cartells mit 
Waldeck auf ſechs Fahre, 

— — 25,8. u. Chutf. Hofgerichts gem. Beſch. daß bie Fragſtuͤcke 
wenigſtens 14 Tage vor dem Termine zur Vorführung der 
Zeugen einzubringen, ſ. Berveis $.ı. Abfchn.r. Art, 7.8). 

— Nov, 9. Landesh. Vero. woburd das Edict von 1731, Sept. 7. 
wegen des Degentragend erEläret worden. f. Degentras 
aen S. 1. Art. 1. a). (Cell. C,4.n. 503, P. 1905.) 

— 9, K.u. Ch, Regier. Ausſchr. zu der Vero. von eben dem Zage, 

50 bad Degentragen betr. (Cell. C. 4. n. 504. P. 1907.) 

— — z26. lLandesh. Patent, die Aufhebung des Salz ficentzFixi 

auf Kopfzahl der Confnmenten, 

— — 26. Landesh. Patent vermittelft beffen ber Licent von den eins 

Ä heimiſchen und von auffen ins Sand gebrachten Gänfen 
gänzlih aufgehoben worden, 

— 27. landesh. Patent, wodurch dad Edict von 1722. Jun. ro, 

u wegen. der in fremde Dienfte ſich begebender Untertanen, 
beclariret worden. f. Fremde Werber $. 1. Art. 2. a). 

. 14. Landesh. Edict gegen die fremden und befonders Preufs 
ſaſchen Werber. ſ. Fremde Werber 9.2. (Eell. C. 5, 

n.27:1 p. 117.) - 

m — 15. Landesh. Edict, wodurch bad von 1698. Merz ı1, wes 
gen bed Unraths mwieberholet und andere die Reinlichkeit 
der Stadt Hannover betreffende Anordnungen gemacht 
worden. C. 4. a. — p. 958. 

2 


— De 


— 
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1731. Dec. 17. Landesh. Declardtion bed Edicts von 1718; Jan. F. mes 
gen Veftellung ber Hypotheken für die Juden und in wie 
fern ſolches zuzulaſſen. ſ. Juden F. 2. Art.2. a). _ (Cell. 
C. 2. n. 87. p. 742) 

— — 18. Ru, Ehurf. Regier. Ausſchr. wegen Verpachtung der 
Stad,Pertinenzien. fe Verpachtung der Staͤdte⸗Guͤter 

N $. 2. (Cell. C.4.n. 155. p. 567.): . 
373% .— : Borbauungd Mittel gegen die anſteckende Seuche unter dem 

| Horn Vieh, welches von Koͤn. Regierung befannt gemacht 

vu run 81 worden. C. 4. n. 345. p. 901. 

— Jan. 3. Ru. Eh. Befgeridts — daß die Acten erfier $ In⸗ 
ftanz leſerlich geſchrieben und ordentlich eingerichtet ſeyn 
ſollen, imgl. daß auf jede einkommende Schrift das Praͤ⸗ 
ſentatum gefeßt werben ſoll. ſ. Acten $. 2. imgl. Schrift, 
F er - Exhibitum $. 2. Art, Is 

— — Ku, Ch. Regier. Patent, bie Beftrafung berer Accifans 
| ten betr. welche ſich bey den WVifitationen ben Licentbes 

bienten widerſetzen und fih an felbigen vergreifen. 
— — 15, Landesh. Edict, bie Verminderung ber landfäyaftlichen Bier⸗ 

; Acciſe betr, ſ. Schag $.® Art. 4. 2) 

— — z28. K. u. Ch. Regier. Ausſchr. wodurch bie Einfuhr des auf 
ben Hildesheimiſchen Salzwerken Heperum, Ruͤhden und 
Dettfurth gefottenen Salzes verftattet worden. ſ. Frem⸗ 

— Febr. 5. K. u. Ch. Kiofter- Ranrmer Befehl, baf den bey ben Kloͤ⸗ 

ſtern beſtellten Wildhirten die Hunde nicht tobtgefihoffen 

werben follen. © C. 1. n. 40. pP. 657, ; 

— 29, Sandesh. Ediet, wodurch die Umwechſeiung zuter Muͤnzʒ⸗ 
Sorten in den herrſchaftlichen Caſſen und die Annehmung 
einiger verrufener Geldforten verboten-worden. - f, Geld⸗ 

| — F.2. _(Eell, C. 4. n. 258. p. 926.) 

— Merz 12. K. u. Ch. Juſtitz⸗Cancelley Ausfche: wegen Berichts von 

—— ei Vermögen der Inquiſiten. ſ. Vermögen der In⸗ 

quiſiten F. r. 

— 27, K. u. Eh. Regier. Ausſchr. Bekanntmachung der Vero. 
von 1682, ee 2» wegen der Seuche: unter ben Pferden 
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und dem Horn⸗Viehe. C. 4. n. 346. P-.908::- Eell. 
C. 4. n. 447. P. 1769.) 

2732. Die; 28: Landesh. Vero, von dem Verhalten ber Herrfchaften und 
| Dienſtboten gegen f Dienftboten 9.3. (Cell. 
* C.4. 14.275. P- 974 

— — 29. KR. u. Ch. Regier. Den, daß ben Untertanen zu Anz 

ſchaffung bes Arzueyen, für das mit der Seuche behaftete 
R Vieh, Vorfhuß gegeben werden ſoll. C. 4. n. 347- 
i p. 913. . (Cell. C. 4. n, 448. p- 1775.) 

— 31 8. u. Ch. Regier. Vero. wegen Befi — des Schlacht⸗ 

viehes, ob es geſund ſey oder nicht. oe 
S. 4. Abfchn. 3. Art.7. a). (Eell. C. — 449. p. 1776.) 

— Apr. s. R. n, Ch. Negier. Ausſchr. wie ed. während ber Seuche 

f unter dem Hernvieh, mit der Milch, und den Kaͤlbern, 
auch fonft mit der Cur zu halten. C. 4. m. 349. p. 917. 
(Sl. C. 4. 0.451. p. 1781.) 

— — 1 K. u. Ch. ſaid Anzeige von der Seuche unter den Pfers 
ben und dem Hornvieh, und mie derfelben zu begegnen. 

X € 4. n. 350. p. 921.) (Cell. C. 4. n. 453. p. 1792.) 
— — 17. K. u. Churf. Regier. Patent, wie an den Oertern, mo 

die Vieh Seuche ſich noch nicht findet, mit der Viſitation 
zu verfahren. C.4.n.351. P.927. (Cell, C,4.n, 454. 


— — 18. ng Mefeript wegen Ertheilung der Juden / Schutz⸗ 
— Briefe. ſ. Juden $. 8. Art. 2. b) 2. 
— — 18. 8. u. Churf. Negier, Patent, wodurch allı a Zuben verbo⸗ 
ten worden, auſſer den Jahrmaͤrkten mit Waaren hauſiren 
gu gehen, f. Baufiten, Anmert. ver.$.r, (EC a 
Nr, n.. 105. p. 426.) 

— — 2129 8. u. Churf. Regier. befannt gemachte, Beobachtungen bey 

der graffirenden Viehſeuche. C.4.n..352, p. 927. 
— May 5. R. u, Churf. Regier. Ausſchr. daß das öftere Nifitirin des 
| Viehes und Abflattung, ber Verichte, bey nachlaſſender 
Seuche, unterbleiben könne. (Cell. C.4. n. 456. p. 1799.) 
— — 17. Landesh. Deferteur:Cartellmit Dännemark auf zwölf Jahre. 
23 473% 
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1732. May29. K. u. Chinf. Regier. Vero. ben Wollenhaſpel zu Göttin: 
gen On | 


betr. _ 
— — 30. Landesh. Genehmigung’ und Publication des geſchloſſenen 
Cariells mit Dännemark und Norwegen vom 17. May, 
— Sun, 6. 8. u. Churf. Regier. Parent, daß dent, der den Thäter 
| des zu Dberjefa angelegten Brandes entdecken wird, eine 
Belchnung von 50 Rihlr. gereicht werben fol. - 

26, Landesh. Declaration: und Erweiterung des mit dem Her⸗ 
zoge zu Braunſchweig gefchloffenen Deferteur:Cartelld, auf 

das Fürftenthum Wlantenburg und die Landmilitz. - 
— Jul. 10, Landesh. Mandat, wodurch das von 1720. Oct.9. wiebers 
holet und beſtaͤtiget worden iſt. ſ. Montirung, Monti⸗ 

trungs⸗Sachen 8. 1. a). (Eell. C.3.n.$1.p. 171.) 
— — 24. Landesh. Ediet, die Abſchaffung des Hageftolzen» Rechts 
— betr. f Hageſtolzen⸗Recht $. 1. (Eell. C.4. n.330. 

.1178) 

a. u, — Edict den abermaligen Nachlaß am Brodtkorn⸗ 
Licent betr. 

— — 19. K. u. Churf. Krieges Cancelley Publication des mit dem 
Grafen von der Lippe / Detmold errichteten Deſerteur⸗ Car⸗ 
tells auf ro Jahre. 

— Aug. 18. Landesh. Interims:Militair: Fuftiß-Meglement. 

— — 20, Landesh. Deſerteur-Cartell mit Heſſen/-Caſſel, auf zehn 

Jahre. — 

— — z21. Landesh. Vero wodurch den Regiments⸗ und Compagnie⸗ 

Caſſen jura fifci beygelegt worden. ſ. Regiments⸗ und 
ErnipagnieEafien $. 1. (Eell. C.2.n. 92. p. 748.) 

— Soept. 16. 8, u. Ch. Regier. Ausſchr. wegen einiger zum Vorſchein 

gekommener falfyer 2 und 6Mgl. Stuͤcke. (Cell. C. 4. 

n. 260. p. 935.) 

— — 17. Landesh. Ediet, wohnrd die Kaiferl, Nero, von 1731. 

Aug. 16. ald ein Gefeg bekannt gemacht und deren Be⸗ 

folaung geboten worben,  f. Mitbräuche bey den Zünften 

und Handwerkern F. 1. (Ecell. C. 4. n. 16, p. 196.) 
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— 22.8. u. Ch. Regier. Ausſchr. dag die Verordn. dom 17. 
bie Abftellung der Handwerks, Misbraͤuche betr. den 30. 
Sept. publiciret ‚werden folle. 

— — 27. K. u. Ch. Regier. Ausfhr. nebft Anftruction, wegen ber 
Geburthss und Lehrbriefe der Handwerker. ſ. Geburths⸗ 
und Lehrs Briefe, auch Kundſchaften der Handwerker 1. 

(Sell. C. 4. n. 17. 18. p. 221.) 
— Oet. 15.8. u: Churf. Regier. Ausſchr. daf die Verzeihniffe der 
AbzugssGelder, von ben Beamten eiugeſchickt wers 
"ben follem. ſ. RER, Recht $. 8. Art, 10. a). 

! (Sell. C. 3. n. 62. p. 203.) 

— 30, Landesh. Edict, daß das Adl age Geldi in ſaͤmtlichen Chur⸗ 
landen gegen einander nicht gefordert werden ſoll. ſ. Ab⸗ 
zugs⸗Geld, Recht F. 5. a). (Eell. C.4. 0.339. p. 1197.) 
— — 32. Landesh. Edict, die Unterſuchung und Production der Stif⸗ 
tungen ad pias caufas betr. C.ı. n. 163. p. 991. 

(Sell. C. 1.n.43. P:567.) 
— — z22. Landesh. Reſcript zu dem Edict vom eben dem Dato, wor⸗ 
in wegen der Armens und Waiſen⸗Haͤuſer Einkünfte Be; 
* pr worden. C. 1. n. 164. p.996. (Cell. C. 1. 


I; —F 


72.) 
— — 22. 8. u, — Regier. Ausſchr. zu ber Verordnung von eben 
dem 
— — 24. R. u. "Eh. Confiftor. Ausfchr. wegen Besablung 
des Schulgeldes und Beobachtung, der Schulord⸗ 
' nung von 16814 
— Sion. 10. K. u, Churf. Regier. Ausfchr. daß ber bey dem nunmehr 
verbotenen Scheiben: Schieſſen auf dem Lande, hergebrachte 
Gewinn für bie Armen verwendet werden fol, C.4. 
n. 388. p- 1037. (Cell.C.4.n. 314. p. 1148.) 
— —13. K. u. Churf. Regier. Ausfchr. die Beſolgung der Geſinde⸗ 
Ordnung vom 28. Merz und die Errichtung eines Straf⸗ 
Pfahls fuͤr boͤſe Dienſtboten. ſ. Dienſtboten zc. $. 3. 
Art 30. a). (Eell. C.4.n. 276. p. 988.) 
— — z20. K. u. Churf. Regier. Ausſchr. um Bericht, wegen Abs 
ſtellung der Handwerls⸗Misbraͤuche. 
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1732. Nov. 20. K. ü. Churf: Regier. Ausſchr. baß die) ohne Kuudſchaft 

ankommenden Gefellen, abfonderih Schuknechte aus Brauns 
ſchweig, arretiret werden follen. ” 

— — 27. R. u. Churf. Confiftor. Ausſchr. die Verfertigung der Als 

tarstichter und daß die baben vorfallenden fonft beredines 

ten Unkoften gänzlich wegfallen folen. (Cell. c. 1. n. 45. 


p. 575.) - | 
— Der. 1. 8. u. Churf. Regier, Ausſchr. daß wenn Feuer ausge⸗ 
foınmen, davon zur Unterfuchung und Beftrafung bed Urs 
hebers, an K Regierung und Zuftiß: Cancelleyen berichtet 
| werben fol. (Cell. C.4. n.206. p.7ıf.) 
— 8, K. u. Ch. Regier. Verordn. daf von ı Mund Knuaſter⸗ 
Toback durchgängig Acht Mil. Licent entrichtet werden ſoll. 
— — 13. Landesh. Erklärung bes Ediets vom 22. Oct. wegen der 
| Stiftungen und beren Production, C.. n. 165. P.999. 
CCell. C. 1. h.46. p. 576.) | 
— — 23. Landesh. Edict, wodurch die Hazard: Spiele verboten wor⸗ 
deu. f. Hazard» Spiel Anm, vor $. 1. (Cell. O. 4. 
n. 505. p. 1908.) 
23. Landesh. Vero. wie ed bey dem Zucht / und TolsHaufe in 
See gehalten werben foll. f. Zuchthaus⸗Ordnung $. 1. 
(Sell. C. 4. n. 363. p. 1211.) . 
1733- Jan. 13. Privilegia Caefarea Academiae Georgiae Auguftae 
concefla. ſ. Univerfität Göttingen $ 1. (Eell, C. I. 
n. 85. p- 817.) —— 
— — iz. Landesh. Erneuerung ber Vero. von 1712. Oct.6. wegen 
Anmeldung "der geſchehenen Veraͤuſſerungen buͤrgerlicher 
Grundſtuͤcke. ſ. Buͤrgerliche Grundſtuͤcke g.2. (C. u. Gr.) 
— — 15. Landesh. Vero. die Ehe⸗Verloͤbniſſe betr. ſ. Eheverlobung 
$. 2. Cell. C.4. n. 207. (a) p. 1136.) 
— — 19.8 u. Ehurf. Regier. Ausſchr. um Vericht ‘die Abhaltung 
der freniden Bettler und Landſtreicher von hieſ. Landen bet.. 
— — 3214. Landesh. Erklaͤrung des Art. 2. der Poſtordnung von 1682. 
die Einquartirungs/Freyheit der Poſtbedienten betr, 
C.6. n. 154. Pp.409: (Cell, Cr7.'n.44. P 138.) 
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1733. Fehr. 14. K. u. Eh. Chrrf. Kammer Erweiterung ber Verordnung 


— Eis 12. 


— — 31. 


% 


— Yr. 4. 


— —— 10. 


— May 27. 


— Sun 9 


— Sul, 31. 


— Aug. 7. 


— — II 


von 1714. Febr. 16. und 1715. Jul. 4. wegen ber Holz; 
dieberey, * bie Harzforſten. ſ. Holzdieberey F. 1. 
Artı 5 5a 

Landesh. Feuers Drdnung flr die ReſidenzU Stadt Hannover. 
. Sandesh. Edict, wodurch die Edicte von 1710. Jun. 2. 
und 1720. Febr. 10, wegen verbotener Einfuhr ausläus 
diſcher Senſen, Sicheln und Schneidemeſſer wiederholet 
find. ſ. Senſen, Sicheln, ie Anmerf, 
vor S. 1. (Eell.C, 4.n. AR 

Landesh. Vero. wodurch bie — bed Ober⸗Ap⸗ 
pellations⸗Gerichts verbeſſert worden. ſ. Ferien S. i. 
imgl. Ober» Appell. Ger. $.3. Art. 1. a) * verſchie⸗ 
dene andere Stellen. (Eell. C. 2. n. 9. p. 284.) 

K. u. He ‚Megier. Ausfhr. wegen Abftelung bes Hnfelns, 
fe Haͤnſeln $S.ı (Cell. C. 4. n. 506. p. 1909.) 
Landesh. Reglement wegen Aufnchmung ber Invaliden 
zur Penfion, in Friedenszeiten. f. Invaliden und Pens 
fionaits 8. 1. Art. 5. a) (Cell. C. 3. n. 58. p. 194.) 
Landesh. anderweitige Erklärung bed Art, 2. der. Poſtord⸗ 
nung von 1682. wegen der Einquartirungss Frepheit ber 
Poftbedienten, ſ. Poſtordnung $. 1. Art, 2. a) (Cell. 
C. 3.n. 39. p. I5r.) 

Sandesh. Evict, den Aufenthalt und die Handlung der Zus 
- * Lande betr. ſ. Juden $. 9. (Cell. C. 4. n, 106. 


27.) 
R — Wuef. Regier. Patent, daß bie Lehns⸗Muthungen 
zu gehöriger Zeit gefihehen, und wegen ber zeither vers 
ſaͤumten bid Neujahr 1734. Richtigkeit gemachet werden 
fole. C.6.n. 140. p. 345. (Cell, C, 7. n. 8. p. 10.) 
u Vero. wegen der tollen Hunde, fr Tolle Hunde 


—— Vero. Über die Befugniß des Stadt: Raths in 
Ehmmerey s Proceffen zw entfcheiden. ſ. Eognition des 


- Stadt » Rate in Eämmerey » Proceffen S. 1. (Eıll. 


C. 2. n. 61. p. 638.) 
Anhang. P 1733. 
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1733. Hug. 11. K. u. Churf. Regier. Ausſchr. was für die Ausfertigung 


— ©ept, 11, 


eined Gebuhrts / und fehrbriefes zu bezahlen. ſ. Geburthsz 
und $ehrbriefe, auch Kundſchaften der Handwerker 6.2 
(Cell. C. 4. n. 19. p. 225.) 

Sandesh. Vero. wodurch ber Vorzug ber Regiments sund 
Compagnie » Gaffen aud) auf die Montirungs s Vorfhußs 
Gelder erfiregfet worden. ſ. Regiments und Eompagnies 
Caſſen $. 2. (Eell. C..2. n, 93. p. 749.) 
Landesh. Vero, wegen des neuen Anbaurs müfter Pläge 
in der Stadt Goͤttingen. 

K. u. Churf, Regier Patent, daß Fein anderer, ala ber 
im Cellifhen Waifenhaufe verlegte Calender, in hiefige 
Lande eingeführet werben fol. 

K. u. Ch. Megier, Patent die in und durch das Land kom⸗ 
menden Emigranten betr. f. Emigranten welche in und 


; durch das Lund Fommen $. 1. (Eell. C. 4.n. 304. P.1056.) 


Sanbesh. Erklärung bed Edicts von 1698. Zul. 22. mes, 
gen des Aufruhrs der Vergleute. ſ. Berg- Drdnung 
$.: 1. Thl. 2. Art. 86. a) 2. 

K. u. Churf, Kammer allgemeines Ausſchr. ‚die Entrich⸗ 
tung des Blafenzinfes von Wrandteweind » Blafen an 


Koͤnigl. Kammer. ſ. Blaſenzins $. 2. (Cell. C. 5. 


n. 23. (b) p. 79.) 


. 8. u. Ch. Regier, Refer; baf das Ediet von 1710. Jan. 7. 


wegen Beftrafung des Haustiebſtahls auch auf dem Harz 
publiciret werben folle. f. Hausdiebitahl Anın. vor $. 1. 
Sandesh. Edict, daß die fremden, unter dem Königl. 
Wapen und Wahlſpruch verfertigten, Oefen confisciret 
feyn follen 

Sandeeh. Ediet, mwoburd ber Impoſt von auswärtigen 
Züchern aufgehoben worden.  f. Impoſt $.:r. 

K. u. Churf, Juſtitz s Cancel. Ausſchr. die Befoͤrderung 
ber Criminal » Saden und Einfendung der monathlichen 
Drefignationen der inhaftirten Delinquenten betr. f. Mos 
nathliche Defignation der inhaftirten Delinquenten $. 1. 
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1733. Die. 8. banbesh. Vero. vermöge welcher das Steuerweſen in ber 

| Grafſchaft Hohnſtein, nach dem Fuß des Galenbergifchen, 

als wozu dieſe Grafſchaft gehoͤret, eingeführet worden. 

— — 15. Sandesh Verordn, ben Beytrag der Bau suad Repara—⸗ 
tiond » Koften zu den Kirchen, Gapellen, Pfarrhäufern zc. 
f. Bau und Reparation der Kirchen und Capellen $. 1. a) 

| imgl. Pfarrsund andere geiftlihe Gebaude $. 1. 

— — 30, Landesh. Vero. die Kundmachung entfiandenen Feuers und 

ce: deffen &öfchung betr. ſ. Feuer $ 4. (Cell, C. 4. n. 207.) 

« 716.) — 

1734. — — Vifitations-Directorium, nad) welchem die General⸗ und 

Special s Superintendenten bey den Viſitationen ſich zu 
richten haben. ſ. Abendmahl S. 10. imgl. Abfolution 
$. 4, imgl. Taufe-$. 4. und andere Rubricken. 
— an, 20, K. u. Ch. Regier. Reglement wegen Abnehmung ber Göts 
tingifchen Tücher 2c. ſ. Impoſt $. 1. 

21. &. u. Churf. Regier. Ausfchr. wodurd die Einführung 
des zu Rhuͤden im KHildesheimifchen gefottenen Salzes vers 
boten worden. ſ. Fremdes Salz $, 1. Art. 5. a) Note ) 

— Febr, 15. K. u. Eh. Conſiſtor. Ausſchr. die Verfertigung der Kirz 

chen Inventarien betr. nebft einer Anweiſung dazu. ſ. Kir⸗ 
chen» Anventarium $. 1. (Cell. C ı.n. 47. p. 580.) 
— — z23. K. u, Eh, Eonfiftor. Ausſchr. wegen der von ben Invali⸗ 
den zu 0.1 ftolae. ſ. Invaliden und 
Penſionairs $. 1. Art. 16. Mote **) ©. 210. (Cell. 
F C. 1. n. 133. p. 974) 
— Merz 8; dandesh. WVero, die fremden Bettler ꝛc. betr. ſ. Fremde 
Bettler, Landſtreicher $:4: (Cell. C. 4.n.305.p. 1059.) 

— April 2, Landesh. Patent, wodurch das Kaiſerl. Edict von 1733. 

| Sept, 1. gegen ben Einkauf und die Ausfuhr der Pferde 

. und.aller fonftiger zur Kriegs: Rüftung gehöriger Sachen 

1.018 43.103 


| wieberholet worden. © - ge 
2, Landesh. Vero. die Beftrafung berer, "die zur Hausbieberey 
Anleitung geben, oder ben Hausdiebſtahl verhelen. ſ. Haus⸗ 
diebftahl Anmerk. vor $. 1. (Cell. C. 2. n, 111. p. 781.) 
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1734. Apr. 6. Lanbesh. Vero. daß die Land⸗Aumts⸗Gerichts/ Diener, - 


Schlieſſer, Holzkuechte, Pfaͤnder, Bettelvoigte zc, für 

ehrliche Leute zu achten, f. Misbräuche bey den Zünften 

und ———— $. 1. Art. 4. a) I, (Eeli. C, 4.1. 32. 

. 251 

— — 6. * u. Eh. Conſiſtor. Vero. wegen der Kirchen⸗ und Schuls 
. Vihßitatiouen imgl. megen Introduction ber Prediger, 

f. Introduction eines Predigers $. 2. imgl. Kirchen Bis 

fitation $. 3. und andere Kubr. Eell.C, vn. 8. p. 738.) 

— — 21, 8 u Ch. Geheimen Cancel, Promemoria wegen bes aufs 
gehobenen und verminderten Abzugs » Geldes. mit Auss 
waͤrtigen. 

— Map 1. K. u Ch. Regier, Ausſchr. wodurch bie beiden von 1727. 
Merz 11. und 1728, Der. 20. wörtlich wiederholet und 
deren Befolgung bey 50 Rthlr. Sırafe anbefohlen worden. 
f. Saugende Kinder $. 1. a) 2. 

— — 18. Landesh. Publication des Kaiſerl. Edicts vom 22. Merz 

' wodurch der Aufkauf und bie Ausfuhr aller zur Kriegeds 
Ruͤſtung gehörigen Sachen verboten worden. 

— — 18. Landesh. Publication ber Kaiferlichen Kriegs: Erklaͤrung 
von 1734. Merz 13, gegen Sranfreih, Sardinien und 
Savoyen. 

— — a—g. Landesh. Confirmation ber Gaſſen⸗Reinigungs⸗Ordnung 
für bie Stadt Göttingen, : 

— — 235. Landesh. Edit, wodurd; das Kaiſerl. mandatum avo- 
catorium & inhjbiterium ven 1734, Merz 20. gegen 
diejenigen, welche in Fran zoͤſiſchen ıc, Dienften find oder 
darin treten moͤgten, publiciret worden. 

— — 25, Landesh. Vero. wodurch das Suppliciren nach London, bey 
namhafier Sirafe, verboten worden. ſ. Suppliciren an 

>hro Königl, Majeftär höchfte Perfon Anmerf, vor 5.1. 

Eell, C,2.n. 51, p. 661.) 

Landesh. Privilegium für den Doct, und Prof. Lehmann 

in Leipzig zum Werkauf allerley Oefen, auf zwölf Sahre, 


| 

| 
” 
* 


1734. 
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1734. Jun. 2. K. u. Churf. Regier. Patent die Eftafetten und beren 
Paͤſſe betr. - f. Eftafette & 1. (Cell. C, 7. n. 46. p. 133» 
— 4, Sandesh. Ebict, wegen ber ind Land kommenden Defers 
teurd non fremden Truppen, welche durch betteln befchwehrs 
lidy fallen. 
— — 5. Landesh. Vero. die Bezahlung bed Scheffelſchatzes von vers 
pachteten Zehnten. C. 7.1n.26.p. 221. 
— — 5.8.10. Ch. Regier. Ausſchr. um Bericht, was für Juden 
mit licentbaren Warren hanbeln, | 
— — 3. Landesh. Declaration, woburd) bad Edict von 1711. May 
15. wegen ber Geparatiften erneuert worden. f. Pieti⸗ 
ften ꝛc. 9.4. (Cell. C. ı. n. 214. p. 1189.) 
— — 10, Landesh. Vers, daß die Partheyen und Advoraten ſich bed 
Eins und Ausgehend in bie Gancelliften » Stube bey ber 
Geheimen + Gancelley enthalten ſollen. f. anceliftens 
| Stube ben der Geheimen Cancelley $, r. 
— — 10, Landesh. Vero. was den Verfaffern der Supplicken zu ges 
‚ ben, und daß ſolche von ihnen unterfchrieben werden follen. 
ſ. Supplic, Memorial $. 1. a) ı. (Eell, C. 2.n. 62, 


. 685. | 

— — 35 * u, Ch. Conſiſtor. Ausſchr. zur Verordn. vom 8. Jun. 
wegen der Separatiſten. 

— Jul. 1. K. u. Ch. Conſiſtor. Ausſchr. um Berichte wegen Unter⸗ 
richtung ber ad operas publicas condemnirten (Eell. 
€. 1.n. 134. p. 975.) | 

— — 12. K. u. Eh. Regier. Ausſchr. wegen Unterrichtung der Kar⸗ 
rengefangenen von Geiſtlichen. ſ. Karren⸗Gefangene 


§. 1. 
— — 13. K.u. Churf. Regier. Bekanntmachung ber veraͤnderten Res 
ceptur des Impoſtes, welche dem Secretar. Unger übers 
tragen worden. (E. u. ©.) i 
— Yung. 4. tandesh, Reſcript daß der Ehebruch allemahl mit bem Ve⸗ 
ſtungs⸗ Bau beftrafet werden fol, ſ. Ehebruch, Hure 
rey 8. 2. b) 
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1734. Aug: 17. Ru Ch. Retter. Befchl, daß künftig Han. dem Handlungs⸗ 
Impoſt une QuartalsExtrarte eingeſand werden ſollen. 
— 19, *) Landesh. Edict, wodurch die von 1701. Aug. 8. und 
1716. Och 5. wegen Einfuhr fremder Salje, erneuert 
und wiederholet worden, ſ. Fremdes Salz Anmerf. vor 

$. 1. (Cell. C. 4. nma $8. p. 320.) 

21, Landesh. Verbot des Brandteweims Brennens von Waijen. 

.Bis zu anderweiter Verordnung: (Et, G. — — 

— — 26. 8. u. Ch-RMegier. Vero. wodurch die beiden Ausſchr. von 

1718. Mayh 7. und Oct. Zr. wegen Bentreibung-der Ges 
buͤhren für expeditiones der geheimen Gancelley, wieders 
holet worden. ſ. Beytreibung ‚der Eancell, Gebühren 

— $. 1. (Gell. C. 2. n. 63 prädrdest . 1 - 

— — 28. K. u. Churf. Regier. Ausſchr. wegen der, über gelieferte 

Impoſt· Gelder, zu ertheilenden Quitungen. 

— — 31. Landesh. Bewilligung zweyer Jahrmaͤrkte zu Landsberg, 
Amts Stolzenau. 

— Sept. 1. Ru, Ch. Kloſter-Kammet Inſtruction für die Kloſter⸗ 

F Beamte. ſ. Kloſter /Beamte Gr. 

— — 1. K. u. Ch Kloſter⸗-Kammer Inftructipn für bie Kloſter⸗ 

KT Foͤrſter. ſ. Klofter : Forfter $. 1. - 

— Dt. 5 5. 8. u, Ch. Eonfift. Ausſchr. daß bie Superintendenten zu 
Befoͤrderuug der Geſuche, von ben Sollicitanten Feine Ges 
ſchenke gehmen follen. ſ. Guperintendent General und 

Special $. 1. (Eell..C: 1: n. 135. pi 976.) 

ri ii Ch, Regier. Meglement wegen der: Freptifche zu 

| nr Vttingen. f. Freytiſche zu Göttingen $. 1. (Cell. C, r. 

n. 88. p. 857.) — 

Leges a ftudiofis, qui publicis fumtibus in Academia 

Göttingenfi aluntur,' obfervandae;. f. Freytifche zu 

Göttingen S.a.- u > - PERF 

— Novi 5. Ku. Ch. Regier. Inſtruction für die Fupoſt Einnehmer. 

ar ſ. Impoſt gr Eu.) - ee 

2 ' 1734. 
i „eigentlich nur auf das Fuͤrſtenth. Celle 

7 ie Biel Fi Ges Dekten indie & — 

gekommen. 


— — 14. 


1734. Top, 24. 


— Dec, 10. 


— — *10. 


— — 17 
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Ku. Ch. Regier. Ausſchr. an einige Aemter bed Fuͤrſten⸗ 
thums Grubenhagen, daß die Unterthanen ihre Haͤuſer 
von Steinen bauen follen; :C. 4. n. 41. p. 138. 


Sandesh. Vero. wegen der Schulen, öffentlichen Catechis— 
mnss Lehren und Gonfirmation, wobey zugleich die Vero. 
von. 1681. Det. 9. woͤrtlich wieberholet worden. ſ. Ca⸗ 
techiemus‘» Lehre und Schule $. 3. Art 2. a) imgl. 
Art. 5. b) imgl. Eonfirmation |. 2. 

Landesh. Edict, in wie fern die Werbung auf dem einfeitis 
gen Harze zugelaffen feyn foll. ſ. Militair-Juſtitz⸗Regle⸗ 
ment $. 4. Art. 8. b) 1. (Sell. C. 3: n. 28. p. 119.) 


Kandesh. Vero. daß die Chrifimetten, Johannis-Marien⸗ 


Feſt, Pfingſtbier, Oſter und Sohanniss Feuer und dergl. 


Misbraͤuche, gänzlich abgeftelet werben ſollen. ſ. Ehrifts 


— *81 


1735. San. 5. 


mette, Pfingſtbier ꝛc. F. 1. (Cell. C. 1. n. 16. p. 475.) 


Landesh. Vero. wodurch die von 1675. May 6. wegen ber 
Simonie wiederholet und erweitert worden. ſ. Simonie 
$. 2. (Cell. C. 1.n. 136. P.977.) 

K. u. Ch. Krieges Sanceley Ausſchr. daß die Wero. von 
1705. Merz 6. den Gemeinden publiciret werben foll. 


ſ. Proviantkorns und Fourage.s Öelder » Remißion $. r. 


—_ Febr, 18. 


— — 92. 


— — 25. 


.c 
ii * 


— Den 8. 


2) 3... 


K. u. Shurf, Confift. Ausſchr. das Accidenz der Prediger 
wegen des concubitus anticipati betr. ſ. Concubitus 
anticipatus:$. 1. (Cell. C. 1. n. 139. p. 984.) 

K. u. EChurf. Regier. Wero. wodurch eine: Obfervanz in 
bein Gefamt Haufe Braunfchweig» Lüneburg, wegen Bes 
zahlung ber Unzuchtsbruͤche befiätigt worden. ſ. Unzuchts⸗ 
brüche $. 1. (Gel. C. 4. n. 344. p. 1206.) 


Landesh. Vero, baf die Sandes s Werweifungen-jebesmahl 


aus den fürntlichen hieſigen fowohl, ald auch Fuͤrſtl. Braun⸗ 

ſchweigiſchen Landen geſchehen fol. ſ. Landes» Verweis 

fung $ 2  (Eell. C. 2. n. 126, p. 820.) 

“u Den: Cartell mit Ehur's Diaynz auf zehn 
rxe. 


=», 3202. — : 1735 
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1735. Mer; To. 


— 


May I» 


— 11. 


Georg II. 


K. u. Ch. Regier. Ausſchr. wegen ber enrollirten Hands 
werksburſchen. ſ. Handwerksburſche die enrolliret S. 1. 
(Cell. C. 3. n. 29. p. 121.) | 

K. u. Churf. Eonfiftor. Ausfchr. bey dad Wifitationd:Dis 
— ſ. Kirchen-Viſitation $. 4. (Cell. C. 1. n. 60. 
p. 766. 

Landesherrl. Vero. wodurch das Abſcheelen der Bäume 
und die baſtenen Stricke verboten worden. ſ. Forſt⸗Ord⸗ 
nung 9. 1. Abſchn. 2. Art. 1. a) (Cell. C. 4. n. 507. 
p. 1910.) 


. Ku. Churf. Krieges-Cancell. Aueſchr. wegen Arretirung 


der Militair⸗Perſonen bey begangenen Verbrechen. ſ. Mi⸗ 
litair Juſtitz- Reglement $. 3. Art. 13. a) (Cell. C. 3. 
n. 8. (a) p 79.) _ | 

K. u. Ch. Regier, Refeript wegen Veränderung ber auf 
die dreymahlige Schwängerung in Unehren, gefeßten Sans 
deöverweifung. Strube rechtl. Bed. Thl. 2. Geite 429. 
Sandesh. Vero. wegen ber Feuers Vifitationen auf ber Alte 
und Neus Stadt Hannover, nebſt vier angefügten Ins 
ſtructionen. * a 


. K. u. Ch. Regier. Zar s Tabelle, wonach bie Gebühren 


der bey dem Gcheimen Rath8 + Collegto vorfallenden Expe⸗ 
ditionen zu entrichten. ſ. Tare der Gebühren bey der 
Geheimen Eancelley $. 1. | 
K. u. Ch. Krieges» Caucelley Ausſchr. bie brey Grass 
Monathe für die Savallerie vom 1. Sum, anzurechnen, betr. 
K. u. Ch. Conſiſtor. Ausfhr. von Wefuchung ber Kran⸗ 
fen, weiche durch die Prediger vermöge deren Amts ges 
ſchehen fol. ſ. Kranke, Krankheit $. 1. a) (Eell. C. r. 
n. 140. p. 985) 

Landesh. Nero. wegen Veftrafung berer, die bie Gaſſen⸗ 
£aternen zu Göttingen befhäbigen. ſ. Gaflen» Laternen 


ju Goͤttingen Sir. (Cell. C. 1. n. 90. p. 873.) 


Sandesh. Vero. wodurd die von 1719. Sept. 21. wegen 
Auffteckens ber Kapfeln beym Tobacksrauchen woͤrtlich 
weiederholet worden. f. Tobackrauchen $. 3. a) (Cell, 
C. 4. 0, 202, p. 702.) 1755 
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1735. May 24. Landesh. Vero. daß das Flachstrocknen und bereiten in 
in den Haͤuſern und das Fruchtdroͤſchen bey offenen Lichte, 
nicht gefchehen folle. f. Flachstrocknen und Droͤſchen bey 

offenen Lichte $. 1. (C. u. G.) 

— — 27.8 u. Eh. Eonfifior. Ausſchr. daf bey den Special Kir⸗ 
hen s und Schulvifitationen die Küfter, Schulmeifter, 
Drganiften und Fuhrleute, nach verrichteten Gefchäften, 

‚wieber nach Haufe gehen ſollen. ſ. Kirchen s Rifitation 
6. 6. (Cell. C. 1.n. 62. p. 767.) 

— Tun. 1. K. u: Ch, Regierung Ausfchreiben dag die Vero. von 1708. 
Nov. 22. alle Fahr am Sften Sonntage nad Trinitatis 
von den Ganzeln zu verlefen. ſ. Pferdediebftahl $. 1. 
Art. 4. a) (Cell. C. 2. n. 102. p. 768.) 

— — 4. 8. u. Ch. Regier. Patent, wegen Beftrafung der Floͤßholz⸗ 
Dieberey auf ber feine. ſ. Flößholjs Dieberey S. 1. a) ı. 

— — 6. 8 u. Eh. Klofter» Rammer Vero. wegen Einfendung der 
Regifters Extracte und Ueberfchuß: Gelder bey den Kloſter⸗ 
Aemtern. ſ. Klofterbeamte $. 1. Art. 3. a) 

— — ı1 8. u. Ch. DbersApp. Gerichts ıfter Gem, Beſch. was 

die Advocaten bey ben Appellations s Libellen in acht zu neh⸗ 
men haben. f. Advoeat 9. 1. Art. 3. a) imgl. Species 
facti $. 1. imgl. Summa appellabilis $. 1. Art. 1. a) 2. 
\ (Sell. C. 2, n. 2. 41. p. 263.) 

— — 11. 8. u. Ch. Obers Appell. Ger. zter Gem. Beſcheid dag 
te die Parthyeyen und Advoraten das remedium nullitatis 
i nicht misbrauchen follen. fi -Querela nullitatis $. r. 

Art, 2. a, (Cell, C. 2. n. 2.42. p. 264.) _ 

17. Ku, Churf. Ober» Appell. Gerichts zter Gem. Veſch. 

| daß die. in ben muͤndlichen Terminen erſcheinenden Litis- 
confortes oder Bevollmächtigte, fi mit gehörigen Volls 
machten: verfehen ſollen. ſ. Procurator, Bevollmächtigter 
$. 1. (Eell,E. 2. n. 2. 43. p. 265.) 

10 8, m. Ch Dbers Appell. Gerichts 4ter Gem, Beſcheid 
wegen Einrichtung der Vollmachten von Prälaten, Stif⸗ 
tern, Magifiraten, Vormuͤndern zc. ſ. Procurator beym 

Anhang. >) - ‚Ober 
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Dber s Appell. Gerichte S. 1. Art. 14. a) (Eel,C, 2, 

n. 2. 44: p. 266.)' 
3735. Sun. ı1. 8. u. Ch, Ober» Appell. Gerichts Ster. Gem, Beh. daf 

die Prodatte fauber und Ieferlich gefchrieben feyn follen. 
ſ. Advocat $. 1. Art. 8. c) (Cell. C. 2. n. 2. 45. p. 267.) 

— — 29 K. u. Ch. Kammer Ausſchreiben wegen genauer Beobach⸗ 
tung ber Generah⸗VJnſtruction von 1731. Sept. 25. 
f. — Beamte $.'ıı. Art. 9. a) 1. (Eell. 
C. 5. 0. 4. P. 13.) 

— — 30 8. u. Eh. Eonfi — Ausſchr. daß die Kirchen⸗Viſitatoren 
keine Kirchengelder in Verzinſung nehmen ſollen. ſ. Kir⸗ 
chengelder 8. 1. imgl. Kirchen⸗Lade 5. 1. imgl. Viſitator 
Kirchen 8. 1. (Cell. C. 1. n. 53. p. 727.) 

— Jul. 4 Landesh. Refer. wodurch die Verorduung von 1719. Det. 

19. wegen der Adminiſtration der herrſchaftl. Domainen 
wiederholet und daß die dahin gehoͤrigen Sachen bey Koͤ⸗ 
nigl. Rentkammer allein angebracht werben ſollen. (Cell. 
C. 2. n. 54. p. 669.) 

— 34. Landesh. Ediet, wegen bed Credits ber Studenten zu 

Göttingen. f. Eredit dee Studenten in Göttingen Aus 
merk. vor $. 1. (Cell. C. 1. n. 91. p. 874.) . 

— — 18. Landesh. Duell ; Edict für bie Univerfirät Göttingen, 

f. Duells Sdiet für die Univerfität Göttingen $ 1. (Cell, 
- €. 1.2.92. p. 878.) 

— — 20, Landesh. Vero, die Feyer der Sonn s Fefts und Bußtage 
auf dem einſeitigen Harze betr. ſ. Sabbathsfeyer $. 1. 
und Anmerk. vor demſelben. 

— — 22. Landesh. Ediet, die Beſtraſung ber Wilddieberey betr. 
— Anmerk. vor F. 1. * C. 2. n.95. 


53.) 
— — 26, R. J eh Regier. Anschreiben wegen Befolgung des 
Edicts von 1732. Febr. 29. fo viel die verrufenen Gelb⸗ 
“0, forten.betrif. C.4.n.236. p. 611. (Cell, C. 4.n. 259. 


> 933.) 
— Aug. 2. Landesh. Refeript am die Univerf. Göttingen, daß bie Rele⸗ 
girten, — ſich innerhalb zwey Meilen um Goͤttingen 
aufhal⸗ 
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. aufhalten, auf Verlangen von ben Weamten fortaefchaffet 

werben ſollen. ſ. Kelegati publice vel privatim $. 1. 
EEell. C. 1. ni 93..p..892.) 
1735. Aug. 2. K. u. Ch. Regier. Ausſchr. daß bie Beamten, bie von 
Göttingen Relegirten aus der Nahbarfchaft entfernen fols 

len. ſ. Relegati publice vel privatim $. ı, (Cell. C. 1. 

ie n. 24. p. 893.) 

— — 16. Landesh. Vero. wegen Beſtraſung ber Eiſendieberey auf 

ben Harz. ſ. Eiſendieberey auf Dem Harz $. 1. J 
— — 16. Lbandesh. Reſcr. daß die Wundaͤrzte zu Göttingen auf bie 
zu verrichtende Anzeige der Verwundeten zu beeydigen. 
fe Wundaͤrzte zu Göttingen $ 1. (Eell. C. 1. n. 95, 


894. 
— 20. R. u. Ch. Klofter ; Kammer Refer. wegen ber Bau » und 
“ Reparationd z Koften ber Pfarr ; Gebäude und daß deshalb 
von ben Klofter » Beamten berichtet werben ſolle. C. r, 
n. 45. p. 694» 
— — 237 Sandesh. Patent, wodurch dad Verbot bes Wranbteweins 
j - - "brennend von Waitzen von 1734. Aug. 21. aufgehoben 
SD worben. — et 
u cr 26 Ru. Ch. Confiftor. Ausfihr. wegen unmittelbarer 
+ 33 1..Binfendung der Sachen, die eine Confiftorial-Res 
folurion erfordern. I 
— — 26. R. u. Chi Conſiſtor. Ausſchr. daß die von den Su⸗ 
we perintendenten ex offlicio einzufendenden Confiftorials 
NEL ı, Sachen nicht franquiret auf die Poft zu geben, 
— Sept.20. *) K. u. Ch. Regier. Bekanntmachung der mit dem Füuͤrſil. 
7,723. v Haufe Heffens Eaffel geſchloſſenen Convention, wegen Vers 
abfolgung ber Delinquenten. f. Verabfolgung der Ders 
i linquenten $. 1. (Eell..C. 2. n. 65. p. 689.) 
— — 27 Landesh. Vero. von dem Eramen der Candidaten bes Pre⸗ 
a. ,n digamts. f. Cändidati und‘ Studiofi theologiae G. 1. 
19. I. (Eell..C. L.n. 178: — 107759 — 


34 
.4 


2 32 1735. 
®) In einer neuerlich 1762. May 6. er are 4 

Vero. worin der Inhalt der obigen von Wort zu Wort 

wiederholet worden iſt, befindet fich 1735. Nov. 24. mits 
’ hin entſtehet ein Zweifel welches Datum richtig iſt. 


y 


‚124 


Georg U. 


1735. Det. 6. Landesh. Vero. wegen Beſtrafung ber Deſerteurs und bes 


rer welche die Soldaten zum Deſertiren verleiten. ſ. Krie: 
ges⸗Recht $. 22. Art. 125. b) R(Eell. C. 3. n. 21. 


. 103.) e J 
— — 27. K. u. Eh. Regier. Ausſchr. wodurch das Edict von 1734. 


Merz 8. in Anſehung der Betteljuden erklaͤret worden. 
f. Betteljuden und anderes Geſindel Anmerk. vor $. 1. 


(Eell. C. 4. n. 306. p. 1065.) 


— Nov. 24. ſ. oben Sept. 20. nebft der Note, ’ 
— — 25. Erneuerung der Derordn. von 1697. Ect. 3. wegen 


des Schweinmarfts in Hannover. 


— 30. Landesh. Vero. wegen Beftrafung der Kinder, bie ihren 


Aeltern fhmähen und ſelbige fhlagen, f. Ungehorfame 
Kinder $. 1. (Cell, C. 2.n. 127. p. 821.) 
1. K. u, Eh. Regier. Patent, wodurch die getroffene Vers 
einbarung mit der Regierung zu Heiligenſtadt, wegen Bes 
zahlung der Koften bey WVerabfolgung der Delinquenten, 
befannt gemacht worden. f. Koften bey Perabfolgung 
der Delinquenten $. 1. (Eell. C. 2. n. 66. p. 691.) 
13. Landesh. Edict, wodurch Baus Douceurs für die in der 
Stadt Göttingen nen bauenden beftimmet und bewilligt 
worden. C. 4. n. 42. p. 139.) 
12. K. u. Ch. Regier. Ausſchr. wodurch die Wuͤrtenbergiſchen 
und Montfortſchen 30 Kreutzer Stücde gaͤnzlich verrufen 
worden. C. 4. n. 237. p. 612.) Eell. C. 4. n. 261. 


p- 936.) 

15. R. u. Ch. Confiftor. Ausfchr. wegen richtiger Zins 
m. der Pifitarions ; Berichte. 

21. K. u. Ch. Regier. Ausſchr. wegen der Handlungs: Coms 
pagnie bed Migaifchen und kibauifchen. Leinſaamens. 
ſ. Zeinfaamen 8. 1. Note *) (Eell, C. 4. n. 94. p. 400.) 

29. Landesh. Edict, wodurch die Maxdors oder Carolinen gänzs 
lid; verrufen worden. C. 4. n. 238, p. 614. (Cell, 
C, 4. n. 262. p. 937.) 
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1736. San. 9. K. u. Ch. Kriegs: Cancel. Ausſchr. nebſt Formular wegen 
der Re⸗ und Subrepartition ber Bequartirung der Caval⸗ 
* f. Quartier⸗ en der Milice F. 4..2) 1. Eel. 
2 C. 3. n 40. P. 152. 
— — 13. Sanbesh. Edict, wie jr bie Kreutzer Muͤnze, bis zu an⸗ 
derweiter Verordnung im Handel und Wandel angenom⸗ 
mien werben fol, * 4.8. 239. p. 616. (El. C. 4 
n. 263. p. 939.) 
— — i7. K. u. Eh. Regler. atent, wodurch denen Handelsleuten, 
Kuͤuſtlern und Handwerkern, die ſich in Göttingen nieder⸗ 
laſſen, einige Vorzuͤge verſprochen worden. ſ. Gratifiea⸗ 
tionen der Dandelslente, Kuͤnſtler und ce 
' die fidy in 5* niederlaſſem S- ie (Se. C 
"Wunne 146. 
— rg Sandesh. —2 — {m bie Obrigkeiten anf bed cn 
2 nehmerß Anzeige den accordirten Dingtaxt und Taxt⸗Ruͤck⸗ 
Rand beytreiben follen. C.7.n. 31. p. 230. ° 
— 25, 61. Schabs Eollegii Nefolntion wegen Erkaffung an dem 
"Zartı Ruͤckſtande vom Fahre 1735. C.7.n. 27. P.223. 
— — 2z25. 2b Schatz⸗Collegi Requiſitions s Schreiben wegen Bey⸗ 
J frag, bed Taxt⸗ Růckſtandes von 1735 C.7. 0.28. 


7 . 22 % 
— — 25: — atz⸗ Eollegit Releiam wegen bed mit einigen 
Flecken und Dorffihaften — Ding » Zartd C. 7. 
'n.'29.P..226. 


— * — 25. Loͤbl. Song, Collegii Requiſttin pw Beytreibung des 

* accordirten Ding» Taxts. C.7. migo. p. 228. 
— — 27. 8. u. Eh. Conſiſtor. Vero. wegen Beſetzung ber Kuͤfter⸗ 
ESchulmeiſter und Organiſten⸗Dienſte. fr Küfte-Schuls 
Ad Deganiftehs Dienft-$. 1. Mote ” imgl. $. 3.(Eell, 

Gm. 42. pP. 988.) 
vd sn Rich: Eonfifter, ates Ausſchr. tegen:Befegung.ber, 
Kuͤſter⸗ Schul ⸗ und Drganiften Dienſte. ſ. K fer Schul⸗ 
und Organiſten der $: Ton. C. 1. n. 143. 
p. 990.) 

oO 3 1736, 
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1736. Zah, 27; K. u. Eh. Kawmer Seneral⸗ MAusſchr. hie Behrunpäkoften 
der won Amt zu Aut ſortssbrachten · Jnquiſiten beir, 
2Zehrungt koſten fortgebrachter Fuquifiten $. 1. 
— Fer. 1. 8. u. Ch. Regier; Defertenr,s Cartell mit der Regierung 
DEE. zu tippe Bhiekeburg, auf zehn Jahre. 

— — 7. Laudesh. Edict, wegen Unnehmung ber 6 Pf. Stüde in 
2.52) .0 Öffentlichen Caſſen. C. 4.145349, Pr-618. (Eell C, 4. 
n.264. P. 041.) Tr. gun. 

— — Ip GKuu. Ch. Regier Ausſchr. wegen des Migaifchen und 
Uübauiſchen Leinſaamens. ſ. Leinſaamen 9. 1. Note *) 
— — 15 tandesh. Vero. wodurch die vorhin erlaffenen Edicte vom 
24. Merz 1674. 23. Merz und 7. Oct. 1712. 21. Sept. 
41720. Und, 21. Apr. 1725. wiederholet und auf die Fuͤr⸗ 

ſtenthuͤmer Caleuberg, Göttingen und Grubenhagen auch 
Grafſchaften Hoya und Diepholz erweitert ſind, die rich⸗ 
ee tige Angabe und Verzollung der Waaren betr. ſ. Zeil 
= —6. 1. (&ell.C.7.n.32.Pp.55). 
—— 16. Tare nach welcher die Gerichts /Gebuͤhren bey der Unis 
. 4 verſitaͤt zu Goͤttingen eingehoben werden. C. 1.0.59. 
ne at de 770. Gell. C. 99 P. 96). —— = 
— an) 245 Rene Ausſche. an die Obrigkeiten, daß die 
Unterthanen ſchuldig ſeyn follen, auf Erfordern ſich vor 
ithhrem· Beichtvater und . Supexintendenten zu ſtellen. 
- 3 0? s or fe Meediger-$e34- imgl. Superintendent General und 
Special $. 2, (Eell. C. 1.0. 28. p. 495.) 
ee Rare Conſiſtor. Aus ſchr. an die Suprrintendenten, 
an. .r wegen Erſcheinens der Beichtlinder ac. f. Ebendaf. (Cell. 
A Ri BE nrRPAINM) Dr rn 
— 797. Ru, Ch. Krieges» Cancelley Ausſchr. wegen Einlieferung 
32 5 rer den Tagegelder für. die · Ausſchoͤſſer z..f. Ausſchuß S 1. 
Art. 11. b) 1. (Cell. G. 3.9. 73, 1P.0@20.) 
art gen sandeshengl Reſcript das die Studenten, welche zu Goͤttin⸗ 
gen Freytiſche geuieſſen, ſich vor anderm eines flillen Lebens 
rm befleigigen ſollen. ſ. Freytiſche zu Goͤltingen $. 3. (Cell. 
C. I. n. 98. p. 984.) — 


[3 
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1736: Merz ee Eleuterung der Vilorbnuug don ar ro." San. 7: 

bie Hausdieberey Be f.' Hausdiebſtahl Anmerk. vor 
det Eell. O- 2. m. 112. pP. 793.) 

— — ‚16. K. u. Ch. Eonfiftor.-Ausfhr. daß die Prediger, wenn fi 

| haͤufige Sterben und Krankheiten inihren Gemeinden Aufs 

fern, davon den Obrigkeiten Ynzeige thun:follen, ſ. Kranke, 

—— Krankheit F. 3 (EMO rn. 144p:992.) . 

— — —* K. ii Ch. Tonſiſtore Ausſchro wegen ——— der Semi⸗ 

narien für die Candidaten der Theologle. f. Candidati 

ug — ĩiheologiae $. rArt. 67a) del, C. ı. 2.179. 


86.) 
— Am 4 8 E 2 Kammer Areſht was Be Beamten iotgen der 
Karmer » Sachen: zu beobadgtm „haben. «ze: wor 
- Deigfäit, Beamte'$ 1m Art . 11. (Se, C 
— n. 5.p 5.) “Tinlar 
— un ch. Kammer · Ausſchr wobnrch —* von- 1718, 
Febr. 24. wegen 9 We nochmahls wiederho⸗ 
— let worden, 
— dis" 1. Landeẽh. Vero, weburch die von rie. Jul. 27. wegen der 
Feld⸗ und: Garten⸗Diebereh genauer beſtimmet worden. 
f we Gartendieberey $.-1.4) Eell. C. 2t n. 120. 
801 
ler —8 Vero. wedarq der Gebrauch und Verkauf des 
Herrenhutiſchen Geſangbuchs verboten worden. ſ. Her⸗ 
— — — —— 8 a CR c. Ion. 215, 
Er 11, —* Criminal —— * nie die Beamten den 
Jn quiſitivns⸗ Proceß führen ſollen. f; Eriminal » Ins 
es frruetion Gr. (Cell, C. 2. 0; 128r Pi 823.) : 
el ". u. Eh. Regier. Ausſchreiben wegen bes Kigaiſchen und 
F Ubauiſchen ya f Leinfaamen s 1, Note *) 
ed (Cell, C. 4.0: 95. p. 403:) - 
— — 12. K. Ch Krieges⸗ 4 Ausfär: wege der Grass 
J — gr = Sapalleie se 
— — 19. K. u. egier, Aus das u Oldenburgiſche 
Vieh» Markt beir, 4 * 
1736. 
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‚6 May 23. Landesh. Wero· wie ſich diejenigen zu verhalten haben, 
— uurnter deren Pferden der Rotz ‚per die Steindräfe ſich Aufs 
ſert. ſ.Rotz und —8 der Pferde $. 1. (Celi. 


C. 4. n. 457. p. 1800.) | 
a K. en ch. — — Ausſchr. zu van Cartell vom 


— “Su. 6. 8 u. Ch. Kammer ı Jnſtruetion wegen zu führender. ors 
dentlicher Amts +. Dfannalien, : nebfb zwen Anlagen. 
Anl; 1. Formular jährigen Extraets * Amts + Regifter. 
x Anl, 2: Inſtruction von 1725. Aug. 
— — 6R. u. Ch. Kammer Auscbe. an der Inſtruction 
von Balken Tage, 
— — 12 Ri u. Ch Rammer Ausfchr. daß die Amts Be; 
od i Fr in: einen befonderen Umfchlag gelegt werden 
ollen. 
— u 30, Landesh. Reſcr. daß ben Studenten das Scieffen und 
; | Jagen vor der Stadt Göttingen zu unterfagen. C. 1, 
— — = — * 99. p· — P 
— zI. Lande erteur⸗Cartell, ‚mit bem erzoge zu 
a Braunſchw. Wolfenbüttel. auf. zehn * 18 . 
Lin . Ang; 2. Landesh. Deſerieur⸗ Sartell, mit. dem ürften zu Schwarze 
burg s Sondershaufen, auf zwanzig Jahre. 
— — 11. K. u. Ch. Krieges⸗Cancelley Ausſchr. wer bey ben Mus 
ſterungen der Land⸗Milice genen erg feyn fol. ſ. Aus⸗ 
IS: &3 Achuß S. 1. Art. 11. b).2. (Cell. C. 3..n. 74. p. 221. 
— — 2. KR. u, Ch. Regier. Ausſchr. von ben Zeichen der unfeilbaren 
1 run. Steindräfe: bey den Pferden.:,f. Rob und Steindrüfe, der 
un. Pferde $. 2. (Eell. €, 4. n. 458. p.:1807 ) | 
— — 27. 8. u.Ch. Regier. Ausſchr. wegen der rothen Ruhr, nebft 
5 Unterricht zum Vorbauung und — —*5 ſ. Rothe⸗ 
Muhr $. m Art. 1. (Celi.C. 4. n. 414. p 1663.) 
— — K. u. Eh. Conſiſtor. ıftes Auskär. wodurch bie Vero. von 
>52 15773734 DE, „10, wieberholend eingeſchaͤrffet worden, desgl. 
wegen Erbanung der Schulhäufer'zc. -f. Catehiemuss. 
Lehre und Schule 8. > Art. 2 ah 2. (Sch C. ı.n. 180, 
p- 1090.) 
1736. 
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17 36 * 31. Ro u Ch. Conſiſtor. 2ted Ausſchr. daß die Dorf» Schuls 


meifter ihren Predigern von dee Schul Information Bes 
richt erfiatten ſollen. ſ. Küfter und Schulmeiſter Gr 
(Sell. C. ı.n. 184. p. 1095.) 


— — 31T. 8. u, Ch. Eonfiftor. 31.8 Ausſchr. wegen ber Saul: Viſi⸗ 


tationen und öffentlichen Catechismus⸗Lehre. ſ. Schul⸗ 
ler 1. (Gel, C. ı.n. 182. p. 1096.) 

K. u. Eh. Eonfiftor, 4tes Ausſchr. die Schul: Vifitation 
in,den Filials Dörfern betr. ſ. Schul » Rıifi tation $. 2» 
(Sell, C. ı. a. 183, P.-1099.) 


. 8. u. Eh. Eonfiftor. Ste8 Ausfhr. wegen Beftrafung derer, 


die muthwillig die Schule und Catechismus/Lehre verfäus 
men. ſ. Catechismus⸗Lehre und Schule $. 6. (Cell. 
CT. 1, n. 184, p. 1100.) 

8. u. Eh. Eonfiflerii Gftes Ausſchr. wegen der Schnlzei⸗ 
ten ꝛtc. armer Leute Kinder ꝛc. ſ. Catechismus⸗Lehre und 


Schule $.7. (Eell. C. 1. n. 185. p. 1102.) 


— — 31. 
— — 3U 
— Zi 


K. u. Ch. Confiftor. 7ted Ausſchr. worin die Zeit der Ins 
formation der Kinder arnır Aeltern den Kirchen Vifitas 
toren anheim geftellet wird. . 4Cı 1. m. 128. p. 917. 
(Sell; C. ı..n. 18%. p: 1107.) 


. K. u. Ch. Eonfiftor, gtes Ausfahrt tonß in den Sommers 


Quartalen an Schul: Gelde bezahlt werben foll. ſ. Schul⸗ 


: geld $. 2, (Cell. C. x. n. 1872 p. 1108.) 


K. u. Ch. Eonfiftor. Hted Ausſchr. daß die Catechismus⸗ 
Schuͤler, welche das. 14te Jahr erreicht haben, das ganze 


Jahr aͤber zur, Schule ‚gehalten werben ſollen. f. Cate, 


chismus/ Lehre und Schule g. 3. — 1.2) (Cell. C. 1. 
n. 188. p. 1109.) - 
K.u. Eh. "Sonfifior. rotes Ausſchr. wegen-bed Alters bes 


‚rer. Kinder, welche en werben Eönnen, ſ. Con⸗ 


firmation F.2. Art. 1. a) 
Ru Eh. Eonſifor. 1 ıtes: Ausſchr. daß die Schulmeiſter 
die Schulkinder nicht zur Arbeit brauchen ſollen. ꝛc. 
f. Küken, * Schutm⸗ iſter $. 3. ell. C. 1. n. 189. 
P. ITIE) .v—— 1.7, ARE: 

Anbang, R | 1736. 
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1736. Aug. 31. 8. u. Ch. Eonfiftor. 12tes Ausſchre daß über die Schub 


ordnung mit Ernft gehalten werden fol! C. ı.n. 133. 
p- 923. (Cell. C: 1. n. 890. p. 1112.) 
— Sept, 3. 8. u. Ch. Regier. Placat und Wereinbarung mit einigen 
benachbarten, wegen Verfolgung der Zigeuner und Diebes⸗ 
Banden in fremder Herren Lande, f. Zigeuner $. 3. 
— — 6. Landesh. Reſcript, daß die Sachen, melde An, und Abs 
 feßung der Kirdyen » Diener betreffen, ben dem Ober⸗Ap⸗ 
pell. Gerichte nicht angenommen werben follen. f. Ober⸗ 
Appell. Ser. $. 5. Art. 3. a) (Cell, C.2. rn. 10. p. 291.) 
— Dt. 4. K. u. Eh. Eonfiftor. Ausſchr. wie ed mit der Kirchentade, 
" den Schlüffeln dazu und der Eroͤfnung berfelben zu halten, 
Ä f. Kirchenlade $. 1. (Eell. C. ı.n. 56. p. 734) 
en Sa 25. tanbesh. Refer. daß es bey ber -auf die breymahl mwiebers 
hohlte Hurerey, gefeßten Landed oe verbleiben 
fol, Strube Bedenf, Thl. 2. pag. 4 
— Nov. 3. Ru. Ch. Kammer Ausſchr. wie ed mit Berfiegelung der 
Brieſſchaften und Acten, beym Abfterben der Beamten 
sind Forfibedienten zu halten, nebft zweven Nah Schr. 
f. Aeten und Brieffchaften auf den Aemtern $. ı. und a) 
imgl. Acten —— bey den Forſtbedienten $. 1. 
(Sell. C.5. n. 13. p. 6r.) 
15, Sandesh. Krieges: Recht oder Ariickels⸗Brief für bie Mi⸗ 
2 * f Krieges » Recht 1 — 27 (Cell. 20:3 


= —.17. R. % Ch. Kammer Ausſhr. daß diejenigen Beamten, 
melde Meyer und Pachtguͤter befigen, bavon berichten 
ſollen. ſ. ee La 1. At. 47. a) 2. (Cell. 
C. 5.n. 16. p. 67.) 
— — 27. Sandesh. Edict, wegen des Credits ber Officiers und 
+: Goftaten. ſ. Eredit der Soldaten und Officiers 8. 1. 
(El. C. 3. n. 12. p. 87.) 
————— 30. Landesh. Poſt · Taxe. ſ. Hoſt ⸗Ordnumg $. 1. Art. 22. 
Note *) (Eell, C. 7. n. 47. P. 134.) 
— Ders; 1 tandesh, Militair: Zuftiß: Reglement. f. Militair» Zus 
fg > Neglement h. 14 | i 
— 1736. 


Georg IL 131 
— Den 5 — Edietwodurch dad von 1601. Rov. 28. woͤrt⸗ 


hr ſich wiedetholet und die Strafe der Trunkenheit a 
"worden if. ſ. Brandteweintrinken $. 2. (Eel. C 

m: mia FORD He). 

—6. K. u. sh. Ober » Appell; Gerichts Gem. Veſch. baß die 

(32 letztappellirende Parthey, der erfirppeltirenden, das erfol⸗ 


gende Decret inſinuixen laſſen ſoll. ſ. Materialia appella- 

ie 41 tionit $.. 1. Artı 14. a)lEel. C. 2. 0. 2.47. p. 268) 
1! gr * Landesh. HPrivilegium für bie Univerſi taͤt Goͤttingen. 
rt ſ. Univerſitaͤt Goͤttinaen F. 2. (Cell. C, 1. n. 86. p.833.) 
— — 7. Landesh⸗ Statuten für die Unlverſitaͤt Göttingen. re Uns 

2 ala V& verſitaͤt Göttingen; 2. Art. 4. Note, 

— a 10. handeßh. Edict wegen Beflrafung derer, bie den Leinſaa⸗ 
—— ms b" menibder kanenburgifchen Handlungs » Compagnie verfäls 
sn fe. ſ. Leinſaamen $.ı. Cell: C. 4. n. 96. p. 406.) 
en — 10. K. u. Ch, Megier. Ausſchr. die Einrichtung bes £einfaas 
men Handels. f, Leinſaamen $. 1. Mote *) (Eell. C. 4. 


2. > tt nn n. 97%: p. 40 7.). 

— — 20. K. u. Ch. * ſtor. Ausſchr. wegen ber Küftersund Or⸗ 
Pe) Bl; m gäuiften ⸗ Dienfte, welche von Patronen vergeben werben. 
ende ; f Rüfter» Schul» und Drganiften» Dienft $..5. (Cell. 


* 


C. ı.n. 14$5- p. 993.) 
— — ie u. Ch — Ausfhr. moburd bie Befolgung der 
Miünz: Edicte von 1732. Febr. 29. und 17 36.3 San. 13. 
\ 3. eimgefchärfet worden. (Eell.) 
1737. Ian. TE Ri u Ch, Klofter s Kammer: Ausfär. wegen Remißion 
bei) Klofters Meyer und Zinsleute. ſ. Remißion der 
.. ne und Zinsleute $. r. 
— 5 K. a. Geheim. Eancelley Promemer. wodurch das 
ee mit auswärtigen Herrfchaften und Ländern bes 
Fa —— worden. ſ. Abzugsgeld, Reqt. 7,3) 1. (Cell. 
7 C. 4. 439. p. 1198.) 
— ga 18. 8 Ch. Regier. Bere. daß 6 memand des Topf⸗Koh⸗ 
Ä- len⸗Feuers bedienen fol. ſ. Topffoplenfeu‘S. 1, (Cell. 
C. 4.n. 110. p. 786.) 


NR 2 1737- 
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1737 . Febr. 21. Kou. Ch. Regier. Vero. bie Verwahrung ber. inhaftirten 
fremden Werber ır, betr, ſ. Fremde Werber $. 3. (Sell, 
. C. 2. n. 129, P-9rE)" 2 areas; 
— 725,80 Ch. Regier. Patent; daß bie Unterhaltungskoſten 
— halbjährig ind Zuchthaus vorausbezahlet erden ſollen. 
f. Buchthauss Ordnung $. 2. Abſchn 2. Art. 3. Note *) 
(Cell, C. 4. 'n. 348 P. 1270). =, 
— Merz 22,8 m. Ch. Klöfter : Kamme Ausſchr. wodurch diejenigen 
Puncte beflimmer werben, worauf die’ Kfofter » Beamten 
bey den gefuchten Remißionen der Meyer, mit fehen fol; 
Im. ſ. Remifion der Klofters Dreyer und Zinsfeute-$,-2, 
en Du, Confiftor. Ausfchr, wegen des Dorzuges 
0.8758 der bereite auf ſchlechten Dienſten geſtandenen 
Schulmeiſter⸗ bey Beſetzung eintraͤglicherer Stellen 
— — 30. R.u. ch. Kriegs⸗ Cancelley Ausfehr. wie die Des 
fignationen ber Nomvalenten bey den Fourage⸗ 
& zinkorn einzurichten, 
— Apr. 3. Ru Ch. Regier, Bern. wie ed mit den VBuͤcher s Auctio⸗ 
nen zu Goͤttingen gehalten werben ,; ſolbe -£. Bücher; 
* Auetion zu Goͤttingen F. r, Eell. C. . n. 100, P- 906.) 
9: Landeh, Referipf, wegen Abſchaffung und Verwahrung 
groffer und beifiger Hunde zu Goͤttingen. ſ. Dunde, ge⸗ 
faͤhrliche und beifige, Bullenbeiffer S. ı. (El. €, z. 
) Mu 


— — 9. Landesth. Mlünz , Chier, wodurch einige aneländifche Sor⸗ 
. ten berrufen umb die Verwechſelung in’ ben Caſſen · verbo⸗ 
Bar ; ten worden. ſ. Muͤme g. 4. (Cell. C. 4. n.265.p. 943.) 
— — 20, Sandesh. Bero. wegen Beſtrafung dep Dieberehen in dem 
bey Hannover "helegenen Holze die Eilenriebe genaunt. 


— — 24. gaitbesh, Patent, Pie Anleaung ——** woͤchentlich zweyh⸗ 
mahl gehenden fahrenden Poſt von Rord heim über Oſte⸗ 


Nn. i ed — — 
— May 9, Landesh. Ediet, wodurch die Werthheimiſche Ueberſetzung 
der Bibel verboten und das des halb erfoigte Kaiſerliche 
Edict 
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u er Edict vom Ts. Sanmar-befant gemacht worden. f. Bis 
02 0,2. - bei. Werthheimiſche F. 1. (Eell. C. 1. m 216. p. 1196.) 
1737. Maya. B. u. Ch. Kriege, Cancelley Ausſchr. zur Ergaͤn⸗ 
FR - zung des von 1737. Merz 30. | 
— — z31. 8, u. Ch. Eonfifter. Ausſchr. wie oft das heil. Abends 
s mahl gehalten werben ſoll. ſ. Abendmahl $. 13. (Cell, 
She saru C — 146. p. 994.) | 
— Tun. 7. Landesh. Reſcr. daß, diejenigen Studenten, welche ohne 
ee ihre Tifhwirthe zu bejahlen, von Göttingen abgehen, 
ME mit Ber Melegation beſtrafet werden ſollen. f. Credit der 
Studenten in Göttingen $. 1. Art. 6.2) (Ce. C. 1. 
4 - n. 101. (b) p. 915.) ; — 
VILLE K. n. Ch. Juſtitz⸗Cancelley Gemein, Beſch. wegen der 
Bu N EnbtesZerin. CO. zn. 10. p. 366; 
"ze, "2, Landesh. Patent, daß die Anlage ber ſogenannten Naſſau⸗ 
Bey: Schaumburgiſchen Gelder mit dem Monath Sept. aufhoͤ⸗ 
ren ſolle. (iS) 
Vene 25 Ru Ch, Krieges » Sancell. Publicat, des mit ber Fuͤrftl. 
u Waldeckſchen Regierung gefthloffenen Deferteurs Cartellß, 
auf ſechs Jahre. (Cell.) a 
_ 257 R nn. Ch. Regier, Publtcatien des Cartells mit dem Koͤ⸗ 
Tg don Schweden, Auf ſechs Jahre. (Cell.) 
— Aug. 8 K; u. Ch. Hofaerihts Gem. Beſch. die Rubric ber Schrif⸗ 
Er. betr, ſAdvocgt 8. 1. Mt.8.b) . 
"EL jo, Landes. Ediet die Verrufüng“ ber Fürftl, Waldeckſchen ı 


EEE nd 2 Gar, Stücke beit: C. 4. n.'243. pr 632. (Cell, 


. .”- 
Kalb! “N dead; 


— 


sun na» 04 nu.266. P- 956.) * 
m, K. u Ch. Regir. Ansfchr, von Fortſetzung der Lauenbur⸗ 
73 gifchen Leinſaamen Hattblingd » Compagnie. (ECell.) 


— — 13. Lapbesh. Confirmation der Schul Ordnung fuͤr die groſſen 

Staͤdte. fr Schul⸗ Ordnuug Anmerl: - — 
vi. ag, Landesh. Reſer. "die Veſtrafung des Diebftahls betr. 
f. Diebitaht $. 2. Note )REell. C.2.m. 132. p. 919.) 
— — 28. R. u, Ch. Oberis Appell Ger Gem: Beſch. die Repros 
vuetion der Beſcheide betreffend,“ wodurch Vollmachten 
Ra: songs 
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N  gomminniehret worden. ſ. Procurator beym Ober⸗ Aps 
pell. Ger. $. 1. Art. 3. e) (Cell. C. 2.0. 2. 48. P. 269.) 
1737. Oet. 22. K. u. Ch. Regier. Erſtreckung der Vero. von 1731: Der. 


* 15. auf die Neben ⸗Wegẽ um Hannover. C. 4. n. 363. 
961. 
— — 295. Nrdeoh Vero. wie tie Wahlen bey dem Ruterſchaftlichen 


CLollegio vorzunehmen. ſ. Wahlen bey dem Ritte. ſchaft⸗ 
er lichen Collegid h. 1. (Cal.) 
— Nev. 5. Landesh. erneuerte Kign OErdnung ſ. Jungfrauen⸗ 
.) Kloſter F. 2 — 171. (Eal.) 
— — 15. $andesh. Publication ber mit der Krone Edjweben, mes 
gen bed Koͤnigreichs Schweden und aller dazu gehoͤrigen 
Länder, auch die im heil.: Roͤm. Reiche belegenen mit 
ni - ‚begriffen, geſchloſſenen Convenfion, wegen Aufhebung bes 
Ach Abzugs-Rechts. ſ. Abzuos⸗ Geld/ Recht $- 7. Art. 1. 
3. Note *) (Eell.) 
N: 18, Landesh. Vero wegen Yusreutung ker ſchaͤdlichen Wuchers 
i >... blumen: f. Wucherblume .1. (Sell. C. 4. n. 509, 
p- 1916.) 
u 23. Landesh. Vero. wodurch die Beobachtung der von 1734. 
Dec, 10. wiederholend anbeſohlen worden, ſ. Catechis⸗ 
ee: muss Lehre und Schule $. 3. Art. 5. b) 
— — 27. Landesh. Erklärung des Art. 2. der Vero, don 1737. Det. 
u 25. wegen der Ritterfhaftlichen Wahlen, . f. Wahlen 
’. > Ritterſchaftlichen Tolegio $. 1. Art. 2. a) 
(Sal. 
9, Landesh. Vero. wie ed mit den Depofi ten s Geldern bey ben 
Gerichten zu halten. f. Depofiten» Gelder $. 1. (Cell. 
C. 2. n. 68. p- 695.) 
— Dee. 3. Erneuertes und erläutertes Sporteln + Reglement 
— fuͤr die Geheimes Krieges und Juſtitz⸗ Cancelleyen 
in Hannover . 
— — ır Beglement wegen der Schausund Siegelung der 
2 Landtuͤcher, uͤngl. für die Tuchſcherer und Preſſer 
in Goͤttingen. 
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1737. Dec, 13. K. u. Ch. Regier, Ausſchr. bie Einftelung der Muſic bey 
—— Gelagen ꝛc. wegen — landes⸗Trauer 
Eell 
1738. Gebr. 5. Landesh. Ausſchr. zur Vero. von 1737. Nov. 29. bie 
: Depofitens Öelder betr, (Cell. C. 2. n. 69. p. 703.) 

— — 6. K. u. Chi Regier. Bekanntmachung falfcher unter holläns 
diſchen Gepraͤge zum Vorſchein gefommener Ducaten von 

y? nen 7364 ‚Supplem. 5. p. 15. (Cell C. 4. n. 267. p. 957.) 

— — z20. K. u. Ch. Regier. Nachricht wegen des Leinfaamens Hans 

ver Vu bdelo und der Sauenburgifchen Handlungs » Compagnie. 

. Zeinfaamen 8. ı. Note *) (Eell.) 
— — To. R. u. Ch. Regier. Ausſchr. daß die Juden ſich nach den 
| Verordnungen; wegen ber verbotenen Grade in ben Ehen 
richten ſollen. f Ehen i in verbotenen Graden $, 7. imgl. 
Juden $. 10. 

— — 24,. landesh. Vero. wie es mit den Befichtigungen der Felds 
früchte, wegen geſuchter Memigion der. Meyer und Guts⸗ 
leute zu halten. ſ. Befichtigung der Feldfruͤchte, wegen 
Remißion der Mever und Gutsleute $. ı. (Cal.) 

— — 24. K. u. Ch. Regier. Bekanntmachung wegen der zwifchen ber 
hiefigen und Wolfenbürtelihen Juſtitz⸗ Cancelleyen. getrofs 
fenen Vereinbarung, in Anfehung der nicht zu bezahlenden 
— für verabfolgte Zigeuner. ſ. Zigeuner 8. 4. 
(E. u. G. 

— — 28. ‚Sandeöh. Vero. und Inſtruction wegen ber Wegebeſſerung. 
ſ. Wegebeſſerung $. r. (Cell... 
' en 14: K. u. Ch. Regier. Ausſch. die —— KHanblungds 

SCompagnie in $auenburg betr. (Gell.) 

—— — 17. Landesh. Patent, wegen aufgehobenen Abzugd » Redts 
mit Schleſien. C. 6. n. 16. p. 25.) (Eell.) 

— — 22. Ru. Ch. Regierung Ausſchr. an die Licent⸗ Com⸗ 

1; ..miffarien, wie ſie ſich wegen der Musquetiers, 
Reuter und Dragoner zu verhalten Daben y wenn 

u ! ſelbige den Licent defraudiren.' J 
u, May 3. Landerh. Vero, wodurch b kannt gemacht wird, daß vers 
ſchiedene benachbarte. Fürften und Stände, dem Placat 

| yon 
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Pa von a7360 Sept. beygetreten find. f. Zigeuner F. 3 
Ben At. ua) 1... —V —F 
1738. May 10. K. u. Ch. Regier. Patent, daß bie zur Poft gelieferten 
—— Geld/Paquete and Praͤtioſa angemeldet, und daruͤber ein 
Schein, der auf ein Jahr gültig, ertheilet werben ſolle. 
fe Poftr Ordnung $- 1. Art: 15. a) (Cell, Suppl. 28. 


73 . . s6.) ; dei Nic 
—16. Tandesh. Vero. die Einführung und Weranftaltung ber 
N Thorfperre zu Göttingen bett, > 1.40. „90 - — 


— — 22 R.u. Ch. Confiftor. Ausſchr. wegen der halbjaͤh⸗ 
tigen und viertehjährigen Schul: Berichte. 
— Zur. 16. Landesh. Declatation der Vero. von 1738. Merz 14. wes 
gen ber: Erlaſſungen. f. Befichtigung der Feldfrüchte 
’ wegen Nemißion 2u.,$. 1. Art. 25. a) (Eal,) 
— — 17. fandesh. Vero. dad halbe. Gnaden + Fahr der Predigers 
or. Mitwen betr. fe Witwen der Prediger S 3.-(Eell.-Cit, 
n.‘159. p. 1015.) 
— Zul, 15. Landesh. Vero. wegen Beſtimmung ber Pfarr + Verbeffes 
rungen. ſ. Pfarr⸗ Verbefferungen $. 1. (Gel. C, ı, 


Fee Pr " 160. p- 1021.) - -.'% : " 
er ou .29. Landesh. Vero. wodurd die Aufınaaffe des fiebenten Him⸗ 
— tens verboten worden. ſ. Wucherliche Contracte F. 3. 


ei - (Sell. C. 2. n: 130. p. 916.) 

— Aug. 16, Landesh. Vero. daß fein Betteljude in hiefigen fanden zu 
2» : dulden, ſ. Betteljuden. und anderes Geſindel Anmerk. 
vor F. 1. 

— — 17 Landesh. Vero. daß bie Studenten zu Goͤttingen, ſowenig 
die Milice, als auch hingegen dieſe die Studenten beein⸗ 
traͤchtigen ſollen. ſ. Studenten. zu Goͤttingen 8. 1. 
Art. 12. a) (Eell. C. 1. n. 101, (c) p. 916.) 
— Sept, 7. Landesh. Vero, wegen der in Ungern ſich hervorgethanen 
BT Peſt. €. 4, nu293- p. 778. (Cell. C. 4. n. 416, 
- p. 1668.) . 
— — 15. 8. u Eh. Georg Auguſt Univerſ. Bekanntmachung des 
Landesh. Refer, vom 17. Aug. C. 1. n. 65, p. 791. 
(Cell. C. 1.n.101.(c)p. 920.) 
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1738. Het. 27. K. u. Ch, Regier. Ausſchr. wodurch wegen ber Peftgefahr, 
CH Grenz s Päffe in hiefigen £anden angeorbnet worben. 
ü 


— Nov. 6. R.u. Ch. Rammer Ausſchr. wegen der Aufmaaſſe 
von verborgten Srüchten. 
— — 16. Landesherrl. anderweite Vero. wegen ber.in Ungern fi 
“ auöbreitenden Peſt. C. 4. n. 294. p. 780. (Cell. C. 4. 
n. 417. p. 1671.) 
— — 16, Landesh. Vero. die wegen ber Peft in Ungern angeordneten 
Grenzpäffe in hiefigen fanden betr. C. 4. n. 295. p. 800, 
(Cell, C. 4. n. 418, p. 1692.) 
— — 17. Landesh. Refeript, daf kein Arreſt noch Erecution auf Bes 
foldungen Koͤnigl. Bedienten verhängt werden folle, nebſt 
Wiederholung der Werorbnung von 1719. Det. 19. und 
1735. Sul. 4. (Cell. C. 2.n. 55. p. 672.) 
— — 18 8. u. Churf, Regier. Ausfchr. ee. ber Paßbebienten , 
Dh Wachen und Paß⸗Oerter. C. 4. n. 297. p. 811. 
(& 
— — 18. — fuͤr die ee C. 4. n. 296. p. 803. 
(Sell, C. 4. n. 419. p. 1694 
— N Ch. Regier. —8 — die Obrigkeiten erin⸗ 
nert worden, ben ergangenen Verordnungen gemäß, Feine 
Bettler, weder Ehriften noch Juden, ins fand zu laffen. 
Cell. 
— — 21. K. u, Churf. Regier. Ausſchr. daß die Voigte und Bauer⸗ 
meiſter, auf geſchehenes Anmelden der Poſtillons, welchen 
unter Weges ein Pferd gefallen, denſelben mit andern 
Pferden an die Hand gehen ſollen. Rau Drdnung 
$. 1. Art. 9. a) (Eell. Suppl. 29. p 257 
— Den 12. R. u. Ch. Conſiſtor. Ausſchr. die Duartal Schul⸗ 
. . berichte betr, 
— — 16, R.u. Ch. Regier. Ausſchr. daß die einheimifchen Unters - 
thanen, welche im Sande verreifen, Feiner Geſundheits⸗ 
Päffe bedürfen, (Cell.) 
— — z22. Landesh. Vero, wegen zu nehmender Vorfiht bey Einsund 
Durchfuhr der Waaren, bey iciger Peſtgefahr. (Cell.) 
Anhang. 1738. 
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1738. Der, 29. 


1739. Apr. 9. 


— — 10. 


— — 24. 
— Sun. 2. 
— ei 8. K 
— —— — 21. 
— — 25 
— — za 3% 


— — 3% 
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8. u. Ch. Regier. Ausfhr. wodurch das Umhertragen 
deſtillirter und gebrandter Waſſer, Arzeneyen und Gifie 
verboten worden. (Cell. C.4. n. 358. p. 1287.) 


Bekanntmachung der Commißionairs der Lauenburg. Lein⸗ 
ſaamen Handlungs s Compagnie, (Cell.) 

K. u. Eh. Conſiſtor. Ausſchr. um Veriht, "wegen ber 
Pfarr s Hocidentien. (Gel, C. 1. n. 147. (a) p. 995.) 


R. u. Ch. Regier. Ausfchr. wegen Berichtigung 
der Contagions / Anftalts » Roften. 

K. u. Churf. Regier. Ausfhr, daß die Obrigkeiten bie 
Eontagiong : Anftalten s Koften einfenden. follen, (Cell.) 
Landeshz. Reſcript an das Königl. Confiftor. bey welchen 
Gerichten die Klagen der Kirchensund Scheldiener, we⸗ 
gen ihrer. Einkünfte und Gefaͤlle anzubringen. fe Con⸗ 
M ftorium $. 6, (Cell) 

.u, Ch. Regier. — daß die Obrigkeiten die Weae⸗ 
befferung in dem laufenden Monathe beforgen follen. (Cell.) 
Ausſchr. wodurch die Peftverorönungen von 1738. 
Aug. 16. Sept. 8. Nov. 16, und Dec, 16. erneuert 
und be use worden. 

K. u. Ch. Regier. Ausſchr. wegen Befolgung ber gegen 
Einlafjung ber Marfıfchreyer, Comöbianten zr, ergangenen 
Verordnung von 1718. Nov, ı 1, (ll. 

Landesh. Vero. wodurch eine. Haus; Gollecte fuͤr die abges 
brannten Einwohner. bed Fleckens Harpſtedt angeordnet 
worden. (Cell.) 

K. u. Ch. Regier. Ausſchreiben daß bie mit dem Rotz ober 
ber Steindrüfe behafteten,, ober berfelben nur verdaͤchtigen 


- Pferde, nicht an andere Derter gebradyt werben follen. 


— Jul. 15. 


ſ. Reg und Steindruͤſe der Pferde 8. 1. Art. 1. a) — 
Suppl. 23. p. 44.) 

K. u. Eh. Geh. Cancell. Patent wodurch die Peſtverord⸗ 
nung von 1738. Nov. 16. wegen der Päfe erneuert wor⸗ 


den. (Cell.) 
1739. 


\ 
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1739. Sul. 27: K. u. Churf. Regier. Ausſchr. daß niemand ber unter buͤr⸗ 


gerlicher Obrigkeit fiehet, bey einem Pfuſcher Arbeit vers 
fertigen Lauffen folle. (Cell, C. 4. n. 21. p. 228.) 


— — 227. 8. u. Ch. Kammer Ausfhr. wegen Einfendung der Forſt⸗ 


Regifter und der dazu geſetzten Termine. 


— Aug. 15. Ausfhr. an die Aemter zur Direcrion und Nachricht 


wegen des: Ausfchr. von 1739. May 22. 


— — ı7. Landesh. Vero. bie Veräufferung und Verfeßung der Bürs 


be RE 


"iger hr betr... fr Buͤrgerliche Grundftucfe 9. 3. 
(C. u. ©.) 


— — 20. Ru Ch, Regier. Declaration, daß unter den den Neu⸗ 


N 


anbauenden. verwilligten Freyheiten von ben bürgerlichen 
Abgaben, regulariter die Service » Frepheit nicht mit vers 
ftanden feyn folle. (Cell, C. 4. n. 150. p. 560.) 


— Sept. 4. Landesh. Deferteurs Cartell mit Sadyfen » Gotha auf zehn 


Jahr. (Cell.) 


— 24. Konu. Ch. Conſiſtor. Ausſchr. daß die Verordn. wegen des 


vor der Trauung zu producirenden Trauſcheins von der 
Obrigkeit, auch auf die Buͤrger in den Staͤdten gehe. 
fe Ehe⸗Receſſe der Bauersleute und Meyer S._r. 
Art. 3. a) (Eal.) a | 

10. Kreid s Ausfchreibamtliched Patent, woburd bie Stadts 
VBremifchen 8 und 4 Pf, Stücke von den Jahren 1737. 
1738. und 1739. verrufen find. (Cell, C. 4. n. 268. 


. 959.) 

13. 8* Vero. wodurch alle wegen der Peſt Contagion ergan⸗ 
gene Verordnungen, beſonders bie von 1738, Nov. 16. 
erneuert worden, (Cell.) 

15. Landesh. Vero. wegen ber zu beftellenden Caution derer 
Soldaten, melde der häuslichen Niederlaffung halber, 
den Abfchied verlangen. f. Bürgfchaft der zu verabfchies 
denden Soldaten $. 1. Art. 2.2) ı. (Cell.) 


— 17, Ru. Ch. Regie, zwey Ausſchr. wodurch en Unterricht 


wegen Verhaltens bey ber graßirenden rothen Ruhr bekannt 
gemacht uud ben Obrigkeiten Verhaltungs s Wefehle geges 
ben find, (Cell, C. 4. n. 320. p. 1703.) 

Sı 1739. 
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. Det. 19. Landeeh. Erklärung des Edictd von 17325 Oct. 19. we⸗ 


gen ber Münzen. ſ. Geldwechſelung 8. 2. Art. 1. Note ) 
(Sell, C. 4. n. 269. p. 963.) 

— 22. Landesh. Edict, woburd die Verordnungen von 1691. 
Det. 6. 1717. Apr. 27. und 1718. Aug. 23. wegen bes 
Kupfersund Mefingss Handels, mwieberholet und erneuert 
worden. : f. Handel mit Kupfer und Mefing, Anmerf. 
vor $. 1. (C. u. ©.) 


| — 23. landesh. General s Licent anb Eonfomtions s Ordnung. 


f. Licent » Drdnung $. ı — 14. (€. u. ©.) 
— 25. Landesh. Edict, wodurch alle Spaniſche Goidmuͤnzen vers 
rufen worden. Suppl. 7.p- 18. (Cell. C.4.n.271.p. 966. 


— Nov, 10, Landesh. Edict, wodurch die Stabt Wremifcheg und 4 Pf, 


1740. 


Stuͤcke verrufen worden. Suppl. 8. p. 20. (Eell,) 


Der, 1. Landesh. Vero. von Beftrafung derer, welche Brücken bes 
ſchaͤdigen. f. Brücken $. 1. (Cell, Suppl. 24. p. 45.) 

— 4. Sandesh. Veftätigung der zu Göttingen herausgelommenen 

Sammlungen ber Landes-Geſetze. f. Corpus confitutio- 
num $. ı, (Cell. vor dem ıften Theile) 


— 7. 8. u. Ch. Regier, Bero. wegen des Briefs Porto zwiſchen 


Eelle und Uelzen, Suppl. 17. p. 33. (Cell. Suppl. 30, 


P- 58.) 
— 30. tandesh, Vero. moburd den durch den Brand beſchaͤdigten 


Einwohnern ter Communion s Berg» Stadt Wildemarn 
eine Haus» Collecte verftattet worden. 

— 31. Landesh. Vero. in wie fern die Zahlungen an bie Sffentlis 
den Caſſen in 3 Mgr. Stuͤcken angenommen werben follen, 
(Sell. C. 4 n. 270. p. 964) 

San, 12, Landesh. Ediet, daß die Obrigkeiten den accordirten Dings 
Zart beptreiben, oder in deffen Unterbleibung, felbft dafür 
haften follen. Suppl. 20. p. 36. (Eal.) 

— 12. Sandedh. Edict, wer von Entrihtung der Vier» Accife 
befrenet feyn fol, ſ. Schaß $. 1. Art. 4. a) IIT. (Cal.) 

— 20, Landesh. Ediet, wodurch die Einfuhr des ausländifchen 
Eiſens verboten worden. ſ. Eiſenhandel, u vor 

| L. 
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—— — 22, 


— Fehr, 3. 


— — 6. 
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6. 1. = er ©.) (fie fichet auch zus Nachricht El. C. 4. 
n. 74: 54.) 

K. u. Churf. Kepier, Ausſchr. zur Verordn. von demſel⸗ 
ben Tage, (C. u. G.) 

Landesh. Patent, wodurch dad bon 1730, Merz 24. anfs 
gehoben und anftatt der Licent + Freyheit ein Geldbetrag 
verfprodyen worden. ſ. Freyheiten derer, Die-nügliche 
Manufacturen ze. anrichten $. ı. Art. 1. a) 

tandeshy, Edict, wodurch der Preis des einländifchen Eis 
fens beflimmet worden. f. Eifenhandel, Anmerk. vor 
$. 1. (C. u. G.) (fie ſtehet auch Eell.C. 4. n. 75. p. 356.) 
K. u. Churf, Regier. Ausfchr. wegen ber beym Aufeifen 
zu nehmenben VBorficht bey den Brüden, Schleufen und 
Mühlen. (Cell. Suppl. 33- p.-60.) 


5. Landesh. Vero. woburd; bie wegen der Peftgefahr bisher 


angefeBt gemefenen Paßbedienten entlaffen und ben Obrig⸗ 
keiten die Aufſicht anbefohlen worden, daß nichts verdaͤch⸗ 
tiges ind Land einſchleichen möge. (Cell.) 

Landesh. Vero, wegen Beſtrafung derer, bie die Göttins 
giſchen Stadt, Forften beftehlen und beſchaͤdigen. 


‚tandesh. Edict, wodurch der ausländifche Cattun und 


Sig, Dftern 1741. an, gänzlich verboten worden. 
(C. u. © 

K. u. Ch. Kegier. Ausſchr. wodurch der mittelſt Ausſchr. 
vom 14. Febr. 1726. gelegte Beſchlag «auf. die der Caͤm⸗ 


merey unb:den Buͤrgern zu Goslar gehörenden Forberuns 


gen ꝛtc. aufgehoben worden, und daß die Obrigkeiten von ben 


| — April 3. 
4 


etwan eingefommenen Forberungen berichten follen. 

K. u. Ch. Regier. Ausſchr. daß das verrecfte Schaf: und 
anderes Vieh, tief in bie Erde verſcharret und den Hunden 
ber — genommen werden ſolle. (Cell. Suppl. 19. 

39- 

Tandesh Vero. wodurch das Brandteweinbrennen von 
Waitzen und Rocken, Bis zu anderweiter Verordnung, 
verboten worden, Eell.) 


S 3 1740. 
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1748. Apr. 8. K. nerChurf Regie Mefeript die Wiedererſtattung bes 
ticents , von den auffer Sande gehenden: Caffebohnen betr. 
ine ik RieentQudnung $- 11. Arts III. c) 2371 
— — 15. Landesh. Muͤnz⸗ Ediet, mebſt ————— worin 
die vollguͤlligen und: abgerpägbigten Muͤnzen mit ihrem 
Wexthe angezeigt ſind. ¶Cell.) 
Es — Sieh, Regicx. Reſa. worin — —— den 
Licent betreffend entfchieden wartet. ( C. u. 
—— 27. Keu. Churfe Regier. Ausſchra daß das — Vieh nicht 
oͤffentlich hingewoxfen, ſondern verſcharret werden ſolle. 
Suppl. 10. p. 22. (Cell. Suppl. 21. p. 42.) 
— May 4. Landesh. Declaratian, daß diejenigen, welche einen ents 
wichenen Karren: Gefangene anzeigen und zur Haft beförs 
dern, ro Nihkr, erhalten folken. ‚ns Karren» Gefangene 
ae Te (Bel Suppl.na 6a pr tr) 
— — 7, bandesh. Vero, was Degen an Korn · Mangels zu 
ı ‚beobachten. « (Cell, Suppl. 8. p. 16:): 
— — 138. tandesh. Zar: Erhöhung auf 4 über das fonft gewöhnliche 
Poſtgeld der — bey den ainairen und aufz bey 
Exmra⸗ Poſten. (Cell.) 
— — 24 Ru Ch. Regiern Ausſchr. daß —3 verreckte Vieh ver⸗ 
ſcharret und bey ao Rthlr. Strafe nicht in die Fluͤſſe ge⸗ 
— werden ſoll. — 1. p. 23. (Cell, Suppl. 22. 


wa Nr 28. Ber Bero, —** 8* Schlachten des — 
3° Viehes verboten wordert? «(Cell Suppl. 20. p. 40.) 

— — z28. Dero: wegen Verſchaffimg des Brodtkorns fuͤr die 
Unterthanen. 

— — z30. Landesh. Vero. wodurch denen, die den Unterthanen Brodt⸗ 
korn, ober dad Geld dazu vorſtrecken, nder Vorzug vor 
allen andern Forderungen —— worden. ſ. Brodt⸗ 
und Saatkorn ⸗ Vorſchuß $ 4 (Sell. Suppl, 5. 


— Kun. 21. —— Ediet, koburäh ber icent auf bad Brandteweinds 
ſchroot nnd auf dem auswärtigen Brandtewein erhöhet 
worden. 


1740. 
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i740. un. 28. Landesh. Vero. wegen Beſichtigung der Felbfruͤchte ih 
Anfehung ber. von den Meyern mid Gutsleuten gefuchten 
Remißion. ſ. — der Feldfruͤchte wegen Dies 
mißion ıc. $. 2. (Eat. 

— Jul. 25. Landesh. Refer. die EUR der Delinquenten auf 
Sr. Rönigl. Maſeſtaͤt Bnade berr. 

— — 29. Landesh. Vero, daß die Gültigkeit der Münz » Verordnung 
von 1740: Apr: 15. allererſt mit Dftern 1741. ihren ‚Ans 

De fang. nehmen folle. - (Cell) 

— — 29. R. u. Ch. Conſiſtor. Ausſchr. wegen der Pietiften 

und Separastiften. 

— Aug. 5. R. u. Ch. Regier. Ausfchr. um Bericht wegen 
des Cartuns und Sig» Verbors (€...) 

— — 8. Ru. Ch. Geh, Canceley Promemoria, wodurch das 
Abzugss Geld mit auswärtigen Herrfchaften und Obrigs 
keiten beſtimmt worden. ſ. Abzugss Geld, Recht, $e-7- 
a) ı. (Gel, Suppl. 18. p. 3%.) 

— — 10. Ru. Ch. Regier. Ausſchr. daß die zum Anlehn des Korns 
— Squine unenigtlolich Wwißeiket werben follen. 

u? ( ell.) — 

— — 12. Landesh. Ausſchr. um Biticht von der Sofnung ber bes 

Ä | borftchenden Erndte. (Cell. ) 

— — 17. Ru. Ch. Regier. Ausſchr daß die Obeitn das ink 

hen des noch nicht reiffen Korus verbieten ſollen. (Gel. ) 

— aa. u. Churf. Regier. publkirter Anhang zu den Muͤnz⸗ 
Tabellen von 17408 Apr. 15. (ef)! 

— — 230 Laudesh. Wer die Beſtrafung der Feld und Gartendie⸗ 

| bern betr. ſ. Feld⸗ und Gartens Dieberey H. 1. a) 2. 


(Eell.) 
— — 23. K. u, Churf, Regier. Ausſchreiben, daß bie Beamten die 
(3 Anzahl der Einwohner anfpeichnen loſſen und das Verzeich⸗ 
mi eiuſchicken ſollen. 4 1: — 


— SR 6. tandesh. Werbov des —— von allen und 

—— jeden Getreide, bis zu anderweitet Vervidnung · de TCell.) 

— — 16. 8, u. Churf, Megiers Ausſchr. zu dee Verordnung von 
eben dem Zage. (Eell.) 


1740, 


I) 


144 


Georg II. 


174% Sept. 23 Landesh. Edict, worin der Vor / und Aufkauf des Getreis 


— 


— 


des im Lande zum Wiederverkauf, bis in den October 1741. 
bey 200 Rthlr. Strafe verboten worden. (Cell, Suppl. 

.. 9. Pp. 19.) 

— 23. 8. u. Ch. Regier. Ausſchr. zur Verorduung von eben dein 
Tage. (Cell.) 

Oct. 12. Landesh. Vero. wodurch der F. 2. ber Vero. von 1734. 

| Jun. 8. wegen der Separatiſten erfläret worden, f. Pie⸗ 

tiften, Schwaͤrmer, Enthufiaften x. $. 4. Artı 2. a) 
(Sell. C. x. n. 217. p. 1200.) 

— 12, Landesh, Derordn. wegen der Rirchen s Ertracte 
und Berichte bebufdes Brauweſens. 

— 12, Sandeöh. Vero, wegen Bau und Meparation der unter 
Landesh. Patronat ſtehenden Kirchen und Eapellen. (Cell, 
C. I. n. 147. (b) p. 998.) 

— 14. landesh. Vero. wie ed mit den Satidfactiond » Klagen ber 
Gefhwängerten, gegen die Unterofficiers und Gemeinen 
gu halten. ſ. Cheverlobung $. 1. c) (El. C. r. n. 207. 

5 Cb) p. ı141.) 

— 25. 8. u. Eh. Regier. Ausſchr. wodurch das Branbteweins 
brennen von Dbft penftatter worden. (Eell.) - -- 

— 26, K. u. Churf. Regier. Ausfchreiben, daß die Obrigkeiten, 
ihren Pflichten gemäß, für die Erhaltung der Unterthanen 
zu forgen, auch biefelben dahin anzuhalten haben, daß fie 
bey bein Rornmangel aud) Gerften, Vuchweitzen ꝛc. mit 
zum Brodtkorn nehmen ze. (Eell.) - 

— 28. K. u, Ch. Eonfifter. Ausſchr. zur Vero. vun 1740. 
Det. 12. wegen Bau und Repar. (Eell. C. ı.n, 147. (c) 
p. 1001.) 
— 31. 8. u. Ch. Regier. Ausſchr. wie es in Anfehung bed Korns 
2 Zuſchlages fernerhin gehalten werben fol. (Eell.) 


— 31. K. u. Churf. Conſiſtor. Ausſchr. die Pietiſten und Sepa⸗ 


ratiſten betr. (Eell. C. 1. n. 218. p. 1202.) 


Nov 22, .Lanbeöh. Befehl die fernere Poft-Zars Erhöhung von ı 140, 


10 May 18. bis den 29, Februar 1741. (Cell.) 
FI — 
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17409. Nov, 22. R. u. Churf. Regier. Ausſchreiben, daß den Brandteweln⸗ 
brennern, welchen nad) dem Ausfchr. vom 25. Oct. 1740. 
aus Obſt Brandtewein zu brennen erlaubt worden, bie 
Helme wieber abzunehmen, (Gell,) 

— — 24. K. u. Ch; Regier, Patent, daß bie Vaſallen ein Verzeich⸗ 
niß aller von ben Koͤnigl. Preußiſchen Lehnhoͤſen releviren⸗ 
ben Lehnguͤtern, binnen drehen Monathen, am Koͤnigl. 
Lehnkannner in Hannover einſenden ſollen. ſ. Mindenſche 
in hieſigen Landen belegene Lehne F. 1. Art. 2. (Cell.) 


— De. 5. K. u. Ch, Regier. Ausſchr. daß bie Verorbn, von 1740. - 
e Merz 22. worin ber Cattun und Sitz verboten worden, 
2 mit Oftern 1741. zur Wirklichkeit gebracht werben folle. 
(E.n,©.) 
— — 38. Ausfchr. die Derfügimg von 1740. Det. 31. wegen 
des durch biefige Lande gehenden Rorns berr. 
— — 14. tandeöh. Vero. bie Werbumgen auf dem Communion⸗Harz 
betr. f. Militaivs Fuftig-Reglement $. 4. Art. 8. b) II. 
— — 21. 8 u. Churf. Kriegs » Cancelleyg Ausſchr. daß bey Einſen⸗ 
bung der abgehaltenen Beſichtigungs-Prototolle, wegen 
Remißion am Proviant; Korn und Fourage s Geldern ans 
zujeigen, was und wie viel von 8, Kammer und ben Gutes 
herren erlaffen worden, imgl. daß bie Unterthanen wegen 
ſothaner Remißion nicht einfeitig bey K. Kriegs» Cancelley 
ſuppliciren follen. 


1741. Febr. 11. K. u. Ch, Geheimen Cancelley Wiederholung der Patente 

von 1696. Jul, 26. und 1704. Oct. 7. daß bie Poſt⸗ 

Comtoire waͤhrend der Speditionen verſchloſſen zu halten. 

— — 20, K. u. Ch. Regier. Ausſchr. daß die Heerſtraſſen wieder ges 
beffert und in Stand gefeßet werben follen. (Cell.) 

— — 24 K. u. Ch. Geh. Canc. fernere Fortfegung der Poſt / Tax⸗ 

or Erhöhung von 1740. May 18. 
— Merz 1. Ru Ch. Regier. Ausfchr. daß die Durchfuhre des 
—— fremden Getreides durch hieſige Lande wiederum 
verſtattet ſeyn ſolle. 


st 
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2741. Merz 16. Landesh. Vero. daß die Gültigkeit der Muͤnz⸗ Werordin. 
von 1740 Apr. 15. mit Michaelis 1741. ihren Anfang 

' nehmen folle (Cell.) 

— — 17. K. u. Ch. Regier. s Tabelle und Vorfchrift nach welcher 

er bey Begräbniffen die Jura ftolae von den rUniverfitätss 

Ä Verwandten zu Göttingen zu entrichten. 

— — 29. 8. ı. Ch Geh. Cancell. Anmeifung, was für Briefe und 
Briefs Paquere bey der Poft frey und ohne Poſtgeld ans 
genommen und beftellet werben ſollen. f. Poſt Ordnung 

$. 1. Art. 22.2) (Eell.) 

— April 7. K. u. Ch. Kammer Ausſchr. wegen Wiederergaͤnzung 
der beym Schloßbrande verlohren gegangenen Kammer⸗ 

Acten. (Eell.) 
— — 8 R.u. Ch Rammer Ausſchr. die verbrannten Caus 
——— tions⸗Reverſe der herrſchaftl. Rechnungs⸗-Bedien⸗ 
ter und Pächter betr, 
— — 11. Ru. Ch, Hofgerichts Gem. Befcheid die Bemer⸗ 
kung des diei interpofitae appellationis betr. 

— — 14. 8. u. Ch. Regier. Erklärung, daß die Vero, von 1694, 

Dee. 21. nit ald ein allgemeines Landes-Geſetz gelten 
y: ige f. Erbfolge der Ehegatten S. r. Vote *) 
— May 1. K. u. Ch. Seh. Mathe: Stube Promem. daß einige aus⸗ 
m Ländifche Scheide s Münzen annod; in ihrem völligen Wer⸗ 
the bleiben follen. (Gell.) 

— — 4. K. u Ch. Kammer Ausichr. nebft Nachfchr, wegen Vers 
borgs und Verkaufs des bey den Aemtern vorhandenen 

| herrſchaftlichen Zinskorns Vorraths. (Eell.) 

— Sm. 13. Landesh. Deelaration des Credit⸗ Ediets für die Univerfis 
tät Göttingen. 

— — 14. K. u. Eh. Regier. Ausſchr. wodurch die Beobachtung der 
Vero. von 1740. Merz 22. wegen bed Cattun und Sitzes 
mwiederholet und die Entgegen: Handlungen bey 20 Rıhlr. 
Sırafe verboten worden, (C. u. G.) 

— — 16, Landesh. Ediet, wodurch die Einfuhr fremter Salze wies - 
derholend verboten worden. ſ. Fremdes Salz Anmerf. 
vor $. 1. (Gel. Suppl. II. p. ui 
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2741. Jun. 21. K. u. Eh. Rammer Ausſchr. wegen des den Brandtewein⸗ 
brennern ‚von. den Amts s Vorrathe verabzufolgenden 
1 Korns. (Cell) 
— — 27. K. u. Churf, Regier. Ausfchr. zur Verordnung dom 1741. 
ge 16. (Eell. Suppl. 12. p. 24.) 
— ul. Ir. 8. u. Ch. Regier. Ausſchr. wodurch die Ausfuhr des Ros 
| ens wieder frey gegeben, in Anfehumg des Hafers abgr 
das vorige Verbot wiederholet worden ift. (Cell.) 
1 — 15.: Landesh. Vero. wodurch der auslaͤndiſche Brandtewein, 
bis zu anderweiter Verordnung, verboten worden. (Cell. ) 
— 7.18 8 u. Churf. Regier. Vero. daß die Poft s Ertracte und 
| Rechnungen alle Duartale und Fahre, binnen gewiffer Zeit 
zu verfertigen und einzufchicken. 
— — 23. Landesh. Vero. daß die Gültigkeit bed Münz Ediets von 
1740. April.ı5. bis zu anderweiter Verordnung ausgeſetzt 
F ſeyn ſolle. (Eell.) 
— — 30. K. u. Ch. Regier. Ausſchr. daß das Brandteweinbrennen 
nur don dem Vorrath der Städte und Gerichte und nachher 
der K. Kammer geftattet feyn folle, imal.daf die Obrigs 
keiten berichten ſollen, was noch an Vorrath vorhanden. (Gell,) - 
— Sept. 7. Landesh. Patent die Vermehrung der Truppen und 
Errichtung eines neuen Landregiments, und die 
dazu aufzubringende Mannſchaft betr. 


— — 8. K. u Ch. Regier. Ausſchr. wodurch das Brandteweinbren⸗ 
nen uͤberhaupt losgegeben worden.( €, u. ©.) 

— — 8 Ru. Ch. Geh. Cancel. Herabſetzung ber bisherigen Tax⸗ 
Erhöhung von den Extra + Poften, 


— — 9. Ru. Ch. Rammer GeneralAusfchr. die Ausnahme 

der jungen Mannſchaft in den Aemtern betr. 
— — 15 Ru. Ch. Kammer Ausfchr. wegen des bey remits 
tirren praeflandis in der Ausgabe jedesmahl anzuzei⸗ 
genden Orts, wofelbft jene in Einnahme beredyner 

- worden. cum monito generali, 

— — 20. 8 u. Eh. Kammer Ausſchr. wodurch die in der Ausnahme 
der Mannſchaft fanmfeligen Beamten, an die BVefchleunis 
gung und bacier- rigen erinnert worden. (Eell) 
174!» 


5 


148 


Georg II. 


741. Sept. 22. Landesh. Tars Ordnung bey orbinairen reit / und ſahrenben 


Poſten. f. Poſt/Ordnung 8§. 1.Art. 22. Tote *) (Eell.) 


— — 24. 8. u. Ch. Regier. Vero. daß die Poſtbedienten fich wills 


fährig, beſcheiden und ohngeſaͤumt bezeigen ſollen. ſ. Poſi⸗ 
Ordnung $. 1. Art. 23. Note *) 


. Landesh. Vero. daß fein Webienter unter keinerley Vor⸗ 

wande Geſchenke nehmen fol. ſ. Falſche Berichte und 
Geſchenke $. 2. (Eell. C. 2. n. 1235. p- 818.) 

. Landesh. Vero. wodurch das vorhin verboten gewefene 


Scheiben s Schieſſen wieder verftatter tworden.. ſ. Schei⸗ 
ben⸗Schieſſen $. 1. (Gel. Suppl. 25. p. 47.) 


— Dt, 6. R. u. Ch. Confiftor. Ausfchr. wegen der erforderten 


— 7» 


Rirchen- Rechnungss Ereracte und Unterſuchun gs⸗ 
Berichte behuf des Bauweſens, nebſt Anlage. 
K. u. Ch. Regier. Ausſchr. wodurch die Ausfuhr des Ges 
treides, Viehes, Strohes, Heues und aller Lebensmittel 
verboten worden. 

K. u. Ch. Regier. Ausſchreiben, wodurch bie Hereinbrins 
gung des auswaͤrtigen Brandteweins, bis zu weiterer Ver⸗ 
erbnung praeſtitis praeſtandis, verſtattet worden, 

K. u. Ch. Regier. Ausſchr. wodurch ein Unterricht wegen 
ber graßirenden rothen Muhr bekanut gemacht iſt. ſ. Ro⸗ 
the Ruhr $. 1. (Cell.) 


. K. u. Ch. Regier. Ausſchr. wegen Beſtrafung der Verge⸗ 


hungen derer Studenten zu Göttingen, welche Freytiſche 


“amd beneficia genieſſen. 


K. u. Ch. Regier. Ausſchr. daf die Einfuhr der Hildeheis 
miſchen Salze von Salz: Detfurt und Heyerſum frey bleis 
ben fol. (Eell.) 

K. u, Ch. Regier. Ausfchreiben wodurch das Braudtewein⸗ 
brennen von Waiten bis zu anderweiter Werorbnung vers 
boten, auch bie Hereinbringung des auswärtigen Brandtes 
weins und dad Brennen von eigenen odır zugefauften Ges 
treide unterfagt worden. (Gell.) 


— — z22. Declaration des Ediets don 1741. Jun. 16, in Anſehung 


der Hildes heimiſchen Salze. 
1741. 
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1741. Nor. 1. K. m. Eh. Kammer Ausſchr. daß die durch den Schloß⸗ 
brand verlohren gegangenen Befoldungs » und Accidentiens 
; Verzeichniffe, wieder eingefanb werben ſollen. (Sell) 
— — z20. K. 1.Ch. Regier. Ausſchr. wegen bed Preifed des ben 
Er Brandteweinbrennern aud den AmtssWVorräthen abzulies 
fernden Rockens und des beym Brennen vom eigenen Ro⸗ 
cken zu entrichtenden Nachſchuſſes. (Eell.) | 
— De nu R u. Ch. Rammer Ausfchr. daß dieLandgerichtss 
pt Bruch ⸗Begiſter, bey nicht abgebaltenen Landges 
„ richte, eingefand werden follen. .,- 
— — 20 R.u. Ch; Regier. Referiprzur Erklaͤrung des $.20. 
der Geſinde⸗ Ordnung. 
1742. Jan. 12. Landesh. Pardons Brief für die, binnen zweh Monathen, 
zu den Regimentern zuruͤckkehrenden Deſerteurs. (ECell.) 
— Febr 16. K. u. Ch. Regier. Ausſchr. wohin ber von den Brandte⸗ 
_ weinbrennern erlegte Nachſchuß zu 12 Mor; von einem 
Himten, einzuſchicken. (Cell.) 
— — 19, Landesh. Patent, wodurch dad von 1740. Nov. 24. we⸗ 
gen der Mindenſchen Lehne woͤrtlich wiederholet, und eine 
nochmahlige Zeit von dreyen Monathen, zur Einbringung 
der Verzeihniffe, vorgefchrieben worden. f. Mindenſche 
| in biefigen Chur und Zürftl. Landen belegene Lehne $. 1. 
Art. 2. (Eell.) 
— — 24 K. u. Ch, Kammer Ausſchreiben wegen Berechnung ber 
-  Lieferungs » KRoften von ben herrſchaftlichen Ueberſchuß⸗ 
Geldern. (El) | 
— — 268. u. Ch. Regier. Ausſchr. wodurch die Vero, wegen Er⸗ 
theilung der Meyers Briefe wieberholet wörben. f. Meyer⸗ 
Briefe und Pachteontraete $. 1. Art. 3. a) 3. 
— Me; 1. R.u Ch, Conſiſtor. Ausfehr. die nächftbevorftehende 
Seyer des Mariaͤ⸗ Derkündigungss Seftes betr. | 
— — 7. Landesh. Patent, wodurch ber Pardon⸗ Brief von 1742. 
San, v2. bis den ıftlen May verlängert worden ift. (Eell;) 
— — 16. K. u, Ch. Regier. Ausſchr. daß die Obrigkeiten Feine pers 
botene Münzen bulden follen. (Eell.) 
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1742. Merz 31. R. u. Ch. Kammer Ausſchr. wegen Berechnung des Brief⸗ 
Porto in herrſchaftl. Angelegenheiten (Cell.) 
—, Apr. 3. R. u. Ch. Rammer Ausfchr, daß die Beamten die 
J Regifter unfranquirt auf die Poſt geben ſollen. 
— — 5. 8. u. Ch. Geh. Cancell. Patent, daß die von der Poſt den 
Fuhrleuten zu ertheilenden Paßir-Zettel auf die Anzahl und 
Nahmen der Paffagiers zu eriheilen. Hann. Anz. von 
h 1753. St. 42. (Call.) | 
— — 213. 8. u. Ch. Negier, Ausſchr. wodurch das Verbot der Aus⸗ 
fuhr des Getreides ꝛe. von 1741. Och 7. wieder aufgchos 
ben worben. 
— — 25. Ru. Ch. Rammer Ausſchr. wergen der von den 
a Drandteweinbrennern gehobenen Rocken s Gelder. 
— — 27. 8. u. Ch. Regier. Ausfchr. wodurch die Vero. von 1741. 
Nov. 20. wegen bed Nachſchuſſes von dem eigenen Roͤcken 
zum Brandteweinbrennen, wieder aufgehoben worden ift. 
(Sell,) 
— — 27.8. u. Ch. Regier. Nachſchreib. wegen Einfendung ber 
Rechnungen und Gelder von dem Nachſchuß von verkrauns 
ten Reden. (Gell.) 
— — 27. K. u. Ch, Regier. Reſcript an die Licent⸗ Recepturen, ba 
j ſelbige ein Verzeichniß des Korn: Quanti einfchicken follen, 
worauf Licents Zettel zum Brandtewein gegeben worden. 
Sl) 
— — 30. 8.1. Ch. Kammer Ausſcht. die Auswechſelung ber von 
- den ‚Höfen angeworbenen einzigen und unentbehrlichen 
| ‚Söhne betr. (Cell.) — — 
— May 5. K. u. Ch. Regier. Ausſchr. wegen Zeichnung der zum 
* Druck auſſer Landes zu ſchickenden wollenen Zeuge. ſ. Wol⸗ 
lene Zeuge 9. 1. (E. u. G.) 
— — 21. K.u. Churf. Regierung Ausſchreiben wegen Verwendung 
{ i der Straſen derer, die fremden Brandtewein einführen. 
— — 30, Landesh. Vero. wie ed mit ben für die. Brandbeſchaͤdigten 
angeordneten Haus⸗Collecten gehalten werben foll. f. Hauss 
Collecte $. 1. (E. u. ©.) 
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ee Sun.) 12 K. u. Ch. ;Eonfifton fchr. wegen des halben 
—— Jahres der Rs ſter ⸗ ei Schulmeifters 


‚Win 
— — x. Keu. Ch. Confiflor« Ausfehr. wegen der erforderz 
13 2 ten Rechnunger Extracte und Berichte, behuf des 
mn... Damwefens. 9 
— — 21. Lundesherrl. Vero. bie Erhöhung des Ieents auf Brand⸗ 
eweins⸗· Schrot und auswaͤrtigen Brandtewein. (Cal.) 
— Zul, 19%. KR, u. Ch. Regier, Ausſchr. um Bericht wegen des Schei⸗ 
ben + Schieffens. (Eell.) 
— — 31, A, u. Ch, Kammer. Befebt, wegen der Carten und 
2... „m. Riffebep den Aemtern. 
— — 18 8. u. Ch. Regier. Kegulativ, welchergeſtalz die mit ber 
> Poſt zu verfendenden Briefe und Sachen verwahret wer⸗ 
‚den-follen. ſ. Poſt / Ordnung $- 1. Art. 15.) 1. (Eell.) 
PR: — 22 Ri:t, Eh. Regier. Ausſchr. um Bericht wegen des Linnen⸗ 
Handels im Lande.. 
— * 13. Landesh. Vero. deu Impoſt auf auswaͤrtige Struͤmpfe betr. 
(C. u. ©.) 
— — 5. Verbot des auswärtigen Brandteweins. 
— — 28.8 u. Ch. Regier. Ausſchr. wodurch den einlaͤndiſchen 
Strumpfwebern der Handel mit fremden Struͤmpfen ver⸗ 
boten worden. 
— Sepi. 5. K. u. Ch. Regier. Vero. wegen des Unterſchiedes zwiſchen 
Brief⸗ und bloſſen Packeten bey der Poſt. 
7. kanvesi. Refer. daß die Stoͤckenknechte von der ihnen fonft 
en anklebenden Unehre in eben der Maaffe, wie in Anfehung 
ber Gerichisdiener and Schlieſſer verordnet worden, bes 
“frepet-feun und für ehrliche Leute gehalten. werden fellen. 
f. Misbräuche bey den Zünften und Handwerkern $ 1. 
Art: 4. a) MH. 1. (Eell. 
— — 7. K. Ch. Kammer monitum generale 9. wegen ber 
noch nicht ratificirten Baukoſten, und wie ſolches in den 
RMegiſtern aufzuführen (Celk) 
BR Ch Semeral + Krieg > Gerichts + Patent, wodurch 
das Reſcr. vom 7. Sept. den Regimentern bekannt 2 
macht, 
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macht und beſſen Befolgung aubeſohlen worden. 
ſ. Misbraͤuche bey den Zuͤnften sc. $. 1. Art. 4. a) U. 2. 
1742. Nov. 5. K. u. Ch. Regier. Vero. daß die Briefe und Brief⸗Pa⸗ 
n quete an und von ben dermahlen auſſer Landes befindlichen 
Regimentern, welche herrſchaftliche Sachen betreffen, vom 
Depeſchen⸗Amte, bie übrigen aber mit der Poſt zu verſen⸗ 
* den, Eell) — * 

— — or. KR. u. Ch. Regier. Refer. an-einige Aemter, wodurch bie 
Uns > und Durchfuhr der Pferde verboten worden, bis zu 

PER anberweiter Verorbuung. 
36. Landesh. Vero. wegen richtigen Abftreihens der Muͤhlen⸗ 
Mebe. f. Maas md Gewiche'$. r. Art. 20. a) 2. 


(8.0.6) 
— Deo, 1. tandesh; Äusſchr. daß "die Wächter, Schlieſſer ꝛe. bafür 
. haften folen, wenn Delinguenten durch ihre Nachlaͤßigkeit 
entkommen - fi Entkommen der Delinquenten aus dem 
Gefaͤngniß $. 1. (Sell: Suppl. 7. p. 15.) 
3, 8. u. Ch. Regter. Ausſchr. daß die Quartal Ex traete 
von den Licent⸗Recepturen hinkuͤnſtig aufhören ‚und das 
aufgefommene Impoſtgeld alle halbe Fahr den Licent ; Zus 
ſpectoren zugeftellet werben fol. (Sal) - - -—- — 
— 7, Landesh. Erklaͤrung des Art, 18. der Zehnt » Orbnuug 
om, — Jul. 1. fr Zehnt ⸗Ordnung $. 1. Art. 18.2) 
(&.u.©.) ne 
— — 7. Landesh Ediet, woburd das von 1740, Merz 22. wegen 
des Cattuns und Sitzes aufgehoben worden, (E. u. G.) 
— — z22. K. u. Che Regier. Patent, woburd das Brandtewein⸗ 
De brennen vom Waitzen wieder freygegeberi worden. 
_ 22. 8 u. Ch. Zuftiß s Cancel, Gem. Beſcheid, daß das 
5 praefentatum in ben auf die Schedulas appellationis 
abgebenben Beſcheide, bemerket werden ſoll. f. Fatalia 
2 — * Ober⸗Appell. Ger: S.I. Art. 3. a) 2. 
. u. n J 
1743. Jan. 8. — Edict, wodurch die Aus sand Durchfuhr der 
" + Pferde, bis zu anderweiter Veroͤrdnung, verboten wor⸗ 
ben. (Cell.) h I wi \ 
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1743. Sa, 16. K. u. Ch. Regier. Ausſchr. um Bericht wegen ber Strumpf⸗ 
weber und a ver Stränge, Mügen und 
Handſchue. (E. u, ©.) 
— — 26. K. u. 3 Juſtitz z Cancel. Ausſchr. bie Beobachtung ber 
Criminal» Suftruction von 1736. bein. f. Eriminals 
Snfteuetion $. 1. b) (E, u. ©.) 
— Febr. 6, Landesh. Vero. woburd das heimliche Aufnehmen der 
Paffagierd auf die orbinairen Poften verboten morben. 
a ‚Pop : Ordnung $ 1. Art. 8. c) ı. (Cell.) 
— — 8. Landesh. Vero. wodurch bie Ab» und Durchſuhr ber Pferde 
anderweit verboten und das Ediet vom 8. Sanuar erkläret 
und gefchärfet worden. (Cell.) 
— Me; 4 R. u. Ch. Baͤmmer Aueſchr. wodurch das von 
| 1741. Nov. 1. ergangene'in Erinnerung gebracht 
und wiederholet worden. 
— — z29. Landesh. Vero. wodurch die verbotene Aus und Durchfuhr 
9*3 der Pferde von 1742. Nov. 21. 1743. Jau. 8. und Febr. 8. 
wieder aufgehoben und dieſelbe freygelaſſen worden. (Cell.) 
— May 4. 8. u. Ch. Regier. Refeript die zeſchaͤrfte Beſtrafung der 
| Duellanten zu Göttingen. betr, 

— — io. $andesh. Privilegium für den Klockengieſſer Joh. Heur. 

Chriſt. Weidemann. 

16. K. u, Eh. Regier. Ausſchr. daß die Re/ und Gubrepartis 
tion der Neben⸗Anlagen, nach dem Fuß der Contribution 
geſchehen ſoll. ſ. Quartier ⸗ Geld der Milice $.4: a) 2. 

— 21. 8. u. Ch. Regier. Ausſchr. wegen Vifitirung der Wirths⸗ 

ur nad) Diebs + Gefindel. 

— Sum 6. K. Ch. Kammer Ausfhreiben die Einfendung der bey 
jedem Amte hergebradhten Sporteln » und Accidentiens 
Verzeichniſſe betr. (Eell,) 

11. R. u. Ch. Confiftor. Ausfchr. wegen der Rirchenz 
und Capellen ⸗Bau⸗ und NReparstions Roften und 
Einſendung der Kirchen Rechnungo⸗ xtracte, 
nebſt Formular. 

— — 14, Landesh. Reſer. an das Conſi ſtor. baß bey den Eheklagen 

gegen die Subaltern⸗Offieiers, ber Conſens des comman⸗ 
Anhang . u diren⸗ 
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direnden Generals und Chefs vom Regiment, zur Vers 
heiratung erforderlich feyn fol. ſ. Eheverlobung $. 2. 
Art. 5. a) (Cell) | " 
1743 Zul. vo, Landesh. Privilegium für den Kleckengieſſer Nicolans 
Miller in Celle. ’ 

— — 23. 8. u. Ch..Kriegess Cancel, Ausfchr. wodurch ein Verzeich⸗ 
niß der ſam 27. Jun. bey Dettingen 'gebliebenen Mannſchaft 
publiciret worben. (Cell) 

— Aug, 83. K. u. Ch. Regier. Ausſchr. wodurd die Patente von 1740. 

ov. 24. und 1742. Febr. 14. wiederholet und bie Eins 
fendung eines Verzeichniffes der vormahligen Mindenfchen 
und Könial, Preußifhen Lehns /Stuͤcke, binnen vier Mo; 
nathen bey Einhundert Rthlr. Strafe anbefohlen worben. 
ſ. Mindenfche in biefigen Landen x. $. 1. Art. 2. (Eell.) 

— — 19. Landesh. Vero, die Cinrihtüng des Fabricr Gerichts zu 
Göttingen betr. - f. Fabrie » Gericht zu Göttingen $. 1. 

— — 29 K. u. Ch. Krieges: Cancel, Ausſchr. woburd eine, Lifte 
der Deferteurs befannt gemacht worden. (Eell.) 

— Sept, 14. K. u. Ch. Regier. Vero. daß die Poft » Quartals» Ertracte 
und ZahrssMegifter zu rechter Zeit doppelt eingefhict, 
auch nad; foldyen bie Heberfchufi s Gelter abgeliefert und mit 
dem jededmahligen Jahrs » Schluß richtig verglichen wers 

| den ſollen. (Eell.) 

— — 16, $andesh. Patent; woburd die Stabt Bremiſchen 8 und 4 
Pf. Stüde von 1737. 1738. und 1739. verboten und 
verrufen worden: «Cell. Suppl. 15. p. 29.) 

— — 16. K.u. Ch. Regier. Ausfhr. zu dem Patente von bemfels 
ben Tage. (Eell.) 

— Sect. 5. tandesh. Vero. daß von jebem Gentner auswärtigen Laiton 
und Drath ı Rthlr. Impoſt entrichtet werden fol. 

ſ. Impoſt $. 2. Art. 12. Note *) (E. u. G.) 

— — 25, R. u. Ch, Conſiſtor. Ausfchreiben wegen der Leis 

chen; Predigten bey graßirenden Seuchen. 

— Nov. 1. Landesh. Refeript wegen Beſtraſung des Diebſtahls. 
fe Diebftahl S. 2: Worte *) 
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1743 . Nov. 14. Landesh. Edict, wie ed mit der Vearbeitung bed Hanfes 
und Flachfes zu. halten; damit Feine Feuersgefahr ju befors 
gen. ſ. Flachstrocknen ꝛc. 8. 1. Art. 2.2) (Cell. Suppl. 

i — 13. P. 25.) N — a DS a 

— — 16. K. u. Ch, Krieges: Cancel, Ausſchr. daß bie Dbrigkeiten 
ben gewaltfamen Werbungen gebührenden Einhalt thun 
und bie gewaltfamen Werber in Haft nehmen follen. 
f. Militair⸗Juſtitz Reglement $. 4. Art. 2. a) III. 

— Deo 2. Landesh. Patent, vermittelft deſſen das conclufum Evan- 

gelicorum von 1743. May 15. megen ber Fünftigjährigen 
Oſter⸗Feyer, publicivet worden. f. Ealender $. 2. 
Note *) (Cell. Suppl. 4. p. 10) 
— — 28. u. Ch. Regier. Ausſchr. um Bericht, wie es jeden 
Orts mit den Feuers Vifitationen gehalten ‚werbe, Pi 
.— 3. 8. u. Ch. Regier. Ausſchr. daß inskänftige von jeder 
auffer Landes gehenden'tohen Dchfenhaut 6 Mor. und von 
einem rohen Kaibfelle 2 Mar. Impoſt erlegt werben foll, 
f. Impoft $. 2. Artı 13. Note N) 

— — 78 u Ch. Kammer Ausſchr. wodurd den Beamten bie 
Vefolgung des Ausſchr. v. 8. Sun, wegen Einfendung der 
ESportelnsund Accidentien s Verzeichniffe twiederholend und 

— bey Strafe anbefohlen worden, (Sell,) - 

— — 17. tandesh, Erklärung der Zollfreyheits⸗Verordn. von 1719, 
Det. 19. f. Zollfreyheit $. 1. Art. 1. a) (Gal.) 

— — 19,8 u. Ch. Regier. Ausſchr. daß ber Impoſt von ben aus⸗ 
waͤrtigen wollenen Mügen und Handſchuen, bie zu anders 
weiter Werorbnusig,: nicht gefordert werden folle. 

— — 21 8. u. Ch. Regier. Refer. daß von den Stadt Hildes heimi⸗ 

ſchen Waaren nur die Haͤlfte des ſonſt gewoͤhnlichen Im⸗ 
poſts zu nehmen. ſ. Impoſt $. 2. Art, 14. Note “oe, 
1744. Jar. 8. K. u. Ch. Regier. Ausfchr. um Bericht wegen der eins 

* laͤndiſchen Lohgerber. In | 

— — 138. u. Ch. Regier. Ausſchr. wegen des Garnhandels im 
Hamelſchen Quartier. 
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Sanbesh. Vero. wegen Veftrafung ber Münz + Werringes 
rung. ſ. Verringerung der Münze F. 1. (Cell, Suppl. 
16. p: 31.) 0 

21. 8. u, Eh. Eonfiftor. Ausſchr. um Bericht wegen der Con⸗ 
ceßionen zu ftillen Beerdigungen und Trauungen im Haufe. 


Merz 3. Rn. Ch. Kammer Ausfchr. wie ed mit beim bey ben Aem⸗ 
—— Korn⸗Vorrathe gehalten werden ſoll. 
Eell.) 
— — 9 K.n. Ch. Regier. Ausſchr. um Bericht, wegen der Kam⸗ 
> mer ⸗Acciſe vom Kornbrandtewein. 
— 18. R. u. Eh. Regier. Ausſchr. daß ed nicht erforderlich fen, 
bie 3 Stüde bey Annehmung berfelben zu wiegen. (GEell. 
Suppl. 17. p.35.) | 
— — 20, Dero. wider die Giftmifcherep. 
Apr, 13. Sandesh. Patent, wodurch die Lieferung und Durchfuhr 
ber Pferde, für die Krone Frankreich verboten worden. 
(SA) 
— 14. R. u. Ch. Rammer Ausfchr. woegen Berechnung 
der Lieferungs » Koften von den berrfchaftlichen 
Veberfchuß s Geldern. Nebſt Sormular. 


— My 2. 8. n. Ch. Kammer Ausſchr. daß die Kammer-Acciſe vom 
aus laͤndiſchen Korn: Brandtewein, nicht weiter nach Faͤſ⸗ 
fern, fondern nad Stübchens Zahl, zu entrichten. 
— Sun 22..8. u. Ch. Regier. Ausſchr. um Bericht, wegen Bearbei⸗ 
. tung des Flachſes, uud. ob: megen ganz befonderer Um⸗ 
fände, die Verordn. von 1743. Nov. 14. zu Ändern, 
3 ober nicht. J 
— — 23. K. u. Ch. Juſtitz-Cancelley Gem. Beſch. die Einrichtung 
der Fragſtuͤcke zu ben uͤbergebenen Beweis Artikeln betr. 
f-e Beweis $. 1. Abſchn 1. Art-9.a) . 
— — 27, 8. u. Eh. Regier, Ausſchr. wegen ber abgetretenen Min⸗ 
benfchen Lehne. ſ. Mindenfche in hirfigen Landen 2. F. 1. 
| Art. 2. (Eell.) i — * 
— — 37. K. u. Churf. Regier. Ausſchr. wodurch das Buch: Chro⸗ 
nika von ben Kriegen, welche bie Franzoſen mit Thereſia etc. 
* con 
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eonfischret und in hieſ. Landen verboten worden. (Sell, 
Suppl. 35. p. 65.) 

1744. Yug. 18, Genies, Deferteurs Gartell mit dem Könige von Dännes 
mark, auf zwölf Jahre. (El) . 

— er 7. tifte der feit den 16. Aug, 174 von den Königl. und 

Churfuͤrſtl. Truppen befertirten annfhaft. . (Sell) 

— — 10% 8, u. Ch. Eonfiftor. Ausfchr. daß Fein Prediger ſich ers 
mächtigen fol, einen Fremden, ohne Erlaubnif feines 
Superintendenten, predigen zu laffen. f. Predigen $- 2. 

— Dt 5. K. u. Ch. Regier. Vero. daß die Eifenfäufer das bebürs 

fende Stabeifen vorgängig burd) den Wurf probiren bürfen, 

— Eiſenhandel F. 1. Art. 5. Note ) (C. u. G.) | 

‚u. Ch, Regier. Ausſchr. zu ber Verordn. von eben dem 

a Tage wegen des Stabeifend. (E. u. ©.) 

— — 16. 8, u. Ch. Kammer » Suftruction, mwelchergeftalt bey Ver⸗ 

mefjung, Gartirsund Vefchreibung ber Pacht.» Pertinens 

zien und Zehnt» Felder in jedem Amte zu verfahren. (Cell.) 

Nov. 5 R. u. Eh. Regier, Ausfchr, wodurd das Buch unter dem 

Titel: Bücher ber Chronife bed Herzogs zu Lothringen ꝛc. 
confisciret worden. (Cell. Suppl. 36. p. 66.) 

— — . 6. Patent wegen der Baubegnadigungen in Eimbeck. 

— — 6. K.u. Ch: Juftiß: Cancelley Gem, Beſch. daß die Partheyen 
und deren Procuratoren nicht unangemelbet in die Secre⸗ 
tarien s Stube gehen follen. 

— — 19. R.u. Ch. Cofiftor. Ausfchr. wegen der Rechnungs⸗ 
Extracte bebuf des Kirchen » und Capellen: Baus 
weſens, nebft Sormular. 

.— — 27 = ku Ch. Regierung Ausfchr. die Wegebeſſerung 


— Deu 5 Pr pi . Er. Krieges⸗ Cancell. Ausſchr. wodurch die Unter⸗ 
thanen zur ſreywilligen Krieges ; Dienftnehmung ermuns 
tert worden. 

— — 14. K. u. Churf. Kammer Ausfchr, wodurch dad monitum 

enerale von 1704. die bey Ablegung der Regifter anzu 
gende Specification die gebefferten Wege beir. ernenert 

— El.) 
u 3 1744- 
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‚1743. Dee, a Verordrmmwoegen des: Diebs / Befindels. 
1745. Jar, 7. K. u. Ch. Krieges » Cancel. Ausſchr. wodurch das von 
” 71743. Noo. 16. wegen der gemwaltfamen Werbungen wies 
derholet worden. . f. Mikitair = Zuftigs Meglement $ 4. _ 
a _ art. sa). Ä 2 - 
— — 19. Landesh. Refeript die Beſtrafung des Diebftahls betr. 
ee f. Diebftahl $. 2. Note ®) - 
— Gebr. 19. Landesh. Edict, woburd die Sieferung und Durdfuhr der 
Pferde für die Krone Frankreich ferner verboten worden. 
Ä (Sell. Suppl. 37. p. 67.) nz 
— — 20, Ausfchr. wegen der Hornvieh⸗ Seuche, 
— — a5. R. 1. Ch. Regierung Ausfchr. daß gegen die im 
olſteiniſchen fich geäufferte Viebfeuche gehörige 
Präcaution zu nehmen. 
— Merz 8. 8, u. Ch. Regier. Ausſchr. wodurch die Einfuhr der Vieh⸗ 
— haͤute aus dem Holſteiniſchen und die Ausfuhr derſelben 
aus hiefigen Landen verboten worden. (Cell. Suppl. 39. 
p. 70.) 
— — z20. K. u, Churf. Regier. Ausſchr. daß bey der Contagions/ 
Gefahr die Viehmaͤrkte ſowohl mit Pferden und Hornvieh 
als auch Schweinen gänzlich einzuſtellen. (Sell: Suppl.38. 
Pp. 69.) i 
— Apr. 6. Laudesh. Parkon für die Deferteurs, melde Binnen vier 
| Monathen zu ihren Fahnen zuruͤckkehren. (Gel) 
— — 17. Verordn. wegen Dererbung der Bergtheile nach den 
ge . in foro domicilü des verſtorbenen Befigers üblichen 
Rechten. - '. nt - 
— May 12. 8. u. Churf. Regier, Ausſchr. wodurch die Dbrigkeiten 
2 auf die Beobachtung der, ber Vieh / Seuche halber, ers 
gangenen Werordnungen verwieſen werben, und zugleich 
— bekannt zu machen befohlen wird, daß diejenigen, welche 
vo. durch falfche Paͤſſe oder fonft einiges Vieh von angefteckten 
0.07 + Dertern ind Sand bringen, mit Karren s Ötrafe ꝛc. belegt 
werden follen. (Cell.) - u 
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R, u. Churf, Regier. Ausſchr. daß bie Apothecker Leine 
unge wöhnlih flarfe Medicin für fi ausgeben, und bie 


Empiricker anzeigen follen. ſ. Apothecker $.3 (Gell) 


Landesh. Refer. wegen zu führender Auſſicht der Univerfi aͤt, 


auf die beneficirten Studenten in Götsirigen 


. tandesh. Vero. daß in Anquifitiond » Sachen Feine Epors 


teln genommen werden ſollen. f. Gerichts » Gebühren 


$. 2. (Eell.) 


— Jun. 3% 


| — Er 


— Spt 10. 


— — 25. 


— Kt, 12. 


— — 12. 


Landesh. Reſcr. die Beſtrafung des Diebſtahls betr. f. Dieb⸗ 
ſtahl S. 2. Note *) 


8. u. Ch. Kriegs » Cancel. Ausſchr. daß die Obrigkeiten 
auf die im Lande befindlichen Deſerteurs — und ſelbige 
zur Haft bringen ſollen. (Eell.) 

K. u. Ch. Regier, Vero. daß Feine für Türken» Gefangene 
angeblid; Almofen’fammiende , imgl. keine mit Vären, 
Raritaͤts z Kaften und andern: Spielwerke umherziehende 
$eute ins Land gelaffen werden follet. ſ. Almofen S. 2. 
imgl. Raritaͤten⸗Kaſten $. 1. (Eel.) 


.K.'u. Ch. Regier. Ausfchr. wodurd ein Hälfs » Mittel 


wieder die Vich: Seuche befannt' gemacht worden. (Gell,) 
K. u, Ch. Regier. Ausſchr. daß das von rinem Orte zum 
andern zu bringende Horn» Vieh an den Hörnern gemerket 
und Päffe darauf ertheilet werden ſollen. (Eell.) 

R. u. Ch. Kammer Ausſchr. daß Verzeichniffe des an der 
‚Vieh: Seuche verlohrnen Horn; Viehes eingefand werben 
follen, nebft Formular. 

Landeshz. Deferteur 4 Eartel mit ‚Chur, Dein; ‚ auf act 


Jahre. (Exll.) 


Declararion des Art. 72. der Rrieges: Artickel, we 
gen Beſtrafung des zum dritten mable wieberhols 


ten Diebſtahls. 


— — 20. 


Landesh. Verd. daß bie Obrigkeiten den Licentbebienten bey 


Verrihtung ber Viſitationen ſchleunigen Beyſtand leiften 


ſellen. ſ. Licent # Drdnung $. 14. Art. XXVI. a) 


5 (Su, G.) 
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1745.N06, 16,8. u Ch. Megier. Bekanntmachung bed mit ber g ar 

| tippe Vückeburgfchen Regierung gefhloffenen Deferteurs 

u — —— auf zehu Jahre vom iſten Febr. 1746. anzurechnen. 
(Ce 


— — 29 806 Regier, Ausſcht. daß den verrůfenen Miünzfors 
? ten Bein Umlauf im Lande zu verftatten und daß die Obrig⸗ 
keiten anf bie Mebertreter der Münzs Verordnungen merken 
und felbige beſtrafen follen. _ (Cell) . 
— Des, 11, Landesh. Verringerung des auf ben Coffe biöher gefeßten 
&icents, auf bie Hälfte. f. Lieent⸗Ordnung 8. 9. Note *) 
— — 18. Landesh. Vero. wodurch einige bie Schaßpfliht angehende 
Zweifel beftimmet und entfchieden werden. ſ. Schaß 5. 1. 
Art. 1. a) (Cal.) 
— Landeſsh. Verbot des VBrandteweinbrenmend von Waitzen, 
bis zu weiterer Verordnung: (El) .-: — 
— — 24; K. u. Ch. Regier. —* daß, bis zu anberweiter Vero. 
| kein Horn» Vieh auffer Landes verkauft werben fol. (Cel.) 
31. Landesh. Vero. was wegen ber Horn » Vich s Geudye zu 
beobachten. (Eell,) 
1746. gan. 4. 2 — Ch. Kammer Auoſchr. das Remiſſions⸗We⸗ 
en $ 
— — 5 Ru. Eh. Bommer Ausfibr. an die Aemter Catlens 
burg, Herzberg, Botenkirchen, Radolfshaufen ꝛc. 
wegen der tannenen Sagebloͤcke. 
— — 3417. K. u. Chr Geh. Cancell. Patent, daß die nach Braun⸗ 
ws 0200.05. Sihmweig reiſenden Fuhrleute ſich mit Geſundheitpaͤſſen, we⸗ 
gen ber Hornvieh ⸗ Seuche, verfehen, oder widrigerfaue 
nicht durchgelaſſen werben ſollen. (Eell.) 
— — Vero. die Hornvieh⸗Seuche betr. in Anfebung der 
Immccker. 
— Merz 8. K. u. Ch. Bammer Ausſchr. wegen voͤlliger Abſe⸗ 
tzung des bey den Aemtern dazumahl bleibenden 
u. 0,7 Voreaths an berrfchaftl: Korn.· 
— — 234. Landesh. Declaration der Vero. von 1735. Zul. 14. mes 
gen des Credits ber Studenten zu Göttingen. f. Eredit 
der Etudenten zu Göttingen Anmerk. vor $- 1. 
6 1746. 
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1746. Merz 26. K. u. Churf. Regier. Ausſchr. wodurch die Beſtimmung 


des Abzuas-Geldes mit den Herzogthuͤmern Schleswig 
und Holſtein, auf den zehnten Pfennig, bekannt gemacht 
worden, ſ. Abzugs-Geld, Recht F. 7.C. 1) S. 22. 
Eell.) | 


— — 23 Nachricht und befannegemachte Praͤſervationen 


- gegen die Viehſeuche. 


— Apr. 15. 8. u. Ch. Regier. Ausſchr mas bey dem Austreiben des 


Horn-Viehes auf die Weide zu beobachten. (Eell.) 


— May 7. Landesh. Deferteur » Gartell mit Braunfhmeig s Wolfenbüts 


tel auf zehn Jahre, voin 1. Sun. 1746. an, (Gell.) 


— 28. K. u. Ch. Kammer Inftruction, welchergeftalt auf einem 


Sum. 


trocknen und fandigten Erdboden, bey entfiehenden Sturins 
winde bie Loſstreibung des Flugfandes zu verhindern, und 
wie berfelben vorjubauen, (Eell.) 


3. R.ü. Ch. Kammer: Ausfchr, wegen der Forfttwrogen und 


der den Forfibediehten bavon gebührendenAccidentien. (Cell.) 


— 10, R. u.Ch. Regieriing Ausfchr. an alle Beamten 


im Fuͤrſtenthum Cälenberg, wegen der Sommer; 
ſchulen und Beobachtung der Verordnungen von 
1734. Dec. 10. tind 1737. Nov. 29. 


‚Sul. 16, K. u. Ch, Regier. offenes Ausſchr. wegen ausgetretener 


Kaiferlicher Recruten, (Eell.) 


— 16. 8. 1. Ch. Kammer Ausfhr. um Bericht, wie ed mit dem 


Aug. 


Zehnten bieher gehalten worden, wenn fand neu ausge⸗ 
brochen worden. (Eell.) 


8: R. u. Ch. Confiftor. Ausſchr. wegen des Examens 


der Audiofor. theologiae und deswegen von felbigen 
nachzufiichenden Termine, 


— HR u. Ch. Regier. Ausfhr. wodurch die Horn s Wichs 


Märkte inden Fütftenth. Calenberg, Göttingen und Grus 
benhagen wieber verftattet worden. 


— 18, Landesh. Wero. wie e8 mit dem Scheiben» Schteffen ges 


halten werden foll. f. Scheiben Schieffen $. 2. (Cell) 


— Sept. 19. K u, Ch. Kammer Ausſchr. am Bericht wegen einiger die 


MWegebefferung angehender Dr (Eell.) 


Anhang. 1746. 
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1746. Oct. 21. K. u. Ch. Eonfiftor. Ausſchr. bie Aufhebung bes bisherigen 
Kirchenbau-⸗-Regulatifs und Wiederherfiellung des Kirchen⸗ 
Rechnungsweſens in vorige Verfaffung. | 
— Nov. 12, Landesh. Vero. worin das Verbot des ausländifchen Brands 
— von 1741. Aug. 15. wieder aufgehoben worden. 
(Cell.) | 
— Dei. 8, 8. u. Ch. Regier. Schausund Siegel» Drbuung für bie 
- Strumpfmacher in Hameln, 
— — 88. u. Ch. Regier. Ausſchr. zu der Schaus Ordnung. 


| 1747.30 5. 8.1. Ch. Conſiſtor. Nefeript, daß die Prediger in der Ges 


gend von Göttingen Feinen Göttingifhen Studenten ohne 
Anfrage aufbieten und trauen follen. f. Studenten zu 
Göttingen $. 2. 

— Tan, 16. Landesh. Vero. daß ben Poften alles andere Fuhrwerk 
ausweichen »folle, ‚wenn das Pofthorn geblafen wird, 
f. Poſt-Ordnung $. 1. Art. 3.2) (Eel.). 

— — z2o0. Lifte der in den am 7. and 11. October 1746 in Braband 
vorgefallenen Actionen, gebliebenen Mannfchaft von Hans 
növerfhen Truppen. 

— — a»—3. R un Ch. Kammer s Tnftruction, was wegen des 

geföllerten sum beftändigen Magazin⸗ Vorrath anz 
gefchaften Bockens zu beobschten, nebft zwey 

nlagen. 

— — 27. Pe Refer. an bie Univerfirät Göttingen, daß bie von 

- der Univerfirätd z Obrigkeit verfagte Rechtshuͤlfe auf dies 
jenigen Schulden, welche von Studenten dem Gredit Edicte 
zuwider gemacht worden, den Megreß gegen die Studenten 
im Vaterlande nicht abfchneide, fonbern es disfalls bey der 
Verordnung gemeiner Rechte feyn Verbleiben habe, 

— ehr, 3. Landesh. Privilegium, den Verlag der Calender im Fürs 
5* Calenberg betr. ſ. Verlag der Calender F. 1. 
E. ©.) 

— —« z3. K.u. Ch. Conſiſtor. Ausſchr. daß das Aufgebot der Braut⸗ 

leute an zweyen verſchiedenen Sonntagen geſchehen ſolle. 
ſ. Aufgebot 1. a) a⸗ 
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1747. Febr. 24. K. u. Ch. Kammer Ausſchr. wegen der jährlich abzuhal⸗ 
tenden Forft: Scheibetage nebſt mon a 

— — 24. Inſtruction und Eydesformel für die Zimmerleute. 

— — 27.8. u Eh. Juftig « Cancelley Ausſchr. die Art betr. wie 
die Ucten bey den Appellationen von den Untergerichten 
— — ſollen. ſ. Einfendung der Acten $ 1. 

‚u. G. 

— Merz 7. Ru. Ch. Regier. Ausſchr. wodurch die Batzen und 
Petermänndhen verboten worden. 

— 14. Landesh. Declaration des Ebictd vou 1709. Jun, 19. 
daß auch die Handwerksgeſellen mit unter ben Hausdieben 
N * ſollen. ſ. Hausdiebſtahl, Anmerk. vor 

. 1. (Eell. 

— Apr. 4. Landesh. Vero. daß bie Ausreiffer von der Milice ohne 
Unterfehied mit bemStrange beftrafet werden follen. ſ. Rries 
ges⸗Recht $ 22, Art. 125. a) (Eell.) 

— Sun, 23. R. u. Ch, Rammer Ausfchr. wegen der von 1727. 

Ä bis 1746. bey den Aemtern eingelommenen Wild⸗ 
pretts + Gelder. | 

— Zul, 11. Sandesh. Verordn, wegen Einfuhr bed fremben Getränfes 
in die Refidenz: Stadt Hannover. 

—— — —3. Landesh. Declaration und Beftätigung ber Bero, von 1733. 
Dec, 15. wegen Meparation der geiftlihen Gebaͤude. 

ſ. Pfarr⸗ und andere Beiftliche Gebäude $. 1’ a)(E.u.G,) 

— — 19. Landesh. Vero. die verbotene Beſchaͤbigung bed Scheep⸗ 
grabens, welcher zur Ueberſchiffung der Torffe nach Hans 

nover angelegt worden. 

— Aug. 20, K. u. Ch. Kammer Ausſchr. wegen Aufhebung bes bishe⸗ 
rigen Accidenz eined Sacks Hafer, welcher bey Beſtra⸗ 
fung ber Zaͤnkereyen unter den Frauensleuten üblich ges 
weſen. 

— Oct. 10, K. u. Ch. Regier. Aufhebung bed Verbots von 1745, 

Dec. 23. in Anſehung des. Brandteweinbrennens. (Cell.) 

— — 426. KR, u. Ch Conſiſtor. Ausſchr. die Zinfendung der 
Kirchen⸗Rechnungs⸗Exrtracte und Berichte behuf 
des Bauweſens betr. 

*2 1747. 
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1747. Re. 22. K. u. Ch. Eonfiftor. Ausfchr. die Einſendung ber hinter, 
ftelligen Kirchen ; Rechnungen betr. nebſt einem Nachſchrei⸗ 
ben von eben dem Tage. 

— De. 21. Ru. Ch. Rammer Ausfchr. wegen des durch den 

| neulichen Windſturm niedergefchlagenen Holzes. 

— — 2:9 K. u, Ch. Kammer Ausſchr. um Bericht, wegen der Ac⸗ 
ws dir Forfibebdienten vom Falls und Lagers Holze, 
(Cell.) 

1748. San. 2. tandedh, Vero. wodurch ber Licent . von einländifchen 

Strümpfen, Handfdyuen und Camafchen aufgehoben wor⸗ 
ben. f. Eicent» Drdnung 8. 4. c) 
— Fehr, 8. Landesh. Vero. woburd der Mopssund alle übrige Orden 
den Studenten zu Göttingen unterfagt worden. ſ. Stu⸗ 
denten zu Göttingen $.. 1. Art. 6, a) ı. 


— — 9. Landesh. WVero, bie nr berer, welche das Einbeck⸗ 
ſche Stadtholz beſtehlen, betr. 
— — 15. Monitum generale, daß in den Anweiſungs⸗Scheinen 


auch Holz⸗Ratificationen und Verzeichniſſen, welche 
den Lorſtregiſtern beyzulegen, am Rande jedesmahl 
die Seite der Holzregiſter, wo ſolches Holz berech⸗ 
ner iſt, anzufuͤhren. 

— — 15. K. u. Churf. Kammer Ausſchr. zum monit. gen. wegen der 
Holz⸗Ratificationen. (Cell.) | 

— Merz 8. tandesh. Meglement, wie ed mit ben Montirungen ber 
Unterofficierd und Corporals bey der Infanterie, in Krie⸗ 

£ ged > und Friedens» Zeiten, gehalten werden foll. 

— — 88. u Ch. Kammer Ausfhr. daß kuͤnftig das Poſtgelb 

| für die an den Oberjägermeifter in herrſchaftl. Angelegens 
heiten zu fendenden Päcerenen aus den Amts, Regiftern 
bezahler werden ſollen. (Cell.) 

— — 12. Ri. Ch. Confijtor. Ausfchr. wodurch den Predi⸗ 
gern erlaube worden, die Candidaten der. Theolos 
gie catechifiren zu. laſſen, imgl. bey der Dorbereis 
tung der Delinquenten zum Tode fie zuzuziehen. 

— — 15. tanvesh. Vero. wegen Verzeichnung ber licentbaren Waa⸗ 
ven fremder Rrömer und Raufleute. f. Kicent- Ordnung, 
Anmerf. zum 8. 6. Art, I. a) 1748» 


Georg. HE d65 


1748. April 22. Landesh. Edict, die Belegung der ausländifchen ſchwarzen 


— — 209. 


— May 7 · 


— — za2g. 
— che 3% 


— — 30. 
—— Jun. 27. 


— Aug. 6. 
Hi 


— — 9. 


Seife mit Licent betr. ſ. Lieent-Ordunng $. 6. d)2. 


Landesh. Vero. daß die-ftillen Weerdigungen zu Görtingen 


des Morgens gefchchen follen. f. Begrabnif $. 5. 

R. u. Churf. Geh. Cancell. Vero. daß die Päckereyen und 
Fiſchkoͤrbe bey jeder Stätiongenau überliefert werden fols 
len, ſ. Pofts Ordnung $: 1. Art. 16. a) (Eell.) 
Kon — Conſiſtor. Ausſchr. genen das häufige perföns 
liche Sollicitiren der Küfter und Schulmeifter, um einen 
Beytrag aus dem Witwen⸗Fiscus. 

Landesh. Declaration bad Plaggenhauen und Sodenſtechen 
in den Holzungen betr. f. Forft» Ordnung $. ı. Abfchn. 2. 
Art. 3. 3) (Cell.) 

K. u. Ch. Kammer — die Artbarmachung unfrucht⸗ 
barer Heide⸗Diſtricte, durch Beſamung mit Turnips beir. 
nebſt angefuͤgler Nachricht. (Cell) 

R. u. Ch. Conſiſtor. Ausfchr. wegen; Ausleihung 
der Kirchen» und“ Espellens Gelder. 

R. u. Ch. Kammer Ausfchr, wegen Ablieferung 
und Berechnung der Wildprettgelder. Ä 

K. u. Eh. Eonfiftor. Ausſchr. daß alle diejenigen, — 
Capitalien adminiſtriren, die von chriſtlichen Perſonen zum 
Beſten der Kirchen- und Schul-Bedienten, oder deren 
Witwen vermacht worden und davon ſelbige nur die Zinſen 
genieſſen, ſolche Vermaͤchtniſſe umſtaͤndlich anzeigen ſollen. 


K. u. Churf. Kammer Ausſchr. wegen des durch den vo⸗ 


'rinjährigen Windſturm in den herrſchaftlichen Meyerhöls 
zern umgeworfenen Holzes, und mern felbiged gehöre, 
(Eell.) | 
KR. u. Churf. Kammer Ansſchr. daß die Wiltpretts ; Gel; 
der fünftig von den Forftbedienten an die Aemter zu liefern, 
* * in den Amis. Regiſtern berechnet werden ſollen. 
( Cell 
Landesſsh. Vero. wodurch die von 1736. Jan, 27. mean 
der Küfters N und Drganiftens Dienfte beftätis 
3 ger 
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* — fr Kuͤſter / Schul⸗ und Organiſten ⸗ Dienft 

FR 3 a a . ö 

‘1748. Aug. 9. Landesh. Vero. wodurch die neue Fuͤrſtl. Wolffenbuͤttel⸗ 

ſche Muͤnze von 1747. und 1748. verboien worden. (Eell,) 

—— z23. B. u. Ch. Conſiſtor. Ausſchr. zur. Vero. vom 9. 

Aug. wegen der Kuͤſter ⸗Schulmeiſter⸗ und Orga⸗ 
niſten⸗Dienſte. 

— — 312.. Sandeeh. Vero. wodurch das Suppliciren. an Ge, Königl. 

ee Majeſtaͤt, bey hoͤchſtdero Anwe ſenheit in hieſigen Landen, 
verboten, und zugleich den Verfaſſern der Memorialien 
bey Strafe anbefohlen worden, ihre Namen zu unters 
ſchreiben. f. Supplieiren, an Ihro Königl. Majeftaͤt 
böchfte Perfon. Anmerk. vor $. 1. (Eell.) 

— Sept. 10, K. u. Ch, Regier. Vero. daß bie zu fpedirenden Wriefe ımb 

Sachen von den Poftbedienten gehörig eingewickelt und 
eingebunden werden follen. (Cell.) 

— — 10 R.u. Ch. Regier. Refer, an die Zohnfteinfche Can⸗ 
celley, die Verordnung :von 1593. Apr. 3. in der 
Graffchaft Hohnſtein bekannt zu machen. 

— — 12 K. u. Ch. Kammer Ausſchr. um Bericht, wegen ber 

Spannbienfte, 

— — 14. Landesh. Zaxı Erhöhung des Poſtgeltes auf die Perfonen 
bey ber ordinairen Poſt auf ein Sechstel und für bie Er⸗ 
tras Poften auf ein Drittel, (Cell.) 

— — 18. Gräfl. Hohnſteinſch. Cancel. Patent, wodurch die Verordn. 
von 1593. Apr. 3. wegen verbotener Veraͤuſſerun der 
techn » Erbenzindsund Meyer s Güter, auch in der rafs 
ſchaft Hohnftein publiciret worden iſt. 

— Oct. 22. K. u. Ch. Regier, Refolution, daß das Fuhrlohn der ors 
dinairen Poften mit 123 Pro Cent Zulage, vom ı, Oct. 
1748. bis dem 31. Merz 1749, vergütet werden fol. 
(Ee .) u 

— Nov. ır. Landesh. Vero. die Erlaffung eines Drittel vom Taxt⸗ 

Quantum auf das Jahr 1748, beir. (Cal.) * 


1748. 


A 


1748. Nov. 


— Dec. 


—  — 
— — 


1749. — 
— Jan. 


25 
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12.8. u, Eh. Regier: Ausſchr. die Wefdrderung ber einläns 

difchen Tuchfabricken, abjonderlidy zu Göttingen betr. 

(E u. ©.) 42 

Landesſsh. Vero. wegen ber Handwerker auf dem Lande und 

deren Abſchaffung. f. Handwerker auf dem Lande $. 2. 

CC. u. ©.) Annit 

16. Landesh. Reglement, wie ed mit dem Nachlaſſe der bey 
den Landes» Irnppen verfiorbenen Ober / und Unteroffieiers 
auch Gemeinen zu halten. ſ. Militaig » Zuftig  Degles 
ment S. 2. Art, 7.2) (Cell) - 

18. Landesh. Vero. wodurch der Auffauf der Kornfrüchte zum 

Wiederverkauf und. zur Vertheurung, bis ben 1. Dierz 

1749. verboten worden, „. (Cell) | 

22, Sandesherr!, Vero. wodurd die von 1734. Jun. 8. wegen 
der Separatiften eraangenen Verorbn, aud) auf die Herren⸗ 
huter, Zinzenvorffifhesund Mährifce » Brüder » Secten 
erweitert worden. ſ. Pietiften, Schwärmer ıc. $. 4. 
Art. 3.2) (EM) u 
R, u. Ch. Rimmer Ausfchr. wegen der 3ollfreybeit 

der aus hieſtgen in die Fuͤrſtl. Braunſchw. Wolfen⸗ 

bürtelfchen Bande, und umgekehrte,’ auf berrfchafte 

liche Rechnung , gebenden Baus Materialien. 

10, K. u. Ch. Regier. Vero. gegen einige den Mlüngverorbiiuns 
gen zuwider im Sande umlauffeude fremde Münzen. 

11. R.u. Ch. Rammer Ausſchr. daß bey den einzufenz 

denden Bamvorfchlägen jederzeit "ein befonderes 
Derseichniß von dem’ gegen‘ Forſtzins verlangten 
Holze anzufügen. wa 

14. 8, u. Ch. Kammer Ausfchr, die unbefeßten Meyerhoͤfe 
und deren MWieberbefißung betr. (El) 

28. Declaration des Edicts von 1748. Nov. 13. Die 
Handwerker auf dem Lande betr. 


— Abdeud und Befchreibung einiger falfchen Ducaten, (Cell) 


* 


13 


* 


5. Landesh. Vero. vermöge welcher das Verbot von 1748, 


Nov. 18. wegen des Kornzuſchlags und des _ 
befie 
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deſſelben, theils aufſgehoben, theild erklaͤret worden ift, 
Eell.) en | 


1749. Jan. 28. K. u. Churf. Kammer Ausſchr. um Bericht, wegen vor⸗ 
. habender Aufhebung ber zwifchen ven Memterh und andern 
benachbarten bislang obgeſchwebten Streitigkeiten und Ges 
meinſchaften wegen der Örenzen, Gerichtöbarkeit und Gutes 
Ms. heörrſchaft. | ” 
— — 30. 8 u. Ch; Regier. Ausſchr. die Würtenbergifhen 15. 
Kreutzer Stuͤcke von 1748, betr. und Warnung für Ans 
nahme derſelben. (E. u. G.) 
— — 30 8 u. Churf Kammer Ausſchr. um Bericht, wie viel die 
re Bearnten und Unter » Amtebebdienten an Accidentien des 
Forſtweſens wegen, zu erhalten haben, (Eell.) 
Febr 1 Ru. Ch, Kamner Ausſchr. dap den Unter; Anis » und 
Forſt⸗ Bedienten bey ihrer Weftellung bie Galenbergifche 
* Forſt⸗Ordnung behaͤndigt werden ſoll. 
— — 27. R.ı Ch. Regier. Ausſchr. die Verbeſſerung der Strumpfs 
Manufacturen im Sande bern, nr en 
— Merz 1.8 1. Churf. Regier. Augſchreiben, wodurch dag Patent 
| —von 1748+ Dec. 10, megenberbotener Münzforten wieder 
holet worden. (&u.G) .. ... 5 
— — 4. H. u. Ch. Kammer Ausſchr. daß hinfuͤhro von dergleichen 
— Seitlern und Landſtreichern, welche kein gewiſſes Herkom⸗ 
men und Ort ihres vorigen Aufenthalts, noch einige Art 
d 2 Alpe Gewerbed und Handthierung, womit fie ſich ernaͤh⸗ 
7," ren Finnen anzugeben wiſſen, niemand zum Heuerling aufs 
genommen werben fol. (Gel) 
— — 7. tandesh. Vero. wegen der Kirdyen : Bücher und deren Eins 
rihtung. ſ. Kirchenbuch F. ı. (El) 
— — , 17. tandeeh, fortgefeßte Erhöhung der Poft» Taxe von 1748. 
HR Sept. 14 bis 30. Sept, 1749. (Cell) 
— — 17, Ru. Ch. R’gier, Ausſchr. daß die gegenwärtigen Hands 
{ werker auf dem Lande zwar bfeiben‘, aber nach gerade dus⸗ 
fierben ſollen. fe Handwerker auf dem. Lande $-2. 
Art. 2.4) Der EL ———— 
1749. 


1749. Die 17. 
— — 15 
ae us 
— Ypril 10% 
— — 15. 


1; * 


— —— 25,8 


— Sul, 15 


a 
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K. u. Ch, Regier, Ausſchr. wodurch das von eben dem 
Zage, den Stadt» Magiftraten befannt gemacht worben. 
Landesh. Vero, daß niemand beſchnittene und verringerte 
Ducaten, anders ald nad) dem wahren innern Gehalte, 
annehmen unb ausgeben folle. (Gell.) 

Landesh. Vero. woburd die Braunfhweig s Wolfenbüttels 
fhen Piftolen um drey Digr. beruntergefeßet worben, 

Cell. 


— Befehl, die verrufene Münze betr. 
BK. u. Ch. Conſiſtor. Ausfchr. zur Verordnung von 
1749. Merz 7. wegen der Rirchenbücher. 
K. u. Ch, Regier. Refolution, woburd die von 1748. 
Det, 22. wegen Erhöhung der Poſt⸗Taxe bis den 30, 
EL 1749. erfirecfet worden, (Gell.) 

u, Churf. Regier. Ausſchr. daß cine völlige Vefchreis- 
— von allen Wohn / und Neben⸗Gebaͤuden auch Scheu⸗ 
ren, nebſt Anfuͤhrung des ohngefaͤhrlichen Werths, behuf 
der anzuordnenden Brand⸗Aſſecurations-Caſſe an Koͤnigl. 
Regierung eingeſand werden ſoll. 
Landesh. Edict, wodurch die vorhin ergangenen Verord⸗ 
nungen, die Wilddieberey und deren Veſtrafung betreffend, 
geſchaͤrfet und erweitert worden. ſ. Wilddieberey, Ans 
merk. vor $. 1. (Cell.) 
8. u. Eh. Regier. Ausfhr. an die Klofter s Aemter, 
daß die,unter ben 25, Apr. d, J. verlangte Einfendung ber 
Befcreibung der Gebäude binnen 14 Tage gefchehen folle. 


— — 7. R. u. Ch. Kammer Ausſchr. um Bericht, wegen 


der den Unter⸗Amts-⸗und Forſt-⸗Bedienten, an⸗ 
ſtatt Gehalts zu verſtattenden Freyheit von den Ab⸗ 
gaben ihrer Riegeftellen. 

Landesh. Vero. die Einführung ber Landes Gold» Münze, 
bie Gold Gulden betr, f Bold» Gulden $. ı. (ECel.) 


BER rEr 9. R. u. Ch. Regier. Vero. wodurd der Licent vom Wuchs 
| ‘Del dis Oftern 1750. au Ko worden. (C. u. ©.) j 
— — 100. Regulatif, wegen des’ 


inkelweinſchanks und des 
Groshandels mit Weinen, in der Stadt Hannover 
Anbang. 2 1749‘ 
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1749. Gept.25. Landesherrl. Vero, wodurch die Vorfichtiafeits s Mittel 
wegen ber Horn⸗ Biely- Seuche, aus ver Vero, von 1745+ 
Dee. 31. wiederholet worden. (Gell.) 


— Sct. 12. R. u. Ch. Rammer Ausfchr. daß den Unter : Amtes 
und Sorfibedienten Fünftig die Freyheit von den 
Abgaben für ihre Riegeftellen nicht mebr zu vers 
ftarten, fondern dafür ein Aequivalent zu reichen, 

— — 17. 8 u CH Roier. Bekanntmachung des mit der Fuͤrſtl. 
Waldeckſchen Regierung gefchloffenen Deferteur , Cartells, 
auf ſechs Jahre, vom 20. Dct, 1749. anıurechnen. (Cell, ) 

— — z21. Ru, Churf. Regierung Vero. den Weinſchank in der 
Alt, und Neu ; Stadt Hannover betr. Hannöv. Anz. 
son 1751. St. 33. 


— Nov. 3. Sandesh. Vero. wodurch das colligiren zu auswärtigen 
Lotterien, ohne befonbere Erlaubniß, verboten worden, 
f. Fremde £otterien Anmerk. vor $. 1. (Cell) 
— — 4. Ru. Ch. Regier. Ausſchr. daß die Gefellen die verord⸗ 
neten Wanberjahre gehörig beobachten follen. 
— — 20. $andesh. Vero. daß die Eigenthuͤmer den Obrigkeiten ſchleu⸗ 
nig anmelden follen,, wenn bie Vieh» Seuche unter berfels 
ben Horn sVich ausbrechen follte. (Eell.) 


— De 6R.u. Ch. Rammer Ausſchr. um Bericht wegen 
der mir Turnips verfuchten Artbarmachung der 
Heide Gegenden. 
— — 13. 8. u. Ch. Regier. Ausſcht. daß überall kein fremdes Horns 
Vieh ins land gebracht werden fell. 
— — 24. Santesh, Ediet, wegen Entdeckung des Diebe » Gifindele, 
f. Diebes: Banden, Diebes Gefindel $. 2. 
— — 24. 8.u. Ch. Regier. Anefhr. zu dem Edicte von demfelben 
Zage, worin ben Obrigkeiten die PVifitation nach dem 
Diebes⸗Geſindel anbefohlen worben. (Cell.) * 
— — 24. K. u. Ch. Kammer Ausfchr. daß den Bruchfaͤlligen, auf 
ihr Verlangen, Quitungen über die bezahlten Strafs Gels 
ber zu ertheilen. (Eell.) 


1749. 
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1749: Dec 24. R. u. Ch; Kammer Ausfchr. die - den Zoͤllen 
vorgehende Unordnung und befonders die Ergaͤn⸗ 
zung der Zollrollen betr. 

— — 26. Landesh. Vero. wodurch der Scheffel⸗Schatz aufgehoben 
worden, f. Schatz F. 1. Art. 2. a) (Cal.) 

1750. Jan. 12. Landes h Vero. wodurch die Hazard und andere hohe Spiele 
auf der Univerſitaͤt Goͤttingen verboten worden. 
denten in Goͤttingen $. 1. Art. 8. a) 

— — 13. Landesh. Vero. wodurd.die von 1726. Merz 26. wegen 
ber Bankerotte und Yallimente woͤrtlich wiederholet und 
— geſchaͤrfet worden iſt. f. Bankerottirer $. 3. (El) 
— — 17 8. u. Ch. Kammer Ausſchr. um Bericht wegen des Lum⸗ 
| ale (Cell.) 

— — 19. K. u. Ch, Regier. Ausſchreiben die Belegung einiger aus⸗ 

uͤndiſcha Waaren mit Impoſt. ſ. Impoſt $ 2. Art. 7. 
Note *) (C.u. G.) 

— Febr. 17. Landesh. Patent, wodurch dad von 1718. Jul. 12. im 
Auszuge wiederholet worden iſt. ſ. Frepheiten derer, 
7 nuͤtzliche Manufacturen ꝛe. F. 1. rt. 7. Note *) 


1.) 

— Merz 5. Ru. Eh. Eonfiftor. Ausſchr. wegen Werzeichniffes und 
Einfendung der zu confirmirenden Gatehismus » Schüler 
vom Jahre 1750. betr. 

— — 27. Landesh. Vero. die Einrichtung ber Calenbergifchen Brands 
Affecnrationds Gefellfchaft betr, f. Brand, Affecurationgs 
Gefellichaft $. 1. (Cal.) 

— April ı1r, K. u, Ch. Regier. Ausſchr. daß alles einzuführende Horns 
Vieh eine ſechswoͤchige Quarantaine halten foll. 

— — 20. R.u. Ch. Rammer Ausſchr. daß die Holsbedürf . 
niffe zıı Bauen und Keparationen zeitig gemelder _ 
werden follen. | 


— — 25. Landesh. Edict, die Beſtrafung derer, bie verrufene 
Münze im Lande ausgeben, mit dem vierfachen des Werths 
betr, ' | 


— — 28. Landesh. Edict, moburd einige geringhaltige Münzen 
wieberholend verboten worben. (Cell.) 
2 1750. 
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1750. Apr.’ 29. 8. u. Ch. Kammer Ausſchr. um Bericht, wein ber 
herrſchaftlichen Gebäude und deren Zuftand. (Gell.) 


— May 8 > u. Ch. Kammer Ausfchr, die Wildpretts/Taxe 
etr. 

— — 11. Forſt-Reglement fuͤr die Rloſter Forſten im Eas 
lenbergifchen uud Goͤttingiſchen. 

— — 14. R. u. Ch. Regier. Mandat, daß 'die Bürger in 
Hannover die nach dem Zapfenftreich aus den 
Haͤuſern gehenden Soldaten melden follen. Hann. 
Anz. von 1750. St. 2. im Auszuge, 

— — 15, Sanbesh. Reglement wegen bes Thors Sperrgeldes zu Has 
meln. Hann. Anz. von 1750. St. 3 

— — 16, K. u. Ch. Kammer Nachſchr. um Einfmbung ber fummas 
rifchen Extracte von den, unter Megierung Ihro Königl. 
Majeftät verwandten Bausund Reparations » Koften. 

— — 0218 u. Eh. Regier. Ausſchr. dag die geforderten Berichte 

Bon den Obrigfeiten ungeſaͤumt abgeftattet werden ſollen. 
ſ. Bericht $. 2. 

— — 22. Sandesh. Vero, wie es mit Verwahrung und Publication 
ber gerichtlich infinuirten Teſtamente bey den Gerichten 
gehalten werben foll, ſ. Teſtamente gerichtliche S. I. 
(Cell.) 

— * 16. K. u. Ch. Kammer Ausſchr. um rag wegen ber Zolls 

Bruͤcken⸗Weg?⸗ und Schleufens Gelder. (Cell.) 

— — 26. 8. u. Churf. Juftig s Cancel. Gem. Beſch. die Veſtim— 

mung ber Erndte, Ferien betr. fr Ferien F. 2» 


Sul 92, Landesh. Edict, Hon Belohnung derer, die einen Wilddieb 
angeben und zur Haft befördern. ſ. Wilddieberey Ans 
merf. vor $. r. (Cell.) 
— — 26. Erneuerung des Ausfchr. von 1728. Apr. ı2. daß 
die Schweine nach dem ts. Merz nicht in den For⸗ 
ften gebütee werden ſollen. 
— Aus. 3. K. u. Ch. Regier. Reſcript daß bie ESißs Bänke auf den 
ordinairen Poren mit — — verſehen werden 
ſollen. 


1750. 
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1750 Aug. 8. Ru. Ch. "Kummer Aus ſchr. daß die den Amtobedienten 
' zufommenden auffererdentlichen Einkünfte an Korn, Geld 
u. dergl. unter ber Rubrick von eines jeden Beſoldung in 

ben. Regiftern angeführet werben ſollen. (Gell.) 

— — g. K. u. Ch. Kammer Nachſchr. daß die. Accidentien bee Bes 

dienten, auf Eyd und Pflicht, ſo genau als moͤglich zu 
Gelbe angeſchlagen und in den Geld⸗Regiſtern ſummariſch 
aufgeführet werden ſollen. (Cell.) © 

— — 12 Landesh. Vero. wodurch das Scheiben⸗Schieſſen auf den 
, Dörfern in den Flecken und Fleinen Städten gaͤnzlich vers 

boten worden. ſ. Scheiben» Schieffen:$. 2. Art. 4. a) 1. 
(Eell.) ) re, n 
— Spt. 30. Landesh. Vero. die Horn Wichs Seuche überhaupt und 
den Wich z Kandel infonderheit betr. ſ. Horn s Pichz 
Seuche $. 4. Abſchn. 3. Art. 1. Note“) (CEell.) 
— Dt. 9. Landesh. Edict, gegen die fremden Werber, ſ. Fremde 
Werber 8.4. (Cell.) neh ce 
— — 16.R. u. Ch. Conſiſtor. Ausfchr. um Bericht, wegen 
: der Accidentien der Superintendenten. 
— — 30. Landesh. Vero. wegen Aulegung und Schonung ber Zus 
88 in ben Forſten. ſ. Zuſchlaͤge in den Forſten S. z. 
ell. 
— Rod, 12. R. u. Ch. Kammer Ausfchr. die Holz⸗ und Sorfts 
4 Schreiberage betr. & 

— — 16. 9%) tandesh. Vero. woburd bie wegen des Handels mit 
N Kupfer und Meßing bisher ergangenen Verordnungen 
. ‚ wiederholet und erneuert werden ‚find. f Dandel mit 
R Kupfer und Meßing 8. 1. (C. u, ©.) / 
u 20. K. u. Eh, Regier. Ausfhr. daß die Verpachtungen der 

\ Stadt s und Klofter s Pertinenzien in den „Hannöverfdien 

Anzeigen bekannt zu machen. f. Verpachtung der Stadt 
und Klofter »‘Pertinenzien $, 1. (Cell.) 
ji u Pe DE 17} BEP syn 1 ıuh — 
zer, te 25 9:3 f . j = 1750. 
Eben bieje Verordnung ift unter dem 
” Nov, 28, In Fürftenth, dans, publiciret, RE Tr 


1750. Nov, 26. R: 1. Ch. Confiftor. Ausſchre wegen des dem Re: 
vifor Schmidt, für Reviſion der Kirchen⸗Rech⸗ 
nungen, bisher bezahlten. Bebübrs. 

— — 28. Zıtlärung der wegen des Handels mit Rupfer und 

— et ergangenen Verordnung. . vor 1750. 

| Nov. 16. en N 

— De. 18.8: u. Ch. Regier: Patent, woburdidie von dem Reiches 
Münzfuß abweichende Sorten verrufen worden. Hann. 

Anz. von 1751. &t. 3. (Eell.) 

— — 30. tandeöh. Vero. wegen Beytreibung der Brand + Affecuras 

ee tiond » Beytraͤge auffer dem Fürftenthum Ealenberg und 
Grubenhagen, f. Brand s Affecurat. Gefellfchaft $. r. 
Art. 17.2) (Eell,) 

— — 30. Landesh. Diandat, daß die Lumpen; Sammler ſich Tegitie 
miren follen, baß bie Sammlung der $umpen für einländis 
fe Papier » Mühlen gefchichet, ſ. Haderlumpen und 
Schaffuffe $. 1. Art. 8. Note *) (C. u. ©.) 

— — 3% R..u. Ch. Rammer anderweites Ausfchr. die mit 

Turnips gemachten Verſuche in Artbarmachung 
des Landes berr. | 

— — 31.8. u. Ch, Regier. Ausfhr. daß die in Hacanten Pfarren’ 
vicariirenden Prediger, von den Gemeinden mit Fuͤhrwerk 

abgeholet werben follen. Ze 

1751. Jan, 3, 8. u. Ch. Kammer Ausſchr. wegen derer Sachen, bie 

privative für Rönigl. Kammer gehören. f. Amts, Dbries 
keit, Beamte 8. ı1. Art. 9. a) IH. (Gell.) 

— — 98 u. Ch, Regier. Befehl an ſaͤmtliche Woft  Epeditionen 
im Sande, bie richtige Spedition und Befoͤrderung ber 
ee Anzeigen. Hann. Anz. von 1751: St.6. 

el.) 2 

— — 13. 8. u. Ch. Regier. Vero. wegen Beftrafung befer , bie fals 

fhe Angaben in die Hann. Anz. rücken laſſen. Hann. 
- An. v. 1751. St. 5. (Eell.)- - 
— Fer. 15. K. u. Ch. Regier. Vero. wegen der Wanderjahre der 

—J — ſ. Gilden⸗Reglement g. 1. Art, 4. a) 


1751. 


1751. Merz 24. 


ma 


*5 


ER - A * 


— — 39 


“ 


# 
’ 


— Qul.ar. 


—“ — 23. 
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K. u. Ch. Krieges-Cancelley Ausſchr. wodurch ein For⸗ 
mular bes Cautlons⸗ Scheind wegen der zu verabſchieden⸗ 
den Soldaten, der haͤuslichen Niederlaſſung wegen, den 
Obrigkeiten vorgeſchrieben worden, ſ. Büͤrgſchaft der zu 
verabſchiedenden Soldaten $.2. (CEell.) 

K. u. Ch. Regier. Ausſchr. daß bie — im Lande 
nicht zu dulden und denſelben der Eingang ins Land nicht 


verſtattet werden ſoll. ſ. Betteljuden und anderes Ge⸗ 


ſindel, Anmerk. vor $: 1. (Cell.) 
Loͤbl. Schatz⸗Colleg. Anzeige, — die Geftimmte Subferips 


tion von 4 Millionen zur Brand: Affecur. Geſellſchaft vor⸗ 
handen, mithin bie Verbindlichkeit mit dem 1. Jun. 1751, 


ihren Anfang nehmen ſolle. f. Brand » Affecurationgs 
San & 1. Art. 10. a)‘ 

KR: u. Ch. Reater. Bekanntmachung, megen ber von Götz 
tingen nad Bodenwerder angeordneten fahrenden Poft. 
8. u. Ch. Regier. Bekanntmachung, daß nad den 5. 
Jun. fein Hornvieh in die Graffhaft Oldenburg und Dels 
menhorſt eingelaffen werden folle. 

Sandesh Veſtaͤtigung des Jagd⸗Reglements ber drey ſrehen 
Doͤrfer — Wuͤlffel und Lazum. Hann. Anz von 
1751. St. 5 

Landesh. Ras, wodurch bie vorh rigen, wegen bed Rotzes 
wird ber Steindruſe bey ben — ergangenen, Verord⸗ 


nußgen nfederholet worden: ſ. Rotz und Steindruſe der 


Pferde — Art. 9. a) (Cell. ) 

Laubesh Rerorbn. modurd das Verbot des Schreibens 
Schieſſens in den Eleinen Städten, Flefen und Dörfern, 
pon 1750. Aug. 12. wieder aufgehoben worden. 
f. Scheiben ⸗ Schieſſen $. 2. Art. 4. a) 2. (Gell.) . 
R. u. Ch. Rammer Ausfchr. die Einſendungs Ter⸗ 


mine der Amts⸗ Zzoll⸗und anderer vor. Koͤnigl. 


Burner — 26. 


Rammer abzulegender Regiſter betr. 

K. u. Ch. Regier. Ausſchr. daß die Obtigkeiten die bekannt 

zu machenden gerichtlichen Haudluugen, an das Intelligenz⸗ 
Comtoir 
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Comtoir in Haunover —— zum einruͤcken, ſchicken 
ſellen. ſ. Intelligenz Blatt 5. 1. Eell.) 
Ion Aug. 9 Landesh. Vero. wodurch eine Collecte für die Abgebrannten 
ju MWerningerode berflattet worden. 
— — z20. Landesh. Refer. die Abflelung der Baſterehen und Tracte⸗ 
mente bey Promotionen und Disputationen zu Göttingen, 
as Hann. An, von 1751..©t.72.. , , 
— Sm 3 Landesh. Vero. die Einfihränfung der -Dorfs und anderer 
er ‚Reifen ber Studenten in Göttingen (betr, f. , Studenten 
in Göttingen d. 1. Art. 7. a) 
— — 10, 8. u. Ch. Conſiſtor. Ausfehr. die Beftelung des Regiftras 
tor Scheele, zum Reviſor der Kirchen» und Capellen⸗Rech⸗ 
nungen, und was demfelben dafür zu bezahlen. 
— — 17° K. u. Ch. Kammer Ausfchr. wegen Beſetzung der wuͤſten 
Hoͤfe und Meyer Stellen. 

— — 20. R. u. Ch. Regier. Ausfchr. wegen des Hauſirens, 
beſonders der mit Lingifchen und Tecklendurgiſchen 
Waaren und Leinwand handelnden Leute. 

„m —. 22. 8. u. Ch. Regier. wieberholicd Reglement, wegen bed 
— Groshandels mir Weinen in ber Stadt Hannoder, nebſt 

Formular des Reverſes. 


Dh 2. R, u. Ch. Kammer Ausſchreiben die. Bebauung 
J der wuͤſten Hoͤfe und Steilen betr. 
—— — 11. K.n. Churf. Regier, Ausſchr, wodurch das Hauſi vengehen 
auffer den Fahrmärkten andermweit verboten, und den Li⸗ 
‚ centbebienten anbefohlen worden, auf die Webertgetungen 
oe zu achten. ſ. Hauſiren Anmerf. vor $. 1. (E. u. G) 
— 21 K. n. Ch. Regter. Ausfhr. wodurch die neuen Kupferpfens 
nige, mit dem Öepräge: ı Pfennig Scheide-Muͤnze 1751. 
und dem gefchlungenen. Nanien G. W. verrufen und ver⸗ 
BI boten worben, 
— Nov, 29. Landesh. Veto, was Diejenigen, ER zu Ößttingen pro; 
mopiren unb praxin. medicam in iefi igen Sanden treiben 
ars „wollen, zu verrichten. haben. pi n verſitãt Goͤttingen 
>. 8. 2 Art. 23.4 a) * 
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1751. Nov. 30. 8. u. Ch. Regier. Ausſchr. die Wegebefferung betr. und 
daß dazu Fein Holz genommen werben fol. f. Regeih 
ferung $. 1. Abſchn. 1. Art. 21. a). (E.u.G.) 

— Dec. ır. Erneuertes VDerbor des Hauſirens der Zinngieffer. 

— — ı1r 8. u. Ch. Kammer Ausfhr. wegen Paffirung ber Her⸗ 
renhärfer Schleufe. 

— 28, Landesh. Vero. die Fortſchaffung des unzuͤchtigen Weibs⸗ 
Volks aus Goͤttingen und daſiger Gegend betr. Hann. 
Anz. v. 1752. Et. ro. 

— — z29. K. u. Churf, Regier. Ausſchr. daß den Züchtlingen, von 
den Amtds und Gerichtsöbebienten, nicht ihre Kleider und 
Gelder zurückbehalten werden follen. ſ. Zuͤchtling S. 1. (Cell.) 

1752. San. 31. K. u. Ch. Kammer Ausſchr. daß die Aemter ein verbeffers 
tes Verzeichniß der Amts» Sporteln und Accidentien eins 
fenden ſollen. (Eell) 

— Fehr. 15. K. u, Ch. Regier. Ausſchr. daß bie geringhaltigen Muͤnz⸗ 
Sorten auch in den herrſchaftl. Caſſen, jedoch nach dem 
heruntergeſetzten Werthe angenommen werden ſollen. 
Hann. Anz. v. 1752. St. 34. (Cell.) 

— — 15. K. u. Eh. Kammer Ausſchr. wie es mit Unterſuchung ber 
Land⸗Gerichts- und Forſt-Wrugen zu halten, und wie die 
bey den Vorgerichten aufzunehmenben Protocolle einzurichz 
ten, nebft Wicderholung ber Vero. v. 1690. Sept. 17. 
(Sei. ) 

— — ır. Ru. Churf. Kammer Ausfhr. wodurd die Vero. bon 
1690. Sept. 17. wegen der auf den Vorgerichten abzus 

| haltenden Protocolle in Bruchſachen, erneuert worden, 

— Merz 21. 8. u. Ch. Kammer Ausfhr., daß die Bezahlung bey ber 
Kammer, in abgewürbigten Sorten, nad) dem herunters 
gefeßten Werthe, — werden ſolle. Hann. 
Any. v. 1752. St. 35. (Cell 

— — z22. $andesh. Vero. wie e8 mit Berwalung der Gemeinde⸗ 
Gelder gehalten werben foll. ſ. Gemeinde Gelder S. ı. 
(Cell.) 

— — 23. R.u. Ch. Rammer Ausſchr. den bey den Aemtern 
dermahlen befindlichen RKorn⸗Vorrath betr. 

Anhang. 3 1752. 
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1752. April 5. Rn. Ch. Kriegs⸗Cancelley Ausſchr. wegen des hal; 
ben Services Geldes für die Ober⸗ und Unter⸗Of⸗ 
ficiers⸗ Srauen, wie auch der, Reuters Dragoners 
und Musquetiers⸗Weiber. 

— — 6, Landesh. Vero. wegen Sicherftellung ber vorräthigen Kirs 
chen / Gelder. f. Satechismuss Lehre und Schule $. 5. 
Art. 2. a). imgl. Kirchen⸗Gelder S. 3. imgl. Kirchen, 
Lade $. 2. 

— — 88 u. Ch. Kammer Ausſchr. wie die Amts, Regiftratus 
ren eingerichtet werden follen, nebft Project dazu. (Cell.) 

— — 2 R. u. Ch. —— Ausfchr. zu der Vero. vom 
6. Apr. die Rirchen;Gelder betr. 

— — 27. R.u.Ch.Confiftor. Ausfchr. daß über Verleihung der 
Rirchengelder, anftart einer Obligation, jedess 
mahl ein Protocoll auszufertigen. 

— May 3. K. u. Ch. Kammer Ausfhr. wegen des Termins zur Eins 
fendung der Amtös Zoll» und anderer vor K. Kammer 
abzulegender Regiſter. (Eell.) 

— — 19. R. u. Ch. Rammer Ausſchr. daß die Säcke auf den 
herrſchaftl. Kornboͤden gänzlich ausgeſchuͤttet wer⸗ 
den ſollen. 

— Sul 5. K. u. Ch. Regier. Ausſchreiben die Beobachtung der Vero. 
von 1738. Merz 14. wegen Beſichtigung der Feldfruͤchte. 
ſ. Beſichtigung der Feldfrüchte wegen Remiſſion der 
Meyer und Gutsleute $: 1. Art. 25. b). (Eal,) 

— — 7. Ku. Ch. Confiftor. Ausfihr. die Einſendung der 
Rirhen: Rechnungs Extracte behuf des Bauweſens, 
nebſt anderweiten Modell zu deren Einrichtung. 

— — 20. Landesh. Deferteus: Cartell mit Sachſen / Gotha, auf zehn 
Jahre. (Cell.) 

— — 26. K. u. Ch. Kammer Ausſchr. wegen Erhöhung des Pacht⸗ 
geldes von herrſchaftl. Pertinenzien. 

— Sept. 5. K. u. Ch. Kammer Ausſchr. woburd das Ausſchr. vom 
3. May erläutert worden, (Cell. 

— Nov. 4. K. u. Ch. Kammer Ausſchr. die Erlaſſung des Schutz⸗ 
und Dienſtgeldes an die Haͤuslinge und daß deren Um— 
ſtaͤnde vor derſelben zu unterſuchen. (Eell.) 1752. 
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1752. Nov. 6. K. u. Churf. Regier. Ausſchr. die Werbefferung des Ges 
3 traͤnks in den Staͤdten betr. 

— — 10, K. u, Churf. Krieges-Cancell. Ausſchr. wodurch die Ges 
buͤhren der Auditeurs fuͤr die Verſiegelung, Inventur und 
Verauctionirung des Nachlaſſes der Militair-Perſonen 
beſtimmet worden. ſ. Auditeurs bey den Regimentern 
S§. 1. (Eell.) 

— — 15. K. u. Eh. Regier. Ausſchr. daß ben fremben Juden Horn 

9 den Obrigkeiten keine Paͤſſe ertheilet werden ſollen. ſ. Zus 
den F. 11. (Cell.) 

— — z28. K. u. Ehurf. Regier. Patent wegen Aubaues bey dem 
Rehburger Brunnen. ſ. Rehburger Brunnen $.r. 

— Dec, 19. Landesh. DeferteursCartell mit dem Fuͤrſten Biſchof zu 
Würzburg, auf zehn Fahre. (Cell.) 

— — 26. Landesh. Reglement, wie ed mit den Montirungen ber 
Unterofficierd und Corporals bey ber Infanterie in Krieges 
und Friebengzeiten gehalten werben foll, 

1753. San. 15. Reglement wegen der Backofen in den Queerſtraſſen. 

— — 20, Landesh. Vero. wodurch der Licent von einländifchen His 
ten aufgehoben worden. f. Licents Ordnung $. 4, b). 
(€. u. 9.) 

— — 20. $anbesh. Deelaration, daß die Vero. von 1694. Dec. zr. 
auf die Stadt Eimbeck nicht anzuwenden. f. Erbfolge der 
Ehegatten $.ı. Note °). 

— — 126. Landesh. Vero. für dieStädte Öttingen, Nordheim Hameln, 
Eimbe und Oſterode, bie Veräufferung ber buͤrgerl. Grunds 
fiücke und befonders die Einführung des Räher- Rechts betr, 
f. Buͤrgerliche Grundftücfe« 8. 4. 

— Febr. 3. K. u. Ch. Regier. Ausſchr. von dem Beytrage der Schutz⸗ 
Juden zu ben Stadt⸗Abgaben. 

— — 16. K. u. Ch. Conſiſtor. Ausſchr. von Abſtellung der gänzs 
lichen Verſaͤumung oder Verſpaͤtung der abzuſtattenden 
Berichte. 

— — ar. Ru. Churf. Regier. Ausſchr. daß die Lauenburgiſchen 
Töpfer durchs ganze fand fuͤr zuͤnftig gehalten werden ſollen. 


32 1753. 
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2753. Febr. 28. K. u. Eh. Regier. Ausfchr. um Bericht, wegen Abfchafs 
| fung der Karren mit zwey Raͤdern zur beffern Erhaltung 
ber Wege. Ä 
— Merz 22. Ru. Eh. Regier. Ausſchr. woburd das Edict von 1723. 
Tun, 15. wegen verbotener Einfuhr der fremben Salze in 
Erinnerung gebracht worden. f. Fremdes Salz Anm. 
vor S. 1. (Cell.) 
— — 24. 8 u. Ch. Regier. Ausſchr. bie Fortfhaffung eines vor⸗ 
geblichen Werbers Georg Lübbe und anderer, weldye bie 
Unterthanen, nach America zur gehen bereden wollen. 


— 7 27. Landesh. Vero. wegen Belegung ber auswärtigen gerins 
gen Tücher mit Licent. ſ. Licent-Drönung $. 4. a). 
(C. u. ©.) 


— Apr. 6, Landesh. Vero. wegen Belegung bed auswärtigen Wachs⸗ 
— tuchs mit Licent. ſ. Lieent⸗Ordnung 8. 5. a). (E.u. G.) 
— — 6. Ru. Ch. BRegier. N. S. die Berechnung des un; 

term 27. Merz und 6. Apr. veroröneten Licents von 
geringern Tüchern und Wachstuch, betr. 

— 1:6, R. u. Ch, Rriegs:Cancell. Ausfchr. wie es mir Beey⸗ 
digung der auf gewilfe Bedingungen angeworbes 
nen Reeruten zı halten, 

— May 1. K. u. Churf. Regier. Ausſchr. bie Emigration der Sandess 
Unterihanen nad America betr. f. Emigration aus bier 

figen Landen F. 1. (Cell. 

— — 3. Landesh. Vero. daß wegen Schlägerey und Schelten unter 
ben Unterthanen auf dein Sande, Beine weitlaͤuſtige Pros 
ceffe verftattet werden ſollen. ſ. Injurien unter den 
Landleuten $. 1. (Cell.) 

— — 5. K. u. Ch. Regier. Reglement der Poſtroute von Goͤttin⸗ 
gen nach Hameln. Hann. Ani. v. 1763. Ct. 38. 

— — 9 8.0.C. Regier, Verbot ded Nebenpoftirens der Spann» 

| leute bey Hannover, Hann. Anz. v.1753. St. 42. 

— — 11. Landesh. Vero. wegen Erhaltung der zu Öttingen anges 

legten Fußwege mit breiten Steinen und Beftrafung derer, 
‚die felbigen zum Schaden etwas vornehmen, Hann. Anz. 

v. 1753. St. 67. 
1753+ 
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1713. May 18. K. u. Sh. Kammer Ausſchr. die Beobachtung der mo- 
nitorum, bey Ablegung ber Kammer⸗Regiſter. 

— — 18 Ku. Ch. Kammer Nah: Schreiben wegen der fehlenden 
Belege, Refolutionen und Ratificationen zu den Regiftern. 

— — 35, 8. u. Ch. Kammer Ausſchr. um Bericht, wegen ber mit 
"Schulden behafteten Höfe. (Eell.) 

— Sum. 7. $andesh. Edict wegen Veftrafung ber Dieberey bey dem 
Sollingifchen Floͤßholze. ſ. Floͤßholz⸗Dieberey $. 1. a) 2. 

— — 19 8. u. Ch. Kammer Ausſchr. wegen Einfendung der Ueber⸗ 
ſchuß⸗Gelder bey dem Aemtern, nebft ben ganzjährigen 
Geld; Regifter, Extracten von 1752. 

— Ang, 4. Landesh. Vero. wegen Vollenziehung der in ben Licents 
Gerichten erfannten $eibes;Strafen. ſ. Licent-Ordnung 
$.13. Art. IX. a). 

— — 10. 8. u. Ch. Kammer Ausfhr. daß die Ablegung ber Amts⸗ 
Megifter durch Bevollmächtigte nicht geſchehen ſolle. (Eell.) 

— — 16, Landesh. Declaration des Credit, Ediets von 1735. Jul. 
14. für die Univerfirät zu Göttingen. ſ. Eredit der 
Studenten zu Böttingen, Anmerf. vor $. 1. 

— — 20 8. u, Ch. Kammer Inftruction, was behuf Unterfuhung 

| bes Ertrags vom Zehuten in acht zu nehmen. 

— — :0. K. u. Ch. Kammer SInftruction, die Unterfuchung ber 
AnntshanshaltssPachtungen betr. 

— — 24. K. u. Ch. Kammer Autfchr. um Bericht, wegen ber Vers 
meffungen ber Amts Pertinenzien. 

— Sept, 1. 8. u. Ch. Kammer Refolution, mie «8 bey ber Maft mit 
ber Einfehmung gehalten werben foll, nebft einem Auss 
ſchreiben. 

— — 14. K. u. Ch. Regier. Vero. daß bie zu ben orbinairen Poften 
beflimmten Kuechte und Pferde, ohne deren Verſaͤumniß 
nicht zu den Extras Poften gebrandyt werben follen. f. 

Poſt⸗Ordnung $. 1. Art. 8. a). (EU) 

— Sct. 1. K. u. Ch. Kammer Ausſchr. daß hinfüro Fein Pächter 
herrſchafil. Güter, felbige ohne Worwiffen und Bewilli⸗ 
gung verafterpachten ſoll. f. Verafterpachtung der herr⸗ 
ſchaftl. Bertinenzien $.1. (Cell.) 

33 1753. 


— — 


— — 


— — 
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2. Landesh. Vero. wodurch bie von 1747. Jul rr. wegen 
Einfuhr des fremden Getränfs im die Mefitenz: Stadt 
— erneuert worden. Hann. Yan. von 1753. 

t. 82 * — 

2. K. u. Ch. Kammer Ausſchr. wie. bey ben Leitationen auf 
herrſchaftl. Pachtungen zu verfahren. ſ. Derrfchaltlicye 
Pachtungen $. 1. (Cell.) - 

3. K. u. Ch. Regier. Bekanntmachung, daß bey ber Graͤtzel⸗ 
ſchen Fabrie zu Goͤttingen nichts derſelben Credite nach⸗ 
theiliges zu befürchten fy. Hann. Anz. v. 1753. St. 81. 

3. K. u. Ch. Kammer Ausſchr. und Vero. wonach das Bau⸗ 
und Reparations / Weſen bey ben Aemtern, wahrzunchs 
men. (ECell.) 

4. K. u. Ch. Kammer Ausſchr. die genauere Unterſuchung 
und Einrichtung der Remiſſions-Vorſchlaͤge für die Unter⸗ 
thanen betr. (Eell,) 

4. 8. u. Eh. Kammer Ausfhr. die genauere Aufficht ber 
Beamten, auf die Erhaltung und Aufnahme ber herrfchaftl. 
Höfe und MeyersÖüter betr. (CEell.) 

5. K. u. Ch. Kammer Ausfchr. daß von den Aeıntern Vers 
zeichniffe der Hand» und Spann;Dienfte einzufenden. (Eell.) 

6. K. u. Ch. Regier. Refer. wegen Verleihung der Bücher 
von Kön. Bibliothek zu Hannover betr. f. Hann. Anz. 
von 1767. Gt. 2. 

6. K. u. Eh. Kammer monitum generale 7. Entwurf bes 
künftig den Megiftern zu prämittirekden moniti genera- 
lis, bie Gautionss Beftellung der Rechnung führenden 
Beamten betr. (Eell.) | 

6. K. u. Ch. Kammer Ausfchr. zu dem mon. gen, 7. (Cell.) 

6. 8. u. Ch. Kammer Nachſchr. wegen ber Caution bey ben 
geringen und einzelnen Berpachtungen, (Eell.) 

6 R. u. Ch. Kammer Dero. wie die Beamten mit 
den gefuchten Remiflionen verfahren follen. 

12, 8. u, Ch. Regier. vorläufige Warnung gegen Annehmung 
allerhand auswärtiger Silber: Münz:Sorten vom neueften 
Gepraͤge. Hann. Anz. von 1753. St. 84. (Eell.) 
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1258. Oct. 27. K. u. Ch. Kammer Ausſchr. wegen Einſendung des halb⸗ 


— 2 427. 


217 


20. 


jährigen Korn⸗Regiſter⸗Extracts und Anzeige des Vorraths 
von jeder Sorte Getreides. 
R. u. Ch. Kammer Ausſchr. daß die Verzeichniſſe 


der bey den Aemtern ſich findenden Carten und Riffe, 


von herrſchaftl. Domanial- Stücken und Amts-Perz 
tinentien, eingefand werden follen. 

Landesh. Vero. wodurch die Einfuhr und der Verkauf bes 
ausländifchen Salzes in ber Graffchaft Hohnſtein verbo⸗ 
ten worden. 

K. u. Ch. Regier. Ausſchr. daß die von den Wundaͤrzten 
in einigen Staͤdten ſchuldige Abgabe an die Anatomie⸗Kam⸗ 
mer zu Hannover beyzutreiben, f. Collegium anatomico- 
chirurgicum $.1. rt. 9. a). (Eell.) 

K. u. Ch. Kammer Promemoria, das untern 6. Oct. 
ergangene monit. generale betr. 

K. u. Ch. Kammer Ausſchr. den Handel ber Keffelführer 
and die denfelben ertheilten Kannner: Päffe betr, (Cell), 


23. 8. u. Ch. Kammer Ausſchr. zur Erlänterung bes Refer, 


26. 


30. 8 


* 


18. 8 


22. 


von 1752. Merz 21. wegen Annehmung abgewürbigter 
Muͤnzſorten. (Cell.) 

K. u. Ch. Geh. Cancell. Vero. wie ed mit dem Briefs 
Porto in herrfchaftl. Angelegenheiten gehalten werben foll, 
: Poſt⸗Ordnung $. 1. Art. 22. b). (Eell.) 

‚u, Ch. Kammer Ausſchr. wegen Beftrafung muthwil⸗ 
liger Verfäumniß ber Catechismus⸗ Lehren und Schulen 
und von Berechnung * Strafe in den Bruch-Regiſtern. 
(Eell.). 
tandedh. Patent, — wieder — Einfuhr des 
aus laͤn diſchen zwo geſchmolzenen oder Stab Eiſens. ſEiſen⸗ 
— Anmerk. vor F. 1. (C. u. G.) 

. u. Ch. Kammer Ausſchr. was wegen zu beſorgenden 
Kornmangels bey den Aemtern zu beobachten. 

K. und Ch. Kammer Safenctlon. wonach die Forſt Regi⸗ 
ſter bey den Forſt⸗Aemtern zu revidiren. 
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1753. Dec. 24, R. u. Ch; Kammer weitere Declaration bed Ausfchr. von 
1752. Merz 21. und 1753. Nov. 23. wegen ber Scheider 
Münze. - 

— — 28. K. u. Ch. Kammer Ausfhr. daß die Beamte bey Able⸗ 
gung der Rechnungen über ein und andere Puncte befragt 
werben follen. (Cell.) 

— — 29. R. u. Ch. Rammer Ausfchr. wodurd) das Ausfchr. 
wegen der Dermeffungen vom 24. Aug. in Erinne⸗ 
rung gebrache worden. 

— — 31. 8. u. Ch, Kammer Ausfhr. wegen der von ben herrfchaftl, 
Rechnungs⸗Bedienten zu beftellenden Caution. (Cell.) 

1754. Jan. 14. K. u. Ch. Kammer Ausſchr. um Vericht wegen des vor⸗ 
handenen Öetreides. 

— — 25. Landesh. Vero. woburd dad Tragen ber Kleidungs Stücke 
von Cattun und Giß, vom 1. Fan. 1759. an verboten 
worden. Hann. Anz. v. 1754. St. 13. (C. u. G.) 

— — 29. K. u. Ch. Kammer Ausſchr. wegen Anbauung der Cartof⸗ 
feln nebſt einer Nachricht von dieſem Gewaͤchſe. 

— Febr. 1. Landesh. Vero. daß die Irrungen, welche wegen ber fans 
bedsLotterien entſtehen, von Koͤn. Regierung und nicht von 
ben Gerichten entſchieden werden ſollen. f. Lotterie $. 1. 
(Sel.) 

— — 23. 8. u, Ch. Kammer Ausſchr. daß die herrfchaftl. Wächter, 
die inne habenden Pachtſtuͤcke nicht eigenmaͤchtig verändern 
— fe Veränderung hertſchafti. Pachtguͤter $. 1. 
(Eell.) 

— — z23. 8. u. Ch. Kammer Ausſchr. wodurch die Vero. von 1747. 
Febr. 24. wegen zeitiger Abhaltung ber Forſtſchreibetage 
wiederholet worden. (Cell.) 

— — 21. Verordn. wegen Beſtrafung der Silberdiebſtaͤhle 
anf dem Harz. ° 

— — 37. 8.0. Ch. Kummer Ausfhr. wegen Berechnung ber Liefes 
rungs⸗Koſten von ben herrfchaftl. Ueberſchuß-Geldern. 

— Merz 1. 8. u, Ch. Kammer Ausſchr. die Accidentien der Forfts 
Bedienten betr, f. Forftbediente S. 3. (Cell.) 
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- 1754. Merzig, K. u. Ch. Regier. Ausſchr. wegen eines don jedem neuen 


Hauswirch in den Amtsbörfern zu liefernden Feuers Eis 
mers. ſ. Feuergeraͤthſchaft S. r.. (Eell.) 


— _ 23. K. u. Ch, Kammer Ausſchr wegen Verkaufs des bey den 


— 23 . 


— 26. 


April 17. 


— 19, 


— 25 


May 10. 


— 18. 


Jul. 19. 


Aug. 8. 


Aemtern vorraͤthigen Korns. 

K. u. Churf. Kammer Ausſchr. daß die Beamten zweh⸗ 
mahl monathlich berichten ſollen, wie es mit den Amts⸗ 
fruͤchten ſtehet, nebſt Nachſchreib. 

K. u. Churf. Kammer Ausſchr. wegen Zollfreyheit der 


‚alten Kupfer / und Meßing⸗Waaren. (C. u. G.) 


K. u. Ch. Regier. Reglement wegen Einrichtung der Poſt⸗ 
route von Goͤttingen nach Hameln. Hann. An} v. 1754. 
Gt. 32. 

— Nero, wodurch die Koͤnigl. Preuſiſchen 3 Pf. 
Stücke von Kupfer verrufen worden. Hann. An. von 
1754. St. 35. (Eell.) 

K. u. Ch. Kammer Ausſchreiben nm Bericht, den Wilds 
ftand in den Holzungen jeden Aıuts, deffen Nußen, Scha⸗ 
den und Koften betr. 

K. u. Ch, Kammer s Juftructton für bie Ober: und Lands 
baumeifter, wegen vorfallender herrſchaftlicher Baue, (Eell.) 
Sandesh. Interims » Meglement, tie es mit Abfürzung 
der Heerftraffen zu halten ſ. Wegebeſſerung S. 1. 
Abſchn. 1. Ark. 15. a) (Eal.) 


‚ Landeah, Vero. wegen Verſicherung öffentlicher zur Miete 


bewohnter Häufer in der Brands Eaffe. f. Brand, Affe 
curations⸗Geſellſchaft $. 1. Art-2. a) 


. K. a. Ch. Kammer Ausſchr. zur Inſtruction vom 10. May. 


d. J. (Eell.) 

Landesh. Vero. die Beſtrafung des gefaͤhrlichen Diebſtahls 

betr. ſ. Diebſtahl $. 2. (Cell) 

Landesh. Vero, die Beſtrafung derer, bie bie Schleuſen 

und ben Schifscanal zu Neuſtadt am Mübenberge befchäs 

digen. Hann. Anz. von 17754. Gt. 62. 

R. u. Ch. Kammer Promenmia daß bey Beantwortung 

der Regifter Monitor, die Data ſamt dem Inhalte ber 
Anbang. Aa des⸗ 


— 
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— ergangenen Reſcripte angeführt werben ſollen. 
( el.) 


1754: Yug. 10, K. u. Eh, Kammer Ausſchr. daß von ben Landgerichts, 
Strafen, welche in feibessund Arbeits, Strafe verwandelt 
werden, ben Voigten und Fofibedienten der ausgefeßte 
Antheil nicht anders zukommen foll, ald wenn fie die Ans 
meldung gethan haben. 

— — 13, 8, u. Ch. Kammer Ausfhr. wodurch befohlen worden, 
den Forft zund Fagbbedienten bekannt zu machen, daf ber 
Graf v. d. Schulenburg zum Vice- Ober: Forftsund Jaͤ⸗ 
germeifter ernannt, und demfelben die Mit » Dber » Anfz 
fit in dem Zellifhen Forft » und Jagdweſen aufgetragen 
fey. (Cell.) Ä 

— — 24. 8. u. Ch. Kammer Vers. wegen Misbrauchs der Herrens 
dienfte, f. Amts⸗Ordnung $. 1, Art. 38. a) 


— — 31, $andesh. Vero, wegen der durch hiefige Lande reifen wols 
lenden Emigranten. f. Emigranten, welche in und durch 
hiefige Lande Fonımen $. 1. Art. 3. Note”) (Erll.) 

— Sept. 3. 8. u, Ch. Kammer Ausſchr. daß alle Pachtgelder völlig in 
den betungenen Münzforten, nebft einem befonderen Sor⸗ 
ten s Zettel in den jededinahligen Verfall » Zeiten an bie 
Zahlkammer abgeliefert, und mit den übrigen Amts » Ges 
fällen nicht melivet werben follen. (Cell.) 

— Ic. 11. Ki u. Ch. Regier. Refer. an den Magiftrat der Alıfladt 
Hannover, wegen der Collecturen zu fremden Lotterien ꝛc. 
Hann. Anz. von 1754. St. 83. 

— — 11. 8.1 Ch. Regier, Ausfhr. die Beobachtung der Tare für 
die Notarien und Achtsleute betr, f. Notarius $. 4. a) 

Eell,) 

— — 16. & u; Ch, Kammer Ausſchr. wegen Gebrauchs ber bey den 
$andgerichten, Unvermoͤgens halber, zur herrſchaftlichen 
Arbeit gefegten Wrogen, und des davon zu haltenden Res 
giſters. (Eell,) 

— — 22, Landesh. Edick, wodurch ber in Frankſurth von Hechtel 
beforgte Nachdruck, des von Boßiegel in Göttingen ver 
legten 
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legten Werks: Pütteri elementa juris publici bey 
. zwanzig Thlr. Strafe verboten worden. (Eell.) 
1754. Det. 24. 8; u.Ch. Regier. Patent, wodurch die Dieckleriburgifchen 
3.6. und 12 Mor. Stüce, imgl, verſchiedene andere aus⸗ 
ländifche Münzen verrufen worden. Hann. Anz. von 
1754. &t. 88. (El) 

— Nov, 4. K. u. Ch. Kammer Ausfchr. wegen Erfpahrung des Brodt⸗ 

* korns und Verhuͤtung uͤbermaͤßigen Kornpreiſes. 

— — —17. Landesh. Vero. wegen Beſtrafung derer, die den Canal 
bey Muͤnden, auch das Geländer an ber Heerſtraſſe befchäs 
digen. Hann. An}. von 1754. St. 101. 

— Dec, 19. Ru. Ch. Regier. Refeript an den Magiftrat der Alt: Stadt 
Hannover, wegen Uebermaaſſe der Broyhahnsfäffer. Hann. 
Anz. von 1754. St. 102, 

— — 31. 8 u. Ch. Kammer Ausfhr. die Remißions s Vors 
fehläge wegen der Baue betr. (’Cell.) 

1755. Jar, 2. K. u. Ch. Kammer Nachſchr. wegen ber Remißions: Ges 
fuche der Unterihanen und wegen des unmittelbaren Sup⸗ 
plicirens deshalb, 

— — 78 u Ch. Regier. Ausfhr. den Garnhandel betr, 

f. Sarnhandel $. 1. Art. 2.2) 2. (E. u. ©.) 

— — 7. Privilegium für die Leinweber zu Lachen. 

— — 20. 8 u. Eh. Kammer Ausfer. die bey Licitationen herrſchaſt⸗ 
licher Pachtungen vorgehenden Unrichtigfeiten betr. 
f. Herrfchaftliihe Verpachtungen $. ı. Art. 3. a) (CaAl.) 

— — z28g. K. u Ch. Regier. Refeript, an Bürgern, und Math der 
Altſtadt Hannover, die Rectificirung der Broyhahnsfaͤſſer 

betr. Hann. Any. von 1755. Gt. 10. 

— — 28 8 u. Ch. Regier. Refer. an Bürgerm. und Rath ber 
Stadt Goͤttingen, die Rectificirung der Vier: Gefäffe betr, 

: Hann. Any, von 1755. St. 11. 

— Febr. 4, K. u. Ch. Regier. Ausſchr. wodurch den Obrigfeiten bie 
Beftrafung derer ernftlic, anbefohlen worden, welche auffer 
den Jahrmaͤrkten haufiren gehen. ſ. Haufiren Anmerf. 
vor $. 1. (Goͤtt.) 
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3755. Fehr. 12. K. u. Ch. Kammer Ausſchr. wegen Verfpätung der Holz 
und Forſt⸗ Schreibetagess Berichte, und daß felbige im 
j Detober eingeſchicket werben ſollen. (Eely 
— — 17. Ru Ch, Regier. Ausſchr. daß dieObrigkeiten wegen Aufs 
ganges bes Eiſes und Froftes die nöthige Vorſicht nehmen 
mögen. (Cell.) 
— — 13. 8. u. Ch, Reyier. Refeript an das Amt Erzen das Bas 
venfche corpus bonorum betr. Hann. Anz. von 1755. 


Et. ı7. 
— Nez 4 R. u. Ch, Bammer Ausſchr. die Sorft z Accidens 
rien betr. 


— — 38.8 no. Ch. Kammer Ausfhr. daf bie Forfiberichte von dem 
} Dber s reitenden s ober erften gehenden Förfter mit unters 
| ſchrieben werben follen. (Cell.) 

— — 18 8 u. Ch. Regier. Ausſchr. die Rectificirung der Geträntes 
Täffer betr. Hann. Anz. von 1755. Et. 24. 

— Yır. 2. 8, u, Ch. Kammer Ausſchr. wegen vorfallender Veraͤnde⸗ 
rungen bey den Cautionen herrfchaftliche Rechnung führens 
der Bedienten und Pächter. 

— — 3.8 u, Ch. Regier. Refeript, an Bürgermeifter und Rath 
zu Hannover, das Schreibgeld bey dem leihen auf Pfäns 
en von Privat: Perfonen ber, Hann. Anz. von 1755. 

t. 28. 
— — ı1r 8.1 Ch. Juftiß ; Cancel. Gen, Beſcheid, daß niemand 
auuſſer bem beflellten Procuratoren, fi des Procurirens 
- anmaaffen folle. ſ. Proeurator bey der Juſtitz⸗Cancell. 
6. 4. Art. 7.b) 2. 

— — 12,8. u, Ch. Regier, Ausſchr. um Bericht, was für Zeuge 
an jedem Drte verfertiget werben, und andere die Manu⸗ 
facturen angehende Pımcte betr. 

— — 19. 8. u. Ch. Kammer Ausſchr. wegen des dem Schornfteins 
feger Joh. Conrad Lud. Cordes zur Neinigung der Amts⸗ 
Schornfteine, anf ein Jahr ertheilten Privilegii. 


— — 25 8 a. Ch. Regier. Ausſchr. die Hantiverker bey der Mis 
‚ Üg betr. ſ. Handwerker bey der Milig S. x. (Cell.) 
" 1755 * 
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1755. May 13. Landesh. Deere Cartell mit Chur: Maynz, auf ſechs 
Jahre. (Cell.) 

— — 17 8m Ch: Kammer Ausſchr. um Bericht, wegen der Bes 
banung wuͤſter Höfe. (Eell.) 

— — 28 8. u, Ch. Kammer Ansfhreiben um Bericht, mie viel 
an neuen Meyers Brintzund Kots Stellen feit Regierung 
Sr. Koͤnigl. Majeſtät Georg des andern, angebauet und 
um wie vieldieAnus-Meventen dadurch vermehrer worden. 

— — 29. Landesh. Declaration, baf die auf Zuwachs angeworbenen 

“jungen Leute, nad erfüllten 16. Jahre, auf Verlangen, 
beeydigt werben ſollen. ſ. Militair  Fuftiß » Neglement 
$. 4. Art. 3.2) (Eell.) 

— Zum 3, Landesh. Poſt⸗Taxe von Verfonen, Päckereyen uud Bries 
fen. ſ. Poft» Ordnung $. ı. Art. 22. Note (Sell.) 

— — 3 . K. — Kammer Ausſchr. um Bericht, wie weit es mit 

Einrichtung des vorgeſchriebenen Amts Lagerbuches fortge⸗ 
räcdt ſey. (Cell.) 

— — 12. K.u. Ch. Conſiſtor. Ausſchr. die Beſtimmung eines gewifs 
fen Betrags und Einſendung deſſelben, für Verfertigung 
und Unterſuchung der Riſſe und Anſchlaͤge beym Kirchen⸗ 

bau, für den Secretar. Arenhold. | 

— Sul. 25, 8. m Eh. Kammer Ausfhr. um Bericht, wegen ber 
durch das Ausfchr. von 1747. Aug. 20 gefchehenen Aufs 
hebung des Accidenz ıc. 

— — 19 8 u. Ch. Regier. Ausfhr. wegen ber Stadt Bremen 
8 und 4 Pf. Stüde, und daß die vorhandenen einzuwech⸗ 
feln und nach Bremen zum umfeßen eingefchickt werben 
ſellen. (Eell.) 

— Ang. 8. K. u. Chr. Kammer Ausſchr. wegen Aufhebung der unter 
ben Aemtern vorfallenden Grenz; Streitigkeiten. (Cell.) 

— — 26. K.n. Ch. Kammer Ausſchr. das Regiſter-Weſen übers 
haupt, beſonders die Beytreibung und Hebung der herr⸗ 
ſchaftlichen Gefaͤlle betr. 

— — 26. K. no. Ch. Kammer Monitum generale 10. daß bie 
Amts-⸗Manualien des vorigen Jahrs bey Ablegung der 
Rechnung mit vor a werben follen, 
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1755. YUug.26. K. u. Ch. Conſiſtor. Ausſchr. die Seyer des Jubi⸗ 
laͤums wegen des Augsburgifchen Religions s Srie: 
dens becr. nebft Intimation. . 

— Spt. 3. 8. u. Ch. Regier. Ausſchr. daß binnen zweyen Monathen 
fein Korn» Vich ins Land gebracht werden fol. Hann. 
Anz von 1755. St. 72. (Eell.) 

— — 4. Landesh. Pol Ordnung. f. Port-Drdnung $. r, (Eell.) 

— — ı0 R. u. Ch. Rammer Ausfchr. wegen Befolgung des 

Ausfchr. von 1752. Jan. 31. die Anzeige der Acciz 
dentien betr. 

— — 11. 8. u, Ch. Regier. Ausſchr. und Warnung gegen Annehs 
mung der von Zinn falſch nachgemachten 6 Mor. Stuͤcke. 
Hann. Any. von 1755. &t. 81. (E:ll.) 

30. Landesh. Vero. wegen Abftellung des Schleichhandels ber 
Perfonen von ber Königl, Suite. Hann. Anz. von 1755. 
Et. 93. 

— Det. 3. 8. u. Ch. Regier. Ausſchreiben, woburd) das vom 3 Sept. 
wegen Einlaffung des Horn. Viehes aus dem Brem⸗ und 
Verdiſchen, erkläret worden. Hanu. Anz. von 1755. 
Et. 80. (Eell.) 

14. 8. u. Churf, Regier. Ausſchr. daß die Aınts s Unterbebiens 
ten Bine Vieh⸗Paͤſſe unterfchreiben follen.. 

— Nov, 3. Ru. Ch. Regier. Inftruction, nad) weldyer die Zählung 

: der Unterthanen vorgenommen werben foll. 

— 7. Landesh. Deferteur ; Carte! mit Heffen » Caffel auf zehn 
Jahre vom ı gten Octob. 1755. an. (Cell.) 

11. 8. u. Ch, Regier. Ausſchr. wegen des Abzugs » Geldes 

‚im Durlachiſchen und Würtembergifchen. 
— — 15. Ru. Ch. Kammer Ausſchr. wegen Einfendung ber Amts⸗ 
Korn⸗Regiſter⸗Extracte. 
— — 20. K. u. Ch. Regier. Ausſchr. daß Fein Horu-Vieh durch 
hieſige Lande zu laſſen. Hann. Anz. von 1755. St. 94. 
(Eell.) 
— — or. K. u. Ch. Regier. Ausſchr. wegen Verdoppelung der Vor⸗ 
forge, gegen das angeſteckte Vieh aus dem Hildesheimi⸗ 


# 


ſchen. (C. u. ©.) 


— — 
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1755.Nov. 27. K. u. Ch. Regier. Ausſchr. woburd das vom 20. Nov. 


Dec. 4 


zn 24. 


— 8 


wegen Durchführung des Horn s Virhes erfläret worden, 
Hann. An}. von 1755. St. 96. (Cell.) 

R. u. Ch, Confiftor. Ausfchr. zu der Inſtruction 
vom 3. Nov. die Zählung der Unterthanen betr. 

K. u, Ch. Kammer Ausfdyreiben wodurd bie von 1718. 
Vebr. 24. 1720. Apr. 30. und 1736. Apr. 5. wiederholet 
worden. (Cell.) 


. Landesh. Deſerteur⸗Cartell mit Braunſchweig -Wolfen⸗ 


buͤttel auf zehn Jahre vom 1. Jun. 1756. an. (Cell.) 
K. u. Eh. Geh. Cancell. Promomoria, wegen des aufars 
hobenen Abſchoſſes mit dem Fuͤrſtenthum Wuͤrzburg. 
f. Abzugss Geld, Recht $. 7. a) 2. (Cell.) 


. Landesh. Edict, woburd die Verordnungen von 1720, 


Dct. 9. und 1732. Jul. 10. erneuert und erweitert worden, 
f. Montirung, Montirungs-Sachen $.2. (E:ll.) 
K. u. Ch. Regier. Ausſchr. zu dem publicirten Cariell 
vom 7. Nov. (Eell.) 

K. ı. Churf, Geh. Cancelley Bekanntmachung, daß das 
Abzugs s Geld mit der Reichsſtadt Cölln auf 3 pro Eent 
geftellet worben fey, ſ. Abzugs » Geld, Recht $. 7. 
a)2. (Eell.) 

K. u. Churf. Regier. Ausfhr. dag die Diontirungs» Stücke 
für die Truppen im Sande verfertigt werben follen. ſ. Mons 
tirung, Montirungss Sachen F. 3. (Eell.) 

K. u. Churf. Kammer Refolution, wegen Aufhebung ber 
General: Fuhrbriefe bey dem Landbaumefen und anderweite 
Anweifung, nebft dabey ergangenen Ausſchr. an bie Bes 
amte. 


. Ru: Ch,Regier. Ausſchr. daß bey Anmeldung eines Sterbs 


falles, das Alter des Verftorbenen angezeigt werben foll. 
(Eell.) 

K. u, Ch. Regier. Ausſchr. daß die Obrigkeiten den Su⸗ 
perintenden und Prebigern zu der anbefohlenen Zählung der 
Unterthanen behülflich feyn follen. Hann, Anz. vun 2756. 


St. 12. (Eell.) 
1756. 
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17356. Febr. 4. K. u. Ch. Conſiſtor. Ausſchr. wegen ber Verzeichniſſe ber 


14. 


Gebohrnen, Geftorbenen, und Copulirten, in ben Jahr 
ven von 1727. bid 1754. 
Landesh. Vero, was wegen ber Horn + Vieh Seuche und 
zu Abwendung derſelben zu beobachten. f. Horn⸗Vieh—⸗ 
Seuche K. 1 — 5. (El) 


— — 14 Auszug aus der Verordnung wegen ber Vieh-Seuche, 


— — 


— Merz 


BEE, u 12. 


25. 


3 


— — 26. 


die Veſtrafung der Unterihanen und Viehhaͤndler betr. 
welche dagegen handeln. (Cell.) 

Landesh. Deferteur » Gartell mit Lippe s Bückeburg, auf 
zehn Jahre. (Eell.) 

K. u. Eh. Regier. Ausſchr. zu der Vero. vom 14. Febr. 
(Eell.) 

Ru. Ch, Kammer Ausſchr. wegen ber Leibzucht ber Meyer, 
ſ. Meyer» Drdnung $. 7. Art. 1. Note %) (Eal,) 

RK. u. Ch. Kammer Ausſchr. daß die Rechnung von den _ 
MWildprettss Geldern dem Forft»Secretar, Chuden aufges 
tragen und dagegen don felbigen die Mild ; Fülterungss 
Koften vergfitet werden ſollen. (C. u. G.) | 
Sandesh. Vero. die ungefäumte Beytreibung ber Brands 
Affecurarionds Reftanten. f. Brands Affecurationss, Ges 
fellfchaft $. 1. Art. 17. b) (Eal.) 

Landesh. Privilegium, das Ein sund Ausfhreiben ber 
Schrlinge, bey den Steumpfiwebern betr. f. Strumpf⸗ 
weberß. 1. (C. u. G.) 


.K. u. Ch. Regier. Befehl, daß der uͤberjaͤhrige Leinſaamen 


verſiegelt werben ſolle. Hann. Auz. von 1756. St. 41. 
(Eell.) 


K. u. Ch. Kammer Ausſchr. um Bericht, mie es mit dem 


Korns Vorrathe bey ben Unterthanen beſchaffen ſeh. 

K. u. Ch. Regier. Ausſchr. wodurch das Vrandteweinbrens 
nen von einläudifchen Getreide, in Hannover und zwey 
Meilen um die Stadt verboten worden. Hann. Anz. 
von 1756. St. 42. S 


. K. u. Ch. Regier. Verbot des Vrandteweinbrennens von 


einlaͤudiſchen Getreide in den Städten Goͤttingen, Nord⸗ 
beim, 
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heim, Münden, Einbeck und Oſterobe, und eine ſtarke 
en - biefe Städte, „Dann. Anz. von 1756. 


Gt. 
en Ri = Eh, — — wegen bed: anfcheinenben 
1. Korn Mangels: : 

— —.ät, tändesh. Vero. —* = "Oöranhtetwelnbrennen von 
| iu Waitgen und. Rocken verboten worden, Dank Auj. von 
1.2 1756. St; 45. (Geh) 
en 31. — Bero; von demjenigen was — des anſcheinen⸗ 

den Korn » Mangels zu beobaditen, : Ham. ? An; von 
mi; ne 8286, St 45.Ecell.) IN 
— —2* 3. K.un. Ch. Regler,‘ Patent, weite ben Farbereyen der 

Fabric⸗ Entrepreueurs zu Goͤttingen, in Anſehung des 
Faͤrbens um Lohn für andere, eben diejenigen Rechte bey⸗ 
1.27%: „gelegt worden, welche die Schwary⸗ und Schön, Faͤrber⸗ 
rt — Meiſter haben· Dann, : An. von 1756. 
; bs; 7. 7 
— — as. Ru. Ch. Seh. Sancelley Erhöhung der Srtrapofts Tare 
—auf 8 Ggr. für ein Zugpferd auf die Meile, bis den 30. 
Sept. 1756. Hann. Anz von 1756. St. 51. (Eell.) 
— Zub; 36, tandesh. Bewilligung eines neuen Jahrmarkts für-den-Zles 
cken Diepholz. Hann. Anz. von 1756. St. 64. 
— Ang, 2. K. u. Ch. Kammer Ausſchr. wegen des zu ber Unterthanen 
| Nothdurft angewieſenen Rodend und einer darüber zu 
- führenden beſondern Rechnung, — einem Formular 
dazu, 

— u 4 8 u. Ch. Kammer Ausſchr. twegen Siälieffung und Eins 

fendung der Magazin Korn » und Geld s s Rehnung vom 
ıften Day bis 31. Oct. 1756. 

— — 3.8. u. Churf. Kammer Ausſchr. wegen Beobachtung des 
moniti generalis 7 von 1753. Det. 6. nebſt einer vorge⸗ 
Rat föriebenen Abänderung in Anfehung des Bärihre, (Cell) 
ut in s, K. u. Churf. Geh. Cancel, Vero. welchergeſtalt die Be⸗ 
ladung der Poftzund re einzurichten. f Pofts 

Ordnung $. a ‚Art. 8.6) (ECel;) — 


rer 


Anhand BbB 1756, 
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7856. Aug. 17. Lanbesh. Patent, die im Lande geſchehene Werbung und 
Fr betr, Hann. Anz. von 1756. &t. 68. 
— I RC Megier. Mefer: den Ndachſchuß behm «£ifeut betr. 
wæenn Schweine, ohne. Viehſchrot zu verlicenten, fett ges 
—— ſ. Licent⸗Ordnung $.'2..d) - 
— Sat, ER .. Ch. Kammer Ausfchr, woburd die eigeumächtige 
| Veränderung herrſchaftlicher Gebäude von ben Pächtern 
mo herrſchaftlicher Güter, verboten morben.: cf. Veraͤnde⸗ 
irung herrſchaftlicher Pachtguͤter $. 2; ; (Eell.) 
— — |] 3. K. u. Churf. Kammer Ausſchr. daß es mit der Einfehmung 
ber Schweine zur Maft in biefem Jahre eben fo zu halten 
“ " = vorhin 1753. Sept, 1. verorbnet worden, (Cell) 
— — 15. Ru. Eh. Geh. Cancelley Fortfegung ber unterm 18. Jun. 
* l gemachten Erhöhung der ErtrasPoften, bis zu anderwei⸗ 
“ 25 ter Verordnung. ‚Hann. Am. von 1756. St. 77: (Eell.) 
— — 24. Landesh. Privilegium für bie Armen⸗Haͤuſer zu Hameln, 
MWangelift, Gafthaus und zum heil, Geift genannt, we⸗ 
: | gen Anfalls der darin verfterbenden Perfonen. Hann. 
170.277 Ynzjvon 1756. GE 79: 
— — 24. K. u. Chi Kaͤmmer Auõſchr. was wegen des zu beſorgen⸗ 
den Fi an Brodt⸗ * Futter ⸗Korn vorzunehmen. 


Eell.) 
— — 27. Reu. Ch. Regier. Reſcr. an den Magiſtrat zu Han⸗ 
nover, die Schuſtergeſellen betr, 

— Dit, 9. K. u. Ch. Krieges,Cancell. Ausſchr. wegen Aunehmung 
* der Handlanger bey dem Artillerie Corps, Kann, Anj. 
von 1756. St. 85. (el). .. 

— — 12, Landesh. Vero. wegen des gemachten Kornzuſchlages im 

Lande, bis zu anderweiter Verordnung. Hann. Anj. 
von 1756. St. 84. (Eell.) 
— — IB, Ken. Ch, Hofgerichts Gem. Beſch. die Partheyen, Ads 

- Ar vocaten . en betr. ſ. Procurator bey F 
und. ‚ufig«Gan Ur 7. b) 2. und Note *) 

— — HR u —** egier. Ausſchr. wegen Beeydigung 

polen» Ocfelen, ſ. — Geſell $. 1. (Eell.) 
er 175% 
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1756. Det, 21. Ke u. ‘Ch. Kammer Ausſchr. wobeh die Formulare der 
—— Diählenpadt ; Codirache‘ communicitet worden. 
EGell.) 
— — 242. Rn. Churf: Kammer Auoſchr um Bericht, die Verbeſ⸗ 
ſerung bes Dienſtweſens betr. 
— _—. 25. Lndesh. Vero· wodurqh Bad EHESTEN von aus⸗ 
ne -wärtigem Getreide verſtattet worden. Hann. Anz. von 
| 1756. St. 90. 91. (Eell.) 
— — 26. 8. u Eh. Regier. Ausſcht. den Debit ber einlandi ſchen 
wollenen Zeuge und die kuͤnftige Belegung ber auswärtigen 
le * mit Impoſt. ‚Harn. An: vor‘ 1756. 33 (E. u. G. ) 
— Nor. 16. K. u. Ch. Eonfifto Jusſcht. wegen der — — Lſten ber 
Gebohrnen und Gefiorbeuen. 
— — z30. K. u. Ch. * Ausſchr. daß, bie Stadt Hildesheimi⸗ 
ſchen geringh ki en. i, Ggr. St: um Sande aufgehoben und 
wer ste — ‚von deu Obrigkeiten nach Hildesheim zum Umſetßen gegen 
| gerech ng gefand werben follen. Hann. Anz. 00N 1756. 
St. 99. CE) , 


* Dee. 21. Ru. Ch, Regier. Reſer an Wrgerm. ‚und Rath der 


Altſtadt und an den Gerichtsſchulzen zu Hannover, wegen 
: Verhütung des Eindringens allerhand liederlichen Gefins 
> in die Stabt Hannover, Hann, Anz von. 1756, 
: t. 104. 
— — 22. Landesh. Vero. wodurch das Pedtarnithrennc gaͤnzlich 
verboten worden. (E. u. 
— — 22. R.u. Ch, Regierung Ausfchr. zu ber Dero. von eben 
dem Tage, 
— — 39, Ru. Ch. Kammer Ausfehr. doß die Rechnungs⸗ 
Extracte, Über das vorraͤthi ige? Wagazinsund Zins⸗ 
Korn, eingeſand werden ſo 
1 Sa 3 Landeſsh. Vero. woburd die Pferde» Audfahr- verboten 
487 worden. - Hann. Anzvon 1757. St. 4. (Cell,) 
— — 11. R, u. .Ch. Confiftor. Ausfchr. eine Eollecre für die 
2 Armen / de dermahliger Theurungs, betr, 


86a get 1757. 


w 
Er 
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1757. Jan. 18. K. u. Ch, Regier. Warnung’ gegen die. Annahme. der 
geringhaltigen Preußifchen 4. Mor, Stüde von 17756. 
Hann. Ani. von 1757. St. 6. (Cell.) 

— — 27. Landesh. Edict, woburd die Preußifhen 4 Mar, Stüde 
von 1756. verrufen worden. Hann, on. von 1757. 
&t. 13. (Eell.): * — ER 

— — 29. R. u. Ch. Rammer Ausſchr. die Kinfendung der 
Regiſter bet. 

— — 31. Landesh. Vero. wegen vorzuͤglicher Wiederbezahlung bes 
ben Unterthanen vorzuleihenden Brodtkorns und des dazu 
benöthigten, Geldes. ſ. Brodt⸗ und Saat; Korns Vors 
KURS. 5. (Cell) u 

— Febr, 1. K. u. Churf, Regier, Patent, wodurch bie Graͤfl. Wied⸗ 
fhen 6 Mor, Stuͤcke verrufen worden, Hann. An. d. 

1757. &t.-10. (El) , _ 5 

— — 4. Landesh, Edict, dag beit auswärtigen nenausgeprägten 
Münzen, ohne ausprüctice Genehmigung, fein Umlauf 
in hiefigen fanden verftattet werben folle. Hann. Anz. d- 
1757. St. 15. (Gell.) 

— — 4 Ru Ch. Regier. Ausſchr. zu der Verordn. von eben dem 
Zage, und baf die Obrigkeiten bie zum Vorſchein kommen⸗ 

i den neuen Gepräge einſchicken follen. (Eell.) 

— — 14. Landesh. Vero. die Erhoͤhung des Licentd auf einige Waa⸗ 
ren betr. f. Licent -Ordnung S.7.b) 4. (C. u. G.) 

— — 19 8 u. Ch. Geh. Cancel, Wartung, gegen Annehınung 
der falfcdyen von Zinn nachgemachten Braunſchw. Wolfenb, 
6.Mgr. Stücke mit dem Pferde. Hann. Anz. von 1757 
St. 16. (Eell.) 

— — on Ru. Ch. Regier, vorläufige Warnung gegen die Fürftk. 
Braunſchw. Wolfenb, 8 Gar. Stüde vom Jahre 1756, 
Hann, An. von 1757. St. 17. (Cell) 

— 28, Ladesh. Vero. wodurch ber 1756, Det. ‚12... gemachte 
Kornzufchlag ferner und gefpärft verboten morben, Hartl. 
Anz. von 1757. St. 19. (Eell.) Tg" 

— Wir 1. Verfügung daß die mir Probe; Muͤnzen beſchwehr⸗ 
ten Öbrigfeiclichen Schreiben und Berichte pofts 

r fiey anzunehmen. 1757. 


Georg I, 197 


175% Dim 2. Landesh. Deeclaration der Vero. vom 3. Jan. wegen ber 
verbotenen Ausfuhr der Pferde, Hann, Anz. von 1757. 
St. 2r. . (Eell.) 

— — 7. K. u. Churf. Regier. Reſcript, wegen ber Wiedererſtat⸗ 
tung des Licents von dem auſſer Landes gehenden Zunter 
it. Candis s Zuder, ſ. Lieent + Ordnung 8. ı1. Art. 

. * c) 

— — 21. B. u. Ch. Kriegs Cancelley Ausfchr. wegen des 

EIER Cantonnements und Verſorgung der Cavallerie. 

— — 26. Landesh. Reſolution für verfdjiedene Goͤttingiſche Bürger, 

—wodurch declariret iff, daß die von den daſigen Studenten 
gegen das Credit» Edict contrahirten Schulden keinesweges 
null und nichtig zu achten, ſondern den Gläubiger frep 

fiche,, ihre Forderungen im Vaterlande bes Schuldners 
einzuklagen. 

— — 26.8. u. Ch. Geh. Cancel. vorläufige Warnung gegen bie 

— Annahme der Marggraͤflich Brandenb. Bayreuthſchen und 
Anſpachiſchen 3 und 6 a. Städe. „Hann. Anz. von 
1757. St. 25. (El 

— — 29 R.u.Ch. Briege» Cancelley Auofe die Subfi iſtenʒ 

der Cavallerie betr. 

— — 36. K. u. Ch. Regier. Patent, wodurch bie Marggräflic Ans 
ſpach s und Bayreuth» ober Culmbachſchen neuausgeprägten 
4, 2 und ı Ggr. Stüce von 1753. 17 55. und ohne Jatyes 
zahl, verrufen worden, (Cell. 

— — 31. 8. u Ch. Geh. Eancell. Vero. daß die auf den anfoms 

menden Poften befindlichen Sachen, Stüd vor Stüd 
nachgefehen. und dein weiter fahrenden Poſtillon zugezählet 

| ‚werben follen. ſ. Poſt /Ordnung $. 1. Art. 12. 2) (Erf) 

— Ypr. 13. K. u. Churf. Regier. Ausſchr. dag die einzufendenden Probes 
‚Münzen poftfrey gehen follen. (Cell.) 

— — 19 R, u. Ch. Confiftor. Ausfchr. die ‚Sürbitte für die 
» Armen betr. nebft Sormular. 
— — ‚23, Privilegium für die Scharffſche Sabric zu Goͤt⸗ 
tingen. 
— — 13 Moanifeſt bey vortuͤckender Obſervations⸗ Armee. 
Bb 3 1757. 
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1757. April ag. R. u. Ch. Regier. vorläufige Wornung gegen Annehmũ 
ber Marggraͤfl. Anſpachiſchen 3 Stuͤcke von 1753. u 

| Anz. von 1757. St. 35. (Eel,) 

— — z26. Ru. Ch. Confiftor, Ausfchr. die Hinrichtung des 
— vor fingften ‚. bey jegigen- Scitläuften, 


— nn 25, ® z Eh. Regier. Reſolution, daß die herrſchaftlichen Be⸗ 
dienten ihre halbjaͤhrige Beſoldungen von Oſtern bis Mi⸗ 
chael 1757. und vom 1. May bis 1. Nov, 1757. voraus⸗ 
bezahlt erhalten ſollen. Hann. An}. von 1757. &t. 33. 

Anl. (Eell.) 
— May 4. B. ü. Ch. Rammer Ausfchr. wegen der ſummari⸗ 
fchen Extrgcte vom herrſchaftl. Zinskorn ⸗Beſtande. 

— — 18%. 8. u. Ch. Regier. Ausſchr. daß die Obrigkeiten auf die 

— im Lande umherſtreifenden Leute und Vagabonden ſorgfaͤl⸗ 
— tig achten und die Verdaͤchtigen in Haft nehmen ſollen. (Eell.) 
— m 20, Ir tuction und Entwurf der Puncte worauf bey 
entlicher Verpachtung berrfchaftlicher Doma⸗ 

= — Pertinenzen zu achten. 
— — * Dero. daß die Unterthanen Pferde und Wagen in 

Bereitſchaft halten follen, um nach Nienburg fah⸗ 


"td 


ren zu Eönnen. 

— Sun, 28. General Fuhr⸗Aufgeboth Fortbringung des 
Megasins zu Hameln nach Nienburg. 

— Sul 14. K. u. Ch. Krieges» Cancelley Circular/Reſcript, bie fran⸗ 
ef * Deſerteurs betr. Hann. An. v. 1757. St. 58. 
(Ce 


1.) 
— — 19 K. u. Ch Regier. Ausſchr. daß ſich die — 
| Mannfchaft zum Kriegsdienfte ftellen folle. (Cell.) 
— — 21 K. u. Ch. Eonfiftor. Ausfhr, wegen Verhaltens der. Pres 
. diger bey vorhandener Kriegögefahr, nebft Formular eines 
abzuleſenden Gebets. 
— — 22. Ausfchr. gegen das Hauſiren fremder Kraͤmer. 
— Yug. 1. Des Koͤnigl. Franzöf ſchen Intendanten Patent, die Ruͤck⸗ 
Eche der geflüchteten Unterthanen betr, und Sicherheits⸗ 


Verſprechung. — 
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1757. Aug. 6. Hochloͤbl. Calenbergiſcher Landſchaft Patent zur 


Beruhigung der fluͤchtigen Unterthanen. 


— — 18. Stade. K. u. Ch. Kammer / Deputation Ausſchr. wegen 


Rolirung der Fisci⸗ Gebuͤhren von den Beamten. 


ö — — 21. Des K. Franz. Generald Herzogs von Richelieu Beſehl, 


die Sicherheit der Fuhrleute, Pferde und Wagen. betr, 
nn. Zn}. von 1757. St. 71. - 


en Dr PM 
— — 22, Calenb. Landſchaſt Patent, daß diejenigen Unterthanen, 


2%, 
Eu 


» .An * 


welchen von den Feinden Vieh genommen wird, ſich dar⸗ 
fiber bey ber Gieneralifät beſchwehren follen. Hann. Anz. 


* 


vdn 17570 Et. 70. (Cal.) 


— — 23. Slenb. Landſchaft Ausſchr. zu dem Franz. Befehl vom 21. 


Aug. Hanmoͤb. An;. von 1757. St. 71. 


= Sept, 2. K. u, Ch. Regier. Ausfhr. wegen Abwendung ber Vieh⸗ 


t 
— — 


ſeuche von hiefigen Landen und deshalb zu nehmender Vor⸗ 
fiht, Hann. Anz. von 1757. ©t.72. (Cell.) 


2. Ru Ch. Regier. Ausfehr. die künftige: Weftelfung des 


Ackers betr. Hann. Anz. von 1757. St. 73. 
4. Calenb. Landſchr. Avertiſſement wegen ber bei; ber Franzoͤ⸗ 
fiſchen Armee erforderlichen Zuhren Hann. Anz. von 
1757. St. 72, Anl. au 
5. K. u. Ch, Regier. Ausſchr. die Anzeige und Einfhicung 
ber an die Franzöjifche Armee ohnentgeltlih gefhehenen 
Lieferungen betr, 
6. Ausfchr. daß das verrechre Vieh eingefcharret wer⸗ 
den ſoll. — 


10. K. u, Ch, Regier. Patent, daß zu ben Fuhren und Hauen 


des Brennholzes für die Franzoͤſiſchen Kriegsvoͤller, alle 
Gerichte, Staͤdte und Kloͤſter concurriren follen. 

11. Des Königl, Franzöf. Generald Herzogs von Richelieu 

Befehl, die Sicherheit bed Handels der Untertanen betr. 


Hamm Am. don 1757. St: 85. 


13. R. u. Ch. Confiftor. Ausſchr. wegen des veränders 


ten Rirchen »Gebets- in gegenwärtigen Rriegsnorb. 
20. R. u: Ch. Confiftor. Ausfchr. wegen Verleihung 


der Rirchengelder an die Landfchaft. 
3757. 
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1757. Oct. 22. Des K. Franz. Intendanten Declaration, wegen bes ficents 
und ber Fourages Gelber in dem Fürftenthum Calenberg 

und Göttingen. Hann. An}: von 17857. Ste 86. 

— — 27. Dis K. Franz, Intendanten Declaration wegen des Lieents 

a und ber Fonrages Gelder im Fürftentyum Grubenhagen. 
Hann. Anz. von 1757. St. 92. 

— — 28. Des 8. Franz. Generals Herz. von Richelien Vero. wegen 
ber Winter » Quartire ber Franzöfifchen Armee,” "Harn. 

| Anz. von 1757. St. 91. Anl, 

— Nov. 5. 8. u. Ch. Regier. Ausſchr. dag ben einzufendenden Vers 
zeichniffen ber Sieferungen an bie Franzoͤſ. Armee, ber Gelds 
betrag beyzufügen. 

— — 7. Stade. R. u. Ch, Rammer Ausfehr. wegen Derbals 

tens der Beamten und Rechnungsrübrer in Abficht, 
der franzöfchen Forderungen. (Cell) 

u 21. Hochloͤbl. Calenb. Landſchaft Declararion, die richtige Abs 
führung des Licents betr. Hann. Anz. von 1757. St. 95. 

— — 25. Stade. Landesh. Declaration, die Vorzüge berer betr, die 
zu Vertheibigung bes Vaterlandes Kriegödienfte nehmen. 
Hann. An. von 1758. Ct. 19. (Eell.) 

— — 26. Hochloͤbl. Ealenb. Landſch. Ausſchr. wegen Einlieferung 

ber Quitungen wegen der an bie Franzoͤſiſche Armee gethas 
nen Lieferungen. 

— — 30. Stade. K. u. Ch. Regier, Befehl, dag bie Obrigkeiten ben 
Ordern der Generalität Folge leiften follen. Hann. Anz. 
von 1758. St. 19, (Eell.) —— 

— — 30. Hochl. Grubenhagenſcher Landfchaft Declaration wegen rich⸗ 
tiger Abſuͤhrung des Licents. Hann. Anj. von 1757. 


©t. 97. 
— — 30. Hochl. Lelenberg Landſch. Ausſcht. wegen einer allgemeinen 
Perfonen » und Vermoͤgen⸗ Steuer, - Hann. AÄAnj. von 
\ ‚ 1757. St. 95, Anl. ie 
— Deu 6. Stade. K. u. Ch. Regier. Audfchreiben wegen Stellung 
ber jungen Mannfhaft zu Kriegsdienſten. Dann. Ynj. 
von 1758. St. 21. (Cell) 


1757: 


1757: Dec. 17. 


1758. 


— 17 


u 19. 


mw. 16. 


— 28. 
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Stade. 8. u. Ch. Regier. Ausſchr. daß Feine auswärtige 
Kefelführer, weftphälifche Meſſerkraͤmer, Luͤckewahler, 
Tablet » und Theriackraͤmer, Linwenhändler, ober andere 
mit kurzer Waare handelnde Leute, im hiefigen Sanden, 
weber in⸗ noch aufferhalb deu Jahrmaͤrkten, bis zu anders 
weiter Verordnung, geduldet werden follen. Hann. Anz. 
von 1758. Et. 27. (Eell.) 
Hochl. Grubenhag. Landſchaft Patent, wegen einer allge, 
meinen Perfonensund Vermögen s Steuer. Hann. Anj. 
von 1758. St. 3. Anlage. 
K. u. Ch. VBergamts Patent, die zu entrichtende Perfos 
nen » und Vermögen ; Steuer von ben Bergtheilen betr, 
Hann, A. von 1757. St. 104. 
Hochl. Ealenb, Landſchaft Ausſchr. wegen baldiger Einſen⸗ 
dung der bey Gelegenheit und durch die feindliche Beſitz— 
uehmung verurſachten Schäden. Hann. Anz. von 1758. 
t. 2. i 
K. u. Ch. Regier. Ausſchr. wegen zu befchleunigender 
Einfendung ber Lieferungen an bie franzöfifhe Armee, 
(C. u. ©.) 
Stade. K. u. Ch. Kammer Ausſchr. daß den Weibern der 
Haͤuslinge, welche Kriegsdienſie nehmen, das Schutz⸗ 
und Dienſtgeld zu erlaſſen und die Hälfte bes fonft ges 
wöhnlichen Services vergütet werben fol. -(Gell.) 
Stade. Landesh. Vero. die Ausnahme der dienftbaren 
Mannfchaft betr. und was felbige nach geleifteten Dienfte 
für Vorzüge genieffen fol, _ Hann. Any von 1758. 
Gt. 27. (Cell.) 
Hohl. Calenberg. Sandfhaft Ausfchr, wegen Einfendung . 
ber von den Franzöfifchen Truppen erhaltenen Quitungen 
über gelieferte Fourage.e Hann, Anz. von 1758. Et: 9. 


— Fahr. 8. Hochl. Calenberg. Landſchaft Ausſchr. wegen ungeſaͤumter 


Berichtigung der ausgeſchriebenen Kopfsund Vermoͤgens⸗ 
Steuer. Hann. Anz. von 1758. St. 12. — 


— — 23. hoch. Calenb. Landſchaft Patent, wegen geſchwin⸗ 


der Herbeyſchaffung — Geldes. 
c 
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1758. Merz 1. Stade. K. u. Ch. Kammer Ausſchr. daß tie Amteregiſter 
nunmehro wieder nad Hannever geſchickt werben ſellen. 
(Cell.) 

— — 3. Stade. K. u. Ch. Kammer Ausſchr. wegen Anſchaf⸗ 
fung des zu Beſtellung des Landes erforderlichen 
Saatkorns. 

— — 4. K. u. Ch. Regier. Ausſchr. wegen ber zuruͤckgebliebenen 
feindlichen Franzoͤſiſchen Perſonen, Deſerteurs, Gewehrs ꝛtc. 
und Güter. Hann. Anz. von 1758. St. 20. (Cell.) 

— — 4. Stade. 8. u. Ch. Kammer Ausfchr, daß die Berichte und 
herrſchafl. Gefälle nunmehro wieder nah Hanuover gefand 
und abgeliefert werden follen. (Eell.) 

— — 6. 8. ı Churf: Regier. Ausſchr. wegen zuruͤckgebliebener 
einzelner feindlicher Soldaten, Marodems, Traineurs ıc. 

Hann. An. von 1758. St. 20. (Crll.) 

— — 6.R. ır Ch. Rammer Ausſchr. die Deftellung der 

Laͤndereyen betr. 

— — 8. K.u. Ch Kammer Ausſchr. daß die bey ben Aemtern vors 
raͤthigen Gelder, an den Kaͤmmerer Leonhart eingeſand 
werden follen, (Cl) 

— — ır. K. u. Ch. Kammer Ausfhr. um Bericht wegen des, waͤh⸗ 
rend de& feindlichen Ueberzugs, aus ben Sorften gelieferten 
Holzes. (Cell.) 

— ır. K. u. Ch. Kammer Ausſchr. um Bericht, wegen ber, 
von der feindlichen Finanz s Abminifiration, gehobenen 
herrfchaftlicher Gefälle. (Eell.} 

— — 13.8120 Regier. Ausfhr. die Einfenbung der von dem 
| Feinden zurückgelafjenen Papiere betr. Hann. Anz. von 

1758. St. 23. (Cell.) 
— — or. K. u. Chr Regier, Ausſchr. die Beförderung des Pfertes 
handels und die Anordnung eined aufjerordentlichen Pferdes 
| Markts in Hannover ber. Hann. Anz. von 1758. 
St. 24. (Eell.) 

— — or, Landesh. Vero. wegen der austretenden Kriegs-Gefange⸗ 

sen. Kann. Anz. von 1758. Et. 26. (Eell.) 
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1758.Merz 22. K. u. Ch. Kammer Ausſchr. die Wiederherſtellung des 
Spannwerks der Unterthanen betr. (Gell.) 
— — 23 Rn. Ch. Conſiſtor Ausſchr. die Anſtellung eines 
Dankfeſtes wegen Befreyung hieſiger Lande vom 
Feinde, nebft Anlage. 
— — 30. tandesh. Vero. wegen Reinigung der Häufer , Gaffen und 
Hosſpitaͤler. Hann. Am. ven 1758. Et. 29. (Gell.) 
— — 30. Landeoh. Vero. den Vorzug derer, weldye den Unterthanen 
behuf Ankauf der Ackerpferde Sn bherleihen, ſ. Pferdes 
AnkaufS. 1. (Cell) 
— — 30. Landesh. Vero. wegen einer aigemeinen Haus. Collicte, 
zum beften der durch den Krieg in Armuth geratenen Uns 
terthanen. Hann, Anz von 1758. Et. 30. 31. (Eell.) 
— April 8. 8. u. Ch. Kammer Ausfhr. daß ale Rechnung führende 
Unters Bebiente anf die Verordn. von 1705. Apr. 15. 
beeydigt werben follen. 
— — 13. 8. u, Ch, Regier. Ausſchr. bie Verzeichnung des, kurz vor 
Einruͤckung der Franzoͤſiſchen Truppen vorhanden gewefes 
nen, — der Unterthanen betr. nebft Formular. 
(Sell 
— — 24. Ku h. Regier. Ausſchr. daß die Obrigkeiĩten von den 
auf Begehren der feindl. Generalitaͤt auf öffentliche Koſten 
angelegten Hofpitälern und Felvbädereyen Bericht erſtatten 
a (Sell) 
— — 15. Ru Ch. Kammer Ausfhr. bie jährliche Veränderung 
ber Jahrzahl des Waldhammers betr. 
— — 12. K. u. ‚Ch. Regier. Vero. wodurch Warnung geſchiehet 
die ins Land gedrungenen neuen geringhaltigen Muͤnzſorten 
nicht anzunehmen. Hann. Anz. von 1758, St. 34. 
(Eell.) 
— — is. K.n. Ch. Regier. Ausſchr. die neuen geringhaltigen frems 
den Münzforten betr. Hann. Anz. von 1758. Et. 34. 
(Eell.) 
— — 19. 8. u. Ch. Kammer Be die dermahligen Holzwrugen 
betr, 
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20..R. u. Ch. Kammer Ansfchr. um Bericht, wegen 
Beſtellung der Länderey. 

27. R. u. Ch. Confijtor. Ausfchr. wegen veränderter 
Fuͤrbitte für die Armen nebft Sormular. 

28. Landesh. Vero. wodurch die Preußifhen 12 und 6 Mor, 
Stücke von 1758. verrufen worden. Hann. Anz. von 
1758. St. 35+ (Eell.) ” 

9. R. u. Ch. Rammer Ausfchr. die Supflanzung der 
Heiſter in den Meyerholzungen. betr. 

12. K. u. Chu Regier. Ausſchr. wodurch das Verbot des Brands 
terveinbrennens gänzlid) aufgehoben werben if, Hann. 
Anz. von 1758. St. 39. (Eell.) 

23. Des Herrn Herzogs Ferdinand Patent, twegen derer die 
fi) der Pormonter Brunnencur bedienen tollen, und daß 
felbige durchgaͤngig ale Sicherheit genieffen follen. Hann. 
Anz von 1758. St. 46.1 (Eell.) 

26, K. u. Ch, Kammer Reglement wegen Vergütung bed, ben 
Beamten und Pächtern durch dem feindlichen Leberzug vers 
anlaffeten Schadens und daß deshalb die Rechnungen eins 
gefand werben follen. ſ. Nemifion wegen Kricgefchäden 
S.1, Eell.) 


. 21; 8. u. Ch. Regier. Ausſchr. bie Berichtigung der Vermoͤ⸗ 


aenflener betr. Hann. Anz. von 1758. St. 54. (Eal.) 

27. R. u. Ch. Kammer Ausfchr. die Zinfendung der 
Magazins Rornsund Geld⸗Rechnungen. 

27. R. u. Ch. Confiftor. Ausfchr. wegen der von den 
Ranzeln zu baltenden Dankfagung für den Sieg 
bey Erevelt, nebft Sormel. 

10, K. u. Eh. Regier. Vero. daß die Poftbebienten den Art. 9. 
der Poſtordnung gehörig befolgen ſollen. ſ. Poflordnung 
8.1. Art.9.b) ı. (Eel.) 

19. 8. u. Ch, Regier. Patent die Freyheit der Fakricanten 
—— Werbungen betr, Hann. Anz von 1758. St. 58. 
Eell.) 


— 
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3758. Sul. 26. 8. u. Ch. Kammer Ausſchr. wie fi die Beamten, bey 
einem abermahls zu beforgenven feindlichen Ueberſalle vers 
halten follen. 

— Yung. 18. Stade. R. m. Ch, Regier. Patente das neuzuerrich⸗ 
— Freytagſche und Stockhauſiſche Jäger: Corps 

etr. 

— — 22. K. u. Eh. Regier. Ausſchr. daß diejenigen, welche bey 
ben Jägers Corps Dienſte nehmen wollen, ſich bey dem 

Major von Freytag angeben fönnen, | 

— Sept. 8 K. u. Ch. Kammer Ausfchr. wohnrd das Reglement vom 
26. May in Anfehung der einzufchickenden Rechnungen ers 
Jäutert worden, ſ. Nemißion wegen Kricgs z Schäden 
$. 1. Art. 2.2) EEell.) | 

— — 27. Landesh. Vero. wodurch Pie Ausfuhr bed Jeued und 
Strohes, bis zu Fünftig jähriger Ernbte verboten worden. 
Hann. An. von 1758. St. 87. (Cell.) 

— Dt. 7. Landesh. allgemeines Fuhrs Aufgebot der Fuͤrſtenthuͤmer 
Calenberg und Ornbeuhagen, behuf Fortfhaffung ber 
nothwendigen Lebensmittel für bie Armee im Heßifchen. 

— — 11. Reglement wegen des herrfchaftlichen Rorm Trans; 
ports auf.der Weſer. 

— — 23. Landesh. Vero, wodurch die Ausſuhr des Hafers, bis zu 
Eünftigjähriger Erndte verboten worden. Haun. An}. 
von 1758. St. 87. (Eell.) 

— —;ı.R u. Ch. Rammer General ; Ausfchr. die 
Einſendung der Regifter vom ı. May 1756. bis 
1758. betr. 

— Nov. 8. RK. u. Ch. Kriegs s Gancelley Ausfchr. daß die Forderungen 
für die in bie Feld» Magazine gelieferten Portionen, Nas 
tionen, WVictualien zc. in demfelben Monath, worin fie 
entftchen, angezeigt und liquidicet werben ſollen. Hann. 
Anj. von 1758. St. 94. (Cell) 

— — 12 Reglement für die Winterquartiere im Winter 1758. 
und 1759. 

— — 13. Landesh. Vero. wodurch die Einführung der Fürftl. Anhaltz 
Bernburgifhen 6 Mgr. Stuͤcke von 1758, und überhanpt 
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aller übrigen geringhaltigen Münzen verboten worden. 
Hann. An. von. 1758. Et. 93. (Eell.) 


1758 Nov. 17. 8. u. Churf. Negier. allgemeines Fuhr s Aufgebot ıc, 


— — 18. 


— — 19. 


* 


* 


Inſtruction für die Magiſtrate und Beamten, we; 


gen der Megasinfuhren. 
AR. u. Ch. Regier. Ansfchr. an den Magiſtrat zu 


Hannover, das Hausbacken berr. 


8. u. Ch. Kammer Vero. daß die Marquetenter und 
Fuhrleute, welche Victualien zur Armee fahren, -bey den 
Zöllen Scheine produciren follen. 

Landesherrl. Patent, wodurch die Herzoal. Wuͤrtenberg. 
6 Mor. Stüde von 1758. und alle übrige Wuͤrtenber 
giſche Münzen verrufen worden. Hann. Anz. von 1758 
Et. 98. (El) 

Verbot daß Feine Sourage auffer Landes gefahren 
werden foll, 

K. u. Ch. Geh. Cancell. Declaration bes Fuhr + Aufges 
-_ vom 17. Nov. Dann. Anz. v. 1758. Et. 98. 
(Eell.) 

Promemoria nebſt Herzogl. Braunſchw. Wolfen, 
buͤttelſche Derorönumg wegen der neuen I und 4 
Stücke. 

K. u. Ch. Kriegs, Cancel, Ausſchr. wegen ber mit Ges 


- walt gefäjchenen mithin unerlaubten Werbungen. f. Mis 


litair⸗ Juſtitz ⸗ Reglement $. 4. Art. 2. a) III. (Cell.) 
Landesh. Declaration der Vero. von 1758, Sept. 27. und 
Det, 23. wegen ber verbotenen Ausfuhr der Fourage. 
Hann. An}. von 1758. Ct. 100, (Eell.) 


. Defehl die genaue Defolgung der Poftorönung 


berr. 

Landesh. Vero. moburd der durch die Vero. von 1754. 
San, 25. gefeßte Termin zur Abtragung ber Kleidung 
von Cattun und Sitz, bis and Ende des Sahre 1759. 
erweitert worden. Hann. Anj. von 1758. Et, ıon. 
TE. u. ©.) 2 
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1758. Dee. 22. Landesh. Vero. woburd die Aus z und Durchfuhr ber 
Pferde, bis zu anderweiter Vero. gänzlich; verboten wors 

den. Hann. Any. v. 1759. Et. 2.0.3. (Cell.) 
— — z22. K. u. Ch. Kammer Ausfhr: um Werzeichnif des der K. 
Kammefdind ben feindlichen Einfall verurſachten Scha⸗ 
dens. (Cell.) 


1759. Zar. 3. K. u. Ch. Regier. Ausſchr. wodurch die Ein⸗ und Durch⸗ 
fuhr ſremder Salze wiederholend verboten worden. ſ. Frem⸗ 
des Salz Anmerk. ver $. 1. (C. u. G.) 

— — 8. B.au. Ch. Regier. Befehl, daß die®brigkeiten vor 
Einſendung der Probe⸗ Muͤnzen davon berichten 
follen. 

— — 9. 8. u. Ch. Regier. Intimation gegen die gewaltſamen Wer⸗ 
bungen. ſ. Militair » Zuffig » Reglement $. 4. Art. 2. 

2% III. (Cell.) 

— — 11. K. u. Eh. Regier. Refer. an Buͤrgerm. und Rath in 
Hannover, die Sänftenträgers Miete und Befchaffenheit 
der Gänften in Hannover betr. Hann. Anz. v. 1759. 
Gt. 6. 

— — 13. Landesh. General ; Parbon für bie Deſerteurs bis Ende 
Febr. 1759. Hann. Anj. v. 1759. St. 6. (Eell.) 

— — 16. K. u. Ch. Regier. Intimation wegen Liquidirung der 
Schuldforderungen an bie im Lande befindlichen Franzoͤſi⸗ 
ſchen Kriegsgefangenen und Bediente. Hann. Anz. von 
1759. St. 8. (ell.) 

— — 20 K. u. Churf. Regier. Bekanntmachung der Vorzüge derer, 
die unter dem Jäger /Corps K — nehmen. Hann. 
Anz. v. 1759. St. 8. (Cell) 

— Febr. 2. Sandesh, Vere. die AUnhaltung der bey den Poſten paßi— 
renden verrufenen Muͤnzſerten. Ham. Anz. von 1759. 

Ä St. 14. (Cell.) 

— — 7. Landesh. Vero, gegen die Einführung und den Umlauf der 
Mecklenburg. 5 und & Stüde von 7754. imal. ber Zuldis 
ſchen und Montfertfihen } Stuͤcke. Hann. An}. v. 1759. 
St. 16. (Cell.) 
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1759. Febr. 14. Laundesh. Vero. gegen einige fremde x Stuͤcke. Hann. 


— 





Am. von 1759. St. 16. (Eell.) . 

— 14. 8. u, Eh. Regier. Ausſchr. die Liquidirung ber Franzoͤſi⸗ 
fhen Schhlden betr. Hann. Anz; von 1759. St. 16. 
(Eell.) * 

— 14. R, u. Ch. Rammer Ausſchr. wegen des den Trup⸗ 
pen aus den Sorften gelieferten Holzes. 

— 20. K. u. Ch. Regier. Patent, wegen Verrufung der unter 
Koͤnigl. Polniſchen und Königl. Preugifden Münzftem; -- 
peln von 1755. 1756. und 1757. neuausgepraͤgter ges 
ringhaltiger Piftolen. Kann. Anz. von 1759. St. 16. 


ell.) . - 

— 27. 8. u. Churf. Regier. Nachricht, daß über die von Königl, 
Kammer und Krieges ; Caffe aufgenommenen Anlehne, 
foͤrmliche Obligationen ausgeftellet werben follen. Hann. 
Zn. von 1759. St. 19. (Cell) 

Merz 3. K. u. Eh. Geh, Cancell. Nachricht von den falſchen Preufs 
ſiſchen und Poluiſchen Piftolen. Hanu. Anz. von 1739. 

St. 18. Anlage. (Eell.) 

— 5.8 u. Ch. Kammer Ausſchr. wegen ber bey den Aemtern 
vorfallenden Baufoften. (Cell.) . 

— 6. B. ı. Ch. Rammer Ausfchr. um Bericht wegen 
des berrfchaftlichen Kornvorraths. 

— 7.81. Ch. Krieges s Cancell. Ausſchr. daß die Invaliden 
zu ihren Compagnien kommen follen, imgl. daß fich die 
nicht enrollirten und zu Garniſonen tüchtigen Invaliden 
ftelen ſollen. Hann. Anz, von 1759. St. 21. (Cell.) 

— 23, K. u. Ch. Kammer Ausfhr. um Ertheilung der Nachrichten 
an ben Dber Lands Baumeifter von Bonn, behuf Vers 
fertigung bes Routens Buches, (Eell.) 

— 34, Landesh. Vero daß die Obrigkeien die im Calenbergifchen 
1757. Nov. 30, ausgeſchriebene Kopf s und Vermögens 
Steuer beytreiben, oder mit ihrem eigenen Vermögen das 
für haften follen. Hann. Anz. v. 1759. St. 28. (Eal.) 

— 24. 8. u. Ch. Krieges » Cancell. Ausſchr. daß die abgebanften 
Couſtabels, welde annoc in Veſtungen zu dienen im 
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Stande find, ſich anfinden fol. Hann. Anz. von 1759. 
St. 26. (Eell,) | 
1759. Merz27. Landesh. Vero. wodurch bie Verbote von 1758. Det. 23. 
und Dec, 7. wegen Ausfuhr bed Haferd, Heues und Stros 
———— worden. Hann. Anz. von 1759. St. 27. 
(Cell) | 
— __ 29. Inſtruction für die Commiffsrise  Bedienten in 
Anſehung der Sranzöfifchen Kriegsgefangenen. 
— Ir 3. 8 u. Ch. Kammer Ausſchr. daß hinkünftig alles einzus 
Ä nehmende Korn nad} der neuen Braunſchweigiſchen Maaſſe be⸗ 
rechnet werben ſoll. (Cell.) 
— — 6, Landesh. Deſerteur-Cartell mit dem König von Daͤnne⸗ 
mark, auf acht Jahre. (Cell.) 
— — 171. K. u. Ch. Regier. Refer. von dem Licent, welcher von 
Schaf- und Ziegenfellen zu entrichten. ſ. Lieent ⸗Ordnung 
5.6. a) 

Mahy 14. K. u. Eh. Regier. wiederholtes Verbot der unbekannten 
6 Mgr. Stuͤcke. Hann. Anz. v. 1759. St. 41. (Cell.) 

— — 19 8 u. Churf. Regier. Verrufung der neuen geringhaltigen 

Preugifchen Piftolen von 1755. und 1759. Kann, Anz. 
von 1759. St. 42. (Cell.) 

— — z21. K. u. Ch. Kammer Ausſchr. daß allemahl 4 Wochen vor 
dem Rechnungs-Termin berichtet werden ſoll, was fuͤr 
herrſchaſtliche Proceſſe jedes Amt habe und wie jeder ber; 
felben ſtehe. (Cell.) 

— 22. K.u. Eh, Regier. Ausſchr. wegen eines in Goͤttingen zu 
haltenden auſſerordentlichen Pferdemarkts. Hann. Anz. 
von 1759. St. 43. 

— 26. K. u, Ch, Regier. Ausſchr. das von dem Licents Einneh⸗ 
mer Claus verfertigte Beuteltuch betr. Hann. Anz. dv. 
1759. Et. 45 (&.nG)i 

ur. -9. Landesh. Vero. wegen ber aus Furcht vor ben Kriegesdien⸗ 
fien ausgetretenen Unterthanen, beren Zurücrufung und 
angebotener Pardon, falls fie fich binnen vier Wochen ans 
finden werden, Kann. Anz. von 1759. Gt, 49. (Cell.) 

Anhang. Dd 1759. 
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1759. Sun. 15. Landesh. anderweiter Pardon für bie Deſerteurs. Hann. 


Jul. 


Anz. v. 1759. St. sr. (Cell) 

9. Landesh. nochmahliges Verbot der herrzoglih Mecklenburg. 
mit der Jahrzahl 1754. ausgeprägten Münzen. Hanıı. 
Anz. v. 1759. St. 60. (Ceil.) 


— 30. K. u, Ch. Regier. Patent, die Verguͤnſtigung des freyen 


Bierbrarens, behuf der Armen, ohne Abgiften und ohne 


bie Riegeordnung zu beobachten. Hann. Anz. von 1759. 
&t. 62. (Cell.) 


Aug. 6. 8. u. Ch. Regier. Ausſchr. die Aufnahme der Saͤchſiſchen 


und Franzöfifchen deutſchen Deferteurs betr. Hann. Anz. 
von 1759. St. 64. (Cell) 

6. R. u. Ch. Confiftor. Ausfchr. wegen. des Dankfe⸗ 
ftes für den Sieg bey Minden. 

13. Landesh. Edict die Einfammlung einer Hauscollecte behuf 
berjenigen Unterthanen, welche bey dem leßtern feindlichen 
Durchzuge gelitten haben, betr. Hann. Anz. von 1759 

St. 68. (Eell.) 

13. Ku. Ch, Regier. Ausſchr. die Anzeige der Unterthanen 
betr. welche durch den Krieg gelitten haben. . Hann. Anz. 
bon 1759. Gt. 70, 

13. 8. u. Ch. Kammer Ausſchr. um Bericht, wie der Zuftand 
der Aemter, nad abermahligen Abzuge- der feindlichen 
Kriegsvoͤlker, befchaffen fiy. 

16. K. u. Ch. Kammer Befehl die Erfpahrung des Eichen⸗ 
Holzes und daß die Pferdes Ställe nicht mit Eichen» Bohr 
len ausgefeßt werden follen. (Eell.) 


20, 8. u. Churf. Conſiſtor. Ausſchr. zu dem Edicte vom 13, 
Au 


ea Ch. Regier. Ausſchr. um Einfendung der Verzeichs 


niffe, ber von den Unterthanen geleifteten Kriegerfuhren. 


— 27. K. u. Churf. Kammer Ausſchr. um Einfendung ber Vers 


zeichniffe des ben Truppen gelieferten Holzes und Erd⸗ 
Feurung. (Eel.) 


— 29. Ausſchr. die Stellung der uhren nach Corbach betr. 
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1759. Ang. 30. Anderweites Ausfchr. wegen der nach Corbach zu 


— Ent 1. K 


— 3 


ſtellenden Fuhren. 


u. Ch, Kammer Ausſchr. wegen Einſendung ber 
Geldregiſter⸗Extracte. (Cell 
Ausſchr. die Stellung der Fuhren nach Hameln betr. 


— 8. Landesh. Verrufung ber neuen Braunſchweigiſchen Land⸗ 


— 9 
it 12. 


— 1% 


⸗ 19. 


— 22 


Münze Hann. Anz. von 1759. St. 75. (Cell) 
WViederholtesAusfchr. die Stellung der Subren betr. 
Landesh. Vero. daß Feine Mecklenburgifche Münze durch⸗ 
gefuͤhret werben fol, Hann. Anz: von 1759. St. 76. 
Eell.) Tale BT \ 
K. u. Ch. Regier. Ausſchr wegen Auslieferung der aus 
Furcht vor der Werbung ausgetretenen, und in hiefigen 
Landen befindlichen Heßiſchen Unterthanen. 

K. n. Eh. Kammer Ausfchr. daß die Beamten dur; Coms 
mißionen ober aufgetragene Neben s Verrichtungen ſich an 
Einfendung ber Regifter nicht behindern laſſen follen. (Sell) 
Des Herrn Herzogs Ferdinand Werbot , ber eigenmächtig 
von den Militair s Perfonen gefchehenen Fuhren Erprefs 
fungen. Hann. An. von 1759. &t. 95. Eell.) | 
R. u. Ch. Rammer Verfügung wegen des Schluß, 
Termins der Magazinkorn⸗ und Geld-Rechnungen. 
K. u. Ch. Regier. gänzliches Verbot der Polnifchen und 
Saͤchſiſchen J Städe von 1753. und folgenden Fahren, 
Hann. Anz. von 1759. St. gı. (Gell.) 


. R. u. Ch. Rammer Ausfchr. die Remißionss Be; 


ſuche der Unterthanen bett. 


. K. u, Ch. Regier, Intimation des Verbots Yon 28. Oct. 


Hann. Anz. von 1759. St. 95. (Eell.) 


. R. u. Ch. Kriegs: Cancellep Ausfchr. wie bey der 


jüngfthin gefchehenen Recruten » Ausnahme, in 

Anfehung der von den Regimentern auf Zuwachs 

angewoorbenen jungen Mannſchaft verfahren wers 

den foll. 

Inſtruction, wie die Feld⸗Auditeurs in Verlaffen; 

fchafts » Sachen zu verfahren baben. 
Ddb 2 1759. 
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1759. Nov. 30. Landesh. Vero. in wie fern einige auswärtige Münzforten 
nad) bern abgemwürbigten Werthe/ im hiefigen Landen auds 
gegeben und angenommen werben follen. f. Münze F. 5. 
(Eell.) 
— De. 4. 8 u Eh. Regier. Ausſchr. welchergeſtalt dad Poſtweſen, 
F theils für. K. Reuntkammer, theils für K. Geheime⸗Raths⸗ 
finbe gehöre. ſ. Poſtweſen $. 1. (Sell.) 
— _1% 8» Ch. Regier. Ausſchr. daß Feine andere als bie nad) 
bem Leipziger, Torgauer und Reichs » Münzfuffe aus⸗ 
x geprägten Dlünzforten, bey ben Öffentlichen Caffen anges . 
nommen werben follen, nebft zweyen Tabellen Nummer 
1 u. 2. ſ. Münze 8. 5. Art, 3. a) 1. imgl. F. 6. a) 


(Cell.) 
— — m K. m Ch. Regier. Ausſchr. daß in ben Licent » Eaffen 
| feine andere, ald gerechte Münzforsen angenommen wer⸗ 
 denfollen, f. Ebendaſ. (Eu. ©) 

— — 12. Landesh. Vero. woburd bad Verbot des Cattun und Sitzes 
anderweit und bis zum Ende bes Jahrs 1760. aufgeſcho⸗ 
ben worden. Hann, Anz. von 1759- &t. 103. 

— — 424. Landesh. Vero. wodurch bie unmittelbare Durchfuhr der 

Mtecklenburgiſchen Muͤnzen wieder freggegeben worden iſt. 
Hann. Anz. von 1759. St. 102. (El) 

— — ı7. R. u. Ch. Kammer Ausſchr. was für Münzen 
Pünftig in den Amtes z Recepturen angenommen 
werden follen. 

— — 24 8. u. Ch. Regier. Ausſchr. daß bie Miünzverorbn. vom 
30.Nov, mit bem 1. Febr, 1760. ihren Anfang nehmen foll, 

| Hann. Anz. von 1760. Anl. zum Gt. 1. (Cell.) 
1760. Jan. 2. K. u. Ch. Regier. Bekanntmachung falſcher 6 Mgr. Stüde, 
= > Zahrzahl 1758. Hann. Anz. von 1760. Gt. 2. 
ell. 

— — 4. K. u. Ch, Regier. Ausſchreiben an die Licent⸗Inſpectoren, 
daß die Befolgung des Ausſchreibens von 1759. Dec. 11. 
allererſt mit dem 1. Febr. anfangen ſolle. Hann. In. 
von 1760 St, 3+ (E. u. ®.) 

1760. 
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1760, Sat. 7. K. u. Eh. Geh. Cancell. publicirter Extract, aus ben mes 
gen ded ertraordinairen Handlungs » Smpoftd ergangenen 
Verordnungen. Dann. Anz. von 1760. Gt. 10, 11. 
(C. u. ©.) 

— — i5. Ru. Ch. Rammer Yusfchr. wodurch das von 1759. 
Merz 6. in Erinnerung gebracht worden. 

— — 19 K. u. Ch. Kammer Ausſchr. an diejenigen ſaͤumigen Bes 
amten, melde den ganzjährigen Geldregiſter » Extract 
noch nicht eingefand haben, (Eell.) 

— — 21. R.u, Ch, Regier. Verordn. daß die Memoriale unterfchries 
ns follen. f. Supplic, Memorial $. 1. a) 2. 

Gell.) | | 

— — 258. u. Ch. Kammer Borfchrift, in welchen Muͤnz⸗ 
Sorten das Magazin⸗Korn zu bezahlen. 

— — 26, K. u. Ch, Regier. Ausſchr. die Vertheilung der Gollectens 
Gelder an die, welche im Jahre 1759. vom Feinde gelitten 
haben, betr. Hann. Anz. von 1760. St. ı2. (Eell.) 

— — 28. Reglemente der Winter -Dusrtiere für den Winter 
1760, und 1761, 

— — 32, Ru, Ch, Regier. Ausſchr. daß die Unterthanen von dem 

| Englifchen Sommiffariate, nur gute Muͤnz⸗ Sorten erhe⸗ 
ben folen. Hann. Anz. von 1760, St. 11. (Cell.) 

— Febr. 26. K. u. Ch. Regier. Vero. was für MünzsEorten bey den 
Eontributiond « Schag » Steuer s und Licent ⸗Recepturen aus 
genommen werben follen. Hann, Anz. v. 1760. St. 20, 

— Merz 3. 8. u, Ch. Regier. Vero. wodurch die Geldwechfelung bey 
den Öffentlichen Caſſen und die Ausfchleppung des guten 
Geldes wiederholend verboten worden. ſ. Münze $. 4- 
Art. 9.2) (Eell.) 

— — 6. Sandesh. Wero, wegen Ausftellung der Quitungen bey 8. 
Nent: Kammer, f. Münze $. 5. Art. 13. a) Cell.) 
— — 78.0. Ch. Krieges: Cancel. Ausſchr. die Art der Lieferung 
des Magazin » Rorns betr. Kann. Anz. ven 1760, 
St. 22. (Eal.) 
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1760. Merz ız. Landesh. Declaration des Patents von 1758. Jan. 16. 
wegen bed beflimmten zweyjährigen Termins der Entlaſ⸗ 
fung der ausgehobenen Soldaten. (Cell.) x 
— — 17. & u. Ch. Kriegs s Cancel, Ausſchr. die Ablieferung bes 
von den Feinden zurückgelaffenen Gewehrs betr. Kann. 
An. v. 1760. St. 24. (Gött. Grub. Hoya und Dieph.) 
— — 19. K. u. Ch. Regier. Ausfhr. die Ungabe der auf den Lande 
vorhandenen Pferde und Füllen betr. (Cell.) 
— — 26. Landesh. Patent, woburd bad Monopolium des Eifens 
Gußwerks von 1740. San. 20. gleihfalls aufgehoben wors 
den. f. Eifenhandel Anmerk. vor F. 1. (E. u. G.) 
— Ypril 5. R. u. Ch. Kammer Ausfchr. wegen des verborgten 
Magazins KRorns. 
— — 14 K. u. Ch, Regler. Inftruction, wonach fi die Obrigkeiten 
in Abficht der zum Dienft der Königl. Armee zu ftellenden 
Fuhren zu achten haben. (€. u. ©.) 
— — 16. K. u. Ch. Regier. Nachricht, daß die Herzogl. Braunf. 
Piſtolen von 1760. zu 43 Rthlr. angenommen und ausge⸗ 
zahlet werben follen. |. Münze $. 5. Art. 7.2) (Eell.) 
— — 17. K. u. Churf. Regier. Nachricht, daß die Herzogl. Brauns 
ſchweigiſchen 3 Stuͤcke mit bem Pferde, welche im Jahr 
1759. ausgeprägt find, nach abgewürdigten Werthe aus⸗ 
gegeben und angenommen werden follen, f. Münze $. 5. 
Art. 7.2) (Cell) 
— — izg. 8. u. Ch. Regier. Patent, wegen ber zum FourageTrands 
| port von Göttingen nah Caſſel zu ftellenden Fuhren, 
(E. u. ©.) 
— — isg. 8. u. Ch. Megier. erneuerte Münz » Tabelle. Hann, 
Anz. von 1760. St. 35. (Cell) 
— — a2 R.u. Ch. Regier. Erweiterung des Ausfchr. vom 
19. Merz auf die Zug⸗Ochſen. 
— — 22. &. u. Eh. Krieges s Cancel. Ausſchr. die Verhütung ber 
Defertion der Trainknechte. (Eell.) 
— — 25. 8. u. Ch. Regier. Bekanntmachung der Preife, mozu bie 
Fourage in den Magazin zu Eaffel bezahlet wird, Kann. 
Anz. von 1760, St. 34. (Eell.) 
“ 1760. 
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1760. Map 6. R.'n. Ch. Eonfiftor. Ausſchr. wegen des Bettages vor 
Pfingften ꝛc. Hann. Anz. v. 1760. St. 38. (Cel.) 

— — 7. Ru. Ch. Rammer Ausfchr. wegen Beſcheinigung 
der den Geld » Ertracten beyzufügenden Verzeich⸗ 
niffen von Bau⸗ und andern Roften undVorfchüffen. 

— — 19. 8. u. Ch. Regier. Ausſchr. wegen Beytreibung ber Schatz⸗ 
gefäle. Hann. Anz. von 1760, Et. 42. (Esl.) 

— — 22% 8. u, Ch. Regier. Vero. daß Wein und flüßige Sachen 
auf ben Poften nicht anders, als auf Gefahr des Abfen, 

ſenders zu verfenden, verftattet ſeyn foll. f. Poſtordnung 
$. 3. Art. 15.b) 2. (Eell.) 

— — 23. Ausfchr. die Repartirion der Fuhren betr. 

— — 29 K. u. Ch. Regier. Patent, die Zufuhr der Victualien nad) 
ber Armee betr. Hann. Anz. v. 1760. Et. 45. (Eell.) 

— — z31. 8 n. Ch. Kammer Ausſchr. um Bericht die Banermeifter 
beren Verrichtungen und Accidentien betr. - (Gell.) 

— Jun. 3. 8. u. Ch, Kammer Refolution, daß bie verordnete Taxe 

und Münze auch) auf die Neben Wagen fich erfirecken folle, 
(Cell.) 

— — 9. K. u. Ch. Regier. Nachricht, daß die Mecklenb. Schwe⸗ 
rinſche Münze, welche unter der Jahrzahl 1754. ausge⸗ 
prägt worden, gaͤnzlich derrufen ſeyn fol. ſ. Münze 
S. 5. Urt. 7.2) (El) . 

— — 11. R. u. Ch. Rammer Ausfchr. daß die Verordnungen, 
welche an die Aemter ergangen, aufbehalten wers 

. den follen. 

— — 19. 8. u. Ch. Regier. Bekanntmachung, baf bie neuandges 
muͤnzten biefigen 3 Mgr. Stücke, nad; dem Leipziger Fuß 
ausgepräget und ben gehörigen Gehalt haben. Kann. 
Anz. v. 1760. Gt. 51. (Cell) 

— — 20. Ausfchr. wegen Verzeichnung der befchmiedeten 
Leiter: Wagen. 

— — 28, 8. u. Ch. Regier. Nachricht, wodurch die mit ben Buchs 

| ftaben F. R. 1745. 1746. und mehrerer Jahren andges 
prägten 3 Mgr. Etüde, auf 2. Mar. abgewürbigt wor⸗ 

den. ſ. Münze 8. 5. Art. 7. a) (Cell) j 
1760. 
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1760. Zul. 7. Landesh. Verbot ber unter Koͤnigl. Polniſchen Minzs 


— — 


— 


Stempel ausgeprägten Stuͤcke von 1753. f. Münze 
$. 5. Art. 7. a) (Cell.) 

9. K. u, Ch. Kammer Ausſchr. wegen Anlegung lebendiger 
Hecken. (Cell) 

26. R. u. Ch. Kammer Ausfchr. daf ein Verzeichniß 
aller in den Aemtern befindlichen berrfchafilichen 
Gebäude eingefand werden foll, | 

3 8 u, Ch, Geh. Cancel. erneuerte "Miünz » Tabelle, 

- f Münge $. 5. Art. 3. a) 
11. 8. u. Ch, Regier. Verbot der Anhalt s Bernburgifchen x 
. und + Stüde (Eell.) 

19. K. u. Ch. Regier. Ausſchr. die Aufnahme der Deferteurs 
von ber Franzöfifchen Armee betr. Hann. Anz. von 
ı760. St. 70. (Cal. Hoya Dieph.) 

21, K. u. Ch. Kammer Ausſchr. daß die Mühlen » Padhtcons 
tracte dahin zu Ändern, daß die Anfchaffung neuer Muͤh⸗ 
lens Wellen von K. Kammer gefchehen folle, (Eelt.) 

20, Des Heren Herzogs Ferdinand zu Braunſchweig, ald coms 
manbirenben Generals, Verordnung wiber die Marodeurs, 
Hann. Anz. von 1760. St. 69. (Eell.) 

23. 8. u. Ch. Regier. Intimation der Vero. vom 20. Aug, 
die Marodeurs betr, Ebendaſ. (Cell.) 


— — 27. 8. u. Ch. Regier. Belanntinahung, daß ohne Worzeis 


gung eines richtigen Reiſe- Paffes niemand in und durch 
das Land gelaffen werden fole. Hann. Anz. von 1760. 
St. 70. (EA) . - 3 

29. Rn. Ch. Conſiſtor. Ausſchr. die mit den Graf⸗ 
ſchaften Oldenburg und Delmenhorſt getroffene 
Vereinbarung wegen der Proclamation und Co⸗ 
pulation betr. 


— Sept. 11. K. u. Churf. Regier. Verbot der geringhaltigen Anhalt⸗ 


Bernburgiſchen z und 4 Stüde von 1758.ſ. Muͤnze 
$. 5. Art. 7.2) (Cell) 


— — 15.80. Churf. Regier. Ausſchr. um Anzeige und Beſchreibung 


ber im Fuͤrſtenth. Goͤttiugen und Grubenhagen vorhandenen 
Pferde, Füllen und Zug» Ochfen. 1760, 


— — 
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— Sept. 18. K. u. Churf. Regier. Bekanntmachung, wegen Angabe 
des entbehrlichen, behuf der Kriegs-Magazine zu lieſern⸗ 
den, Hafer »Worrarhe. Hann. Anz. von 1760. &t. 78. 


« (Cell) 

— — 3. Ku st, Geh. Cancell. erneuerte Münztabelle, ſ. Münze 
8§. 5. Art. 3. a) 4. (Cell) 

— Oct. 1. K. u. Ch. Regier. Ausſchr wodurch die Obrigkeiten erin⸗ 

| nert werben, die Cap. 3, der Vero. von 1756. Febr. 14, 
befindlichen Vorfäpriften , - wegen bed Vich » Handels zu 
beobachten. Hann. Any. von 1760. &t. 79. (Eell.) 

— — — 2. Ausſchr. wegen der bey der Armee zu ftellenden 
Ochſentreiber. 

— — 6. Ru. Ch. Kammer Ausſchr. die Wiederherſtellung der 
durch den Krieg entfräfteten Unterthanen betr. 

— — 30, Patent wider die Auffäuferey und Erhandlung der 
SER! Scheine. 


Georg der dritte, 
gebohren den 4. Sun. 1738. 


— Nov. 4 K. u. Ch. R.gier. Vero. wegen Einſtellung der Muſic 
bey Hochzeiten und Gelagen waͤhrender dermahliger tiefen 
Landestrauer. Hann. Un}. v. 1760. St. 90. (Gell,) 
— 6. 8. u. Churf. Regier. Notig wegen Einrichtung der Traner. 
Hann. An. v. 1750. Gt. 90. (Cell.) 
— — 8 Landesh. Notificationd und Declarationd » Patent, bie 
Beſitz⸗Ergreifung Sr, Koͤnigl. Majeftät Georg II. nad 
Abſterben derofelben Herrn Grosvaters Georg II, (Eell.) 
— — 8, Landesh. General» Pardon für die Deferteurs. Hann. 
Anz. v. 1760. St. 93. (Cell) 
— — 8. 8 u. Ch. Regier. Vero. woburd die Ausfuhr der rauhen 
" und glatten Fourage verboten worden. 
— 11. K. u. Ch. Kammer Ausſchr. wegen Einfendung der Vers 
zeichniffe aller Erbenzind » und Eoncefionds Briefe zc. bey 
jeßiger Regierungds Veränderung. (Cell.) 


Anhang. Ce 1760. 
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1760. Nob. 25. 8. u. Eh. Conſiſtor. Ausſchr. daß der Huldigungs⸗ Ey 
von dem clero minori einzunehmen. | 
— — z28. 8 u. Ch. Eonfi for. Ausſchr. wegen der Münzs Sorten 
bey Bezahlung der jurium ftolae, nebſt Regulativ in Ans 
fehung der Kirchen  Eaffen. 
— — 30, — wegen der Hafer⸗Lieferung nach Wars 
urg. 
— Dec. 3. K. u. Eh, Regier. Intimation, daß die nach der Verorbır. 
von 1758. Der. 22. zu ertheilenden Paͤſſe behuf Pferdes 
Lieferungen und Ausfuhr, nur auf eine gemiffe Zeit gültig 
feyn follen, Kann. Ani. v. 1760. Ct. 100. (Eell.) 
— 9 R. u. Ch. Kammer Ausſchr. die Wildprettsgelder⸗ 
er betr, 
— — 16. Ru. Ch. Regier. Intimation ber von des Herrn Herzogs 
Ferdinand Durchlaucht erlaffenen Ordre vom 12. Dec. bie 
Sicherheit der Kaufleute, Marquetenter und Fuhren bey 
ber Armee betr. Hann. Anz. von 1760.&t. 101.(Cel.) 
— — z22. R.u. Ch. Regier. Nachricht, daß das Herzogl, Braunſchw. 
mit dem BuchftabenC. im Jahre 1760. ausgemünzte Gelb, 
für bie. Hälfte des . Werths anzunehmen, 
ſ. Münze $. 5. Art. 7.2) (Eell.) 
— — z24. Ausfchr. wegen Auffäuferey der Sourage z und 
Brodtlieferungss Scheine, 
— — 27, &.u. Ch, Regier. Ausfchr. die Beförderung der Zufuhr 
nach der 2 ya betr. Hann. Anz. von 1761. St. 1. 
(E. u. G. 
— — 209. Ausſchr. wegen einer anderweiten Fourage⸗Liefe⸗ 
rung. 
— — z29. — an die — wegen der Fourage⸗ Lies 
erung. 
1761. Jan. 2. K. > Ch. Geh. Eancelley ernenerte Dlünz » Tabelle, 
fe Münze $. 5. Art. 3. a) 1. 
— — 15. landesh. Patent, die Victnaliens Zufuhr zur Armee nach 
Warburg der, Hann. An. von 1761. Gt. 7. (Eell.) 
— — 37 K. u Churf. Regier. Vero. daß bad Ertrapoft: Couriers 
| und Stafettens Geld auf jegliches Pferd, bie den 17. Zul, 
176% 
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1761. mit 3 Mor. erhöhet und das ſchlechte Geld nicht 
anders, ald nach dem abgewürbigten Werthe angenommen 
werben fol. Hann. Anz. von 1761. St. 8. (Sell) 

176. Jan. 19. K. u. Ch. Regier. Iutimation wegen Ablegung ber tiefen 
Landed » Trauer mit den 25. Jan. 1761, Hann. Anz. 
von 1761. St. 7. (el) 

— — 31. Derordn. wegen der an die Truppen zu -liefernden 
rauhen Sourage, 

— Febr, 16, K. u. Ch, Regier, anderweites Verbot der Ausfuhr des 
Rockens, Hafers, Heues und Strohes, 

— Merz 17, Landesh. Vollmacht für das Miniſterium, zu Volziehung 
der Obligationen über anzuleihende Gelder. 

— 19 Rn. Ch. Regierung Ausfchr. wegen Repattition 
der Arbeiter zum Seftungsbau zu Jameln. 

— — 22. K. u. Ch. Regierung Ausſchr. daß die auf den Heerſtraſſen 
befindlichen tiefen Spuhren und Schlagloͤcher, ohne Zeits 
verluft, mit Grand und Steinen zugeworfen und dadurch 
die Heerſtraſſen in fahrbaren Stand wieder geſetzet werden 
ſollen. Cell.) 

— — z28. K. u. Churf. Regier. Verbot der neuen Polniſchen Piſto⸗ 
* n der Jahrzahl 1758. ſ. Münze $. 5. Art, 7. a) 
(Cell, 

— — 31. Ru Ch. General: Kriegs ⸗Gerichts Verordnung 

wegen Vertheilung der Beute. 

— April 11. Landesh. Patent, wegen der Victualien⸗Zufuhr nach der 
Armee, Hann. Ani. von 1761. Et. 3ı. (Cell:) 

— — 13.R. u. Ch. Bammer Ausſchr. wegen anderweiter 
Beſchreibung des Spannwerks. 


— — 17. Patent wegen freyer Einfuhr des fremden Biers in 
Hameln, bey dermabliger ftarken Befagung, 
— — 28 8 u, Ch. Kriegs s Gancelley Ausſchrt. daß die a 


dirten, melde Boten preffen, die Obrigkeiten infultirem, 
jene mishandeln und zum Tragen der Tornüfter und Ges 
wehre forciven, von den Dbrigkeiten in Haft zu nehmen, 
und an den Commendanten in der nächften Garniſon zur 
Beftrafung abgeliefert werden follen. (Cell.) _ 


e 2 
« 1761. 
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1761. Mah 15. Ausſchr. wegen der Adener zum Feſtungsbau zu 
Hameln. 

— — 15 K. u. Ch. Kammer Befehl, daß die Beamten ben Ober» 
landbaumeifter v. Bonn mit ben, behuf zu verfertigenden 
Charten, erforderlichen. Nachrichten forgfältig an Hand: 
gehen follen. (Cell.) 

— 16. Parene wegen befferer Kinrichtung der Transporte 
auf der Weſer zum Dienfte der. Armee. 

— — 20. 8. u. Ch. Kammer Ausfhr, dag Chrift. Fr. Hagelgans 

zum Kammer: Regiftrator beftellet und demfelben die Unfes 
Bung und Berechnung ber Fisci-⸗ und Schreibgebuͤhren, 
imgl. deren Hebung übertragen fey. (Cell): 

— Zum. 4. Inftruction wegen der Arbeiter beym Seftungsbau: 
zu Hameln. 

— Jul. 4. R.ır Ch: Rammer Ausfchr. daß die 17553. Ber. 2 
und 1757: May ao erlaffenen Dorfchriften,, wegen 
Sffentlicher VDerpachtungen: herrſchaftlicher Guͤter, 
beobachtet werden. ſollen. 

— — 10, Des Herrn Herzogs Ferdinand Durchl. Verordn. gegen 
bas eigenmädhtige Fuhrens und Pferde s Preffen und die: 
Dedordres ber Truppen betr. Hann. Anz. von. 1761. 
St.62. (Cell.); 

— — .2n 8. Ch Kammer Ausſchr. die Einlieferung: der Milde 
prettögelber und deren Berechnung: betr... (Cell.), 

— — 25. R.ır Chi Regier: Ausfchr; zu der unterm 10, Jul. 
erlaffenen: Derorön.. das Fuhren⸗ und Pferde = Erz 
preffen der Truppen betr:. 

— — 35. R. u. Ch Rammer Ausfchr; wegen der Poſt ⸗Regi⸗ 
* GExtracte und Einſendung der Ueberſchuß⸗ 

elder. 

— Aug: 20.. 8, u. Churf. Negier. Wusfhr: daß auf bein naͤchſten Hans 
noͤverſchen Viehmarkte Fein Hornvieh, welches nicht mit: 
obrigkeitlichen beſchwohrnen Geſundheitspaͤſſen verſehen, 
zugelaſſen werden ſoll. Hann. Anz. von 1760. St. 68. 

— — 28: Hochloͤbl. Schatz⸗- Collegii bes: Fuͤrſtenth. Calenberg 
Ausfchr,. wodurch das Privilegium. wegen des Calender⸗ 
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Verkaufs wiederholet werden. Verlag der Ealender 

$. 1.2) ’ 

1761.Sept. 2. R. u. Ch. Regier.. Ausfchr: die Befferung der Caſ⸗ 
ſelſchen und Hamelſchen Seerftraffen berr.. ° 

— — 5. Verordm wegen der Magazins Lieferungen. 

— — ı1. 8. ır Churf. Regier, Ausſchr. die Arretirung der Maros 
deurs betr. Hann. An}. von 1761. Et. 76. (Cell.) 

— — 14. K. u. Ch. Regier. Ausfhr. die Zufuhr und den freyen 
Verkauf ber Lebensmittel in Hameln ber. Hann. Anz. 
von 1761. St. 75. (Cell) - 

— Nov. 5. K. u. Ch, Regier- ferneres Verbot der Ausfuhr der glate 
ten und rauhen Fourage. 

— — 98 u. Eh. Regier. Vero, woburd die Annahme ber nach 

* 1759; ausgeprägter ausländifchen Mönz: Sorten verbor 
ten iſt. ſ. Münze F. 5. Art. 13. b) JI. (El) 

— — 4. Ausſchr. die Stellung der Arbeiter zum Feſtungs⸗ 
bau zu Hamelm 

— — 55. Ausfchr. wegen Befoͤrderung der Fourage⸗Lieferun⸗ 
gen an die Armee. | 

— — ı7r Ru. Ch. Kriegs « Cancelley Ausſchr. wegen Ab; 
holung der nvaliden. zu den Barnifons Regimenz 
tern.· 

— — 360. 8. Chi Kammer Ausſchr. daß die Landgerichts- und 
Forſt⸗Wrugen⸗-Regiſter vor Ende October eingeſand wer⸗ 
den ſollen, wenm die Landgerichte bey den. Aemtern nicht 

abgehalten werden. (Eell.)' 

— Dec. 2. K.u. Ch. Kammer Ausſchr. wegen der Einſendung der’ 
Kammer⸗Fisci⸗ Gelder. (Cell) 

— — 9. Keu. Ch Kammer Ausſchr. was für Münzforten von dem: 

MWildprettsfäuferm anzunehmen. 

— — 109 K. u Ch, Regier, Ausſchr. die Reeruten⸗ Ausnahme zum: 
Arttlleriesund Proviat⸗ Train betr. nebft Tabelle. (Cell.) 

— — 1. Sandesh.. Vero.. die Sammlung: einer allgemeinen Haus⸗ 
Collecte für: die durch dem feindlichen Ueberzug Bedruͤckte 
Betr... Hann, Anz-von 1762. St. 6. (Cell. 
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1761. Dec. 12, Rn Ch. Regier. Reſcr. an Buͤrgerm. und Rath zu Han⸗ 
nover, die neuen Mecklenb. 1 Gt. in Hannover nicht in 
Umlauf kommen zu laſſen. Hann. Anj. von 1761. 
Gt. 100, — 

— — 77. B. u. Ch. Conſiſtor. Ausſchr. die Sammlung einer 
Haus⸗Collecte betr. 

— — 21. K. u. Ch. Kriegs: Cancel. Ausſchr. daß die Obrigkeiten 
den, zu Aufſuchung der deſertirten dienſituͤchtigen Inbali⸗ 
ben, commandirten Unterofficiers, huͤlfliche Hand leiſten 
follen, damit die aufgefundenen Deſerieurs, aus ihren 
Difricten, an die vaͤchſte Garnifon abgeliefert werben. 
(Eell.) 

— — 29. K. u. Ch. Regier. Warnung, bie unter dem Herzogl. Meck⸗ 
lenburg. Stempel und der Jahrzahl 1754. erſchienenen 
Beyſchlaͤge nicht anzunehmen. f. Münze S. 5. Art. 7.2) 

— — r WintersQuartiers Reglement für das Jahr 1762. 

1762. San, 11. K. u. Ch, Regier. Ausſchr. die allgemeine Hans » Eoflecte 
betr. nn. Any. von 1762. St. 6. (Cell.) 

— — 14. 8 u, Ch. Regier. Ausſchr. die Vertheilung der Collectens 

Gelber und daß die Obrigkeiten diejenigen Unterthanen ans 
zeigen follen, welche berfelben bebürftig find betr, Hann, 
An. von 1762. St, 7. (G. u. Gr.) 
— — 17. Verlängerung der Courier ꝛc. Geldes⸗ 
Taxe Erhoͤhung. 

— — 19. K. u. Ch. Regier. Declaration, daß den Braunſchw. Pi⸗ 
ſtolen und Hollaͤndiſchen Ducaten von 1761. der Umlauf 

| gu verſtatten. ſ. Münze $. 5. Art. 7.a) (Gel.) 

— — 26. 8 u, Ch. Regier. Aueſchr. daß die Obrigkeiten fich der 
Frauen und Kinder derer anneh:nen: follen, deren Männer 
und Vaͤter zu Kriegsdienften ausgenommen und daß fie 
damit nad) dem Edict vom 17.May 1721, verfahren follen, 
(Sett,) | 

— — 2.7 Ru. Ch. Regier. Ausfchr. wegen Entrichtung und 
Anwendung des Licents im Böttingifchen, zur Uns 
terftügung in der Kriegs⸗Noth. 
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1762. Jan. 28, Verordnung daß die Beamten allen Derrichtungen 
in den Sorften mic beywobnen, auch alle Qusrrat 
der Foͤrſter Manual und alle Jahr das Haupt⸗ 
Aegifter mit unterfchreiben follen. 

— Febr. 20, 8. u. Ch, Kammer Ausſchr. wie mit Veytreibung ber herrs 

; ſchaftlichen Gefälle zu verfahren. (Cell.) 

— Merz 10, Landesh. Meglement die Einquartirung in der Alt; und 
Meuftadt Hannover betr. 

— — ı1 8 u. Ch, Regier.. Vero. daß die aufferhalb Sandes ges 
henden Briefe und Güter, wegen ter auswärtigen ſchlech⸗ 
ten Münzen, bis an die Grenzen hiefiger Sande, bezahlt 
werben follen. (Cell.) 

— Apr. 22, 8, u. Ch. Regier. Ausſchr. daß die, unter dem Vor⸗ 
wande bes in ihrer Heimat erlittenen- Kriegsbedrucks im 
Lande herumſchweifenden fremden Bettler zum Veflungsbau 
für Geld anzunehmen, ober aus dem Lande gefchaffet wers 
ben ſollen. Hann. Anz. von 1762, St. 35. (Eel.) 

— — 36, 8. u. Ch. Regier, Patent, wegen des Verkaufs und der 

| Ausfuhr der den Unterthanen and den Magazinen K. 
Kammer verabreicht werbenden Früchte, (Eell.) 

— — 21*. R.ı. Ch. Confiftor. Ausfchr. daß die Sisci- Gelder 
in Caſſen⸗Muͤnze besablt werden follen. - u 

— May 26. 8. u. Ch. Regier. Ausſchr. die Beförderung der Zufuhr 

i ber Sebensmittel nach ber Armee betr. nebſt Bekannima⸗ 
re; der Douceurs. Hann, Anz. von 1762. St, 45» 
€ .) j — 

— — 26. K. u. Ch. Kriegs s Cancel. Ausſchr. die Deſertion ber 
Zrain s Knete, und die Vifitation nad) denfelben betr. 
Hann. Anz. von 1762. St. 46. (Eell.) 

— Sun 15 K. u. Ch. Regier, Declaration, daß den Herzogl. Brauns 
ſchweigiſchen Piftolen und C. z und 3 Stücden von 1762. 
„4 — verſtattet ſeyn ſolle. ſ. Münze $. 5. Art. 7. a) 


Eell. 
— Jul. 3. K. u. Ch. Regier. Ausſchr. daß die Service-Gelder in 
caſſenmaͤßigen Münz Sorten bezahlet werden ſollen. Hann, 
Anz. von 1762, St. 57. (Cell) 
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1762. Zul, 3. Officier WitwensCaffe-Reglement, - 
— Aug, 3. Landesh. Veftätigung des Officier » Witwen: Caffe Regle⸗ 
ments. 
— — 17. K. u. Ch. Regier. wiederholtes Verbot der Mecklenb. 
Schwerinſchen 3 Stuͤcke vom Jahre 1754. ſ. Münze 
$. 5. Art.7. a) (Cell.) 
— — 26. K. u. Ch. Kriegs-Cancell. Ausſchr. daß die Obrigkeiten 
genaue Mannſchafts-Liſten derer noch im Lande vorhan⸗ 
denen Hauswirthe, Söhne, Knechte und anderer Manns⸗ 
Perſohnen in duplo einſenden und von andern dazu gehoͤri⸗ 
gen Dingen berichten ſollen. (Cell.) 
— Sept. 5. K. u, Churf. Negier. Vero. daß die auswärtigen und uns 
zünftigen Schuſter ihre Schue und Stiefel, bis zu weiterer 
Verordnung, nah Hannover zum Verkauf bringen und 
verfertigen dürfen. Hann. Anz. von 1762. St. 73. 
— — 6 Rn. Ch, Regier. Ausfchr. wegen Wiederherſtel⸗ 
Jung der Ordnung im Licentweſen im Göttingifchen 
und Grubenhagenſchen. 
— — 8. K. u Ch. Regier. Freygebung des Fleiſchhandels in der 
Stadt Hannover für alle und jede welche damit ſich abges 
ben wollen. ° Hann. Am. d. 1762. St. 74: 
— — 9. K. u. Ch. Kriegs Cancel. Ausſchr. die Ablieferung ber 
von dem Feinde zurückgelaffenen herzbergifhen Gewehre 
betr. Hann, Anz. v. 1762. St. 74- 
— — —9. K. u. Ch, Regier. Freplaffung der Handlung mit allerhand 
Gewuͤrz⸗ und Hockenwaaren in Hannover, bis Ende bes 
Jahrs. Hann. Anz. von 1762. St. 74. — 
— — 17. Ru. Ch. Conſiſtor. Ausſchr. daß in den oͤffentlichen Kir⸗ 
chengebeten des Kron⸗ und Churprinzens Koͤnigl. Hoheit 
gedacht werden ſoll. 
— — z28. Ru. Ch. Regier. Ausſchr. die behuf liquidation der Fors 
derungen ber Unterthanen, für Lieferungen an Fourage ꝛc. 
an ben Amtmann Harbing einzufendenden Quitungen und 
tieferungsfcheine ber. -(E.)..  : . 
— 28 K. u.Ch. Kammer Ausſchr. um Bericht, was für Krieges 
Schulden auf jeder Commune haften, und was für Forde⸗ 
rungen 
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rungen bey K. Kriegs s Cancel. und dem Englifchen Com⸗ 
miſſariat annod) nachftehen. 

1762. Dit, 12. 8. u, Ch. Regier. Ausſchr. vermoͤge beffen ben Obrigkeiten 
bie Summen der Collectens Gelder zugefand worden, melde 
unter die Unterthanen vertheilet werden follen Hann, 
Anz. von 1762. St. 84. 

— — 24. Reglement die Verpflegung der Truppen in den 
Winter »Dusrtieren betr. 

— Nov. 20. Wiederholte Derordn. wegen Unterfchreibung der 
Forſt⸗Regiſter. 

— — z22. K. u, Ch, Regier. Patent, wodurch bie Ausfuhr des Ro⸗ 
ckens, Gerſten, Hafers, Heues und Strohes wieder frey⸗ 
gegeben und die Vero. von 1760. Nov. 8. 1761. Febr. 16. 
und 1761. Nov. 5. aufgehoben worden. Hann. Anz. 
v. 1762. St. 96. (Cell.) 

— — 23. R. u. Ch. Conſiſtor. Ausſchr. daß das Kriegs, Ge⸗ 

| bet einzuftellen, . 

— Dee. — Ordnung des Gottesdienftes an dem allgemeinen 
Sriedenss Danffefte den 6. Januar 1763. nebft den 
dabey zu haltenden Abkündigungs - und Dankge⸗ 

bets⸗Formular. 

— — 9, Landesherrl. Edict, die Einſammlung einer Hauscollecte, 
im ganzen Lande mit Ausſchluß ber Fürftenthümer Goͤttin⸗ 
gen und Grubenhagen, für die durch den Krieg verarmten 
Untertbanen betr, Hann. Anz von 1762. Ct. 103, 
(Eell.) 

— — 9, Landesh. Vero. wodurch die von 1748. Febr. 8. wegen ber 
Ordens ⸗-Geſellſchaften unter den Studenten zu Göttingen, 
erneuert und gefhärfet worden. f. Studenten zu Goͤttin⸗ 
gen S. 1. Art. 6.a) r. 

— — 13. 8 u. Churf, Regier. Ausfhr. daß bie einfchleichenden 

fremden Werber nicht zu dulden, ſondern weggefchaffet 
werben follen. f. Fremde Werber $. 5. (Cell.) 

— — 14 8. u. Ch. Kammer Ausſchr. bie Befeßung ber durch den 
Krieg und fonft verlaffenen und wüften Höfe. | 


Anbang. Sf 1762. 


— — 
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» Dec. 14, K. u. Eh. Eonfiftor. Ausſchr. wie es mit Eopulation berer, 


welche Heſſen⸗Caſſelſche Unterthanen heiraten , ‚gehalten 
werben fol. ſ. Trauung $.g. (Goͤtt. u. Gr.) 


— 17. Landesh. Generals Parbon für die Deferteurd. Hann. 


Anz. von 1762. Et. 105. (Cell.) 

— 20. £.u. Ch. Regier. Declaration ber Muͤnz⸗Vero. von 1759. 
Nov. 30, für die Fuͤrftenthuͤmer Goͤttingen und Grubenhas 
gen. f. Münze $. 5. Art. 13. b)II. (Cell) 

— 28. bandesh. Edict, daß bie aus Furcht für der Ausnahme _ 
zu Kriegädienften aus dem Sande enttwichenen Unterthanen, 
ungefiraft zurüdfchren dürfen. Kann. Anz. von 1763. 
St. 2. (Ei) 

San. 1. K. u. Ch, Regier. Ausſchr. die Aufſuch⸗ und Vertreibung 
der Raͤuber und des Diebsgeſindels, wie auch die Fort⸗ 
ſchaffung verdaͤchtiger Leute betr. Hann. Anz. von 1763. 
St. 4 (Eell) 

— 1.8 u. Ch, Regier. Nachſchreib. dag bie Hauswirthe ber 
Obrigkeit und diefe dem Commendanten anzeigen follen, 
wenn Mus quetiers nach dem Zapfenftreich aus dem Quars 
tier ſich verfügen. Hann. Anz. von 1763. Et. 4. 

ell.) 

— 8. K. u. Ch. Kammer Ausſchr. daß bey ben Zoͤllen und Weg⸗ 

gelds⸗Einnahmen die Zahlungen in gerechten Muͤnz⸗Sor⸗ 
ten gefchehen ſollen. (Cell.) 

— 29. 8. u. Ch. Kammer Ausfhr. um Bericht auf das 1762. 

| Dec, 14. ergangene Ausſchr. wegen Beſetzung der wuͤſten 
Hoͤfe und der aus den Kriegsdienſten entlaſſenen zuruͤckge⸗ 
kehrten Mannſchaft. (Eell.) 

Febr. 10. K. u. Ch. Kammer Ausfhr. daß die Befcheinigungen der 
gethanen Kriegerfuhren an den Amtmann Harding in Dans 
nover einzufenden. 

Merz 1. K. u. Ch. Geh. Cancell, Bekanntmachung des Mecklens 

| burgifchen Muͤnz⸗Edicts vom 3. Febr. vermöge deſſen die 
neuausgemuͤnzten Mecklenburg. Gepräge. verrufen find, 
Hann. Anz. von 1763. Et. 18, 

1763. 
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1763. Merz 10. 8. u, Ch. Kammer Ausſchr. die Aufnahme der im Lande 
fidy nieberlaffenden Hauslinge und Bewilligung einiger Freys 
heiten für felbige. Hann. Anz.von 1763. St. 23.(Eell.) 

— — 21. Landesh. Vero. woburd die verbotene Pferde » Ausfuhr 

von 1757. Jan. 3. und 1758. Dec, 22. wieder freygege⸗ 
ben worden. Hann. Anz. von 1763. Ct. 26. (Cell) 

— — 30 8. u. Ch. Kammer Ausſchr. bie MWiederherftellung der 

durch den Krieg entfräfteten Gegenden im Sande betr, 
Hann. Any. dv. 1763. Ct. 29, (E. u. G.) 

— pr, 19. tandesh. Revers für Calenb. Landſchaft, daß bie im letz⸗ 
tern Kriege gemachten Verſuͤgungen zu keiner Folge gezogen 
werden ſollen. (Cal.) | 

20. K. u. Ch. Regier. Ausfhr. wodurch die Einfuhr der frems 

den Salze und deren Vertrieb im Sande, wieberholend 
— worden. ſ. Fremdes Salz Anmerk. vor $. 1. 
€ * 

20. K. u, Ch. Kammer Declaration bed Ausfchr. vom 30, Merz 

in Anfehung der drepjährigen Erlaffungen, 

May 13, Landesh. Edict, woburd das von 1732, Dec, 23. die vers 
botenen Hazard Spiele betr. woͤrtlich wieberholet und er; 
neuert worden. f. Hazard⸗Spiele Anmerf. vor $. 1. (Cell.) 

— 14. &.n. Ch. Kammer Ausfchr. was für Münze für verkauf; 

tes MWildprett anzunehmen. (Eell.) j 

— 14 R. u. Ch. Bergamts Befehl, daß die Zubuffe in 
Caffenmünze erlegt werden foll. 

17. Landesh. Vero. wider den Misbrauch ſowohl ein⸗ als aus⸗ 

re Scheide » Münze. f. Scheide Münze 
.2. (Cell) 
— 21. — Intimation wegen ber theils beſtaͤnbigen, theils 
ſechsjaͤhrigen Freyheit der Haͤuslinge ıc. die ſich im Fürs 
| fienthum Grubenhagen befeßen. | 

— 31. Ru. Ch. Regier. General: Ausfhr, die Paſtfreyheit ber 

Poſtbedienten betr. ſ. Poftordnung $, 1. Art. 22. a) Il. 

Note?) (Eell.) 

— Run. 1. tandesh. Declaration wegen der in der Poſttaxe von 1755. 

nachgelaffenen = sMotberation. (Cell.) 


— — 
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2763. Sum 2. R. u. Ch. Rammer Lrinnerung, das Ansfehr. von 


— 


1761. Jul, 31. die Einſendung der Poſtregiſter⸗Kr⸗ 
tracte betr. zu befolgen, 

— 4.8. u. Ch. Regier. Intimation, wegen ber zum Vorfchein 
gekommenen 3 Mgr. Stüde von Zinn. Hann. An. 
von 1763. St. 47. (Eell.) 

— 6. 8. u. Ch. Regier. Ausſchr. die Vertheilung der Collecten⸗ 
Gelber betr. Hann. Anj. v. 1763. St. 50.(G.u. Gr.) 

— 13. 8. u. Churf, Kriegs » Cancel. Ausſchr. dag die am bie 
Zruppen geſchehenen Brodt⸗ und Fourage « Verabreihuns 
gen durch Einfendung ber Lieferungequitungen binnen Mos 
nathöfrift angezeigt werben follen. (Cell.) 

— 14 Ru, Ch. Confiftor. Ausfchr. wegen promter Pins 
fendung der Confiftorials Siscis Bebübren. 

— 20, Landesh. Vero, bie zu Liquidirung einiger Kriegeslaften des 
Fürftenthbums Göttingen niedergefeßte Commißion betr. 
Hann. An. v. 1763 Et. 56. 

— 23. R.u. Ch. Confiftor. Ausfchr. werten der verbote⸗ 
nen Grade in der The, nebft Abkuͤndigungs⸗For⸗ 
mular. 

Jul. 2. Ru, Ch. Conſiſtor. Ausſchr. zur Vero, vom 13; 
May wegen der verbotenen Aazardz Spiele, 

— 12, Landesh. Vero. wodurch anftatt des bisherigen Licents vom 
Drandteweinds Schroot, ein Blaſenzins auf ein Zahr vom 
1. Oetob. anzurechnen, eingeführet worden. f. Blafens 
zins F. 3. a. A. (C. u. ©.) 

— 13. R. u. Ch. Regier. Patent die von den Poſtbedienten 
zu beftellende Caution betr. | 2 


— — 26. 8. u. Ch, Regier. Ausſchr. zur Verordnung vom 12. Zul. 
— Ang. 3. 8. u, Ch. Regier. Ausſchr. die Beförderung ber gerechten 


— 


—“* 


Landes⸗-Muͤnze betr, (Cell.) 
— 9. Landesh. Vero. eine allgemeine Per ſonen'-Steuer betr, 
"Dann. An. von 1763. St. 74.75. (Cal.) 
— 16. Ordre des Officier Wittwen-Caſſe Director. an die Chefs 
und Commendanten der geſamten Truppen, daß fie 3 
Wochen vor Ablauf jeden halben Jahrs, eine Liſte — 
er⸗ 
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Veränderungen unter den Intereſſenten ber Witwens Cafe 
einſchicken follen, 


‚1763. Yug. 18. Landesh. Vero. vermöge welcher ein Auszug der Acabemis 


ee publiciret worden, ſ. Studenten in Goͤttin⸗ 
gen $. 1. 


— — 25 Ru. Ch. Bammer Ausfhr. wegen der vorigjaͤh⸗ 


— Sept. 


— Oct. 


rigen Forſt⸗ und Landgerichts⸗Wrugen. 
27. &. u. Ch, Regier. Vero. das Colligiren zu den audmwärtis 
gen Sotterien betr. ſ. Fremde Lotterien Anmerk. vor 
$.1. (Ce) | 


1. 8. u. Ch. Regier. Ausſchr. wodurch der vermöge Vero. 
vom 12, Zul, gefeßte Termin, zur Erlegung des Blaſen⸗ 
zinfes, vom 1. Det, bis zu anderweiter Verordnung hins 
ausgefeßet worden. Hann. Anz. v. 1763. Gt. 71. 
(E&.u.®.) Es J 

3. K. u. Ch. Kammer Ausſchr. um Bericht wegen des Schorn⸗ 
ſteinfegens auf den Aemtern. 


» Sandesh. Edict woburd der Art. 126. der peinl. Halsge⸗ 


sihts » Ordnung, wegen Beſtrafung der Näuber erkläret 
und beflimmet-worben. ſ. Nänber ıc. $. 1. (Eell.) 
9. K. u. Ch. Regier, Vero. wegen orbuungsmäßiger Spedis 
rung ber orbinairen Poſten. ſ. Poſtordnung $. 1. Art. 9. 
b) 2. (El) 


17. Verordnung ded- Officiers Witwen» Caffe Director. daß 


bie in Penfion getretenen verheirateten Cafjes Intereffenten, 
den Beytrag baar und frango einzufenben haben, 


26.8. u. Ch. Kammer Ausſchr. wegen ber Pertinenzien ber 


mwüften Höfe. | 
30, Sandesh. Vero, woburd das fehrifilihe und perfönliche 
‚Sollicitiren nad London in gewiffen Fällen verboten wor⸗ 
den. f- Supplieiren an Zhro Könige. Majeſtat hoͤchſte 
Perſon $. 1, C(Eell.) 

3. K. u. Ch, Regier. Patent, die Anmeldung ber an bie 
Krone Engeland und deren Feld » Kriegs s Commifjariat 
wegen bes leßtern Krieges habenden, nicht liquibirten For⸗ 
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derungen und Einfendung der besfalfigen Rechnungen betr. 
Hann, Anz. v. 1763. Ct. 8ı.. (Cell) a 

1763. Nov. 7. K. u. Ch. Regier, Ausſchr. daß den Klofter s Mieyern und 

Zindleuten Peine Erlaffung gleih den Kammer » Genfiten 
ertheilet werben foll. 

— — 10, Zrinnerung die Bezahlung der Perfonen z Steuer 
zu befördern, 

— — 23. Landesh. Deferteur;Cartell mit dem Biſchof zu Hildesheim, 
auf vier Jahre, (Eell.) | 

— — 26. 8. u. CH. Kammer Ausſchr. wegen Einfendung der 1756. 
Det. 22. geforderten Berichte über die Unterfuchung und 
Verbefferung bed Dienftwefens. 

— Der, 9. K. u. Ch. Kammer Ausſchr. daß den Unterthanen mit dem 
Sommer » Saat» Korn im bevorftehenden Fruͤhjahre nicht 
außgeholfen werden Eönnen.. / 

— — 10. 8. u. Ch. Kammer allgemeines’ Ausfchr. die Ablegung 
der Rechnungen von den adminiftrirten-wüften Höfen betr, 
f. Befeßuug wuͤſter Höfe $. 2. (Eell.) 

1764. Jan. 31. K. u. Churf. Regier. Vero, wodurch die von 1750, Nov. 
16. wegen Stempelung der Kupfer » und Meßings » Waas 
ren, wieberholet worden. f. Kandel mit Kupfer und 

Meßing $. 1. Art, 2.2) (Cell.) 

— Fer 4 K.u. Ch. Regier, Reſcr. daß der von Winkelmann und 
Söhnen in Hannover fabricirte Zucker licentfrey feyn fol. 

| f. Licent » Drdnung $. 7. b) 4. Nete *) (C.u. G.) 

— — 14 8. u. Ch. Regier. Ausſchr. die Wegweifung der nach dem 
Kriege im Sande verbliebenen unvergleiteten Juden betr. 

— — 25. 8. u. Ch Kammer Ausſchr. zur Wiederholung des Mo- 
niti generalis 9. von 1742. Sept. 7. die Baukoſten betr. 

— Merz 16. R. u. Ch. Confiftor, Ausfchr. die Einrichtung des 
Gottesdienftes auf den bevorftehenden Sonntag 
Laͤtare. 

— — z31. K. u. Ch. Regier. Vero. die Vergütung der Kleidungs⸗ 
koſten der zum Veſtungsbau verurthellten betr, - ſ. Kar⸗ 
ren⸗Gefangene 8. 2. (El) 
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1764. Apr. 12, K. u. Ch. Regier. Ausſchr. worurch das Haufirengehen 
auffer den öffentlichen Zahrmärkten verboten worden. 
f. Haufiren Anmerf. vor $. 1. (Cell.) 

— — 13. u. Ch. Conſiſtor. Ausſchr. die Wiederherſtellung des 
vormahligen Caſſenmaͤßigen Zahlungsfuſſes bey den Kir⸗ 
en und Armen s Eaffen,. f. Kirchenrechnung F. 7. 

Sell.) s 

— — 13. 8, u. Eh. Eonfiftor. Ausſchr. wegen Rebuctiön ber ſchlech⸗ 
ten Münze bey ben Kirchen» Regiftern. . 

— — 37 Landesh. Vero. wie es mit Wiederbezahlung der in abge⸗ 
wuͤrdigten Sorten ausgeliehenen Gelder zu halten, nebſt 
Müuzs Tabelle worin der innere Werth angezeigt worden 
if. Münze F. 6. (Cell.) 

— May 3. er Ealenb. Landſchaft Eirculars Schreiben an die Mits 
glieder ber Ritterſchaft im Fürftenth, Calenberg, wegen 
Uebernehmung eines gewiffen Antheild an ben Kriegess 

Schulden. 

— — 11. Ru, Ch. Kriegs; Cancel. Ausſchr. wegen ber Grasmos 

nathe für bie Cavallerie. 

— — 18 8. u. Ch. Regier. Vero, an welchen Orten ber verfeßten 
Prediger nachgelaffene Witwen das Gnadenjahr genieffen 
ſollen. f. Witwen der Prediger $.4. (Eell.) 

— — 28. K. u. Ch. Regier. Refer. von dem abzuflattenden Berichte 

wegen ber ind Zolls und Zuchthaus zu liefernden Wahnfins 
nigen Perfonen. f. Zuchthaus, Ordnung $. 1. Abſchn. 3. 

Art. 6.2) (Eel.) 
— Sun 1. Landesh. Vero. wegen einer nad) bem Fuß bes Lieents zu 
machenden un, behuf Abtragang der durch ben Krieg 
gemachten Schulden. f. Licent » Drdnung $. 3. a) und 
viele ee Stellen derfelben imgl. Krieges. Steuer $. 1. 


CE. 

— — 29 R. u. Ch. Regier. Ausfchr. daß die Preußifchen + 
Stücke bey den öffentlichen Caffen nicht angenoms 
men werden follen. 

— Sul. 3. Ru. Ch. Rammer Ausſchr. die Befoͤrderung der 
Bienenzucht betr, 

1764. 
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1764. Jul, 3. K. u. Ch. Kammer Ausſchr. um Bericht, wegen der Be⸗ 
foͤrderung des Hanfsumnd Flahsbaues. (Cell.) 

— — 3. R. u. Ch. Conſiſtor. Ausſchr. zur Vero. vom 18. 
May das Gnaden⸗Jahr betr, .. 

— — 4. Ru Ch. Kammer Ausfhr. daß die Preußiſchen 5 Stüde 

— in den Amts-Caſſen nicht weiter angenommen werden 
ſollen. (Cell.) 

— — 12. K. u. Churf. Regier. Ausſchr. daß das erepirte Vieh vers 
— werben fol, f. Verfiharren des Viehes $. 1. 

ell. 

— — zas. Ru. Ch. Regierung Ausſchr. zur Verordn. vom r. 
um. die Kriegs , Steuer ber, 

— Aug. 7. 8. u. Churf. Kammer Ausfhr. wegen genauer Beobachtung 
des wegen Eintreibung der Gefälle und in Vorſchlag zu 
bringenden Remißion ergangenen Ausſchr. von 1753. 
Dt, 4. (Cell.) 

— — 20. Landesh. Declaration, was für Ming » Sorten vorerft in 
ben Öffentlichen Caſſen angenommen werben follen. ſ. Münze 
$. 5. Art. 3.2) 2. (Cell) 

— — 2, R u. Ch. Rammer Ausfchr. um Verzeichniß der 

Beſoldungen und WAccidentien der Amtsbedienten. 

— — 32 Ru. Ch, Regierung Ausfchr, wegen des Impoſts 

und Licents von halbbaumwollnen ud dergl. 
Waaren. | 

— Spt, 17. K. u. Ch. Regier. Vero. wegen ber Einlaffung und des 

Aufenthalts der fremden Juden in hiefigen fanden. f. Betz 
teljuden und anderes Gefindel S. 1. (Cell,) 
24 K. u. Ch, Regier, Declaration des $. 6. bed Defertenrs 
CGCartells mit Chur⸗Sachſen. (Cell.) 
— Oet. 16, Ru, Eh. Copſiſtor. General⸗Ausſchr. die genaue Befol⸗ 
gung der Schulordnung betr. ſ. Catechismus⸗Lehre und 
Schule $. 9. (Eell. 
— 16 K. u. Eh, Eonfifter. Nachſchr. bag die Schulmeifter nicht 
zu jung feyn follen, 
— Nov, 12, K. u. Ch. Kammer Ausſchr. wegen richtiger Beytreibung 
der Abgaben des bienftlofen Gefindes. ſ. Dienftöoten, 
Gefinde $. 3. Art. 28.2) ı - 17064 
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7 Nov. 12. R. u, Eh. Kammer Ausfhr. daß bie Beamten ben Weins 


ſchank auf dem platten Lande unterfagen follen, 

— 12. Ru. Eh, Kammer Ausſchr. um Bericht, bie Unterhaltungss 
Koften der Forften und Beſoldungen der Forftbedienten 
betr. ¶ Cell) 

— 13. K. u. Ch. Kammer Ausſchr. bie Einforberung der Gefälle 
und Einfendung der Regifter betr... (Cell.) 

— 23, Landesh. Defertene s Cartell mit Hildesheim, auf vier 
Sahre, 

De, 7 8. u. Eh, Megier. Ausſchr. die Abſtellung des Weinſchanks 
anf dem platten Sande. bet. ſ. Weinſchank auf dem 
tande F. 1. (Eell.) 

— 12. Landesh. Vero. was für Muͤnzen künftig in den oͤffent⸗ 
Uchen Caſſen angenommen werben und von Gültigkeit ſeyn 
ſollen. ſ. Münze $. 5. Art. 3. a) 3. imgl. Scheide Münze 
$. 2. Art. 2. a) cEell.) 

Be Reglement nach — ſich die Knechte des herr⸗ 
ſchaͤftlichen Geſtuͤts bey ihrer Verſchickung ins 
Land zu richten haben. 

— 20, Landesh. Vero. wie es mit Ablegung der von ber Stadt 
Göttingen gemachten Kriegs » Schulden gehalten werben 


foll, 
— 2% Sandedh. General» Parbon- es Doferteurd. Hann. 
Anz von 1765. St. 7. (Cell. 
— 29. K. u. Churf. Regier. Ausſchr. die. Pofifreyheit der Pofts 
‚bedienten betr. ſ. Poftordnung $. 1. Art. 22. a) IL 
Cell.) 
Jan. Ru. Ch, Kammer Ausſchr. daß bie abgewürdigten Silbers 
münzen in den herrfchaftlichen Caſſen ferner nicht anges 
nommen werben follen.. (Gell.) 
— 7. K. u. Ch. Regier. Reſcript, daß von dem einländifchen 
auffer Landes ‚gehenden Del nit mehr als 12. Mor. vom 
Gentner an» Licent. zurückgegeben werden fol. "fi Licents 
Drdnung 8. 11. Art. IU. „b) 
— 8. B. u. Ch. Rammer Ausſchr. wegen der Jagd⸗ 
| Dienfte amd Jagd: Solge. 
Anhang. Sg 1765. 
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« 1765. Sam. 9. Landesh. Vero. wegen Beſichtigung und Verftegelung ber 
| . nit den Poften ankommenden Päckereyen morin licentbare 
Sachen befindlich feyn moͤgten. ſ. Licent » Ordnung 

u $. ı2. Art. IT. a) - 
— — 15 X. u. Ch. Confiftor. Ausfchr, die Schulbalter und 

| Scyulbslterinnen betr. 
— __ 26. Ru. Churf. Regier. Vero. wegen ber Sicherheit und Erz 
haltung ber zu Hannover öffentlich angelsgten Hecken und 
Alsen. 


— — 26. Ausfchr. wegen einiger von der Krone Engeland 

abſchlaͤglich erfolgter Zahlungen der Sourages 
- Rechnungen. 

— — 31. Ausfchr. wegen einer von der Krone Engeland. cr; 
folgten Zahlung der Subren » Rechnungen. 

— Merz 8. K. u. Ch. Kammer P. M. daß die Amts » Regifter Fünftig 
an ben Kammer s Meifter gerichtet und bie Paquete ober 
Käften mit C, M. bezeichnet werden follen. (Cell.) 

— 23. Motification wegen erfchienener falſcher Muͤnze. 

— — 29. Landesh. Vero. wie ed zu halten, wenn verlohrne Sachen 
gefunden worden und von Beftrafung deren bie berfelben 
entgegen handeln umd der Käufer, ſ. Gefundene Sachen 

«I. (Eel) 

— April 10, * u. & Regier, Refeript die Licent  Reftitution von Gig, 
Gattun, feidenen und wollenen Zeugen betr. f. Ficents 
Drdnung Anmerk. zum $. 5: Art. VIII. a) (Eal.) 

— — 12, K. u. Ch. Kammer Ausſchr. daß bie Beamten bey abzus 
ftattenden Berichten wegen ber Holzgeſuche der Unterthanen 
vorher mit den Forftbebienten communiciren follen. (Cell.) 

— — cr6. landesh. Vero. wegen der Abfhoßs Frepheit der Militairs 
Bebienten. ſ. Abzugsgeld, Recht $. 3. (Eell.) 

— — 18. Landesh. Patent, daß die Obrigkeiten den Licentbedienten 
bey ihren Amtsverrichtungen gehörig Beyſtand leiften und 
die ſich wmieberfeßenden Unterthanen beftrafen follen, 
f. Rieent  Drdnung $. 14. Art. XXVI. a) (E. u. ©.) 

— — 19. Landesh. Patent die zu Liquidirung der Kriegskoſten, für 
das Fürftenthum Örubenhagen niedergefeßteCommißion betr. 


1765. 
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1765. Ypr. 22. K. u. Ch, Megier. Patent, daß kein Acciſante in Hanno⸗ 
ver einen Vifitator oder andern Licents Untörbebienten für 
fi) zur Nachficht der erhaltenen Ticentbaren Waaren holen 
laſſen, fondern erwarten foll, wen ber Licents Einnehmer 
nad) gefhehener Anzeige fenden wird, bey 2 Rthlr. Strafe. 
Hann. Anz. von 1765. Ct. 34. 

— — 25. 8.0. Ch. Kammer Ausſchr. das Remißious-Weſen betr. 

— — 29 K. u. Ch. Regier. Refeript, wegen bes Licents Yom 
auswärtigen feidenen Bande, ſ. Licent- Ordnung $. 4. 

d)3. (Cal.) 

— May 21. Landesh. Vero. wegen der Thorfperre zu Hannover, Hann. 

Anzʒ von 1765. Et. so, 
— — 23. 8 u. Ch; Regier. Ausſchr. wodurch die Obrigfeiten gewar⸗ 
net worben, fi vor einer dem Lande nähernden Diebess 
bande in acht zu nehmen und die wegen des Diebögefindels, - 
Betteljuden und fremder Bettler ergangenen Verordnungen 
genau zu befölgen. f. Fremde Bettler, Landftreicher 
$. 4. Art. 9.2) (Eell.) 

— Run: 6, tandesh. Vero. wodurch bad Brandteweinbrennen von eins 

laͤndiſchen Getreide gänzlidy) verboten worden. Kann. 
. Anz. von 1765. St. 47. (Cell) 
— — 10. R.u. Ch. Rammer Ausfchr. daß an den Oertern, 
woſelbſt Mangel an Waſſer ift, Seuerteiche ange; 
| legt werden follen. 

— — 10. Ru. Ch. Kammer Nachſchr. die Beförderung des 
Anbaues der Sutterfräuter ber. | 

— — 13. 8 u. Ch. Regier. Ausſchr. woburd bie Dbrigkeiten erins 
nert worden, gegen eine näher kommende Diebesbande die 
nöthigen Vorkehrungen zu maden, Kann. nz. v. 1755. 
St. 49. (ECell.) 

— Sul 8. K. un. Ch. Kammer Ausſchr. um Bericht wegen der neuen 

Ä Anbauer. | 

— Ang. 26:8. u. Churf. Kammer Ausfhr. die Unterfuhung bed 

Mautzens des Mergels beym Ackerbau betr, Kann. Anj. 
von 1765. St. 75- 


682 1765. 
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2765, Aug. 31. Landesh. Nero. woburd das Branbdteweinbrennen vom eins 
laͤudiſchen Getreide wieder) verftattet und freygegeben wor⸗ 
den iſt. Hann. An. von 1765: &t:7%  (Crll.) 
— Sept. 3. K. u. Ch. Kammer Ausſchr. wegen einiger angemaaſſeten 
Accidentien der Beamten, RT 
— — 108. u. Ch. Zufig, Cancel. Gent. Beſch. wodurch ber von 
3744. Sum, 23. wörtlid wieberholet worden - ſ. Beweis 
$..1. Abfchn. 7. Art. 9.2) (C. u. G.) 
— — 10 Ä. u. Ch. Confiftor. Ausſchr. daß die Bau z und 
Kirchen » Rechnungs »Revifions s Bebübren ‘richtig 
eingefchicht werden follen. | 
— — 14. K. u. Ch. Regier. Circular⸗Reſeript, die unnöthigen und 
uͤberfluͤßigen Sollicitationen, wegen der au die Krone Enz 
i geland habenden Forderungen betr. 
— — 14 8 u. Churf. Geh. Cancell. Nachricht, wegen Einftellung 
des Sollicitirens um WVerichtigung der aus dem letztern 
Kriege an bic Krone Engeland habenden Forderungen. _ 
Hann. Anz. von 1765. St. 75. (Eell.) 
— — 38. 8. u. Ch, Regier, Refeript daß das von den Schlächtern 
in ben Städten gefaufte Vieh angemeldet werben foll, 
f. £icent»:Drdnung Anmerk. zum $. 3. Art. IV.a) (E.u,G,) 
— — 26. Landesh. Vero. gegen die Verleitung der Landes s Unters 
thanen zum auswandern, f. Emigration aus hiefigen 
Landen $. 2. (Eell.) 
— Dt. 70 K. u. Ch. Kammer Ausſchr. die Beförderung ber Vienen 
zucht betr. f. Bienenzucht $. 1. (Eell.) 
— — za28. Ru Ch. Regier. Refer, Haß die Auflage der Brands 
. ſchatzung von 1757. such vom Klerus und zwar 
nach der Hufen⸗ zahl der Birchen⸗Laͤndereyen ges 
ftanden werden foll. 
— Nev. 4. K. u. Ch. Kammer Ausſchr. die Vefsrderung bed Flachs⸗ 
baues und geforderte Berichte wegen Anbau deſſelben. 
Hann. Anz. von 1765. St. 94. (El) 
— — 838 u. Ch. Regier. Ausſchr. wodurd die von der Krone 
Engeland bewilligten Kriegs » Gelder an die Gerichte zur 
Vertheilung eingefand worden, 


1765. 
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1765. Nov. 9. K. u. Ch. Kammer Ausfchr. bie Nebengewerbe ded Lands 
mannd und bie deshalb geforderten Berichte und Mors 
fhläge betr. Hann, Anz. von 1765. Ct: 94. (Eell.) 

— — 15. Landesh. Deferteur s Carte mit Heffen ; Saffel auf zehn 
Jahre. (Cell.) 

— — 2158 u Ch. Regier. Beſehl, daß die Licent⸗Einnehmer 
und Schreiber, die auf den Paßierzetteln zu bemerkenden 
Zahlen nicht mit Ziffern, ſondern mit Buchſtaben ſchreiben 
follen. * 

— — 25, Landesh. Defertenrs Gartell mit Lippe⸗BVuͤckeburg auf zehn 
Jahre, vom ı. Febr. 1766. anzurechnen. (Gell.) 

— — 29 Landesh. Vero, die Einführung einer allgemeinen $ängens 
Maaffe betr. f. Maaß und Gewicht H 5. (Eell.) 

— Des 17 8. u. Ch Eonfiftor. Ausſchr. wegen Einfendung ber Liften 

. ber Gebohrnen, Geftorbenen und Getraueten von ben 
Krieges » Jahren. 

3766. San, 4. R. u. Ch. Regier. Ausſchr wodurch bie letztern von ber 
Krone Engeland bemwilligten Kriegegelder, an bie Gerichte 
zur Bertheilung gefand worden. 

— 25 K. u. Eh. Kammer Ausſchr. daß die Beamten der Unters 
thanen Sontracte und Eheftiftungen, wenn dabey nichts zu 
erinnern ift, höchftens binnen 6 Wochen nachdem fie ihmen 
eröfnet und Yorgezeigt worben, beftätigen und ben Pars 
theyen ausliefern follen, (Eell.) 

— — :30, 8. 1 Ch. Kriegs, Canceley Ausſchr. daß ſich die penfiondz 

fähigen Invaliden bis zum 1. Apr. 1766. bey den Obrig⸗ 
Beiten melden ſollen. Hann. Anz. von 1766. St. 11. 
— 

— — 35. K. u. Ir. Minifterii Beftimmung der Thorfperrungszeit 
im Febr. und Merʒ zu Hannover. Hann. Anz. von 1766, 
Et. rı, 

— Ber. 1. K. u. Ch. Kammer Ausſchr. um VBeriht von der Anzahl 
und Befchaffenheit folcyer Stellen, weldye feinen befonbern 

Wirth haben, ımd wovon ber Eigenthümer einen andern 
Meyerhof bewohnet. (Cell.) 
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1766. Febr. 12. K. u. Ch. Regier. Patent, wodurch bie unter dem Gross 
britannifchen Wapen ausgeprägten Dsnabräcichen 4 und +% 
Stücke verrufen worden. f. Münze $.5.Art. 3.2) 3. (Eell.) 

— Merz 4. K. u. Ch. Kammer Ausſchr. die 1763. Merz 30, erganz 
gene Verfügung, wegen MWiederherftellung der durch den 
Krieg heruntergefommenen Spanndienftpflictigen Unters - 
thanen betr. und daß bie dreyjährige Freyheit derfelben 
nunmehro aufhöre, (C. u. ©.) 

— — 88 u. Ch. Regier. Ausſchr. daß bie Unterthanen gezähfet 
werben follen, (C. u. G. 

— — 12 K. u. Ch. Rammer Nachſchr. wegen Berichtigung des Vers 
zeichniffeß der pflichtigen Hof⸗ und Hausftätten zum Regis 
ſter /Weſen. 

— — 19. 8 u Ch. Regier. Ausſchr. an ſaͤmtl. Beamten, wegen 
Gebrauchs des Saljes als Praͤſervativ gegen die Viehſeuche. 

, f. Horn» Dich» Seuche $. 2. Art. 2.2) (Cell) 
— Ar 4. Ru. Ch. Kammer Ausſchr. um Vericht wegen vorhabens 
der Verpachtung der Jagd »Stände, zur Verminderung 
des überflügigen Wildprerte, 

— — 16. Landesh. Beftätigung der Brau⸗ Ordnung fuͤr die Stadt 
Goͤttingen. 

— May 6, Declarationen ber Dffecier Witwen , Caffe + Verordnung. 

— — 7 Ru. Ch. Kammer Yusfchr, die gehörige Abhaltung der 
Forft» Scheibe: Tage betr. nebft Anlage, 

— — 1. K. u Ch Kammer Ausſchr. woburd der $. 8. des 

90m 1765. Det. 10, die Bienenzucht und die verfprochenen 
Prämien betr. erfläret worden, (Eell.) 

— — 16. landesh. Nachſchr. wodurch die Declaration der Offic. W. 
€. Verordn. vom 6. May 1766. beftätigt tworben. 

— — 21. Sandesh, Deferteurs Cartell mit Chur , Cölln wegen des 
Hochſtiſts Muͤnſter, auf zehn Jahre. (Cell.) 

— — 30. Landesh. Vero das monathliche Fixum betr. ſ. Fixum 

$.1. (G. u. G.) 
— Jun. 10. Landesh. Deſerteur⸗Cartell mit Chur» Coͤlln wegen des 
Erzſtiſts und Churfürftenthums Cöln, auf unbeftimmte 
Zeit, bis es aufgehoben wird, ſ. Cartell 9. 1 Art. x. (Cell.) 
1766. 
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1766. Zun. 17. K. u. Ch. Kammer Ausſchr. die wegen bed verbotenen aus⸗ 
märtigen Zumpens Verkaufs ergaugenen Verordnungen zu 
beobachten. (Eell.) 

— — 20. 8. u. Ch. Regier. Befehl, daß die Einwohner zu Hanno⸗ 
ver, behuf ded monathlihen Firum, ein Perfonen s Vers 
zeichniß eingeben follen, Hann. Anz. von 1766. Gt. so, 

— — 21 8. u, Ch. Kammer Ausfhr. un Bericht wegen ber Abgaben 
derHäuslinge die in Pfarr⸗Witwen⸗Haͤuſern wohnen. (Eell.) 

— — 25, R.u.Churf.Eonfiftor. Ausfhr. wegen Eoncurrenz der Predi⸗ 
ger zur Perfonen Befchreibung, das monathliche Firum betr, 

— ul, zu 8. u. Ch. Kammer Ausſchr. daf die Beamten bey den 
Holz ; Ertheilungs +» Vorfclägen, auf die hoͤchſtnoͤthige 
Erlaffung bes Forfizinfes Ruͤckſicht nehmen ſollen. (Eell.) 

— Any. 6. Landesh. Vero. dag den Hunden der Zollwurm genommen 
werben fol. ſ. Tolle Hunde $. 2. (Eell.) 

— 14.8. u. Ch. Regier. Regulativ die Stadt s Muficanten ber 
. Neuftadt Hannover betr. Hann. Anj.von 1766. 

St. 68 

— Spt. 6. K. u. Ch. Regier. Declaration ber Vero. von 1763. Hug. 
Ex ſ. Fremde Lotterien Anmerf. vor S. 1. (Eell.) 

— — Ga. u. Ch. Kammer Vers, wegen künftiger Berechnung ber 
Atzungs⸗ und peinlichen Halsgerichts⸗ auch anderer derglei⸗ 
chen Koſten. (Eell.) 

— — 16. Sandedh. — * Einrichtung ber fanbregimenter, 

f. Ausfchuß $. 2. (Cell.) 

— 16. “iR u. Ch. — Ausſchr. die geſchehene Verpachtung 
ber Jagd» Stände betr. (Eell.) 

— — 22 K. u. Churf. Kammer Ausſchr. daß die Muͤnz-Verord⸗ 
nungen und Ausſchr. von 1759. Nov. 30. und Dee. 17. 
= beobachten. 

— Sc. 6. R. u. Ch. Kammer monitum generale 11. die Produ⸗ 
rung der Depoſiten⸗Buͤcher auf R. Rammer betr. 

— — 8 u Ch Suftiß » Cancell, Gem, Beſch. daß die Friften 
nicht (Anger, ald auf vier Wochen nach Ablauf des leßtern 
Termins, ertheilet werben follen, Bi Termine und Fri⸗ 
ften $. 2. Art. 4. a) 2. (C. u. G.) 66 

1766. 
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1766. Det. 14. Lanbesh. Vero, die von Calenb. Landſchaft anzulegende Wits 
con: Verpflegungs:Gefellichaft betr. f. Witwen⸗Pfleg⸗ 


ſchaft $. 1. 


— — 16, 8 u. Eh. Juſtitz⸗ Cancell. Gem. Beſch. daß bie Amts⸗ 
Advocaten in Hannover die Defenfionen unmeigerlich vers 
richten follen. f Defenfion der Inquiſiten überhaupt 


— De, 


> 


— — 22 


— Jan. 


F. 2. Art. 1.2) (C. u. G.) - 


28. B. u. Ch. Conſiſtor. Ausſchr. um Bericht, wegen 


der Betſtunden, Wochenpredigten. :c. 


19. R. u. Ch. Confiftor. Ausfchr. nebft der Confiftorials 
Taxe und Modell zu Berechnung der Gebühren, 

— — 19 Ku. Ch. Conſiſtor. Nachſchr. wegen Einſendung ber ftillen 

Verrdigungss Gebühren für den Witwen: Fiscus, 

— — 20 NR. ır. Ch. Kammer Ausfchr. daß die Landgerichts; 

und Sorftwrugen  Regifter dem Ausfchr, von 1761. 

Nov. 30. zufolge vor Ende Octob. bey 10 Rrbir. 


Strafe eingefand werden follen. (Eel.) 


1767. St. . 


K. u. Ch. Regier. Ausſchr. wegen Verleihung der Buͤcher 
aus Koͤnigl. Bibliothek zu Hannover. Hann. Anz. von 


7. K. u. Ch. Kammer Ansſchr. daß an dembefohlnen Amts⸗ 


lagerbuͤchern fleißig gearbeitet werden ſolle. 


— — 7 Ru. Ch. Kammer Nachſchr. 1. daß die befohlne jährliche 


Anzeige der Amtsproceſſe richtig geſchehen ſoll. 


— — 7 K. u. Ch. Kammer Nachſchr. 2. daß die Vero. von 1753. 
Det. 6. das Remißions⸗Weſen betr. genau zu beobachten. 
1767. Jan. 23. Landesh. Vero. das Trinkgeld und Betragen ber Wagens 


meifter und Poftillons gegen die Reifenben betr. 


f. Trink⸗ 


geld der Wagenmeiſter und Poſtillons $.1. (Eell.) 

— — 24, Landesh. Patent, wodurch das Kaiferl, Edict von 1766. 
Det. 10, die bevorfichende Kammer » Gerichts » Vifitation 
betr, publiciret worden. Hann. Anz. von 1767. Gt. ı2. 


(Cell) 


— — 31 8. u. Ch. Kammer Ausſchr. um Bericht, wegen des von 
j einigen Aemtern genommenen Zahlgeldes bey Auszahlung 


herrſchaftlicher Gelder. (Cell). 


1767. 
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1767. Febr. 14. Landesh. Vero. wodurch bie Einführung bes auswärtigen 
nn N Horn Wiches auf ein Jahr lang verboten worben. Hann. 
N Any: von 1767. St. 17. (Cell,) 
— ar Ru Chr Megier. Patent, da diejeuigen, welche mit 
J J Stift/ und: Kloſter⸗Expectantien begnadigt ſind, davon 
alljaͤhrlich Anzeige thun ſollen. f. Unwartichaft auf Stifs 
er und Kloͤſter d. 51. (C. u. G.) 
— Dinz 2, Laudesh. Vero. daß die Obrigkeiten das veränderte Taxa⸗ 
tum ber. Gebäude zu rechter Zeit dem lobl. Schatz⸗ Col⸗ 
legio melden, wie auch die etwan vorfallenden Brandſcha⸗ 
"ben Binnen den naͤchſten vier Wochen darnach, anzeigen 
ſollen. ſ. Brand⸗Aſſecurations ⸗Geſellſchaft $. 1. Art. 
3. a) iingl, Ark 11.a) (Cell.) 
— April 7. K. u. Ch, Kammer Ausſchr. wegen: Einrichtung der Be⸗ 
7 richte über die neuen Baue und Hauptverbefferungen der 
Bin herrfchaftlichen Gebaͤude. (El) 
— — 10, Landesh. Edict, daß keine auswaͤrtige drey Mgr. Stuͤck⸗ 
höher als zu 2 Mgr. 6 Pf. weiter guͤltig ſeyn ſollen. 
er Are fe Mine $. 5. Art. 3.2) 4 (Ce) 
— — 22. 8.0, Ch. Kammer Ausfhr. um Bericht, wegen des 1766. 
Apr. 4. ergangenen Ausſchrelbens bie Verminderung des 
4 uͤberfluͤßigen Wildes betr, (Cell) oe 
— Dig ı5. K. u. Churf. Conſiſtor. Ausſchr. wegen Ertheilung der den 
Iunbaliden nöthigen Scheine. * 
— — 238 u. Ch. Kammer Ausſchr. daß diejenigen Candibaten, 
Ta welche Amts-Aubitorate ſuchen, vorher von Koͤnigl. Kam⸗ 
- mer exaqminiret werben ſollen. ſ. Candidaten, welche 
Amts» Auditorate füchen S: 1. (Cell) 
— Sun. 15. Ru Ch. Kammer Declarstion, die Caution der 
Pofibedienten berr, 
— — 18.8 u. Churf. Regier. Patent, wodurch dad Schieffen im 
Bu: ber Stadt. Ödttingen und nahe vor den Thoren unterfagt 
Er —— —— worden iſt. 
ul, 13. Ru. Eh. Geh. Eancell‘ Warnung keine ungerändefte 
Ducaten anzunehnen, welchen das rechte Gewicht fehlet. 
Hann. Anz. von 1767. — * Ceell.) 


242 Beötg IL” 


1767. Aug. 14. R. u. Ch. Rammer Ausſchro um Bericht, don 
dem Ertrage des Verdienſtes der zu gewoifjen Zeiten 

nach Holland. und Srisland reifenden Untertbanen. - 

— — za2. Landesh. Deferteur ; Cartell mit Braunſchweig s-MWolfens 

büttel, bid zum Widerruf, Hann. Ankbon 1767. St. 84. 


— Sept. 15, Landesh. Edict, wodurch bie Verordnung von 1753. Det, 
nz 31. vermoͤge welcher das. aus laͤndiſche Salz inıder Graf⸗ 
ſchaft Hohnſtein verboten worben, wörtlich wiederholet und 
— erneuert iſt. I 
— Dt. 5. Landesh. Vero. wodurd das Colligiren zu ber Hanauiſchen 
‚Gefellfchaft der Wohlhätigkeit verboten worden. ſ. Ges 
felfchaft dee Wohlthaͤtigkeit zu Hanau $. 1. (Eell.) 
— — ao. Kerun. Ch, Regier. Ausſchr. um Bericht an was fuͤr Or⸗ 
ten und tie viel Blankſchmiede ſich im Lande befinden, 
welche Senfen, Sicheln und Futtermeffer verfertigen. 
— — 158 u. Churf. Kammer Ausſchr. das Depofiten s Mefen 
bey ben Aemtern betr. (Eell.) | 
— — 17. 8. u. Ch. Regier. Ausſchr. die Vertheilung der Gemeins 
- heiten betr. ſ. Landes » Deegnomie s Angelegenheiten. 
Arnmerk. vor $ 1. (El) 
— — 17. Ru. Ch, Rriegs + Cancelley  Patene die Aufhebung 
: der — Baͤckereyen betr. 1 | 
— — 29 Ru. Ch. Regier. Derbor der Zuruͤcktreibung des 
Hornviehes aus auswärtigen Ländern. 
— — 29 K. u. Ch. Kammer Ausfchreiben wegen Cinfendung des 
| 1760. Jul, 26. geforderten Verzeichniſſes der herrſchaftli⸗ 
chen Gebäude, nebft Formular. , : _ . 
— — 31 8. u. Ch. Kammer Ausſchr. daß Feine Vermeß⸗ oder Cars _ 
tirung herrſchaftlicher Pertinenzen ohne vorhergegangene 
| Anzeige vorgenommen werben ſoll. (Eel.)  - 
— Rom 4. 8.0. Ch-RammerAusfehr. zur@rinnerung an die Einſendung 
der Iandgerichtss und ForftiwrugensMegifter. ( Cell.) 
— — 21. K. Ch. Regier. Patent, wegen der umbergehenden 
fremden Raßenfänger und daß felbige nicht zu bulben. 
f Ratzenfaͤnger ꝛc. F. 1. (Eell.) 
* .; 1707. 


| 


1) 


rar, My: 2a5 Landesh. Defertgnz Eartell mit dem Stifte Hildesheim ; 
auf vier Fahre. Mann. Anz. von 1767. St. 94. (Eefl,) 
—Dee,. 14. Landeshz· Vero. wodurch die bisher ergaugenen Edicte was 

gen verbotener Einfuhr fremder Salze wieberholet worben, 
wi Tr bene Salz fr 1. (ell.) 

— — 15. u. Ch. Kammer Ausſchr. wegen Berechnung 
vn. ades Ertrags der berrfchaftlichen Forſten nebft For⸗ 
mplar. . er, 
ul + Lö gtrkandesh- Deferteme ⸗Cartell mit der Krone Dänemark, 
rt rn auf acht Jahre. Hann. Anz. von 1768. Gt. 16. (Cell.) 
— — 19. Ru. Ch. Kammer Erneuerung bed Reglements von 1739. 
aun Jul 27 die Einſendung der Forſt⸗Regiſter betr. nebſt 

2 En Arne EA ei 3 

1763, Fehr. 1. 8. u. Ch. Regler Verfügung für die Recepturen, megen 
2 derantstwärtigeniy, Stide,, welche bisher zu 2 Gr. 6 Pf. 

en 2° angenommen worden. (Cell.) 
— — 2 Sanbesh. Vero. daß Feine auswärtige 3 Mgr. Stuͤcke in 
“ben Öffentlichen Caſſen weiter angenommen werben follen, 
3°: mebft- bene" denfeldon .ald Billon beftimmten Werthe, 

fe Münze $. 5. Art. 3. 2) 5. (Cell) 
ie Ren. Ch. Kammer. Ansfchr. die. Zeichnung der 
and: Geftüts + Pferde 
— 15. Landesh. Edict, die Erhöhung des Liceuts don auswaͤrti⸗ 
nd =” gen Talglichtern and fremder Seife fr Licent» Drdnung 
6.6.0). (EM)... 
— 222. Landesh. Declaration des Art, 26, der Verordn. von 1766. 
0, May gonmwegen Unfegung der Nonvalenten beym monath⸗ 
lichen Fixum. f. Firum $.-1- Art. 26. a) 
— — 28. Landesh. Patent die Abſetzung des Licents von den im Lande 
2.00. ‚verfertigten Tobacks + Pfeifen betr, ſ. Licent ⸗ Drdnung 
6.6.) (Em G.) 

— æs . K. u. Ch. Regier. Reſcript daß die Acciſanten, welche 
ep über 20 Rihlr. Utent auf einmahl zu bezahlen haben, ben 
dritten Theil in Stüden, oder in Golde abtragen ſollen. 


Baer (8, ©.) ’ 
En re ER, 1768. 


fe 


» 
— — 
u. 
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— — nen Ch. Kammer Ausſchr. um Bericht, ob? undbey 
| welchen Aemtern berrfchaftliche Feuer, Sprüßen borhanden, 
5 Eell.) 


— — 13. K. u. Eh. Kammer Unterricht was wegen Erhaltung und 
bey dem Gebrauch ber herrſchaftlichen Feuer⸗ Spruͤtzen 


zu beobachten. (Gel) 


25. Sandesh. Vero. wodurch bie Einfuhr der ausländifchen 
Genfen, Sicheln und Zuttermeffer verboten worden. 
f. Senfen, Sicheln und Schneidemeffer 5, ı Cell.) 

— — 40. 8 u. Ch, Regier. Ausſchrden Kandel der Kaufleute in 

! ben Städten betr, mit Senſen, Sicheln und Schneide⸗ 


meſſern. en : . 
— May 6, Landesh. Vero. Erhebung des Weggeldes betr, 
Cell.) 


ſWeggeld S. 1. 


— 10, Lobt Calenb, Scyag, Colfegii Circulate wegen der 
in auswärtigen 3 Mar. Stücken bey der Randfchafe 


belegten Capiralien,; 


— — 1,8% Ch. Kammer Vero. daß die Erhöhung ber Extra⸗ 
Doft sJTare auf 8 Ggr. auf er * auf eine Meile, bie 
(el): -;; 


— — 20. Rn. Ch. Kammer Befammtmadhung, daß die angelichenen 
Capitalien zu 3 Procent Zinfen, bey berfelben fiehen blei⸗ 
| t. 


ben Eönnen. Hann. Anz. von 1768..& 


2 R u. Ch. Regier, Ausſchr. und. Inſtructivn wegen des 
cexctraordinairen Handlungs, Impoftes, - Dann. Any. 
. (E 3 


— Jun 4 Exiract aus dem wegen des extraordinairen Handlungs⸗ 
Impoſts bisher ergangenen Verordnungen, C. u. G.) 


4768. 
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1768. Jun. 13. Rn, Ch. Regier. Ausſchr. die Angabe ber Anzahl der Hut⸗ 
— und deren Fabricken betr, Hann. An}. von 1768. 

ju t 

— 17, K. u. R Regier. Reſeript, daß die Wiedererſtatiung des 
Lcents von einlaͤndiſchen Brandtewein nicht anders geſche⸗ 
hen fo, als wenn verfelbe in geeichten Fäffern von 5 
Stuͤbchen und darüber ausgeführet wird. f. Blafenzins 

— F. 3. Art, 11. Note ) (CE. u. ©.) 

— — 20 R.u, Ch, Juſtitz⸗ Cancelley Gem. Befcheid wegen 
2 Dean des objekli litis. | 
—Jul. 2. Megkement wegen Schau und Siegelung der Oſteroder Ca⸗ 
—W melotte und Luͤſtrins. 

— 19. K. u. Ch. Regier. Refeript, den Impoſt auf halbſeidne 
und leichte wollne DB. worin ſeidue Faden befintlich, 

Ä 2.5 be ſ. Impoſt S 2. Art. 1. 16. Note *) (C. u. ©.) 

— — 20 8. ı. Ch. Kammer Ausſchr. daß die Dienft z Einführs 

amd Pacht⸗ Ablieferungss Berichte, vom dem dazu commitz 

tirten Beamten, binnen. den nächften vier Mochen nad) 
geſchehener Ausrichtung eingefand werden follen.  (Gell.) 

— — 25. Ru. Ch. Regierung Ausfchr. wegen Bezahlung 
— des Handlungs⸗RImpoſts. 

— Aug. 15. K. u. Ch. Regier. Approbation des Plans zu Wiederher⸗ 
un ftellung der Melarezſchen Etamin: Fabric in Hameln durch 
a Se Actien. Hann. Anj.don 1768: St. 69. 

— — 29 8, u. Ch. Krieges: Cancel. Ausſchr. daß die Beamten und 
Gerichte, in den, wegen fluͤchtiger Militair-Verbrecher, 

zu erlaſſenden Steckbriefen bemerken ſollen, daß die Ablie⸗ 
ferung derſelben an die naͤchſte Garniſon oder Regiments⸗ 
—— — ſolle. ſ. Fluͤchtige Verbrecher $. 1. Art. 
a 
en I K. uͤ. er Rammer Ausſchr. bie — Berichte 
ni: von vorhandenen. Inquiſiten betr. (Eell.) 
— Sept. 13. R, u. Ch. Krieges s Eancelley Ausſcht. daß die Obrigkei⸗ 
ten den im Sande ee Supaliten, auf ihr Verlans 
gen 
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“den ein Beugniß über ihren Mofa,” umſonſt ertheilen 
“ follen, ‘ 
1768. Sept. 18. Landesh. Deferteur ; Gartell mit Heffer- Datnflabt, atıf 
zehn Jahre. Hann. Anz. von 1768. St. 88. (Cell.) 
— — z28. Landesh. Vero. da die Zimmerleute fi ohne Eirmilligung 
nn de Bauherrn Feine: Bau⸗ Materiafien anmaaffen follen. 
f. Zimmerleute F. 2. (Cell) = = 


— Nev. 1. K.u. Ch, Regier. Belauntinachung ber Zeichen der Oſte⸗ 
zn Zeug + Manufacturen. Hann. Anz. von 1768. 
t 

— — 10: K. u. Ch. Juſtitz-Cancelley Gem. Beſcheid wegen Veftels 
‚ lung ber Procuratoren und daß feine Schriften in verfies 

gelten Umſchlaͤgen eingeſand werden: ſollen. ſ. Procuras 

tor bey der Juſtitz + Eaneellen $. 4. Art.7 * 2 — 

Procurator bey dem Ober⸗Appell. Ger. I, Art, 6 ar 


2 > 
— — 19 K. u. Ch. Regier. Schau s und Siegel» Ordnung der Got⸗ 
tee MWollens Manufactur. Hannoͤb. Anz. von 1768. 

t. 94. 

— — z22. Landesh. Vero. wie in Landes» Deeönomie Angelegenheiten 
verfahren werben ſoll. f. Eandegs Deconomie Angelegens 
beiten $. 1. (Eell.) 

— — 22. Landesh. Bond A der Octroh für — Sefellſchaft zu 
Befoͤrderung der attun - Druckeren i in — Hann. 

Anzj. von 1768. Gt: 100, . ur 

— Der 3. Rn. Ch. Kammer Aisfchr, wegen Verjeichniß er jährs 
lichen Beduͤrfniſſe an Tannen» und Fabren⸗Saamen imgl. 
an Saars Eicyeln und Bud. | 

— — 5, Landesh. Vero. woburd das Hauſi yingehen auffer den 

F Sahrmärkten verboten worden. ſ. Hauſiren 8. 1. (Cell.) 

— — 16. Rn. Ch. Kammer Ausſchr. — die im kuͤnftigen Jahre 
auſſer Landes gehende einheimiſche Wolle angemerket und 
bie Summe einberichtet werden ſoll. (Eell.) 

1769. Jan. 4. K. u. Chr. Regier. Ausſchr. wegen ——— der vor⸗ 
handenen Seuſen und Futtermeſſer. 

1769. 
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1769. San. 24, Ru, Ch. Regier. Schau⸗ — Siegel s Reglement für bie 
Zuhsund Zeugmader in Eimbeck. 


NER — 10. Laudesh. Patent, daß bie Studenten in Göttingen ihre 
a und anbere edictmäßige Schulden richtig bezah⸗ 

len follen. 

— — 1 K. u. Chr Regier. Reſeript die Wie dererſtattung des Li⸗ 

cents von auſſer Landes gehender Chocolade betr. f. Liz 

&j -4 eant» Ordnung $ 17, Art, HI. ce). (E&, u. G.) 

— — 25K. u. Ch; Kammer Ausſchr. die Abwaͤſſerungen und Reiz 

— nigungen der Gewaͤſſer auf dem Lande beir. und daß davon 

— zzaͤhrlich berichtet werben ſoll. (Sel,) h 

a *. Landeah. Vero. wodurch das Edict von 1735. Oct. 6. 
“wegen Defertion der Soldaten, woͤrtlich wieberholet und 
erneitert worden. r Krieges Recht $. 22. Art. 125. 

6) Il. ell. 

— Mr ER Ch. Repier Refeript,. wegen des * — Tücher, 
ie zc. zu legenben Licents. ff Licent 5 ⸗ Ordnung 


45 
— —6 ee "Regler, Ausſchr. bie. Vertheilung der leßtern 
„eingegangenen Englifchen Fuhrgelder. (Eell.) 


— 6 Rn. Ch. Regier. Nachſchreiben wegen Vertheilung der 
Artilferies und Munitions⸗ Fuhrgelder. (Eell.) 
— = 8. K. u. Ch. Regier. Ausſchr. wegen des Licents auf linnen 


| Tuͤcher zu, f. Licent» Ordnung $. 5. a) 2. 

— — x7. 8. u. Ch. Juſtitz ⸗Cancell. Ausfcyr. wegen Vefirafung des 
rer Obrigkeiten, die die monathliche Defignation der figen® 
den Verbrecher nicht gehörig einfenden, ſ. Monathliche 

ö Defignation der inhaftirten Delinquenten $. 1. (C.u. G.) 
— 24. Landesh. Vero. die Einzich » und Verlegung einiger Fefts 
. tage betr, ſ. Feſttage, Feyertage S-3. (Cell.) 

— April ıı. K. u. Chr Conſiſtor. Ausſchr. wegen Auszahlung der 

— nm des Boͤttgerſchen Legats zum Velten der Dorfs 

wi Schulin. Hann. Anz». 1769. Et. 36. 

12. . Sandesh. Vero. wodurch der Art. 19, des Duell⸗ Edicts 

für die Univerf. Göttingen wiederholet und erläutert wor⸗ 
den. 
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den. ſ. Duell⸗Ediet für die Univerfität Göttingen $. 1. 
Urt. 19. a) 

1769. Apr. 14. K. 1. Ch. Regier. Ausſchr. wegen Purblicrung der Vers 
ordnung vom 24, Merz die Feyertage betr. Hann. Anz. 

v. 1769. Et. 35. (Eell.) 
—— 20.Kn Chi Regier. Verwarnung gegen Annahme ber falſch 
0 vor Binn ꝛc. nachgemachten 3 Mar. Stuͤcke und Verfpres 
en einer Belohnung von 100 Rihlr. für den Angeber bes 
— Muͤnzers. Hann. An. von 1769. St. 34. 

x [4 ie . 1 


on 

— — 25. 8. u. Ch. Regier. Refer. daß von allen in ber Stadt Hil⸗ 
u des heim verfertigten Waaren, nuwdie Hälfte des fonft ges 
woͤhulichen Impoſts gefordert werden fol. ſ. Impoſt 

A 14. Note**) (C. u. G.) 
— — 428 · K. u. Ch. Regier. Ausſchr. wodurch der fleißige Gebrauch 
des Kuͤcheuſalzes gegen. die Hornvieh ⸗Seuche angeraten 

wird. | 


— — 25.8, u. Ch. Kammer Ausſchr. daß die Einſendung der Nes 
mißions⸗Berichte laͤngſtens vor Ablauf jeden Jahrs ges 
ſchehen ſoll. (Cell.) 
— — 28. K.u. Churf. Conſiſtor. Ausſchr. bie Publication ber Vero. 
vom 24. Merz ıc betr. f. Feſttage, Feyertage $. 3. 
Art. 7. Note **) (Cell) * 
— May 24. K. u. Ch. Regier. Ausſchr. eine! auſſerordentliche Ans 
lage zu Bezahlung der Krieges Schulden im Fuͤrſienthum 
Grubenhagen betr. he 
— — z31. 8, u. Ch, Regier. Ausfhr.die Feldbeſichtigungen wegen 
Erlaffung der Pachtgelder ‚für die Meyer und Gutsleute, 
f. Befichtigung der Feldfrüchte wegen Remißion ꝛtc. S- 3. 
(€. u; Goͤtt.) nn 
— Sun. 8 8. 1. Ch. Kammer Ausſchr. daß die Holzbewilligungs⸗ 
NE Beerichte dor Ende der Wadelzeit einzufenden. (Cell.) 
— — 13. B. u. Ch. Kammer Ausſchr. die Senſen und Fut⸗ 
termeſſer betr. a —— 


1769. 
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1769. Jul. 7. K. u. Eh. Regier. Reglement wegen Schau / und Siege⸗ 
— lung ber Hamelnſchen wollenen Strümpfe. Hann. Anj.v. 
1769. St. 58. 
— — xo—. 8. u. Ch. Geh. Cancel, Bekanntmachung einer Prämie 
für die Raufleute, welche eitie gewiſſe Anzahl Hamelnſcher 
Strümpfe abfegen. Hann. Anz. von 1769. Ct. 58. 

— — 27 8m. Churf. Kammer Ausfchr. daß die Remißions ⸗Be⸗ 
richte in Anſehung der Dienſtgelder mit Ende Decemb, ein⸗ 
langen follen. 

— Aug. 14. K. u. Ch. Kammer Ausfchr. wegen Befolgung des 176 5. 
Sul, 8. ber neuen Aubaue wegen ergangenen Ausfchreibeng, 

— — 21. 8.0. Ch. Regier. Vero, daß die freinden auf den Zahrs 
maͤrkten haufirenden Kaufleute ihre Waaren bey ben Sicents 
Recepturen anmelden, öfnen und einen Paß'rzettel neh⸗ 
men ſollen. ſ. Hauſiten $. 1. Art. 3. 4) (Eell.) 

— — z22. Landesh. Vero. wodurch der Aufkauf und die Ausfuhr der 

Kaderlmmpen und Schaffuͤſſe verboten worden. f. Haders 
lumpen und Schaffüffe $. 1. (Eelt.) 

— Sept. HR. u. Ch. Kammer näbere Erlaͤuterung des 
Ausfchr. von 1765. ul. 8. 

— — 13 8 u. Ch. Kammer Ausfhr. um Bericht, wegen Befols 
gung des Ausſchr. von 1760. Zul, 9. die Holzerſpahrung 
beir. 

— — 27. R. u. Ch. Kammer Ausſchr. die berrfchaftlichen 
Sähren und deren Verpachtung berr. 

— — 27. 8. u. Ch. Zuftiß » Cancelley Ausſchr. daß die erkannten 
peinlihen Strafen fchleunig vollſtrecket und davon berichtet 
werben folle. f. Erecution der peinlichen Strafen $. r. 
Urt. 1.2) (E.u, ©.) 

— No 1. R.u. Ch. Regier. Ausfchr. wergen der YIebens Ars 

oo lagen und Vorzeigung deren Derechnung. 

— — 1&Rı. Ch. Rommer Ausfchr. wegen der Drämien 
für die der Cavallerie gelieferten einländifchen Res 
monte; Pferde. 


Anhang. sr; 1769. 
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1769. Reb. 1. Hochl. Calenb. Landfchift Promemoria ; den vers 
Anderten Werth der Gebäude in dem Brand: Affes 
| curations⸗Cataſtro berr. u 

— — 8 RR u Ch. Rammer General: Monitum,- die jhrs 

. licheVorzeigung der Neben⸗ Aulagen⸗Berechnung 
betr. 

— — 10. K. u. Churf. Conſiſtor. Auoſchr. von Verbeſſerung des 
öffentlichen Gottesdienſtes nebſt Anlagen U, B. C. und 
zweyen Nachſchreiben. ſ. Feſttage, Feyertage g. 3. Art, 
7. Note *) (Eell.) 

— — 2*24. K. u. Ch, Krieges-Cancell. Ausſchr. ‚wie lange die uns 

abgefordert liegen gebliebenen Penſionen der Unterofficiers 
und Gemeinen, für dieſe aufbewahret werben follen. 
f. un und Penfionaits 8. 1. Art, 15. Note *) 

el.) 


— — 2*4—. Sandesh. Verordnung bie Yequivalent + Steuer im Fürs - 
— ſtenthum Grubenhagen betr. | 
— 28 8. u. Ch. Kriegs s Cancel, Ausſchr. wegen Austheilung 
des monathliden Himten Rockens an die damit begnadigs 
ten Penfionair » Inpaliden. -f.Invaliden und Penfiongirs 
$. 1. Art. 14. Note **) 
— Dee 2. 8. u. Ch. Kammer Ausſchr. wegen Einfendung der Pros 
tocolle über die Nevifion ber Depofiten z Bücher. | 
— — 48 u. Ch. Juſtitz-Cancelley Verfügung wie es mit den 
Gerichts⸗Seßionen in Anfehnng der verlegten und einges 
. zogenen Fefttage gehalten werden ſolle. Hann. Anz. d. 
1769. St. 98, 
— — 12. Sandesh, Verbot bes Ailhaudſchen Pulvers. f. Ailhaud⸗ 
fches Pulver S. 1, (Eell.) 
3770. Jan 10, K. u. Ch. Kammer Ausfhr. wegen Remißion des Schußs 
und Dienftgeltes der Haͤuslinge, und daß in den Berich⸗ 
ten zugleich die Umſtaͤnde des Unvermoͤgens der Nonvas 
Ienten mit angeführet werben foll, | 
72. 8. u. Ch. Regier, Vero. Feine Piftolen auszugeben, woran 
3, 4, und mehrere Affe fehlen, ſ. Münje S, 7. Art. 1. 
a)ı, (Eell) 
1770. 
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1770. an. 13. K. u. Ch. Kammer Ausſchr. wodurch die Amts, Advoca⸗ 
ten und deren Expeditionen bekannt gemacht worden. (Cell.) 
Landesh. Ausſchr. die Repartition des Magazinkorns in den 
naͤchſten zehn Jahren betr. ſ. Proviantkorn und Foura— 
gegelder $. 1. Art. r: 
— — 27. R. u. Ch. Bammer Ausſchr. wegen Beförderung! 
des Gebrauchs des Bramwaldiſchen Fenſter—⸗ 
laſes. 
nd un 28 R. . Ch. Regier. Declaration ber VBero. vom 12, wegen 
| der leichten Piftolen. f Münze $. 7. At. 1. a) 2. 
(Scll.) 
— SFr. 9. Landesh. Vero. megen bed Erebitd ber Studenten in Goͤt⸗ 
tingen. ſ. Eredie der Studenten zu Göttingen S. T. 
— — —r. Landesh. Vero, worin einige die Hornvieh⸗Seuche und ben 
Niehhandel . betreffende Stuͤcke miederholet worden. 
fe Horns Dich = Geuche 5. 4. Abfchn. 3. Art. a1. a) I. 
CCell) | 
— — 13. Ausfchreiben, daß anſtatt des vormahligen Maga⸗ 
zinforns und der Soursge z Gelder, eine gewiffe 
verminderte Summe an baaren Gelde, jährlich 
aufgebracht werden folle, auf zehn Jahre lang. 
f. "Proviantforn und Fourage-Gelder S. 1. Art. 1. a) 


Yu — : 18 


— — 565. K. u. Ch. Regier. Refer, wie ber mit Waißen vermengte 

Rocken zu verlicenten. ſ. Licent » Ordnung F. a. a) 
(8.0. ©.) .. i 

— — 19. Landesh. Patent, wegen Veflrafüng ber Frachtfußrleute, 


welche bie ihnen anvertrauete Fracht berauben, ſ. Fradıts 

fuhrlente $. 1. ' (Eell.) Ä 
— — 17. K. u. Ch, Kammer Ausfhr. daß von dem Genuffe der 
Prämien s Gelder für einländifhe Remonte» Pferde, alle 
Roßkaͤmmer vom 1. Merz 1770. an, ausgefchloffen feyn 
— — z28. Landesh. Vero. die eingefchränkte Haltung des Ziegenpies 

hes betr, ſ. Ziegen. 1. (Cell.) 

— Merz 10. 8. u. Ch. Regier. Ausfchr. wodurd die ben Sand » Regis 
mentern gegebene Ordre, daß fie fih bey Feuersbrünften 
ia auf 
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anf bem platten Sande einfinden follen, bekannt gemacht 
worden, f. Feuer $. 4. Art, 8.2) 
3770. April 6. K. u. Eh. Eonfiftor. Yusicr. den Beytritt der Prediger 
zu der Calenb. Witwen » Verpflegungs » Gefellihaft betr. 
Hann. Anz, v. 1770. St. 31. (Eal.) - 
— — 24. tandedh. Vero. woburd; ber bisherige Licent vom Brands 
teweins⸗Schrot in einen Blaſenzins verändert worden. 
ſ. Blaſenzins S. 3. (Cal.) 

— — 24. ner: Reglement bie Penfionair » Dfficierd er Indali⸗ 
den betr. ſ. Invaliden und Penſionairs S. 1. (Cell.) 

— May 1. Landesh. Vero. wegen ber Gerichtsbarkeit über den Cle- 

E rus minor, f. Clerus minor. 1. (Cell.) 

— — 7. K. u. Ch. Kammer Ausfhr. um Bericht, wie ed mit 
Ueberfendung ber an K. Kriegs s Caffe abzuliefernden Li⸗ 
cents unb Fourages imgl. der Landſchaftlichen Gelder gehals 

ten werbe, 

— — 8 8 u. Ch. Kammer Ausſchr. daß die mit dem herrſchaftl. 
Meyers Stellen vorgehenden Veränderungen jebesmahl eins 
berichtet werben follen. 

— — ır Ru. Ch. Rammer Ausfchr. den Verkauf des herr⸗ 

ſchaftl. Zinskorns betr. 

— 16. K. u. Ch. Regierung Erinnerung für bie Impoſt⸗Bedien⸗ 

ö ten —— genauer Beobachtung ber Impoſt⸗Verord⸗ 

nun 

— — a2»x. Ku Ch. Kammer Ausſchr. um Bericht, wegen 
der Amts⸗ Audiroren. 

— — 31. 8.0. Ch. RegierRefer.daßdiekibenauerSpißen vomlicent 
frey ſeyn follen. ſ. Lieents» Drdnung $- 5. b) 1. 
(S. u. ©. 

— {um 1. 8. u, Ch. Regier. Inſtruction für bie Licent s Commiſſa⸗ 
rien und Inſpectoren, die Weränderung bed Licents vom 
Brandteweinsſchrot in Blafenzins betr. (Cal.) - 

— — 88 u. Ch Kammer Ausſchr. daß den herrfchaftlichen Bes 
dienten Feine Zullfreyheit zuſtehe. 2 

— — 13, Landesh. Publication ber Aufrufung des Defertewr; Cartells - 
misChursGadfer, Harn. Anz. von 1770. St. 53. (Cell.) 

1779. 
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1770. Sun. 13. Ausfchr. wegen Stellung der Mannſchaft zu den 


| 2 andregimentern. Ä 
— — 16. Patent die Derfertigung eines neuen Perſonen 
' Verzeichniffes in Hannover, zum Sirun betr. 
— — 21,8. u. Eh. Regter. Patent, wegen einzuſendenden Vers 


zeichniffes der abgetretenen Mindenfhen und Preußifchen 
Sehne. ſ. Mindenfche ic. LehneS. 1. Art. 2. CCell.) 
— — 25. BR. u. Ch Regierung Bekanntmachung wegen 
Uebertragung der LYonvalenten beym Fixum. 
— — 261 K. u. Ch, Regier. Inſtruction wegen Hebung des Impoſtes. 
ſ. Impoſt 5. 2. (C. u. G.) 
— — 30, Landesh. Privilegium fuͤr das Wollenmagazin zu Goͤttin⸗ 
gen. Hann. Anz.von 1770. St. 55. 
— Ang. 16. K. u. Ch. Kammer Ausſchr. daß ohne beſondere Umſtaͤnde, 
die Landſoldaten weder bey Executirung der Delinquenten, 
noch zur Hegung eines peinl. Halsgerichts, und Formiruug 
—* A⸗·if⸗a ſondern blos vie Bauren gebraucht werben 
ollen. N 
— — 24 Ru. Ch. Kammer Ausſchr. wegen Derfaufs des 
herrſchaftl. Zinsforns, 
— — 28. 8, u. Ch. Regier, Vero. woburch die Einfuhr des ausläns 
diſchen Kupfers wiederholend verboten worben. ſ. Handel 
mit Kupfer und Meßing $. 1. Art. 13.2) (C. u. G.) 
— Sept. 11. K. u. Ch, Regier. Ausfchreiben daß die Unterthanen anges 
wieſen werben follen, dem eingeerndteten Rocken von dem 
Mutter » oder Brand » Korne zu fänbern, imgk daß bie 
Müller dem damit vermiſchten Roden nicht mahlen dürfen, 
| ohne benfelben vorher davon zu reinigen. (Cell.) 
— — 14. Landesh. Vero. wodurch den Bettel⸗ und polnifchen Juden zc, 
ber Eintritt und Anfemthalt in hieſigen Landen wiederho⸗ 
[end unterfagt worden. ſ. Betteljuden und anderes Ges 
findel $. 2. (Cell.) 
— — 15. K. u Ch. Regier. Ausſchr. daß die Grundſchwellen ber. 
Haͤuſer wenigſtens zwey Fuß hoch uͤber der Erde gelegt 
werben ſollen. ſ. Forſt / Ordnung $- 1. Abſchn. 2. Art. 
10. a) (El) | 
Ä 3 1779. 
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1770. E:pt.1g, Landesh. Vero, wodurch in den Fuͤrſtenthuͤmern Goͤttingen 


und Grubenhagen ein Korn⸗Zuſchlag gemacht worden. 


— — 22 Landesh. Vero. wodurch alle Hazard» Spiele gaͤnzlich vers 


-——— 


baten worden: : ſ. Hazards Spiele $. 1. (Cell) 


— 23. 8 u. CEh. Ragier. Ausſchr. au die Stadt » Dbrigkeiten, 


‚daß die Kupferfhmiede, das Kupfers und Megingss Ges 
fhire mit Salmiac verzinnen follen, ſ. Verzʒinnung des 
Kupfersund Meßing + Geſchirrs F. 1. (Cel.). 


Det, 1. Landesh. Verv. wodurch der Korpzuſchlag auf das ganze 


Land erſtrecket worden. Hann, An}. von 1770.&t. 82. 
(Cell.) 


3. K. u. Ch. Kammer Ausſchr. und Vorſchrift was zur Ver⸗ 


huͤtung des anſcheinenden Kornmangels zu verfügen. 


— — 31. K. u. Ch. Kammer Ausſchr. zur Erinnerung und Vefols 


— 


gung des 1753. Oct. 3. ergangenen, wegen der bey den 


Aemtern vorkommenden Vauaugelegenheiten. 
Nov. 6. Kau. Ch. Juſtitz⸗Cancell. Gem. P+f4- «ug vr Vartheyen, 


Advocaten und Pıwurasoren bey 1 Rthlr. Strafe nicht 
unangemeldet in die Secretarien⸗Stube gehen. follen. 
ſ. Procurator bey der Juſt. Canc. Sr 4. Art. 2. b) 
(E83: : 5; 24 82 


— 22. Rush. Megier. Reglement die zwiſchen Münden und 


Harburg angelegte und woͤchentlich zweymahl anfommende 


und abgehende Poſtlutſche betr, - Dann. An. von 1770. 
&t. 101. (Cell) © 


Gebübren und deren Kinfendung. 


Dec. 30, K. u. Ch. Lonfifior. Ausfchr. wegen der Revifionss 


* 1771. Jan, 29. K. u. Ch, Regier. Ausſchr. wodurd) die Yufrufung bed Cars 


— 


telld mit Heſſen⸗Darmſtadt von 1768. Sept, 18, befaunt 
gemacht worden. Hann. Anz. von 1771. St. 12. (Cell) 


3. 8, u, Ch, Regier, Reftr, daß bey den Schweinen aus ber 


Sprang s oder Faſel⸗Maſt 40 Pf. an Licent frey paßiret, 
von jeden 30 Pf, daruͤber aber ı Gr. 4Pf. nachzuſchieſſen. 
ſ. Licent⸗Ordnung 8. 2. e) (C. u. G.) 


— Febr. 4. K. u Ch, Regier. Ausſchr. die Uebertragung ber Non⸗ 


valenten und Nemißiond s Bedürftigen bey den Proviants 
und 


‘ 
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and Fourage⸗ Geldern. ſ. Probiant/Korn und Fourage⸗ 
Gelder — 2. 
1771. Febr. 14. K. u. Ch. Juſtitz ⸗Cancelley Ausſchr. von der Einrichtung 
ber monathlichen Defignationen der fißenden Verbrecher. 
f. Menathliche Defignation der inhaftirten Delinquenten 
$.1.2) (EG). 
— — 15. Privilegium für die Gebrüder Haaſe und Conforten 
9 auf den Verkauf mineraliſcher Waſſer. 
— — 16, Landesh. Vero. wegen bed den Unterthanen vorzuſtrecken⸗ 
ben Saatkorns und deſſen geſicherter Wiederbezahlung. 
— . Brodt/ und Saatkorn⸗-Vorſchuß $. 6. (Eell.) 
— Merz 12. Landesh. Vero. daß die vorhandenen auslaͤndiſchen Senſen, 
Sicheln und Futtermeſſer bey den Unterthanen, geſtempelt 
werden ſollen. ſ. Senſen, Sicheln, Schneidemeſſer 
. 2. (CellJ. 
— — 158 u. Ch. Regier. Ausſchr. daß die Obrigkeiten ber Koͤ⸗ 
uigl. Krieges-Cancell anzeigen ſollen, was fuͤr Untertha⸗ 
nen in Fuͤrſtl. Braunſchw. Wolfenbuͤttelſchen Kriegsdienſien 
ſtehen, ‚oder in der Folge darin treten werben. Hann. 
Anz. von 1771. St. 24. (El) 
— — 18. Landesh. Vero, die geficherte Wiederbezahlung des den Unz 
terthanen beruf Anfhaffung bes Brodtkorns gethanen Wors 
ſchuſſes betr, ſ. Brodt/ und Saat » Korn s Vorfchuß 
6.2) (Eell,) | 
— Apr. 3. Rn. Ch. Regier. Vero. wodurd das Colligiren zu aus⸗ 
wärtigen £otterien.ohne befondere Erlaubniß verboten wor⸗ 
ben. f. Fremde Lotterien $. r. (Kell) 
— — 24. K. u. Eh, Kammer Ausfchr. worauf die Beamten bey neuen 
Anbauumgen infonderheit zu fehen haben. ,, _ 
— — 129. Ku, Ch, Kammer Ausſchr. die promtere Jurücklieferung 
der an die Aemter uͤbermachten Proceß Arten s Stüde, 
— May 4. Sandesh. Vero. wodurch das Brandteweinbrennen, wie 
auch die Ansfuhr des einlaͤndiſchen Brandteweins bis zu 
anderweiter Verordnung verboten worden. Hann. Anz. 
von 1774 St. 38. (Eli) 
1771. 
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1771. May 8. Daß die Scheine auf affignirtes Wagasin s Rorn 
umfonft zu ertheilen, und Eein Meſſegeld ſtatt finde, 

— — 10. K. u. Eh. Regier. Erhöhung der Extrapoft » Couriers 
und Stafettens Tare auf ı Ggr. für jedes Pferd auf eine 
Meile, vom 15. May His ben 1. Oct. 1771. Hann. 
Anz. von 1771. St. 4t. (Eell.) . 

— Sun. 22. Landesh. Verordn. die Anzeige des im Lande vorhandenen 
Kornvorraths betr. Dann. nz. von 1771. St. 51. 
(E. u. ©.) 


— ul. 18. K. m. Ch, Regier. Ausfchr. wodurch das Abſchneiden bed 
annoch unreifen Kornd verboten worden, Hann. An. 
von 1771. St. 59. (Cell.) 

— — 27. 8. u. Ch, Regier. Ausſchr. woburd die Aufrufung bes 
1765. Nov. 17. gefchloffenen Deferteur + Cartelld mit Hefe 
fen Caffel befannt gemadyt worden. Hann. An. v. 1771. 
St. 61, (Eell.) 

— Ang, 28. K. u. Ch. Kammer Ausfhr. und Befehl, den Unterthas 
‚nen befannt zu machen, daß 8. Kammer fih auf feinen 
Ankauf des Saatkorns einlaffen koͤnne. Hann. An}. 
von 1771. St. 70. (Eell.) 

— Sept, 10, 8. u. Ch. Regierung Verfprechen einer Belohnung von 

. so Rthlr. für den der bie Raͤuber, welche zu Brelingen 
einen Diebftahl verübet haben, anzeigen würde, Hunn, 
Anz. von 1771. &t. 73. (Cell) 

— — 10, 8. u. Ch. Kammer Ausfchr. und Belanntmahung, baf 
das ben Unterthanen in Borg gegebene Saat; Korn entz 
weder in natura oder mit 30 Mor. ber Himten zuruͤckge⸗ 
nommen werben Fönne, 

— — 14. kandesh. Vero. bie geficherte Miederbezahlung des den 
Unterthanen vorzuftrecdenden Saat und Brodt⸗Korns betr. _ 
f. Brodt, und Saat Korn: Vorfhuß $. 7. (Cell.) 

— — 20. Landesh. Vero, daf diejenigen, welche in hiefigen fanden 
Bedienungen fuchen wollen, ſich dazu gehörig qualificiren 

‚und drey Fahre auf Univerfitäten ſich aufhalten follen. 
f. Sandidaten welche Bedienungen fuchen $. 1. (Gell.) 
1771» 
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1771, Sept.23. K. u. Churf. Kammer Ausſchr. daß bie Berichte wiegen der 
Viehſeuche einzufenden. 

— — — 23. Daß die Prämie für ein Remonte» Pferd, nur uns 
ter der DBedingung, wenn folches mit dem .verords 
neten Merkzeichen gebranne ift, ausgezahlet wer⸗ 
den folle. 

— — 275. Ru, Ch, Kammer Ausſchr. daß die Unterthanen bey dies⸗ 
jährigen Maft» Segen ihre Eichel⸗Kaͤmpe erweitern und 
neue Eckern » Worthe anlegen mögen, 

— Dich 7. Landesh. Vero. daß den Livrees Bebienten Feine Epauletten 
gegeben werden follen. f. Epauletten $. 1. (Eell,) 

— — 8, Landesh. Vero. wodurch dad Brandteweinbrennen von aus⸗ 
waͤrtig angekauften Schifkorne wieder freygegeben worden. 

u. 9 

— — 38. K. u. Ch. Regier. Ausſchr. die Erfpahrung des Brobt⸗ 
korns betr. Hann, Un. v. 1771. St. 84. (Eell.) 

— — 21. Landesh. Vero. wodurd die Ausfuhr ber Rornfrüchte vers 
boten worden, Hann. Anz. von 1771.&t. 85. (Eell.) 

— — 23. Landesh. Declaration wegen bed Gerichtöftandes ber Pofts 
bedienten. ſ. Poft» Ordnung $. r. Art. 17. a) (Eell.) 

— — 24 K. u. Ch. Regier. Verbot, daf keine einzelne uneingebuns 
bene Sageblöcke auf ber Söfe, Ruhme und Leine abgeflöfs 

fet werben follen. ſ. Abflöffen $. r. 
— — 29, Sandedh. Erweiterung der Verordnung vom 21. Oct. auf 
die Cartoffeln. Hann. Anj. von 1771. St. 88. (Eell.) 

— Nov. 1. 8. u. Ch, Kammer Ausſchr. daß die Veptreibung ber 
herrſchafti. KRorngefälle in natura und vor Wheinachten 
gefchehen foll. 

— — 48€. Kammer Ausſchr. um Bericht, von bem Forts 

gange ber Anbauungen im- Lande, 

— — 14. Landesh. Edict, die Einfhränkung ded Verkaufs ber Rhei⸗ 
nifhen, Franz » und aller auswärtiger Brandteweine und 
Liqueurs betr. ſ. Austandifcher Brandtewein $. 1. 
Art. 2. a) (&.w ©.) 

— — 22, Landesh. Deſerteur⸗Cartell mit ben Stifte Hildesheim, 

auf vier Jahre. Hann, Anz. von 1771. St. 94, (Cell.) 
Anhang. Kk 1771. 
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3771. Nov, 26. Sanbedh. Ebict, wodurch ber, Vor⸗ und Auflauf bes Ges 
treibes im Lande zum MWieberverfauf, bis Detober 1772. 
verboten worden, Hann. Anz. von 1771.&t.96. (Cd) 

— — 26. K. u Ch. Kammer Ausſchr. um Bericht, ob und was für 
Koſten zu nuͤtzlichen Verbeſſerungen im Lande, ſeit der Res 
gierung U. A. Königs bis den 1. May 1771. in den Mes 
giftern berechnet worden, imgl. wie es mit diefen Berech⸗ 

nungen fernerhin gehalten werden fol, 

— — 28, 8. u Eh. Regier. Vero. daß bie Betteljuden und anderes 
verbächtiged Sefindel nicht ind Sand zu laſſen. f. Bettel⸗ 

‚ Juden und anderes Gefindel $. 3. (Eell.) | 


— Der, 17. 8. u, Ch, Kammer Ausfchr. um Bericht megen des Stabs 
und Klappholz » Handeld und was durch denfelben mehr 
gelöfet worden, 


1772. San. 4 K. u. Ch. Kammer Suterimds Zulage Verwilligung vom 
1. Oct. 1771. an bis 31, Dec. 1772. auf bie ordinairen 
Poften und Nebenwagen, von 20. Procent. (Eell.) 

— — 6, Landesh. Vero. wodurch die Perfonens Paͤckerey⸗ und Vic⸗ 
tualien⸗Taxe bey den ordinairen Poften vom 1. Febr. 1772. 
an bis den 31. Jan. 1773. erhöhet worden, Hann. Anz. 
von 1772. St. 5. (Eell.) 

— — 28. Landesh. Erlaffung der Zar» Gefälle anf. den Michaelis⸗ 
Termin zur Hälfte Kann. An. von 1772, Et. 10. 
(Cal.) 

— Febr, 21, K. u. Ch. Regier. Intimation der tiefen Landes» Trauer 
auf vier Wochen, wegen Abfterben der Königl, Fran Diuts 
ter — von Wallis. Hann. Anj. von 1772. 

St. 17. (Cell. 

— — 28. K.u. Ch. — Ausſchr. wie es mit Verwilligungen 
herrſchaftl. Fruͤchte bey der Thenrung und dem Fruchtman⸗ 
gel zu halten. 

— — 29. Landesh. Befehl, daß ber aus den —— * 
ber Theurung, ben Unterthanen verabfolgte Reis und - 
Frucht und die daruͤber auszuſtellenden Beſcheinigungen 
unaufgehalten und frey paßiren ſollen. (Eell.) 


1772. 
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1772. Mer; 2. K. u. Ch. Kammer Ausſchr. daß bie Beamten dafür forgen 


t 


— — 5 


— — 135 


ſollen, daß in dieſem Fruͤhjahr auſſer der Braack kein 
Morgen Ackerland unbeſtellet bliebe. 

K. u. Ch. Regier. Reſcript an bie Univerfität Göttingen, 
wie in Schuldens Sadyen der Studenten zu verfahren und 
wie ed mit ben Erecutionen gegen felbige zu halten. 

K. u. Ch. Regier, Ausſchr. um Bericht, wie viel Pfund 
Reis überhaupt aus ben Magazinen erforderlich find, 


— — 19% K. u. Ch. Kammer Ausfchr wegen des Preifes des herr⸗ 


——— 


— Ypr, 2. 


— ⸗9 — 3 


ſchaftl. Magazin⸗Rockens und wie es mit deſſen Veraͤuſſe⸗ 
rung zu halten. 
K. u. Ch, Kammer Ausſchr. daß von dem herrſchaftl. Mas 
gazin⸗ Waitzen den Brandteweinbrennern nichts zu ver⸗ 
abfolgen. ET 
K. u. Ch. Kammer Ausſchr. daß bey ben jährlichen herbfts 
lichen Holz» Schreibtags⸗ Berichten, die Anzeige zu thun, 
wie ed um die Wildbahn undFagdbenugung fiche und dahin 
zu fehen, daß die Zagds Pächter die Jagden nicht ruiniren, 
‚ tandesh. Vero. daß keine ausländifche irdene Tobackspfei⸗ 
fen, nur die.$ Ellen langen hollaͤndiſchen ausgenommen, 
eingeführet werden follen.  f. Tobads » Pfeifen 1 
(E. u. ©.) 


— ee Me Ru, ©h. Regier. Ausſchr. die Gicherfiellung der-fahrens 


(1 


‘ — — 17. 


— — 13. 


— — 1— 


den Poſt gegen Beraubungen unter Weges betr. ſ. Poſt⸗ 
Drdnung $. 1. Art. 4.2) (Eell,) 
K. u, Ch. Regier. Avertiffement, wodurch das Colligiren 
zu der Heflen» Hanauiſchen Sandes s Gaffen Lotterie verboten 
u. ſ. Fremde Lotterie S. 1. Art. 1. b) Note *) 
el.) 
R. u. Ch. Regier. Reſcript daß der betroffene aus, 
löndifche Brandtewein zur Hälfte dem Denuncianz 
ten zugefprochen werden fol. ſ. Blafen z Zins 
$. 3. Art. 19. Er 
Landesh. Vero, daß keine auslaͤndiſche wollene gewebte nicht 
gewalfte Strümpfe eingeführet werben follen, ſ. Wollene 
Struͤmpfe F. 1. (€. u. G.) 
Kk 2 1772. 
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. Apr. 18, Loͤbl. Calenb. Landſchaft Nachricht von den’ zum Brodikorn 
an die Unterthanen zu äberlaffenden Waißen um möglichft 
mohlfeilen Preis. 
— 18. 8. u. Ch, Kammer Ausfchr. daß die Beamten alle Mittel 
anmenden follen, um zu der Felpbeftellung der Unterthanen 
Eredit zu verfchaffen, damit felbige nicht auf die herrfchaftl. 
Eaffen Rechnung fallen. 
— 28, Landesh. Vero. die Auflage auf den auswärts fabricirten 
— und eingefuͤhrten Rauchtoback betr. auf drey Jahre und 
daß darauf kein Licent zuruͤckgegeben wird, wenn derſelbe 
* — gehet. ſ.Lieent⸗Ordnung 8. 11. Art. III. a) 
.1. ©.) 
May 6, — Vero. wodurch die von 1743. Febr. 6. erneuert 
und auf Briefe und Päckereyen erſtrecket worden iſt. ſ. Poſt⸗ 
Ordnung $. 1. Art. 8. c) 2. (Eell.) 
— 12, Landesh. Meyer» Ordnung für das Fuͤrſtenthum Calenberg, 
Göttingen ausgeſchloſſen. ſ. Meyer⸗Ordnung $- 1. ut 
— 16. 8. Ch. Rammer Ausfhr. und Bekanntmachung daß 
die DOberförfter ſtehenden Amtmannd » und die fludirten reis 
tenden Förfter, ftchenden Amtfdreibers , Rang haben 
follen. (Eell.) 
— 21, Landesh. Vero. wegen Erhaltung öffentlicher Ruhe, zu 
Göttingen, abfonderlich in den Wochen sund Jahrmaͤrkten. 
f. Studenten zu Göttingen $. x, Art. 13. a) imgl. $. 15. 
a) 1. 
— 31. 8, u. Ehurf, Kammer Ausſchr. um Bericht wegen Ertrags 
| der Zölle im Lande. (Eell.) 
— 21. K. u. Ch. Kammer Nachſchr. um Bericht wegen Ertrags 
der Weggelds Hebungen. > 
Sun, 22. Landesh. Vero. wodurch ben Studenten zu Göttingen bie 
Landsmannſchaften, tragen. ber Uniformen und anderer 
Abzeichen imgl. Ordens⸗ und Spiel ⸗ Gefellfhaften verbos 
ten worden. f. Studenten zu Göttingen $. 1, Art. 5. a) 
— 30, Sandesh. Vero. wodurch ein Impoſt auf das auswärtige . 
j eingeführte Eifen gelegt worden. f. Eiſenhandel $. 1. 
Art u Note‘) (. G. Hoya u. Dieph.) 
177% 
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— Sul. 8, 8. n. Ch. Regier. Ausſchr. daß die Unterthanen das Korn 
aauf dem Felde nicht zu früh abfchneiden follen. 
— —.14 K. u. Ch. Kammer Ausſchr. daß zu ſaͤmtl. herrſchaſtlichen 
baulichen Vorrihtungen die benöthigten Dielen von herr⸗ 
’ ſſchaſtl. Sage Mühlen angefchaffer werden follen. (G.u. Gr) 
— Ung. 4. Landesh. Declaration der Vero. Yon 1719. Det. 19, bie 
— Befſreyung ber Gnaden⸗Penſionen von Arreſten und Exe⸗ 
cutionen betr. ſ. Verkuͤmmerung F. 3. a) (Eell.) 
— — 10. landesh. Vero. wodurch die leichten Piſtolen und Ducaten 
verrufen worden. ſ. Muͤnge $. 7. (Eell.) 
— — 11. Ru. Ch. Kammer Ausſchr. daß die Denuncianten von ben 
ra onfiöcirien Senfen, Sicheln und — — 
Laif⸗ · hor i Ibfcheid des Werihs 
erhalten folk Strafe, auch die Halbſch s Werth 
— Sept. 19* Landesh. Taxe des zu erhebenden Weggeldes wodurch bie 
von 1768. May 2. vermindert worden. ſ. Weggeld 
Ur WATT.) (Cell.). 
— Du, 20. 8, u. Ch. Regier, Wiederholung des Art. 7, und 8. ber 
Were. don 1759. Nov. 30. feine auswärtige neue Münzs 
Sorten anzunehmen oder auszugeben, bevor felbigen nicht 
ber Umlauf verftattet worden. - Hann. Anz. von 1772» 
St. 87. (Cell) Ä j 
— — 24; Unterriht, Durch welche bewährte Mittel ‚geföllerte Früchte 
13 fuͤr Wurmfraß und anderen Verderb, zu bewahren. 
— Nom 6 8 u. Ch. Kammer Auoſchr. um Bericht, was an Walds 
Samen erforderlich fey, imgl. ob die im Ießtern Frühling 
.. gemachte Befammg nach Wunſch ausgefallen fey etc. 
— — 44. Landesh. Vero. die Beſtrafung des Hausdiebſtahls betr, 
f. Hausdiebſtahl 8. 1. (Ce. 
— Dec. 4. landeshz Reſer a den Feldmaͤrſchall von Spoͤrken, wos 
u - durch bie Auwerbung der Studenten und Univerfitäts:Ber, 
wandten zu Goͤttingen, wiederholend verboten worden. 
f Univerſitaͤt Göttingen $. 2, Art. 9 a) 1. (Cell) 
Kk 3 1772. 
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1772+ Dec, 17. . Ch, Generals Kriegs ⸗Gerichts⸗Reſcript an alle 


— 


‚1273 


hefs der Regimenter, woburd das Landesh, Reſer. vom 
4. publiciret worden. ſ. Univerfiräat Goͤttingen $. 2. 
Art. 9. a) 2. (Cell.) * 

— 21. K. u. Churf. Regier, fernere Erhöhung der Extra⸗Poſten⸗ 
Courier⸗ und Stafetten Taxe vom ı. Jan. bis 31. Dec, 
1773. Hann. Anz. von 1773. St. 1. (Cell) 

— 22. &. u. Ch. Kammer Ausſchr. daß die mittelft Ausſchr. v. 
1771. Sept. 23: geforderte Berichts⸗Erſtattung nun⸗ 
mehro, da die Vieh » Seuche aufgehöret, unterbleiben 
koͤnne, fall fie aber von neuem ausbrechen follte davon 
fofort Anzeige geſchehen muͤſſe. us 

Jan. 4. 8. u. Ch. Kammer Ausſchr. wegen ber Gold: Gewichte 
> . unb ——— — ſind. 

— 12. K. u. Churf. ier. Vero. wegen des Gerichtäftanhea her 
—— Förfter. f. Se eeprsftand ber oͤrſter $.r. 

ell. 

— 22. — Vero. die Beſtrafung der Wilddieberey betr. 
f. IBitddieberen $. t. (Cell) 

Febr 23. R. u. Churf. Regier. Erhöhung bed Brandtewein⸗ Blas 
fen: Binfes. ſ. Blafenjins $..3. Art. Ara) (EC. u. ©.) 

— 23. 8. u. Ch. Kammer Ausſchr. wodurch bekannt gemacht 
worden, daß derKammer· Secretarius Schlemm zum Kam⸗ 
mermeiſter beſtellet, mithin an dieſen die Regiſter einzus 
ſenden. a : 

Merj 8. K. u. Che Kammer Ausfchr; baf die Penfismair : Unters 

Ä :officierd und Gemeine, auch ohne Vorzeigung eines Heiraths⸗ 
Eonſenſes von K. Kriegs » Cancelley, mit Erlegung bed 
Mannthalers:verfchonet bleiben, 

— 12. & u Ch. Regier. Vero. die Aufhebung des Zolled auf 
$umpen für einländifhe Paptermühlen, ſ. Haderlumpen 
und Schaffuͤſſe $ 27 (El). = 

Ypr. 5. K.u. Ch Regier, Ausſchr. dag die Vero. von 1767. Dec. 
14. wegen: ber verbotenen Einſuhr ſremder Salze, genau 
befolget werben ſoll. ſ. Fremdes Salz $. 1. Art. 5. b) 
(Sell.). en Bug 
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1773: May 28. Laudesherrl. Edict, wodurch beribicherige Korn⸗Zuſchlag 

Y aufachoben worden. Hann. Any v. 1773. St. 46, 

(ll); En; i 

— Sum 7. Saudesh. Vero. die Belegung ded auswärtigen grünen 

i Hohlglaſes, unächten Porcellaing und Steinguts mit Im⸗ 

— f. Hohlglas, unaͤcht Poreellain und Steingut 8. 1. 
u. G 


— — 18, K. u. Eh, wie es mit Berechnung 
der Verbeſſerungen der, Kuͤſter⸗ und Schuldienſte-Guͤter, 
und mit deren Erſtattung von dem Nachfolger, gehalten 
werden fol. ſ. Kuͤſter⸗ und Schuldienfte» Güter, Vers 
beſſerungen F. 1. (Eell.) 
— — 23. 8. u, Ch. Kammer Ausſchr. daß diejenigen, welche ſich 
—* zu Amts⸗Auditoraten qualificiren wollen, ſich auf Mathe⸗ 
matic und Oeconomie mit legen ſollen. ſ. Candidaten 
+ Welche Amts⸗Auditorate ſuchen ſ. 2. (Eel.) 
— Jul, 20. Landesh. Vero. daß die Procuratoren⸗ Forderungen mit 
fünf Jahren verjaͤhret ſeyn ſollen. ſ. Proeuratoren⸗ For⸗ 
derungen $. 1. (Eell.) 
— Aug. 7. K. u. Ch. Kammer Ausſchr. daß der Regel nach, ohne 
ausdruͤckliche Verwilligung Koͤn. Kammer und von den 
Dberforftämtern erteilte Anmeifungss Scheine, tein Holz 
— — werben ſoll. Hann. Anz. v. 1773. Gt. 08. 
(Eell.) 
— Spt. 11. Daß die Korn⸗Rechnungsfuͤhrer, wenn gleich Fein 
Zinskorn vorrärhig ift, dennody allemahl die Zr; 
tracte, und zwar NB. wegen der vorhin anbefohlz 
. nen und nie zu umnterlaffenden Anzeige der eines 
jeden Orts gängigen Sruchtpreife, gewoͤhnlicher⸗ 
maaſſen einfenden follen. 
— — 24. landesh. Ediet die weitere Erſtreckung bed Inpoſts auf allen 
Me auswärts fahricirten Rauch⸗ und Schnupftoback betr, 
Hann. Anj. An 1773. St.81. (& u. G.) 
— Mod, 4. KR. u. Ch. Juſtitz⸗ Cancelley allgemeines Ausſchr. die Bes 
ſtellung der Defenforen bey den Aemtern betr. f. Defens 
fion des Inquiſiten $. 2. Art: 1.b) (C. u. ©.) 
1773» 
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1773. Nov. 5. Landesh. Vero, gegen diejenigen, welche die Poflen defrau⸗ 
1 Heen, durch heimliches Auffigen und Mitfahren und durch 
Mebenbeftellungen ber Briefe und Paͤckerehen. f. Poſt⸗ 
ordnung $. 1. Art. 8. c) 3. (EM) — on 
— — 24, 8. u. Ch, Juſtitz. Sancelley Gem. Beſch. daß bad fatale 
introducendae & juftificandae appellationis, mie aud) 
juftificandae fupplicationis, in Unfehung der aus bem 

——*— Orubenhagen crwachſenen Sachen, auf 6 
Wochen à die latae fententiae five notitiae ſich erſtrecken 
ſollen. ſ. Zuftig ⸗Caneell. S. 4. Art, 3. a) 2. imgl. 
Supplication $. 2. Art. 1. d) 

— Dec. 2, K. u. Ch. General-Poſt⸗Directorii Nachricht, baf bie 
bisherige Erhöhung der Taxe mit dem 1. Jan. 1774. 
aufhöre und bie alte Poſttaxe vom 3. Jun. 1755 . wieder 

eintretei (Ee.) : =. | 

— — 31. K. u. Ch. Regierung Ausſchr. an einige Aemter bey Ödttingen, 
wodurqh anderweit aufgegeben worbeu, dieKoͤrper berDelins 
quenten, Bettler, unzuͤchtiger Meibsperfonen, nnehelis 
licher Rinder zei nad) Göttingen zur Anatomie zu ſchicken, 
und daran befonders in den Winter » Monathen Feinen 

| Mangel erfheinen zu laffen, j 

ar. Jan. 12. R. u. Ch. Kammer Ausſchr. um Bericht von den feit Neu⸗ 

9 jahr 1772. hinzugekommenen neuen Anbauen und Cultur⸗ 
Erweiterungen, (Cell.) 

— — 24 K. u. Churf. Kammer Ausſchr. daß der Verkauf des zum 
Hau zu beſtimmenden Holzes ;"ınady dem ungewiſſen Stei⸗ 
gen und Fallen der Holz⸗Preiſe, keinesweges ausgeſetzet, 
fondern daffelbe fo body ald möglich verkauft werben foll. 
(Eell 


— Fer, 3. K. u. Ch, Regier. Ausſchr. Bey neuen Brandteweins⸗ Bla⸗ 
: fen foll nicht geftattet werden, daß ein Helm aufmehr als eine 
Blafe paffet, und wie in Anſehung ber ältern zu verfahren, 

f. Blafen» Zins $. 3. AM. 10.0. €. (C. u. 9.) 

— — 9. Daß auffer den bisherigen herbfilichen Holzſchreib⸗ 
tagen, auch dergleichen im Srübjabre alljährlich 
abzuhalten. tom 

1774 
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2774: Febr. a K u. Ch. Kammer Ausſchr. daß kuͤnftighin jährlich zwey⸗ 
is mahl Molzs Schreibtage, nämlich im a Hero 
gehalten werden follen, nebſt Worfhrift wag auf felbigen 

? zu unterſuchen und vorzunehmen: (Cell.) 

— — 18. K. u, Ch, Regier. Convention mit dem Koͤnigl. Preußiſchen 

1. Minifterio wegen freyer Verabfolgung der Verbrecher aus 
einem Sande ind andere, fe Berabfolaung der Delins 

x quenten $. 5. (Eell.) 

— Merz 7. K. u. Ch, Kammer Ausſchr. daß bie Sandgerichte in bein Mo⸗ 

. nathe May fürdas laufende Jahr abgehalten werben folfen. 
— — 11 Ru. Churf. Regier.: Ausſchr. wodurch eine Convention 
mit.der Fuͤrſtl. Heßiſchen Regierung, wegen Nacheile und 
Verfolgung des Kaub,s und; DiebdsGefindels in-des andern 

Lande, befannt gemacht worden. (ESell.) 
— — 29. landesh. Genehmigung der mit dem K. Preußifchen Minis 
ſterio unterm 18. Febr, aefchloffenen Sonvention, wegen 
ſreyer Verabfolgung der Verbrecher, f. Perabfolgung 
J der Delinquenten $.i5. Art 7. a) ı. (Cell.) 

— Apr. 8. Kou. Ch. Regier. Ausſchr. wodurch die Verabrebung mit 
dem Koͤnigl. Preußiſchen Miniſterio den Obrigkeiten be⸗ 
kannt gemacht worden. ſ. Verabfolgung der Delinquen⸗ 

oo. ten J. 5. Art. 7.4) 2. (Cell) 

— — 11 8 u. Ch. Regier. Ausſchr. wodurch die Obrigkeiten erin⸗ 
nett werben, das Yusfche. von 1755. Jan. 7. wegen dis 
Garnhandels zu beobachten. ſ. Garnhandel $. 1. Ark. 2. 

a) 2. Note *). (E. n:G.) X 
— — 22. Landesh. Vero. bie Beſtrafung der Giſtmiſchereh Bere, 

Mr f. Siftmifcherey F. 1. (Eell.) 

— May 2, Landesh. Vero. wegen ber zu Münden anzulegenden Linnen⸗ 
ty! ‚ tegge: ſ. Linnen⸗egge Anmerk. vorg.n  —. 

— — u Ku Ch Kammer Ausſchr. daß die in Forft » Angeles 
genheiten zu erſtattenden Berichte auch von den Oberförftern 

F mit unterſchrieben werden ſollen. (Cell) 

— — 10 K. u. Ch. Kammer Ausſchr. daß von ben Sagbs 

amd Hutbruͤchen, nachdem das Tagd.s Departement 
von dem Forſtweſen ſepariret ik, ein. befons 
Anhang. A: deres 
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beres drepfaches Megifter zu Berfertigen, und Exentplar 
bein Oberjägermeifter zuzuſchicken. (Eell) 

1774. May ro. K. u. Eh. Kammer Machſchr. die Uebermachung vollftäns 
diger und beglaubter Abſchriften von den Jagdbeſchreibun⸗ 

gen ſaͤmtl. Aemter, an den Oberjägermeifter. - - 

— — 17. K. u. Ch. Regier. Ausſchr. wegen richtigen Gehalts ber 
Duartierd » Gläfer, und daß Feine andere als die mit 
GR. bezeichneten geduldet werden ſollen. f. Quartiersglaͤ⸗ 

J ſer F. 1. (Eell.) 3J — 
— Sun. 1, Landesh. Vero. wodurch die Abendmuſiken, melde bisher 
s denen die promoviren oder bie Aeademie verlaffen von ben 
r Studenten zu Göttingen gebracht worben, verboten find. 
— — 5. K.u. Ch. Regier. Intimation, wegen gefchehener Aufrus 
fung des. Cartels mit Braunſchw. Wolfenbüttel, _ Hann. 

Anz. von 1774. St. 47. (Eell.) - 

— — 2. Ru. Churf. Kammer Ausſchr. daß die Schiefgebühren 
für getoͤdtete Raubvoͤgel auf die Hälfte herunterzuſetzen, 

“ mithin den herrſchaftl. Jaͤgern und Forfibebienten für ein 
yaar Fänge von felbfigefchoffenen Raubvbgeln 3. Gr..vergüs 

2 + tet werben folle. (GEell.) 

— — 13. Ru. Ch. Regier. Ausſchr. die Art der Regquifition in Anz 
fehung der gemeinen Reuter, Soldaten und Dragoner 
bey den Ingquifitions s Proceſſen. ſ. Militair + Fufligs 

Meglement $. 3. Art. ag. a) (Cell. 
— Jul 4.8 u. Ch. Kammer Ausſchr. den Handel mit Schifbaus 
und Krummholz betr. (Cell.) 
— Sept. 13. K. u. Ch. Kammer Ausſchr. wegen Einfendung ber Extracte 
der jährlichen Forſt⸗Aufkuͤnfte, nach einem neuen Formus 
lar. (Cell.) ZUR. —* — 

— — 13. K. u. Ch Kammer Nachſchreib. wegen der Zeit der Aus⸗ 
juhr des Deputat ⸗Holzes aus den Forſten ſ. Forſtord⸗ 
ar 'nung $. 2% Art. 2 a) I (Eell.) — 
— Der, 29. Vorgeſchriebene Puncte, weiche bey den jährlichen 

— Jatzdberichten zu beobachten. ar. 

— Nev. 28. Landesh. Vero. wodurch das Schieffen in ber Stadt Göts 

“ ‚Singen, Schwaͤrmer / und Raketen werfen, imgl. bas te 
l» ha, . gen 
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gen der Canonen⸗Schlaͤge ben Studenten anderweit bey 
Strafe verboten worden. F'&tuderiten zu Göttingen 
. 1. Art: 15.39) 2. EB 
Sam 16. — das Ruͤhdenſche Salz mit zu den verbotenen 
eböre. et 
— 16. Daß such innerhalb der zum eigentlichen Jagdge⸗ 
hege gewidmeten Acmter, alle ſchaͤdliche Anhaͤu⸗ 
fung des Wildes verhuͤtet werden ſolle. 
Febr. 9. K. u, Ch. Geh. Cancel, Promemoria, worin die Abzugss 
Gelder mit verſchiedenen auswaͤrtigen Herrſchaften und 
Ländern beſtimmet ſind. ſ. Abzugs⸗Geld, Recht $. 7. 
«Cell.) u F 
Sun. 9. 8. u. Ch. Regier. Interim » Erhöhung der Ertra, Pofts 
Courier : Stafetten und Nebenwagen⸗Taxe vom 9. Jun. 
* 31. Dec. 1775. Kann. nz. v. 1775. St. 48. 
. (&efl,) 
26, Daß von dem gröfferen Gehalte der letzthin vers 
meſſenen Drandteweins-dlafen, derRön. Rammer 
gebuͤhrende Blaſenzins noch nachzubezahlen fey. 
Jul. 27. Verordnung die Befoͤrderung des auswaͤrtigen 
Handels mir Rrumm⸗ und Schifbauholze. 
Aug. 4. Landesh. Vero. die Einrichtung des Steuerweſens und 
einige Erhöhungen des Licents betr. ſ. Fixum s._r. 
Art. 6. a) imgl. Licent⸗Ordnung $.-ı. Art. ı. a) b) 
8, 6. b) e) g) und andere Stellen. (Cal.) 
14: R, u, Ch. Migter. Vero. die Berichtigung des Schaf-Scha⸗ 
| % von dem Viehe der Schaͤfer und den fremden in die 


- 


uͤrden genommenen Schaf: Viele. ſ. Schaf. Strag 
8. 5.  (Eal.) | 
"26. Daß die Wirthe Feinen Keſſelhaͤndler, der nichteinen 
Original »Rammer; Paß vorweifen kann, beberz 
bergen / ſondern vielmehr dergleichen, obne jenen 
"betroffene, angeben föllen. - 


Sept. ır. R. u. Chr Megier; Ausfchr:wodurd, bie Verordnung vom 


4: Aug. communiciret und verfchledere des Steuer: Mefen 
betreffende Vorfchriften, den Licent s VBedienten ertheiler 
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find, wegen bes monathl. Firi, der Monvalenten, tes 
Brodtkoru⸗ Liceuts, des Blafenzinfes und daß die Brand⸗ 
teweinbrenner Freyzettel auf das zum brennen beſtimmte 
Korn. nehmen ſollen. „£’Blofenins $- 3. Art. 42. 
(S, u. G.) er u 
1775 . Sept.23. K. u Ch, Kammer Ausſchr. wegen der Zeit des Ausfah⸗ 
rend bed Holzes aus den Forſten. ſ. Forft » Ordnung 
$. 2. Art. 2. a)1. (Cell) -- 
25, K. u. Ch. Kammer Ausſchr. die Beſtrafung der Holzdies 
bereyen betr. f. Holdieberen $. 1. (Eel.) 
— — 26. 8. u. Ch. Kammer Ausfhr. daß die Forfimrogen monath⸗ 
lich angezeiget werden follen. ſ. Forft » Drdnung 9. 1. 
Abſchn. 3. Art, ır.a) (Eel.) 
— Dt 20, 8. u. Ch, Regier. Verbot, daß die Unterthanen auf dem 
* naͤchſtbevorſtehenden Hilvesheiniifchen Wieh: Marfte, mes 
gen Beſorgniß gegen die Vieh-Seuche, Eein Hornvieh kaufen 
und ee follen. Kann. Anz. von 1775. Gt. 85. 
(Eell.) 
— — 24. Anbefohlene forgfältigere Unterſuchung der Päffe 
* von durchtreibenden Viehhaͤndlern. 
— — 22. Landesh. Deſerteur⸗Cartell mit dem Stift Hildesheim, 
Auf vier Jahre. Hann. Anz. von 1775. Et. 102. (Cell.) 
— 24. Ru. Ch, Megier. Ausſchr. woburd einige Vorbauungs⸗ 
Mittel gegen die Horn, Wich Seuche und eirige deffen Eur 
und Wartung bey Der Krankheit betr. befaunt gemacht 
worden. Hann, Anz. von 1775.&t.06, Anhang. (Eell.) 
— Dee. 8. Landesh. Vero. die Linnen⸗Legge zu Muͤnden betr, ſ. Lin⸗ 
| nen⸗Legge Anmerk. vor ©. 1. 
— — 25 8, u. Ch. Regier. Fortſetzung der Extra⸗Poſt-Edurier⸗ 
Stafetten⸗ und Nebenwagen⸗Taxerhoͤhung bis Ende Sept, 
1776. Kann, An. von 1776. St, 3: (Cell.) 
— — z30. Landesh. Deſerteur » Eautell mis Schaumburg - Lippe, auf 
m zchn Sahre vom ı Febr, 1776, anzurechnen, f. Carteli 
: j $. 1, Art. 2. (Cell) A . 
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17761 San. 30. Ku. Ch. Regier. Vero. wegen Anhaltang der, auf dein 
- . kedorftehenben Durchmarfche der Fuͤrſtl. Braunfchweigifchen 
und Fürftl. Heßiſchen * wo defertirenden Leute. 

" Han nz. von 1776. &t. 12. (Cell) : 
— — 31. Rom Ch. Regier. Ausfäreiben. die Einfhränfung dee 
Handels und Transports der ranhen Fonrage, Vieh: HMäute 
und Wolle, wenen der Gefahr die graßirende Horn + Vichz 
Pt — zu verfölepwnt. Dan. u von 3276. St. 13. 


— 5 br. 14 K. u. Ch. egier, Deelaraiion, ve für jeben nad) der 
Vero. vom 30. Jan. gelieferten Deferteur, zehn Thaler 
bezalylet werben follen. Hanu. Anz. von 1776. St. 15. 
; ; (Eell.) 
— De 12. K. u. Churf. Kammer Ausſchr. wie viel Schließgebuͤhren 
nt netten u. d. g. zugebilligt werden, wenn Landſolda⸗ 
tenwegen Dienſtvergehung, bey den Aemtern, auf Requi⸗ 
| ſition, mis Gefaͤngniß zu beſtrafen find. (Sl) 
— tn 16 A Churf. Regier, Ausfhr. wodurd die Befolgung ber 
Vero. von 1756. Febr. 14. und 1770. Febr. 10. anbes 
Bm und ein Theil derſelben, wegen der abermahlen grafs 
‚firenden Viehın Seuche wieberholet worden. f. Horn⸗ 
WBVieh⸗Seuche S- 4. Abſchn. 3. Art. 21. a) II. (Eell.) 
— — 79 80 Eh. Kammer Ausfhr, und Vorfhrift der Forft: Bes 
nußungss Extracte, nebſt beygefuͤgten Formular. (Eell.) 
— 20, 8.15 Eh. Juſtitz⸗ Eancelley Gem. Beſch. dag die_Procus 
’ ‚ zatoren die Vollmachten bey ber erfien Schrift einbringen, 
— oder ı Rthlr. Strafe erlegen ſollen. ſ. Proeurator beym 
Ober⸗Appell. Ger. F. 1. Art. 3.3) 5. (& u. G.) 
— Apr. 11. K. u Ch. Regier. Ausſchr. was an Schliesgelde zu nehmen, 
wenn ein fand » Soldat von Piam — zum Arreſt 
verurtheilet worden iſt. 
ur — 22. K. u. Ch. Kammer Ausſchr. um Bericht wie ed in Anſe⸗ 
* >... bung des Behnten von. ben Doxn + Vieh, Schweinen, 
Schafen und Immen der Küfter und EIER bisher 
gehalten worden. Eell.) 


tis 1776. 
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1776. Apr. 16. Landesh Wero. twoburd die Legges Werordnung fir bie 


Stadt Münden von 1775. Dec; 8, auf das Amt Bracken⸗ 
berg erſtrecket worden. fu 


— Run. 28. Landesh. Vero, wodurch das Eifen » Monopolium wieber 


28, Landesh. Vers; worin die Preiſe des einlänbifcen Eifeng - 


eingeführet und alles ausländifche Eiſen verboten worden. 
f. Eifenhandel $.‘ 1. (E, u. ©. Hoya und Dieph. imgl. eis 
nige Eell. Aemter.) i 


‚auf den Hütten und die Bezeichnung deffelben befannt ges 


macht worden, f. Eifenhandel $. 2. 


28. K. u. Ch. Kammer Ausſchr. wodurd die mögliäfte Er 


fpahrung der Forft » Verbefferungs:Roften befohlen worden, 
und was bey den Forft s Eultur s Vorfchlägen desfalls zu 
beobachten. (Eli): ° ... t * 


28. K. u. Ch. Kammer Ausſchr. die Beforberung des Holz⸗ 


handels in den Amtsforſten ,und daß das zu verkaufende 
Baus: und ſtaͤrkere Nußholz, vor den Licitationen tariret, 
und unter folden Preis nicht verfaufet werden folle. (Eell.) 


10, 8. u. Ch, Kammer Ausſchri und Bekanntmachung, dag 


10, 8 u. Ch. Katinmer Nachſchr. daß nunmehro ale und jede 


Se. König: Majeftät den bisherigen Oberforft » und Zäs 
germeiſter ¶ Burchard Anton Friedrich von Dldershaufen 


zum Ober⸗Jaͤgermeiſter in Ihren geſamten deutſchen Sans 


ben mit Generals Lieutenanird Nange allergnädigft ernannt 
haben. (Cell) = * 


von den eheinahligen Obevforft und Jaͤgermeiſtern genoſſene 
Forſt / und Jagd⸗Aecidenzien zu? Regiſter gezogen werden 
ſollen. WWeill.) u — [ — 


— Aug. 2. Lanbesh. Erneuerung des Deſerteur⸗Cartells mit Daͤnne⸗ 


mark auf acht Jahre vom 27. Nov. 1775. anzurechnen. 
ſ. Cartell $. 1. Art 3, (Gell) | 


St. R. u. Ehurf. Regier. Intimatien die Erneuerung des Gars 
es tells mit Daͤnnemark betr. Han. An. d. 1776. St. 77. 
3, "a. CGell.) ee Ai. 

— — 12.8 u. Ch. Kammer Ausfchr,bteiangelegentlichft empfohlne 


Beförderung der Gemeinheits-Theilungen. (GEell.) 
RE 1776» 
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Buche Beptn 26: Kl u. Ch: Kammer Ausſchr. Wegen einzuſendender Berichte 
‚gon:den Aemtern, wegen der in Adminiſtration ftehenden 
Meyerhöfes J. Beſetzung wuͤſter Hoͤfe F. 3. (Eell.) 
— dt. un K. u. Eh. — Ausſchr. daß bey der gehabten guten 
Erndte keine Erlaſſung anders ertheilet werden ſolle, als 
wenn beſondere Umſtaͤnde und Ungluͤcksfaͤlle angefuͤhret und 
beſcheiniget werden. Hann. Anz. von 1776. Et. 84. (Eell.) 
— nn REM. Rathmer Ausſchr. daß quf die Remißlons-Ve⸗ 
ui dütfniffe bedachtſame Ruͤckſicht zu nehmen und die wegen 
der Vichfeuche vorzufchlagenden Rimißionen in einem bes 
e outer Verzeichniß aufzuführen. 
— — 22. Undesh. Patent, wodurch das Kaiſerl. Patent von 1776. 
es * 7. wegen künftiger Feyer des Dfterfeftes, In hiefigen 
" Landen publiciret worden. ſ. Calender $. 2. (Eell.) 
— Laundesh. Vero. das Betrauren der Anverwandten betr. 
—— ſ. Trauer F. 1. (CCell.) 
— Nev. I1. K. u. Ch. — Auefär, daß nach dem Koͤnigl. Patente 
vom 19.: Dt. 1719. auch den angefeffenen begüterten von 
Adel; in "ben Kerzogthlinern Bremen und Verden, bie 
Zollfrehheit in den gefamten Koͤnigl. deutſchen Provinzen 
Eur (Eell.) | 
— — . K. u. Ch. Juſtitz-Cancell. Gem. Beſch. wegen Beſtellung 
- ber Procuratoren und daß Feine Schriften mittelſt Ums 
ſchlages eingefand werden follen. f. Procurator bey der 
| Juſtitz⸗ Eancelley . 4. Art. 7. b) 2. (€. u. G.) 
— Der, 18.8, u, Ch. Kammer en wegen Einfendung der Jagd⸗ 
pachtgelder. (©. u. 
— — 30. K. u. Ch. Kammer — von ber- Verechnuug ſaͤmtl. 
Einkuͤnfte von der Jagd und Wildbahn, ſowohl in Anfes 
‚hang der .beftändigen Jagdgehege, als auch der übrigen 
“ Diffricte, wo entmeder die Jagden werben, 
oder verpachter find, (Cell.) 
+777- va 8.8. u. Ch. Bergamts Belanntmachung einer Shhuͤrf⸗ 
Praͤmien⸗Eaſſe für das halbe Jahr von 1, Nov, bis 31. 
May ı777.. Hann. Anz. 04.1777. Et. 15. 
7511 1777. 
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— — — — 


15 77cFebr. n I. Landesh. Bern wodurch einige Abaͤnderumgen wegen ber 
—* nnen + $epge zu Muͤuden bekaunt gemacht worden. ſ. Lin⸗ 


men ⸗Legge Anmerk. vor g. x ©: 


— — 11% Ru C. Regier, Vero. wodurch die Gebühren der Pres 
diger bey Vorbereitung und Ausführung Der Delinquenten 
zum Xode, beſtimmet worden. - fr Gebühren der Predi⸗ 


ger. ꝛc. F. 1. (Cell) 


— — 2f K. u, Ch. Conſiſtor. Ausſchr. wegen Vertheilung des Ge⸗ 
ſchenks aus Kouigl. Rent / Kammer, an bie aͤrmſten Schub 

| meiſter. Hann. Anz. von 1777. St. 17. (Eell.) 
— Merz 18. Landesh. Vero. die Einnens Legge zu Göttingen betr. f. Lin⸗ 


3 nen ⸗Legge 6 1. 


— — 22. K.u. Ch. Kammer Ausſchr. am Vericht, "wie ed in Aus 


lung ber Bells Abgaben bon den zum, Militair gehörens 


ben Sachen bisher gehalten fey. 


‚ (Kell) 

I 26 Su, ©. Regier. Ausſchr daß bie Poſtſchelne über die zur 
Poft gelieferten Baarfchaften auch bey ben Eleinen Statio⸗ 
nen. bergeftalt erthjeilet werben: follen, daß barin bemers 
fer werbe, wie felbige nur anf ein Jahr gültig fegn follen, 


£. Boftordrlung $e r. Art. 15. a) 2 


(Eell.) 


—26. Ausſchr. daß wegen des Blaſen⸗ dinſes nichts erſtat⸗ 
ter werden ſoll wenn der Brandtewein in gerins 


: fechalb Landes gebracht wird. ſ. 
£ . 3. Art, 16." = 
— Zur) 9. Ku! Ch. Negter: Vero. nad) welcher bie 


ein Disntiräten als in ganzen Ohm üchen, auf 


fafen + Zins 


geichengebühren 


zu Bbttingeln von denen entrichtet werden ſollen, die Feine 


Univerfirkts Verwandten find. 


— — 10. Landesh. Vero. wie ed mit den Koppeljagden zu halten, 


f. Koppeljagd'$. 1. (Eal.) 


— — 17. fandesh. Vero, bie Feher der’ Sonn » Feft sund Veto Tage 


betr. ſ. Sabbatheſeyer Sr 2. (El) 


— Aug. 1. Landesh. General-Mandat, Die genaue Befolgung der Li⸗ 
cent» Ordnung betr. ſ. Lieent / Ordnung $. 8: Anmerk. 
Art: :XXXUL a) imgl. F. 14. Art. XXX a) 


(E. ne D Fer * 


1777. 


1777. Aug. 15. 
—— It. 28 


— Dee. 8 


1778. Jan. 6, 


ee —— 17. 
u —— 18. 
— U 18. 


— Merz 30. 


— Hr, 2% 
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8. u, Churf. Regier. Ausſchr. die ungefäumte Beytreibung 
der Schaß « Gefälle betr. f. Schatz $. 3.2) 2. (Cal.) 
Sandesh. Vero. die Abfhoßfregheit ber Prediger betr. . 
f. Abzug: Geld, Recht fi 4- ' 

K. u. Ch, Regier. Beſtimmung und Bekanntmachung eines 
peremtorifchen Termins zum Cinpfängniß der Landesh. 
Lehne. Hann. Anz. von 1777. St. 103. (Eell.) 
K.u. Ch. Kammer Ausfhr. um ein abermahliges Vers 
zeichniß der neuen Anbaue und Eultur Erweiterungen vom 
1. San. 1774. bis 1778. C(Eell.) 

K. u. Ch. Kammer Rachſchr. dag kuͤnftig ohne ausdruͤck⸗ 
liche Verfügung K. Kammer fo wenig Anbauer angefeßt, 
als Ausweiſungen vorgenommen werben ſollen. (Eell.) 


.Landesh. Vero. die Anlegung einer Neben/Linnen⸗Legge 


zu Nordheim betr; ſ. Linnen /Legge Anmerk. vor S. 1. 
und $. . Art. 1. a) ꝛe. 
K. u. Ch, Regier. Ausſchr. wegen Behinderung der Deſer⸗ 
tion von den durchmarſchirenden Engliſchen Huͤlfstruppen 
Hann. Anz. von 1778. St. 20. (ELell.) 

K. u. Ch. Kammer Ausſchr. und Vero. mas bie Zolleins 
nehmer in Anfehung der Zollfrepheit Raiferlicher und Reichs⸗ 
ftändifcher Gefandten, beobachten ſollen. (Cell.) 

K. u. Ch. Kammer Nachſchr. wie in Anfehung der Verzol⸗ 
lung der Sachen — zum deuiſcheu Meiche nicht 
gehoͤriger Geſandt⸗u zu verfahren. (Cell.) 

K. u. Ch Conſiſtor. Ausſchr. wodurch den Predigern For⸗ 
mulare der von denſelben wegen der Invaliden zu ertheilen⸗ 
den Sterbefcheine mitgetheilet, und die Taxe dieſer Scheine, 
zu 3 Mgr. für die Erben ber Invaliden, wenn fie angefefs 
fen find, oder ein gewiſſes Gewerbe treiben, beftimmt if. 
Ru. Ch. Kammer Ausſchr. und Vero. wie ed in Anfehung 
der Zollfreyheit des Militairs bey den Zoll» Steten gehals 


- ten werben ſoll. (Eell,) -' 


— — 3+ 


K. u. Ch. Kammer Ausfhr. und Bekanntmachung der Fras 
gen, worauf bey Abhaltung ber Landgerichte vorzuͤglich 
geachtet werden foll, (Eell.) u 

Anhang. Mn 1778, 
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1778. May 7. K. u. Churf. Regier. wieberhofte Bekanntmachung und 


woͤrtliche Erneuerung der 


. 
-f Suppliciren an Ihro ng Majeftät böchpke P 


Vero. von 1763. S o 


r⸗ 


fon. $. 1. Art. 3.2) (Gel. 

— — 16. Landesh. Vero. wodurch die Annahıne auswärtiger neuer 
Mimz: Gepräge, andmwärtiger Scheidemuͤnze auch leichter 
Ducaten und Piſtolen wiederholend verboten morden, 


> ) 
— — 29. K. u. Eh. Confiſtor. Ausſchr. um Bericht, wie es mit dem 
Gottesdienſte bey der, an dem erſten Wheinachts-oder ans 
bern Feſttagen, an einigen Orten gehaltenen Fruͤhpredigt 


zugehe, auch was aus gän 


jlicher Abſchaffung derſelben fuͤr 


Schwierigkeiten entftehen fönnen. (Gel [.) 


zu Sun. 6, K. u. Ch. Regier. Patent, 


tair + Xuftig + Neglement 
— — 9 Ausfchr. wie viel den F 
ten und conſumirten 


Blaſen⸗Zins $. 3. Art. 18. 


daß die Werbungen nicht ges 


waltſamer Weife vorgenommen werben. follen. ſ. Milie 


$. 4. Urt. 2.2) III. (Eell.) 
reyen von den felbft gebran⸗ 
Srandtewein - zu erſtatten. 


— — 20 K. u. Ch. Kammer Ausſchr. die mehrere Anziehung des 
Schlag» und allerley weichen Brem⸗Holzes betr. f: Forſt⸗ 


Ordnung S. 1. Abſchn. 4. 


Art. 7.2) 1. (Cell.) 


— — 2% K. u. Ch. Kammer Nachſchr. 1. daß zu den Stabholz⸗ 
hauen keine geſunde Eichen genemmen werden ſollen. 
Forſt ⸗Oromng 9. x. Abfchn. 4. Art. 7. a) 2. (Cell.) 
— — z20. Kru. Ch. Kammer Nadyidye. 2, die Berichte wegen der 
dorft + Schreibetans » Sachen ber. f- Fort» Ordnung 

F $. 1. Abſchn. 3. Art... b) II. (Eell.) 
— — 26. K. u. Ch, Geh. Cancell. Bekanntmachung der zum Vor⸗ 
fhein gefommenen faljdyen holländifchen Ducaten mit den 
Sahrzahlen 1766. und 1776. welde 17 und 19 AB zu 
leicht find, nebſt Warnung gegen Anuehmung derfelben, 

Hann. Anj. ven 1778. St. 52. (Cel.) 
— — 27. K. u. Churf. Regier. Patent, wodurch den Koͤnigl. Preuf⸗ 
ſiſchen Piſtolen von den Jahren 1777. und 1778. den 
Churſaͤchſiſchen von 1777. und 1778. ferner den Herzogl. 


— 
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Braunſchw. Piftolen von 1977. in hiefigen fanden der 

Umlauf, und die Annehmung derfelben in den öffentlichen 

Caſſen verftastet worden. fr Münze $. 5. Art. 7. a) 
(El): ER, 

1778. Sun. 30, 8. u. Ch. Regier. Ausſchr. die Unterſuchung der Anzahl 
der bey den Unterthanen vorhandenen dienfttüchtigen Pferde 
betr. (Cell.) 

— Sul, 18. Landesh. Very. wegen ber bey der Moßs Arzeney » Schule 
in Hannover vorzunehmenden Anatomie ꝛc. f. Noß : Ars 
jenen» Gehule S. 1. (Cell.) | 

— — 20 8.1. Ch. Regier. Ausſchr. woburd) bie Höhe der nad) dem 

Auboſchr. vom 30. Jun, zu befchreibenden Pferde beſtimmet 
worden. (Cell.) 

— It 1. K. u. Ch. Regier. Ausſchr. wodurch daß von 1774. May 
17. wegen ber Quartierdgläfer und daß felbige richtige 
Maaſſe halten follen, wiederholet worden. f. Quartiere, 
gläfer $. r. Art! 5.2) (Gell.) 

— Nov. 20. 8. u. Ch, Kammer Ausſchr. um Bericht, über bie eigents 
liche Beſchaffenheit der von K. Kammer concedirten Hockens 
Nahrung. (Cell) 

— Der 1. Ru. Eh. Regier. Inſtruction wonach die Superintenden- 

| ten und Prediger, auch diejenigen welche ed fonft augehet, 
bey jährlicher Verfereigung und Einſendung ber Parochial⸗ 
Liſten, oder Verzeichniſſe der Gebohrnen, Confirmirten, 
Copulirten and Geſtorbenen, ſich zu richten haben. (Cell.) 

1779. San. ir. K. u. Ch. Krieges-Cancelley Ausſchr. die Dimißions- Ges 

ſuche um Entlafing aus den Kriegsdienſten betr. und was 
die Obrigkeiten in den zu ertheilenden Atteftaten und Bez 
richten beobachten ſollen. f. Bürsfchaft der zu verab⸗ 

| fchiedenden Soldaten $. r. Art. 2. a) 2. 

— Yon 14, K. u. Eh. Geh. Cancel. Nachricht und Warnung gegen 

F Annahme falſcher von Zinn nachgemachter 3 Mgr. Stuͤcke 

— Jahrzahl 1779. Hann. Anz. von 1779. St. 31. 


20 "(Cell 
— Sul, 16, Landesh. erneuerted Gartell mit dem Stift Hildesheim 
auf zehn Fahre. f. Eartel $. 1. Art. 4. (El) 
Mm 2 1779 
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1779. Sept. 30, K. u. Chusf. Kammer Ausſchr. dag zu Verminderung 
ber Feuer⸗ Loͤſchungs⸗ Hinderniſſe in den Forſten Feuer⸗ 
Bahnen anzulegen, (Cell.) *i 
— Dt. 6. 8.0. Ch. Kammer Ausſchr. um Bericht, was an Walds 
Samen für das Jahr erforderlich. | 
— Rov. 8. 8. nm. Churf. Kammer Ausſchr. und Nachricht Über bie 
j neue Einrichtung des Land» Bau, Weſens und bie Eintheis 
— in gewiſſe Diſtricte, nebſt beygefügten Reglement. 
(Ce 


— — 3. K. u. Ch. Regier, Ausſchr. an die Aemter, daß zur Bes 
gleitung und Regierung der angeſchaften herrſchaſtlichen 
Feuerſpritzen 4 Perfonen zu beſtellen, imgl. von deren Be— 
lohnung. (Eell.) 
— — 24. Ru. Ch. Regier. Ausſchr. wegen Beſtrafung derer die bie 
Heerſtraſſen an Meilenſaͤulen, Brücken etc. beſchaͤdigen und 
Sewalt daran veruͤben. ſ. Weggeld $. 1. Art. 7. a): 
| Eell.) 
—— Dec.20, Landesh. Reſer. wegen Aufbringung des Magazin⸗Korns 
und ber Fourage-Gelder auf die naͤchſten zehn Jahre von 
1780. bis 1789. ſ. Proviantkorn und Fourage⸗ Gelder 
$. 1. (E. u. G.) 
729% K. u. Ch. Kammer Ausſchr. und Vorſchriſt wie es in Zu⸗ 
kunft mit ben zur Naufication zn bringenden Holz⸗Ver— 
Faufss Protocollen gehalten werden fol. (Cell.) 
2780, Jan. 3. K. u. Ch. Kammer Ausſchr. dag vie Beamten des Fürs 
ftenth. Calenb. bey den jährlich einzufendenden Remißlons⸗ 
Vorſchlaͤgen ben $. 8. Cap. 3. der. Meyer⸗Ordnung von 
1773. May 12. ohufehlbar zu befolgen haben. (Cal.) 
— — 26. 8 u. Ch, Regier, Vero. daß das Reciproeum wegen bes 
Colligirens zu den Königl. Preußifchen Lotterien aufgehes 
ben, mithin diefe in hiefigen Landen verboten feyn follen. 
f. Fremde Lotterien $. x. Art. 1 a) Nr. 1. Mote *) Cell.) 
— Febr. 4, Landesh. Erklärung des Credit⸗Edicts von 1770. Febr.g. 
vermoͤge deffen bie Stuben » Miete auf ein halbes Jahr zur 
sreditiven erlaubt, auch ber zum gerichtlichen Werfolg der 


Schulden 
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Schulben beflimmte Termin von 4 Wochen, auf 6 Wo⸗ 
hen erweitert worden. 


2780, Merz 22. K. u, Ch. Regierung Ausichreiben, daß die Commißions⸗ 
Gebühren nidyt nady der Taxe des Dber: Gerihtd, von 
melden bie Commißionen ertheilet worden, fondern nad 
— — zu berechnen. ſ. Eommißion 9.4. 

1.) 

— May ız. K. u. Ch. Regierung Warnung gegen zwey falfche zum 
Vorſchein gekommene Goldgulden, und Verfprechung einer 
Belohnung von 100 Rıhlr. für den, welcher den falfchen 
as anzeigen wird. Hann. An. von 1780, St. 40. 
(Eell.) 

— Jun. 23, K. u. Ch. Kammer Ausſchr. und Vorſchrift wie es mit 
ben Reparationen ber bey den Aemtern auf herrfchaftlicye 
— angeſchaften Feuer⸗Spritzen gehalten werben ſoll. 

| (Eell.) 

— — 26, K. u. Ch. Kammer Ausfhr, wodurd die mittelft Ausfchr.- 

! von 1766, Oct. 6. verordnete Production der Amts Depofis 
ten Bücher wieber aufgehoben, dagegen aber verordnet 
worben, daß felbige bey den jährlich abzuhaltenden Lands 
‚gerichte vorgezeigt und das Nachfehungs , Protocol einges 
haͤndigt werden fol. (Cell.) 

— ul. 6, Sandesh, Vero. wodurch die Verſetzung der Penſions? Bir 
cher der Unterofficiers und Gemeinen gänzlidy verboten, 
auch Arreft und Execution in die Penfionen derfelben nur 
auf einige beftimmte Fälle verftattet worden. f. Invali⸗ 
den.und Penſionairs S. r. Art. 17.2) (Cell. N 

— — 7. Landesh. Edict, den Impoſt vom —8 weiſſen 
hohl⸗ auch gruͤnen und weiſſen Tafel Glaſe in den Fuͤrſten⸗ 
thoͤmern Calenberg, Göttingen und Grubenhagen betr. 
f. Hohlglas unacht Poreellain und Steingut $. 2. 

— — 24. K. u. Ch. Kammer Ausſchr. und Verordnung, daß die 
kuͤnftig fällig werdenden Procent-Gelder von wirklichen 
Pacht + Stuͤcken alljaͤhrlich 6 Wochen nah Maytag und 
alſo vor Johannis, hingegen die von Adminiſtrationen zu 

Mm z erheben⸗ 
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-erhebenden Procents Gelder alljährlich vor Michaelis bes 
richtiget und eingefand werden ſollen. (Eell.) 


1780. Aug. 18. Landesh. Vero. den Brandteweins-Blaſenzins flatt des 
' vormahligen Licents vom WBrandteweind ; Schrot betr. 
fe BlafensZinsg. 3. (&:u.G) 

— It. 10, Ru, Ch, Regier. Vero, woburd) die. Verorbnung von 1771. 
Nov. 28. wider bie Betteljuden und anderes verdaͤchtiges 
Geſindel wiederholet worden. ſ. Betteljuden und anderes 
Geſindel $. 3. Art. 3. a) (Eell.) 

— — 13. 8 u. Ch. Kammer Bekanntmachung, daß die Kammers 
Dbligationen nicht ohne vorhergegangene VBewilligung 
Königlicher Kammer, an andere cedirt und und übertragen 
werben follen. Hann. Anz. v. 1780. St. 85. (Eell.) 

— — 17. 8. u. Ch. Kriegs: Cancelley Anzeige, daß die Zahlungen 
an bie Hofpitals Eaffe künftig an den Caffenfchreiber Bind⸗ 
feil geſchehen, und der Commiſſarius Hartmann bie Quis 
tungen mit unterfchreiben foll. 

— — z22,24. Sandesh. Verordnung, modurd ber Handel mit Coffee 
auf dem platten Sande verboten, in ben Städten und Fles 
cken aber eingefchränft worden. ſ. Kandel mit Eoffee 
F. 1. Eell.) 

— — z24. Landesh. Vero. die Aufhebung und Rettung der Ertruns 
kenen, Erſtickten, Erfrohrnen, Erhaͤngten ꝛc. betr. 
ſ. Rettung ertrunkener und ploͤtzlich verungluckter Perſo⸗ 
nen‘. 1. (Cell) 

— — 17. Ru. Ch, Kammer Ausfhreiben, daß in den Wruge⸗ 
Regiftern der eigentlihe Ort der wrugefälligen That, 
ober der zur Wruge gebrachten Unmaaffung deutlich bezeichs 
net und mit Genauigkeit hinzugefüget, überhaupt auch 
bey den Wruges Sachen alle Sorafali zu beobachten (Cell.) 

— — 31 8. u. Ch. Geheimen Cancelley Bekanntmachung, der wer 
gen genommenen Tobacks aus einheimifhen Landes⸗ 
Fabriken, an einige Kaufleute bezahlten Prämien, Hann. 
Anz. von 1780. Gt. 89. 


⁊* 


1780. 
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1780. Nov. 3. K. u. Ch. Geheimen Gancelley Notification wegen eines 
zum. Borfchein gekommenen falſchen Holländifhen Ducas 
tens von Gilber. Hann. An}. ven 1780. Gt: 89. 

— — 78 u. Ch. Kammer Ausſchr. um Beriht, ob und mas 
für geeichte Maaffen bey den Aemtern vorhanden find. 
(C. u. Gött.) 

— — 27. Landesh. Declaration wegen ber Freyheit von Gerichtös 
fporteln in Dienfiboten s Sahen. ſ. Dienftboten, Ges 
finde $. 3. Art. 11.2) (Eell.) 

3781, Febr, 3. K. u, Churf. Kammer Ausfchr. woburd die Berechnung 
einiger. einaezogener Accidenzien der vormahligen Dbers 
— vorgeſchrieben und angewieſen worden. 
Cell.) 

— — 5. K. u Ch. Kammer Ausſchr. um Bericht, ob zuver⸗ 
— laͤßige Amıs » Riffe bey den Aemtern bereits vorhanden, 
imgl. daßıfelbige verfhloffen und geheim gehalten werben 

follen. (Eell.) ’ 

— — 2:9. 8. n. Ch. Kammer Ausfchr. und Motification daß ber 
bisherige Kammer ; Secretaie Erpthropel zum Caͤmmerer 

ernanut ſey. (Eell.) 

— Merz 16. K. u. Ch. Regierung getroffenes Cartell mit den Fuͤrſtl. 
Schwarzburgiſchen Regierungen. ſ. unten 1781. May 4. 

— Ypril 6. tandesh. Erklärung des Credict-Edicts für. die Univerfität 
Goͤttingen, : daß alle eydliche Werfprechungen und Entfas 
gungen der Studenten in Schuldfadyen für null und nichtig 
anzuſehen, mithin felbigen alle Kraft der bürgerlichen Vers 
bindlichkeit, es fen in Goͤttingen, oder nady der Abreife 
bes Studenten, benommen feyn ſolle. Hann. Anz. von 
1781. St. 33. 

— May 4. Landesh. Noriftcationg : Urkunde über das mit dem Fuͤrſtl. 

| Schwarzburg » Sandershaufifchen Haufe, von beiberfeitis 
gen Megierungen unter bem 16. Merz, getroffene Gartells 
| auf wanzig Jahre. ſ. Cartell $. ı. Art. 5 (Eell.) 

— — 2:98 u. Ch. Kammer Verordnung megen ber zu dem 
Rehburger Brunnen Eommenden Armen. ſ. Nehburger 
Brunnen 8. 2. 

1781. 
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1781. Jun. 20. Landesh. Declaration der Zehnt z Drbnung von 1709. 
wegen bed Nachharkels auf den Feldern. ſ. Zehntz Drds 
nung $. 1. Art, 22. a) (C. u. ©.) 
— — 22.8. u. Ch. Kammer Äusſchr. wegen der Yon K. Krieges 
- Cancelley gefuchten 2 Feld » Anditeurs bey den zweyh neuers 
richteten Bataillons Infanterie und ob dazu Amts⸗Audito⸗ 
ven Luft bezeigen mögten. (Cell) 
— Det, 22. Landesh. Ausſchr. wegen Aufbringung- bes von der Land⸗ 
Renterey gefchehenen Worfchuffes der Proviantlorn » und 
Fourages Gelder für unvermögende Communen, und daß 
deshalb bie Nepartition auf die Unterthanen gemacht, - 
auch die Abtragung diefer aufferordentlichen Auflage vor '° 
Ablauf des Monaths Decemb. d. J. gehörigen Orts bes 
zahlet werden ſolle. (Cal.) — 
1782. Merz 4. Landesh. Vero. daß von dem auswaͤrtigen in hieſige Lande 
I eingehenden rohen Blaͤtter⸗Toback auf drey Johre zum 
Verſuch, vom Eentner ein Thaler Impoſt bejahlet werben 
fol. ſ. Toback 5. 2. (Em. G.) 
— Apr. 13. K. u. Ch. Regier. und des Fuͤrſtl. Heſſen Caffelfchen 
Miniſter. erweiterte Convention von 1735. Nov. 24. we⸗ 
gen Verabfolgung der Delinquenten. f. Verabfolgung 
der Delinquenten $. t. a) (Cell.) 
— May 6. Landesh. Genehmigung ber gefchioffenen und ermeiterten 
Convention, vom 13. April. 1782. 
— Im. 22. 8. u. Ch, Regierung Warnung für die einländifchen Kauf⸗ 
leute ſich für dem Ankauf der, in benachbarten Sändern 
I, I verbotenen, Bänder, Schleyer und Blumen die mit 
In, Shmelzglasflittern beſtreuet find, zu hüten. Hann. 
Am. von 1782. St. 54. (Eell.) ‚ 
— Jul, 15. 8. u. Eh. Kriegs » Cancelley Bekanntmachung, daß den 
zurückgelaffenen Frauen und Kindern, dev Dfficiers, Unters 
officierd und Gemeinen des 15. und 16. Regiments, welche 
einen Xheilihrer Gage zu deren Unterhalt ftchen zu laſſen 
erkläret haben, die Gelder monathlich vorgefchoffen werz 
F ſollen. Hannoͤb. Anz. von 1782. St. 58. Anlage 
el.) — 
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